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6 En der, — Blitzes it. war. | 
ſchon viles gefhriben , welches zur 
N Kentnis hinreichend ſeyn koͤnte. Nichts 

deſto weniger muß. man geſtehen, daß 

bie Be des; Vorſchlages noch nicht ſo ausge⸗ 
breitet iſt als es die Wichtigkeit deſſelben zu verſprechen 
ſchien. Woher diſes? Fuͤrs erſte weiß man, daß: 
ſich noch ein Abſtand zwiſchen dem kalten Beifalle der 
Gelehrten, und der algemeinen, lebhaften, thatwuͤr⸗ 
kenden Ueberzeugung befindet, deswegen leztere, ob 
ſie gleich die vorneemſte Abſicht ſeyn ſolte, doch oft 
am ſchweerſten, ſelbſt hey den ſinreich ſten und nuͤzlich⸗ 
ſten Entdeckungen, zu erhalten iſt. Daneben moͤgen 
auch teils mangelhafte teils gar zu beſchweerliche 
Vorſchriften eine Uhrſache geweſen ſeyn, daß mit 
Ausfuͤrung der Anſtalt noch gezoͤgert worden. Zu. 
bifem gewuͤnſchten Zwecke nun den Weg — zu 
a 2 anen 
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IV 2. Vorbericht, er ie 


banen habe ich alſo mittelſt gegenmärtiger Schrift 
nach meinem geringen Vermoͤgen etwas beitragen 
wollen... Sch hielte mich um fo mehr verpflichter. die 
Sache weiter ins Licht zu ſtellen, weil ich das er 
gehabt habe fehön durch eine vorläufige-im Jahr 1768 
herausgegebene Abhandlung zum wurflichen Anwenden 
difes Sicherungsmittels hie und da Anlaß und Auf 


munterung zu geben. Dielleicht mögte noch einigen, 


welche ſchon bewogen worden find dem Narh der 
Naturforfcher zu folgen, etwas zur völligen Beruhi— 
gung felen, und ein Zweifel aufitooffen ob jie auch zu 
einem gefährlichen oder misfichen, oder wenigitens 
unnuͤtzen Unternemen verführt worden wären. Es 
komt hier nämlich auf die klare Einficht viler Perfonen 
an deren Gefihäfte es nicht erlauben fich in wiſſen⸗ 
fehaftliche Unterfüchungen einzulaffen, und denen-man 
es nicht verdenfen fan wenn fieden vielleicht fuͤr blooſſe 
- Mutmaaffüngen gehaltenen Schlüffen der Gelehrte 
nicht mit völliger Zuverficht trauen: jumahl, da inen 
die Neufferung einer Berfehidenheit der Meinungen, 
welche doch nur Nebenumſtaͤnde betrift, den Gedanken 
erwecken mögte als ob die Hauptfache ſelbſt noch zwei⸗ 
felhaft wäre. Ja ich wünfchte, daß auch die Hand.) 
werker, wie ic) ſolches bey einigen fehon erhalten babe, 
einen zureichenben Begrif ‚von der Anwendung diſer 
Zuruͤſtung erlangen mögen. Wir müffen uns doc) 
ben Türmen und andern ſchweer zu befteigenden Ges’ 
bäuden-in vilen Stuͤcken bloos auf fie verlaffen, und 
dan iſt es feicht zu erachten daß ein Unverftändiger, 
\ oder welcher-der- Sache felbit Feinen Glauben zuitellt, 
\ fein Gefchäfte nur fo. obenhin ausrichten wird, Dadurch 
— Feler begangen werden koͤnnen, deren 
dolgen man nachmahls dem Anſchlage ſelbſt bey⸗ 
eſſen moͤgte. | 4 
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* Des⸗ 


Vorbericht, EV 


Deshalben habe ich meinen Bortrag ausführlich 
and ſo ‚viel ich konte faßlich zu. machen geſucht, und 
daher Habe ich mich auch im den erſten Zeilen difes 
Werkes auf nichts was zu der Fünftlichen: Elektrizitaͤt 
oder andern: Verſuchen und Lehrgebaͤuden der Natur⸗ 
forfcher gehört berufen ; fondern jeden Sag bfoos aus 
bewährten Erfarungen- von würffichen Wetterfchlägen, 
die eim jeder. einfehen Fan ,: gezogen und beſtaͤtigt. 
Dabey Fan ich nicht umhin anzumerfen, daß/, ba die 
wichtige Entdeckung von der 'eleftrifchen Natur des 
Blißes befantlich erſt im Jahr 1752. gemacht worden, 
Diejenigen Beobachtungen welche älter als difer Zeit: 
punft find,: und die ich deswegen alte Wahrnemungen 
nenne, Da.man fie feines Borurteils befchufdigen Fan, » 
deſto mehr Eindruf machen muffen. er sun 


Die Erfarungen zu fanden ,. zu ordnen -und zu 
ußen,. hat mic zwar die meifte Mühe ;verubrfacher: 
ed mar aber jü meinem Zwecke unumgänglich erfodert. 
Muthmaaſſungen und tehrmeinungen: erlöfchen oft in 
wenig Jaren: aber, wohl. betrachrete Erfarungen bleis 
ben immer: der ficherfte Grund auf.dem wir bauen fons 
nen. Die Kräfteder Natur find noch) fange nicht genug 
entdeft, noch weniger angewant. Langſam und ftuf- 
fenweife har ein Teil des menfchlichen Sefchlechts, von 
der Borficht auf die glüfliche Spubr geleitet, mehr 
und mehrere derfelben beachtet, and durch Nachſinnen 
ſolchen Nutzen daraus gefchöpft deſſen Möglichkeit. fo 
wohl iren Vorfaren als andern Voͤlkern die noch jezt 
auſſer diſer Reihe von Betrachtungen ligen nie in den 
Sin gekommen war. — Die Unterſuchung der Erfa⸗ 
rungen, mit Abſicht betriben, iſt auch gewiß nicht eine 
ſo elende Arbeit als man denken moͤgte: da das Be⸗ 
merken, Vergleichen, Unterſcheiden, Folgern, An⸗ 

u | 008.3 wenden, 
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—* EZ, der. Ableltang bes Dies it ‚jene: | 
ſchon viles gefehriben , welches zur 
NM ‚Kentnis hinreichend * koͤnte. Nichts 

deſto weniger muß. man geſtehen, daß 
| bie ee des, Vorſchlages noch nicht ſo ausge⸗ 
breitet iſt als es die Wichtigkeit deſſelben zu verſprechen 
ſchien. Woher diſes? Fuͤrs erſte weiß man, daß: 
ſich noch ein Abſtand zwiſchen dem kalten Beifalle der 

Gelehrten, und der algemeinen, lebhaften, thatwuͤr⸗ 

kenden Ueberzeugung befindet, deswegen leztere, ob. 

ſie gleich die vorneemſte Abſicht ſeyn ſolte, doch oft 
am ſchweerſten, ſelbſt hey den ſinreich (fen und nuͤzlich⸗ 
ſten Entdeckungen, zu erhalten iſt. Daneben moͤgen 
auch teils mangelhafte teils gar zu beſchweerliche 

Vorſchriften eine Uhrſache geweſen ſeyn, daß mit 

Ausfuͤrung der Anſtalt noch gezoͤgert worden. Zu 

bifem gewuͤnſchten Zwecke nun den Meg ann zu, 
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IV ER An Vorbericht, Ber =; m 


banen habe ich. alfo mittelſt gegentärtiger Schrift 
nach meinem geringen Dermögen etwas beitragen 
wollen. . Sch bielte mich um fo mehr verpflichter. die 
Sache weiter ins Licht zu ſtellen, weil ich’ das ve 
gehabt habe ſchon durch eine vorfäufige-im Jahr 1768 
herausgegebene Abhandlung zum wurffichen Anwenden 
difes Sicherungsmittels hie und da Anlaß und Auf 
munterung zu geben. DBielleicht mögte noch) einigen, _ 
welche ſchon bewogen worden find dem Nach der 
Naturforſcher zu folgen, etwas zur völligen Beruhi— 
gung felen, und ein Ziveifel aufitooffen ob fie auch zu 
einem gefährlichen oder mislichen, oder menigitens 
unnuͤtzen Unternemen verführt worden wären. Es 
Fomt bier nämlich auf die klare Einficht vier Perfonen - 
an deren Gefihäfte es nicht erlauben fich in wiflen: 
fehaftliche Unterfüuchungen einzulaffen, und denen-man 
es nicht verdenfen fan wenn fieden vielleicht für blooſſe 
Mutmaaſſungen gehaltenen Schlüffen der Gelehrten 
‚nicht mic völliger Zuverficht trauert: zumahl, da inen 
die Yeufferung einer Berfehidenheit der Meinungen, 
soelche doc) nur Nebenumftände betrift, den Gedanfen 
erwecken mögte als ob die Hauptfache ſelbſt noch zwei⸗ 
felhaft wäre. Ja ich wünfchte, daß auch die Hand⸗ 
werker, wie id) fülches bey einigen fehon erhalten habe, 
einen zureichenden 'Begrif von der Anwendung diſer 
Zuräftung erlangen moͤgten. Wir müffen uns doc) 
ben Türmen und andern ſchweer zu befteigenden Ges: 
bäuden-in vilen Stuͤcken bloos auf ſie verlaffen, und 
dan iſt es leicht zu erachten daß ein Unverſtaͤndiger, 
oder welcher-der Sache ſelbſt keinen Glauben zuſtellt, 
ſein Geſchaͤfte nur ſo obenhin ausrichten wird, dadurch 
wichtige Feler begangen werden koͤnnen, deren 
Folgen man nachmahls dem Anſchlage ſelbſt bey⸗ 
meſſen moͤgte. fe: je re, a | r 
Sir * Des⸗ . 


Vorbericht, IV 


‚9, Deshalben habe ich meinen; Vortrag ausführlich 
and ſo viel id) konte faßlich zu. machen gefucht, und 
Daher habe ich mich auch. in den erſten Teilen diſes 
Werkes auf nichts was zu der Fünftlichen: Elektrizitaͤt 
ober andern Berfüchen und Lehrgebaͤuden der Natur⸗ 
ſcher gehört berufen ;. fondern jeden Satz bloos aus 
hrten Erfarungen- von würffichen Wetterfchlägen, 
die eim jeder. einfehen kan, gezogen und beſtaͤtigt. 
Dabey Fan ich nicht umhin anzumerfen, daß/, da die 
wichtige Entdeckung von der eleftrifchen Natur des 
Blißes befantlich erſt im Jahr 1752. gemacht worden, 
Diejenigen Beobachtungen welche älter als difer Zeit- 
punft ſind, und die ich deswegen alte Wahrnemungen 
nenne, da man fie feines Borurteils befchuldigen Fan, » 
deſto mehr Eindruk machen muffen. een 


Die Erfarungen zu fanden ‚ zu ordnen - und zu 
nutzen, hat mir zwar die meifte Mühe veruhrſachet: 
es mar aber zu meinem Zwecke unumgänglid) erfodert. 
Muthmaaſſungen und Lehrmeinungen erloͤſchen oft in 
wenig Jaren: aber wohl betrachtete Erfarungen blei⸗ 
ben immer der ſicherſte Grund auf dem wir bauen koͤn⸗ 
nen. Die Kraͤfte der Natur ſind noch fange nicht genug 
entdekt, noch weniger angewant. Langſam und ſtuf— 
fenweiſe hat ein Teil des menſchlichen Geſchlechts, von 
der Vorſicht auf die gluͤkliche Spuhr geleitet, mehr 
und mehrere betfelben beachtet, und durch Nachſinnen 
ſolchen Nutzen daraus gefchopft deſſen Möglichkeit. fo 
wohl iren Vorfaren als andern Wölfern die noch jezt 
auſſer Difer Reihe von Betrachtungen figen nie in den 
Ein gefommen. war. — Die Unterſuchung der Eıfas 
zungen, mit Abficht betriben, ift auch gewiß nicht eine 
fo elende Arbeit als man denfen mögte: da das De; 
merfen, Vergleichen, Unterfcheiden, Folgern, An⸗ 

a | 54 a 3 wenden, 


VI Vorbericht. 


wenden, cimmer amſern Verſtand auf seine angeneme 
Weiſe beſchaͤftigen kan. = &o viel möglich. habe ich 
us der Menge derer die mir ootgefommen ſind one 
Wohl getroffen/ umd meiſtens ſolche genommen die in 
mohr als einer Abfithe bᷣrauchbar wren? lindeſſen ſchien 
es auch keine unuuͤtze: Arbeit zu ſeyn manches dirch 
mehrere Wahrnemungen zu beſtaͤtigen· Ach fürchte 
alſo auch wicht ; daß ire Anzahl demdeſer verdtießli 
Fallen werde, da ein jeder /der den Folgerungen 
Beweistrauen wolte Aſie leicht uͤberſchlagen Fam. 
Vielmehr hoffe ich / daß ernſtlichen Wahrheitsforfcheit 
ein kleiner zwekmaͤßiger Vorrath vom Wahrnemungen 
mieht unangeneem ſeyn werde, Da inen bekant iſt wie 
Stiel Ungegruͤndetes noch bis auf gegenwaͤrtige Zeitem 
aus Mangel der genauen Beobachtungen, von: der 
Eigenfihaften des Blißes behauptet worden. Wuͤrde 
man’ dagegeir-auf: beſagtem zuverfäßigen Wege fort 
furen mehrere ausführlich. Heichribene Wahrnemun⸗ 
‚gar zu erwaͤgen, Dazu:fichgefehtefteren Maturforſchern 
manche· Gelegenheit darbiten wind > for koͤnten noch 
weitoereo Umſtaͤude erforſcht, genauer beſtimmt und 
berichtiget werden. Andeſſen bin ich durch fleißige 
Beachtung ſchon in den Stand geſezt, ein und an⸗ 
debes, (z. B. von der Teilung und dem Abweichen 
Des Wetterſtrahls) anzumerken, welches bisher noch 
Mo gan benutzet ſchien und auch aus derigerinz 
en Buͤrkung der eiektriſchen Berfirheinicht ſo deut⸗ 
ch’ gefolgert werden konte. Die Wichtigkeit diſer 
Grundlage hat mich alſo bewogen alle. Sorgfalt dabery 
anzuwenden, davon ich ‚glaube dem Aeſer einige Re 
chenſchaft geben zu ·miuſſen. Ich habe naͤmlich alle 
Erfarungen entweder aus eigener Beobachtung, oder 
zuverlaͤßiger Nachricht, oder, was⸗ died im Druk be⸗ 
fkant gemachten betrift, (wo nicht ein anderes ange⸗ 
—W .,. En | zeigt 


Vorbericht: | vu 


zeige worden) aus den AUhrſchriften ſelbſt hergenommen 
und die Beobachter oder Gewaͤhrsmaͤnner genant. 
Wie oft ſagt nicht ein Auszug oder eine Ueberſetzung 
ganz etwas anders -als indes Derfaflers Worten ent; 
hafterf war, und wie fehr komt es nicht darauf an ob 
die Nächrichten von einem tüchtigen Beobachter ſelbſt 
herruͤren oder aus blooſſem Hörenfagen gefchöpft feyn. 
Sch habe ſie auch nicht. bloos abgefhriben, fondern zum 
Nutzen der Leſer die in dem Bericht enthaltene Bemer; 
kungen fo zu fäffen mich bemühet, daß ihr Zuſammen⸗ 
bang am-teichtejten in die: Augen file, und deshalben 
zerftreute. Umftände aus einer Nachricht, oder auch 
zuweilen aus verfchidenen Berichten, zufammen ſamlen 
und ordnen muͤſſen. Aus der Erzälung der Beobachter 
babe ich die wuͤrklichen Wahrnemungen getreu auss, 
gegogen; ire Muthmaaſſungen aber von der Art und: 
Meife oder den Ührfachen der Begebenheit weggelaſſen, 
und wenn ich ſelbſt etwas zur Erflärung hinzugefügt, 
folches von der: Erzälung unterſchiden. Zu deſto 
vichtigeree Vorſtellung hielte ich es für nötig: jede: 
Wahrnemung zufammenhängend vorzutragen: des⸗ 
wegen. babe ich ſie mit Zalen bemerft, damit‘ fie‘ 
bey den verfihidenen: Saͤtzen welche an, ivem Dre 
daraus zu folgern waren. wieder angeführt ‚werben 


Eonten. er 


“ Die Bemerkungen anderer Schriftfteller, welche 
bie hier. vorgetragenen. Säße :beftätigen. oder damit. 
übereinjtimmen, habe ich, wen fie mir befant worden, 
mit Fleiß angeführt: bey den Meinungen aber die 
ih befireiten muͤſſen die Schriftiteller nicht anders 
genant als wo es befondere Umſtaͤnde zuͤ erfodern 
ſchinen, und einige noch hie und da angetroffene Vor⸗ 
ſtellungen die ſich von ſelbſt aus naͤherer Erwägung | 
‚? a4 e⸗ 


vnt Vorbericht. 


berichtigen laſſen bin ich nur mit Stiſthoetgen üben 
gangen. 


Aus verfehibenen Beiſpilen eich m — feun, 
wie fich die feheinbaren Abweichungen bey den: darge⸗ 
legten Naturgeſetzen durch Betrachtung ber beſondern 
Umftände zureichend erfäutern laſſen: wie es aber auch 
zuweilen unmöglich falten fan, von einer Begebenheit 
zu urteilen wenn die beſondere Beſchaffenheit eines 
jeden Teils am Gebäuden. dgl. was die Bahn des 
Blitzes betrift nicht genau angezeigt rodrden.— In den 
öffenclichen Zeitungsblättern, zumeilen auch imandern 
Schriften, gefchihet viler Wetterfchläge Meldung 
deren unvolfommene Erzaͤlung dem Naturforſcher fait 
zu nichts dinen fan. — Ich hielte es alfo für nuͤzli nA 
einen etwas ausführlichen Inhalt oder Auszug 
gefamten Bemerfungen voran zu ftellen, teils damit 
man die hie und da. angeführten Wahrnemungen mit 
Abficht auf jeden in Betrachtung foınmenden Umitanb, 
und folglich mit mehrerem Vergnügen, durchleſen 
mögte; . teils auch damit mehrere Beobachter. defio 
feichter aufmerffam: würden bey: vorfallenden Wetters 
fehlägen dasjenige Darauf: es hauptſaͤchlich ankomt zu 
unterſuchen, zu beurteilen, und in irem Berichte zu 
beſtimmen: denn, je weiter man ſchon den Umfang 
des ganzen Feldes uͤberſchauet hat, deſto mehr wird 
man geuͤbt zu vergleichen, und folglich wahrzunemen. 
Ich wenigſtens habe es auch bey diſem Werke gefun⸗ 
den, daß wenn ich eine Wahrnemung zum zweiten 
Male laas da ich ſchon weiter in der Unterſuchung ge⸗ 
kommen war, mir noch verſchidene merkwuͤrdige Um⸗ 
ſtaͤnde in die Augen filen Die ich — als unbeden⸗ 
tend uͤberſehen — 





Im 


Borbericht. IX 


AIm erſten Teile habe ich diejenigen Erfarungen 
ger fet, welche überhaupt die Bahn und Würfung 
Blitzes zeigen, und daraus ſich verfchidene Vor— 
urteife berichtigen faffen. Die Wurfung des Blitzes 
auf Menſchen iſt daſelbſt in einem ausfuͤhrlichen Kas 
pittel betrachtet, und daraus die nötigen, unter 
allerley Umftänden zu beobachtenden, Vorſichtsregeln 
gezogen. Pe ER ——— on 
Inm zweiten Teile find befonders diejenigen Er» 
farungen von Wetterſchlaͤgen genutzet, welche die 
Beſchuͤtzung der Gebäude durch seine zufällig oder mit 
Fleiß angebrachte Strecke Metal, und die Umftande 
unter welchen difer Vorteil erfälten oder nicht erhalten 
wird, vor Augen legen. Auf difem Grunde iſt ſodan 
jede. Votſchrift einer einzurichtenden Bliz⸗Ableitung 
gebauet, und dabey die Beweiſe zu mehrerer Ueber; 
zugung aus dem Dorhergebenden Furz wiederhohlt. 
* habe es fuͤr dienlich erachtet bey diſer wichtigen 
Sache allerley vorkommende Falle ausführlich zu 
etoͤrtern, da mir die Unterſuchung verſchidener Ge⸗ 
baͤude an welchen Bliz⸗Ableitungen angelegt werden 
ſolten, und der dabey zu erteifende Rath, Gelegenheit 
egeben manche Umſtaͤnde welche bey Ausfuͤrung det 
ſtalt zu erwägen vorfallen und Schwirigfeit vers 
uhrfachen koͤnnen genauer als fonft zu gefchehen pflegt 
zu betrachten. Diſemnach hoffe ich den Handwerkern 
hier ſo deutliche Anweiſungen dargelegt zu haben daß 
inen die Anwendung in jedem Falle leicht zu machen 
ſeyn wird. Es find darunter auch einige Verbeſſerun⸗ 
gen der. erften Berfäd)e einer -foldyen Zuruͤſtung am 
geben, dadurch felbige teils noch ficherer, teils auch 
equemer eingerichtet, und folglich die würfliche 
Ausfürung eines’ fo erfprießlichen Votſchlages, * 
| a5 , es 
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ches der Haupthmat wen — Ken ausgößreite 
— fan. . e . —X "irn. ir —2 Li 


— * — ad € 
UNTEN Te 3 —J & >} 


| BSbgleich nun die elektriſchen Derfüche, wie geſigt 
bier. nicht. alg Gründe gebraucht worden. auf welchen 
die Weberzeugung zu bauen waͤre; ſo hielte ich es doch 
nicht für überflüßig fie als eine Erlaͤuterung ber Er⸗ 
forungen, von Wecterſchlaͤgen higzuzufuͤgen und zu 
ſernerer Beſtaͤtigung der aus jenen gezogenen Saͤtze 
anzuwenden Da’ es nunmehro ·doch ausgemacht — 
daß Elettrizitat uͤnd Gewitterkraft einerley ſey 
Fonnermbie,mit Fleiß gemachten, Verſuche den Natun 
forfchein auch wuͤrklich dinen ein und andern Umſtaud 
naͤter zur beſtimmen als es ſich Aus den zufaͤllig ge 
ne hten Wahrnemungen thun lleſſe Man wird alfa 
im dpitten Teile die verſchidenen Bemerkungen. der 
Eieferisicät welche hiher gehoͤren in einem zwekmaͤßi⸗ 
Zuſammetthauge — und mit A 
lee finden, bh, son MN te ann 
}.; WEIL BLUE uoiſ. * 
unge: mehr, ich hoch leſe, PER deſto mehr 
finde ich was zu Beſtaͤtigung und Erlaͤuterung des 
Vorgetragenen dinen koͤnte. Wie biles aber entgebet 
mir! Meine Geſchaͤfte gebiten mir einzuhalten, damit 
die Ausgabe difer: Abhandlung nicht laͤnger verzoͤgert 
werde. "Die etwan kuͤnftig geſamleten Zufäge mögen 
bey, fernerer Gelegenheit nachfolgen, und, andere 
33D Pa Beot⸗ 
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Beobachten EEE EEE RTEN 
sällig wrinlnchöuig ee Pr TE u gs born 
Bar tens Not a 5 
Da. ich ua —— Kuno Zwiſchan⸗ 
—* und acht, alle Mahl mit beiserm-Kopfee einig 
Zore lang an gegenwaͤrtiger Schrift babe ‚guheisen 
muͤſſen; ſo iſt der Vortrag acht. o gut geratch gs er 
haͤtte ſeyn ſollen, und daher find, auch einige Weitlanf⸗ 
sigfeiten, und Zhiederbolungen eingeflofien,. ‚melches 
ich nicht mehr ändern, Can, und welches billige Selen 
da doch diſe — leicht 
perzeiben werben. Man hu” main 
rm 54 And Ib 
— ‚So, ‚wirh, mar, 4 au über bie re) zu ‚pöreisen 
nicht befchmeren, da ie nicht, wie bey einigen Neuern 
wohl geſchehen, die Ausſprache zweifelhafter macht 
Ich habe naͤmlich nur einige Buchſtaben weggelaſſen 
wo fie ganz unnoͤtig waren, als das h, oder die Ders 
doppelung des Sefbftfauters, oder das e nach dem i, 
wo Die Sylbe ſich mit einem Selbſtlauter endigt, Cals 
in Stralen, zihenn) aber ich laſſe os als ein Zeichen 
der Denung wo ein Mitlauter die Sylbe ſchlieſſet, 
(als in Strahl, zieht, groos.) Eben fo verfare ich 
mit den doppelten Mitlautern, die am Ende unnötig 
find, Cals in Schal in der Mitte aber, nicht allein 
two fie zu zwoen Sylben gehören, fondern aud) ofts 
== in zufammengezogenen Sylben beyzubehalten 
J “wären, 
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waͤren, um z. B. fchall’e von: ſchalt u⸗ ſ. w. in der 
Ausſprache zu unterſcheiden. Ich habe auch nach dem 
Beiſpile der ſchon eingefuͤhrten Gewohnheit in den 
Woͤrtern Meer und mehr, leer und Lehr das ſcharfe 
evon dem gedeenten unterſchiden und jenes durch ein 
zugeſtztes b, diſes aber. durch Verdoppelung oder 
burch Ab angedeutet / oder wo es die Sylbe endigt 
bloos one h gelaſſen/ als nemen/ denen u. {W. 
Manches habe ich noch überfehen, und, um den An⸗ 
ſtoos bes Sonderbaren zu vermeiben , auch) manches 
noch mie Fleiß nach alter Geiohnheit gelaſſen: 
andere Schriftſteller aber, die hierin mehr Gewicht 
haben, F verdinen gewis unſern Dank daß ſie weiter 
gegangen ſind die Schreibart unſerer Wattetſprache 
— berichtigen. 
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Be 9 1.0 
A. t Kapi ttel 
Setat und Bewegung bes Due. 


Hi eigentlichen line unterfäpien fih vom . Ba 


leuchten. . .. 
$. 2. Sie faren aus den Wetterwolfen entweder gegen 
andere Wolken, oder gegen die Erde zu. 


$. 3. 4. 5. In beiden Fällen zeigt frch vor dem Ausbruche 
eine Anzihung — Diſe veruhrfachet, bey. Gewittern, den‘ 
umlauffenden und entgegengejejten "Mind, imgleichen- das 
Herabftürzen des Plazregens , und, in —— Grade, die 
— Wetterſaͤulen oder Waſſerhoſen. u 


Sie zeigt die wechfelfeitige Wuͤrkung und Gegen? 

*8*— zwiſchen einer Wetterwolke und der Erde: wie dan 
—— der — des Sis⸗⸗ aus den Wolken —— 

ar iſt. | 


$. 7 ENT entfehene einelne Dlitze pflegen‘ WERT 
klagen. — 


. 8. Der Biiz, welcher aigentlich als ein generbat ger’ 
bilder iſt, erfcheint durch die ſchnelle Bengung als ein ac 
ger Strich oder gedrungener Strahl. Aut 


$. 9. 10. Er-fährt oft in ziemlich gerader inie, ſchräge 
oder ſenkrecht: doch kan er auch ſchlaͤngelnd durch Die Luſt 
faren, und an den Wolken von einem Teile ſum — 
eg 


$. 11. Es: fcheint auch eine innere witbeinde: BSewe⸗ 


im Blitze vorzugehen, und daher zylindriſche Körper 
einer EUREN beruͤhrt zu werden. 
1l. as 


xIV-- 7 1 a2 Sr 
U. Kapitel, 


Umftände bey dem Ausbruche,. ober der Hervor⸗ 
lockung des Blitzes. | 
. 12. Bey ber —— oder dem Ausbruche, 


dem Treffen des Blitzes der ntladung der Wolke, zei: 
gen fich folgende Umſtaͤnde: 


(a) Da der Durchhruch nach allen, Seiten hin auf den, 


nächften Gegenftand gejchihet; fo find die erhabenen 
Stellen, Anm Wetterſchlaͤgen am. meiften ausgefezt. 
$. 13. (6) mgleichen, die der Wolfe am erften in den 
Weg fommen, und daher Gebäude die nach einer flachen Ges 
gend eine Ausſicht haben, one daß man in der Nähe 7 
Waſſers uny an. Vdie beſondere Uhrfache tu ſuchen hat — 
gegen bleiben nidrige Stellen welche von —— Saeen At 
den, Aingeben, find, yerſchönete... 3.5, \ 
: 6. 14. (e) Die Durchbruchsweite des Blitzes kan ver⸗ 
ah jeyn nachdem die Betterpolke Behr. oder. penigenger 


‚Imgfeichen nach-etichißenet | Beſch affenheit des Mittels, 
msi welches der; ‚Stahl, Sinfaren muß, x 

$. 15. 2 Die. Geſtalt oder der Umfäng des Körper: 

lcher — ip aulocket macht auch einen. Unterſchied — 
AG | —3 ere — gungen oder Spitzen —— Me 
Durchbruch des S —— le Bad grusel. —R 

$. 16. () Der ** wird dabey oft fehr föräge aus der? 
Gerne hergelokt. SR lan ai in ih 

$. 17. @. Eine Zwiſchenwolke oder Samtung von Dan⸗ 
en ſanan Tina Baba leiten... 00 2 

.s$2 18; (h) Bey gleicher Anlockung tonnen getiie Sl | 
auf verfihidene Stellen züdteichhausfaren. 3. ©. 7% 


AHA keine beſondere Hervorraguug inider gäbe 
ift;: ſchießt der Bliz ingroͤſſerir Umfange auf ein Mahl herabr⸗ 
Dahin ſcheinen die ſogenauten Zauberkreiſe im ie u 
rechnen zu feyn. 

aranlk) Die Wettet wolken entladen ſich dicht auf ein 
Mahl, ſondern teilweiſe“ mit verſchidenen Schlägen, wenn 
fie nicht ſehr klein odere ſchwach geladen finds Der; Fa 
ix U bru 


Inhoelt. — 


bruch eines Strahls ſcheint aiſo zum Teil auch von einem 
innern Drange abzuhängen. 


f. 21. (D Es Han aber die. Gewittermallrie auch aufs 
Neue geſamlet und waͤrend des Zuges gemehrt werden. 


' Ge 322:(m) Ferner fönnen fi) auch mehrere Wetterwolken 
zwgleicher Zeit ſamlen/ und neben — oder nad) einander; 
an einem Orte aufjihen. F tr reg 


G. 234 (m) Die Entladung tdint nicht eigentlich darauf 
an ob es blitzet oder knallet; ſondern fie wird durch den Abzug 
veruhrſachet, wenn ſolcher gleich im fig bloos durch 
Regen u. |, w. geſchihet. 


Der Knal von ſtarken Schuͤſſen h hat eine. übere. Birkungs 
nämlich, durch Erfahrung der Luft die RR zu. ArttehleRg 
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Vahn und Ziel des BE 


"e 24. Jedein Weiteiſtahl durchlauft ſchhet feine Ba 
big zu eineim gemiffen Zile wo ſeine eigene Wirkung on | 
Slamme aufhöret — W ———— wotden, tan 
gleich jedem andern Feuer —— erden. — 


— 
F. 25. Gleichwie nun,die, Blitze in der duft. von einer 
Volke zur andern faren — erloͤſchen ſo erſtrett? ſi ch 
bey allen he rabſchlagenden Blitzen die Bahn dee Strahls 8 von 
der Wolke bis zur Erde der Big zur Oberfläche des Waflete. 


'$. 26. 27.. Biglleicht, begegnen. fich dabey Erſchatterung 
und Flamme von oben und von unten: daher "man ander 
Erde den Bliz an mehrern Stellen zugleich erfiheinen,” wie, 
auch bey einem Schlage auffaren und niderfaren ſehen fan’ 
nachdem die Augen gerichter find. — In der Wuͤrkung und 
in den Folgerungen macht die. verfchidene Vorftellung: feinen‘ 
Unterfchied — Wenigftens ift die Wetterwolke doch alle Mahl 
zur Hervorbringung des: Blitzes erfodert, und dijer iſt mit 
keinem Hemer: Ausbruche aus der Erde zu verwechſeln. u, N 


28. Die zufammenhängende Dahn eines einſchlagenden 
Wetterſtrahls, und jedes geteilten Strales davon, ſolte aber 
hauptſaͤchlich an Gebaͤuden von oben bis unten nachgeſpuͤret 
werden: welches aus verſchidenen — * —— 


worden. 8 
w. J 


> EEE Kapittel. 
—Anlockende Körper: Metalle. — 


$. 29. Einige Körper verftatten dein Blitze einen freien 
Durchgang und locken ihn mehr an als andere — Jene nennt 
man. anlochende ober leitende, und * andern — 
oder nichtleitende Koͤtper. 


G. 30. Die Wuͤrkung haͤngt aber von dem zuſammen⸗ 
genommenen mehrern oder — Widerſtande auf w 
ganzen Bahn. des Blitzes ab. 


$. 31. Die leichtefte Durchfahri und vorzůglichſte An⸗ 
locküng finder der Bliz an Metallen — jedoch wird der Zug 
der Walte felbft dadurch) nicht verändert. 


$. 32. Der unmittelbare Anfal darauf wird auch nur 
alsdan veruhrſachet wenn ſich das Dietal an den öbern Teilen 
der Gebäude befindet. 


. 33.- Auch wird der würffiche Durchbruch des Blitzes 

t bioos dutch ein einzelnes Siuͤk Metal, ſondern durch 
die Anlockung auf feinem ganzen Wege bis zur Erde, bes 
ſtiimmt, das Metal ınag auſſen an der freien Luft befindlic, 
feyn oder nicht. 


. 34. Der befondere Zug und die Leitung des Blitzes 
nad Metallen zeigt fih aud in der fernern Bahn, deffelden 
durch die Gebäude, und findet fi ch ſchon in alten Erfarungen 
angemerkt. 


$. 35. Es fält auch in die Augen wo derfelbe durch die 
freie Luft von einer Stelle zur andern an einem dünnen Me 
taldrate geleitet worden. 


- $. 36. Erwänung der verfchidenen Metalle die in Sebäur. 
‚den vorfommen zur Nachſpuͤrung der Bahn eines Wetter⸗ 
— — Eiſen. 


Bemerkung des Umſtandes, daß es Sur den 
Weiterfälag zumeilen magnetifch wird, — wie au, daß 
die Richtung der gewöhnlichen Magnetnadeln, oder Kos 
pafle, nicht aber derer die aus einem Lünftlihen Magnets 
ſtale beftehen,, dadurch umgekehrt, oder die Kraft verdorben 
wird, und daß folches durch die blooſſe Erſchuͤtterung, one 
* eben der Strahl durch das⸗Metal hingefaren, geſchehe. 


9. 38. 
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F. 38. Kupfer und Meßing. $..39. Bley. 
$. 40. Zin. $. 41. Silber und Gold. 
§. 42. Ouekſilber. F. 43. Erze. 


S. 44. Erſcheinung der Wetterlichter, oder Elmes⸗Feuer, 
an den Spitzen und Ecken der in der Luft erhabenen Metalle 
— Sie pflegen bey Gewitterluft mit ſtarkem Winde, ſo⸗ 
wohl mit als one dabey vergeſelſchaftete Wetterſchlaͤge zu 
entſtehen. p. 72. — Es koͤnnen keine anhaftende Dünfte ſeyn. 
P. 74. — Die Wetterlichter find vielmehr dem Blitze ver— 
want und nur eine gemaͤlige Wuͤrkung derfelben Kraft. p. 76. 
— Sie werden auch nach alter Erfarung als ein Zeichen ei⸗ 
nes ſich zerteilenden Gewitters angeſehen. Pp.78. + 


45, Die befante Franklinifche Entdeckung aber, welche 
im: Jahr 1752 beftätigt worden, bat uns auf die anlöckende 
Eigenfchaft der Metalle, und überhaupt auf die genauere 
Beobachtung des: Blikes und feiner Dahn aufmerkſamer ges 
macht. — Yinftände welche bey den Verfichen mit ausges 
ftelften Metallen in Betrachtung der Gemitterinaterie bemerkt 
worden. u 


$. 46. Verſchidene Misverftändniffe in Anfehung einer 
folchen Anſtalt der Naturforſcher, dadurch man die Gewit— 
termaterie nur auffaͤngt und anhaͤuffet um ire Eigenſchaften 
zu beobachten; keinesweges aber ableiten wil. — Nicht die 
Andäuffung, ſondern die Bewegung übt Gewalt, 


— 


V. Kapittel. 
Anlockung durch Waſſer Feuchtigkeit, Rauch. 


6. 47. Naͤchſt dem Metalle gibt das Waſſer und alle 
Feuchtigkeit dem Bliz eine vorzuͤgliche Anlockung. — Er 
ſchlaͤgt zuweilen unmittelbar in ein Waſſe. 


$. 48. Er folgt auch in feinem fortjihreitenden Zuge der 
Zeuchtigkeit, zuweilen noch an der Erde bin. 0°. 


$. 49. Imgleichen beym Durdpdringen durch andere 
Körper: daher er an frifchen Baͤumen zwiſchen Holz und Rinde 
herunter faͤhrt. — Diſe werden zwar auch zuweilen zerſchmet ⸗ 
tert: P. 95. — insbefondere aber Holz das von der Rinde, 
entbloͤſſet iſt nach den Safern zerfpalten, felten entzündet. 
P 98. — An Mauren fährt * Strahl in nn 
| FR selung 


wm Inhalt 


telung herunter, und aͤuſſere Feuchtigkeit fan and etwas ab⸗ 
leiten. p. 98. en Pe 
6. 50. Dämpfe,und Rauch geben dem Bliz gleichfals 
eine Anlockung, dabey er indeſſen auch zerftrenet wird. — 
Erwegung der vermeinten Sicherheit des Aufenthalts beym 
Feuerheerde. —— De 
$. 51. In mie ferne der Regen vorteilhaften oder ſchaͤd⸗ 
tihen Einfluß aͤuſſere. Er e * 
6. 52. Die Anlockung durch Metalle iſt ſehr viel ſtaͤrker 
als durch alle Feuchtigkeit, Rauch u. ſ. w. und die ſtaͤrkſte 
Befeuchtung der Oberfläche durch Regen hindert das Eindrin⸗ 
gen des Blitzes in Gebaͤude oder Baͤume nicht. Can 


6. 53... Scheinbare.Leitung ‚des Blitzes an der Dberfläche 
einiger Körper: an Uebermalungen oder Ueberzuͤgen von Teen 
und Kienrus beobachtet: ‚wie auch an anderer Uebermalung 
(Zuſaͤtze Erf. gg +): — ift doch nicht mit dem Dienfte einer‘ 
wuͤrklichen Leitung zu verwechſeln. | i 


u VI. Kopittel. 
Anlockung und Wuͤrkung auf Menſchen. 
6. 54. Die Anlockung des Blitzes auf Menſchen oder 


Tire ift er geringer als auf Metalle: aber groͤſſer als auf 
andere vefte Körper, und, wie es fcheint, auch gröffer als 
-auf Feuchtigkeiten. — Doch ift die Gefahr davon nicht jo 
groos als man ſich vorftelt. . .. r | 


$:,.550 Der Dliz fährt auf Menfchen. wenn fie fih in 
freiem Felde befinden. — Noch eher aber, wie es fcheint, 
auf. das Vie: wenigſtens wird jelbiges eher erſchlagen, auch 
— die blooſſe Erſchuͤtterung, one eigentlich getroffen zu 
eyn. ur —— a0 
6. 56.*Er trift auch Menschen wenn fie feiner Fahrt im 
Wege find, als zwifchen zwey Stuͤcken Metal, oder zwiſchen 
einem, Metalle und der. Erde, da er. dan von andern Körs 
nern ab auf den Menjchen zuſpringet. — 

6. 57. Ueberhaupt, wenn fie ſich nahe bey andern Koͤr⸗ 
pern befinden in welchen der Strahl herabfaͤhrt und Wider 
ſtand antrift, als Holz, Steinen, u. dgl. — Daher. bey 
Gewittern der. Aufenthalt bey Bäumen, Hecken, Heuhauft 
hi —— fen, 


Snbalt: XVII 


fen, imgleichen nahe an ‚einer -Wand oder Pfoften ; in den 
Binfeln der Zimmer, unter Thuͤrgeruͤſten, u. ſ. w. gefaͤhrlich ift. 


f. 58. Der. Bliz macht aber, :befonders feitwärts ,. feiz 
nen weiten Sprung durch die Luft um von andern Körpern 
in welchen er herabfährt auf Menfchen zu fallen. 


$. 59. Die Anlockung durch Metal am Leibe kan ihn 
etwas weiter herfüren. BR 


- $. 60. Hingegen iſt zu merken, daß das Metal welches 
in einer Strecke neben dem Menſchen herabgehet der Strahl 
vorbey leitet, und alſo zur Befchüßung dinet: welches fogar 
duch vergoldete Leiften an Wänden’u. f. f. bewuͤrkt wird. 
pP. 134. — So koͤnnen auch) die Treffen das Eindringen des 
Strahls auf den Körper abtweren: p.'137. — Ja einiger: 
maaffen auch die fehr durchnezten Kleider. p. 139. | 
8. 61. Der Bliz findet aber mehr Anlockung an menfch 
lihen Körpern als an Holz; und Steinen, oder als an den troßs 
nen Kleidungen aller Art, welche er durchboret oder zerreif: 
ft, wenn er nicht an den unbedeften Teilen unter den Klei— 
dern eingedrungen äfl. ° — Be Re 


$. 63. Der Strahl fährt indeffen nicht eigentlich durch den 
Körper Hin, und die innern Teile werden bey den Getroffe— 
nen nicht zerviffen oder-von der Flamme verlezt befunden. 


863. Das oft die Knoͤchen zerſchmettert würden, ift 
war eine afte"Sage; aber durch neuere mit Fleis beobach: 
te Wahrnemungen nicht beſtätigt, und wo es fich fände, 
koͤnte es auch von dem heftigen Anfalle der Platzung und dem 
Niderſtuͤr zen herrüren. mo. nn 23 Ey 
6. 64. Vielmehr aber iſt aus Mergleichung häuffiger 
Vahrnemungen zu Tchlieffen‘, daß der eigentkiche Strahl des 
Blitzes bloos laͤngſt der Oberfläche des’ Körpers; zwifihen dir 
fer und den Kleidern herfark, da er dan befonders beym Zu: 
und Abſprunge, und unter ſtarkem Widerftande der Kleider 


J 


am, meiſten verletzet. P. 154. 10 Ann 0. Te 
Auch am Vie-fährt er an. der: Oberhaut herab, und ſengt 
die Hare, beſonders an den Stellen ab wo weifle find. p. 158. 
$. 65._ Die verſchidene Verlegung der Kleider wird eben 
daher erläutert. .. Eee ER 
$. 66. Diſe Wuͤrkung läßt ſich nicht bloos aus der An— 
lockung durch die wenige Feuchtigkeit der Ausduͤnſtung ne 
ba » 67. 
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$. 67.Sie iſt um deſto ſonderbarer da andere Platzun⸗ 
gen und Entzündungen den Koͤrper innerlich angreiffen. p. 168. 


Daß aber der Bliz menſchliche oder tiriſche Koͤrper zu 
Aſche verbrenne, iſt ans keiner zuverlaͤßigen iii 
zu beweijen. p. 176. | 


6. 68. Wenn Menſchen von einem Wetterfchlage getödter 
werden, jo gefchihet es mit ganz andern Umftänden. Die 
uͤheſach⸗ des ploͤzlichen Todes ſcheint vornehmlich die Gewalt 
des erſten Zuſprunges und die Erſchuͤtterung der Nerven zu 
ſeyn, beſonders wenn der Kopf getroffen worden. — Dies 
zeigen die ſtuffenweiſen Wuͤrkungen, nachdem der Strahl 
diſe oder jene Stelle getroffen hat. p. 177. — Daher fan 
auch ein. Menfch erfchlagen werden one daß der eigentliche 
Strahl auch nur die Oberfläche des Körpers berührt habe, 
und alfo one eine Spuhr der Verlegung, — Dies wird 
ferner durch Vergleichung ſolcher Fälle er Autert wo ſich die 
Betaͤubten noch wieder erhohlt haben. p. 180. 


6. 69. Andere Muthmaaſſungen von der Uhrſache eines 
ſolchen plözlichen Todes find unzulänglich- 2 


6. 70. Die Erfihätterung des Gehirns. und der Nerven 
Fan auch, nach verfchidenen Umſtaͤnden, one tödlich zu ſeyn, 
“andere Folgen hervor bringen. p. 186. —. Auch vorteilhafte 
Wirkungen koͤnnen von der Erjchätterung erfolgen. p. 188. 


$. 71. Stehende oder Sitzende, denen. der. Strahl auf 
den Kopf fält, werden vornehmlich getoͤdtet: ein Figender 
kan cher beym Leben bleiben. p. 188, — Doch fönnen auch 
Menſchen im Bette erjchlagen werden, "wenn de Strahl von 
deſſen Pfoſten oder einem, andern. nahen Körper auf den 
Kopf. zuſpr ingt. pP. 189. — Ueberhaupt aber, werden die 
auf dem Felde befindlichen leichter am Kopfe getroffen und 
erjihlagen als die fü ch iu Haͤuſern aufhalten, p. 192: 


9.72. Eine andere Uhrſache des plözlichen Todes fan 
der Druk auf den Hals und auf die Lunge ſeyn, zumahl wenn 
ſelbige eben vol geathmet waͤre ( Zuſaͤtze Erf. gg *) : doch ſcheint 
ſich eine ſolche Erſtickung vom. Blitze * er zu eräugens 
pP. 192, Y) 

Von dem Mangel der guft, oder von der Verduͤnnung 
derſelben durch Die; Flamme; I aber die Bartung des Bliz⸗ 
ui vn here p: 193. 


vo © 


& $. 77. 


— 
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6. 73. Auſſer den ploͤzlich vom Bliz Erſchlagenen können 


noch einige an den Folgen der Verletzung, Fieber u. |. w. und 


beſonders an ſtarken Brandſchaͤden ſterben. 


74. Ueberhaupt aber bleiben vile, und vielleicht die 
meilten vom Bliz getroffenen, am Leben. 

Unftände, welche bey Behandlung derſelben zu beobadh: 
ten find. 


"75. Vorſchriften, wie ſich Menſchen vor dem Shi; in 
Sicherheit ftellen können: — in Käufern one Ableitung. 


$. 76. In den Kirchen und auf Türmen, 


$. 77. Auf der Gaſſe. 6. 78. Auf dem Felde. p.219. 
— Vorſchlag eines Wetterſchirms. p-221. (und Zufäße.) 


$. 79. Zu Pferde oder in einem zuhrwerk. 
§9. 80. Yu Schiffen. 


| vH . Kapittel, 
MWideritehende Korper. 


8.81: Zeichen des Widerſtandes in.den Koͤrpern. p.225. 
Dergleichen fü find: Leinen, Hanf, Wolle, Leder, Seide 
wie auch Holz, Steine, Zigel, Glas. p. 220. 4 


§. 82. Auch unentzuͤndete und nicht berfofete breubate 
harzigte oder ſchwefelichte Korper. J— 


Selbſi das Schießpulver lokt den Bliz nicht und bieibt 


di, 


auch von, dem überhin forenden Strale oft unentzündet, 


8.83. Endlich widerfteht dem; Bliz auch. die natürliche 
(nicht fer erhizte oder feuchte) Luft, und zwar. fo ſtark, daß 
er nicht one Gewalt hindurch dringet, und. faft eher durch 
alle veite Körper auch mit Ummegen herabfähre. 

Bey dem Sprunge durch die Luft wäre der Zwifchenraum 
und die beiderjeitigen veften Körper wohl zu beobachten, 
not, 194. i 

. 84 Vorurteil, j daß der Bliz hie oder da durch Fenſter 
oder Tuͤren herein oder hinausgefaren ſey, wird durch die 
Wahrnemungen widerlegt, da er vielmehr durch den Zuſam— 
menhang der veſten Teile eindringet und herabfaͤhrt. p. 336. 


Wie * oft die Fenſter — Tuͤren verlezt werden. p. 33 
er 
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Der! Bliz fährt auch nicht in dem offenen Schlunde eines 
Schoeſteins sfondern in dem Gemauer ſelbſt oder in den ans 
SENDER Teilen des Hauſes herunter. p. 24. 0 


6. 85. Es iſt auch / von der Zugluft wicht erweielich/ daß 
fi e den Bliz anlocke ‚oder‘ ihm eine Richtung gebe. 


.86.Noch von der Erſchuͤtterung durch dag Laͤuten der 
Glocken. 


£ :87- | Wegen des zröͤſſern Widerſtandes der Luft Fan der 
Bli;, one auf eine entferntere Auffangungsftange zu faren, 
durch einen fleinen- ZWifhe fan von veſten Körpern zur 
Ableitung dringen, —: Der groͤſſere Widerſtand in einem 
weiten Wege zur Erde, durch veſte Koͤrper guf der einen Seite, 
und auf der andern ein anlockender Koͤrper mit einem kleinen 
Zwiſchenraume von Luft, Far ihn aber auch von Holz, Stei: 
nen u. ſ. w. durch die Luft auf Metal oder Moemſchen abjprin: 


gen machen. 
vm⸗ Kapittel. 
Platzung beym Wetterſchlage. 


. 38. Jede unzureichende Leitung des Strahls veruhr⸗ 
facht eine Plaßung , er mag nun durch einen eigentlich wider: 
ſtehenden Körper, oder durch, einen zu kleinen Umfang: eines’ 

anlo enden Koͤrperg drin al „=. Daher, komt in der Luft 
der Donnerknal und das uhsrwerffen det daneben befindlis 
chen Körper. — Die Erjäjiierung ſchheint babey zuweilen 

ſchichtweiſe zu wuͤrken. sa 


$. 89. Die veſten voiderſtehenden ‚Körper werden mit 
Gewätt zereiffen zerfplittert⸗ zerſptengt. 

90. #7 weniger, er. Körper zur: Leitung fähig iſt, 
ke. gröfferer Umfang: Arten wird zum Derhältniffe des 
es erfordert um one Platzung durchzufaren. — Je 

enigedtaber der Körper an ſich widerſtehet deſto feiner iſt 
— wenn der Umfang deſſelben zu klein geweſen iſt. 


— 91. Die Wuͤrkung und Richtung der nad) allen Sei: 

sen hin treißenden Platzung ift-von der Wirfung und Richs 

a des’ durchfarenden Strahls wohl zu unterfiheiden. ! 

92.,Dey jedem ftärfern Widerſtande ſamlet fich der 

Srraht er übt gröffere Gewalt aus. — Aud wird feine 
Sänelligtet dadurch in eiwas aufgehalten. — 8; 

IR. 8a; 


Inhalt. XXIII 
| IX. Kapittel. 
Unterfchied des Blitzes von andern Entzündungen, 


$. 93. Flamme und Platzung find zwar Zufälfe des Wet: 
terſchlages: er iſt aber, ſeinem eigenen Weſen nach, von ei— 
ner gemeinen Entzündung und Platzung brenbarer und jalpe: 
trigter Dinge ſehr unterfihiden. — Brenbare Dünfte-die 
ſich von ſelbſt entzuͤnden, koͤnnen nicht ſo haͤuffig in der Luft, 
und, am. wenigſten in den regnenden Wolken vorhanden feyn, 
7, Die Umftände des Blitzes BERN: nicht mit einer m 
Entzündung. überein. 

-$. 94.- Die Abkuͤlung der Luſt — Gewitter tan auch 
seine Folge einer ſoſchen Entzündung feyn. >. 
.n 8. 95. Die Wirkung einer Pam Entyändung iſt ganz 
Anders. bejchaffen. | 
$. 96. Ah’ eplabllugen afe ben entzuͤndetein Schieg: 
pulver, ift die Wirkung und ‚eigentliche‘ Fahrt des Blitzes 
ſeht vertchiden Bw. ı 

So auch von det WVortüng des aus dem Batsfen laufen 
den Feuers. p. 262 | 

GC. 97. Die Erfärung , * die — —* nur * 
groͤſſern Widerſtandes wegen vom Shkbe — ansegriffen 
wuͤrden, leiſtet kein Genuͤge. — 

6. 98. So auch, daß das Feuer. fi wach * kaͤltern 
Segenfränden hin bewege, — oder, "daß eine bleieune Kugel 
in veſt umwickelten Papier geſchmolzen werden koͤnne. | 

6. 99. Noch zeigt der Schwefefgeruch und die nach Wet: 
hiſe hlägen gefundenen Schwefelblümen, daß der Bliz in der 
Entzündung eines Schwefels beftei er da lezterer vielmehr 
durch den Bliz erzeuget werden m 

$, 100. Die in der Luft ſich — Feuerkugeln, das 
Sternſchieſſen, die Jrrlichter, der Ausbruch aus feuerſpeien⸗ 
den Bergen, u. f. w. find demnach) aud) feinesweges aus eis 
nerley Uhrſache mit dem Blitze al 
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. XXIIH 5 Inhalt. 


D. Zeil. | 
X. Kapittel.. 1 
Beſchuͤtzende Leitung Busch, äNeiel EB 
rs $. N | 


gr Bliz wird nicht allein durch Metal fondern 
wenn ihn felbigeds — auch mit Umwegen — tifer zut 
Erde herab führt, fo hält er fich daran in feinen ganzen 
Wege orte andere umligende Körper anzugreifen. — Difes 
fält oftmahls bey dünnen Metaldräten klaͤrlich in die Augem 
p. 273. — Wie au) an Bergoldungsleiften. p. 281-- 


$. 102. Daß aber der Strahl auch' durch eine Strecke 
Metal von. gudfferm Umfange, wenngleich feine Spuhr der 
Verletzung daran gefunden worden, auf eben die Weiſe ge⸗ 
leitet und andere Koͤrper deshalben verſchonen gfedep⸗ rigen 
‚alle Umftände. . r 


F. 103. Daher bleiben die mit Metal gedefien Dächer 
an Türmen und andern Gebäuden, wenn darauf,ein Wetter: 
ſtrahl fält und von deren untern Ende herabfährt, unbeſchaͤ— 
digt. p. 290. — Da hingegen andere Tuͤrme oder Dächer, | 
die nicht mit zufaımmenhängenden Metalle gedekt find, ent: 
weder gleich. oben an der Spitze entzündet, oder en bes 
fhadigt werden. p. 296. 


F. 104. So wird' auch jeder Äbrige Teil, mitten oder 
unten am Gebäude, verſchonet oder beihädigr gefunden, nad: 
dem der Strahl entweder eine Strecke Metal daran herabzu: 
faren angetroffen. oder nicht. angetroffen hat, und doch auch 
dijes Metal ſelbſt, wenn ed nur von irgend beträgtlicheng 
Umfange gewefen , nicht verfeert, oder nur duch den Zu— 
und Abjprung des Blitzes an.den Enden verlezt befunden. 


XI. Kapittel. 
Wo der Bliz befchädige — fich teile — abmweiche? 


$. 105. Der Wetterftrahl verlezt teils mittelſt feiner ſchnel⸗ 
fen Durchfahrt ſelbſt, teils mittelſt der erregten Flamme, 
teils mittelſt der Pakung: überal aber nur da wo er Widers 
fand antrift, 
6. 106. 
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5. 106. Der arſte Anfal geſchihet auf die oͤbern Teile 
der im Wege angetrofſenen Körper, und von da wird die 
Dahn alle: Mahl, -es ſey durch leitende oder durch widerjig: 
hende. Körper, bis zur Erde fortgeſezt. — Gebäude oder 
ondere Körper one Metal werden aljo überal verlezt. — Wenn 
Metal zwar vorhanden, aber nicht bis zum Gipfel reicher, die 
öbern Teile.:p; 3124 — Wenn es nicht: bis zur Erde in eis 
ser Strecke hevabgehet, die. untern, ‚oder die Stellen wo 
das Metal. unterbrochen iſt. p-.374 — Je weniger Metal 
vorhanden iſt welches in einer Strecke herunter leiter, und 
je mehr ſich Hingegen abgefondertes ,. zerſtreuetes, queer ges 
fegenes, eingefchloffenes befindet, deſto banffiger und heftiger 
find die Verleßungen. p. 317. 

vn. 107. Auch werden, umligende Pre zerſprengt oder 
zerrifien wenn ein Metal zwar. den Strahl hertinter Teitet, 
aber unzureichend und eingefihlofien ift: als bey übermahlter 
Vergoldung‘ und eingeſchloſſenen dinnen Metaldräten. — 
Wenn aber das Metal von zureichendem Umfange ii; fo 
Kr auch die Bedeckung nicht abgefprengt. 


F. 108. Das Durchboren, oder Durchſchlagen kleiner 
Fächer, eh Hein wo der Strahl fih geſamlet hat, und nur 
queer durch kleinen Zwiſchenraum dringet. 


F. 109. Die Flanime des Blitzes iſt bey zureichenden 
Metalle auch dem anligenden krockenſten Hoizwerk unſchäd⸗ 
lich. — Brenbare benachbarte, Körper können aber entzuͤu⸗ 
det werben, wenn der Strahl durch) einen dünnen Metal 
draht fahrt welchen er glüend macht. p. 323. — ‚oder wenn 
‚ein zwar dickeres aber abgeſondertes "Dierai an den Enden 

lüend wird. p. 326. , — De länger, dicker, und vornehm⸗ 
ich je breiter ein herunterleitendes Metal iſt, defto geringer 
wird die Gefahr der anligenden Körper, und unter einem 
Strimen von flachen Metalle, wenn es auch nur Vergoldung 
und ein Paar Zoll breit iſt, wird das trofne Holz nicht ver: 
ſeert. — Auch Der eigentlihe Durchbruch des Blitzes felbft 
durch Holz geſchihet meiftens nur mit Zerfprengung, felten 
mit Entzündung, wenn. das Holz nicht mulmigt iſt. p. 327. | 
— Gar zu leicht feuerfangende Körper werden aber, auch 
in einiger Entfernung von ber eigentlichen Fahrt des Blitzes, 
entzündet. p- 328. 
% * 

$. 110. Das Metal, wenn es ———— iſt, 
und, wenigſtens am Ende feiner Strede, den Bliz heruns 

b5 terleitet, 


» 
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erleiter, wird’ nur dan beſchaͤdigt wenn es ein gar zu dünner 
Draht (I Zolioder weniger dik) geweſen. p. 328. — Sonſt 
aber behm Zu: und Abſpruͤnge des Strahls P. 3729." ci; 
gleichen an dünnen Vergoldungen u. d. glip. 330. Staͤr⸗ 
keres oder breiteres Metal: kan auch verlezt werden wenn es 


ver Fahrt des Strales queer gelegen und abgeſondert iſt. P! 330. 
Die Löcher darin worden eigentlich nicht durchgeſchlagen, 
ſondern durchgeſchmolzen. pp 331. —Am ſtaͤrkſten kan ẽes 
angegriffen werden, wenn es in veſten Koͤrpern kingeſchloſ⸗ 
ſen iſt. p 331. — Auch die geringſte Unterbrechung des 
Zufaniimenhanges; bey Ketten, u. d. gl. Far Platzung und 
Anſchimelzung veruhrſachen. p. 334. — u Ze 
| | * a: ah 
gr Die Teilung des Blitzes in’ mehrere Strale 
witd ebenfals durch einen Widerftand verantaflet. 
Beym erſten Dunchbruche durch die: Luft, wo er mehrere 
Gegenſtaͤnde one beſondern Vorzug: antrift. pP. 336. Auf 
dem fernern Wege zur. Erde, mo: ihm die Leitung. durch zu⸗ 
JRImOncHDAngenbe. "Deal feelt,. P. 337. + — Wo, wenig oder 
gar fein Metal vorhanden iſt, da zerſtreut ſſch dev Bliz weit 
umher. p. 338. — So kan er auch, wo ein Hoher, Segen: 
ſtand getroffen worden, noch zur Seiten einige nidrige mit 
verletzen p. 338. — Wo bald untermiſchter Widerftand, 
bald heraͤbleitendes Metal vorhanden, kan ſich der Bliz wech⸗ 
ſelsweiſe zerſtreuen und wieder ſamlen. p. 343. — Er fm 
fih auch mitten an einer fortgeheüden metallenen Leitumg 
teilen wenn ſie unvolkommen (zu duͤnne oder nicht zuſam⸗ 
menhaͤngend iſt, oder nicht bis zur Erde reichet) und wenn 
andere Moral in der Nähe eine Nebenleitung darbitet. P. 343. 
— Bey zuſammenhaͤngenden Metalle welchesffic, in mehrere 
Zweige ausbreitet , davon aber der eine beſſer herunter leiter 
und zureichend ift, zerteilt fh der Strahl nicht durch Die uͤbri⸗ 
en. Z- Wenn abet jeder Zweig des Metalles unzureichend 
ſt, oder wenn fie alle nach unten ohngefaͤhr mir gleichen 
Widerſtande fich endigen, joteilt fich der Strahl an inen:p. 345. 
a Pr | 


u‘ 9 9 


DER ** DEE Ze — 
ge 112. Bey den Umſtaͤnden, da der Bliz eine * 
Metal mitten im Wege verlaͤßt, iſt ſeine eigene Bahn neb 
der Anlockung oder dem Widerſtande zu beträchten. p. 346. 
Der Bliz verläßt eine zuſammenhaͤngende und herunter⸗ 
leitende Strecke Metal nicht To daß er ſich davon zu — 
| j St 


— 
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Mrpern wende, wenn er gleich durch das Metal mit Umwe 
gen gefuͤhrt wird — und wenn gleich die Leitung durch Me— 
tal fo unzureichend iſt daß fie vom Blitze zerſtoͤhrt wird. 

Er fährt alfo nur von einem Metalle durch andere Körper hin 
kenn ev entweder zu einem andern’ weiter herunterfürenden 
Netalle weldes er in der Nähe finder durchdringen wil, 
oder wenn das Metal ihn in feiner fortzuffkenden Bahn nicht 
weiter leiten fan — "Daher geht er; mitten über die Metalle 
hin welche feinem Striche queer im Wege ligen — oder fich 
abwärts endigen. p.’347. — Bon zuſammenhaͤngenden her— 
umterleitenden Melalle aber ſpringt er nicht auf andere abae: 
ſonderte obgleich groͤſſere Stuͤcke zu — —— ſamlet er ſi ich, 
von der ir in abgejonderten Metallen und andern 
Körpern mod. er eine "herableitende Strecke Metal in der 
Nähe antrift.‘ —Dife verläßt er nur, entweder wenn fib 
nicht völlig; zur Erde herab leitet und Dagegen eine andere dien⸗ 
lichere Bahn in der Nähe iſt P. 348 — oder wenn ſie unzu⸗ 
reichend iſt und er eine andere geraͤumigere gleichfals zur Erde 
herabfuͤrende in der Naͤhe findet. P.3591. — ‚Die Teilung 
ſowohl als die Abweichung des Strahls werden nach dein Wer 
hältniffe des — und der begnemern Lean - 

dert P. 35200 mine 
| a Eee | 

. 113. Der —— oder wenigere Widerſtand — 

alſo das- Treffen ſo wohl als die ganze Bahn des Blitzes, 
naͤmlich der oe . dem Sarg en von der Woite 
bis zur Erde. t/ i 


D= $ 114. Hieraus wird die gerhöhnrihe gefäßkitge Ein 
richtung unſerer Gebäude beurteiltU — z. B. wie an Tuͤrmen 
der Weg: des Blitzes von der Zeiger⸗Axe zur Uhr u. ſ. wo hin: 
ein geleitet werde. p. 353. — wie an verſchidenen entlegenen 
Stellen eine Entzuͤndung erregt, im — vn und 
gefährlich. werden fan: :p. 356. . 


$. 115. Am ſchroͤklichſten iſt der Fal eines Wetterſchlo— 
ges auf Schiffen, die demfelben doch ſehr ausgeſezt find. Sie 
‚werden von dei Maſtſpitze bis zur Fläche des Waſſers zer— 
[hmettert, zuweilen entzündet, und die gewöhnlichen Kom; 
paffe verderben, nicht aber diejenigen Be aus fünftlichen 
Magneten verfertigt find. 


$. 116. Wenn aber hie und da eine Strecke am Gebaͤude 
herunter mit Metal verjehen, und eine andere entbloͤſſet " 
| v 


J 
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ſo laſſen ſich die Stellen wo ein Weunerſchlag — se 
un * —— ecraten. u. 


xu. Kapittef. nn F 
ODE könſtlicher Ableitungen, Sie bon. Bike 
‚getroffen worden. 


C. 117. Die mit, Fleiß, angelegten Bliz: Ableitungen And 
nad) Doct. Franflins Auſchlag ſchon in Amerika häufig und 
mit grooſſem Nutzen angebracht. — Der Erfolg ſo wohl als 
die Feler der erſten Berfuche laſſen ſich aus perſchidenen Faͤl— 
len, wo Gebaͤude die mit einer ſolchen Zuruͤſtung verſehen 
geweſen vom Blitze getroffen worden, zeigen. 


Die Feler waren nämlich? daß die‘ Ableitung one veſten 
Zuſammenhang aus Glidern zuſammengehaͤngt worden. Erf. 
"137.139. — oder, daßverſchidenes bloos aneinander ſtooſt 
ſendes Metal, in -einer Strecke die durch das Gebäude hin 
geht ; ‚dazu. angewant war. Erf. 139.0. — daß ſie aus einem 
zu innen Metaldrate beſtand, Erf. 138: 139. d. — daß fie 
nicht auſſen am Kaufe, fondern inwendig am Schorſteine 
herabgeleitet worden. Erf. 139. — daß ſie oben, ſtat einer 
einfahen Spige; mit mehrern auseinander geſperrten Spiz⸗ 
zen verſehen geweſen. Erfi 139. — daß fie einige Fuß tief in 
die Erde hinein geſenkt worden. Erf. 138. 139. — endlich, 
daß der Bliz einen leichtern Weg durch einen Teil des Gebäus 
des zur Ableitung, als- weiter. Hin durch die Luft zur zn 
gungsftange nemen konte. Erf. 139. b. 150. - 


Bey zureichenden und wohl sufannmenhängenden , — 
— Ableitungen die der Bliz getroffen iſt hingegen 
gar Fein Schaden. am. Gebaͤude, (Erf. 140. 141. 154. und 
Not. 297.) und auch bey den felerhaften nur entweder oben 
beym Durchbruche zur Ableitung, (Erf. 139. b. 150.) oder 
unten bey der Einjenfung in den feuchten Grund, (Erf: 138. 
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rikaniſchen Staten und auch bereits an verſchidenen Orten in 
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„aranden gekommen. ae 


s »4s 7 Au 
H" DE a2 2—4 ' rd s ATS 2 J—— 


Tiberius: "Cavalla, ee: — of) 5 alen 
and praätice. Lond. 1777. 8. Gier ay' 
BDampitri new voyege sound thesworld..Seventh edier ine 

en. Gollektion pfıvoyages. Lond.1729, 4 Voll 8; Vel. 1. 
—— voyage to New-Holland &c. Mird edit. Daf. Vol. I. 
DJ: Pot: WBberhauds Vorſchlaͤge zur bequemern and ſichẽ derũ 
Anlegung der Pulvermagazine. Halle; 177 1718: 
Yo Jgnaz' von Felbiger Kunft Türxite der andere. Gebaͤud⸗ 
Nvor den ſchaͤdlichen Wuͤrkungen des Blitzes durch Ablei⸗ 
tungen zu bewaren, angebracht an dein Turm der Ga; 
ganifchen Stifts⸗ und Pfarrtirche. Breslau. upzLig 


Fames Fergufon ,, r. R. S. Introduclion to ‚Eleäticity, Lönd. 
1770. $. J 
Beni: ;Eranklin. Experiments and; yebfgemeings. on n eärichy, 
is „zaade At Philadelphia in America. ‚Lond. 1769. A: > 


5. sie, Sro Elcttriſche Pauſen tip. 1776. 8. 
ee 


2 Bu Philip 


einiger angefuͤhrten Schriften.  XLHE. 


Philip Peter Guden vonder. Sicherheit wider die Donner: | 
Smten. min. Bmferreihe. 


—— Magazin, oder geſamlete Schriften zum 
Mnterricht und Vergnuͤgen. Hamb.»1747: u: f. CXVI. 
B. in 8.) 2 α ,α J 
Neues Hamburgiſches Magazin oder — — 
„ser Schriften. Hamb. 1767, u. f- in 8. 
Sanndverfche gelehrte Anzeigen — nagliche RER — 
— Beitraͤge: md’ Hannöverfches: en — fit 1750 
5 mad). einander in 4. herausgegeben. — 
Je. Fried. Har lmaum Abhandlung vdn der Verwandſchaft 


und Aehnlichteit der elektriſchen Kraft, mit den erſchroͤk⸗ 
lichen Lufterſcheinungen. Hannov. 17. 


—“ 





Anmerkungen über die nötige Adtfainkeit bey Erfor: 

ſchung der‘ Sewitter⸗Elettrizitaͤt; Hannop. 4764.4. 
Win. Henly F, *. S. Experiments. and —— in electriei 
xxy read at the royal Society. Jan. 16&23. 1777- "Lond. 
. 1977. 4. beſon⸗ rs herausgegeben: und in den Philof. 
ba: Tranſ Vol. 18 vH. p. 85. u. f. eingerütt,, nd " 


Verhaltungs · Negelu bey nahen Donnerwettern, eb den 
.. Mitteln fih gegen. Die ſchaͤdlichen Wuͤrkungen des Vlitzes 
in Sicherheit zu ſetzen; zum Unterricht für Unfundige? 
(von Herrn ‚geheimen Sertetait Richtenberg,) Dritte 
Auflage. Gotha, RE m: 


1° 


Paul MaEo, „. Lehrer der Batten, u. * w. ——— 
Abhandlung von den Eigenſchaften des Donners und 
den Mitteln wider dag Einſchlagen: von Sof. Edlen von 

Retzer 


/ J 


⸗ vo f \ . | . 
-XLIV Verʒeichniß der Ausgaben 
mer Koker’ in das Deutſche überfezt. Wien, 1772. 8. — 
Die lateiniſche Uhrſchrift iſt nie‘ er zw Händen ge: 
kommen. — ——— Se 
— van Marum Phil. & Med. D: ‚Verhandeling wer het 
Eleätrizeeren. Groningen, 1776. 8. i 


Wotlet Pſſay ſur electricitẽ des corps. Sec; edit. "Paris, 1765: 8. 
-— Recherches für. les caufes particulieres‘ des phenomenes 
Electtriques. Nouw. edit. Paris, 1764.  . Yuırmı 
Lettres ſur l Rlectricitẽ. Nouv..&dit; 1764 8. 

—— Memoire fur les effets du tonnerre comparos à cenx de 
Pelectrieitẽ avec quelques cogfiderations für les moyeng 
„de, fe garantir des, ‚premiers. Difes habe, ich aus den 
Adlem. de rAcad. des Sciences von 1764 angeführt. 

PbilofopbicalTransakions: Die Londoner Ausgabe. 

Fofeph'Prieftley beid. Rechte: Doer: Gefhichte "und gegen: 
wärtiger Zuſtand ber Elektrizität. — nach der zweiten 

SE vermehrten Ausgabe, aus dem, Engliſchen uͤberſezt von 
D. Jo. Ge. Brönig, Berl. 1772, 4. — Ich habe ſie 

mit · der erſten Engliſchen Ausgabe; The‘ hiftory and 

Me ftate of eiectricity. Lond. 1767. 4. ſo weit diſe 
xreichte, verglichen, da ich die neue Ausgabe nicht beſaaß. 


7} * Scheuchzer, M. D. Beſchreibung der Maturge— 
ſchichten des Schweizerlands. 3 Teile. Zuͤrich, 1706 bis 
1708. 4. — Ich habe auch die Ausgabe von J. G. 
Sulzern: Zuͤrich, 1746. 2 DB. in 4. angeführt. 

= Meteorologia et oryctographia helvetica — iſt der beitte, 

| oder eigentlich der fechste Teil der Naturgeſchichten des 


Schweizerlands. Zürich, is. re 
Der 


en: 
Warren 


einiget angeführten Schriften. xxvx 


Der Konigl. Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
Abhandlungen aus der Naturlehre u. ſ. w, uͤberſezt von 
Herrn Hofrath Kaͤſtner. Hamb. u. Leipz. 8. 


Don Joſeph Scudery Doct. der Weltw. und Arzeneywiſf. 
“auf der Akademie zu Turin, Fernglas der Arzeneywiſt 
ſenſchaft, nebft einigen andern Abhandlungen, Schiffe 
und Käufer vor dem Blige zu verwaren, imgfeichen 
"ganze Städte und Diftrifte vordem Erdbeben in Sicher: 
heit zu feßen u. ſ. w. aus dem Staliänifchen uͤberſezt. 
Münfter, 1775. 8 


Cæleſtini Steiglebner , O. S. B. Obfervationes phenomenorum 
ele&tricor. inHohen-Gebrachin etPrifling. Ratisb. 1773. 4. 


3,XL. Tetens: über die befte Sicherung feiner Perfon bey 
einem Gewitter. Buͤtzow u. Wism. 1774. 8. 


Jo. Car. Wilcke disputatio phyfica experimentalis de ele&trici- 
tatibus contrarlis. Roft, 1757. 4 


Des Herrn Benj. Franklins Brife von der Elektrizitaͤt, aus 
dem Engliſchen uͤberſezt, nebſt Aumerkungen: von J. 
C. Wilke. Leip. 1758. 8. 


J. dent, Winkler Gedanken von den Eigenſchaften, Wuͤr⸗ 
kungen und Uhrſachen der Elektrizität. Leipz. 1744. 8. 


— Die Eigenſchaften der elektriſchen Materie und des 
elektriſchen Feuers aus verſchidenen neuen Verſuchen 
erklaͤrt. Leipz. 1745. 8. 


J. Henr. Winkleri de avertendi fulminis | artificio ſecundum 
electrĩcitatis doſtrinam commentatio. Lipſ. 1753. 4. 


a ri M 
Ron 


XEVI Berjeichhif der Ausgaben ic. 


Von meiner Abhandlung: Die Uhrſache des Einſchlagens 
vom Blitze, nebſt deſſen natuͤrlichen Abwendung von 
unſern Gebaͤuden, aus zuverlaͤſſigen Erfarungen vor Aus 
—gen gelegt, „welche 1768, den 17ten Febr. der Hambur⸗ 
giſchen Seſetſhaft zur Befoͤrderung der Kuͤnſte vorgele⸗ 
| fen und mit einer Abbildung von hifigem Nicolai: ‚Turm 
herausgegeben worden, iſt ein Nachdruk zu Langenſalza 
1769. 8. on mit Weglaſſung des Kupferſtiches er— 


ſchinen. 
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5 .+@ . — Pr 2 . » 
BE Nur. un "iin Span and a. 


(zu F. 6. ꝑ. 3. 2, 15, ‚eined Beat befinden), 
ar ae nt nd * 
De Kapelle auf der Riſeukoppe len iſt 
ein voͤllig rundes ſteinernes Gebaͤude, mit Steinen 
gewoͤlbt und mit einen ſpitzig zulaufenden Dache Mir 
ſechs Jaren zerſchmetterte ein Bliz den ganzen Dachſtuhl 
zertiß die ſehr dicke Mauer, und ſchlug auf dem Altare der 
ſteinernen Bildſaͤule des Laurentius, welchem diſe Kapelle 
gewidmet iſt, den Kopf ab. — Ein Donnerwetter das ſo 
hoch ſtehet iſt etwas ſehr ſeltenes: die mehreſten gehen tifer 
als die Koppe, und es iſt ein ſehr angenemes Schauſpiel 
ſich uͤber denſelben auf Bergen in heiterer Luft zu befinden 
und die Wolken Blitze oberwaͤrts wie unterwaͤrts ausſchieſ⸗ 
ſen zu ſehen. Ich habe mich ein Mahl in einem Donner⸗ 
wetter auf der Rifenfoppe befunden, meine Zeugen’ und 
Geſelſchafter fü ad in der Nähe, und ich halte es wehrt zu 
erjilen, Es war an. einem hellen und’ warnen Nachmit⸗ 
tage als wir auf der Koppe Daͤmpfe aus dem Riſengrunde 
fie) zufamenzihen fahen, die und die Ausſicht in die Tife be: 
namen und fi ch in finſtre Wolken verdilten, die i immer nach 
und nach ſich "uni uns herauf waͤlzten; bis wir. völlig von 
inen-überdeft würden, Mir befanden uns in irdm Nebel 
ie in der dikſten Nacht, ſo daß man ſeine Geſelſchafter 
wenig Schritte entfernt nicht ſehen Fonte, Wenn aber bie 
Entzündung des Blitzes gefchahe fo fanden wir in einem 
blooſſen Feuer. Die Wolken furen alsdan kollernd, brau⸗ 
ſend und ſtuͤrmend durch einander; was und aber nur ein 
ſtarkes Brauſen der Luft gleich einem ſtarken Sturmwinde 
deuchte, das war den Oren in der = — ſchroͤklichſte 
Praſ—⸗ 


N ra Qui V. — DE mn — 
— — N Mühe = Pat. 
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‘ 


Praffeln bes — Die ußrfache 6 Davon war x vieleicht, | 


daß wir und im einer viel dünnern Luft befanden und bie 
dicke Luft nad) der Tife geſunken war, welches man aus 


dem Kögen‘ ſchlieſſen konte den die Wolken ausgegoſſen, de 


wir doch nur wie von einem feuchten Nebel benezt wurden, 
Es war" zwar alles in diſen Wolken in einer befonderu Be⸗ 
wegung, dennoch war diſe fo.fauft daß fich Die Uhrfache der 
Entzündung. and Uhrſprung des Blitzes nicht. beobachten 
lieſſe. Ob wir-gleich alle Mahl bey jedem entſteheuden Blitze 


wie in einem-völligen. Sguer und ‚befanden, fo..haben:wir - 


gleichwohl nicht das mindefte Ungemach dabey gefühlt. Die 
Wolken zogen ſich, nach einem kurzen Aufenthalte bey uns, 


mehr in die Tife; unſere Kleider aber rochen noch den * 


Be Tag ſehr — N — b. 


fin 0 1— J 


Vielleicht a ſtekt in difer Schraubsuliii gar nichts 
Sonderbares: denn fie fan von einem ‚blooffen Zufalle abs 
hängen, ‚ wenn nämlich der Strahl ſchraͤge von der Seite 
herfaͤret, da er ſi ich dan i immer an dem veften Körper, hält 
und ‚von, der ftärfer widerſtehenden Luft zur üfgeflooffen wird 
($. 83), ‚So, beſchreibt eine Schnuhr mit einem daran 
hängenden Gewichte eine Schraubenlinie um, einen Stab 


wenn man fie ſchraͤge darauf zu wirft, „Indem, das Gewicht 


durch die Schnuhr zuruͤt gehalten wird feine Bewegung ge⸗ 
rade fortzufegen, | 
en. Zu 


es ) Jo Tob, Dolkmar Prof. der Theologien zu 1 Breslau, Reis 

fen nach dem Nifengebürge. Bunzlau 1777. 8. 15te Reife, 

p. 1217123. — Sie hatten ſich nur in den obern duͤnnern 

:? Dünften-der Wolfen befanden, da in dem untern dickern 

Teile der Uhrſprung der Blitze war, die zwar iren Schein 

5* wurffen, aber.eigenslich nicht zu dem Stand Orte 
in furen. 
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Zuſaͤtze. XLIX 


Zu p. 61. Erf. 23. 

— bifeh leziern Wetterfchlages habe ich noch aus 
dem zuverläßigen Berichte des dortigen Organiften, Herrn 
Endterd, Hinzuzufegen, “dag die damahls gegen halb. rı Uhr 
inder Kirche anwefende Beichtende ben Bliz ald Flammen 
von der Orgel ber durchfaren gefehen, und nachdem man 
bie Thür. nach: der Morberfeite bey der Orgel geöfnet ein 
ſtarker fchwefeligter und brandigter Geruch entgegen gekom⸗ 
men, welchen man. bey mehrerer Unterfuchung auch von 
der Uhr ab in dem hölzernen Kaften darin die Stange und 
der Drath beifammen herunter zur Orgel geben, deutlich 
' gerochen hat. Der Drath war, wie gefagt, an zwoen 
Stellen in Der Nähe eined Wirbels oder Winkelhakens, und 
auch bey der kleinen Glocke, abgefchMmolzen, „ 

(p- 72 nad) der zZıften a einzuräden.) 


“om Jahr 1755, da in a. Segenden bie Erdbeben 
auf eine ungewöhnliche Weife wüteten, wovon wir in unferm 
Gebürge (dem Rifengebürge in Schlefien) nur eine einzige 
Spuhr gehabt haben, hatten wir ein Paar Monate bins 
durch täglich die, heftigften Donnermwetter, und auch: von 
den erftaunendften Wuͤrkungen. Ein Bliz durchfuhr bey 
den Dreyfteinen einen ungeheuren Felsturm in einer Defe 
aung gleich einer Kanonenfugel unten am Boden, und warf 
die ungeheure Laſt der Selfen um, als wenn fie neben eine 
ander hingekegt wären, Ein anderer Bliz duschfuhr einen 
Fels in der grooffen Schnegrube von oben an bis. unten 
auf den Grund, und fchlug feine ganze Vorderwand im 
Stüden, fo daß man. die Straaffe an dem delſen vile Mei⸗ 
len weit davon in unſerm Tale ſehen konte. In der Mitte 
diſes zerſchmetterten Felſen offenbarte ſich der reichſte Bley⸗ 
glanʒ nebſt einem Silbererze, (7°.b). p. 192, 

6) Volkmar Weifen nach) en Kiefengebürge 7te Reife, 9.59 


| k,:. | Zuſaͤtze. 


p. 192, 3. 16. nicht mit erfchättert wäre.) 

F — kan ich ſogar eine Wahrnemung einer dadurch 
peruhrfachten Berſtung der Herzens:Vorkammern anfuͤren.“ 
Erf. 89.* Zu Dockenhuden (an der Elbe, ohnweit diſer 
Stadt) ſchlug am 7ten Jul. diſes 1778ſten Jahrs der Bliz auf 
dad Landhaus des Herru Stephen. Er traf eine darauf ſte⸗ 
hende Wetterfahn⸗Stange, davon die Federn mit welchen 
fie angenagelt war etwas verbogen wurden. Von da fuhr 
er am linten Sparren des Gibeld ‚herunter , welchen er 
etwas zerfchmetterte und den Rand des Rohrdaches mit wels 
chem der Sparren oberwärts. und zum Teil vorwärts bedelt 
- warabriß, one das Dach zu entzünden, obgleid ed unter 
dem Rohre noch eine Lage von Stro hatte. An difer Seite 
der Gibelmand, welche aus. Fachwerk beftehet, befand fich 
erft eine Heine Defuung mit einer-Klappe, und weiter unten 
ein Zenfter: beide wurden am Beſchlage verlegt, und befons 
ders das Fenfler zerfchmettert, Im Wege: zwiſchen beiden - 
war anch eine hölzerne Queerlage an welcher vile grooffe 
Nägel eingefchlagen waren zum Teil zerfchmettert, und eine 
Stelle des Mauerwerks befchädigt; Die Lagen und Stän- 
der aber welche das Mauerwerk hiefelbft einfaffen find. mit 
braunroter Oehlfarbe überftrichen die noch allenthalben wohl 
behalten iſt. An zwoen Stellen daran konte man deutlich 
fehen wie der Strahl am der Oberfläche derfelben hin gefas 
rem Es ging nämlic) ein, ald von angezundetem Schiefer 
pulver befchmuzter einer halben Hand breiter Strich über: 
Die Lage auf dad: boͤbere Gehänge des Fenſters herunter, und 
ein anderer ähnlicher. queer über den Ständer des Thürges 
füfles zu dem untern Gehaͤnge. Daß der Bliz durch diſes 
auffen auf der Thuͤr beveſtigte Gehaͤnge geleitet worden, 
konte man auch daraus erſehen weil bey dem andern Ende 
de Gehoaͤnges au aus ber greife roth uͤbermahlten Zhaͤr bey 
eini—⸗ 


Zuſaͤtze. | 11 
einigen Nägeln Splitter ausgeriſſen worden, wiwohl das 
Gchänge ſelbſt nicht abaeriffen noch die Farbe auf,demfelben 
‘äbgeftreift worden, Juwendig war gleich daneben die Tühr 
zum Pferdeftalle, aus welcher Kleichfald bey dem untern 
Gehaͤnge ein grooffer Splitter ausgefchlagen worden. Zwey 
Pferde ftanden in dem Stalle mit der. rechten Seite nach dem 
zerſchmetterten Fenfter hingefehrt. Beide wurden abwärts 
von ber Gibelwand nider geworfen, und der Knecht welcher 
auſſen vor der Staltüre Hand und gleich hinzu Tief fand daB 
Bine welches dem Fenfter am nächften geftanden tod, das 
andere zwar noch jappelnd aher:bald darauf fterbend. "Als 
man fie Öfriete fanden. fich in jenem beide Vorkammern des 
Herzens zerriffen, fo daß das Heiz ganz in Blute ſchwam: 
dem andern war nur die linke Herzensvorkammer (welche 
das aus der Lunge zuruͤk kommende Blut aufnimt) geborfteit. 
In beiden waren die Pulsadern welche das Blut aus der rech⸗ 
ten Herzen skammer zur Lunge hinfuͤr en ſehr ausgedeent: auch 
war am Halſe bis zur Bruſt unter der Haut das Blut ausge⸗ 
treten, wie es ſich von einem Schlage oder Stooffe zu zeigen 
pflegt. Im Stalle war (auſſer beſagter Stelle unten an der 
Tuͤhr) inwendig nichts verlezt und beſonders an der Rauffe 
undKrippe keine Beſchaͤdigung, wie auch an den Pferden ſelbſt 
aͤuſſerlich keine verſengte Stelle befindlich: es war inen aber 
dur; zuvor Heu auf die Rauffe gegeben, davon ſie auch 
noch etwas im Maule hatten, daraus zu erſehen, daß ſie mit 
dem Halſe und Maule aufwaͤrts gerichtet geſtanden (170 b-), 
| v2 $. 7% 
(70 b.) Die Herde hat ein aufmerkfamer Beobachter in feiner Ge: 
genmwart aufichneiden laffen und mir die Bemerkungen mit⸗ 
geteilt. Die Spuren des Blitzes am Hauſe habe ich nach⸗ 
mahls ſelbſt unterſucht und die uͤbrigen Umſtaͤnde von dem 
Herrn Stephen erfaren — Wegen der Leitung an der Obers 


fläche ($:53.) merke ich hibey noch an, daß man ſihet je 
ni 


u Zuſaͤtze. 
$. 74. p. 197. 3. 12. vor: Laͤmuug.) ee 
, Dibemholen, X 
— — — — 3. 26. beleebt — Blaſenzihende Pfla⸗ 
| fier koͤnnen zur Wiederherfiellung der gehörigen Spannung 
‚in.den Geväffen- fräftigen Dienft leiſten. De Doct, Bris⸗ 
baue erzäglt davon folgenden Fal. — 
Erf. 89.** „“Ein Man von 40 Jaren ward vom — 
geruͤhrt lwiwohl eigentlich nicht vom Blitze getroffen. }- Ge 
fiel ganz empfindungsloos auf dem Felde nahe bey dem Mid⸗ 
dlefer:Spitalmider , Fam aber bald wieder zu fih und map 
in felbiged gebracht. Er konte kaum noch Othem holen und 
fein Zuftand ward immer fchlimmer, fo daß er feinen Tod 
erwartete, .. Er verficherte, daß er in feinem; vorigen Leben 
nimahls krank geweſen fey. , Ich verordnete, ihm one Vers 
zug eine Ader zu oͤfnen, welches ihn einiger Maaffen erleich- 
terte, Sodan ließ ich ihm ein Spaniſchfligen-⸗Pflaſter auf 
die Bruſt legen, wovon er bald grooffe und fchleynige Lin⸗ 
derung fpührte. Die Blafe ward offen erhalten, und der 
Man kam in wenig Tagen veltemmen wieder zurecht (173 c.) 
| Zu 
nicht allein — fondern auch andere wohl behaltene 
Uebermalung difen Dienſt leiſte (veral. Erf. 168-). Da aber 
nur an ben Stellen Spuren hinterlaffen werben wo fich der 
‚Strahl sufammenzieht um auf ein Metal zu zu faren, (vergl. 
Cavallo P, IV. c. 5. p. 394. fg.) fo kan oftmahls Die Ucbers 
malung eine Uhrfache feyn, daß mar die Bahn des Blitzes 
nicht afenthalben auffinden kan. Endlich.erfehen wir auch 
aus difem Kalle, daß der Bliz doch von der Uebernialu 
anderer Kerper auf Metal abgeloft werde, und daß er or. 
mitten in den übermahlten Stellen bey zerfiveueten Mes 


talle Zerfprengumg verubrfache, wie dan auch an einem der 
übermahltenStänder des@ibels.ein Splitter ausgeriffen war, 


(2736.) Brisbane medizinifch praftifche Fälle. Motenb. 1777. 8 
39 — Er fest hinzu: “Bey vom Donner geruͤhrten und * 
andern ſolchen plögfichen Zerfiörungen der Sefundheit wäre 
- nach der Aderlaf vielleicht das Elektriſiren anzuraten, weil 
Mies, fo viel man bisher weiß, deu IN ge⸗ 
win⸗ 


Zufae. X 


Zu G. 78. p. 222. 3. 6. abwaͤrts leitete J)/ 

E Ich habe nunmehr durch einen guͤtigen Freund auch einen 
Wetterſchirm (par’-&- tonnerre) erhalten, dergleichen man in Paris bei 
tauft. Es iſt ein leichter kurzer Schirm mie Fiſchbeinernen Spanm 
ſtaͤben, deſſen Handſtok 32, und die Stäbe 208 Zoll lang, und bet 
mit gemöhnlichem Seidenzeuge überzogen iſt. Aus der oben daran 
befindlichen meßingnen Kappe wird der Knopf nit Dem Ringe daran 
man ihn aufhaͤngt heraus, und dagegen eine eiſerne 2X Zoll lauge 
Spise eingeſchroben. Laͤngſt einem der Spannſtaͤbe geht auſſen ein 
meßinguer Drath herunter, welcher mit einer ſchmalen goldnen Treſſe 
bedekt iſt die unten um Die meßingne Kappe anſchließt. An: das: uns 
tere Ende diſes Draths ſtoͤßt eine auf demſelben Stabe beveſtigte mes⸗ 
ſingne Huͤlſe, in welche man einen eiſernen mit einer Feder einſprin⸗ 
genden, 23 Zoll langen, Drath ſtecken fan, um, die Ableitung, weiter 
som Schirm zu-gutfernen. .. An diſem wird endlich eine Kette „aus 
zwölf, 632 398 langen, Glidern von Metingdtath eingehaket welche 
auf: der Erde nachfchleppet. Die Dräte, find etwa mie eine arobe 
Strifnadel dik. Die Kette und die eiſerne Spitze muß man beſonders 
bey ſich fuͤren: der abſtehende Drath aber wird, in einer eingebohrten 
Hölung des Handſtockes bis zum Gebrauch, bewahrt — Dife Befchüg 
zung iſt darin volkommener als Die oben vorgeſchlagene daß ſie mit 
einer. Spitze verſehen iſt: allein die. Anſtalt moöͤgte vilen etwas 
weitlaͤuftig ſcheinen. ‚Eine, breite Treſſe giebt wenigfteng chen ſo 
xeichliche Zeitung. als. ein duͤnner Drath: der Blipward dadurch one 
Beſchaͤdigung uͤber die Beiue eines kuienden Priſters (Erf. 107.) hin⸗ 
geleitet, und auch blooſſe Vergoldungsleiſten an Wänden (Erf. 62,) 
haben zugereicht. Ja, wenn fie vom Strahl zerfiöret wird, fo 96; 
ſchihet e8 mit weniger Gewalt als Das Zerſpreugen eines diinnen Dra⸗ 
tes (Erf. 19.), welches doch hier, zumahl megen ber Gelenfe ($. 110), 
erfolgen würde. Ein dickerer Metaldrath lieſſe ſich aber nicht bequeem; 
eine Zeefit hingegen leicht bey fich füren, und wenn man jur gemds 
d3 ligen 


ſchwindeſten und kraͤftigſten Antrieb giebt. „ — Wenn eine 
xaͤmung lange nachblibe, fo wuͤrde es wohl difelbe Wuͤrkung 
wie in andern Länzungen zur Neisung der Faſern hervor brin⸗ 
aeu: aber bald nach dem Schlage fcheint mir die von einer 
Erfchiitterung veruhrſachte Schwächung nicht mit einer 
aͤhnlahen Erſchuͤtterung gebeffert au werden. 


sigen Auffanguntg Bed Sitrahls ($. 122.) eine Spike oben daran haben 
“ molte 5,0. lieſſe ſich auch dazu mittelſt Beveſtigung einer Haaryadel 
leicht rathen. Eudlich, wenn die Treſſe nur laug genug wäre und 
man unten einen Schluͤſſel oder desgleichen auhaͤnde, fo wuͤrde fie 
ſich auch beym Fortgehen mit einem ſolchen Schirme eben ſo entfernt 
balten als die Kette mit: dem abſtehenden Drate, und man foͤnte fie 
alſo auch auf gleiche Weiſe nachſchleppen laſſen. — Wenn uͤbri⸗ 
gens die eine oder die andere difer-Anftalten noch unzureichend be⸗ 
funden, und ein Teil des Wetterſtrahls auf den Menſchen durchdrin⸗ 
gen wuͤrde; fo. muß man bedenfen, bafr;es-nur eine Noth⸗Huͤlfe iſt, 
da; ſich Feine volkommene Ableitung anbringen laͤßt, und das doch 
ni a erilen Keil der Gefahr abgewant: meinde, re 


en Zu 9.394. Not. 293.) — 
de dem gianitrtkhen «int Efprit‘ des Journaux. 1778. Janv. p. 294 
eingeruͤkten) will ich. nur noch folgendes beifügen — Nach den 
Ausdruͤcken iſt es nicht deutlich, ob die Abfeitting i in einer Kette oder 
winem Metaldrate beſtanden, und wie dif felßige geweſen: es ſcheint 
doch, daß ſie von dem Hammierdrate verfchiden fey und nur daneben 
her‘ gegangen , und mit ber uhr Cober dent Ausdrucke nach mit dem 
uhrgehauſe) verbunden” worden. Von ben eiſernen Bandern der 
Stundenglocke, welche Funken anszufchieffen gefchinen, ſteht nur, 
daß fie gan üben im Turm gleich unter ‘der jügefpisten Stange be; 
Hindlich wären Bey der Ableitung, welche unten an der Turms 
mauer in einer Furche eingefchtoffen mar, fahe tan, auſſer dem 
zum Fenſter heraus und in die Erde farenden roten Feuerbal, noch 
viel grooffe Fuuken, vieleicht von einigen übgefprengten Eifenteiten, 
davon ab auf den Boden fpringen. Ein Man der gerade gegenüber 
"An - einer Bude arbeitete ward zur Erde geworfen und empfand eine 
Erfchutterung, one jedoch ſelner Sinne beraubt zu werden. Sowohl 
in bemeldeter kleinen Gaſſe als am Fuffe des Turms bey der Ableitung 
ſahe man den Dampf aufſteigen, und bey Unterſuchung der Uhrkam⸗ 
mer kurz nach dem Wetterſchlage ſpuͤhrte man daſelbſt noch einen 
‚Karten Schwefelgeruch — In der Note wird noch erwaͤhut, daß 
ſchon ein Brief des Herrn Profeſſors Bartoloni, welcher eben diſen 
Vorfal berichtet ,- aus den Iraliänifchen Wochenfchriften in difem 
‚ Eiprie des Journaux 1777. Juin, p. 286 eingeräft worden. 
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Geſen amd d Beiorgung Des Bi 


e X I Hr 8. I, u » } Ze 
GE Wetter ſtrahl ober wärflicher Bliz unterfcheibet fi ch 


bey einem nahen Gewitter deutlich von dem auss 
gebreiteten Scheine des. fogenanten Wetterleuchtens (*), 
da man bey jenem. einen en grörnngeien vr. we 
Arab! fhieffen fen. ER u 


; $. 2. 

Es faren ‚aber diſe treffende Blitze nicht allemahl zur: 
Erde, fondern vile derfelben bleiben in der Luft, indem 
fie von zwoen Wolken gegen einander fchieffen, und dabey 
ift zu beobachten, daß ehe ein folcher Schlag gefchihet die 
Wolken bis auf eine gemiffe Entfernung, darin der Strahl 
| hervorbricht auf einander zu bemegt werden, J 

1 Er 

0) Bon dem wetterleuchten, welches nicht eigentlich zu ge⸗ 

genwaͤrtigem Zwecke gehoͤrt, ſaate Erf.” Ein mehres werde 

ich im dritten Teile S. 173. 174. zu erivegen geben — Ich 

leugne jedoch nicht, daß entfernte Blige auch oft für Wet⸗ 

terleuchten gehalten nerben koͤnnen, davon der Herr Hofr. 

Baͤſtner, bey Gelegenheit eines wegtihenden Gewitters, 

dabey man nach gerade Feinen Knal mehr hörte dber 

noch lange die Blige fahe, überzeugende Benerfungen ge: 
macht bat. Neues Hamb. Magaz. VI’ B, 35 St. P-337. 

A . 


PER 1 1 u „a 


* 

1. Erfarung. 

Einen ſolchen Schlag beobachtete Herr Profeſſor Wilke. (2) 
«Er ſahe mit andern Freunden bey einem Gewitter zwo 
Wolken, die ſich einander naͤherten. Cine war weißlicht 
und rund: die andere ſchwarz und mehr zerſtreuet. Als 
ſie, dem Augenmaaſſe nach, noch um einen Winkel von 5 
bis 10 Graden von einander waren, erfolgte zwiſchen inen 


ein ſtarket Strahl und Oonnerſchlag/ welchet ſich in ver⸗ 
—9— Feuerſtroͤme uͤber die ſhwarze Wolke verbreitete, 


weiter mit dem Geſi ichte — a ae Be 


\ ort ze ee 
Rand bife —— Wolken gegen: — wird 
bi bey Gemwittern zn bemerfende entgegengeſetzte Wind, 
veruhrfachet, (2-b-) Den Wind als die Feb Uhrfache anzus 
eben 


ray. Aumnckt Pr Seinletiie‘ Sie, $. 2. p. "ag — s such 
159.7 und‘ g 16, IE ITPL ENG SEITE ET 3) d Biso 
6, x Si berichtet Herr Bürgermeiſter Trautman and — 
tum 2ten Sul: 1723 fanden <fich am’ uuſerm Horizont drey 
in Accaiemliche Donnerwetter/ davon aber, uns nijr das eine etwas 
nahe kam. ‚Er tolche | heranrüften, ſtrich ber Haupt: Wind 
||| allen Fanen gerade aus Weſten. Als aber zu Mittag das 
Gewoͤlk ſich anfing. über einander zu ſchiben, ſo blieb:swar 
der untere Wind noch beſtaͤndis aus Bel; hingegen kehrten 
die dem mittlern Winde entgegen ſtehende Fanen ſich faſt in ei⸗ 
nemaiugenblik a aus Suͤdweſt, und der oberſte Wind aus Norden, 
worauf aus allen diſen drey Gegenden die Gewitter hervor fta: 
chen und mit ſtarkem Donuer und Regeu fich auslieflen. Als 
„= folchedrey Gewitter vorbey, rich d der Wind durchgehends wie⸗ 
der aus Weſten. „Bresl.Saml. 1723. Jul: p. 63 — Es folgt das 
ſelbſt noch eine andere Beobachtung von den bey einem Gewitter 
umlauf⸗ 


MN; 
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geben fcheint widerfinnig , da es nur die Bewegung der 
Luft ift, weldye doch, aus einer bewegenden Kraft entfpringen 
‚muß. — Die Gewitterwolfen zihen befantlich oft gegen den 
unten herſchenden Wind auf: wenn demnach die Frage iſt, 
aus welcher Gegend das Gewitter hergefommen , fo. muß 
man fich hüten, nicht auf deu dazumahl herfchenden Wind, 
fondern auf den eigentlichen Zug dev, Wetterwolte zu aa 
$. 4. la? 
Eine: ähnliche Bewandniß hat ed, alfo auch. mit ben 
herabfchlagenden oder einfchlagenden Bliten. Was dort 
zwifchen Wolke und Wolfe geichahe gefchihet hier, zwifchen 
der Merterwolfe und der. Erde. nebft denen damit zu> 
fammenhängenden Körpern. : Gleichwie demnach) in ber 
Luft eine Auzihung der Wolfen gegen einander bemerkt 
wird, fo verfpäret man auch eine Anzihung zwifchen einer 
Gewitterwolfe und der Erde. Daher fihet man in freiem 
Felde und: auf den Gafjen, ‚wenn ſich die Wetterwolfe näs 
bert, den Staub und andere leichte. Körper fi) mit Fräus 
felnder Bewegung in die Höhe heben, 
2. Erf. | 
Herr Wilke beobachtete diſes 1758 in fehr merflichem 
Grade. (2) “Aus den obern Fenftern eines hohen Haufes 
fahe er bey ftiller Luft die ganze Gegend, fo wohl in der 
12 Stadt 
umlauffenden und entgegenftehenden Winden, und im Sum, 
1723, da Herr Trautman eben eine folhe Wahrsemung 
berichtet, fegt er p- 647 hinzu: “Ueberhaupt begleitete difen 
befundern, ganzer Io Tage anhaltenden, einander entgegens 
lauffendeh Windmechfel eine unruhige, windige, mit faft 
täglichen Donnerwettern und vilem ſtarken Plazregen verr 
. wifchte Witterung, welches ich bey dergleichen Umftänden 
allemahl beobachtet habe. , 
E) Aum. zu Frankl. Brifen. Anh. p- 328. 


4 RT Geſtalt und Bewegung 


Stadt zwifchen den Häufern als auf dem Felde, mit einem 
dicken Staube, welcher fich vom auffteigenden Dünften und 
Nebel ſehr wohl unterſcheiden ließ, bedekt. Diſer Staub 
ward nach gerade dicker, flieg ſaufte empor, und zog ſich 
almaͤlig gegen Oſten, von wannen eine grooſſe ſchwarze Ge⸗ 
witterwolke auf kam. Diſe zog uͤber den Scheitelpunkt ge⸗ 
rabe nach Weſten. Der Staub ſchien ihr zu folgen und 
ſich mehr und mehr gegen diſelbe zuſammen zu zihen, ſo 
daß er endlich in einer dicken Saͤule, welche nach oben 
ſchmaͤler ward, gegen die Wolfe aufzuſteigen anfing. ' Sie 
war höchftens eine halbe Meile von ihm entfernt. Unter⸗ 
deſſen war eine andere Wolfe, welche noch mitzeiner ganzen 
fernern Reihe zufammenhing , der erfteren mit ſchnellerem 
Zuge gefolgt. Sie naͤherte ſich derſelben ſo, daß beide 
endlich in einander zu flieſſen ſchinen. Kaum fing diſe 
WVermiſchung an, als ein ſtarker Schlag und Bliz entſtand, 
welcher fich von der Erde durch den Staub und durch beide 
Wolken zugleich erſtreckte. Die letztere Wolfe verbreitete 
ſich, ließ einen Kleinen Regen fallen, und bie: &egend ward 
wieder helle, nachdem die ganze Erfcheinung nicht über 
eine halbe Stunde gewährt hatte, auch erfolgten an felbis 
‚gem Nachmittage feine mehrere Blitze, obgleich noch acht 
— zen Heine Wetterwolken vorüber zogen.» - . 


J it 
—— Mrz 7377, PER 


Eben daher bemerkt man au, wenn eine regnende 
Gewitterwolke über und ſchwebet, vor jedem in der Nähe 
entftehenden Blitze, daß der Regen niit vermehrter Schnel- 
Itgleit und Heftigfeit herunter geftürzt wird. — Wenit 
aber dergleichen Anzihung befonders heftig ift, fo erregt 
fie Wetterfäulen, oder auf dem Lande die reiffenden Wir: 

belwinde 


” 
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belwinde und, auf der Se bie befanten Wafferfäulen oder 
fogenanten Wafferhofen. (*) Ä 
$. & 

Es zeigt ſich demnach klaͤhrlich, und oftmahls auch 
one daß ein Schlag entſtehet, die wechſelſeitige Wuͤrkung 
und Gegenwuͤrkung zwiſchen einer Wetterwolke und der 
Erde. Fuͤr diejenigen, welche one gelehrten Trieb zum 
Sonderbaren nur auf klare einfache Beobachtungen ſehen 
iſt es auch gewiß uͤberfluͤßig zu beweiſen, daß die Uhrſache, 
warum eben zu diſer Zeit an diſem Orte ein Wetterſchlag 
entfteheig in einer vorübergehenden Gewitterwolke zu ſuchen 
fey. Man fihet. offenbar den Bliz aus der Wolke hervor⸗ 
brechen, der Beobachter mag fi) unten auf der Erde oder 
feitwärts, oder oberhalb des Gewoͤlkes auf dem Gipfel ei⸗ 


nes Berges befinden, Nach der beftändigen gemeinen Er: 


farung vermuten wir auch nur dan Wetterfchläge wenn wir 


eine Gewitterwolte anfonımen fehen, und das Einfchlagen 


da wo fie, über eine Stelle herzihet. Zwar fol zuweilen 
auch ein Bliz bey heiterm Himmel one eigentliche Wetters 
wolfen entftanden ſeyn: es läßt fich aber nicht erweifen, 
daß es one irgend eine Samlung von Dünften_in. der Luft 
gefchehen fey, da es auch zumeilen bey fcheinbar. Harem 
Himmel zu.regnen pflegt: auch Fan die Gewitterwolke fo 
zur Seite fliehen, daß dennoch die Sonne dabey fcheinet. 
Erf. 105, b.) Ä 
3. Erf. 


aZu Roßnau in Ungarn hatte man am gten Aug. 1720 
beftändigen und brennenden Sonnenfchein : "der Himmel 
war. überal heiter, auffer in Norden, wo fich ein dickes 
fchwarzes Gewölfe fehen ließ, und von wannen man auch 
feit 9 Uhr des Morgens entfernten Donner gehöret hatte: 

43 der 

(+ ©. Ef, 134: dayon ein mehrere im dritten Teile anzumerken. 
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ber nächfte Regen war aber wohl eine Stunde Weges von 
dannen gefallen, Um 2 Uhr Nachmittags entftand ein Bliz, 
der auch bey dem hellen Sonnenfchein in die Augen leuch- 
tete, und unmittelbar darauf ein fcharfer nicht lange mache 
tönender Donnerknal. Difer Schlag traf ein hölzernes aus 
zweien Stokwerken beftehendes, und beynahe am Ende der 
längften Gaffe des Städchens belegened Haus. Vile Leute, 
die ſich auf dem Felde befanden, verficherten einſtimmig, 
fie hätten von jenem ſchwarzen Gewölfe eine Feuerkugel 
‚hervorbrechen und fchnel nach der Stadt hin auf die Gegend 
wo beſagtes Haus lag zufaren geſehen, da dasauf den 
Bliz ein ftarfer Donnerfchlag erfolget wäre — Der Strahl 
fuhr teild am vordern Gibel, teild an einem hölzernen in; 
wendig mit Leim befleideten Schorftein, deffen Ecke er ges 
troffen, dad obere Queerholz zerfplittert und dabey ein Loch 
eingefchlagen hatte, ins Haus herunter, Der Gibel war 
unter dem Dache mit Brettern befchlagen, welche der Länge 
nach herab gingen. Hier zeigte fich die Spuhr an einem der 
laͤngſten Bretter, erſt auswärts herunter bis an ein kleines 
in der Mitte deffelben eingefchnittenes Fenfter, bey welchen 
fie ſich nach innen wandte, eine Handbreit zur Seite abs 
wich, darauf aber ferner herunter ging, in das oͤbere Stok⸗ 
werk durchdrang und an der mit Leim beworfenen und ges 
weißten Wand mit feichter gefchlängelter, bald einzelner 
bald geteilter, Furche, inwendig bis an ein Fenfter ‚forte 
fuhr, von felbigem aber hernach wieder auswärts etwas 
ſchraͤge bis gu ein anderes Fenfter des untern Zimmers, und 
dan wieder an der innern Seite ber Wand bis zum Fuß⸗ 
boden welcher an der Erde mit Brettern belegt war, herablief, 
mofelbft der Bliz die Lagerhoͤlzer darauf fie beveftigt waren, 
zerfpaltete und durch die Seitenwand durchbrach, Der 
andere [oder der Haupt:] Teil des Strahls, welcher mitten 

| | am 
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am Dache einige Schindeln abgeſchlagen und an dem be⸗ 
ſagten Schorſtein herabgefaren, lief in verſchidener Rich⸗ 
tung’ herunter, teilte ſich noch ferner, und zerſchmetterte 
verfchidenes in feinem Wege, bis er endlich gleichfald zum 
Sugboden gelangte und die ‚Bretter deſſelben der Länge 
nad) in kleine Spftter’zerfpaltäter" "Ein Teil diſes Strahls 
Hatte auch durch die Scheerwand ein Loch eines Daumens 
grooß in das untere Zimmer geſchlagen und einiges Küchen 
geräte welches daſelbſt hing umhergeworfen one es zu ver⸗ 
legen; Nur .an einem dabepfiehenden.meffingnen Mörfer 
wurden an ber Auffern: Seite des Bodens: einige Langes 
fchmolzene] Löcher , die aber nicht durch die ganze Dice 
des Metalles gingen, wahrgenommen. Uebrigens waren 
alle Riſſe und Splitter am Haüſe one einige Spuhr der 
Verſengung als friſch geſpalten. — Der Hauswirt ſaß 
mit ſeiner Frau „Kindern und Geſinde in dem untern Zim⸗ 
mer bey der Mahlzeit, und die Frau kaum eine Spanne 
weit von dem Fenſter bey welchem der Strahl an der in⸗ 
nern Seite der Wand hinter irem Ruͤcken herabgefaren, und, 
wie gefagt’ "den: Fußboden unter iren Fuͤſſen beſchaͤdigt 
hatte. Reiner don inen ward aber im geringften verlegt: 
‚nur waren fie dom Bliz und Knal ſo erſchrocken daß ſie 
anfangs. nicht einmahl das Herumwerfen des Kuͤchengeraͤ⸗ 
tes bemerkt hatten, und nicht gedachten, dag ihr Haus ges 
troffen ſey, bis ſie einen Rauch auffleigen fahen ,ı welcher 
er mit keiner Entzündung begleitet war, „-C!) 
Derter die von einer Seite durch Berge oder höhe Wal⸗ 
Tumgen gedeckt werden, wiffen, daß fie von dort ‚her kein Ges 
witter zu Berti, haben, und daß hingegen ein, Gewitter 
ae A: m: dee 
6 Breel⸗ Samt: 13 Verf. 1720. p. 201. beſchriben von dem dor⸗ 
im tigen Arzte,“Herrn D. pacsmeätkr welcher die Spuren des 
4Wectterſtrahls ſelbſt unterſucht hatte. | 


; 
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defto Länger -über. inen — wa wenn es gegen den 
. — wird. ze 

ey Be 1 CE BE ur $ 7. 

(6) &Ich habe bemerkt (ſchreibt Scheuchzer) daß die Wolken, 

welche mit Weſt⸗ oder Nordweſt⸗Winde über unſer Zürcher 

Gebite faren, wenn ſie gegen: die Schweiger und. Glaris 

Gebuͤrge, welche höher. als die unſrigen find, ſtooſſen, durch 

„ben Widerſtand entweder aufgehalten und in Regen und Ge⸗ 

| witter aufgelöfet, oder auch durch abprallende Winde wies 

der von dort her gurich getriben werden. Daher ift unfere 

Zürcher Gegend vor andern fo häufigen Ungewittern mit Has 

gel Donner und Bliz unterworfen, da dergleichen in dem Cau⸗ 

ton Glaris, Schweiz, in Graubünden und andern Alpengegen: 

den ſich fehr felten exaͤugen.“ (Bresl. Saml. 1719. Jul. p. 89:) 

— Bon Loͤbau uͤberſchrieb man folgende Bemerkung: Daß 

tiefgehende und fchwere Wetterwolken fich an die vorligende 

Berge oftmahls ſtemmen, und daher länger als ſonſt auf⸗ 

halten, war auch inſonderheit am 7ten diſes zu ſehen, da 

das eine gleich uͤber uns ſihende Dounerwetter an hiſigem 

gegen Oſt zu ligenden Berge mit ſeiner regenſchwangern 

Woolkenlaſt ſich über eine Stunde verweilete, bis es zulezt 

‚Mh zerteilte und das ahgeriſſene Gewoͤlke an beiden Seiten des 

Berges wegꝛog. Diſes ſind auch in ber That die waren ſogenan⸗ 

ten Werterfcheiden, welche i ire hervorragende Huͤgel und Gipfel 

dem ſchweren Gewolke entgegen ſtellen, und veruhrſachen 

daß das nidrig gehende Gewoͤlke ſich anfänglich mit mehrerm 

Megen anslaͤſſet und nach folcher Erfeichterung um fo viel 

56 eher gerteilet,, vder, wenn die Wolke alzu viel Waffer bey 

ſich fuͤret, den. Regen auf ein Mahl ansfchüttet und dadurch 

.; , ‚einen fogenanten Wolkenbruch veranlaffet.* (Bresl. Samt. 

= ie 11720. Yun, p· 561. one Zmeifel von Herrn Traurman,). z 

Eo merkt auch der fleißige Beobachter, Herr D. Ranold/ 

Vberhaupt an, Chag auch bey ſehr heiſſen Tagen eben nicht 

viel Donnerwetter erfolgen, wenn in ſelbigen ſich nicht viel 

VMolken und Regen zeigen, (Daſ. 1726. Sept. p. 288.) und 

‚hingegen, daß ben nielen UN: und Regen, gleichwie 

ER TR 5* übers 
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Bey einem ordentlichen anhaltenden Gewitter pflegen 
wie Schläge zu gefchehen die nicht zur Erde fondern, in der 
Luft unter den Wolken eiuher faren. Die ploͤzlichen Schläge 
aber. one vorher ankommendes Gewitter ‚pflegen. meiſtens 
einzuſchlagen, weil: naͤmlich alsdau nicht von einer Wolle 
zur andern, ſondern zur Erde auf die daſelbſt entgegeaſt⸗ 

Done — der Ausbruch geſchihet. ie — *F 
* er. : $ 8 
überhaupt viel Wind, ſo auch, ber — Jahrszeit unge⸗ 
‚x achtet, noch immer Donnerwetter ſich Hezeiget haben „ (Daf. 

Aen 2726. Det: p. 395.). 

2. Da überhaupt bier in Hamburg viche oft Ziite einfchlagen, 
fo entfinne ich mich doch verfchidener folcher unerwarteter, 
deren einer 1737 den Petri-Turim, ein anderer den Maft 
eines Schiffes. in unferm Haven, einer 1750 den Michaelis 

Turm, und einer 1774 (Erf. 107.) tin Haus nahe am 

25 Malle getroffen — “Am Igten Decemb. 1718. fuhr zu Eutin, 

one daß man vorher ein Gewitter vernommen, plöglich ein 

nn Wetterfchlag durch. deu Kirchturm bis auf die Orgel ‚her: 
., ab. Es war an.einem Bußtage Morgens zmifchen 9 und 10 
uhr, eben unter der Predigt: ein Mann ward dadurch in 

. der. Kirche getödtet, ein anderer am Unterleibe und an bei: 
ben Beinen’ dergefialt gerüret, "daß er ale Empfindung in 
den Beinen verloren hatte. : Ein Sunse ift dadurch beinahe 
taub und blind geworden, fü daß er -fich nur ein wenig wie 
der erholet, und noch 3 andere Perfonen find fehr befchädigt 
worden. ‚ Zugleich ward ein Balkın inwendig angesünder, 
one daß man anfänglich ein Feuer vermerfet, welches ‘doch 
durch gute Anftalt noch bald wieder gelöfchet worden — 
Zwey Jare zuvor hatte der Bliz ebenfals in dife Kirche ges 
ſcchlagen one fonderbaren Schaden zu veruhrfachen „ Brest. 
Saml. 1718. Decemb. p. 1968 — So Schreibt J. J. Scheuch⸗ 
zer von einem MWetterfchlage zu Gundweilen den 14 Jun. 
4720. — ein * ER auf dem Selbe bey 
der 
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a Es darf aber bie Wetterwolke/ aus welcher die herabſchla⸗ 
genden Blitze ſchieſſen, nicht unmittelbar auf den Körper 
‘Anftöoffen darauf der Strahl zufaͤhrt, ‘oder gerade über ihn 
ſchweben: ſondern der Bliz wird ſchon in einiger / Entfer⸗ 
nung hervorgelokt, daher man ihn als einen feurigen Strich 
Burg die Luft ſchieſſen ſihet. Um diſes zu beobachten muß 
man feine Augen auf eink ſeitwaͤrts von uus abſtehende blitzen⸗ 
de Wolfe richten. — Eigentlich wuͤrde zwar der Bliz einen 
Feuerbal vorſtellen; und ſo beſchreiben ihn auch verfchidene, 
welche einen Wetterſtrahl in der Nähe herabſchieſſen oder in 
einem Haufe durchbrechen geſehen: (2) durch die ſchnelle 
rg, aber muß er als ein Strich oder S Strahl erſcheinen. 


ee 4. Ef 
: ger Guden beobachtete 1770 drey Gewitterwolfen, 
melche: nach einander feitwärts am Gefichtöfreife hinzogen. 
In jeder derfelben entftunden die Blige faft immer auf einer: 
ley Stellen, naͤmlich bey der erſten in der Mitte, an der 
zwoten vorne, nicht weit von der Spitze, in der dritten 
auch vorwaͤrts, jedoch mehr vach der Mitte zu. Die Blizs 
ſtralen glichen dem Strale einer Rakete, und ſchoſſen ge⸗ 
drungen immerfort in einerley Dicke, entweder queer hin, 
oder ſenkrecht, oder ſchraͤge herunter. Bey den beiden ers 
ften Gewittern [hof manchmahl ein Bliz queer heraus, und 
zerteilte fich fodan in verfchidene Strale, one auf die Erde 
uhr De Dsnernde erſchlagen worden : «Der Schlag kam unver⸗ 
Greei. Saml, 172 o. Jun. p. 2 — ©. auch Erf. 23. = 
un. 59% 113. 134. 156. 
= (8):©. Erf. 3. 52. 72. 105. 107. — —— Schweiz. Nat. 
Geſch. U. x. P- 54. und Me‘eorol. p. 34. 335. 


‚des Blitzes. 9.8.9. Erf. a5. 8 


zu fchlagen. Beh dem leztern furen fie gemeiniglich Ten 
veht herunter, Sie entflunden meiftens unten an den Mob 
ten. Einige furen fo ſchnel, daß er nicht unterfcheiden fonte, 
ob fie von oben oder von unten her kaͤmen. Aber nicht alle⸗ 
mahl war der Schuß fo augenblicklich ſchnel. Cr fahe einen 
Strahl, ſchraͤge und bogenmweife, 'fo- daß es nicht ſchneller 
als der Fal eines Schwaͤrmers ſchine, zur Erde faren: Das 
Wetterleuchten koute er von den beſagten Stralen vber 
eigentlichen Blitzen ſehr merklich unterſcheiden. Es entſtand 
in jedem Gewitter viel häuffiger und nicht: an einer Stelle, 
fondern nahm bald in den obern bald in den untern Wolken 
feinen Anfang. Der Schein deente ſich in die Weite fo wohl 
als in die Länge aus, je weiter defto ſchwaͤcher, fo dag er ſich 
endlich verlohr, und ihm folgte nimahls einiger Kual. »(°) 
Man redet viel von der Ziggagbewegiung des Dlitzes, und 
ſo ſtellen ihn freilich die Maler vor: allein gute Beobachter 
haben oft einen faſt geraden Strich auf den ı getroffenen Sk 
genfiand zu wahrgenommen ('°) | 
5. Erf.“ 
Herr Bridgman Mitglied der koͤnigl. Sefetfhaft in Konz 
don giebt folgenden Bericht, welcher befto zuverlaͤßiger ift 
da der Verfaffer ſich ein anderes zu fehen vermutete. Am 
16ten July 1708 entftand albiek (zu Ipswich) ein heftiges 
Gewitter, welches ſich um 6 Uhr in einiger Entfernung zeigte 
und von Suͤd— Weſten aufzog. Ich befand mich damahls 
auf der hoͤchſlen Anhoͤhe bey diſer Stadt, von da her ich die 
Erſcheinungen deutlich wahrnemen konte, und muß einer 
derſelben erwenen die ich beſonders merkwuͤrdig achtete, und 
die mir ſonſt nimahls vorgekommen iſt. Als das Gewitter 
meiner 


- (9) Suden von der Sicherheit wider die Donnerſtralen. p-23- 
(10) S. 13 &f, : 
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meiner Muthmaaſſung nach ohngefehr 4 Meilen von mir 
entfernt war, ſahe ich einen Bliz welcher ſich in dem Au⸗ 
genblik als ein Bogen Lan der Wolfe) auszubreiten ſchien und 
feinen Schein eine ziemliche Strecke weit umher verbreitete, 
Der. eigentliche Wetterftrahl aber fuhr nicht, wie gewoͤhnlich 
[dafür gehalten wird) in fchlängelnder Zigzag⸗Figur, ſon⸗ 
dern in.einem geraden Feuerſtrahl, als das Zündrohr einer 
Bombe, ſtraks von der Wolle zur Erde herab.» (') > 
Inndeſſen kan doch der Bliz auch einen fhlängelnden Weg 
nemen, teild, da er in der Luft nicht allenthalben mit glets 
her. Leichtigkeit herabfährt, teild aber, da er a an den 
Welten ſelbſt Sprünge macht. — 


6. Erf. 

dDa ich mich im verwichenen Sommer 1775, eben bey 
einem Gewitter mit heftigem Plazregen, auf der Elbe be= 
fand, habe ich nebſt andern dabey gegenwärtigen Perfonen 
deutlich einen ſchmalen feurigen Strahl, zwar nicht mit fol 
chen Ausfchweifungen ald es die Maler vorftellen, aber 
doch mit einiger fchlängelnder oder hüpfender Bewegung 
‚herab fchieffen gefehen. Er fuhr zwar ſchnel, aber doch fo, 
bag man noch beutlich die niderfarende Bewegung erfennen 
Ionte — Ich muß indeffen erinnern, daß, da die Wolke 
nahe über unfern Scheitelpunft war, vieleicht ein Teil der 
Bewegung , welche vorwärts erfchien, über und an der 
Molfe felbft vorgehen mogte, und da das Ende des Strahle 
ſich Hinter den Bäumen einer nahen Elb = $nfel verbarg, fo 
‚Tan ich auch nicht wiſſen, ob nicht die Bahn zuleßt mehr 
in geradem Striche gegangen, fo wie fie nämlich von den 
angeführten Beobachtern, weldye eine Wetterwolfe von der 
Seite her betrachtet haben, wahrgenommen worden, 
— | ” | $. 10. 
(X) Phil, Tranf. Vol. XXVI. N. 316. 9.197. .  ® | 
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.$. 10, 

Au den Wolken felbft bemerkt man zuweilen fpeingende 
Blige , welche nämlich von der uhrfpränglichen Stelle der 
Rıtterwolte durch andere abgefonderte Wölkchen ire Bahn 
nemen, und mittelſt difer Leiter verfchidene Bigungen des 
Strales vorſtellen koͤnnen. Es verftehet ſich daß hier nicht 
der Seitenſchimmer oder Widerſchein, ſoudern nur Derek 
gentliche Strahl in Betrachtung kont — Herr Wilke ber 
ſchreibt aus eigenen Beobachtungen die Fahrt der Blige, fos 
wohl zwifchen zwoen Wolken immittelbar, oder vonder Wet 
terwolfe zur Erde, als atich der befagten ſpringenden Blitzer 
“Die Blitze erſterer Art; ſagt er, weichen ſehr wenig von 
der geraden "Linie ab, Sie machen mehrenteils zwiſchen den 
beiden Wolken einen? geraden Strahl; verbreiten fich aber. 
darauf zer ſtreuet uͤber und durch beide Wolken: Die zur Erde 
farenden ſind davon nicht unterſchiden. Es entſtehet unter 
an der Wolke ein Schein, aus deſſen Mitte ein Strahl gehen 
die Erde herunter ſchießt. Ben den fpringenden Blitzen 
führt das Feuer aus einem Teile in den andern, und wählt 
dabeyallezeitden ABeg wo die Teilein — 
von einander abſtehen. ( 2) 

$. II. 

Neben difer äuffern Bewegung des Strahls ift — eine 
innere verborgene, und mie es ſcheint wirbelnde Bewegung 
zu betrachten, welche man zumeilen aus jener fichtbaren 
Bahn fchlieffen Fan. Dahin rechne ich den fchraubengrtigen 


Lauf des Strahle um walzenförmige Körper, wenn er nam: 


lich der Länge nach an inen herab fährt, welcher ſchon von 
Scheuchzern (* ) und andern beobachtet worden iſt. 
7. Ef 
(22) Anm. zu Frankl. Be $. 43. p. 259. 


1) Er fagt: “Die ainien, nach welchen ſich der Strahl bewegt, 
find 


E 
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7. Erf. 

2°: Yin Jahr 1718. den 1gten Fun. fiel der Bliz /auf eine 
Eiche im Stifte. Trebnitz in Schlefien, und hinterließ an ſel⸗ 
biger von oben an bis auf die‘ Wurzel eine ſchraubenweiſe 
zwiſchen den Zweigen: am Stam herum laufende Furche. 
Mie Rinde war daſelbſt teils in einen Striche von verſchide⸗ 
ner Breite abgeſchaͤhlt, teils auch nur durchgeriſſen. Mit⸗ 
ten in dem abgeſchaͤhlten Streiſen aber war faſt gleich viel 
Holz aus dem Stamme geriſſen und die Furche mit einer 
ziemlichen Schwaͤrze bezeichnet. Diſer Riß war beynahe 
einer Hand breit, in ber. Mitte etwas: tifer, als mit einem 
Hohlhobel ausgeſchnitten: unten war er am ſtaͤrkſten, wo⸗ 
ſelbſt auch, weil der Baum inwendig hohl war, durch den 
abgeſprungenen Spahn ein Loch. einer welſchen Nuß grooß 
entſtanden. Die Rinde war daſelbſt bis zu einer Breite non 
beinahe 3: Buß abgeſchaͤlet und die Spuhr des Strahls in zwey 
Reile geteilet, [welche vermuthlich auf zwo verſchidene Wur⸗ 
zeln zu gingenaj:die eine ſtaͤrkere lief noch etwa einen Fuß 
weit am Stamme unter dem Raſen ‚hin, die audere war 
ſchwaͤcher, nur einen Queerfinger breit, und, hie und da un⸗ 
terbrochen, bis fie fi ich gleichermaafjen: unter der Erde ver: 
lohr. ("*) s / 8. Erf. 
ſind —— — — in metalliſchen zylindriſchen Koͤr⸗ 
ern DEE oder in Baͤumen und deren Aeſten ſchlangenfoͤrmig oder 
gewunden, zuweilen auch wirblicht und wellenfoͤrmig, zuwei⸗ 
len vermiſcht aus einer zirkelrunden und geraden, gleich einem 

fortgehenden NRade. ,, : Metcorol. p. 39. 
Br Bresl;: Samt. 4 Verſ. 1718. p. 1189 von dem Prodiger des 
Dres befchriben, dabey auch eine Abbildung vorhanden — 
Sp meldet Scheuchzer Meteorol. p«.28. daß ein Wetterftrahl 
‚ bey Zürich im Jahr 1710 von einen Baum die Rinde von 
den aͤuſerſten Aeften bis über dev Wurzel in der Breite von 
6 bis 8Zoll ſchlangenwẽ iſe, loder vielmehr ſchraubenweiſe) 
one einige überblibene Zeichen des Feuers, abgefchälet babe. 


-„ 


⸗ 
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; u tin m aß. Erfes OR 
In Woinfeld. Park, in Gumberiapb, welcher, dem 
Grafen- von Thanet zugehört, habe ich neulich, (1731). ein 
Paar, Merkwürdigkeiten-beobadhtet. .: Das erfig war eine 
grooße Eiche, zum.wenigften 69. ‚Suß hoch und 4 Fuß im 
Durchmeſſer, a m welcher der Blitz bey dem lezten grooſſen 
Gewitter eine fonderbare.E pub hinterlaſſen hatte, denn es 
war au diſem Baume von oben bis unten in gexader Kinie 
ein Splitter, ohngefeht drey Zoll ‚breit ‚und 2 Zoll dil,,. aus⸗ 
geriſſen worden 77 Yu eigem andern eben fo. hohen Doyme 
hatte, ein Wetterſtrahl gleichfals pou;nhen bis. unten einen 
Streifen yon bergleichen Bpeitenub, Dirke ausgeriſſen, aber 
in einer Schraubenlinig welche drey Windungen um den 
Stam machte und noch oͤber 6 Fuß tief in die Erde Hnehn 
sing, > EZ 19 ds Bsp Ayya Kl rd 
KLERIE 77,107 9: Sun -; er rer nun 


Meulich (im don 3742).mard anweit Thorndan, bey 
einem ſehr hefhigen Gewiter der Sphprftsin eines Paͤchter⸗ 
hauſes abgeſchlagen. Auch hat der liz zwey grooſſe Sichen 
in meinem Park, melche ohugefehr 40 oder so Fuß von-ein 
ander [oder day. andern gbgeſondert, awatt] ſtehen, getrof⸗ 
fen. Dey derzeingmbeabuchte ich nichts jonderlich ‚verfchis 
denes von audern Baͤumen die vom: Blitze ‚getroffen worden, 
derglet chen ich ehedem geſehen nux iſt zu bemerken, daß 
die groͤßte Beſchaͤdigung an der oͤſtlichen Seite bes. Baumeg 
geſchehen zu ſeyn ſcheinet, da doch die Wetterwolfe ficherlich 
son Shöweften her faur.n Difer Baum iſt ehr zerfchmiettert 
und von oben bis unten zerfpalten: auch iſt an der Suͤbweſt⸗ 
lichen Seite dicht an der Wurzel ein groo ſſes Loch ohngefehr 
6 us 7308 weit und einen Fuß oder etwa 15 Zul tief-in die 

Erde 
(1°) Phil. Trans. ‚Vol. XLf. n. 454. p- 235. von, Sie John Tler®, 
Mitglied der Konigl. Geſelſchaft, % beſchriben. 
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serfchntettert oder gefyalten, noch ein Higigetsineig beſchaͤdigt, 
beren ſich doch eine grooſſe Menge daran befindet. Der Bliz 
hit aber die Rinde in einer vdlligen Schraubenlinie abgeſchla⸗ 
gen, welche ohngefehr ¶6 Fuß in der Hoͤhe anfängt, und, in 
einer Breite von ohn gefeht funf Zoll bis beinahe einen Fuß 
hoch vom Boben herunter gehet⸗ woſelbſt ſie nur etwa ziweh 
Zoll breit wird und ſich endlich ganz verljret. In der Mitte diſes 
5Zoub breiten Striches war der Sirahl ohngefehr 4300 tief 
Andro breit ins Holz hinein gefaten: er hatte die Furche 
Frooſſen Teils rein atspefpalten; und das übrige des Holzes 
batin als Städte von Jeiriſſenen Seilen haͤugen laſſen⸗ſie 
find‘ ebenfals gegen die Erde zu ſchmaler und verliert ſich 
endlich ganz, eben an der Oberftaͤche Derafse: ’Die Schrau⸗ 
benlinie iſt ſehr regelmäßig und geht eben ein. Dahl umlben 
Baum herum, oder nur etloas weniges mehr: fie iſt auch, 
fo Biel’ ich bemer ken kan, Wberat’[bie auf vas unterfte Ende] 
von ‘einerle Breite; Die Oberfläche der Mitde‘ beider Bäume 
iſt aber deim⸗ au elivn 16 Fuß hoch von det Erde, merklich 
beruͤhrt, als ob mit Schtoot darauf geſchoſſen waͤre,wel⸗ 
ches davon allenthalben kleine Schalen 2 oder 13 bis 4’Sol 
breit und lang, abgeſpalten. (10) [Difed Tan aber blooß 
von der anfchlagenden dlamme gefchehen fen, welche durch 
Ausdenung der enthaltene Luft die Schale v von der Ober⸗ 
fläche der Rinde- abgefprenigt:] 


Man mögte fügen, daß eine gewiffe NRichtung der Fa⸗ 

ſern unter der Rinde die Uhrſache einer ſolchen Bahn ſeyn 

koͤnte, da das Holz welches keine Rinde hat meiſtens nicht 

ſo ſchraubenfoͤrmig ſondern gerade nach den Faſern geſpalten 
* zu 

(16) Phil: Tranſ. Vol. XLIM. N, 464. p. 136. vom Robert James 
Lord Petre, Mitgl; der Koͤn. Gef. berichtet. 


des Bfißes. $. 11. Erf. 10. 17 


zu werden pflegt. Allein, ich ſehe nicht, daß dergleichen 
fhraubenförmige Windung der Fafern an der Rinde zu er⸗ 
weifen iſt. Es eränget fich auch dife Er fheinung nicht alles 
mahl an einer Art von Bäumen, (Erf. 8.) und hingegen zu: 
mweilen an verfchidenen Arten, "wie dan eine alfo bezeichnete 
weiſſe Efpe noch hier unweit der Stadt (am Wege bey der 
» Rabe) zu fehen ift, davon ich weiß, daß fie vor etwa 30 Jaren 
vom lite getroffen worden. (7) Ich entfinne mich auch 
gehört zu haben, ‚dag an sinem Maftbaume vom Blitze die 
Splitter, zwar nicht in einem Striche, aber doch mit Abfä- 
gen fchraubenweife von oben big unter ausgeriffen worden, 
und in dem Beifpile von der Dfengabel (Erf. 85) war der 
"Stiel vermuthlidy auch one Rinde oder wenigſtens nur mit 
seiner duͤrren Schüle bekleidet. Daß der Strahl aber difem 
Striche bey duͤrrem Holze nicht ſowohl als unter der Rinde 
friſcher Bäume folgen kan, ſcheint daher zu rüren weil er hier 
in der Feuchtigkeit eine freiere Bahn vorfindet. (13) Uebri⸗ 
gens zeigt fich auch nach Scheuchzers Berichte dergleichen 
fchraubenförmige Bahn des Blitzes an Metallen. So ers 
weent er, daß am Kefigtturme zu Bern das Sturzenrohr auf 
welchem ber Knopf ftand in einer Schraubenlinie \geöfnet 
fey, (*?) und dag ein Bratſpieß in iu 
sen worden. | 
10. Erf. 


* Zürich ſchlug der Blitz am zoſten May 1718 in ein 
Dane a a am höchften Plate der Beapaer liegt, „ Er 
befchäs 
(17) Es iſt vonder Seite der Alſter her einer der erſten hoben 
Bäume: aber doch eine ziemliche Strecke vom Waſſer ent 
ſernt — ©. auch unten Erf, 98. ein anderes Beifpiel von 
einer Pappel. 
(18) Wie unten $. 49. erwogen wird. 
(19) S. unten 126. Erf. 
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befchädigte zuerft oben"den Schorftein, darauf fuhr er im 
Haufe herunter und zerteilte fih an vilen Orten. Unter ans 
dern war er über drey Senfter hin an dem eifernen Staͤng⸗ 
lein welches die gläfernen Scheiben queerüber zufammenhält 
Minde-Eifen] von einen Ende zum andern gefaren, hatte 
die daran befindlichen bleiernen Ringe zerriffen und gefchmols 
zen und die rote Farbe am Stänglein abgeriben. Zu einer , 
. Kücherim zweiten Stokwerk drehete er den Bratfpieß, der 

an feinem ordentlichen Ort hing, in Auter fchlangenförmige 
Zirkel. [oder in eine Schraubenwindung.] — Er übte fers 
ner nod) an Zenftern, Mauren u. f. w. Gewalt — Verſchi— 
dene Perfonen, welche ſich im Haufe umher befanden, bliben 
ganz unverlezt: ein junger Menfch aber von 30 Sjaren, wel: 
‚cher im Erfer faß, ward getödtet. Er hatte noch zuvor ein 
lautes Gefchrey von fich gegeben: man Fonte nicht das ges 
ringſte Zeichen einer, Verlegung an ihm wahrnemen und im 
‚dem Erker war aud) weder. an Glasſcheiben noch Gegittern 
‚einige Spuhr des Blitzes zu finden. Auſſen ftand bey dem 
Haufe. eine Magd am Brunnen: dife ward am Arme. verlezt, 
fo. daß fie alsbald eine Höchftfchmerzhafte Entzündung davon 
befam. Sie hatte zu der Zeit einen gläfernen Becher vol 
Waſſer in der Hand, welches fie alfo, nachdem es vom Blige 
ſehr heiß geworden, zu Haufe brachte.) [Sch muß 
geftehen, daß mir dad Heißwerden des Waffers, one dag 
das Glas zevfprengt oder wenigftend von der Magd niders 
‚geworfen worden, fehr unwahrfcheinlich iſt. Die Bemer⸗ 
tung wegen der fchraubenförmigen Wuͤrkung des Blitzes 
an Metallen empfele ich andern Beobachtern zu. beftärtgen.) 


— Rap. I. 
(29) J. Jac. Scheuchzer Bresl. Saml. 1718. May p. 1079. 
Schweiz. Nat, Geſch. Sulzers Ausg. I. T. p. 319. 


Il. Kapittel. 


Umftände bey dem Ausbruche oder der Hervor— 
—— des Be | 


ci BIT YB 7 ——— f 
Bey berherediahi oder Genie des Blitzes aub 
derWolke, deſſen Lreffen auf einen Gegenſtand, und der Ent⸗ 
ladung der Wetterwolken, laſſen ſi ib derfihideneUmflände be: 
merken. a) One die eigentlichen Bedingungen zu erforfchen uns 
ter welchen ein Schlag erwecket wird, Fönden wir ſchlieſſen, daß 
die Entfernung, welche man die Durchbruchsweite nennen 
tan, ihr beſtimtes Maaß haben muß: demnach find über 
haupt Diejenigen Stellen welche durch ire Erhabenheit dem 
gewöhnlichen Zuge der Wolken näher Fommen, “auch deh 
Wetterfchlägen dm meiſten ausgeſetzt — Die Samlungen 
von Dänften, welche wir Wolfennennen, ſchwimmen nach 
irer verfchidenen Dichtigkeit in einer gemiffen Höhe über der 
Erdflaͤche, und unter den Spitzen ber hohen Berge. Di 
von nidrigen Gegenden die Dünfte aufwärts fleigen, ſo fin- 
ken fie Hingegen aus der dünnen Luft von den Gipfeln der 
Berge unterwärts, bis fie ihr Gleichgewicht im Dunftfreife 
finden, So fahe Herr Brydone die Schwefeldaͤmpfe oben 
aus dem Trichter des Aetna, ſobald fie aus der Mündung 
defielben heraus waren, ſich an der Seite des Berges wie 
einen Strohm herab vollen, bis ſie zu der gleich, fchweren 
Scyichte der Luft Famen, und dan erft horizontal fortſchwim⸗ 
men, (21) — Von dort aus faren alſo die Blitze, nachdem 
fie Gegenftände antreffen, oberwaͤrts, zur Zeiten oder | 


unterwaͤrts. 
B 2 ri. Erf. 


—* Brydone's tour through Sicily. Vol, L Lett. 10: p. 211. add. 
lett. 8 p. 164. 
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rt 
Herr Targionp — machte auf ſeiner Reiſe durch 
Tofrana folgende Beobachtung. “Einer von den Bergen der 
Runigiana [fchreibt er] welcher mir zur Rechten lag, war 
durch den Wind mit einer dien fchwarzen wagerechten Wolfe 
befezt, „über ‚welche ſich andere hellere Wolfen erſtrekten. 
Vald darauf ſahe ich aus der ſchwarzen, Molke etliche zehn 
Blitze faren und hoͤrte dabey ein beſtaͤndiges Geraͤuſche des 
Donners. Ich bemerlte, ‚bag alle diſe Buͤtze aus dem Rande 
antfianden welcher dunleler von Zarde war, „und daß die 
allermeiſten derſelben ſchraͤge aufwaͤrts in die Luft gingen, 
wie etwa Ralketen bey einem deuerwerle ſteigen: dahingegen 
ſehr wenige von oben herab zur Erde furen. Vor vilen Ja⸗ 
zen hatte ich ſchon einſt im Fruͤjare eine aͤhnliche Beobach⸗ 
— auf dem Balkon meines Hauſes in Florenz an einer ſehr 
ſchwarzen Wolke gemacht, welche von dem Winde gegen den 
Berg, Scaleri angetriben war. Man kan hieraus folgern, 
daß jeder Bliz ben man fihet und jeder Donner den man 
hoͤret wuͤrklich von einem Wetterſchlage herruͤre, obgleich 
der Bliz nicht immer zur Erde herab ſchlaͤget. Dabey muß 
man eder goͤtlichen Guade Dant wiffen, welche es fo einge> 
‚richtet hat, daß die allermeiften Blige in einer von der Erde 
abwärts gehenden Richtung ausfaren und fi ich — auf uns 
„herab. ergieſſen. „ (*?) 


€ o fagt auch Scheuchzer, daB ihm bie Gemsjäger und 
Aelpler zum oͤftern erzaͤhlt, wie ſie zuweilen bey eutſtehendem 
ſchweren Ungewitter den Weiterſtrahl nahe bey oder unter 
inen in Geſtalt einer feurigen Angel zerſpringen ſehen, wel⸗ 
Ar che 
(22) cı. TARGIONI TOZZETTI Relazioni d’alcuni Viaggi fatti in di- 
verfe parti della Tofcana. T. IV. p. 34. der Ausgabe von 1752 

und im T. VI. der neuen Ausg. von 1773. | 


und dem Treffen. des Blitzes Sina. Efır. or 


che nicht nur unterwärts fondern Uber ſich und auf alle Sei⸗ 
ten. hinaus. Feuer auswerffe. (3) Ein Schweizer, der 
feibft den hohen Pilatusberg welcher eine ganz freie Page 
amfuzerner Se hat, beftigen, gibt davon folgende Nachricht, 
“Bey Brundeln, dem höchften Wohnplage an difem Berge, 
ift ein Heiner fehr tieffer Se, über welchen fich faft alle Un: 
gewitter daſelbſt erzeugen. Sie fangen fic) mit einer Heinen 
Molke, in der Gröffe eines Hutes an, bie ſich an. ben be 
nachbarten Selfen, der viel höher fteht, anlegt. Wenn dife 
Molke über den Felfen hinanf fteiget, welches doc) fehr felten 
gefchihet, fo zerteilt fie fich: gemeiniglich aber bleibt fie ddtan 
umbemweglich, und wird zuſehends gröffer. So mie fie zunimt 
fenft fie fih und wird zu einer ſehr ſchwarzen Wolfe, die er⸗ 
[hröflich donnert. Wer auf dem Gipfel des Zelfen fteht, 
ſihet das Ungewitter unter feinen Füffen. Er ift aber des⸗ 
halben nicht in Sicherheit, weil der Bliz hier eben ſowohl 
in die Höhe als nider fährt. Tire und Menſchen haben Feine - 
andere Zuflucht, als die Hölen- der Felfen, in welche der 
Donner nie fchlägt„ (?*) — Es ift demnach auß langer Ers 
farung befant, daß auf hohe Stellen, Gebäude, Bäume, 
uf, w. am ofteften Wetterjtrale. fallen, (5) und die Gegens 
flände auf welche der Bliz fchlägt werben an den oberften 
Zeilen getroffen, (23b.) daher sencuaiih. an ——— 

die Schorſteine zerſchlagen werbden. 
SB: ers; SSR 
3 —— Schnein MG. R T. p54. S. auch Meteorol p. * 

@2*) Hannoͤverſche nuͤtzl. Samlungen 1757. ates Gt. p. 53. 

Es) Herr Guden hat die Beobachtuugeu gan Werterfchlägen auf 
hohe Stellen, in einer Reihe von vilen Jaren, aus dem 
Gefchichtbüchern verfchidener Städte, und aus der Roͤmi⸗ 
fchen ar Livius —n €. 3. ie 87 856. 

p- 94. : lan” 
5:5.) Daferne nicht eine ‚andere. "Upefache die —2 e ma 

Erf. 49. 107. 
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SV Pr Lee en en vr 
-b) Da. die e Wetterwolle öine fortruͤckende — hat 
— ihr. auch von der Seite her win Gegenſtaud ehet in 
den Weg als ber andere, Sie fan alſo denjenigen, der zus 
erſt in ire Durchbruchsweite fält, vor andern treffen. (29 
Daher ſind frey ſtehende Gebaͤude, Baͤume u. ſ. w. oder die 
mit einer Seite nach einer flachen Gegend, einem Felde oder 
Waſſer hin ligen, den Wetterſtralen am meiſten ausgeſetzt. (?7) 
Ich weiß, daß einige hier eine beſondere Uhrſache des 
Einſchlagens in der nahen Lage eines Waſſers geſucht haben, 
davon ich aber keinen Beweis in der Erfarung finde, Uufere 
Stadt ift befantlich- mit verfchidenen Kanälen: durchfchnits 
ten, weldye dicht zwiſchen Häufern einher gehen. ‚Die Wet—⸗ 
terfchläge aber, deren ich mich entfie , find (auffer denen 
welche die Tuͤrme in der. Stadt getroffen haben) immer nur 
auf ſolche Gebäude gefallen welche gegen den Umfreis‘ der 
Stadt ſowohl nach’ der Land: ald Warferfeite hervorragten; 
obgleich dife letztern nicht nahe am Waffer ftehen, ſondern 
würflich weiter als andere-mitten in der Stadt ligende Haͤu⸗ 
fer- davon entfernt ſind. Es feheint mir daher auch bey. den 
Metterfchlägen, „welche ein Gebaͤude nahe an einem Flup, 
Se, oder desgl. Waſſer getroffen, nur die freye Fläche, 
nicht aber eigentlich das Waſſer den Anlaß gegeben zu has 
ben, wie dan auch unten erweent werden ſol, daß felbft die 
Metalle, welche doch vieliftärker ald Waſſer den Bliz ans 
locken, nicht vermoͤgend find) einen Wetterſtrahl aus ber 
Ferne zu veranlafferi, ‚und: daß ins beſondere diejenigen Me⸗ 
tale SE ſich abe an ber Erde befinden, das Einfchlagen 
| "un A ah — is ee | des 


— — Buben hat bie Beiſwiel⸗ 8* ars vilen genauen 
Berichten dargelegt. $. 38. p. 105 — 144. 
ET) Wie aus vilen in diſer Schrift MINEN 
erfehen if. m” 


und dem Treffen des Blitzes. . 13. 14. 15. 23 


des Blitzes nicht zu veruhrſachen pflegen. Ueberhaupt, wenn | 


man das Öftere Einfchlagen des Blitzes an einer Stelle der 
befondern Befchaffenheit ded Bodens zugefchriben hat; fo 


wird fich bey näherer Unterfuchung zeigen daß es vielmehr 


von der Lage des Gegenftandes hergerüret ſey — Es find alfo 
nidrige Stellen, welche fo nahe von höhern Gegenftänden 


angeben find daß der-Zug der Wolfe mit irem Würkungss 


freife fie nicht erreichen Fan. one kurz vorher auf die höhern 
zu treffen, wenn die übrigen Umftände einerley find, vor 
den Wetterſchlaͤgen geſi chert. CH 


$. 14. 

c) Die Durchbruchsweite des Blitzes kan aber, wie leicht 
zu erachten, groͤſſer oder kleiner ſeyn, nachdem die Wetter⸗ 
wolke mehr oder weniger Kraft hat, oder, wie man ſich us⸗ 
drukt, nachdem ſie ſtark geladen iſt. 


* 


d) Sie Fan auch nach Beſchaffenheit des Mittels durch 


welches der Durchbruch geſchihet, verſchiden feyn, zum Bei⸗ 


| ſpiel, nachdem die Luft —— oder trocken iſt. 
1% 

e). Die Verſchidenheit des Koͤrpers welcher den Biiz an⸗ 
locket, nicht allein in ſeiner innern Beſchaffenheit, (29) ſon⸗ 
dern auch in ſeiner Geſtalt oder ſeinem Umfange, kan auch 
einen Unterſchied in der Durchbruchsweite des Blitzes ver⸗ 
uhrſachen — Alle ſchmaͤlere Hervorragungen oder Spitzen 
erleichtern den Durchbruch eines Wetterſtrales durch die 
Luft. Auf flachem Felde werden die hervorragenden Koͤr⸗ 


per, ſo wenig auch ire Hoͤhe betragen mag, Buͤſche, Heu⸗ 


BA | hauffen, 


(28) Herr. Yrofeffor Terens bemerkt daber, daß wer fich mite 
ten auf einer "nicht gar zu breiten Gaffe befindet, Eeine 
Gefahr hat vom Blike getroffen zu werden. (Tetens über die 
befte Sicherung feiner Perfon , bey einen Gewitter. p- 18-19 

(29) Davon unten Kap, V-VI © 
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hauffen, Korngarben, (3°) Vie oder, Menfchen, wenn ders 
gleichen vorhanden find, vorzüglich getroffen, und bey lez⸗ 
tern, wenn fie ftehend oder figend erfchlagen worben, läßt 
fi) wahrnemen, daß ber Bliz auf iren Kopf. zugefchoffen 
fey, imgleichen, daß. wenn an einem Orte da ein Weiters 
firahl niderfchlägt neben einem Erwachſenen ein Kind flehet, 
lezteres verfchoont zu werben pflegt da erfterer getroffen 
wird. (31) Eben fo verhält.es fic) mit den Hervorragungen 
auf dem obern Teile von Gebäuden, Knoͤpfen, Schorfleinen 
1. f. w. wenn ed auch nur ein Storchöneft wäre. (22) Daß an 
den Kirchen die Türme, fie feyn Flein oder groos, befonders 
getroffen werden, ift eine längft befante Erfarung. Difes 
mdate man num bloos iver Höhe zufchreiben, vermdge deren 
fie eher von dem Mürfungsfreife der Wolfe erreicht würden, 
Wenn man aber erweget, daß nicht allein bey fo vilen ver⸗ 
ſchidenen Kirchen, fondern auch bey ein und, anderer auf 
welche zu mehr Malen ein Wetterſtrahl gefallen, (33) das 
fern Feine befi ondere ——— die Ausname verußrfachten,(*) 
immer 
Guden p- 104.113. 133.— Ich meh aber hibey erinnern, 
"Daß das Abfireiffen kleiner Erdhoͤckel u. f. m. davon ein Beis 
fpiel welches fich, au Moͤlfra zugetragen, unten Erf. go ers 
weent werden fol, nicht hiher gehöre, da ſolches nicht dem 
Zufchuffe des Blitzes aus der Wolke, fondern feinem fernern 
Fortſtreichen, oder feinex Leitung — der Erde hin, zuzu⸗ 
fchreiben if. 
Exy Wie Scheuchzer anmerft, Schweiz. NG. U. T. p. 66. und 
| davon ein Beifpiel anführt p- 65. (Sulzers Ausgabe J. T. 
p · 264 19.) 
2) Davon Herr Buden p- 103. and Rebrbergers Hift, von Kds - 
| nigsberg, ein Beifpiel an einer Scheure anführt. 
ꝛ) Wie Erf. 112. 140. und in vilen andern befanten Fallen. 
- @*) Wie zu Sagan Erf. 107. wo gleichwohl eine andere Dee 
ragung an der Kirche getroffen ward. 


und dem Treffen des Blitzes. $.15.16: Erf. 12. 25 


immer der Turm getroffen worden, und wenn dad Kirchen⸗ 
dach feiner Materie nad) eben ſo viel Anlockung als der 
ZTurm geben Eonte; fo läßt fich doch nicht mit Wahrfcheins 
lihleit behaupten, daß entweder die Wolke jedesmahl von 
der Turmſeite hergezogen, oder, daß fie immer gerade 
fo hoch gegangen, oder vorne fo fehräge zugefchärft geweſen 
fey, daß zwar, der, Turm nicht aber das Kirchendad) habe 
erreicht werden koͤnnen, da doch ſonſt oft viel nidrigere 
Gebäude getroffen werden. Fährt nicht auch gleichermeife 
ber Bliz, mit: Borbeygehung des vordern Teild vom Haufe, 
auf einen mitten auf dem Dache nur wenig hervorragenden 
Schorftein ? Wir können alfo difen vorzüglichen Durchbruch 
des Blitzes auf die Türme und andere Hervorragungen nicht 
fo erklaͤren, als ob die Wolke gleichfam mit einer ganz ebes 
nen Unterfläche daran ftieffe, da fie Über nidrigere Stellen 
weg zöge; fondern der ſchmaͤlere Umfang ober die zugefpitte 
Geftalt muß. etwas mit dazu beitragen, Die Wetterftrale 
- fhlagen Die hervorragenden Körper nicht queer- ab, ſonſt 
muͤſten alle Tuͤrme u, f. w. bald abgefchleifft — 


F. 16. 
f) Der Bliz faͤlt auch nicht eben ſenkrecht aus der 
Wolke herunter, ſondern er wird oft ſehr ſchraͤge aus der 
Ferne auf die emporſtehende Spitze her gelocket und füge von 
dort im Gebäude herab, (35). 


12. Ei 577— 

"Zu Wettin, ohnweit Halle, traf 1772, nach einigem 
wenigen Regen ein Bliz den Schorftein welcher mitten auf 
ber Firft eines auf 3 Seiten frey ftebenden Haufes- fand. 
Eine Perfon, welche etwa hundert Schritte davon entfernt 
a, — den Bl, in der Geftalt eines dünnen feurigen 


'@ “ — B5 Strales 
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Strales von blaſſem Lichte, nicht feriBrecht, fordern ehe 
nioch der dunfelfte Teil derfnicht grooffen] Gewittermolke über 
dem Haufe war, darauf zufaren. Der Schorſtein ward 
zerriſſen: die fernere Fahrt des Blitzes zeigte ſich an der ei⸗ 
nen Seite des Daches herab, wo von der Firſt an bis auf 
ein Kaploch [Erker] die Zigel beſchaͤdigt und zum Teil abge⸗ 
geworfen waren, und diſe Bahn ging auf einen Dachzigel 
zurdurch welchen der Strahl ein Loch; faſt einen halben Zol 
im Dürchfchnitte, durchgefchlagen hatte, ſo daß der Zigel 
zwar dabey zertruͤmmert, die Stücke aber noch dicht bey: ' 
ſammen waren. Diſes Loch traf aber auf.einen ſchraͤge dar⸗ 
inter ligenden Balken, an welchem der Bliz herunter ge: 
laufen war, und einen Splitter, drey Fuß lang, einen hal⸗ 
ben Zol tief, ziemlich glat und eben, ome alle Verſengung 
abgeſpalten hatte. Gerade in der Gegend von dem untern 
Ende diſes abgeſpaltenen und daſelbſt noch an dem Balken 
anhaͤngenden Splitters war aber das Schloß einer alten 
daſelbſt ligenden Thuͤr dicht angelehnt, anf welches ber Bliz 
zugeſprungen/ denn ſelbiges war loosgeriſſen, und nebſt ei⸗ 
nem an eben der Thuͤr beveſtigten eiſernen Pande, daran er 
weiter fortgelaufen und die daran befindliche Verzinnung 
din und wieder in Heine Körnchen zufammen gefchmolzen 
Hätte, , ſchwarz angelauffen. Nachdem der Strahl durch 
den mit Leem bekleideten Boden durchgeſchlagen, traf er auf 
ein Fenſter, daran die hoͤlzerne Verkleidung von der Wand 
abgeriſſen, die Koͤpfe der daran befindlichen VNaͤgel ſchwarz 
gefaͤrbet, verſchidene Scheiben zerſchmettert, auch einige 
angeſchmolzen, beſonders wo ſie der Flaͤche nach geſplittert 
waren. vile aber mit einer fo veften Schwärze gefärbt wurs 
den, daß ſich ſolche nicht abreiben oder abwaſchen ließ, 
Das Bley daran. war indeſſen nicht geſchmolzen. [E8 konte 
zureichen, den Bliz one gaͤnzliche Schmelzung zu leiten: den⸗ 

| toch 


und dem Treffen des Bl. 8.16.17. Erf.r2.19.b, 27 


noch rührte von einiger Zerftörang deifelben wohl die ſchwarze 
Farbe an den Scheiben her.] Von da an hatte fich der Strahl 
in zwey Aeſte zerteilt und verfchidene zerfireute Spuren hins 
terlaſſen. : Einer derfelben hatte dem fteinernen Bogenfchluß 
an der Staltüre zerſchmettert, war den darunter ftehenden 
Gurtſcher gerade auf den Kopf gefaren, hatte durch den Hut 
ein Loch einer Erbfe groos gefchlagen und ihn auf der Ötelle 
getödtet. - Ein Zeil der Haupthare, die Have ber linfen 
Augbraune und ded Augenlides, wie auch der Baart auf 
eben der Seite waren: verfengt, Ein Strich der Oberhaut 
am Halfe war verlezt, und vom Schläffelbein an, laͤngſt 
der Bruſt bis am Unterleibe herunter, waren-teils kleine rothe 
braune Flecke, teils ein fchwärzlich verfengter Streif zu fe - 
hen. Von da war dei Stiahl an Wer äuffern Seite beider 
Schenkel und Beine big zu den Fußknoͤcheln herabgelauffeit 
und hatte die Hare verfengt. Seine lederne Beinkleider was 
ten inwendig verfengt, und neben der Stelle wo er geſtan⸗ 
den die S teine des Pflaſters etwas aus einan der getriben » 0) 
$. 17, 

'2)' Es kan au eine Zwifchenwolke, oder Sainlung von 
Duͤnſten welche ſich im Wege befindet, die Bahn des Bid 
bes von der Wetterwolfe zu. einem Körper. an der Erde vers 
anlaffen (Erf, 23) —: Difes lehren die ſpringenden Blitze. 
($°10) Durchieine ſolche Leitung von zwiſchenſchwebenden 
Duͤnſten koͤnte alſo zuweilen ein Körper, der fich ſonſt auſſer 
der Durchbruchsweite befaͤnde, oder der nidriger als andere 
umſtehende wäre, getroffen werden. Folgende one Vorur⸗ 
teil — ——— ven hiher zu gehören, 

F SE. : t2:-B.- +.” oe 

«„Am ıBten Jun. 1725 waren zwo Gewitter⸗ oder ſchwarze 
Beten, ‚eine. von: Wbend , die andere von Mitternacht zu⸗ 


nn 
en Dei. au Beförd: den Mamtivadenn Br 148.. 
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ſammengezogen und gleich über Maſſel aneinander gekom⸗ 
men," Anfangs hatte es etwas geregnet, hernach aber bald 
aufgehöret, worauf fich. eine Windſtille eräuget. Uber ganz 
unverhoft iſt aus difen zufammengeftonffenen ſchwarzen Wols _ 
fen ein gräulicher Donner-und Bliz herabgefaren, der im 
adelichen Hofe in eine. Scheune über ber: Tennen eingefchla- 
gen, davon es inwendig bald über und über gebrennet, und 
die Stroſeilchen von den Schoben alle losgebrant, daß hers 
nach: auf beiden Seiten das, brennende Dach herabgefallen, 
die Scheune aber mit den. Sparren und Ratten auf ein Mahl 
in vollem Feuer geftanden. Die Glut ward indeffen vermöge 
eines ‚erfolgenden. ſtarken Regens und. beigetragener Hülfe 
gelöfchet,. Mit dem Regen iſt ein grooſſer Sturm entftans 
den;, der. aber Feine Schoben auf andere Dächer und Häufer 
jagen, können, weil fie ſchon alle auf ber Erde ausgeldicht 
— (266.) J 
S. 18. 


w Wenn mehrere Hervorragungen eine gleiche Anlockung 
darbiten, ſo koͤnnen auch Blitze auf verſchidene Stellen zu⸗ 
| gleich, (Erf. 103. 121.) oder Stralen die ſich teilen, aus 
der Wolte ausfaren. 2 

t | 13. Eıf. 

| Ein Beobachter meldet dem Herrn Dock, Franklin, ‚daß 
er aus feinein Fenſter bey dem ſchweren Gewitter in London 
1764 den I$ten Fun. die beiden einfchlagenden Blitze wahr⸗ 
genommen, “Den erfien, welcher auf deu Brigittenturng 
zuſchoß, fabe er ald einen fchmalen gedrungenen geraden 
Strahl von hellem Fener, (a folid ſtreight rod of fire) gar 
_ mit der — —— man dem Blitze zu⸗ 
anal 

ss 5) Bresl. Saml. 1723. Jun. p. 616. von Herrn Aeonh / Dau 


gZerman aus Maſſel berichtet — Es hatten ſich in diſen Tagen 
an vilen Orten umher Donnerwetter gezeiget. Daf- P- 577. 


und dem Treffen bes Blitzes. da 8.19. Erf. 13. 14. 29 


ſchreibt, ſchraͤge mit einem ſehr ſcharffen Winkel auf den 
Zorizont nach der Gegend des Turnis hinfaren, fo daß er 
meinte, es muͤſſe die Seite deſſelben inter der Spitze getrof⸗ 
fen ſeyn. [Dennoch zeigt die Unterſuchung, (119 Erf.) dag 
ganz oben dad Kreuz berüret worden]. Es folgten darauf 
zwey faft mit einander verbundene Ötrale, die’ auch mit 
einem fcharffen Winkel furen. Durch diſe wurden, wie es 
ſich nachmahls zeigte,’ zwey gegeneinander uͤber ftehende 
Haͤuſer in der Efir-Straaffe getroffen. (117. Erf.) Beide 
Blitze fchinen ihm 'fo nidrig über eine ziemliche Strede ber 
Stadt her zu faren/ daß er nicht gedacht‘ Hätte, fi wutden 
ſo weit hin gerelchet haben. 367) J 
| $. 19, | 

i) Der Umfang oder die Geſtalt der Hervorr agungen Be 
Fimt auch gewiſſermaaſſen den Umfang und Inhalt des Wet⸗ 
terſtrahls, welcher aus der Wolke hervorgelocket wird, — 
Nämlich, da auf eine hervor ragende zugeſpizte oder ſchmale 
Stelle numein gedrungener Stahl herab ſchieſſet; fo fan, 
wenn keine Hervorragung in der Nähe einen ſolchen —* 
len Durchbruch befördert, auch auf eine ziemliche Weite 
auf.ein Mahl ein Strap! von grooffem Umfange oder ein 
fih ausbreitender Strahl aus der Wolke hervor, brechen. 
Auf folche Weiſe fcheinen die fogenanten Zauberfreife auf 
dem Felde zu entftehen, da dad Gras in einem Kreife umher 
entweder verfengt oder (nach einiger Zeit) von frifcherer gruͤ⸗ 
ner Farbe ſich zeigt, und davon man Feine andere Uhrfache 
als einen MWetterfirahl anzugeben weis, | ! 


14. Erf. 
“sch bin oft verlegen geweſen von der Eeföeinung welche 
man gemeiniglich Zauberkreiſe (fairy-circles) nennt eine Uhr⸗ 
ſache 
67) FRANKLIN Experiments and ebfervatt. on e«lectricity. lett. 46. 
P. 449. 


va 


ke; 
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ſache auzugeben. Ich habe vile dergleichen gefehen.und zwar 
von zweierley Art, die eine kahl, 7 oder 8 Vards im Durch⸗ 
meſſer, fo daß es einen Pfad in der Runde etwas über, einen 
Fuß breit ausmachte und. das Gras in deſſen Mitte grün 
war: ‚die andere der obigen ähnlich, jedoch von verfchidener 
Gröfe,, wo der Umbkreis von ‚gleicher Breite aus piekfrif herm 
und. gränerm Girafe beſtand als ‚dasjenige was in der 
Mitte befindlich war. Aber mein wuͤrdiger Freund, „er 
Walker, ein Mann der fich nicht allein in ber Erd⸗ Meß⸗ 
funſt, ſondern auch in verſchidenen andern Gefchiklichkeiten 
hesporgetban, hat mic) aus ſeiner eigenen Erfarung hipon 
voͤllig unterrichtet — Nach. einem, „Karten Donnerietter, 
welches, aus dem Blitze und Kualle zu fchlieffen, fehr nahe 
ante; ſchien, ging er einſt auf eine Wiſe wo Gras gemaͤ⸗ 
wird, und wo er noch kurz vorher geivefen, war, Alsbald 
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meſſer 3 ——— einen | Zuß REIS, wacher erſt eben | 
fahl gebrant mar, fie ‘die Farbe und dad brechliche Anfuͤ⸗ 
len der Graswur zen kuͤrlich zeigten, daher er &8 feiner ans 
dern UÜhrſache als einem Blitze zuzuſchreiben wuſte — Da die 
Wiſe abgemaͤhet worden wuchs das Gras im folgenden Jare 
in dem verbranten Kleiſe viel friſcher und gruͤuer auf, als 
in der Mitte deffel ben, und war auch, als es wieder ge⸗ 


möbel werben folte, viel the aufgefchöffen, 0%) | * 
DIE 
u 27,139 3.8 


| 3%) Bon Herrn gifter, ans. einem Brife des Herrn Jeffops 

angeführt. Phil, Trans. Vol. X. N. 117. p. 394. — Herr Joſ. 
Waffe, Superintendent zu Aynho fügt, „man habe nicht 

darauf geachtet, daß diſe Sirfel 50 Jahr lang fichtbar 

...: bleiben, und daß Eeine Subereitung der Kouerwerfer eine 
= Würfung hervorbringe, die nur einiger Maaſſen in Dauer ı 
diefer gleich wäre, mie er durch Verſuſche erfaren habe. 

. Die Erde ſey gleichwohl keinesweges Daun aufgeriſſen, und 
das 
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Die Würkung ‚folder. ausgebreiteten Wetterfirale muß 
ſich auch an Gebaͤuden und andern getroffenen Körpern zei⸗ 
gen, wiewohl ſie mit Aufmerkſamkeit zu — und von 
andern r Uhrſachen. zu unterſcheiden iſt. —2 * 
| $ 20. 
| 1 Starte Wetterwolfen pflegen ire ganze Gewalt: nicht | 
mit einem einzigen Schlage auf eine Stelle auszufchüttens 
fondern. fie. bligen mit. Abwechfelung ‚yon Swifchenzeit, 
Mit jedem Sclage wird. nur etwas. entladen, -und-fodan \ 
ire Kraft ‚wieder auf eine gewiſſe Zeit aufgehalten ,..bis 
fie nad) und nach getilget ift, die Schläge mögen nun gegen 
andere Wolfen oder gegen die Erde treffen. — So befant 
diſer Saz iſt, fo. ſcheint man ihm doch zumeilen ,. wie, aus 
Folgenden zu erſehen ſeyn wird, zu vergefjen, Es wuͤrde 
gewis ſchlim am zuge Bw „ wenn seine groofje ann Rarf 
ven 
das Gras * nur ein wenig  verfeugt. “ Pilot, Tim 
Vol. KXRULN.Syo. p.566. @ 
39) Ey werden verfchidene Wetterfchläge beym Livius sea, 
(die Herr Guden p. 96-99. ausgezeichnet. hit,) dadurch ganze 
Striche ber Mauren von Italiaͤniſchen Städten getroffen 
worden, und aus der. wagerechten Höhe difer Mauren ift 
8 nicht unwahricheinlich, daß ein Strahl von· weiterem 
umfange darauf gefallen ſey als wo er auf beſondere Her⸗ 
vorragungen, tie an andern Gebäuden, sufchieffet. Ste 
deſſen laͤßt ſich one genaue Beobachtung doch nicht beſtim— 
“men , ob nicht vielleicht zuerſt nur eine Zinne getroffen wor⸗ 
dein und von da and der Strahl fich in der Mauer zerſtreuet 
habe — So laſſfen ſich auch die Faͤſle nicht, mit Sicherheit 
anfuͤren wo mehrere Stuͤcke Vie auf der Weide, es ſey hin— 
ter einander oder umher, von einen Wetterſchlage getoͤdtet 
worden, wenn nicht ausdrückliche Merkmale der Verletzung 
au inen defunden find: denn das Vie faͤlt oft bloos von der 
Erſchütterung in der Nähe des Schlages, une eigentlich 
getroffen gu ſeyn, tod wider: 
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geladene Gewitterwolke ire ganze Kräft:zugleich auf eine 
Stelle ausfchüttete: aber nach algemeiner Erwartung und 
Erfarung entfichen’ verfchidene Blitze nach einander mit 
einiger Zwifchenzeit, und daher, wegen der Fortruͤckung 
der Wolke, meiftend auf verfchidene Stellen. — Es fcheinet 
hieraus zu folgen, daß der Ausbruch eines Werterftrahls 
auch zum Teil von einer innern Uhrſache in der: Wölke 
abhänge, ed mag ihr in den Weg kommen was da wolle, 
Daher fan alfo, one daß es fich ergründen laͤſt, em oder 
anderer Gegenftand vom Blige getroffen werden, wenn 
nämlich Die Wetterwolle eben dazumahl' als ihr derfelbe in 
den Weg kam zum Ausbruche gedrungen war, da ſie aubere 
Gegenſtaͤnde in der Zwiſchenzeit verſchonet hatte · Kleiue 
vber ſchwach geladene Wolken koͤnnen ſich wohl mit einem 
einzigen Schlage entladen, wie ſolches befonders bey ‘den 
ſchwachen Gemittern, die im Winter, meiftens unter Has 
gelfhauern, entſtehen, oftmahls gefihihet, es ſey num 
daß der Schlag bloos in der Luft unter Wolken einherfare, 
oder daß er einſchlage. — 


——4 
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.3234 en 
H Dügegen aber fan auch die Sewitterkraft ‚ ohne 
geachtet der audgebrochenen Blitze, an den Wolfen wärend 
ires Zuges aus fortdaurenden Uhrfachen wieder aufs neue 
geſamlet und gemehret werden, , wie ſolches bey denen einige 
Meilen weit fortzibenden u itlerweile vielfaͤltige Blitze 
ausſchieſſenden Wetterwolken wahrſcheinlich wird. (77) Es 
(#9) Es wäre zu wuͤnſchen, daß man bey einem ſtarken Gewitter 
ordentliche Beobachtungen famlete, wie es von Ort zu Ort 
weiter gezogen, wo es entflanden, wie weit es gegangen, 


und wo es fich endlich gerteilet habe, Die Zeit wan es an 
jeden 
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it alfo der Gedanke, Fine Gemitterwolfe durch eine in . 
difelbe gefchaffene Kugel, aus einer Kugelbüchfe oder des⸗ 
gleichem, entladen zu wollen, in aller Hinficht dem Zwecke 
nicht angenteffen.. ‚Denu, wenn eine Büchfenfugel, Kanos 
nenfugel oder Bombe auch einen Wetterfihlag hervorlocken 
inte, welches kaum wahrſcheiulich ift, da fie abgefondert 
in der 2uft bey der Wolke fligend keinen Abzug zur Erde 
darbitet,, fo Fünte fie.doch nicht mehr wegnemen als ihr 
Umfang faffet, welches ganz unbeträgtlic) wäre. 
$ 22. 

m) Es tdnnen ſich auch zu gleicher Zeit mehrere Gewitter⸗ 
wolken ſamlen- und nach einem Ort hinzihen, oder, wenn 
eine Wolke vorüber gezogen iſt, fo fan in derſelben Gegend 
noch bald seine andere, und irer mehrere an einem Tage 
nachfolgen, dabey dan die Beichaffenheit der Gegend, in 
— naher Ghars⸗ u. ſew. an. — iſt. | 


— "ef 

— ‚Zu Dlau im Driegifchen (in Schlefien) hatte man am 
zten Aug. 1717. nad) ſuͤdweſtlichem und an ſelbigem Tage 
erfolgten nordlichen Winde, einen ziemlich heiſſen und 
hellen Tag, und das helle Wetter waͤhrte auch die Nacht 
hindurch bis gegen Mittag den gten Aug., da der Wind 
wieder ſuͤdweſt und weſtlich ward, welcher die durch den 
Rordwind des vorigen Tages gegen das Gebuͤrge angetri⸗ 
benen Duͤnſte zuruͤk füren fonte. Nach 12 Uhr Mittags er: 
folgte ein flarfer Sturm und Regen, worauf das Wetter 
| mit 


| jedem Orte aufgezogen, der Strich welchen die Wolfe mit 
oder gegen den Wind gehalten, nebft der Lage bes Orts gegen 
Berge u. f. f. müften dabey angemerkt werben. 
& - 
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mit Wolfen und Sonnenfchein bis gegen Abend abmwechfelte, 
Gegen Sonnen:Untergang zog ein Gewitter aus Weſten auf, 
worauf bald zwey andere, eines gleichfals aus Weiten, 
das andere aus Weſt⸗Suͤd⸗Weſt, folgten, welche alle drey 
gegen Norden zogen. Als das erfte in Nord: Nord: MWeften, 
dad andere gegen Nord: Weft, das dritte'gegen Weſt-Nord⸗ 
Weſt ftand, flieg noch eines von Weſt-⸗Suͤd-Weſt auf, 
welches den drey erfien folgte, Bald darauf fahe nian das 
fünfte gegen Suͤd-Weſt: ohngefehr um halb 10Uhr entftand 
ein ftarker Sturm aus Welten, und brachte dag fechfte aus 
dortiger Gegend mit fih. Ale dife MWetterwolfen trieb 

der Sturm gegen Dften, daß beynahe der halbe Himmel 
voller Bliz ward. Daß Ieztere Gewitter aus Weften zog 
recht über unfern Scheitelpunft: die Wolfen aber gingen 
fehr Hoch. Um 11 Uhr flieg noch eines aus Suͤd-Weſten auf, 
welches aber bey uns weit: füdlich vorbey gegen Often zog, 
worauf die uͤbrige Nacht hindurch bis gegen 7 Uhr des ans 
dern Morgens trübed Wetter und fanfter Regen, um 7 Uhr 
aber wieder ein Donnerweiter und daranf Regen erfolgte, 
bis ſich endlich mit nordlichen Winden die Luft aufzuklaͤren 
began, und einige Tage RD mit hellem Netter aus 
hielte.* (+) | 
„Ebendafeldft erfolgten am raten Sept, deffelben Jares, 
nach dem vormittaͤgigen warmen Sonnenſchein, Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr vier Gewitter, eines gegen Norden, 
das zweite in Nord-gen-Oſten, und von dort weiter oͤſtlich, 
das dritte gegen Oſten, wohin es ſich weiter hinunter zog, 
das vierte in Nord-Weſten. Als das erſte in Nord-gen⸗ 
Oſten kam, entſtand ein Nord⸗Oſt-Wind, welcher es gegen 
Süden trieb: da es aber meiſt über unſerer Scheitel war, 
denn 

(*) Bresl. Sam. 1717. Aug. p. 154. 
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denn ed zog nur etwas weniges zur oͤſtlichen Seite vorüber, 
erreichte es fein Ende. Inzwiſchen war das vierte in Weſt⸗ 
Nord» IWeften entflanden, da man es donnern hoͤrte, und 
in Weiten hatte fich das fünfte zufammen gezogen, welches 
man auch donnern hörte: beide aber zogen weiter gegen 
Welten hinunter. Wärend difer Zeit fehien die Tonne bes 
fündig fehr heiß, und warf die Stralen an das Gewoͤlke, 
wo auch von einigen ein Regenbogen wahrgenommen worden. 
Don 5 Uhr an war die Luft gewoͤlkt, fonderlicy in Weſten. 
Nach 9 Uhr flieg ein meues ſtarkes Gewitter aus Often auf 
und zug fich gegen Süden: ale es in Suͤd-Oſt kam, fenkte 
es ſich. Hierauf zog fic) eins in Suͤd⸗gen-Weſt zufammen 
nud ging gegen Weit, Zugleich Fam auch eines aus Wells 
Nord: Weit, welches, da es in Welten kam, ohugefehr um 
halb 12 Uhr, um Zobten zünbete, Es wurden alfo allein 
difen Abend in. einem Gefichtsfreife binnen 8 Stunden acht 
befondere Gewitter bemerkt.“ (*?) 
$. 23. 

:n) Die Entladung der Wolke, fo wohl teilmeife als im 
Ganzen, koͤmt eigentlich nicht darauf an, ob es blitzet und 
knallet oder nicht; ſondern ob ein Abzug veruhrſachet, und 
daher das Gleichgewicht hergeſtellet werde, wenn es auch 
one Bliz und Donner blooß durch Regen oder ſonſt im Stillen 
geſchihet. (*) | 

Auf ganz auderft Uhrfachen beruhet die Zerteilung der 
Metterwolfe,, welche durch einen Sturmmwind, oder auch 
durch den Anal wicderhohlter ftarfer Schüffe, das ift, durch 
die in ber Luft erregte Erſchuͤtterung und Veränderung, 

2 bes 

(*?) Daf. 1717. Sept. p. 59. 

(#3) &. unten Erf. 33. 162, — Im IH. Keile * is noch weiter 

BDSRTE werden. 
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bewuͤrket wird, fo wie fich auch durch lezteres der Wind 
ſüillen läßt, welches bey Segefechten und dergleichen hefti⸗ | 
‚gen Kanoniren eine. befante Wür fung iſt. (**) * 


III. Kapittel. 
Bahn und Ziel des Blitzes. 


S. 24. | 

Jeder Wetterſtrahl durchläuft ſchnel feine Bahn bis zu 
einem gewiffen Ziel, wo feine Würfung aufhöret und mit 
bin feine Flamme erlöfchet. Hier ift nämlich Fein ausges 
ſchuͤttetes unterhaltenes Feuer, wie fich einige fälfchlich 
Borftellen :. die eigentliche Flamme ded Vlies ift nur eine 
Wuͤrkung, welche fogleich mit dem Schlage vorüber ift. (+5) 
Was nachher noch brennet, gehört nicht mehr zum Blitze, 
fondern unterhaͤlt die Flamme nur durch eigene Materie, 
nachdem felbige einmahl vom Blitze entzündet worden. So 
ift der Brand eines 1752 zu St. Docs bey Rochefort vom 
Blitze entzuͤndeten Heuhaufens von 30 Fudern, welcher 
Tage dauerte, und dabey (durch Zuſammenſchmel⸗ 
zung, 


9 Sam, Maga. ı IV. 2. p· 274. ⸗ So fol auch das Rate, 
Laͤuten der Glocken ein Hagelwetter abgewendet haben, fo 
daß fich die Wolke über das Kirchfpiel von Iliers, in der 
Landſchaft Perche, in zween Teile zerteilet, welche beide 
von einander weggezogen, und difes Kirchfpiel allein mitten 
unter 30 andern, die von überaus grooſſem Hagel verwuͤſtet 
wurden, faft gar keinen Schaden erlitten. Hift, de PAc. des 

Sc. 1703. p. 19. 
(*>) Es lieffen fich dabey die Ausdrücke des Seneca anwenden: 
Nat. Q- IL. €. 23. Tranſit itaque (fulminis ignis) tantumque 
habet moræ quantum itineris et curfus. fine alimento conjectus. 
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zung, von dem enthaltenen Raugenfalze, der Afche, und der 
darunter befindlichen Leim: Erde) eine Schlade gebildet 
ward, (*°) Eeine befondere Erfcheinung eines Wetterfeuers, 
indem eben dergleichen Schlacke von einer gemeinen Ent: 
zündung in grooffen Heuhaufen entfiehet, wie in einem 
1759 unweit Bremen in Brand geratenen Heumagazine ges 
ſchahe. (7) — E8 ift demnach nur ein Vorurteil, als ob ein 
durch den Bliz erregter Brand nicht auf eben pe Weiſe wie 
jeder andere geldfchet werden koͤnte. 
$. 25, 

Das plözliche Entſtehen, Vergehen, und bie mitlers 
weile durchlaufene Bahn eines Wetterftrales fält bey denen, 
welche, wie oben gemeldet, in der Luft erlöfchen, volkom⸗ 
men in die Augen. Gleichwie aber dort der Strahl von 
einer Wolfe zur andern fährt, und fich fodan in beiden vers 
teilt; ($.2. 10.) fo erftreft fid) die Bahn der herabfchlas 
genden Blitze von der Wolfe durch die im Wege ftehenden 
Körper bis zur Erde, (+) oder bis zur Oberfläche des 
Waſſers. (*?) Ä | 

C 3 16. Erf. 

(26) Davon Herr de In Faille 1754 der Academie zu Rochelle 
eine Nachricht erteilet. Hannoͤv. nuͤtzl Saml. 1758. p. 123. — 
Diefelbe Erfcheinung wird auch Erf 53. angemerft. 

(*7) Davonich einStüfderSchlacke gefehen habe. Viles von difen 
Schlacen loͤſete fich in feuchter Luft auf, welches von dem 
enthaltenen Raugenfalze zeuget. r 

(*?) Wie ſowohl an Gebäuden als an Bäumen au beobachten if. 
Die Uhrfachen,, welche den Strahl noch zuweilen ein wenig 
unter der Erde hinlocken innen, werden unten $. 126. 
erweent. — „Nimahls dringet der Bliz tifer als fünf Fuß 
in die Erde,“ fagt Plinius L. IL. c.55. welches fich doch - 
nach Berfchidenheit der Umftände nicht fo genau beſtimmen 
lift. ©. Erf. 8. 

().€ ©. Erf. 132. 133. 
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“An 25ſten Aug. 1728 als ich zu Baden war (ſchreibt 
Herr Doct. Scheuchzer) ward bey einem heſtigen Gewitter 
die Kirche zu Mellingen mit dem dabey ſtehenden Turm (eum 
adſtante turri) vom Blitze getroffen. Die erſte Verletzung 
war an dem obern Teil der Turmmauer, wo nach der Kirche 
hin grooſſe Steine ausgeſprengt wurden, deren einer, faſt 
zween Zentner ſchwer, mitten Durch das Dad) in die Kirche 
fiel. Der Strahl fuhr weiter im Turm herab, bis da wo 
die drey Glocken hingen, wofelbft die Balken oder Kloben an 
welchen fie beveftigt waren zerfchmettert wurden. Don 
da fprang er auf das Kirchendach, welches ohngefehr 4 Fuß 
vom Turm abftand: er warfan felbigem vile Dachzigel ber= 
unter, zerſchmetterte die Sparren, wie auch felbfteinige Breta 
ter aus welchen die Decke der Kirche beftand, und teilte 
fid) in verfchidene Zweige. Einer derſelben zerfchmetterte 
die Mauer über der Oefnung eines Fenfters, (#) und 
ging weiter unter dem Fenfter Dis zum Grunde ‘gerade 
in der Mauer herunter, wo er nach dem Kirchhof hin aus: 
gebrochen war. Ein anderer befchädigte die Mauer fo: 
wohl oberhalb als unter der Kanzel. Ein Teil des Strahls 
war an der gegendberftehenden Seite des Daches herabges 
faren, mofelbft auch vile Dachzigel abgeworfen und die 
Mauer bis zur Thür herunter zerrijfen war. Noch ein ans 
derer ging ebenfald von den Dachfparren gerade in der Mauer 
herunter, wofelbft er Stuͤcke in der Länge von 8 Fuß abfprengte 
und endlich beym Kirchhofe ausging. Endlich fuhr auch 

z einer 


(*?) Supra feneftre aperturam. Tum proximam &c. fol vermuthlich 

heiſſen turri proximam, welches dem Turm am nächften mar — 

In Büchners Mifcell. phyf. med, — blooh: ſupra ſeneſtræ 
aperturam proximam. 
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einer vom Dache ab hinter der Orgel mitten durch die Mauer 
gerade herunter, und bafelbft ward auch dieKirchenthuͤr etwas 
befhädigt.„ (5°) [Hier ftand, der Befchreibung nach, der 
Turm von der Kirche abgefohdert, und nachdem ber Strahl 
erft oben im Turm herabgefaren, fprang er ganz oder zum 
Zeil auf die Kirche zu, an deren Umfange er foban bis zur Erde 
herunter lief, Daß er inwendig ins Gebäude ———— 
ſey, wird nicht gemeldet.) 


§. 26. 

Aus den Wuͤrkungen erhellet ‚, daß in diſem ganzen 
Wege eine befondere Erfchütterung vorgehe: dag aber dabey 
eine wuͤrklich fortfchreitende Materie von einer Seite zur ans 
dern beweget werde, fünnen wir nicht aus Erfarungen bes 
haupten. Indeſſen läßt ſich difer Erfchütterung felbft, und 
dem dadurch erzeugten Blige, in Unfehung des3wiſchenraums 
den er durchläuft, cine gewiſſe Bahn zufchreiben. 

Dag num bey einfchlagenden Blitzen die Feuerkugel, welche 
den Strahl vorftellt, wuͤrklich von der Wolfe niderwärts 
fare, ift in verfchidenen Beobachtungen deutlich wahrges 
nommen. (S°b-) Der Weg ift oft lang genug, und die Bes 

64 mwegung 


9) J. Jae. Scheuchzer in den Oriis zftivalibus: in append. Ad. 
phyfico-med. Vol. II. ann. 1730. p. 60. und in Buͤchners Mifcell. 
phyf. med. 1728. Aug. p.1260.— Das Herunterfaren bis zur Erde 
oder zum Waſſer wird auch in vilen nachmahls anzufürenden 
Beifpilen, an Gebäuden, Baͤumen, Schiffen, Menfchen, 

zu bemerken ſeyn. 

(sob.) ©. $. 10, und Erf. 4. 5. 6.12. 13.20. 51. u. ſ. w. — So be⸗ 
zeugt auch Herr Toller, daß er felbft einen Wetterſtrahl won 
der Wolfe nidermärts faren gefehen, (Mem, de l’Ac. "des Sc. 
1764. p- 416.) anderer Beobachtungen zu gefchweigen. 

# 


40 RIM Bahn und Ziel 


wegung nicht allemahl fo fehnel, daß man fich dabey irren 
koͤnte. Hizu komt noch der Beweis aus der Mürfung, 
(134 Erf.) da bey einem holländifchen Kriegsfchiffe Die obere 
Maftftange, welche vom Bliss: abgefchlagen worden, ſchon 
eher herabgeſtuͤrzt und durchs Verdeck gefchoffen war als fels 
biges von den Eplittern des weiter unterwärts zerfehlagenen 
Maſtes einige Fuß hoch bedeft worden — Können aber nicht 
auch Wetterftrale aufwärts faren? Sch leugne es nicht: (5") 
nur muß man dabey doch ebenfals die Bezihung auf die Ges 
witterwolfe annemen und ware Blige nicht mit dem Aus⸗ 
bruche einer fchwefeligten Entzündung verwechſeln, welche 
ganz andere Bewegung und Würkung Auffert. Wielleicht 
aber begegnet fich immer Erfchüttering und Flamme von 
beiden Seiten her, fo daß nur bald die niderfarende bald 
die auffarende den gröften Teil der Bahn ausmacht. Ev 
verfichert der P. Eotte, Priefter ded Oratoriums nnd Cors., 
refpondent der Parifer Akademie, daß er im Jahr 1767 und 
zu mehrern Malen bey Wetterfchlägen den Strahl zugleich 
von der Erde auf und von der Molfe herab faren gefehen 
habe. (5?) Daher Fan bey ein und demſelben Wetrerfchlage 
der Ausbruch an der Erde, ald wofelbft ſich der Bliz verteis 
let, an mehr ald einem Orte gefehen werden, (Erf. 42.) und 
ſo Fan auch. der eine difen felben Schlag von unten auffteigen 
und der andere von oben niderfaren fehen. Co ſahe bey 
einem Wetterfchlage In eine Scheune in Schweden die Frau 
im Haufe einen Feuerklumpen auf der Erde hin vollen und 
zum Dach der Scheune hinauf faren : die Magd aber, welche 
im Selde war, fahe den Bliz von oben auf das Dad) fallen. (5?) 
Mit 

'EH6,. Eıf. 42. 152. 

(°?) Hift. de FAc. des Sc. 1767. p. 31. 1769. p. 20, 

(53) Schwed. Abb. 1749. KB. p. 1370. 


des Blitzes. $.26. Erf. 17. 41 


Mit difer Erklärung lieffe fich demnach der Streit beile⸗ 
gen, ob der Bliz von oben oder von unten her fomme, und 
oftmahls wird die Erfcheinung fo oder anders ausfallen nach⸗ 
dem man feine Augen gerichtet hat, 


17. Erf. 

“Der Herr Abt Chappe d'Auteroche fuchte mit zween 
andern Gelehrten im Parifer Obfervatorio 1767 bey einem 
entftandenen Gemitter mit Fleiß eine Beobachtung eines von 
unten auffarenden Blitzes. [Sie hatten folglich ire Augen 
zur Erde gerichtet.) Als nun gerade gegen ihr Senfter über 
ein dort aufgerichteter 32 Fuß hoher Pfahl oder Maftbaum 
getroffen ward, auf deffen Spite eine metallene Rolle und 
Windflügel beveftigt, und welcher feiner ganzen Fänge nad) 
mit vilen Nägeln befchlagen war; fahen fie den Bliz an di⸗ 
ſem Pfale als eine Rakete von unten auffteigen. Sie hörten 
auch den Knal nicht augenbliklich als inen der Strahlunten 
erſchien, fondern da erft ald er oben ausgebrochen war. Die 
E puren des Blitzes zeigten fich nachmahls an dem Pfale: denn, 
da die Nägel fehr verroftet waren, fo fand man diejenigen 
an welchen der Strahl hergefaren nicht allein vom Roſte 
entbloͤſſet, fondern auch ſchwarz und zum Teil blau anges 
lauffen, daneben aud) das Holz hie und da angebrant. „(5*) 

Da 28 indeffen in der Wuͤrkung einerley ift, ob die Er⸗ 
[hütterung und der Bliz mehr von difer oder von jener Seite 
ber, oder von beiden gegen einander, entfpringe, und da die 
verfchidene Vorftellung davon in den Folgerungen bey denen 
zu gegenmwärtigem Zwecke anzuwendenden Erfarungen Feis 

Ze C5 nen 

(°*) Mem. de l’Ac. des Sc. 1767. p. 345. 349 — Er erwartete doch 

ſelbſt nur die Erfcheinung eines Blitzes als die Gemittermolfe 
herankam. 


\ 


42 | K. III. Bahn und Ziel 


nen Unterfchied macht, ſo werde ich mich nur allenthalben 
des einfachen Ausdrufs bedinen: der Bliz fare von dev 
Wolfe bis zur Erde herunter, 


F. 27. 

Belantlich hat der berühmte Graf Maffei befonders die 
Meinung geäuffert “der Bliz entfpringe eigentlic) aus der 
Erbe,„, welche er mit einigen Beobachtungen, wo unten am 
Boden eine. Flamme erfchinen, und die er mit verfchidenen 
andırn nicht zum Blitze gehörigen Entzündungen vermifchet, 
unterftügen wollen : ja er rühnit fi, “daß zwar auch andere 
vor ihm gefagt hätten, es entfprüngen einige Blige aus der 
Erde, er aber habe zuerft behauptet, daß Feine Blie anders 
ald von der Erde aus entflünden. (55) Nach difer Voraus: 
ſetzung würde alfo die Gemwitterwolfe nur neben her gehen, 
und an diejenigen Blitze, welche in Schiffe auf der Se eins 
fchlagen, hatte er vermuthlich nicht gedacht. Die oben ange- 
führten Beobachtungen Fünnen auch ſchon zureichen den 
Sazumzuftoofjen, (3°) und bie Meinung überhaupt, daß der 
Bliz eine Eatzuͤndung von Schwefelduͤnſten ſey, wird noch 


feruer (Kap, IX) aus feinen Wuͤrkungen widerlegt. 
| . 28, 


(53) Della formazione dei fulmini: trattato del Sig. Marchefe scırio- 
NE MAFFFI, Verona 1747. in 4. davon im.2ten B. des Hamb. 
Magaz. p- 284 ein Auszug befindlich. Herr Nollet führt 

uoch verfchidene andere Gelehrte an, welche dife Meinung 
behauptet haben. Mem. de l’ac. des fc. 1764- P. 447. not.4. 


(55) Schon im folgenden Jare Fam auch in Stalien eine Schrift 
dagegen heraus: Rifleffioni fopra gli argomenti addotti dal Sig. 
March, marrzı a favore della fa nuova opinione intorno la for- 
mezione de” fulmini. Vicenza 1743. und er ift nachher von 
verfchidenen Gelehrten weiter beitritten worden. | 


des Blitzes. $. 27. 28. 43° 


$. 28. 

Die sufammenbängende Bahn eines einfchlagenden 
Metterfirales von der Wolke bis zur Erde ift alfo nicht aus der 
Acht zu laffen und an Gebäuden, welche getroffen find, nicht 
allein im Ganzen, fondern auch bey jedem Zweige eines ges 
teilten Strahls von oben bis unten nachzufpüren. Da difes 
nicht genug beachtet worden, fo haben vile Befchreibuns 
gen von Wetterfchlägen, und insbefondere die alten, nicht 
den nüzlichen Einfluß gehabt den fie hätten haben fünnen, 
Die Uhrfache war 1) weil man denjenigen Teil des Weges’ 
welchen der Bliz one Zerfiörung durchlauffen hatte ($. 90. 
102:104) nicht mit in®etrachtung zog, und fich daher hie und 
da am Gebäude, wo an verfchidenen entfernten Stellen etwas 
verlezt worden, einen befondern Eingang und Ausgang ein⸗ 
bildete, oder nicht wufte woher mitten im Gebäude eine 
Verlegung entftanden one daß die umligenden Teile gelitten 
hatten, oder wo der Strahl zulezt, wenn nichts weiter be⸗ 
fhadigt worden, herabgefaren ſey. 2) Weil man den Bliz 
nicht allemahl verfolgte wo er durch hefondere Anlockung 
und feitung aus dem geraden Wege geführt worden. ($.34 
101. 112) 3) Weil man zuweilen die Zerteilung des Wets 
terſtrales im mehrere Zweige ($. 111) nicht beobachtete, und 
alddan fich vorftellte daß cin und derfelbe Strahl hier hers 
unter und dort wieder hinauf, oder hier hinauf und dort her⸗ 
unter gegangen, (57) 4) Weil man die Richtung welche 
ein zerplazted glüendes Metal, oder andere zerfprengte Körz 
per, genommen, ($. 91) für ausfarende Nebenftrale des 
Blitzes felbft gehalten — Es ift aber der erſte Anfal des 

Blitzes 
Ey Wie zuweilen auch in Scheuchzers Beſchreibungen geſche⸗ 
ben z. B. Bresl. Saml. 1719. Zul, p. 38. und bey dem ums 

ten Erf, 153 angufürenden Falle. 


— 


44 RW. Aulockende Körper: 


Blitzes allemahl oben am Gebäude ($. 12.15.) und er vers 
ſchwindet nicht mitten im Gebäude, ſondern fezt feinen Weg 
bis zur Erbe fort, eben wie an Bäumen der Strahl von 
oben an bis zur Wurzel herab färet, Nur ift zu merken, 
daß er durch-einige Körper leicht und. one Verletzung oder 
merfliche Spuren zu hinterlaffen hinfährt, da er hingegen 
bey andern Wider Raub findet, Bent fhlägt und fchmettert. 


IV. Kapittel. 
Anſockende Koͤrper: Metalle. 


$. 29. 

Die Erfarung lehrt, daß einige Koͤrper dem Blitze einen 
freiern Durchgang verſtatten als andere, daher eben diſelben 
Abm auch mehr anlocken, und von leztern ablocken, ſo, daß 
er deswegen von der ſenkrechten und geraden Richtung abs 
‚ weichen und durch verfchidene Krüämmungen und Abwege 
herabfaren fan. Dife Eigenfchaft findet fich zwar ſtuffen⸗ 
weife in höherem oder geringeren Grabe bey ben verfchides 
nen Arten der Körper: da aber doch einige fie vorzüglich 
ftark vor andern beſitzen, fo Fan man felbige zum Unter: 
[hide anlockende oder leitende Rörper, und diejenigen hin» 
gegen durch welche der Bliz am fchiweerften ringet, wider; 
ftehende Börper nennen. 

$. 30. 

Man muB aber bey der Wuͤrkung diſer Anlocfung 
oder des Wibderftandes nicht blooß auf einzelneStellen achten, 
fondern fic) der ganzen zufammengenommenen Bahn erins 
nern,. welche der Blizzu durchlaufen hat, und in welcher er 
auf difer oder jener Seite den Sue leichter finden 
würde, 

F. 31 


. Metalle. $.29-32. 43 


V 341. 

Am laichieen faͤhrt der Bliz durch Metalle und wirb 
auch dadurch vorzüglich angelocket. Wenn ſich alfo oben 
an der Auffern Seite eines Gebaͤudes Metal befindet und 
eine gleiche Aulodung auf dem fernern Wege zur Erde vors 
handen.ift; fo fält der Bliz darauf vor andern Körpern, Der 
eigentliche. Grad, nach ‚weldagm;die Höhe eines Körpers, 
feine Richtung gegen die anfommende Wolfe, feine mehr 
der weniger zugeipizte Geftalt, (8). oder feine Materie den 
Vorzug bey. der Anlockung hat, läßt fich zwar ans Erfarungen 
von. dem Einſchlagen eines Blitzes nicht. genau, abmeifen: 
der Zug der, Wolfe felbft wird auch durch Feinen difer Umſtaͤnde 
merklich verändert, und daher entſtehet die meifte, Deranı 
laſſung aus dem Zufalle daß die Wetterwolke diſer oder jener 
Hervorragung am eiften, und zu der Zeit wenn in ihr ein 
Bliz aus zubrechen gedrungen war, entgegen komt. Daß 
aber doch. das Metal eine vorzuͤgliche Beſtimmung gebe, zei⸗ 
gen ſchon die fo; häufigen Beiſpiele, da der: erſte Anfal auf 
Wetterfanen,, Snöpfe, Stangen, metallene, Bedeckungen, 
Rinnen, Anker u. ſ. w. welche fi) oben an Gebäuden bes 
funden, gewefen iſt. Noch mehr. wird es durch die Aulockung 
in der fernern Bahn am Gebäude beflätigt,, denn, da hier 
der Bliz.offenbar aus.dem Wege fpringt und-andere Korper 
an welchen er ſchon im Begrif war herabzufaren verläßt um 
Metal zu ergreiffen; fo fünnen wir nicht zweifeln, daß ihn 
auch bey feinem erften Zufchuffe aus der Wolke das Metal 
in Entfernung anlode ald andere Körper, 

86. 34. 

8 nun gleich das Metal auch an jeder Stelle das Sei⸗ 

* zur nn —— vom er beiträgt, 


fo 
+58) & S§. 12. 13. 15, 


46 K. V. Anlockende Koͤrper: 


ſo wird doch der unmittelbare Aufal deſſelben auf Metal nur 
alsdan bewuͤrlet, wenn es an den öbern Teilen der Ge⸗ 
baͤude befiudlich iſt: dasjenige was unten, auch an’ freier 
Luft, ſtehet, iſt dem Wetterſtrale nicht ausgefett „a wenn 
nicht derfelbe durch das Einfchlagen auf die obern Teile dahin“ 
geleitet wird. Hier fangen nämlich die hohen Hervorra⸗ 
gungen ($.12.15.) den Strähl’eher auf, da felbiger in dem 
Zwiſchenraume der Luft ($. 83.) groͤſſern Widerſtand findet,’ 
Nicht allein ganze Warenlager von Eiſen, Kupfer ober Bley, 
inwendig in Kellern oder in den untern Teilen der Häufer, 
fondern auch eiferne auffen dicht an den Häufern fiehende 
Gitter u ſ. w. werden nur felten, und nicht anders als 

- wenn der Bliz von oben durch das ae — 
— 18, 117. 126.) getroffen. | 
; $. 33. * Ta 

Es beftimmt auch nicht blooß bie ulockang eines anſſen 
und oben am Gebaͤude befindlichen Metalles den Durchbruch 

des Blitzes auf eine gewiſſe Stelle, ſondern, wie geſagt, 
die mehrere oder wenigere Anlockung auf dem ganzen Wege 
welchen er bis zur Erde hin zu durchlaufen hat. Hieraus 
laͤſt ſich begreifen, woher ein Haus, mitten zwiſchen andern 
welhejoben metallene Stangen oder Knoͤpfe haben, getrof⸗ 
fen werden Fan, da dife verfchoont bleiben. Denn, wenn 
von dem dhern Metalle an Feine vorzügliche Bahn weiter: 
zur Erbe führt, fondern gröfferer Widerſtand vorhanden 
iſt; fo wird feine Anlockung unkraͤftig. Wenn hingegen: 
das Metal aud) nicht auffen an der freien Luft ftehet, aber 
doch) fo nahe unter dem Dache in den übern Zeilen des Ges 
baͤudes fich befindet, daß es einen Eiufluß auf den Durch: 
bruch des Wetterſtrahls haben Fan, und von dort eine weis 
tere Anlockung niderwärts vorhanden iſt; fo richtet ber Bliz 
auch mit Zerfprengung der bedeckenden widerftehenden Koͤr⸗ 
per 


Metalle. :$.33..Erf.1$. 47 


per feine Fahrt darauf zu. Dife Bemerkung, aus welcher 
bie Folgerungen nachmahls betrachtet werden follen, mußin 
die Augen füllen, wenn man beyverfähidenen Wetterfchlägen, 
wo ſich Metal in beſagten Umſtaͤnden beinmbek ‚ dem Zuge 
des Blitzes nachfpüret, (5?) 


18. Erf. 

Sm Jahr 1750 d. 16 Sul, fiel ein: ſtarker Wetterftrahlauf 
Hrn. Worsfolds Haus in Darfing, Erbrach. dichte bey einem 
Heinen Winfel von zuſammenverbundenen Schorſteinen, 
die einige Fuß hoch hervorragten, am der ſuͤdlichen Seite 
durch das Dach /(60) und fiel gerade darunter auf einen Wir⸗ 
bel eines Klingelzuges, welcher ſich in einem Dur chgange 
zwiſchen den nördlichen und ſuͤdliche Kammern befand. 
An diſem Wirbel hing eine Glocke, und ein eiſerner Drath 
ging zu beiden Seiten in die Kammern. Der Bliz lief dem 
Drate nach, welcher in die hintere oder füdliche, Kammer 
ging, und ſchmolz ihn bis zum Ende hin, Yon dort fuhr, 
er in den Pfoſten des dabey ſtehenden Bettes, welcher dadurch 
geſpalten ward. Er folgte auch auf der andern Seite dem 
Drate in die noͤrdliche Kammer, und da diſer an den Wänz 
den herum geleitet war; fuhr er demfelben in allen Bi: 
gungen bis zum Ende nad), mofelbft eine Schnuhr mit 
einem Handgriffe zum Klingeln angebunden war. Er ging 
ferner an der Mauer hinunter, ftreifte die Bemdrtelung ab, 
und’ brach in den Laden von fEifenwaren, Daſelbſt ſchlug 
er durch die beiden oͤbern Boͤrter und die auf denſelben bes 
findliche Paͤlchen Nägel. Hernach lief er auf verfihidenen 
Boͤrtern an den darauf ligenden Metalwaren der Laͤnge nach 

hin, 
(3?) ©. Erf. 12. 105. b. 
Eo) Ob die Schorſteine dadurch mit heſchabigt — oder nicht, 
iſt nicht ausgedruft. 


4. RI. Anlockende Korper: 


bin, an welchen ſich die Spuren, Durch gefchlagene Löcher, 
Anfchmelzung und Feine eingebronte Stellen. in den Um⸗ 
ſchlagspapiren, zeigten. Zulezt ward nod) etwas im Laden, 
herumligendes Stro und Pafpapier angezündet. Herr 
Worsfold aber, welcher ſich zur felben Zeit in dem Laden 
befand, ward gar nicht befehädigt, (°') 


19. Ef. 

Sm dJahr 1769. den 31 May y um 12 Uhr Mittags, nach⸗ 
dem man in Entfernung von ohngefehr einer Meile etliche 
Mahl donnern gehoͤret, und ein.mit etwas. Heinem Hagel _ 
untermijchter Plazregen nebit ftarfem Winde die Gegenwart 
de Gewitters angedeutet hätte, fiel ein Wetterſtrahl zu 
Hannoder auf das nahe am Egidienthor belegene ziemlich 
hohe Haus des Herrn Kanzeleyprokurators Alberti, welches 
von der ſuͤdoſtlichen Seite, wo die Wetterwolke herkam, 
der erſte hervorragende Segenſtand war. Er ſchlug oben 
von der einen Ecke des Schorſteins nach dem Walle zu 
einige Vaiſteing ab, und teilte ſich darauf in zween Strale. 
Der eine hatte ohngefehr den dritten Dachzigel vom Gipfel 
an zerſchmeltert war laͤngſt einem Sparren nad) dem Hof 
zu gelaufen, hatte den Sparren von oben bis unten geſpalten, 
war von dort auf die daruntet befindliche aus Eiſenblech 
gemachte Dachrinne zugefprungen, in felbiger bis an die 
Ede des Daches, und von dort an einer: blechernen Nöre 
Binunter gefaren. Dife Röre reichte bis auf drey Fuß von 
der Erde, woſelbſt fie etwas vom Haufe abgebogen war. 
Nun hatte der Strahl ein paar Zoll von dem unterften Ende 
ein ovale Loch von 3 bis 5 Linien in das Blech gefchmolzen, 

| ‚and 

() Diſe Begebenheit wird: in den Phil. Tranf. Vol, 49. p. 309. 

1755. von Herrn Child aus Darking berichtet. 


— 


Metalle. 9.33. Cıf19. 4909 


und gleich unter der Roͤre einige Splitter aus dem Ständer 
‚geriffen. Er hatte darauf drey Fuß. zur linken Hand den 


Eckſtaͤnder ſowohl diſes ald des dichtan ftehenden Haufes 
etwas entzündet, und war anderthalb Fuß weit Davon auf - 
eine grooffe eiferne Thuͤrheſpe zugefprungen, daran zwar 


ſelbſt nichts gefchmolzen, an dem Holze aber ſchwache Vers 
legungen zu bemerken waren. Der andere Strahl war an 


einem neben dem Scyorfteine befindlichen tannenen Ständer 
herunter gefaren „ batte denfelben gefpalten und fehr zer: 


‚fplittert, ‚ jedod) daran fo wenig ale der erfte Strahl an dem 


Sparren einige Entzuͤndung veruhrſachet. * diſem 
Ständer aber iſt im dritten Stokwerk eine Stube, in wel⸗ 
cher , gerade unter dem Orte wo. oben der Bliz einge 
fchlagen hatte, ohngefehr 20 Fuß unter der befagten Ecke 
des Schorfteind und 2 Fuß unter der Decke der Stube, an 
einem Träger eine Alingel mit einem Drathzuge befiudlidy 
war. Hier hatte ber Strahl cinen Balken über dem Trager 
durchbohrt, den Leim, womit der Balken und Träger 
verfleidet gewefen war, über der Klingel an einigen Stellen 
zu einem weisgruͤnlichen Glafe geſchmolzen, und das in 
demfelben befindliche Stro verfenget. Die Klingel war von 
Meßing, 3 Zoll im Durchmeffer, 2% Zoll hoch, und mittelft 
eines ı Fuß 4 Zoll langen Stahlbleches mit zween Nägeln 
beveftigt, Die eine Schärfe des Bleches, der Kopf des ei: 
nen Nagels und noch einige Tleine Flecke auf dem Bleche 
waren angefhmolzen. Die Klingel felbft war. an zwoen 
gegen einander Überfiehenden Stellen mit einem runden 
31 Linien weiten Loche durchbohrt, und am Rande eine 
gleichmäßig runde Anshdlung. veruhrfachet. Bey lezterer 


‘war etwas angefchmolzen, und inwendig an der einen Seite 


grünes Glas befindlich: die beiden oberften Köcher aber wa: 


ven ganz one Spuhr der Schmelzung, ald wenn fie mit einem 


Hanımer 


so ° &KIV. Anlockende Körper: 


Hammer eingefchlagen wären. Der Bliz war hierauf dem 
eifenen Drate des Klingelzuges gänzlid) gefolget; nur etwa 
3 301 defjelben waren nod) an dein Bleche gebliben , von 
dem uͤbrigen aber in difem und dem’ daneben. befindlichen 

Zimmer nicht ein Stüf einer Linie groos zu finden. Er 
war nämlich in unzälige ganz kleine Kugeln gefchmolzen, - 
davon die gröften.nar F eimer.Linie im Durchmeffer hielten, 
und einige inwendig hohl befunden ‚wurden. Dife Eleine 
Eifenfügelchen, in der Gröffe wie Mohnfamen, waren in 

der Entfernung von. 5 Zollen noch völlig fluͤßig gebliben, 
und 4 ſich wie kleine Troͤpfchen an die Klingel gehangen. 
Auf 6 Zoll von dem Drate hatten einige dergleichen nur. 
einen blanfen Flek auf der Klingel zurüf gelaffen. Drey 

Fuß von dem Drate fiand. auf einem Borte Zinnengeräte, 

"zum Teil aufgerichtet an der Wand, auf welches die glüens 
den Eifenfügelchen zugeflogen, das Zin angefhmolzen und 
ſich in demſelben eingelegt hatten. Auf 34 Fuß von dm 
Drate hatten die Kuͤgelchen in Tannenholz ı bis 2 Linien im 
Durchmeffer und eine: Linie tief, und auf dem Fußboden, 
noch imeiner Entfernung von 11 bis 13 Fuß, 2 His 3 Linien 

‚im Durchmeſſer und £ Linie tief eingebrant, Auch von des 
‘ten am Klingelzuge befindlich gewejenen Wirbeln, welche 
doc) aus ziemlich Dicken Eifen zu Heftehen pflegen, war nicht 
das Beringfte zu finden. Zu diſem Zimmer, wo die Klingel 
'gehangen, war übrigens keine Spuhr irgend einer Befchädis 
gung zu bemerken, fo daß der Strahl ganz dem Drate ges 

'folget, und durd) ein in der Wand befindliches Loch in das 
Nebenzimmer gegangen feyn mufle. Difes Loch, wodurd) 
der Drath geleitet gewefen, hatte ı Zob im Durchmeſſer, 

der. Leimen in felbigem war durch den Bliz mit gruͤnlichem 

Glaſe überfchmolzen, und es lagen’ darin die groͤſten von 

den oben befchribenen eifernen Kuͤgelchen. — In dem Nebeu⸗ 

* zimmer, 


: Metalle. GE 19. 51 


zimmer, welches zur Vorrathskammer gebraucht worden, 
‚war der Strahl gleichfals dem Drate durch eine Wand in 
‚ den Hof, und von da weiter gefolgets; Jedoch war eimtans 
nened Repofitorium, welches gerade unter dem Drate ge: 
fanden, angebraut: von: da: auch eine Tonne mit Salz ein 
wenig angezuͤndet, in welcher ein Loch von der Groͤſſe eines 
Speziedtalerd veruhrſachet worden, in den Salze aber war 
keine an dere Spuhr, als daß es auf diſer Stelle etwas grau und 
mit ſtark richendem Schwefel untermiſcht befunden ward, 
Auch war ein kleiner Korb, welcher dauf einer Terrine von 
Fayanze geſtanden, ganz zu Kolen gebrant, und der Reis, 
welcher in der Terrine geweſen, oben verkolet und darunter 
braun gebrant, [welches beides leicht von den umberfligen: 
den gluͤenden Eiſenkuͤgelchen des zerſchmolzenen Dtates ver- 
uhrſachet werden konte. (52 b-)] Nachdem alſo der Strahl 
‚on dem Rlingelzuge hinausgefaren, war er von dem Drate, 
meicher zum zweiten Stofwerf hinunter ging, ab, nach der 
2 Fuß daruͤber befindlichen Dachrinne zugefprungen, ‚hatte 
ein Dachbret durchbohrt, und nebft dem dahinter befindlichen 
Balkenkop fe angezuͤndet. LOb auch diſe Dachrinne, ‚wie die 
borige, und chie zun vermuten iſt, mon Eiſenblech und mit 
einer heruntergehenden Roͤre verſehen geweſen, oder welche 
Ableltung der Strahl'ferner gehabt, wird hier wicht gemel 
det. (er .)) Ein Zeil deſſelben;war indeſſen noch, weiter 
ae Gene EIER IR. 21 6 ET Ä von 

ü. ) I Ur ea ae 
E 5) Dis zeiger: die Wahremung im erſten Zimmer, und 
+ „Erf. 128. Wenn aber wuͤrklich ein Teil des Strahls von 
dem Draterab/ undauf diranifehranten Körper jugefprungen 
waͤre, ſo muͤſte ſich der Weg deſſelben weiter durch die Tonne 
hin gejeiget haben, die Terrine zerſpreugt worden ſeyn, u. ſef.. 
(6 ei) Indeſſen heiſſt es im 63ſten St.deſſelben Jahrs p. 997. 
md von einem andern Veobachter (Heren Guden) eben diſes | 

Wetters 


j ’ 
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‚von befagter Stelle an, dem hach andern Zimmern fürenden 
Klingeldrate gefolgt, welchen er aber nicht ferner in Kuͤgel⸗ 
chen zerſchmolzen, fondern nur hie und da, in Entfernußs 
gen von etwa 2 Fuß, was angefchmolzen. hatte. : Faſt 
dad ganze Haus warb mit einem ſtarken Schwefeldampfe 
angefüllt: der verußrfächte Brand aber warb: foateich ent, 
deft und geloͤſchet.“ (52) 

Daher find die eifernen Stangen, wilhe in * Se 
bäude ‚unter dem Dache zum Haͤngewerk der Balken ange: 
bracht find, fehr gefährlich. Sie locken den Bliz durchs 

zuſchlagen, und leiten * ins Gebaͤude — 


| :$. 34. — 
In der fernern Bahn des Strahls durch die α. 
zeigt ſich der ausnemende Zug nach dem Metalle an allen 
Arten deffelben , indem. er ſich in feinem Laufe darnach rich, 
„tet, von einem Stüde zum andern Sprünge thut, andere 
Körper an welchen er herabfuhr verläßt, um Metal’ zu 
erreichen, u. ſ. w. Es iſt dife Eigenfchaft feit der Franklin⸗ 
ſchen Entdeckung ſo bekant, daß es kaum noͤtig waͤre be⸗ 
ſondere Beiſpile ua —— doch ſcheint es merk⸗ 
— wuͤrdig 
Menerſchee — elcibet ausdruͤklich eine 
blecherne Dachriune. Sie hatte alſo one Zweifel auch 
eben eine ſolche heruntergehende Roͤre, welche den Strahl 
zur Erde herab füren Fonte.. Daß daran keine Spuhr der 
Werletzung gefunden worden ; rührt daher, weil das Metal 
geräumig” genug. warur: Si unten 5. 110. Daß aber der 
— Strahl gu dem Metalle durchgedrungen ſey, zeigt die 
f Durchborung des Dachbrettes. Won dergleichen Abiprung 
. auf eine ſtaͤrkere Leitung ſ. umten $. 112. 
‚de 2) Hanndv. Maga}; 1769, 49 St. p. 769. vom Herrn Hofrath 
2.0: Ebel im Haunover unterſucht und beichriben. 
7) „” 
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würdig, daß auch in Altern Erfarungen, da. man noch 
feine Folgen daraus berleitete, und deöwegen nicht eigent⸗ 
lich darauf achtete, auch überal.nur diejenigen Stellen in 
Erwegung 308: wo. eine Verletzung gefchehen war, Die 
vorzügliche Fahrt des Blitzes durch ‚Metalle zuweilen fo in 
die Yugen: gefallen r: behms: ‚fie hat — — | 


= 20. Ei 

Im Fahr 1740 ‚den 30, Bradymonats fiel e ein. n Wetters 
flag auf eine, Meierey des Kirchfpield Defterwohla in 
Upland, Es ſchien, als oh ein Feuerſtrahl von oben ſenk⸗ 
recht herabfuͤre, deſſen unterſtes Eude einem Feuerklumpen 
aͤhnlich ſahe, wie eine Perſon, welche ſich gegen uͤber befand 


und ire Augen eben dahin richtete, deutlich bemerkte. Er 


fiel auf den Schorſtein, der dadurch zerſchmettert, "und 
deſſen eine Seite bis aufs Dach abgeſchlagen ward. Diſer 
Schorſtein war. nahe am Gibel, und beſtand aus drey au 
einander verbundenen Roͤren, deren eine von der Kuͤche, 
wo Feuer auf dem Heerde brante, die andern aus zwey 
Zimmern daneben, hergeleitet waren. Alle drey wurden 
durch und: durch, falt bis zu irer untern Oefnung herab, 
beſchaͤdigt. In den Nören ıder beiden Zimmer fuhr. der 
"Strahl auf bie Schoßplatten, welche zugefchoben waren, 
und drukte fie nider, ald ob eine Laft darauf gefallen wäre, 
warf auch die Ofentüren mit Gewalt heraus, In der Küche 
zeigten fich die meiften Würkungen des Blitzes. Die eifers 
ne Heerdplatte und der auf dem Heerde befindliche Braatofen 
(ald zu grooſſe Stüde Metal], waren zwar nicht befchädigt, 
aber. doch ein Paar Pfannen, welche auf ber Heerbplatte 
ſtunden, zur. Erde geworfen, und der Heerd vorne von der 
Platte bis foft an den Boden an zwo Stellen auf drey 
Finger breit durchriffen. Ueberdem wurden - eine Menge 

| D 3 eiſerner, 


4... RW.‘ Anlschende Körper: 


eiſerner, kupferner, meßingner, blechorner und zinner⸗ 
ner Gevaͤſſe, welche uͤberal in der Kuͤche, um den Schorſtein, 
an dem: Wänden anf Boͤrtern, und in Schraͤnken herum 
ſtanden, (wie ausführlich beſchriben wird) teils mit Loͤcheru 
durchſchlagen, teils augeſchmolzen, darunter eine zinnerne 
Flaſche mit kupfernen! und meſſingnen Kornern von dien 
daneben ſtehenden angeſchmolzenen Gevaͤſſen befprüzt wors 
den, die fo veſt daran hingen als ob fie angeloͤtet wären, 
Dabey wird augemerktdaß in der ganzen Kuͤche Fein ſtei⸗ 
nernes Gevaͤß beſchadigt gefunden, und ein zufamnteiges 
rolletet Papierboogen, dor auf einem Borte neben einer 
zinnernen ſehr angeſchmolzenen Schale gelegen⸗nur ein 
wenig an den’ Seiten verbrant worden· (y Ein Paar ange⸗ 
nagelte Leiſten wurden loosſsgeriſſen, und in der Decke eines 
Brodſchranken, welcher unter dem ander Wand aufgeſtellten 
Zingeraͤte ſtand,waren · oben: zwo Vagelſpitzen abges 
ſchmolzen zes zeigte ſich auch, daß der Strahl an den 
Naͤgeln durch die Decke hingelaufen war, indem ire Koͤpfe 
inwendig im Schrauk angegriffen und das ols umher 
angebrant!? worden, doch ſo, daß es von ſelbſt wieder er⸗ 
loſchen war.⸗Die Hausfrau nebſt einer Magd ſtunden ben 
diſem Zufalle mitten in der Kůche vor einem Tiſche, zwi⸗ 
ſchen dem Schorſteine und dem Fenſter, mwäches mit Gewalt 
binatisgefchlagen und die Scheiben darin zertruͤmmert wur⸗ 
den; beide’ bliben ganz'unbefcehädigt. Eine dritte Perfon, 
welche auf einem Stuhl’ in ver Ecke faß, ward zu Boden 
gewoͤrfen, blieb eine Zeitlang in’ Ohnmacht, wuſte nach⸗ 
mals nicht was ihr widerfaren, als daß fie von einer ſtar⸗ 
ten Hitze umgeben, und als von einer Laſt zu Boden geſtuͤrzt 
wäre, Sie llagte nachgehends über Schmer zen an der 

ruf 
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— (63) Vergl. Erf. 29 
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Bruſt und einem Fuße, wie auch an der Seite nach oben, 
und ſpie einige Mahl Blut aus: ward aber nach und nach 
wieder volkommen geſund. Die Kuͤche ſowohl als die beiden 
— waren ganz mit —— —— erfuͤllet.“ (+) 


9. 33. 

Noch — ik die Anlockung des Strahls wenn ſel⸗ 
biger ſogar eine ziemliche Strecke weit durch die freie Luft 
von einer Stelle zur andern. an einem duͤnnen metallenen 
Drate — wird. 


21. Erf. | 

‚An. — Gartenhauſe in der Vorſtadt St. Marceau 
(bey Paris) ſchlug der Bliz den 14ten Jul. 1757 zuerſt iu 
das Oberſte des Gibels, woſelbſt etliche Steine uud Dach⸗ 
zigel abgeworfen wurden. Darauf fuhr er an dem weſtli⸗ 
chen Rande des Gibels herab, und machte, fünf oder ſechs 
Fuß weiter: herunter, ein ziemliches Loch, dabey alles um⸗ 
her mit' Gewalt ;erfprenget, war. Er ging ferner in bifer 
Richtung fort, und hinterließ 7 bis 8 Fuß: nidriger am Wins 
tel desjenigen Teild der Mauer auf welchem die Balfen la⸗ 
gen eine ſtarke Ausfprengung. Ohngefehr zween Fuß unter 
dem Lager der Balken: traf er eine eiferne Stüge an, die 
einen eiſernen Drath bielte, welcher auf der einen Seite 
gegen Meften durch Den. Garten bis zur Pforte ging, an 
der Öftlichen Seite des Gibeld aber bis zu einem dafelbft bez 
— Gloͤkchen —— Hier teilte ſich der Strahl in 
a zween 


BR Schw. Abhandl. 1722. VB. p. 43. mit einem Grundriſſe 
des Hauſes. — Haͤtte Herr Tilas, der die Wuͤrkung diſes 
Wetterſchlages beſchriben, damahls ſchon auf den Zug des 
Blitzes nach den Metallen gedacht, ſo wuͤrde er an einigen 
Orten feiner Bahn noch gerauer haben nachſpuͤren Finnen, 


56. KW. Anlockende Körper: 


zween Zweige: ber eine fuhr auf bas Gldklein zu, und. der 
andere zur Hirfchllaue, welche lan dem Drath bey der Gars 
tenpforte] zum Griffe diente um damit zu klingeln. Won 
der Hirſchklaue bis an die gemeldete Stuͤtze des Drated was 
ren 45 Fuß, und von dort bis an das Gloͤkchen ohngefehr 
18 bis 20 Fuß. In jener Stelle bis zuk Pforte war der 
Drath doppelt und nur obenhin un einander gefchlungen, 
Dafelbft waren die beiden Dräte an denjenigen Stellen. 
wo fie am meiteften von einander geftanden ſo durch den 
Bliz angefchmolzen, daß fie zufammengelötet worden: das 
hingegen an denjenigen Orten wo fie fehr dicht an einan⸗ 
der gelegen das Eiſen micht ſo volkommen geſchmolzen, 
ſondern nur an der Oberfläche in kleine Kluͤmpchen gerons 
nen war, „die aber noch hängend gebliben. Als der Bliz 
an. die Pforte gekommen‘, fuhr er noch weiter hinaus, 
nämlich durch das Loch wodurch difer Drath der Glocke ges 
zogen war, und daneben [mie der Berfaffer:meint) durch ein 
anderes anderthalb. Zoll davon entfernted Kleines Loͤchlein, 
welches bereits da gewefen, aber mit.einem ſchwarzen Flek⸗ 
en bezeichnet war, als wenn Schießpulver darauf-anges 
zündet worden. Er kam alſo an den Hebel des Klingelzuges, 
fuhr bis zur Hirfchklaue herunter und machte felbige eben 
fo wie das befagte Loc) fchwarz. Endlich hinterließ er einen 
halben Fuß tief unter der Hirſchklaue ein ſchwarzes Zeichen 
auf einem breitkoͤpfigten Nagel und fuhr 2300 weit davon, 
zwifchen der Pforte und Mauer , nad) dem Garten herum 
zur Erde. Man fchloß difed aus einem fohmwärzlichen Flek, 
welcher fih an der Pforte und Mauer zeigte und vorher nicht 
dafelbft bemerkt worden, und weilan einem Weinſtok ber 
an der Pforte ftand die Blätter von difer Gegend an bis an 
die Erbe verborret waren — Der andere Teil ded Strahls 
welcher von ber Stuͤtze bis zum Gldlchen lief, hatte den Drath 

welcher 
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welcher daſelbſt nur einfach war nicht ſo ſehr verlezt. Man 
bemerkte daran nur. Heine kaum in die Augen fallende Teils 
chen Eifen, welche zu fehmelzen angefangen hatten, wie ire 
kugelrunde Figur zeigte: uͤbrigens war daran nichts völlig 
gefchmolzen. ald.nur derjenige Teil des Draths welcher an 
dem Zapfen (Wirbel) daran die Glocke hing und ſich bewegte, 
beveftigt war. in difer. Strede von. ohngefehr 20 Fuß, wg 
der Bliz queer am Gibel vorbey ‚gefaren war, an welchem 
der Drath in einem Abftande,von nicht mehr als 3 bi84 zoei 
hergeleitet war, hinterließ er weder an der Glocke noch Mauer 
das geringfle Zeichen. Er hörte aber daſelbſt bey dem Gloͤk⸗ 
chen nicht auf, ſondern fuhr, laͤngſt dein heraußgehaueteu 
Rande vom, Gibel in die Erde herab. Die Spuren. davon 
zeigten fich beutlich an einem Weinſtok, welcher his „zum 
Glöfchen hinauf gewachfen war ‚indem beffen Blätter zum 
Teil bis unten an den Erdboden verwelket worden, „ (5) 
Es erhellet alfo, daß das Glöflein mit feinem Zubehör auſ⸗ 
ſen am Dip bevefigt geweſen. J). a 


7 2 EB ETTE — 


62) Aus „Dem,Merc, de ‚France, Dec. 1757. ꝑ. 119-125 in ben 
Leipz. Sconom. phyſ. Abb. 18. T. N. 4. p- 283 uͤberſezt — 
Dbgleich ber Berfaffer, nach denen in Frankreich herſchenden 
Vorurteilen, noch die zugeſpizten Ableitungsſtangen verla⸗ 
chet, “weil ſie nicht vermoͤgend waͤren die geſamte Materie 
des Blitzes zu 3erjtreuen,, fo fan er doch nicht umhin aus 
difer, Erfarung anzumerken, “daß der Strahl, fobald als er 
einmahl den Drath ergriffen, zu beiden Seiten an den nahe 
gelegenen Körpern keinen Schaden veruhrſachet habe, und 
Daß auch nach andern Wahrnemungen, menu nur gleich von 
oben an Metal vorhanden wäre, die Verlegung des Be 
bäupes verhuͤtet werden Einte„— Das ift aber doch, wenn 
man es recht ——— alles was von einer Ableitung ver⸗ 

langet 
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un a Jahr 1714 den tg Jun, ne gegen yupr ſchlug 
der Si alhier zu Breslau i in unfern höchften Clifabet- Turm, 
da er — hi Balfen angefplittert, — den Boben ge⸗ 


„4. u## 


Bife das in dem en Küfters Haufe He 
(ei zum gehen silänten pflegen, beftändig gehalten, 
er Kin nen Drath war zerriſſen/ an dem aber aber, gie 

ad, ſ auf die de zu faren, in freier Züfe, per angulum 

reötum,’ he ih : Heine xLochlein gieich ae auf umge⸗ 
ahr ts 618 20 er WA EB © Kuͤfters ges 

Are, baſelbſt ven HERLEEHER Simd” dei Feuerriauter ·ange⸗ 

Plittet, und ſich endlich durch Bas quetraber helegene Feus 

auf die fleie Gffe hegogeh, dergleichen Übenfale such 

feyon 60 ver ilgen Jarei Bifelbft  aefiehe, — v 

— I Hi: 

Zur Erinnerung und Nachſpuͤrung der Bahn des na 
dey vorkommenden Faͤllen ſcheint es nicht —— zu ſeyn, 
ver⸗ 

. füitet werden Fohte, bayıı er übrigens nur eine tweitläuftige 

— und‘ Überfiißige Anfalt vorſchlaͤgt: der Ueberſetzer aber vers 

* chſelt fie mit dent Bemuhen ein Donnerwetter durch Loͤ⸗ 

* „ie der Kanonen and Lautung der Glocken su zerſtreuen. 
"ey Von Herrn Doch. Kanold, Brest. Saml 1Berf. 1717. p. 6s. 

— "angeführt — Einen ähnlichen Fat, der ſich 1726 den 25 Jun, . 
bey einem Wetterſchlage in den Tutm zu Ohrnbau im Eich⸗ 

Nuttiſchen Gebite zugetragen, berichtet Herr Dort. Jo. Alb. 

Gesner, Bresl. Saml. 1726. Jun. p. 728. “An der Oft: 

Seite des Turms zerſchmetterte der Strahl das Gebaͤlke, 

md fuhr am eiſernen Drath, den er zugleich ſchmelzte, hin— 

ab in das ſchraͤge gegenuͤber ſtehende Sebande ‚ that auch 

aldork noch Em Schaden. „ 


! 
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verſchldener in Gebaͤuden vorkommender Metalle Hier a“ ber 
wenen. EEE EHE EI INES 
- Das Eiſen iſt das unentbeerlichſte ımd haefigſt⸗ A * 
wir finden es in unzãligen Beiſpilen vom Blitze beruͤhrt! | 
Dahin gehören die eifernen Anker oder Klammern, melde; 
wenn fie verſtekt Tigei, - oft eine Zerfprengung der umgebens 
den Teile beruhrſachen Stangen, Heſpen, Rigelund Schlöffen 
an Türen Fenſtern und Schkaͤnken, eiſerne Oefen oder Hefe 
roͤren u. Pwee Der eiſerne Drath au den Klingelzuͤgen Hat 
oft den Bliz geleitet, wie auch der Drath damit die Gipſer 
dad Rohr zu Auftragung der Vergipſnug beveſtigen, dadurch 
zuweilen der Strahl weſtlaͤuftig verbreitet ind der Kall ober 
— den nung * — abgefehlöigen — ra 
44 ar ‚71088 
ini 8% 23. Er 11% PR 
Auf die Heibemnche zu Altona’ a im n Jahr 160 ein 
— one daß auſſen eine Beſchaͤdigung zu ſpuͤren 
war.Die Spitze des · Turms iſt mit Kupfer! gebekl unb in 
einer Laterne derſelben haͤugt die Stundenglocke. Unten au 
dem knpfernen Dache ‚gleich uͤber deſſen Frieß⸗ und Stabge⸗ 
ſimſe, ſind die gleichfals aus Surpferbledh. beftehende Zeiger⸗ 
ſcheiben: hernach folgt die unmittelbar: auf der Mauer ru⸗ 
hende Kuppel‘ des Turms.“ Dife war damahls noch. mit 
Schindeln, und das Dach der Kirche ſelbſt mit glaſurten 
Dachzigeln belegt. Aus waͤrts alſo ging das Metal nicht 
weiter herunter: nad) innen aber, von der Uhr im Turme, 
dahin der Zuſammenhang des Metalles mittelſt der Zeigers 
flangen füret, gehen ferner Stangen herab, welche mittelft 
Wechſelraͤder in einander greiffen und den Zeiger an einer 
Heinen Scheibe in der Kirche über der Orgel vegiren, dahin 
die legte derfelben Durch den ;vergipften Boden und zwifchen 
die Orgelpfeifen durchgeführs ift, en komt dafelbft ein 
eifers 
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eiſerner Drath herunter, welcher von dem Schlagwerte 
der Uhr zu einer Glocke bey difer Stundenfcheibe gehet. An 
dem Eingange der Zeigerſtangen in den Turm fand ſich zwar 
keine Spuhr daß etwas verlezt ſey: ; da. aber, wo die Stange, 
melde eines ‚Keinen Fingers dik if, and der. dünne Drath 
in. der Kirche, hervorfommen, war, das Gipswerk umher 
ſchwarz. Was mich nun befonders -aufmerkfam. machte, 
waren verſchidene Reihen von kleinen Loͤchern, welche bie 
und da in gerader Linie und gleichſam mit gemeffenen Abs 
ftande, überal an der, Gipsdecke der Kirche zu. fehen waren, 
Ich vermutete bald, daß der eiſerne Drath darunter ſtecken 
wyoͤrde, and fo.fand ich es in der That als ich an einem Orte, 
wo man hinzu lommen konte es zu ſehen und zu fuͤlen, hin⸗ 
anſtieg. Die Loͤcher waren da wo man die kleinen Naͤgel zu 
Beveſtigung des Drates eingeſchlagen hatte, und an einigen 
Stellen, wo ein Stuͤk Drath an das andere Durch Umwicke⸗ 
kung: ‚angefügt, worden, fauben ſich geöffere Flecke and. dem 
Kipfe, ausgeſprengt. Das Holzwerk, darauf die Nägel ges 
ſchlagen, war unbeſchaͤdigt. Ein Teil des Strahls war in 
bie metallene Orgelpfeifen gefaren, Davon einige angefihmols 
zen und beſchaͤdigt worden. Auch war hie und da die Ver⸗ 
goldung an der Orgel angegriffen und die hoͤlzerne Verklei⸗ 
dung au einigen. Stellen zerſchmettert. Bon der Orgel konte 
der Bliz an-ben.eifernen Stangen, darauf fowol das Drgels 
gerüfte als der barunter befindliche Balkon, (in deſſen untern 

Vergipſung fich ebenfals die Spuren bey dem eifernen Drate 
fonden) ruhe, zur Erde herunter kommen. (57) | 
| Be In 
(67) Die Spuren an der Gipsdecke und der Orgel habe ich zween 
Tage wach den Wetterſchlage; die Beſchaffenheit des Turms 
amd der. damit zufammenhängenden Stange aber im Jahr 
1767 in Gegenwart einiger Freunde ei — ©. au 

Erf. 24. 25. 101. 8 
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In gegenwaͤrtigem 1778ſten Jare den 15ten April ſchlug 
abermahls cin Wetterſtrahl auf diſe Kirche. Es war beh 
kaltem Wetter und nur ein voruͤbergehendes Hagelſchauer, 
dergleichen an ſelbigem Morgen noch mehrere erfolgten, und 
auch noch eines mit einem ſolchen ploͤzlichen Schlage begleitet 
war. Ohngeachtet nunmehr die Kuppel des Turms unter 
den Zeigerſcheiben auch mit Kupfer gedekt worden, ſo war 
doch) der Bliz, da die befagte Kuppel auf der Turm: Mauer 
ruhet und von dort Fein weiteres Metal herunter gehet, (vergl. 
Erf. 128) wie zuvor, ber Leitung nach ber Uhr und der 
Kirche herab gefolget, wie aus der bald zuerwenenden Spuhr 
zuerfehen. Er hatte aber nichts ander verlezt, als daß der : 
eiferne Drath welcher von dem Uhrwerk bed Turms zur 
Glocke bey der Orgel herabging an ein Paar Stellen, wo 
derfelbe an Wirbeln angeheftet geweſen, abgefchniolzen war, 
Difer Drath war. nen und noch erft am Morgen vor dem 
Metterfchlage, da der vorige roftig geweſen, angebracht; 
aber dünner als jener, und nur fo dif als eine. Strifnadel. 
An der Orgel und dem Gipswerfe de Kirche war keine Bas 
ſchaͤdigung zu fpären, fo, daß difer ſchwache Strahl dafelbft 
one Gewalt fich verteilet haben und zur Erde en ee 
ſeyn muſte. (7): Ai, ! x | 

Da zuweilen ein folcher dänner Drath vom Blitze zer⸗ 
ſchmolzen wird, (101. Erf.) oder die Nägel damit er ange⸗ 
heftet geweſen ausgeriffen oder abgefchlagen werden fünnen, 
fo iſt es nicht fücher, — einer ſolchen ——— von einem 
Wetter⸗ 


(#7 0.) da der Bliz die Kirche getroffen, hatte man gleich geuts 

© geilt: aber nichts anders bey der Unterfuchung als den abges 

ſchmolzenen Drath gefunden. Die geſchmolzenen Enden habe 

ich felbft, da ich zween Tage nachher alles befahe und den 
Umpänden nachforſchte, in Händen gehabt. 
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Metterfchlage die Löcher wo der Gips abgeriſſen iſt one Unz 
aerſuchung nur fogleich wieder. zuzufchmiren, ‚weil die Gips⸗ 
decke Gefahr lauffen Fan nachmahls herunter zu fallen, 

„Alles Eifengerätes zu erwänen würde überflüßig.feynt 
| N verdinen die eifernen a ellen * noch in — 
gezogen. zu werben... BL! 
2,2: ne ‚24. Er 

«Ein Wetterſtrahl, welcher 1770 auf den Eleinern * 
des akademiſchen Kollegiums zu Wien fuhr, ging one Ver⸗ 
letzung an Dem kupfernen Dache herab: Hernach zerbrach 
er die Zigel zwey Klafter weit, und fuhr durch die kupferne 
Rinne. Von da ſprang er anf eine andere, nachdem er die 
im Wege ſtehende Dachzigel zerſprengt hatte. Hierauf ſtrich 
er durch eine eiſerne Thuͤr: ergrif den eiſernen Drath der 
das Rohrwerk [der Vergipſungh au das obere Gewoͤlbe veſt 
hielte, und zerwarf hie und da den Mörtel, - Er drang fer⸗ 
ner in das naͤchſte Zimmer und ſchlug in die Matratze, welche 
auf einer eiſernen Betſtelle lag, drey Loͤcher., (6%). [ch 
muß indeß geſtehen, Haß ich nicht eiuſehe, wie der Strahl 
bier, Sprünge durch die Matratze machen koͤnnen, da er doch 
au den Seiten an deu eifernen Stangen: herabfarem muſte. 
Vielleicht waren die Löcher von anderm — ee 
gluͤenden Metalle eingebrant,] 2 
So wird auch der Bliz durch — der Vorhauge 
an hoͤlzernen Betſtellen (41. Erf, ) und Fenſtern angeloft. ⸗ 
Endlich geben die allenthalben im Hauſe unentbeerlichen Naͤ⸗ 
gel oftmahls Gelegenheit, daß ſich der Strahl hie oder da 
bin ziht und ſamlet, diſes veruhrſacht zuweilen daß das 
Holzwerk an einigen Stellen zerſplittert, oder, wenn das Eiſen 
ac geworden, entzündet wird, Es BAR ‚aber aud) der 

⸗ — Strahl 
— Make von den Eigenſchaften deg —— p· 49. 


Metalle. 1% 36. Erf. 24. 25 | 65 


Strahl durch Nägel und metallenes-Befchlag , one daß ſel⸗ 
biges eben merklich angefchmolgen. worden, in verfchlofiene 
Behältniffe dringen, da man.dan Die Spuhr des BR 
und un. * hat finden koͤnnen. 


| ; 25. Ef. s 
Sm Jahr 1760 ben 24 Aug, gegen Morgen fiel. ein n Wet⸗ 
Ri auf das Königliche Schloß zu,Upfal, welches ein ho⸗ 
hes Gebäude und an einem erbabenen Drte gelegen iſt. Das 
Dach ift nach dortiger Weiſe mit eifermen Platten bedekt. 
[Daher läßt.fich begreiffen, wie der Bliz fi) über das ganze 
Gebäude ausbreiten Fonte, und, da er feine vorzügliche Leiz 
tung nad) ‚unten. fand,,. an verſchidenen Orten herab und 
umher fuhr.) Diſes Dad) felbft war unbefchädigt: aber, ‚fo: 
wohl die weftliche Wand am Ende des füdlichen Flügels, 
als aud) die nad) Weften gelegene Mauer des Hauptgebäudes, 
und an der andern Seite deſſen oͤſtliche nach der Stadt hin 
gelegene Mauer, nebft verfchidenen Fenftern, und-inwendig 
vilen Zimmern, Vorgemächern us ſ. w. befonders im un: 
terften Geſchoß, zeigten die Spuren der Verlegung. An 
den äuffern ſowohl als innern Mauren fanden fi) Ritzen, 
Löcher, Zerfprengung, Abftreifung der Bemdrtelung: auch 
ein neuer gehauener Stein, welcher zu einem Treppenfteine ” 
beftimt war, und innerhalb des Schloffes im unterfien 
Stofwerf. bey einem: vom Strale befihädigten Tenfter auf 
dem Boden lag, ward zerſprenget. An einigen Senftern 
waren bie Ramen’zerfplittert und etwas verfengt, vornemlich 
in ben Ecken und bey dem eiſernen Beſchlage, wo auch die 
VNaͤgel angeſchmolzen waren. Aus. einem, derfelben waren 
alle- Scheiben, : 16 an der Zahl, weggefprengt, in andern. 
waren uur einige Scheiben zerbrochen. In den vergipften 
Desken der Zimmer waren hie und da Loͤcher geſchlagen, 
‚be: 


64 K. IV. Anlockende Koͤrper: 


beſonderd an einigen Stellen unter welchen ein Meial be⸗ 
findlich geweſen auf welches der Strahl [von dem eiſernen 
Drate im Gipswerke) zugefaren, als der obere Nigel ah 
einer Thür, und bie vergoldeten Namen ber Spigel. Im 
grooffen Sale waren aud) die Tapeten zerriffen, und das 
Holz daran fie veſt genagelt waren zerfplittert, [da der 
Bliz nämlich Feine: beſſere Leitung herunter ald durch 
Sprünge an den Nägeln gefunden.) In einen Vorgemache 
waren an vier grooffen Schildereyen die vergoldeten Ramen 
gleichſam verfengt, hie und da ſchwarz angelaufen oder mare 
morirt, auch fand man auf dem Fußboden einige Webers 
bleibfel der abgefchlagenen Bergoldung, Ju einem andern 
Vorgemache, dem vorigen gerade gegenüber, waren an ben 
grooſſen Schildereien, die Töniglichen nicht audgenommen, 
[wie Herr Wallerius ausdruͤklich dabey anmerft] alle Ras. 
men auf eben die Art befcyädigt, wie auch die Ramen an den 
‚grooffen Spigeln, "welche einander gerade gegenüber hingen, 
An einem difer Spigel war das Glas in zween einander ents 
gegengefezten Ecken etwas angefchmolzen: die Folie, ober 
Oueffilberbefleidung, war dabey fehr verrüft, und bey 
‚der Fuge ded Glafes mit dem obern Stuͤcke war ein Flek 
‚ganz von Folie entblöfjt: übrigens hatte der Spigel keinen 
‚Schaden oder Riß bekommen, Ju eben difem Borgemache 
fand ein zugefchloffenes Clavizymbal unter einem der bes 
rührten grooffen Schildereien. An felbigent war auswendig 
feine Spuhr einer Befhädigung zu bemerken: als man es - 
aber öfnete, fand man, daß funfzehn-fiülerne Saiten von 
mittelmäßiger Dicke gleichfam abgefchtitten waren, dabey 
fih an einigen deutliche Merkmale zeigten, daß fie an den 
‚Enden glüend gewefen, Auf dem Klangboden Tag auch ein 
Stuͤk von einer Saite, ungefehr 7 Linien lang, tinter wel: 
chem das Holz deffelben etwas angebrant oder verfengt war, 

In 


Metalle. $. 36. 37: Erf. 25.36. 65 


Su einer zbern Kammer, faſt gerade uͤber leztgedachtem 
Vorgemache, war die Mauer ſehr beſchaͤdigt, ſo, daß Kalk 
und Zigelſteine auf dem Fußboden zerſtreuet umher lagen: 
zween Soͤne des Praͤſidenten aber, welche in diſer Kammer 
ruhig ſchlifen, waren ganz unbeſchaͤdigt gebliben, wie dan 
auch ſouſt im ganzen Schloſſe Fein Menſch oder Tier ver⸗ 
lezt worden. Des Morgens, nachdem die Sonne aufge⸗ 
gangen war, ſahe man in allen Zimmern und Orten des 
Schloſſes, wo der Bliz durchgefaren war, die Fußboͤden 
and alles Geraͤte gleichſam mit Schwefelblumen beſtreuet, 

und verſpuͤhrte einen Karten ——— und —— 
— “ EI 


$. 37. | 
Bey dein Eifen iſt nod) der befondere Umftand zu bes 
merken, daß es zumeilen durch die Würfung eines Wetters 
ſchlages eine magnetifche Rrafterhält, und daß die polarifche 
Richtung der Magnetnadeln, welche nur mit einem Magnet: 
fieine geftrichen find und nicht aus Fünftlihen Magnet 
ftale beftehen, dadurch umgekehrt One zerftöret werden fan, 


Ä .26. Erf. | 
„Im Jahr 1731 fiel zu Ende des Sulius ein Wetterſtrahl 
auf ein Haus in Wakefield, an weldyem er verſchidenes be⸗ 
fhädigte und in die ſuͤdliche Ecke eined Zimmers eindrang, 
wofelbft eim grooffer bretterner Kaften ftand, in welchem 
vile 


(69) Torb. Bergman: Philof. Tranf. Vol. LII. p. 99. und Ani- 
madverfiones chemic® ad ictum fulminis in arce regia Upfalienfi, 
präefide J. G. Warzerio, defenfe a C. P. Wısom. Upfal. 
1761. 4. welche lestere Abhandlung in den Fleinen Abhandl., 
einiger Gelehrten in Schweden 11.3. p. 299. uͤberſezt ſtehet. 


66 . RW.‘ Anlockende Koͤrper: 


vile Dutzend Meſſer und Gabeln, von verſchidener Groͤſſe 
und Beſchaffenheit, teils mit teils one Scheiden, eingepalt 
waren, und zwar fo, daß ire Lage von Suͤd⸗Oſt nach Nord⸗ 
Weſten gerichtet war. Der Kaſten ward zerſchmettert und 
vile Meſſer und Gabeln im Zimmer umher zerſtreuet. Einige 
derſelben waren angeſchmolzen, andere zerbrochen, an an⸗ 
dern war das Heft angebrant: an einigen die Scheiden ver⸗ 
fengt-oder angebrant, an andern nicht. Als man fie num 
auf einen Ladentifch legte, woſelbſt eiferne, Nägel, Ringe 
n. dgl, befindlich waren ‚zeigte es fi), daß dife von den 
Enden der. Meffer und Gabeln ſtark ‚angezogen wurden. 
Man verfuchte ed mit den meiften, und fand eben die Wuͤr⸗ 
fung: fie hoben grooffe Nägel, Pafnadeln und anderes Eifen 
von ziemlichem Gewichte auf. Wenn man Nähnadeln und 
dergleichen auf einen zinnernen Teller legte," und ein Meffer 
oder Gabel unter demſelben hielte, fo konte man fie damit 
hin und her füren: ja, wehn ıhan die Meffer vothglüend 
machte und wieder erfälten ließ, fo war doch die Kraft noch 
gebliben, und an vilen fand man fie noch lange nachher in 
merklichem Grade. Unter audern ward ein Tafchenmeffer 
mit einem buxbaumenen Hefte der Königlichen Gefelfchaft 
'überreichet, welches feit dem MWetterfchlage faft anderthalb 
Jahr lang zu allerley Gebrauch angewant und ziemlich abs 
geſchliffen war, nichts defioweniger aber. Doch — eine HERREN 
— Kraft — hatte.“ (7°) 

Hier 


(79) Phil. Tranf. Vol. XXIX. n. 437. p. 74.75. von Hrn D. Cookſon 
aus Wakefield im Doeember 1732 mitgeteilt, nachden er 
das Haus felbft in Angenfchein genommen und mit verfchi- 
Denen der Meffer und Gabeln Verſuche angeftellt hatte. — 
Vol, LXI, n.459. p. 614. wird auch ein Beyſpiel angeführt 
von einer geile, welche Dusch einen Wetterſchlag in eines 

Uhr⸗ 


Metalle. 6. 37:39. Erf. 26. 67 


Hier war der Strahl freilich durch dag Metal felbft 
durchgefaren: daß aber zur Erregung ‚oder Veränderung 
der magnetifchen Kraft nicht eine unmittelbare Berürung des 
Bliges ober Anfchmelzung des Metalled erfodert werde, 
fondern die Würkung vielmehr von der durchdringenden Er⸗ 
ſchuͤtterung herzurären foheine, werde ich. unten, wo der 
Umkehrung: der Kompaffe erweent werben fol, (Erf. '134.) 
bemerken, indem aud) Kompaſſe die in einer Kifte eingepaft 
waren, und wo nichts von dem umgebenden Teilen verlezt 
war, alſo durch den Wetterfchlag verändert worden, Syn 
eben diſem Berichte finden wir auch ein merkwuͤrdiges 
Beifpiel, daß die Konıpaffe welche aus fünftlichen Magnet: 
ſtalen verfertigt waren allein unter allen andern vom — 
nicht — wurden. 
ze 
Bon Rupfer und Meſſing finden ſich gleichfald Häufige 
Beiſpile, da der Bliz feine Fahrt darauf zu gerichtet hat: 
als an kupfernen Rinnen, Keſſeln u. f. w. meßingnen Ber 
flag und Handgriffen an Schränken Türen u, N gl. und 
verfchidenen Küchengeräte, 
| F. 39. F ehren 
Das Bley hat oft den Strahl angeloft wo es zu Bebes 
ung von Pfoften und Fugen, oder zu Adleitungsrören des 
Regens gedient, oder wo die Fenſterſcheiben damit eingefaßt 
geweſen. So I indeffen diſes Metal ift, findet man 
E2 doch 


Uhrmachers Haufe gerbrochen, und an den jerbrochenen Enden 
magnetifch befunden worden. Als man das abgefprungene 
4Zoll lange Stuͤk wieder jerbrach, zog der eine Zeil deffeiben 
a mig beiden Enden, ber andere aber nur mit dem gebrochenen 
j Ende Eifen an. Die Seiten der Zeile zeigten gar Feine 
merkliche Kraft. , 


68 RTV. Anlockende Körper: 


doch an grooffen Strecken deffelben Feine Verletzung, auffer 
etwa da wo der Bliz zu und abgefprungen.. Das Fenfterbiey 
witd zwar zumeilem zerſchmolzen, wenn ed. aber in Verhaͤlt⸗ 
niß des Strahls audgebreitet genug. iſt, ſo ſind entweder. 
nur hie und da Feine Stellen angefhmolzen, oder es tft mur 
ein Dunft von der. Oberfläche abgeftreift welcher ſich au die 
Scheiben gelegt umd fie ſchwarz gefärbt: hat, oder man kau 
faſt gar keine Spuhr — | 1 


ä 27. Erf 

Bey einem Wetterſchlage, welcher das Schloß zu Glers 
mont in Beauvois an mehr als 60 Orten fo wohl aͤuſſerlich 
‚als "innerlich. beichädigte, und unter andern Verletzungen im 
eine alte 10 Fuß dicke Mauer [one Zweifel bey einer Klams 
mer) ein Loch von 2 Fuß im Umfange gefchlagen hatte, das 
von die Stuͤcke über. so Fuß weit zerſtreuet worden und die 
Steine ald angebrant gefchinen, bemerkt Herr. Nollet dag 
das Fenfterbley an verfchidenen Orten angeſchmolzen und 
die Scheiben dabey als mit Rauch überzogen worden, da 
doch die hölgernen Namen che entzünde, fondern zerfplits 
tert waren, 2° 


28. Sf. 


. Im Jahr 1769 fiel albier ein Wetterſtrahl auf den hia⸗ 
tern Bibel eines Hauſes welcher gegen die Elbe hin gelegen 
if. Das Haus ift von Sparrwerk und der mitlere oder 
Hauptpfoften des Gibeld war.nicht allein pben mit Bley bes 
‚det, fondern auch die Länge deffelben bis zur naͤchſten 
Queerlage herunter mit eben dem Metalle befchlagen. Bon 
da ging das Bley nicht weiter herunter, fondern lief an der 

Dueer- 


(77) Mem, de l’Ac. des Ss. — p- 418. 430. 132 und 450. 


Metalle. 6. 39. 40. Erf. 28. 29, 69 


Queerlage feitwärts fort: bis über einen Nebenpfoften zwi⸗ 
ſchen zwey Bodenfenſtern, an welchem es noch eine Strecke 
lang herab ging. Nun war der Hauptpfoſten ganz.unvers 
lezt (nur das Bley welches die oͤberſte Fläche deſſelben bedekte 
babe ich nicht umterfuchen fönnen: :) au war übrigens, fo - 
weit von oben her das Bley reichte, Feine Befchädigung anr 
Gibel: "der Pfoften aber an welchem fid) unten das Bley 
endigte war zerfchmettert und der Rand des Bleies dafelbft 
etwas angeihmolzen. Weiter hinunter im Haufe hatte man 
Feine Verlegung wahrgenommen, Da nun der Gibel wenig 
Mauerwerk hatte und aus vilen in. Bley gefäften Fenftern 
beftand, fo. vermutete ich, daß der Bliz an difem Metalle 
“ berabgeleitet worden, Ich unterfüchte demnach die Fenfter 
in dem naͤchſt darunter gelegenen Stofwerk, und fand nebft 
allen Anweſenden in dem Bleie hie und da einige Fleine frifch 
eingefchmolzene Löcherchen. Weiter hinunter konte der Bliz 
zur Seite anf eine daſelbſt herabgehende bleierne. Regenröre 
gefprungen feyn, dba man feine fernere Spuhr bemerkte: mur 
hatte man unten auf der Dile beobachtet, daß die Flamme 
auf einen Haufen -grooffer eiferner Gewichte welche daſelbſt 
nicht weit vom Gibel ſtanden zuzufaren gefchinen. (7°) 
$. 40. 

Das Zin findetman bey Metterfchlägen anallerley Hauss 
geräte, und befonders in den Küchen, wo ber Bliz deſſelben 
viles antrift und von einem Stuͤcke zum andern fpringet, 
"angegriffen — Ich will ide nur eine alte ARE ana 


füren, 
29. Erf. 
Am zyften April 1700 fiel ein MWetterfchlag auf eine kleine 
re zu Leeds. in u Vorkſ hire, (upon a cottage on the Quar- 
E3— ry- bil) 
(72) Sch habe die Spuren gleich mach dem Wetterſchlage unterfucht. 


70 K. IV. Anlockende Körper: 


9y- bill) zerſchmetterte einen Teil eines Schorſteins, fuhr 
herunter in das untere Stokwerk, woſelbſt ber Strahl feine 
Richtung auf einen Boort [mtir Küchengeräte] zu nahm. Er. 
| ſchmolz verfchidene Löcher in zmo zinnerne Schüffeln: auch 
wurden an einem zinnernen Leuchter verfchidene Stellen zu 
Heinen Klümpchen geſchmolzen, imgleichen an einem mes⸗ 
fingnen Mörfer, und doch wurden einige Stücken Franfen 
und andere verbrenliche Sachen die darin lagen nicht ange⸗ 
zündet, [Die Anfchmelzung war auch wohl nur an der Aufs 
fern Seite, wo der Strahl zu und abgefprungen, (S. Erf. 3.] 
Ferner wurden einige Köcher in ein zinnernes Geväß ges 
ſchmolzen, weiches auf einem weiffen fteinernen Teller ftand, 
und difer dabey fo angefchwärzt als ob es mit Kienruß ges 
fehehen wäre. Das Zimmer ward mit einem Dampf als 
von angezündeten Schießpulver erfüllt, dadurch die arme 
Frau welche allein im Haufe war faſt erftitt ward; bey Defs 
nung der Thür aber befand fie fich ganz unbefchädigt, „(7 2 


Be ar} Pe 
- Silber und Gold zeigen ebenfals bie Spuren bes Bliges 


wo dife Metalle in Geſchirren oder Ziraten oder Treffen vor⸗ 

handen gewefen, oder am Leibe der vom Strahl 
Perſonen getragen worden. 

30. Erf.. | 

“Ein Bliz, welchen der Herr Prof. Mako im Jahr 1761 

auf den Zurm des akademiſchen Kollegiums zu Wien fallen 

fahe, ging an dem Eupfernen Dache one das Holz zu bes 

fchädigen herad, ſchlug darauf ein grooffes Steinflül aus 

dem 

(73) Philof. Tranf. Vol. XXII. n. 264. p. 507: befchriben von Herrn 


Thoresby welcher die befchädigten Stuͤcke in Augeuſcheiu 
nahm und den Leuchter kaufte. 


Metalle. 9.4043. Erf. 29. 30. 71 


bein Turmfenſter und fuhr durch die Glocke one die Laͤuten⸗ 
den zu befchäbigen, Won da lief er an dem eifernen Drate 
zwifchen den dürren Balken des Daches und drang in eine 
Kapelle, wo er auf dem Altare, der mit vilem Silber und 
Gold ausgeziert war , verfchidene Merkmale hinterließ, uns 
ter welchen diſes befonders war, daß er dad Bold von eis 
nem Säulengefimfe abgeriffen. und ed an die nächfte filberne 
Opferfanne [zu welcher der Strahl von jenem gefprungen) 
angelegt hatte. „ (74) 
$.42 

Dom Quekſilber haben wir Beifpile an der mit Zin ges 
mifchten Belegung von Spigeln, daher dan, Heine Spigel 
oft durch die Gewalt eines Wetterfirahls zerfprenget werben 
(Erf. 92): an grooffen aber fan fich der Strahl fo verbreiten 
daß er one Plagung nur etwa bie Folie ein wenig angreift 
und die Ecken des Glaſes anfchmelzet (75) — Die zerbroches 
. nen ober zerrütteten Wettergläfer (ald 97 Erf.) mag ic) nicht 
zum Beweife anfhren, weil man vermuten Tünte, daß fie 
nur von ber ann; an der Wand gelitten hätten, 


| s. Be: 

Es erhellet alſo aus obigen (don; zur Genuͤge, daß ber . 
Bliz in feinem Wege alle Metalle vorzüglich ergreife — Auch 
die Erze welche nicht Rue — der Erde ligen, koͤnnen ben 


Strahl BARON. 
€ 4 u ER Ef 


9) maro von den Eigenſch. des Donners. p. 49. 

(75) ©. Erf. 25. Vermuthlich war ein Teil bes Blitzes auch an 
dem andern. gegenüberhäugenden Spigel, deffen vergaldeter 
Damen gleichfald angegriffen. worden, herabgefaren, und 
„ dennoch war an Der ‚Folie. und dem u nicht ein Mahl 
eine Spuhr bemerket. 


72 K. IW: Anlockende Körper: 


— 31. Erf. 
In Wehteidoef, wo die Kupferbergwerke ſind, welche auch 
er olithos enthalten, hat das Wetter am zoſten Sept. 1718 
auf ein Mahl an drey Orten eingefchlagen, dabey der Strahl 
als ein Fenerflumpen geſchinen. Darauf ‘hat man einen 
ungeheuren Klumpen recrementorum (Schladen) gefunden, 
welcher dem and Kupferfchiferin gar migleich gewefen, und 
davon alle Zeugen, auch Bergverftändige, — daß 
er vom Blitze hergeruͤhrt — muͤſte. 8 K Li) 
{ Aı 
$: 44 — — 
Eine — erſpeines an den in der — erha⸗ 
| — Metallen iſt auch, daß an den Spitzen und Ecken der⸗ 
ſelben unter gewiſſen Umſtaͤnden bey einer Gewitterluft mit 
ſtarkem Winde, ſo wohl mit als one vergeſelſchafteten Wet⸗ 
terſchlaͤgen, ſich zuweilen eine brauſende und eine Zeitlang 
one Schaden fortdaurende Flamme äuffert;: Ein ſolches 
Wetterlicht ift ſchon von den Alten an den Langen im Felde 
und auf den Maften oder andern Ecken der Schiffe beobach⸗ 
tet worden. (77) Wenn dergleichen Flammen paarweife er: 
fehinen, nanten fie es Caſtor⸗ und Pollug » Feuer, die eins 
zelnen aber Selena, darand vermutlich nachmahls das Wort 
St, en m ... — Dergleichen erſcheint 
zwar 
(76) Bresl. San. 1718. Sept. p. 1658 i 
(77) Ptunvs Hi. nat. L. LMC. 37. Seneca N. Q. L. I. c. 1. Hıs- 
rivs beil. Aft. c. 47. Livius-Lib. XXI. c. 1. Plutard) (Vol. III. 
P. 17. edit, Bryan) füͤhrt es im Leben Lyſanders war als eine 
bedeutende aber nicht unbekante Erſcheinung ar: 
(72) Und noch weiter verderben St. Telmo und St. Zerme. 
Die Portugiſen nennen es corpo fanro,'die Englaͤnder comg- 
zant: unſere Schiffer aber heiſſen es * —— ae 
(MWeerlicht.) 


Metalle. $:43-44. Eif.31233. , 73 


zwar auch zuweilen auf andern Hervorragungen ſowohl le⸗ 
bendiger als lebloſer Körper: (Erf. 35. 160. 162.) weit 
oͤfterer aber pflegt es ſich doch an Metallen zu zeigen. 


82. Erf. | 
Su ber Stadt Winterthur fahe man, 1556 an dem for Ä 
genanten fpigigen Kirchenturm, den 4ten Jenner Abends 
um 7 Uhr, unter werenden ftarken Wind und Schneien ein 
Serer, deſſen Slamme fo fehr geprafielt daß man fie nicht 
allein von weiten ſehen fondern auch hören konte, und 
meinte der Turmhelm breune. Es tft aber nach einer Vir⸗ 
telftunde alles verſchwunden. — Diſes Feuer ift ſeit der Zeit 
viel Mahl, etwan gerade anfangs an dem Knopf, etwan 
von der Mitte des Helms gegen den Knopf hinauf farend, 
gefehen worden: allezeit.aber bey vorſtehendem Ungemitter, 
und heiſſen es die Einwoner St. Elmus Seuer oder Licht — 
Sm Jahr 1700 hat man difen Turm auf neue bedekt und 
bey difem Anlaß den Knopf: geoͤfnet, (da einfältige Leute ges 
glaubt hatten, es lägen Heiligtümer darin verborgen) Set 
der. Zeit ift vorbemeldetes St. Elmusfeuer-nicht nur an.dis 
fem neubelegten Turm, fondern auch an dem Fleinern und 
deſſen — — m. — 09 


An ben Spigeir * Maftbäume und andern Eden der 
Schiffe wird ae gleiches beobachtet. 


| | 3 . Erf. 
| Der Ritter Forbin berichtet Folgendes: „Im Jahr 1696 
zog ſi ſich ploͤzlich wärend der Nacht ein fehr ſchwarzes Gewoͤll 
— = Es zufam= 
E Scpechzer. Schneif. Nat. Geſch. 4X. p- 30.8. (Guk 
zero Ausgabe 1. T. p. 290.) aus Wagners Hit. nat, helv. 
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zuſammen, wobey erfchröfliche Blitze und Domerfäläge 
entfiunden.: Weil ich einen ftarken Sturni befürchtete, ließ 
ich alle Segel einzihen.. Wir fahen auf dem Schiffe mehr 
als 30 St. Elmes⸗Feuer. Eines unter andern befand fid) 
oben auf dem Windflügel des grooffen Maftes, welches mehr 
als anderthalb Fuß hoch war, Sch ſchikte einen Matrofen 
hinan, es herunter zu bringen. Als der Kerl oben war, 
Hörte er difes Feuer ein Geräufch machen, ald angefeuchtetes 
Schießpulver wenn man ed anzlindet. Sch befahl ihn, den 
Flügel äbzunemen und damit herunter zu fommen, Kaum 
hatte er ihn aber von der Stelle genommen, fo ging das 
Beuer davon weg und fezte fich auf Die Spitze des Maftes, 
one daß man ed davon hätte abbringen koͤnnen. Es blieb 
daſelbſt ziemlich lange, bis es nach und nach verging. Der 
‚gedrohete Sturm hatte weiter Feine Folgen, als einen ſtarken 
Regen, der etliche Stunden — worauf es wieder 
ſchoͤn Wetter ward.“ (8°). | 
Daß dife Wetterlichter nicht von ce Entzändung ba- 
felbft anhaftender phosphorifcher Dünfte entſtehen, erhellet 
Bere u — dar⸗ 


(°9) Aus den Meinoires du Comte de Forsw T. I. p. 368. im 
Hamb. Magaz. VIL B. p. 425. und in Noruxr Lettves für 
J &leftricite, Lett. 9. p. 229. — Sp. erzählt Herr Nollet, aus 
dem Berichte eines Offisiers der Oftindifchen Gefelfchaft, des 
Herrn Meneflier, daß als difer im Jahr 1764 aus China 
zurük gekommen, ein gewaltiges Gewitter mit Donners 
cſchlaͤgen entſtanden fey, und daß man über eine Virtelſtunde 
lang an dem reinen Ende ber grooffen Segelftange, ein 
Metterlicht geſehen, welches ſtark gefunkelt und von 
Zeit iu Zeit ein Krachen als ein Schwärmer veruhrfachet 
hätte, Edabey’ doch das Schif nicht vom Blitze getroffen 

' worden]. Mem. de l’Ac. des Scienc. 1764. p. 442. not. p. 
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daraus, weil ſie bey ſtarkem Winde nicht zur Seite bewegt 
werden ſondern immer gerade ausſtralen, da entzuͤndete 
Duͤnſte gewiß Pattern brennen muͤſten. 


z 34. Eıf. 

„An dem Petri: Turm zu Nordhaufen, weldjer auf einem 
hohen über die höchften Gebäude der Stadt hervorragenden 
Berge ftehet, ift oben auf der viereften Mauer, um die weft 
liche Seite der-achteften mit Schifern gedekten Spitze herum, 
‚eine Öallery befindlich, welche 113 Fuß über den Erbboden 
erhaben, und mit einem 4 Fuß hoben eifernen Geländer 
umgeben iſt. An diſem Geländer find 10 eiferne vorausſte⸗ 
hende, mit einem Knie aufwärts gebogene, mit Grünfpan 
und. Delverniß überftrichene, oben mit einer Schraube vers 
fehene und plat abgeftuzte Stangen angebracht, auf welchen 
die Bretter angefchroben werden koͤnnen, deren man fich 
bedient die Mufilndten zum Xrompeten darauf zu. legen. 
Als nun im Fahr 1749. den 2 Febr. Abends nad) 6 Uhr, bey 
vilem Schne und Schloffen, wiewohl one Bline, ein 
ſtarker Sturmmwind aus Nord⸗nord⸗weſten gewehet, haben 
die obern Enden difer 10 Stangen eine blaffe nach unten 
etwas blaulichte 13 Zoll hohe 4 Zoff breite Flamme gezeigt, 
und an einer derfelben, welche 'an der ſuͤdweſtlichen Ecke 
ſtehet, iſt oben eine gedoppelte, und daneben noch an 
dem Winkel des vorausgebogenen Knies eine dritte Flamme 
geſehen worden. An diſem Lichte hat man keine Waͤrme 
verſpuͤret: es iſt die Flamme nicht vom Winde bewegt 
worden, ſondern hat eine Zeit wie die andere geſtanden, 
und je mehr es geregnet und geſchloſſet, deſto mehr ge⸗ 
leuchtet. Auch iſt dabey, fo lange fie gedauret, ein ſum⸗ 
mendes Geraͤuſch, dergleichen von einer kleinen Flige in 
einem Spinwebe erregt wird, — — worben. 

| Menn 
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Wenn man in den Wind getreten oder die Hand davor ge: 
' halten, find dife ‚Lichter. verfhwunden«. fo bald aber der 
Wind die Stangen treffen koͤnnen, habenfie wieder geleuchtet, 
welche Erfcheinung bey einer Virtelftunde lang gedauret hat. 
— Sm Jahr 1747 bat bey einem flarfen Donnerwetter des 
Nachts die- Stange auf der füdweftlichen Ecke auch einen 
blaſſen in: der Mitte blaulichten Schein gezeiget. — Ohm 
gefehr 12 Jare hernach ward der Turm, vom Blitze ge 
teoffen und dabey der’Kuopf von ber oberften Spitze u 
ſchlageu.“ CH) 

Daß: die Metterlichter aber * Blitze verwant us 
nur eine gemälige Wuͤrkung derfelben Kraft feyn, läft fich, 
unter andern Umfländen, daraus abnemen, da zuweilen 
würfliche treffende Blitze darauf folgen oder vorhergehen. (83) 
a | 35. Erf. 

gIm Jahr 1770, da der Turm zu Hohen Gebrachin un⸗ 
weit — — im vorigen Tate vom Blitze ents 

sündet 


‚KET) Aus * von Seren Paſtor Leſſer zu — mitgeteilten 
Nachricht , im Hamburg. Magaz..VIL B. p. 420. eingerüft 
von Herrn Hofrat) Kaͤſtner, welcher ſchon damahls 1751. 
muthmaaſte, daß diſe Erſcheinung mit der Elektrizitaͤt Ge⸗ 
. meinfchaft hätte. — Die Zeichnung von dem Turme und der 
Gallery, nebf einigen hinzugefügten umſtaͤnden, hat mit 
| Herr May. volborth aus Nordhaufen mitgeteilt. 
* ©. 133. Erf. — Ich werde indeſſen im III Teile $. 152. 172, 
wahrſcheinlich machen, daß difes Licht eigentlich nicht un: 
mittelbar von der Wetterwolke ſelbſt auszuſtrömen pflege, 
fondern nur Durch den Zufluß der in- der Luft jerfireuten Ges 
mwittermaterie entfiehe. Daher kan es nicht bey jeder vor» 
Uüberzihenden Wettermolfe, und hingegen manchmahl auch 
Due eigentliches Gewitter, meiſtens aber bey Berteilung eines 
Gemitters , entfiehen. 


® 
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zündet worden, (128, Erf.) ausgebeffert, und das Kreuz; 


da eß vorher roftig gewefen, umgefchmibet und wieder aufs 
gejezt worden, erfchien darauf Abends, bey einem heftigen 
Gewitterſturm, (ſeva tempeſtate adorta) ein heller Feuer⸗ 
buſch, dergleichennman vor der Ausbeſſerung nie bemerkt 
hatte. Zur felben Zeit aber, als ein: Paar Benachbarte 
berbey lifen, das vermeinte Feuer. am Turme zu Idfchen, 
fahe auch einer auf-ded andern Köpfe einen Feuerfcheiw, (33) 
Der Feuerbuſch auf dem Turnr nahm indeffen an Croͤſſe zu; 
ſchoß Funfen oder Stralen, und ſchien ſich faft hder das 
ganzeRreuz zuerſtrecken, [oder entftand vielleicht: von mehrern 
Ecken deſſelben] Er dauerte eine. ganze Stunde ‚und ver; 
ſchwand darauf plözlich nach einem ftarfen Wetterfchlage, 
Man fand indeffen Feine Spuhr von Verlegung am 


. Zurme. Des andern Tages aber beobachtete man, daß 


tin. Baum inieinent nahen Garten vom Blitze getroffen fen, 
wiewohl ſich micht beſtimmen ließ, ob difes eben durch den 
leztbemeldeten Schlag oder — einen andern .2mon 
* > 
| 36. &t | 
» Zu Wuſterhauſen an der Doſſe entſtand den 23 ae 
1761, bey einem ſchweren Gewitter, ein mit dem Bliz faſt 


gleich verbundener heftiger Donnerknal, fo daßman glaubte " 


er habe irgeubioo in der Stadt eingefchlagen. Man be: 


merfte 
RER 


(83) — alterius ardere caput, ſe vidiffe nunciabant, Gie fcheinen 
es alfo beide, jeder an dem andern, gefehen zu baben. 

(8*) Steiglehner obfervatt.. phænomen. eleÄtricor. p. 23. 394 — So 
fol sbeufals auf ber Spige des Petri Turms in Berlin, ehe 
er vom Blitze entzänder worden, ein Feuerbuſch oder Wets 

terlicht beobachtet worden ſeyn, wie Herr Prof. Bergman 
in feiner- Antritörede, (Schwed. Magaz. 1B. p. 136.) ich 
weiß nicht aus welcher Nachricht, anführt. 
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merkte darauf an der Spitze des hohen Turmknopfes auf 
der nordoſtlichen Seite ein helleuchtendes Licht, als eine 
Wachslerze. Nach einer guten Birtelftunde ſchien ein ploͤz⸗ 
licher. aber ganz kurzer Regen daffelbe auszulöfchen. Jedoch, 
als der Regen vorbey war und Die Gemitterwolfen indeffen 
noch fortdaurten, ließ ſich diſes Licht, und zwar noch flärfer 
und rother, im Umkfreife eines Tellers, eine volle halbe 
Stunde lang auf der vorigen Stelle ſehen, bis endlich ein 
nochmaliger laͤnger anhaltender Reger ſewises sänzlid 
— machte,“ (29 

Die Wetterlichter oder Feuerbuͤſche werden u nad) al 
Erfarung; beſonders der Seleute, als ein. Zeichen eines 
abnemenden- me BIEBIIRAEN ——— — F 


37. Erf. * | 
— ſchreibt davon BR (85) „Im 

Jahr 1687, in der Nacht vom 4ten zum sten Jul. hatten 
wir. an ber chinefifchen Küfte einen gewaltigen Sturm, mit 
- heftigem Donnern, Bligen und Plazregen. Die Se fchien 
auch ganz feurig umher, denn jede Welle die fich brach 
glänzte als ein Bliz, und, e8 waren Eurzgebrochene Wellen. :' 
— Nah 4 Uhr: Morgens ließ der Donner und Plazregen 
nach, und wir fahen darauf das Elmsfeuer an der Spite 
unſerer grooſſen Maſtſtange, ganz oben auf der Spindel. (27) 
Diſes war eine grooffe Freude für die Schifsleute: denn, 
wenn ein Pemen oben et fi ie man e8 gemeiniglich 
als 


Es) — Beitr. MIX. 1761. p. 774. 

(86) Ramzier voyage round the world. Colled. of Voyages, Vol.T, 
chap. 15. p.413:— Er. neunt dife Erfcheinung Coreus sanT, 
nach einem verderbten Spanifchen oder Portugififchen Namen. 

(37) „At our Main-top-maft head ; on the very top, of the truck of 
the Spindie, — 
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als ein Zeichen an, daß das Ungemitter nachläffet; wenn 
man ed aber auf dem Verdek fihet, Hält man ed gemeinig⸗ 
lich für. ein böfed-Beichen: Es iſt difes ein kleines glaͤnzen⸗ 
des Licht. — Ich habe es nimahls anders gefehen, als wenn 
wir fiarfen Plazregen und ſtarken Wind hatten; — Um — 
Uhr war der Wind ſchon viel jtiller geworben.“ .. Du 
- Mit difer Bemerkung der Seleute koͤmt die Babtneniung 
überein, davon. Herr de Lor der Koͤnigl. Akademie zu Paris 
im Jahr 1752 Bericht. erteilt hat, „ER befindet ſich nämlich 
auf dem Glockenturm: der. Kirche zu Plauzat in Auvergue 
ein. eiferned Kreuz one. Malerey und Verniß, welches etwa 
2 Fuß hoch iſt. Die Auffern Enden deſſelben ſind nicht zus 
gerundet, fonderm in ®eftalt der franzöfifchen Lilien zuges 
fpizt, und. an jedem difer'Enden zeigt fich bey ſtuͤrmiſchen 
Ungemwittern, die mit dicken Wolken und: häufigen Blitzen 
begleitet-find, eineglamme. Man hat dafelbit, nach. einer 
Sage von undenflichen Zaren angemerkt; daß, wenn fich 
dife Erſcheinung Auffert oder Auffern wil, ſehr felteh eim 
Bliz zu Plauzat, oder in.der Nähe diſes Ortes, einſchlaͤgt, 
ja, fobald das Licht erfcheinet, hält man ſich ficher, daß 
som Gewitter nichts mehr zu befürchten fe Die drey 
Kıchter fpilen mit. verichidenen Farben wieder Regenbogen: 
fie find unten rund und nach oben zugeſpizt. Zuweilen 
dauren fie bis drittehalb Stunden, und fie widerftehen dem 
Rärkften Regen, Difes wird durch das Zeugniß der ſaͤmt⸗ 
lihen Einwoner von Plauzat, und durch einen Brief des 
Herrn Binon beftätigt, welcher ſich daſelbſt 27 Jahr als 
Pfarrer aufgehalten hat und ein gufer Beobachter gewefen 
iſt A): 
$. 45. 
(#8) Ans. der utrechter Gran. Zeitung 1752. 54 Gt. vom Ten 
Jun, im Hamb. Maga;. IKB. p- 359. und in Mylius Phy⸗ 
ſikal. 
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J a ee 
Ä —“ — wurden RN nicht 
fonderlich. genutzet. Auf einem andern Wege aber, durd) 
ſinreiche Schlüffe geleitet,. erriet Herr Doctor Franklin, daß 
ſich au zugefpizten in der Luft erhabenen Metallen, : wein fie 
durch widerftehende Körper begränzt wären ,_ die Gemwitters 
materie dermaaffen ſamlen würde, daß ſich ire Gegenwart 
durch Funken aͤuſſern müfte wenn man ihr durch Annähes 
rung eines andern Koͤrpers einen Abzug verſtattete: (37) und 
diſe Eutdeckung iſt es, welche uns nachmahls auf die ge⸗ 
nauere Beobachtung des Blitzes, nebſt ſeiner waren Wuͤrkung 
und Bahn, aufmerkſam gemacht hat. Da naͤmlich feine 
Gedanken 1751 in Europa bekant wurden, fo. machten im 
folgenden Maymonat des 1762ſten Jares Herr Dalibard 
und Herr Delor in Frankreich zuerft den wuͤrlichen Verſuch 
bey einem herankommenden Gewitter aus einer alſo aufge⸗ 
ſtellten Stange Funken zu zihen, und bald darauf waren in 
verſchidenen Laͤndern die Naturforſcher um die Wette be⸗ 
— RR ſonderbare — zu. beſtaͤtigen. (2°) Man 
bes 
—R ſtal. Veluſ 178. p- 488. een — fuͤhrt Herr 
5° Prof Winkler in feiner Phyſik 8. 415. p. 463. von einem 
Turme des Schloſſes Kreibitzſch an, welches auf einem hohen 
Berge zwo Stunden von Naumburg gelegen iſt. Die Um— 
ſtaͤnde bey diſen Begebenheiten ſolten wohl noch —— 
| bemerft werden. 

. | es) Exper. et obfl. p. 66. in den — and Conjectures, oder 
| additional papers, welche er 1750 an Herrn Eolinfon über: 

fante, S.21. Franklins Brife durch Wilke p. 88. | 
(?9) Davon ich die Umftände hier nicht weitläuftig erwepen, 
ſondern gegenwaͤrtiges nur zu vorläufiger Kentniß anfüren 


wollen. ©. prieſtley Geſchichte deiut. I. x. Per. 10. 
Sact. 10. IT. 


— 
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bemerkte daben, daß ſich auch Gemwittermaterie aus der Luft 
in mehr oder wenigerm Grade auffangen lieffe wenn es 
gleich nicht donnerte oder blizte, ja-in etwas auch wenn 
keine Wolken da waren, jedoch ftärfer bey Annäherung 
einer MWetterwolfe, noch mehr wenn davon Regen, und bes 
fonder8 in grooffen Xropfen, herab fiel, oder bey Schne 
und Hagel: ferner, daß auch Metalle die nicht zugefpizt 
ſind, imgleichen, die nicht aufrecht flehen fondern wage: 
recht ligen, ja auch andere Körper , z. E. Stricte, befons 
ders wenn fie genezt find, Holz, Menfchen welche Die Hand 
in die Höhe halten u. f. f. fogar nur in geringer Entfernung 
von der Erde, zuweilen dife Erfcheinung zeigen, wenn fie 
nur der freien Luft ausgefezt, und auf ſtark widerftehenden 
Körpern, als Glas, Schwefel, Harz, Pech, oder Seide 
geftellet find. Indeſſen fand man, daß bie Gewittermaterie 
ſich an Metallen weit häufiger famle ald an andern Körpern, 
und in defto gröfferer Maaffe je gröffer der Umfang des 
Metalles ift: ferner, daß fie leichter an zugeipizten ald an 
fumpfen Metallen, und um defto mehr aufgefangen werde 
je höher das Metal in der Luft erhaben if. 

Wie viel in einer beträgtlichen Höhe, bey einer Ges 
witterluft, blooß durch einen bünnen Metaldrath aufges 
fangen werden und daran herabfchieffen koͤnne, laͤſt ſich aus 
einem merkwürdigen Derfuche, weldyer mittelft eines papier: 
nen Drachen angeftellet worden, urteilen, 


wer 38. Erf. 

Herr von Romas, Beifiger bey dem Landgerichte zu 
Nerac, bediente fich eines,grooffen fo genanten Drachen von 
Papier welches mit Dehl überftrichen war, deſſen Länge 
7 Fuß 5 Zoll, und die gröfte Breite 3 Fuß bettug, Die 
780 Fuß lange Schnuhr deffelben hatte er mit einem dünnen 
| 5 Meßing⸗ 
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Meßingdrath weitläuftig überzihen laſſen. Am 7ten Jun, 
1753, da ed um ein Uhr Nachmittags in Weſten gedonnert. 
hatte, gelung es ihm, difen Drachen um halb drey Uhr 
auf einem Felde vor der Stadt (mo die umherligenden Hügel 
nicht uͤber 300 Fuß hoch find) menigftend 550 Fuß hoch 
fteigen zu laffen. Unten an der Drachenſchnuhr beveſtigte 
er eine feidene viertehalb Fuß lange Schnuhr, welche, das 
mit fie nicht benezt würde, unter einem Obdache an einem 
grooffen hängenden Stein fo angebunden war, daß diſer 
nach der Stärke des Windes mehr oder weniger nachgeben 
oder zurüczihen Fonte. Daneben war über der feibenen 
Schnuhr bey dem Metaldrate eine blecherne einen Fuß lange 
Roͤre angehängt, um die Funken daraus zu zihen. Hizu 
bediente er fich einer andern blechernen oben gefchloffenen 
Nöre, davon eine meßingne Kette auf die Erde herab 
hing, und welche auf einer gläfernen einen Fuß langen 
Roͤre gefteft war, mittelft welcher Handhabe er fie ficher 
halten und damit die ‚Ableitung der Gewittermaterie von 
der Drachenſchnuhr bewürfen Fonte. — Anfangs erfchinen 
dabey nur mäßige Funken: nachmahls, als fich ſchwarze 
Wolken über den Scheitelpunft erhoben, wurden fie ftärker, 
und es fchoffen in der Entfernung von mehr als einem Fuß, 
Seuerflammen hervor, welche wenigftend 3 Zoll lang und 
3 3oll breit waren, und davon das Geräufch über 200 Schritt 
“ weit gehöret ward. Ob er fich gleich mehr ala 3 Fuß weit 
von der Drachenfchnuhr entfernt hielte, fo hatte er doch 
dabey eine Empfindung, ald ob igm ein Spinnewebe im 
Gefiht anmehete, welche bald darauf auch in einer Ent⸗ 
fernung von 5 Fuß erfolgte, deöhalben er fich mit feiner 
Gefährten noch weiter zuruͤckzog. Es waren indeffen 
feine Blige zu fehen, faft Fein Geräufch von Donner zu 
hören, und es fiel noch gar Fein Regen, Der Wind wehete 

. v ſtark 
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ſtark aus Weſten und trieb den Drachen wenigſtens 100 Fuß 
höher ald zu Anfange des Verſuches. — Hierauf exblikte er 
unter der blechernen Röre, welche an der Drabenfhnuhr 
hing und ungefehr 3 Zuß von der Erde entfernt war, drey 
Strohalme, deren gröfter etwa einen Fuß lang war, weldye 
aufrecht flanden, mit ihren untern Enden die Erde bes 
rührten, und one an einander zu flooffen unter der Röre 
ald»Tanzpuppen umher hüpften, — Nachdem difes eine 
Birtelftunde lang gedauret hatte, und einige Tropfen Regen 
gefallen waren, ward die Würkung nod) ftärfer: Herr von 
"Romas fühlte wicder im Geſichte die Empfindung von 
Spinnewebe, und hörte dabey ein beftändiges Geräufche 
ald von einem Fleinen Schmibeblafebalg, deswegen er fich 
mit feiner Öefelfchaft noch weiter zurüfzog. _ Endlich ward 
der laͤngſte Strohalm von ber blechernen Roͤre angezogen, 
worauf zu dreien Malen ein Knal erfolgte, welcher zwar 
nicht einem würflichen Donnerfchlage an Stärke gleic) fam, . 
aber doch dem Platzen einer Rakete glich und jogar mitten 
in der Stadt gehöret. ward, und die Slamme welche dabey 
hervorbrach fchien 8 Zoll lang und 4 bis 5 Linien breit zu 
feyn. Der Strohalm welcher difen Ausbruch verubrjachet 
hatte fuhr an der Drachenfchnuhr in die Höhe, wo verfchie 
dene ber Beiſtehenden ihn zwey bis drey hundert Fuß hin 
fchnel fortgeriffen und bald angezogen bald zurüfgefiooffen 
fahen. Jedes Mahl wenn er wieder an die Schnuhr herans 
gezogen ward erfchinen Zeuerflammen, und man hörte faft 
beftändiges Krachen, welches doch uicht fo ſtark war als 
die drey Schläge bey dem vorerweenten Ausbruche s einige: 
haben an der Schuuhr die Flammen bis oben am Drachen 
herausfaren gefehen. Kurz nachher entfland ein zweiter 
und Darauf ein dritter Ausbruch, davon der Anal, welcher 
gleichfals zu dreien Malen eben jo ſchnel wiederhohlt warb, 
52 noch 
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noch heftiger war, und dabey noch laͤngere und dickere 
Feuerflammen erſchinen. Bey dem zweiten behaupieten ei⸗ 
nige, daß der eine von den uͤbrigen Strohalmen gleichfals 
angezogen waͤre: der dritte, oder vielleicht beide, konten 
aber auch durch andere unter der Roͤre ligende und davon 
angezogene Dinge veruhrſachet ſeyn. Der Regen war ins 
deſſen ftärfer geworden, und das oben efweente Geräufch 
war zulezt fo ſtark ald von einem grooffen Blafebalg dertauf 
ein ſtarkes Schmidefeuer blafet. — Noch ift zu merfen, daß 
feit dem erſten Aysbruche bis zu Ende des Verſuchs Fein 
Bliz gefehen, und faft Fein Donner mehr gehöret worden, 
welches doch nachher, fobald der Drache nidergefallen war, 
geſchahe. Man verfpührte einen Schwefelgeruch, und 
rund um die Drachenſchnuhr zeigte fich ein fteter Lichtziliuder 
- von 3 oder 4 Zoll im Durchfchnitte, welcher one Zweifel 
bey Pacht viel weiter gefchinen haben würde. Gerade unter - 
der blechernen Röre fand man nachher. eine Grube in der 
Erde, einen Zol tief und 3 Zol weit, welche vermuthlich 
durd) die ftarfen ausbrecdyenden Flammen [oder durch Ans 
“ zihung der dafelbft gelegenen Teile] veruhrſachet war. — 
Der Verfuch endigte fich ald der Drache niderfiel, da fich der 
Wind nach Often gewendet hatte, der Regen ftärfer geworben 
und auch einiger Hagel gefallen war, Als der Drache niders 
ſank und die Schnuhr auf ein Dach fiel, wolte man verfus 
chen ihn noch wieder in Gang zu feßen: man zog deshalben 
öhngefehr 20 Klafter von der Schnuhr an fi: da ſich aber 
ber Drache dadurch wieder ein wenig hob und die Schnuhr 
von dem Dache frey ward, fühlte derjenige welcher fie hielte 
[und durch deffen Körper alfo nunmehr die Ableitung ges 
ſchahe,] einen fo ftarfen Schlag in feinen Händen und zus 
gleich eine fo heftige Erſchuͤtterung in feinem ganzen Körper, 
daß er fie faren Iaffen mufte, und da fie nun einem andern 

| * Bei⸗ 
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Beiftehenden auf die Fuͤſſe fiel, fühlte difer davon auch noch 
einige Erfchütterung. — Herr von Romas fand ferner durch 
andere VBerfuche, welche er im Julius und Auguft deffelben 
Jahrs anftellte,. daß auch bey ganz heiterm Himmel, und 
wenn Fein Anfchein eined Donnermetters vorhanden war, die 
Gewittermaterie mittelft eines ſolchen Drachen fo ftark aus 
der Luft geſamlet werben könne, daß ſich Funken aus der 
Schnuhr hervor locken laffen, und. dag derjenige welcher es 
mit dem Finger zu thun verfuchet einen ziemlichen Schlag 
dadon empfindet. Er bemerkt aber, daß man, um ftarke 
Funken zu erhalten, allemahl ein wenig Zeit laffen müffe, 
damit fi) die Materie an der Schnuhr genugfam anhäuffen 
koͤnne: ferner, daß wenn einige dinne weiffe Wolken ſich 
den Drachen näherten, fie die Kraft zu fchwächen ſchinen: 
daß wenn ein ftarker Windftooß den Drachen fehr hoch hob, 
die Wuͤrkung fich mehrte, und fi) hingegen fehr verminderte 

wenn der Drache mit nachlaffendem Winde wieder fank: 
daß aber die ftärkfte Würkung erfolgte, wenn der Drache 
zu einer foldhen Zeit gehoben ward da er von Wolfen frey 
war, die fchwächfte hingegen, wenn folches unter gegens 
feitigen Umſtaͤnden gefchahe. (Nachmahls erhielte er 
(bey einem Gewitter) fogar Feuerflammen einen Zol dik 
und 10 Fuß [vielleicht 10 Zoll] lang, welche auf bie nädys 
ften anlockenden Körper mit einem Knalle gleich einem Pifto- 
ienfchuffe ausbrachen. * (2?) \ 
| 53 E Nach⸗ 
(91) Aus Herrn von Romas eigenem Berichte in den Memoires 
prefentes A Pacad. des Sc. T. II, p. 393-407. Die Nachricht 
von difens Verſuche nach dent Geutlem. Magaz. 1756. Aug. 

ift auch im Brem. Magaz. 2 B. p. 114. eingekuͤkt. 

(92) Wie Here Norrer Lett. 17. P. I. p.237. aus einem Brife 
des Heren von Romas vom zöften Aug; 1756. anführt. — 
\ Herr 


36 K. IV. Anlockende Körper: 


Nachdem dife Verfuche der Naturforfcher befant gewor⸗ 
den waren, erinnerte man ſich verfchidener alter Erfarungen 
und zufälliger Beobachtungen, welche zuvor nicht mit gehoͤ⸗ 
riger Aufmerkſamkeit betrachtet worden, und welche man 
nummehro mit jenen vergleichen konte. "Unter felbigen war 
folgende Goch nicht one Einfluß gewefen.  “Nufeinem Bol 
werke des Schloſſes Duino in Friaul ift feit undefflichen 
Zeiten eine Pike aufgerichtet: wenn nun im Sommer ein 
Gewitter, befürchtet ud, hält die Samen das Eifen 

Ä einer 


Herr D. Franklin war ſchon im — 1752. ehe ex 

noch von denen in Frankreich angekelten Verfuchen Nachs 
richt hatte, auf den Gedanken gekommen, die Gewitters 
maserie aus ber Höhe mittelft eines fligenden Drachen aufs 
sufangen. Difen harte er aus einem grooſſen ſeidenen 
Schnupftuche, welches an zweien kreuzweiſe gelegten Stäben 
beveftigt ward, bereitet, und vorne an demfeiben einen 
eifernen zugefbisten einen Fuß langen Drath angebracht. 
Seine Schnuhr aber mar nur von Hauf, one Metaldrath: 
am untern Ende ‚Ding ein Schläffel, und man fäffete fie 
mittelit eines angehffteten feidenen Bandes, welcher vor 
dem Regen verwaret mard. Noch ehe die Schnuhr naf ges 
worden, zeigten fich einige Wuͤrkungen der aufgefangenen 
Gemwittermaterie: die lofen Fäden an der Schnuhr wurden 

aus einander gefperrt, und: es lieffen fich mit dem Finger 
einige Funken aus dem angehängten Schläffel hervorlocken. 
Als aber der Negen den Drachen und die Schuuhr völlig 
durchnezt hatte, äufferten fich noch färkere und häufigere 
Funken. Franklin Exp. et Obf. lett. 11. Oct. 19. 1752. da: 
von auch die Nachricht in Prieftleys Geſch. der Eleftr. 1T. 
9 Ver. 2 Abfchn. p- 116. und aus einem von D. Watſon 
den 15 Senner 1753. gefchribenen Brife in den -Memoires 
prefentes T. II. p. 395. angeführt wird. 
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einer zu difem Ende dafelbft bereiten Hellebarbe (brandi- 
Rocco) gegen das Eifen der Pike, und wenn vile Funken dar: 
aus faren oder am deſſen Spige ein Lichtſtrahl ausftrömet, 
wird eine Glocke angezogen um den Fiſchern auf der Se eine 
Warnung vor dem Ungewitter zu geben, » —* 

$. 46. 

Ich wil Ei nur noch mit wenigen erinnern, daß eine 
ſolche Anftalt, dadurd) man, wie gefagt, die Gewittermas 
terie auffänget und anhäuffer, um ihr Dafeyn zu zeigen und 
ire Eigenfchaften defto beffer zu beobachten, durch Misver⸗ 
ſtaͤndniß zu verſchidenen Irrungen Unlaß gegeben hat. (+) 
Sp ift z. B. diſe Zurüftung oft mit dem ganz entgegenge- 
fezten Zwecke, dem Wetterfirahl eine Ableitung zu geben, 
verwechfelt worden. So hat man ferner die Würfung eines 
würklichen Blitzes, davon Doc) der Vorraht aus der Wolfe 
auf ein Mahl heradfchieffet und durchführt, von der wenigen 
an einem Metalle angehäuften Materie herleiten wollen, und 
überhaupt der blooffen Anhäuffung die Würfungen zuge: 
ſchriben, weldye doc) nur von der Bewegung ber Gewits- 
‚termaterie herrüren — Die Zeichen einer aus der Luft ges 

s InAleEeR Gewittermaterie an einigenabgefonderten Metallen, 
54 wie 
(23) Nach algemeiner Sage ift diſer Gebrauch daſelbſt fehe alt, 
und der P. Impersti hat fchon in einem 1602 gefchribenen 
Brife darauf gezielt, da er fagt: “igne et hafka hi mire utun- 
‘zur ad imbres grandines procellasque prefagiendas, tempore pre- 
fertim zflivo.„ Noturr Mem. de Ac. des Sc. 1764. p. 443. 
aus der Lettera di Gio. Fortuna®o Branchinı, D.M. all’ Acad, 
R. delle fcienze di-Parigi, intorno un nuovo fenomeno elettrico : 
da Udine adi 16 Dec. 1758 

(93) Davon ein mehreres ins III. Teile, wo ich auch anzeigen wers 
de, dafı dergleichen Samlung von Gewittermaterie nicht un⸗ 
mittelbar von der Molke felbft, fondern yon dem in der Luft 

verteilten Vorrate herzuruͤren fcheine. 
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wie etwa die and einem Mentilator in einer denfterfcheibe 
bervorgeloften Funken, find alfo nicht als Anzeigen der das 
feloft drohenden Gefahr eines MWetterichlages anzufehen, 
Bey der Drachenfchnuhr auferte fich freilich ſchon anfehnliche 
Gewalt: aber hier war auch bey der beträgtlichen Strecke 
des Metalles ein immer neuer Zufluß, da durch die Faſern 
der Schnuhr (mie die Ausſtroͤmung zeigte) und durch andere 
. ‚von Zeit zu Zeit geyäherte Körper ein beftändiger Abzug ver⸗ 
uhrſachet ward, daher auch bey dergleichen Zurüftung ein 
ſolcher Zuſchuß der Gewittermaterie aus der Luft, one Her: 
vorlockung eines wuͤrklichen Bliges aus der Wolfe, ſchon eine 
gefährliche Erfchätterung geben kan. (55) Es wird aud) irrig 
die Auftalt mit dem Drachen fo angefehen als ob fie zu dem 
Zwecke den Bliz abzuleiten dinen ſolte. Dazu ift fie nicht 
allein. viel. zu befchweerlicy, fondern auch viel zu ſchwach, 
“ indem ein einziger warer Bliz den ganzen Drath der Schnuhr 
verzeren würde: (2°) und uͤberdem ift fie da wo man irer 
bedarf, nämlich bey Gebäuden, faft gar nicht anzuwenden, 
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$- 47. | 
Naͤchſt dem Metalle, wiwohl in weit geringerem Grade, 
wenigſtens aber vor audern leblofen Körpern, -bitet das 
Waſſer und alle age: Seuchtigkeit dem Blitze eine 
‚ * J vor⸗ 


es Wie verfchidenen Naturforfhern widerfaren iſt: Prieftley 
p. 224. fü. 

0% S. unten $. 110. — Herr Doet. Prieftley drukt fich auch 
nicht vorfichtig aus, da er die aus der Drachenfchnuhr hers 
vorgelofte Flamme Bliz nenmet “the Kghtning, brought down 
by the kite. 
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vorzuͤgliche Anlockung dar — Zuweilen, wenn die Wolfe nis 
drig gebet, ſchieſſen Metterftrale unmittelbar in das Waſſer. 
Man ſagt daß diſes ſich oftmahls eraͤuget: ich wil nur ein 
ſolches Beiſpiel anfuͤren, wo es aus den Folgen zu erſehen 


war. 
39. Ef. 
| au Befanzon ift 1772 den 24 Sept. ein Wetterſtrahl in 
bas Wafler des Doux gefaren, fo daß felbiged einige Fuß 
hod) aufgeipräßet ift. Die Fifche wurden auch davon bern 
bet und ſchwammen eine Zeitlang oben, „ (27) 


$. 48. 

So folgt auch der Bliz in feinem fortfchreitenden Zuge 
der Feuchtigkeit, und diſes noch) zumeilen eine Strecke weit. 
an der Erde hin. 

40. Erf. 


“Auf der Mölfra Berge, welcher der höchfte auf ber 
Randenge in Cornwal ift, fiel den 20 Decemb, 1752 cin hef: 
tiger Wetterftrahl, nachdem einige duͤnne Wolken fich in der 
Gegend zufammen gezogen und es geregnet hatte, Er machte 
teild Succhen in den Boden ‚ teild Durchborete er hervorfte: 
hende Steine, deren einige 5 Fuß dif waren, fo daß fie. 
oben unberührt und unten ald mit einer Kugel durchſchoſſen 
waren. Auch ward die Zurche weiter und tifer wo ber Huͤ⸗ 
gel aufwärts ging und befonders wo eine Felfenbank im ABege 
war. Imgleichen ward das Ende eines auf der Seite ligens 
den Felſen, welcher im Zuge des Strahls lag, abgefpalten, 
Es wurden auch noch verfchidene Schollen vom Rafen glat 
abgefchnitten, (25) fo, daß die Heinen Unebenheiten weage> 
nommen wurden. Doch ging der Weg bes Strales an der 


‘55 Seite 
(97) Journal eneycl. 1772. Dec. p. 283. 
(28) Clods cut thin and clear off from — the turfy grouad. 
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Seite einer gröffern flachen Felfenlage vorbey — Hie und 
da fand man auch Löcher in den Felſen gefchlagen, die unge⸗ 
führ.einen Fuß weit und 6 bis 8 Zoll tief waren. , (99) iDie 
Uhrſache difer Wuͤrkung, läugit dem Boden hin, Fan nicht 
in der wagerechten LUnterfläche der Wolle gefucht werben : 
denn die Wetterftrale faren nicht von einem Ende zum ans 


andern am der Wolke felbft daher, fondern fchieffen in eini⸗ 


ger Entfernung (8. I. II.) auf die entgegenfichenden Körs 
per. Waͤre das Anftooffen der Wolke, oder der Abftand von 
der Wolfe, die Veranlaffung gewefen, fo müften die Felſen 
nicht queer durchgeboret worden, fondern die Gipfel derfelben 
und die Felſenbank ‚bey welcher ber Strahl weg ging, und 
das höhere Ende des Huͤgels wo die Surchen hinan lieffen, 


vielmehr zuerft getroffen und zeffchmettert feyn. Natuͤr⸗ 


licher Weife hatte jich aber, bey dem Regen, Waffer unter 
der Oberfläche gefamlet, über welches die Hügel mehr oder 
weniger hervorragten, und das Geftein hatte vermuth: 
lich flache Schichten. Es war alfo nicht der unmittelbare 
Zuſchuß aus der Wolfe, fondern die fortgefezte Leitung an 
ber Oberfläche bin, welche dee Abſtreiffen und Durchboren 
veruhrſachte.] 


Bey Gebaͤuden läßt ſich der Zug des Blitzes nach u | 
noch deutlicher beobachten. 
41. Erf. 
Zu Rickmansworth in Hertfordfhire fiel am ı6ten July 
1759 ber Bliz auf ein Haus an welchem er einen Scherz 


ftein und verfchidene Dachzigel herabwarf. Der Kamin 
eines 


.. 9) Philof, Tranf. ‘Vol. XLVIT. p. 86-88. mit einer Abbildung : von 
Herrn Mag. Wil. Borlaſe, welcher die Umftände ſelbſt auf 
der Stelle unterfucht hatte, 
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eines der obern Zimmer, welcher zu diſem Schorſteine hin⸗ 
ausging und einen meßinguen Heerd hatte, war nebſt den 
umgebenden Teilen zerſchmettert. Ju der Kammer daneben 
war kein Kamin: ein ehemaliges Senfter- aber war zuge— 
mauret und die eifernen Stangen darin gelaffen. Hier war 
der Strahl hereingebrochen,, hatte die Stangen. auögeriffen 
und ein.grooffesXoch in dem Mauerwerfe gemacht, wie auch 
das Holz daneben zevfehmettert. Das Bette war wenigftens 
2 Fuß von feiner Stelle getriben,,. die Leiſte an welcher der 
Kranz von den Borhängen angenagelt war, zerfpalten ;- fels 
biger Kranz überal von den Naͤgeln und die Vorhaͤnge von 
den. Ringen loosgeriffen, der Betthimmel auch in etwas. bes 
ſchaͤdigt. Zum Xeil wol von den Druf der Luft, welcher 
das Bette weg getriben hatte: zum Keil aber, wie es fcheint, 
auch von ben: Strale, welcher auf die Nägel m. f. w. zuges 
ſprungen war.) Es mar and) in difer Kammer das Fenfter 
zerfchmetteit, bie Tapete: an der einen Seite zerriffen-und 
verfchidenes an Schränfen u. f. w. befehädigt.. Die Tochter 
des Haufes aber, welche fi) darin befand, blieb unverlest, 
Sie ward nur gegen den Bettpfoften geworfen und ein Kams 
kaͤſtgen, welches fie eben unter dem Armetrug, war von ber 
Seite eingedruft und. zerbrochen Zu ivem Gluͤcke war die 
Thür offen, aus welcher fie fich fülend hinaus half, da fie 
forft von dem gewaltigen Rauch und Schwefeldampf, wels 
cher die ganze Kammer verfinfterte, hatte erftichen muͤſſen. 
Die Mutter war in einem Zimmer des untern Stokwerks, 
woſelbſt verfchibene Fenfterfcheiben zerbrochen, das Fenfters 
bret abgeriffen und die Fenſterbank zerfchmettert wurden, 
fo daß Splitter und Glas ihr vorbey bis zum andern Ende - 
des Zimmers flogen. Gie ward ganz betäubet von dem 
Kual, empfand einen ftarken Schwefelgerud) und eine grooffe 


pine im Gefichte: war aber gleichfald unbefchädigt — Aus 


* der 
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der Hof⸗Thuͤr war ein grooſſes Stuͤk gefunden Eichenholzes 
abgefpalten: ein Stein welcher ldaneben im Hofe] in ber 
Erde gelegt war, damit dad Waffer von einer Regenröre 
darauf fallen folte, (fixed into the gravel, to receive the 
> water-from the fpouts,) was auf die Seite gekehrt und rauchte 
als son Fochendem Waſſer. Es hatte nämlich kurz vor dem 
Metterfchlage geregnet, baher der Stein benezt war. Ohns 
gefeer 30 Fuß von diſem Steine war auch der Boden ald mit 
einen Pfluge aufgewühlt. Bon einem Heinen Garten (zur 
Seite des Haufed]- welcher zwo gegeneinander über figende - 
Zuͤren hatte, [beide wämlich nahe. an der Mauer) war die 
eine," Die mit jenem weſtlichen Gibel in einem Eiriche lag, 
zerfpalten : -eine bleievne Regenroͤre, welche neben difer 
Thür herunter ging [jedoch vermuthlich oberhalb derfelben 
aufhörte) war plat gefchlagen und der Boden umher. aufs 
gewählt: Won der andern Garten:Xhär war die Schwelle 
ganz aufgeriffen. Das Bley über der Xhür und den Fenz 
ſtern an diſer Seite des Haufed war ald ein Bogen Papier 
aufgerollet. Die Kammer über dem erfibenanten Zimmer 
lin welchem die Mutter fic) befand) war unbeſchaͤdigt: das 
neben aber die beiden Davon Meldung geſchehen, und wies 
derum kein Zimmer [aerabe) unter difen. „ ("°°) 
A: | . 42. Erf. 
(10) Aus dem eigenen Berichte der Hausfrau: Phil. Tranf. Vol.LI. 
p. 282. — Die Lage der verfchidenen befchädigten Stellen 
nebſt andern Umftänden find nicht genau genug befchriben, 
dag man der Bahn, den Sprüngen und der Teilung des 
Strahls recht nachfpüren Einte. An den Negenrinnen wa? 
ren, wie fich zeigt, nicht heruntergehende Roͤren (pipes) 
fondern nur ausfpeiende Roͤren (ſpouts) angebracht, daher 
der Strahl zum Teil ins Gebäude hineindrang, und nicht 
wie an andern Orten (Erf. 1160 u. a.) vorbey geleitet ward. 


„ 


* 
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| 42.. Erf. 

“Sm Jahr 1745 den 2ı Sul, entftand zu Bologna, bey 
ganz ftiller aber mit verfchidenen Wolfen befezter Luft, plözs 
lich ein fehr heftiger Wetterſchlag. Cinige fagen, es waͤ⸗ 
ren zween Donnerfchläge, aber fo kurz auf einander gewe⸗ 
fen, daß man es für einen Schlag halten koͤnte. Der Bliz 
hatte den ſchoͤnen Turm des Nonnenkloſters zu St. Chriftina _ 
getroffen und fo fehr zerfchmettert, daß ein grooffer Teil da= 
von,herunter gefallen war und die ftärfften Gewoͤlber durchs 
brochen hatte. Der Herr Doct. Bachetoni, welcher ber Arzt 
der Nonnen war, verfügte fich dahin: dife zeigten ihm eie 
nen Winfel im Hofe gegen dem Turm zu, wo das Regen⸗ 
waffer durch ein Siel in ein darunter befindliches Behältnig 
fiel, und fagten, von dort aus fey der Bliz entflanden. Cie 
verficherten eine anfangs etwas dunfelfärbige feurige Kugel 
dort heraus kommend gefehen zu haben, welche in die Höhe 
geftigen, und mit grooffer Gewalt und Krachen in den Turm 
gefaren wäre; difes fagte zuerft die Priorin, und ed ward 
von verfchidenen andern bekraͤftigt. Eine der älteren 
Nonnen erzählte ihm auch, fie hätte vor vilen Jaren eine 
ähnliche Flamme aus eben dem Orte im Hofe hervorbrechen 
geſehen, welche mit grooffem Knalle bis oben in den Turm 
gefaren wäre; aber nichts zerfchmettert hätte. Andere glanbs 
würdige Einwoner der Stadt bezeugten, fie hätten bey dem 
Sile, worin fid) das Waffer aus der alten PetroniensStraaffe 
ergieffet, plözlic) eine grooffe feurige Kugel erblicket, welche 
ſchnel an der Erde einher, und unter einem Thorwege hin 
mit grooffer Gemalt auf befagien in der Nähe ligenden Klo: 
ſterturm gefaren wäre: darauf hätte fi) die Flamme wuns 
derbar auögebreitet und ein erfchröfliches Krachen veruhrfas, 
het — Was aber den übrigen Weg des Strahls betrift, fo 
ward nur einer von den. Monnen angegeben, nämlich ein 

| | hoch 


l 
\ 
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hoch oben befindliches Loch, durch welches ein ſehr langer 
eiſerner Drath ging, mittelſt welchem man von unten eine 
Glocke anzihen konte. Difer Drath war faft ganz verzeert: 
es waren nur die Enden übrig, welche in glatte Spigen zus 
lieffen. Die Gegend des Loches war ganz umher mit feinem 
Ruß befchmizt, welchen Bachetoni fehr genau unterfuchte, 
aber kein Zeichen des Schwefels darin finden Fonte, „ ('°') 
9 49. 

So folgt auch der Bliz, wo Feine Anlockung von Metal. 
sorhanden, beym Durchdringen anderer Körper befonderg 
der Seuchtigkeit — Da nun bey lebendigen Bäumen der 
Saft hauptfächlich zwiſchen Holz und Rinde angehäuft ift, 

ſo nimt der Strahl vorzüglich feinen Weg in difem Zwiſchen⸗ 
raume, mofelbft feine Bahn durch die abgefprengte Rinde, 
oder durch die darin ausgeriffene Surchen, bezeichnet wird. 


| 43.. Eıf. | 

In dem Tiergarten des Schloffes zu Nevers traf de 
Bliz einen Baum, welcher an der einen Seite, ohmgefeer 
von der Hälfte feiner Hose an bis unten, von der Ninde 
entblöffet war. Der Strahl war auf den Gipfel gefallen, 
hatte fich darauf in drey Streiffen zerteilt und auf dem Stam⸗ 
me drey Surchen von umgleicher Breite bis zur Wurzel 
hinab. ausgehölet ald wenn drey Flintenkugeln dafelbft ges 
fireiffet Hätten, Obwohl aber der Baum krum gewachfen 
war, fo.waren doch alle drey Strale den Bigungen genau 
gefolget, und ſowohl in dem übern Teile, welcher noch ganz 
| mit 
(FO) Nach dem Berichte.des Herren Det. Tor: Mar. Bachetoni, 
B Comment. Baron. T. II. P. I. p. 460-462 — Von dem unten 
an der Erde gefehenen Ausbruche des Blitzes ift S.26. gehams 
i belt worden. Man vergleiche auch Erf. 116 und 133. 


J 
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mit Rinde umgeben war, als in dem untern wo die Rinde 
an einer Seite mangelte, beftändig zwifchen Holz und. Rinde 
herab. gefaren, one daß daß Holz irgend vorm oder ges 
ſchwaͤrzet worden. „ ('°2) 

Indeſſen koͤnnen aud) lebendige Bäume vom Bliz durch 
und durch zerfchmettert werden. Ob die Verfchibenheit des 
Holzes, oder der Trockenheit in der Rinde den Unterfchied 
veruhrfache, oder ob es durch den verfchidenen Grad der 
Stärfe des Wetterfchlaged bewürfet werde, laffe ich — 
Erfarungen zu beſtimmen. 

44. Erf. 

“Sm Jahr 1718 den 27ſten Aug. traf der Bliz in der 
Nacht einen Walnußbaum und fpaltete ihn von oben bis 
unten faft in zween Teile, „ (173) «Am zoften May deffelben 
Jares war ein Metterftrahl, zur felben Zeit ald ein Haus 
in Zürid) (Erf, 10.) getroffen worden, auf einen Walnußs 


baum im Dorfe Hottingen, eine Virtelſtunde von befagter 


Stadt, gefallen, an welchen er von dem Gipfel bis an den 
Fuß herabgefaren , und überal die Rinde abgefchlagen, am 
Suffe aber den Baum felbft zerfcehmettert und die abgeriffes 
nen Stücke, fo von unterfihidener Grdffe waren, über 30 Fuß 
weit weggeworfen hatte. N Ge 
45. Erf. 
“Am z2ften Jun. 1723 ward in der Nachteine 28 oder 
29 Fuß hohe Kiche, welche unten am Stamme 7 bis 8 Fuß 
im 
(192) Von dem Nitter von Kowville, welcher ſich damahls zu Nies 
vers befand, beobachtet. Hifl. de l’Ac. des Sc. 1714. p.7 — 
S. auch Feänfifche Samt. 13. p. 457. und Erf.7.9. 32. 98. 
(193) Brest. Sanıl. 1718. Aug. p- 1450 bey den Metterbeobachtun: 
gen aus Zürich: uue Zweifel von Scheuchzern. 
(194) Daf.1718. —— p. 1035. 1081. von Dort, J I a. 
zein berichtet; -- 
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im Umkreiſe hatte, von einem Wetterſchlage getroffen. Diſer 
Baum ſtand faſt am Rande eines vier bis fünfhundert 
Schritte tifen Waldes in Gatinois, z Meilen oberhalb Nes 
mourd, und an der-andern Seite war die Ausſicht auf ein 
weites Feld. Er war unten etwa 23 Fuß über der Erde abge: 
riſſen und in vier Hauptteile zerbrochen. Der Stam nämlich 
war int zween ungleiche Stücke von 16 und 22 Fuß lang zer⸗ 
fpalten , davon jenes bis 44 oder 45 und diſes bis 14 oder 
15 Fuß weit nach gegen einander über ligenden Seiten ges 
fprenget worden, Der obere Zeil war auf ähnliche Weife 
von einander gefpalten, die beiden Stücke aber nicht fo weit 
vomStanmeweg geworfen worden, Aufjer diſen vier gröffern 
waren noch unzälige Heine Stücde und Splitter ſowohl vom 
Holz ald von der Rinde rund um den Stam her bi8 auf 300 
Fuß weit nach allen Seiten hin zerfireuet. Die beiden erſt⸗ 
erweenten grooffen Stücke ded Stammes waren von ber Rinde 
entblögt — Unten am Baume, 6 ober 7 Fuß weit vom 
Stanıme fand man ein Loch in der Erde, welches einen 
Fuß weit und 3 Fuß tief war, und Davon eine Zurche gegen 
den Baum hinauf flieg.» (5) | 46. Erf. 

(195) Die Umftände wurden dem Herrn von Mairan fogleich bes - 

richtet, welcher auch im folgenden Jare das Hauptfächlichkie 
auf der Stelle felbft unterfuchte. Hift. de l’Ac. des Sc. 1724, 
p- 15 — Es fcheint, daß man fich noch von dem Bliz die 
Wuͤrkung des Verſengens als nothwendig vorgeftellet habe, 
da der Schluß gemacht wird, der Strahl fey nicht auf dem 
Gipfel des Baumes gefallen, weil weder an den Blättern 
dafelbft noch an den zerfpaltenen Stücken des obern Teiles 
einiges Zeichen ber Verfengung zu finden geweſen, und da 

man bemerft haben wil, daß die grooffen Stüde und ver: 
ſchidene der übrigen an der Seite wo fie auf der Erde aelegen, 
ſowohl als die Erde darunter, ſchwarz gewefen, welches von 
"der Entzündung berrüren fol, die nur durch den ſtarken 
Regen beym Gemitter geldicher worden. 
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| | 46. Eıf. 
Am 27ſten Jun. 1756 entitand in der Gegend der Abtey 
du Val ein Donnerwetter, welches mit flarfem Regen bes 
gleitet war. Dabey ward in dem. eine halbe Meile davon 
entferntem Gehölze eine grooffe einzeln ſtehende Eiche von 
etwa 50 bis 60 Fuß hoch und unten 4 Fuß im Durchmeſſer, 
vom Blige getroffen. Won oben ammaren die meiften Zweige 
von irer Rinde entbiöffet,, zerriſſen und ald mit Fleiß zers 
ſpalten, doch fo, daß fie noch anı Stamme hingen. Difer 
war feiner Rinde gänzlidy beraubt und bis auf auf 6 Fuß 
über der Erde in Stücke, die faft fo duͤnn als Ratten waren; 
zerfpalten. Es war keine Stelle daran verfengt oder durch 
einen ſchwarzen Flek bezeichnet: aber Stam und Zweige, 
und felbft die daran figende Blätter waren ganz verdorret. 
Die abgeiprengte Rinde war auf 30 bid go Schritt weit 
rund umher zerfireuet. Bey dem Stam herum war die Erde 
hie und da anfgeriffen, welches jedoch durch die grooſſe Era 
ſchuͤtterung veruhrfachet feyn Fontez denn die Zarbe fchien 
dafelbft unverändert, „ “Am 2o0ſten Jul. deffelben Jares 
traf auch ein Wetterftrahl auf einen Baum im- Walde vom 
Rambouillet. Es war gleichfald eine. Eiche, fait von eben 
der Stärfe, die auch einzeln, mitten :im einem ausgehaues 
nen Plate ftand. Un difer war der Stam bis auf den 
Grund gefpalten und meifteng in ſchmale Stuͤcke zerſchmet⸗ 
tert; die Zweige waren davon abgeſchlagen und mit einiger 
Gleichfoͤrmigkeit rund umher zerſtreuet, aber nicht zerriſſen, 
und ſie ſchinen nur an wenigen Stellen Zeichen der Verſen⸗ 
gung zu haben. Die Rinde war auch ſo wohl am Stamme 
als an den Zweigen faſt unzerſtoͤhrt, und beide ſowohl als die 
Blaͤtter waren gruͤn und unverdorret. 2606) Ins⸗ 


"(E96 Die erſte mebrurmung ift von Dom; Barthelemy/ einem 


— | Mite 
22 
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Insbeſondere aber, wo der Strahl durch Holz faͤhrt wel⸗ 
ches von der Rinde entbloͤſſet iſt, da pflegt er es nach den 
Faſern zu ſpalten und mehr oder weniger zu zeriplittern; 
babey aber felten zw zünden, ein Zeichen, daß nicht die hars 
zigen,. fondern die wäfferigten Teile angegriffen worden — 
«Als der Bliz 1676 auf die Abtey zu St. Medard in Soiffong , 
fchlug,, wurden verfchidene Tragebalfen (Pieces de cbevrons) 
auf eine befondere Weiſe zerfchmettert, Einige derfelben, 
welche 3 Fuß body waren, wurden faft don oben bis unten 
in Stuͤcke ald ziemlich dünne Latten zerfprengt, andere von 
derfelben Höhe wurden als lange Schwefelſtoͤcker zerftückt, 
ja einige wurden in fo dünne. Splitter nad) der. Sage der 
Safern zerfchlagen, daß fie ziemlicher Maaſſen einem alten 
Beſen glihen.„ (7) . 

Eben ſo faͤhrt der Bliz an feuchter Bemoͤrtelung der Mau⸗ 
ren herunter. (136 Erf.) Daher kan auch bey einem unor⸗ 
deutlichen Durchbruche durch Mauren u. ſ. f. die hie oder da 
vorhandene mehrere Feuchtigkeit ihn fo oder anders leiten, 
Die Auffere Feuchtigkeit der Gebäude, wenn fie durch Negen 
benezt worden, kann demnach gluͤklicher Weife ftat einiger 
Ableitung dinen, baß der Bliz nicht fo leicht in das innere 
hinelndringt, ſondern zum Teil — herabfaͤhrt, wie man 

dann 


Mieglwe der beſagten Abtey; die andere von einem Mit⸗ 
glide der Franzoͤſiſchen Akademy, welcher den getroffenen 
Baum gleich nach dem Gewitter unterſuchte. Hiſt. de !’Ac. 
des Sc. 1754. p- 27. 28. 

oe) Wie Nollet in den Mem. de P’Ac, des Sc. 1764. p. 433. aus 
den Berichte des Beobachters, (Dom Lami; Conjectüre⸗ 
phyſiques ſur deut colonnes de nuees &c.) welcher diefen Metz 
terſchlag, wenige Jare Nachdem er nn beſchriben 
hatte, anfuͤhrt. — S. au 
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dann ‚auch noch auf dem vom Regen feuchten Saffenpflafter 

die Feuerftröme eines Wetterfchlages fortlauffen fihet: (Erf. 

116. 137) doch ift die Würfung difer Feuchtigkeit, wie. uns 

ten ($.52) erwähnt wird, nicht fo grooß ald man denken me 
* $. 50. 

Es gehören hiher auch auffteigende Dämpfe und ſelbſt 
der Rauch oder die vom Feuer ſich erhebenden Duͤnſte, als 
welche ebenfals Feuchtigkeit enthalten. — Daß aber der Bliz 
oben die Schorfteine trift, Fan, auch wen fie nicht raus 
hen, von irer höhern Hervorragung veruhrfacht werden: 
er folgt auch) eigentlich nicht dem Schlunde des Schorfteing 
nad), fondern dringtiin das Gemauer, oder feitwärts ind 
Dach u. f. f. Indeſſen ſcheint doch zuweilen auch ein Teil 
des Strales inwendig nach dem Heerde zu auszufaren, und 
diſes kan zum Teil den Duͤnſten welche darin aufſteigen 
zuzuſchreiben ſeyn. (i06) Da ſich nun der Strahl eben da⸗ 
durch zerſtreuet, ſo iſt es moͤglich daß ſeine Gewalt in der 
aa eine Feuers geſchwaͤchet werde, 

47. Erf. 

«Im Jahr 1763 fuhr ein Wetterftrahl auf den Schor: 
fein einer Heinen Wonung und von bort in die. Küche hers 
unter, wo eben ein mäßiges Feuer brante, Ein Paar Mauers 
feine wurden von einem im Schorfteine befindlichen Eleinen 
Abſatz herunter geftärzt und das auf dem Heerde angelegte 
Feuer, entweder von diſen Steinen oder vom Blitze, umber 
zerftreuet. Vier Perfonen ftanden dazumahl bey dem Heerde 
und wurden zwar ſehr erſchreckt und etwas betaͤubet, aber 
keinesweges verlezt. An einem gegen den Heerd uͤber befind⸗ 
Ann Se waren zwar etliche Scheiben zerſchlagen, aber 

* TIGER N durch 
98) Einer hinzufommenden Uhrfache, nämlich der durchs Feuer 
— wird im Au. Teile Erwenung geſchehen. 
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durch keine Schmelzung am Bley oder andere Spuhr zu ent⸗ 
decken ob ſolches vom Blitze geſchehen ſey: » Lauch wird 
feiner andern Beſchaͤdigung im Haufe erwähnt.) ('°?) Ä 

Aus difer Begebenheit wil der Verfaſſer obigen Berich⸗ 
tes die Meinung der Landleute rechtfertigen, da ſie bey Ge⸗ 
wittern ire Zuflucht zum Feuerheerde nemen. Es kan aber 
ſolche Gewohnheit vielleicht blooß daher entſtanden ſeyn 
weil man bey dem Feuer die gefuͤrchteten Blitze weniger ſihet⸗ 
und wenn gleich die Kraft des Wetterſtrales in der verduͤnn⸗ 
ten Luft und beym Rauche ſich verteilet und minder heftig 
wuͤrkt, ſo iſt doch bey einem Aufenthalte bey welchem ſo 
leicht ein Bliz herabfaren kan, nicht allein der Schrecken 
ſondern auch oftmahls durch die verbreitete Erſchuͤtterung 
und aus andern zufaͤlligen Uhrſachen Gefahr fuͤr den Men⸗ 
ſchen zu befuͤrchten. Beym Schorſtein und Heerde ſind ge⸗ 
meiniglich auch metallene Geraͤte vorhanden, welche den 
Bliz anlocken und auf eine Stelle zuſammenzihen koͤnnen. 
Folgende Erfarung (wie auch Erf. 57.) ſtoͤßt alſo zwar eis 
gentlich die oberwaͤhnte Vermutung von Schwaͤchung des 
Blitzes beym Feuer nicht um: ſie zeigt aber doch wie beym 


3 4 


Feuerheerde der Aufenthalt unſicher ſey. 


48. Erf. 

Im Jahr 1765 ſchlug der Bliz vor der Stadt Hanno⸗ 
ver bey einem heftigen Regen in das Haus eines Gartens 
mannes, darin verfchidenes befchädigt, auch in dem anftoofs | 
fenden Vieftal eine Ku, erfchlagen und durch Entzündung 
des dabey ligenden Torfes das Haus eingeäfchert ward, ‚Auf 
dem Heerde war Feuer angelegt, und über baffelbe hing ein 
meßingner Keſſel mit Reis: [ob dife Wonung einen Schors 
re Ze de fein 

‚ 99) Hannoo. Magags 1704: St. 51. p. 2os. 
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ftein gehabt, wird Aicht erwähnt.) Ein Knabe war beichäf: 

tigt dad Fener zu unterhalten, [hatte alfo vielleicht auch eine 

Feuerzange in Händen.) Difer warb auf z Schritt von dem 

Zeuerheerbe weggeworfen und fehr befchädigt. "Die Verfens 

gung: vom Blitze erfireckte fic) über das ganze Geficht, die 
Bruft , beide flache Hände, Knie und Schienbeine, und 

war:ziemlich tief eingedrungen. An der Kleidung war nichts. 
verfengt, auch nicht einmahl die Hare des Worderhaupts, 

unter welchen doch die Haut verlegt gewefen: aber eine, zin⸗ 

nerne Schufchnalle am linken Fuffe war auf die Hälfte zer⸗ 
ſchmolzen, one Daß doc) der Fuß auf derfelben Stelle befchäs 

digt worden. Das Kuͤchenfeuer welches in Flammen loderte 
ward durch den Wetterftrahl fogleich ausgelöfcht:: der Keſſel 

ward aus feinem eifernen Handgriffe herausgeriffen und eis 
nige Schritte weggeworfen, auch fanden fich in demfelben 
am Boden drey eingefchmolzene Löcher, Der Water des 
Knaben ſaß vor der gegen den Zeuerheerd über befindlichen 
Haustüre, etwas zur Seite, empfand bey dem Wetters 
ſchlage einen Stooß imMücen und eine fhmerzhafte Empfin⸗ 
dung an den Schienbeinen, welche auch etwas verfengt, die 
wollenen Strümpfe aber nicht verfeert waren. Ein Kind 
von drittehalb Jaren, welches neben ihm an der Erde lag, 
war ganz unverlezt gebliben, „ (*'°) 


sr 
Aus der Anlodung durch Feuchtigkeit ift alfo die Ablei⸗ 
tung des Bliges oder der Wetterfraft durch den Regen, und 
deren teilö vorteilhafter, zuweilen aber auch ſchaͤdlicher Ein 
flug zu beurteilen — Daß ber Regen überhaupt die Gewitter 
63 zerteile 


(110) Hanndv. Maga. 1765. St. 75. p. 1185. nach dem Bericht 
- bes Herrn volger, Predigers bey bortiger Gartengemeine. 


* 
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zerteile, ift eine auf Erfarımg gegruͤndete Meinung. (Erf. 33) 


Oftmahls loͤſen ſich Wolken, welche offeubare Zeichen einer 


Wetterkraft geben, blooß durch Regen auf. Der Regen 
verringert alſo uͤberhaupt die von den Wetterwolken gedro⸗ 
hete Gefahr: aber, da er allenthalben durch die Luft eine 


Leitung verſchafft, fo können auch eher als ſonſt geſchehen 


würde Blitze hervor gelolhwerden, und Gegenſtaͤnde treffen 
welche ſonſt von der Wolke nicht erreicht worden waͤren, ſo, 
dag daher alle Stellen vor dem Einſchlagen deſto meniger 
ficher find. Bey trofner Luft Hingegen koͤnnen die Metters 
ſchlaͤge nicht fo-leicht durchbrechen, fie entftehen alfo feltener, 
und nur auf vorzügliche Stellen: da aber die Kraft mehr 


angehaͤuft worden, find fie deſto ftärfer, und da die Gebäude 


auſſen nicht benezt worden, dringen fie deſto mehr hinein 


und — groͤſſere Verwuͤſtung at an. 19 — 


$. 52. 

Vor der Anlockung des Blitzes durch Waſſer, — 
keit, Dunſt oder Rauch, behaͤlt das Metal doch immer einen 
ſehr grooſſen Vorzug. Wenn Regeurdren nicht bis auf die 
Erde herunter reichen und unterwaͤrts noch Metal in der 
Naͤhe iſt, ſo faͤhrt der Strahl nicht mit dem ausgeſtuͤrzten 
Waſſer herunter, ſondern ſpringt noch ab auf die Metalle. 
(Erf. 19. 109. 116,) Ueberhaupt würde er auch nicht fo’ oft 
in die Gebäude hinein dringen, Dachzigel u. f. f. zerſpren⸗ 
gen, wenn die äufereNäffe eben fo zureichend wäre ihn herab 
zu locken als das Metal; denn bey dem ſtaͤrkſten Regen wer⸗ 
den doch die uͤberal nie Gebäude zerfchmettert, (119) 

da 

(UT) S. Erf. 19. 50. 67. 102. 105. 111 u. ſ. w. fo mie auch 

die Blume: Erf. 46. — Ja, die Bemeife find überflüßig, 

da die meiften MWetterfchläge unter wärendem Regen ge⸗ 
fhehen. 
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da hingegen einer Hand breit Vergoldung, oder ein. mäfs 
figer Metaldrath, fähig feyn würde den Strahl vorbey zu 
leiten —. Die Anlodung, des Blitzes durch Metalle. mitten 
im Feuer zeigt die or 48 Erfarung. 


g. 53. 

Es iſt aber hier noch eine ſcheinbare Leitung be Bliges, 
irer Merfwürdigfeit wegen, beſonders zu betrachten, da naͤm⸗ 
lich der Bliz an der Oberfläche einiger Körper einher fährt, 
Difes iſt beſonders an dem Ueberzuge oder der Uebermalung 
von Kienrus und Teer, Oehl oder desgleichen, beobachtet 
worden. 3. B. an den Maſtbaͤumen der Schiffe werben 
befantlich einige Zeile, damit bie Segelſtangen deſto leichter 

daran auf und niderglitfchen mögen, bloos ‚gefchmiret, oder 
mit Terpentin oder Harz welches mit Talg. oder Oehl gemi⸗ 
ſchet iſt uͤbervirniſſet: andere Zeile | der Maſten aber ‚pflegen 
mit Teer und Kienrus überzogen zu werden. Hier hat fi ich 
nun der Unterſchied bey einem darauf fallenden Wetterſtrale 
oft augenſcheinlich gezeiget, indem jene Teile des Maſtbaums 
zerriſſen worden da diſe uͤber oder unter den andern unver⸗ 
ſeert gebliben. Herr D. xLewis fuͤhrt ſchon einen ſolchen Fal 
an, (‘tt b.) welcher ihm von einem gewiſſen Herrn, der 
auf einem Oſtindiſchen Schiffe gefqren war, berichtet. wor⸗ 
den. Herr Adanfon erwähnt auch eines Falles, wo an eis 
nem geteerten 49 Fuß hohen Maſtbaum von einem Wetter⸗ 
G 4 | ſtrale 


. (t1rb.) Philoſ. Commerce of Arts, p. 364. uͤberſezt im Ganeinnuͤz. 
Natur-⸗ und Kunſt-Magaz. III. T. p.92. Er xwaͤhnt des⸗ 
ſelben nur bey Gelegenheit, da er den Vortex geruͤhmt, daß 
die mit Teer und Kienrus uͤberzogenen Zeile des Maſtes ſich 

geſund und wohl halten, ‚obgleich Die andern von abwech⸗ 
ſelnder Witterung grooffe Riſſe bekommen, 
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ſtrale Furchen eingeriſſen worden welche hie und da 2 Zoll 
tief geweſen: die Verletzung aber habe ſich nicht weiter her, 
inter: erftredfet als bis auf das dicke geteerte Tuch mit wel⸗ 
chem der Maftbaum unten wo’ et in das Verdek hineinging 
umwickelt war. ("!" c.) Neuerlich aber hat Herr W. Henly 
die Sache genauer unterſucht und verſchidene Anmerkungen 
daruͤber bekant gemacht. cr d,) Er erwaͤhnt, daß der Capit. 
Rich. Nairne unter den Bemerkungen uͤber die Würkung eis 
niger Wetterſchlaͤge welche auf die Maſten verſchidener Schiffe 
in dem Meerbuſen von Quebek gefallen, fünf Faͤlle ange⸗ 
zeichnet, wo der Bliz uͤber diejenigen. Teile ber Maften wel: 
bei mit Kienrus ind Teer uͤberſtrichen oder mit Kienrus und 
Dehl uͤbermahlt waren one einige Verletzung hingefaren, die 
übrigen nicht alfo überzogenen Teile aber angegriffen, 
vder 6 Fuß lange imb 6 oder 8 Zoll dicke Splitter ausgeriſ⸗ 
ſen und die Maſten dadurch unbrauchbar gemacht Habe. Hizu 
fuͤgt er noch folgenden merkwürdigen Bericht wie er ihn 
"wörtlich von einem —— Ruendt der ea Geſelſchaft 
erhalten hatte, Fi ar | 
tee J 


«Am erſten pri — da ich lg am Bootd eines 
Schiffes in 34 Grad Norderbreite befand, ward der Vorder 
maſt deffelben von einen Wetterftrahl getroffen. ‚Nachdem | 
man nun die obern Maftftangen mit irem Zubehbr heruntet 
gchemmen und aufs Verdek gebracht hatte, bemerkte ich 

daran 


. (2376) Voyage auSenegal: (vor feiner Hiſt. nat. du Senegal) p. 132 — 
Die übrigen Umftände, wo eigentlich der Maſt geteert ges 
weſen und wo er verlezt — ſind * genau genug 
befehriben, . 
Terz d.) Experiments & obfervatt. in — Lord. 1777: 4. einges 
sah in ben Phil. Traaf. Vol, LXVIL.p. 85.- 
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Daran folgende Spuren und Wuͤrkungen des Blitzes. Das 
‘obere Ende derdbern Maftftangeetwa 23 Fuß Länge, welches 
mit Kienrus und Oehl uͤbermahlt var, war nur etwas 
gefpakten :' doch konte ich nicht beſtimmen ob diſes eine friſche 
Spalte ſey. Es befand ſich zwar damahls die eiſerne Spin⸗ 
del nicht darauf, welche bie Windfane zu tragen pflegt: 
allein es war doch das Loch vor handen in welchem vormahls 
eine Spindel 'gefteft hatte und alſo konte die Spaltung beh 
Eintreibung der Spindel veruhrſachet worden ſeyn. “Gleich 
unter der beſagten Uebermalung hatte der Strahl das Uebrige 
diſer Maſiſtange zerſplittert ſo weit ſie mit Fet geſchmiret 
war bis zu dem untern Ende derſelben und dem obern Ende 
der mitlern Maftftange, welches gleichfals mit Klienrus und 
DOehl über einen alten Ueberzug don Teer’ übermahlt wär, 
Hieruͤber war derfelbe one einige merkliche Spur herabgefd» 
‘ren bis zu dem Teile der Maftftange welcher wieberum nes 
ſchmiret war, welchen er zerſchmetterte und grooffe Splitter 
davon aufs Verdek herunter warf. Der untere Teil difer 
Maſtſtange und der obere Teil des Vordermaſtes ſelbſt wa⸗ 
ren angeteert, und auch bier war der Bliz ohngefähr 9 Fuß 
. lang one einiges Zeichen von-Berlehung herab geſtrichen. 
Darnach aber war er in den Maſtbaum hinein gefaren/ zw 
nämlich -derfelbe nur geſchmiret war, hatte‘ ihn gewaltig 
zerſpaltet und grooſſe Splitter, eines Arms breit und 4 
vder 5 Fuß lang ausgeriffem. Diſe Beſchaͤdigung ging ſo 
weit herunter bis wieder ein Ueberzug von Teer kam, welcher 
an dem Maſtbaume mehr als 5 Fuß hoch uͤber dem Verdecke 
angebracht war, Hier “hörten die Spuren des Blitzes an 
dem Maſtbaume auf und er ſchien ſich in zween Strale ge⸗ 
teilt zu haben, da er durch Eiſen nach verſchidenen Seiten 
hin angelokt war. Es war naͤmlich an diſem Vordermafts 
ohngefaͤhr 10 Zoll unter dem obern Rande des leztbemeldeten 
65 rt Mbers 
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— von Teer ein (des) mit zween — 
Naͤgeln bevefligt:: diſes ward zuſamt den Naͤgeln ganz her⸗ 
abgeſchlagen. Darauf hatte der Bliz die Bedeckung von 
groben Leinen, die etwa eine Vard weiter unterwaͤrts 
am Verdecke um-ben Maft ‚gelegt war, zerriffen , one its 
gend den Maft ſelbſt zu beſchaͤdigen, und war von da auf 
einen grooſſen Auker zugeſprungen, welcher ohngefaͤhr 2 Fuß 
von dem Maſt auf dem Verdelk lag. Durch das Eiſen diſes 
Ankers muſte der Strahl gefaren ſeyn, doch hatte er weiter 
keine ſi chtbare Wuͤrkung hinterlaſſen, als daß ein Stuͤt aus 
einem grooſſen eiſernen Topf gebrochen worden welcher ge⸗ 
xade vor einem ber Arme. des Ankers und nur etwa 10 Zoll 
weit davon ſtand. Der: andere Strahl war von ‚dein. Mafte 
auf das Glockengeruͤſte zugeſprungen, welches ohngefaͤhr 
15.Zoll dayon entfernt war, hatte von ſelbigem einiges dar⸗ 
an mit Naͤgeln beveſtigtes Eiſenwerk abgeriſſen und ſich 
darauf gaͤnzlich verloren. Das Glockengeruͤſte, welches 
weiß angemahlt war, ward zwar. ſehr zerſpalten [und diſes 
vielleicht nur durch das Ausreiſſen der darin heveſtigten Naͤ⸗ 
gel] aber nicht in Stuͤcke zerſchmettert — Die Umſtaͤnde und 
die beſchribenen Teile der Maſten habe ich zu wiederhohlten 
Malen ſogleich auf der Stelle genau unterſucht, ſo daß man 
diſen Bericht für zuverläßig annemen fan, „ W.D. (!!!e,) 
Sch habe. dife Erfcheinung eine feheinbare Leitung des 
Strales genant, weil devfelbe Hier nicht Durch die Materie 
des Körpers burchgelodet, ſondern nur über die Oberfläche 
herab zu faren veranlaffet wird, (4'f,) Die Folgen werben 
unten ($.127;) erwogen werben. | VI. 8a; 
(trre.) Herr Zenly fchreibt mir (den 24 Sul. 7776.) daß er ſchon 
13 dergleichen Faͤlle gefamlet habe, wo ſich eine ähnliche 
Wuͤrkung gezeiget — S ui 30 von dem — 
NMlingeldrate. 
CGuxꝛd) SLR. 8. 189. i1I. 
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Zu den —— Koͤrpern gehoͤren auch die Börper 
der Menſchen und Tire. Sie find ed ebenfals in weit gerins 
gerem Grade als die Metalle, aber doch mehr als andere vefte 
Körper, vielleicht in gleichen oder etwas ſtaͤrkerem Vrade als 
Waſſer oder Feuchtigkeit, da ſie den Blizſtrahl noch mehr als 
durch Waſſer gefchihet von andern Körpern abzulocken pflegen. 
Ja, es fcheinet, aus Zufammenhaltung verfhidener Fälle, 
daß die nahe Gegenwart eines Menfchen wärklich die Ders 
anlaffung gebe, daß der Bliz bey übrigens gleichen Umfläns 
den vielmehr auf difen als auf jenen Baum; Henhaufeit, 
u, f. w. zufare. Indeſſen iſt doch bie Gefahr nicht fo grooß 
als man fich diſelbe gemeiniglich vorftellet, Da fie aber noch 
mehr als die Gefahr der Gebäude erwogen zu werden ver; 
dient; jo wird es teild zu unferer Beruhigung, teils auch 
zur nötige Vorförge dinen, wenn wir hier die Umftände 
unter welchen der Bliz Menfchen trift, umb wie er fie emo. 
weder töbtet oder verlegt, ‚genauer betrachten, 


S. 55. sie 

Der Bliz führt freilich auf Menfchen, mern ſi e im freien 
Felde die einzigen hervorragenden Koͤrper find. Es ſcheint 
indeſſen, daß er noch eher das Vie trift, wenigſiens iſt er 
deinfelben eher tödlich) als dem Menfchen Man erzählt, 
dag Pferde vor einem Magen one Befchädigung bed Fuhrs 
mannes erfchlagen worden. Da aber ein ſolches Beiſpiel 
nicht genug beweifet, weil an folchen Pferden doch im Ges 
ſchirre einiges Metal ne zu feyn ꝓteat, ſo muͤſte 

man 


— 
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man Faͤlle anfuͤren, wo bey erſchlagenem weidenden Vie, 
an welchem kein Metal befindlich geweſen, ein nahe ſtehender 
Menſch verſchoont gebliben. Diſes wäre um fo viel merk 
würdiger, weil der Meufch höher hervorraget, Es wäre 
aber noch dabey zu unterfcheiden, ob an dem Vihe Zeichen 
befunden ſeyn daß ed wuͤrllich vom Strale:getroffen wor: 
den oder nicht; denn es ſcheint, daß das Wie auch one vom 
Blitze ſelbſt berührt:zu ſeyn blooß von der Erfchätterung in 
der Nähe eines Wetterſtrahls leicht getöbtet werde, (Erf. 71.) 
da hingegen ein Menſch, auch wenn.er vom Strale — 
iſt, noch on am Leben bleibt, (4?) | 


TIEDEN. :, 
TREE © 56. 

Mr Es merden ferner auch Menfchen von einen! Wetterſtrale 

getroffen, wenn fie feiner Fahrt im Wege ſi nd, ‚als, wenn 

fie ſich zwiſchen zwey Stuͤcken Metal befinden von deren eis 

nem zum aubern er. einen Uebergag ſuchet, oder, wenn fie 


unter einem Metalle find, von welchem er zur Erbe faren 


wil, als in welchem Falle er auch andere Körper, Holz und 
Steine, verläffet, und einen nahe dabey fiehenden Menfchen 


in feiner Bahn vorzihet, (Erf. 154. 2 


49. Erf. 

An Herrn Whitfields Kapelle in London fiel im Merz 
‚1772 ein Bliz auf einen angebaueten Teil derfelben, der viel 
nidriger als das Sauptgebäude war, Auf der Spiße diſes 
Salons war ein aus Holz geſchnizter Danzapfen, der aus 
Rveen Teilen beftand, die mit eifernen Naͤgeln oder Stiften 

verbuns 

— "Prnnus bemerkt ſchon diſen Vorzug des Menſchen: Unum 

animal, hominem, noh femper exftinguit fulmen: cetera illico. 

Hift, nat. L. II. c. 534. SCALIGER erzählt indeffen, dag ein 

Reuter vom Bliz erfchlagen fey, da das Pferd IRNEER 
gebliben, Exerc. 13. 
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verbunden waren. Der hölzerne Fuß diſes Zirates war mit 
Bley beſchlagen. Bon da an waren auc) bis zu einer bleiers 
nen Eraufrinne, die rund umherging, die Ecken des Schie 
ferdaches mit Streifen von Bley bedeckt. An. difer Rinne 
war ein. Kleines Gerüfte aufgerichtet, darin eine Glocke hing, 
und von dem Hammer derfelben ging ein’ dünner,eiferner, 
mit verjchidenen Gelenken zufammengefügter Drath, bis auf 
die Mitte ded Salon zur Uhr herab, an deren Schlagwerf 
er mit einem. Strif von etwa 6. Zoll lang: beveftigt war, 
Der obere Teil des hölzernen Danzapfen, warb. in Fleine 
Splitter zerfchmettert, die nach allen Enden hin zerftreuek 
wurden, und dabey die Spiße eines Nagels,abgefchmolzen 
war: der untere Teil zeigte nur eine. geſchwaͤrzte Spuhr 
Das Ende des Bleies an dem Fuſſe war au drey Stellen 
geſchmolzen, dabey die unterſte als ein Trichter einwaͤrts 
vertieft und in der Mitte mit einem ſehr kleinen Loche durch⸗ 
boret war. (113) Bon diſem Bley und dem damit zuſam⸗ 
menhängenden kam der Bliz auf die Traufrinne, und, da 
von derſelben keine Roͤren ganz herunter, ſondern nur kurze 
Ausgußroͤren abgingen, fo folgte er dem-Drath von der 
Glocke, welcher dünner ald 7530| war, und. davon oben 
etwa die,Hälfte der Dicke und ferner bey jedem Gelenke ein 
Teil geſchmolzen, der Strik aber nur wenig; verfeert ward, 
Bon da ſprange er a. und Mr an der Pendulſtange 

herab 


(113) Kan man difes nicht als einen Beweis anfehey ‚, dag der 
Schlag von den Wolfen niderwaͤrts gehe? Ich antworte 
aufrichtig, daß es nicht snreiche: denn das Metal ward 
nur zu dem naheligenden hingezogen, da es von dem zwiſchen 
inen entfiehenden Funken geſchmohen worden, und eben fo 
haͤtte auch das untere aufwaͤrts gezogen werden koͤnnen, 
‚wie nachmahls bey dem Thuͤrrigel erwaͤhnt wird. 
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herab, wieallenthalben die Spuren zeigten. Von ber Linfe 
der Pendulftange und deren Schraube fprang er auf ein 
8 Zoll darunter befindliches Bogenfenfter über den Flügel: 
türen. Der Bogen ward zerfohrmettert und das Holz zur 
Kole verbrant. An felbigein war in der Mitte ein Nagel 
aufwärts eingefchlagen, deffen Spitze ohngefähr einen hal- 
ben 351 lang abgeſchmolzen und am-andern Ende auch zwey 
grooffe Flecke angeſchmolzen waren. In dem Fenfter waren 
fünf eiferne Stangen angebracht, welche firalenmeife zur 
Unterſtuͤtzung nad) der Mitte hingingen, aber nicht unten 
im Mittelpunkte zufammenftteffen, fondern in einiger Ent: 
fernung davon durch einen eifernen Bogen verbunden wur⸗ 
den, doch ſo daß ire Enden noch innerhalb deffelben her⸗ 
Horragten, Der Strahl war hauptfächlich aüf-die-mitlere 
ſenkrechte difer fünf Stangen, bey welcher der befagte Nagel 
eingefchlagen'war, gefallen, hatte fie aber nicht bie zu irem 
Ende herab- verfolgt, fondern fi), wie Fiärlicy aus ben 
Verlegungen zuerfehen, mittelft befagten eifernen Bogens 
zwey Stangen weiter zur Linfen gewant, Nun war er auch 
nicht bis zu Ende des Bogens herab gelaufen, fondern durch 
die hervorragende Spite der Stange auögefären, von wels 
her er den nächften Sprung auf den Öberften Rigel der 
Thür nemen konte. (u3b.) Dife Spite war fehr anges 
fchmoljen, das-zwifchenligende Holz der Thür geſchwaͤrzt, 
und aud) die obere Ede des Rigeld angefchmolzen, fo daß 
der Flek ſchneckenfoͤrmig hervorragte. Weiter herunter riß 
der Strahl einen grooſſen Splitter aus der Thuͤr, und fuhr 
dadurch auf den Handgrif und den Queerrigel welcher in der 
WERE Mitte 
(213 d.) Nach der Abbildung fiheinet zwar auch zwo von den andern 
Stangen etwas vom Strale mitgeteilt zu ſeyn, welches 
aber doch Feine fonderliche Verletzung binterlaffen. 
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Mittedie beiden Tuͤren zuſammnenhielte. Allenthalben konte 
man die Stellen des Zus und Abſpringens vom Metalle 
durch deutliche Flecke unterſcheiden, und diſe fanden ſich bes 
fonders an denen im Wege feyenden Eden, Spiten oder 
Hervorragungen. — Zufälliger Weife faß hier ein Man auf 
einer der Laͤnge nach an der Thuͤr ligenden Leiter, ſo daß er 
fih an die Thuͤr anleente. Nun fuhr der Strahl nicht wie 
zuvor durch das Holz dei Thür, ſondern über ſeinen Kör⸗ 
per herab, teils zu dem untern Rigel, keils zu dein untern 
Gewinde, an deren Ecken ſich gleichfals die Spuren zeigten. 
Die erſteẽ Verletzung war an ſeinem linken Ore/ von da am 
Nacken herufiter; wo eine aufgelaufene und Herbraite Stelle 
war, weiter am Ruͤcken herab, welcher fchwarz wie Dinte . 
geworben, am Tinten Arm herinter, mo das: Silber und 
der Stein im Hemdsknopfe etwas angegriffen worden: 
über den Unterleib, wo ſich ein harter zu einer Rinde ver⸗ 
branter Flek zeigte, am-rechten Beine hinunter, wo über 
dem Aeukel eine grooffe Ähnliche Verlegung, nebft andern 
gleicherweife verfengten aufgelaufenen Stellen, wie auch 
noch einige dergleichen , aber Fleinere, Flecke am Fuffe zu 
fehen waren. Seine Hare und Kleider waren fehr-verfengt, 
äber feine Binden- Schah:. und Aniefchnallen, die metalles 
nen Knoͤpfe au ſeinem Rok und feiner Wefte, ein englifcher 
Schilling welchen er in feiner liuken Hofentafche hatte, und 
die merallenen Halten eines Gebetbuches in feiner Roftafche, 
waren unverlezt. Der Körper zeigte nad) zwey oder drey 
Tagen keine mehr’ als gewöhnliche Neigung zur Faͤulniß. 
Ein Keil des Strahl war aud) oben son befagter Rinne 
an einer ber bleiernen Ausgußrören herabgefaren,, und, ba 
dife nicht weit herunter reichte, fondern, wie die.übrigen, 
ſich bey der Decke des Salons: in einen hölzernen verpichten 
Kaſten endigte, fo ward felbiger zerſchmettert und der Strahl 
durch 
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durch — Metal zu einem Fenſter herunter ge⸗ 
leitet, wo er — und da REIN — wc 9 


50. Sf — 
„Im Jahr 1771. den sten.Sjenner,“ Abends um 10 uhr 
da ein heftiger Sturm aus Suͤdweſt wuͤtete und eben ein 
ſtarker Plazregen gefallen war, bemerkte Herr Juſtizrath 
Ackermann in Kiel an. der. Spitze: des groͤſſern Turms, 
welcher an der weſtlichen Seite der Nicolai⸗Kirche ſtehet, 
ein überaus ſtarkes Leuchten. Die glänzenden, Straleun 
gingen ‚nach der Richtung des Windes nordoſtlich, dem 
Augenmanffe nach etwa 13. Fuß weit, ‚von dem eifernen 
Kreuze und der Helmftange abwärts. Die Staͤrle des 
Leuchtens und die Laͤnge der Stralen nahm nach Maaſſe 
des Sturms zu und ab. Er ſahe es mit verſchidenen andern. 
faſt eine halbe Stunde lang, bis ſich der Wind legte und 
die Erſcheinung verſchwand. — Am 2ten Februar, da ſeit 
einigen Tagen, nach einer vorhergehenden ſtarken Kaͤlte, 
Thauwetter geweſen, regnete, hagelte, ſchneiete und ſtuͤr⸗ 
mete ed, mit. untermiſchtem kurzen Sonnenſchein. Gegen, 
10 Uhr Vormittags erhob ſich von Nordoften her, gegen den 
Wind, ein finfteres Gewölfe, und nachdem: ein ſtarker 
Wind mit Hagel erfolgt war, entſtand ein einziger Wetter⸗ 
ſtrahl, welcher auf die mitten in.der Stadt ligende Nicolaia 
Kirche. zufchoß. [Die achterfigte pyramidenfdrmige Spitze 
des befagten Turms ift;unter der Nelmflange mit Bley, 
übrigens aber bis zur viereften Turmmauer ganz mit 
Ä Rupfer 


- " @@18).Philof‘ Tranf“ Vol. LXII. p. 131. befchriben von Herrn Wo. 
Senly, welcher nebſt Herrn Edw. Nairne und W. Jones 
die Umſtaͤnde unterſucht und eine Abbildung dabry 
aefuͤgt 7 SEE Ge F 
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Kupfer gedekt, von welchem auf verſchidene Weiſe an ein⸗ 
ander ſtooſſendes Metal zur Uhr leitet.) Von der Uhr im 
Turm war queer uͤber das Kirchendach bis zum audern Ende 
der Kirche eine Triebſtange gefuͤhrt, die am Ende mittelſt 
eines Wechſelrades wieder in eine andere JZol dicke Stange 
grif. Leztere ging, durch ein etwa 4 Zoll im Durchſchnit 
habendes Loch des Gewoͤlbes, gerade hinunter in die Kirche, 
woſelbſt dadurch an einem Balkon beym Altar ein Stunden; 
zeigex mittelſt eines Getribes bewegt ward. Den Balkon 
tragen einige hoͤlzerne Pfeiler, beſonders aber: ein eiſernes 
gemahltes und vergoldetes Laubwerk und meßingne 23 Zoll 
dicke und 6Fuß hoͤhe Pfeiler, die den Chor von der Übrigen 
Kirche abfondern, auf welche Verkleidung auch frarke, einen 
Zol dicke, eifiene Stuͤzſtangen, eben von dem Orte wo der 
Stundenzeiger.ift, fchräge vom Balfon herabgehen, Dife 
meßingue Pfeiler ruhen auf einen, 5 Fuß über den Fuß 
boden Hohen’, bretternen Durchzug, an welchen nach der 
innern Seite der Kirche die Gejtüle der drey Herren Prediger 
angelegt find. In derem Mitte ſaß der Her Archidia⸗ 
fonus Meiner, fo dag er mit der Schulter gerade da ans 
ſtieß wo die meßingnen Pfeiler auf den Brettern und deren 
Pfoſten ruhen." Als der Wetterfchlag entftand, faben die in 
der Kirche Verſamlete da wo die eiferne Ötange durch das 
Gewölbe hervor kam, ſowohl ald bey dem am Balkon bes 
findlichen Zeiger und bey’ dem Haupte des beſagten Herrn 
Meisnerd, Feuer ausbrechen. Diſer ſank fogleich nider, 
ward zwar nach 8 oder 10 Minuten wieder zur Empfindung 
gebracht, aber fehr verlezt befunden. Die dufiern RKlei⸗ 
dungen, der: flarfe Chorz oder Priefterrof , und das 
darunter befindliche läfene mit Velp gefutterte Kamifol, 
waren an zwo Stellen ‚ nänılich oben auf der linken Schul 
ter und beym Site an der linken Lende durchboret,/ ſo 

H daß 
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daß die Löcher 2 bis 3 Zoll im Durchſchnit — und in 
irem Umfange verfengt waren, Die innern Kleider aber, 
und beſonders das wollene und leinene Hemde, waren bis 
in die Beinkleider zum Knie hin ganz und gay verbrant. 
An dem Körper ſelbſt fanden ſich an befagten beiden Stellen; 
nämlich an der linfen Schulter und an der Lende unter dem 
Eizbeine, „gänzlich verhärtete einen Zol tief gehende Brands 
rinden: überdem aber fowohl im Zwifchenraume.derfelben, " 
am ganzen Rücken herunter, und über das. Kreuz, als auch 
noch ferner unter der. Hüfte An den Teilen des Unterleibes 
welche den Seſſel berührt und noch an der: ganzen hintern 
Seite. der Tinten Lende ‚bis zur Knikeele herunter ſtreifende 
Verfengungen der Haut, ‚ welche ſchwere Verletzungen auch 
dem Getroffenen am ſibenten Tage den Tod zuzogen. — 
An keinem Knochen ward irgend eine Verletzung gefunden, 
Von dem Gelde, welches er in der Zafche gehabt, wie auch 
von feinen-metallenen Schnallen und Knöpfen war nichtg 
gefhmolzen oder fonft angegriffen, wie dan_auch die Uhr 
in der gewöhnlichen Beinkleidertaſche Feinen Schaden zeigte, 
[da der Bliz feinen Strich, nur hinten am Rüden herunter, 
von. dem bey der Schulter durch die Kleider durchgeſchlage⸗ 
nen Loche zu dem andern an der obern linken Lende genom⸗ 
men hatte. Es befanden ſich naͤmlich an der Bank, darauf 
er geſeſſen, eiſerne Gehaͤnge, welche den Strahl anlocken 
konten, und von welchen auch das linke abgeſchlagen 
worden:)] auch haben noch die Hare womit das Polſter aus⸗ 
geſtopft geweſen verſengt BESSER CH) — Uebrigens ift in 
dem. 


(715) „@o ward am aten Jul 1719. zu Shih ein Mädchen, 
welches in einem vom Blitze getroffenen Haufe im zweiten 
Stofmerf anf einer Bank am Fenfter faß, oben an der 

‚ Schulter, am der rechten Seite, und am Geſaͤſſe verfengt, 
— md 
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dem ganzen Wege des Blitzes, weder an dem Metalle felbft 
daran ‚er yon oben herunter gefaren, noch an den anftoofz 
fenden Rörpern oder andern. Teilen ded Turms -oder der 
Kirche, Die mindefte Spuhr einen Verlegung anzutreffen 
geweſen. An der langen von der Uhr des Turms herunter⸗ 
gehenden Stange, an einem hohen hoͤlzernen Kruziſix, hinter 
welchem ſie in der Kirche geleitet war, an der Stuͤzſtange 
des Balkons, an dem eiſernen Laubwerk, an den meßing⸗ 
nen Pfeilern iſt nichts verfeert „- und am dem bretternen 
Durchzuge, an dent vilen troknen Holzwerk, welches fo: 
wohl oben im Kirchendache als in der Kirche diſes Metal 
umgeben hat, und daran ſelbiges zum Teil beveſtigt ge⸗ 
weſen, iſt bey genauer Unter ſuchung nicht das geringſte vom 
Brande oder abgeſchlagenen Splittern zu finden geweſen. 
Auch haben weder die nahe bey dem Getroffenen herum 
ſitzenden uch. die oben uͤber auf dem Balkon befindlichen 
Perſonen aiaeDehhhadiaunge oder — erlitten,“ (*"6) 

es TUR Cr . «St. Erf. 


und iht Hemde veibante Die Verlegung mar aber nur 


leicht, als von ſi idenden Waſſer: ſie war irer Sinne nicht 
beraubt worden und blieb one Fieber: nur erſolgte einiges 
krampfigtes Erbrechen, und die beyden folgenden Tage bey 
wiederfonnmenden Geivittern kraͤmpfigte Beaͤngſtigungen. 
Oberwaͤrts waren die Fenſter und unten die Beveſtigung 
der Bank an dem Fußboden zerſchmettert.“ (Bresl. Saml. 
1719. Zul. p- 86. von Scheuchzern berichtet.) — Es war 
alſo eine veſte Bauk, dergleichen in alten Haͤuſern vor den 
Fenſtern zu ſeyn, und die auch mit eiſernen Haͤſpen verſehen 

zu ſeyn pflegen. 
(#16) Die Umſtaͤnde ſi nd. von — Juſtizrath Acermann in 
einer beſondern Nachricht von diſem Wetterſtrale, Kiel 
1772 8beſchriben. Wegen des: von mir. Hinzugefuͤgten 
H 2 muß 


* 


116 K. VI. Anlockung und Wuͤrkung 


sn Erf. I ET, 

De berühmte Yeofepr Richmann in Petersburg 
wolte, als die Bemerkung vom Anlocken ber Gewittermas 
terie Durch Metalle noch neu war, Verſuche daruͤber anſtellen. 
Er hatte alſo oben an dem Dache feines Hauſes eine eiſerne 
Stange ausgeſtelt, davon metallene Ketten und Draͤte in 
| HE u A i · Ddas 
a ——— — 2 ar br Ba War — — —— 
muß ich nur folgende Rechenſchaft geben. Ich vermutete, 
daß von dem grooſſen Turm ein zuſgmmenhaͤngendes Metal 
. «herabgehen. wilrde,. welches, ‚won. deſſen Spite an, dem 
99 — die Leitung zw der beſagten Stange verſchaft haben 
* kboute, (E. ‚Sonliche Veiſpile Erf. 23 1541559, obgleich 
vaſelbſt p . 10. 33. "nad dem Bericht der gene die es von 

i auſſen angefehen ,, gemeldet wird, der Sir fi ſey gegen die 
| andere Seite der Kirche sugefaren. Es ſchien mit naͤmlich 
— nicht wahrſcheiſtlich, dag det Strahl wicht M diſen hohen 
metal gebekten Turtn deſſen Spree beinige Tage zu⸗ 
vor geleuchtet hatte, gefallen waͤre, noch, wenn er ja von 
der oͤfflichen Seite. bergekommen, den kleinen dort auf dem 
Vichendache ſtehender Turm beruͤhrt habe, ſondern unter 
Ebigem durch eine der Hefuungen des girchen daches und 
Vvaſelbſt noch mit Vorbeigehung ſtarker eiferner Auker, eines 
ʒwiſchen beiden Sefnungen befindlichen gemauerten Pfeilers, 
— und des dahinter ſtehenden hoͤlzernen Staͤnders, an welchem 
das Wechſelrad beveſtigt war (p- 26. 28.) auf die befagte 

. Stange zu hineingefaren fey. (©. unten 8.83. 84. was vom 
Widerſtande der Luft, imgleichen was Kap. X, ‚von der Leis 
— tung durch underſeertes Metal geſagt wird) Ferner, da 
der Bliz nicht, wie gewoͤhnlich, dis zu den Fuͤſſen des Ges 
trofenen herabgefaren, ſondern deutlich beym Sige ausr 
“Sigebrechen, ſo mutmaſſete ich⸗ daß etwa eine eiſerne Haͤſpe 
ah · daſelbſt wieder herausgelbkt habe. "Da nun der Hert 
Baumꝛiſter Sonnin nach Kiel seiten, bat ich ihn ausdruͤk⸗ 
von sc, lich, 
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das! Zaus durch den Eingang „nahe unter der Decke eines 
Gariges bis in ſein Zimmer geleitet, und durch widerſtehende 
Körper ſo umgeben waren daß keine Ableitung davon zur 
Erde ginge, ſondern die Kraft welche er unterſuchen wolte 
fo viel moͤglich an der Zuruͤſtung geſamlet blibe. C')— Am 
ae * Gten Buguf) 1753. ER er bifelbe, 
* als 
Rn IL ir 

lich, ie Umfände zu —* Er fand die Beſchaf⸗ 
ſenheit wie ich vermutet hatte, und von ihm erhielte ich 
die Beſchreibung der uͤbrigen Umſtaͤnde welche ich augeführt 
habe, wie auch die Nachricht, daß unter dem Fußboden 
des Chores vile ſtarke eiſerne Stangen Ligen. auf welchen die 

Leichenfteine der dort befindlichen | Gräber ruhen. > 
‚, (7) Die Zurüftung ſelbſt, und daß die“ Leitung nicht auffen- Ä 
am Haufe herab, fondern in das Haus hinein veranſtaltet 
worden, auch nicht bis zur Erde herunter gegangen, ſoudern 
in dem Zimmer aufgehoͤrt hat, zeigen ſchon jedem der es 
nur betrachten wil, daß Richmann Feine Ableitung des 
Blitzes habe anlegen wollen, und es iſt alſo widerſinnig, 
ſeinen Tod als ein Beiſpiel einer mislungenen Gewitter⸗ 
Ableitung anzufuͤren. Ich kan aber nicht umhin, auch 
ſeine eigene ruͤrende Worte, und gleichſam den geſezten 
Entſchluß, damit er ſeinem Tode entgegen gegangen, bei⸗ 
zufügen. Man findet fie in feiner lezten Abhandlung, 
welche er kurz vorber der Kaiſerlichen Ufademieräbergeben; 
und darin fein zum Beobachten gebrauchtes Werkzeug bes 
"fchriben hat. (Nov. Comm. Retrop. T. IV. p. 335) „Man 
koͤnte (ſchreiht er). fragen, ob nicht: Gefahr bey! difen 
Verſuchen zu befürchten ſey, und ein ſchroͤklicher Bliz durch 
ſolche Anſtalt unvorſichtiger Weiſe hergeleitet werden 
moͤgte? Wenn diſes waͤre, ſo muͤſte man Rath davor 
ſſchaffen. Es werden aber zuvor verſchidene Beobachtungen 
und Erfarungen erfodert, um an. wiſſen, weswegen und 
unte® 
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als ed in der Ferne Donnerte, nebſt dem Küpferffecher; 
| Herrn Sokolow. Unvermutet aber, und da die Luft fonft 
heiter war, naͤherte ſich eine dicke tief gehende Gewitterwolke, 
daraus -verfchidene Leute den Bliz auf. die -befagte Stange 
zufaren fahen, und dabey auch einige, weil der Wetterfchlag 
fehr heftig war, auf der. Baffe erfchättert, ja umgemworfen 
wurden. Difer Bliz ward durch die Stange und Kette in 
Richmanns Zimmer geleitet, und da felbiger fid) eben bey 
feiner Beobachtung gegen die Zurüftung dahin büfte wo das 
Metal aufhörte, fo fprang der Strahl durch etwa einen 
Fuß Zwiſchenraum, in Geftalt einer weißbläulichten Seuers 
kugel, auf ſeinen Kopf zu, warf ihn tod zuruͤck, hinterließ 
einen Flecken mit Blut unterlaufen an der Stirne, und weiter 
hinunter hie und da am Koͤrper mehrere rothe und blaue, oder 
gleichſam angebrante Stellen, zerriß auch beym Ausfaren, 
pne den Strumpf.zu verlegen, den Schu am linken Fuffe, 
wo fich gleichfald eim, bläulichter Flef befand, Die Flede 
waren nicht weiter als in die Haut gebrant. Junerlich fand 
man keine merkliche Verletzung, auffer etwas ausgetretenes 
| a in: dee — und Lunge, und eine Entzuͤndung 
Dre? er oder 


ee 1) welchen Umſtaͤnden der Bliz gefährlich werde. Dem: 
mach müflen die Naturforfcher dabey Herz und Unerſchrok⸗ 
kenheit bezeigen. Cs ift meines- Amtes ‚die Würfungen 
md Kräfte der Natne nach Vermögen zu unterfuchen : 
ich gehe alfo mutig voran, und verfäume Feine Gelegenheit 
meine Dienſte zur Benbachtung und einigermaaffen zur 
Beſtimmung diſer Naturkraft zu Teiften— Auch meldete 
"Herr Sokolow/ daß Richmann ihm noch vorher die Gefahr 
angezeiget, welche von einem plöglichen Zufchuß aus einer 
Wetterwolke auf difes in das * — Metal 
entſpringen koönte. 
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[oder von Blut ausgedeente Adern) in der Gekroͤsdruͤſe und 
den dünnen Gedaͤrmen. Der Körper geriet in zwey Mahl 
24 Stunden ſchon in grooffe Faͤulniß. — Ein gläfernes Ges 
vaͤß, darin das Ende der metallenen Zurüftung fich ftüzte, 
war zerſchmettert; ein dünner eiferner Drath, mittelft deffen 
dife Zuruͤſtung mit der Kette die vom der obern Stange 
herab Fam Gemeinfihaft hatte, war in Stücke zerfprungen, 
und, daß er glüend gewefen, Tonte man aus einigen anges 
branten langen Strimen auf Heren Sokolows Kleide fehen, 
welcher auch anfangs fo betäubet niderfiel, daß.er den Dons 
ner , deffen Knal doch heftig war, nichk gehoͤrt hatte, doch 
aber ſich von: felbit wieder ‚erhohlte und one Schaden war, 
Etwas vom Strale war. aud) in das Thürgeräfte gefaren, 
unter welchem die Kette hergeleitet worden, und hatte bie 
Pfoſten der Yänge nad) zerfpalten, wie aud) noch von einer 
andern Thür, bey welcher fie vorbeygeleitet worden, ein 
Splitter abgefchlagen war. Ein Geruch ald von entzüns 
detem Schießpulver erfüllte bad ganze Haus mit Dampfe, 
und einige Bediente, welche fich nicht weit von Richmanns 
Zimmer in der Küche befanden, wurden fogar davon bes 
täubet,* (3) | Ä 
— 24 $. 57. 


(118) Dife Nachricht ift aus dem Deutfchen überjezt im Vol. XLIX: 
der Philof. Tranf. p. 61. .eingerüft, und die Petersburger. 
Akademy beruft fich felbft darauf, ald von dort eingefchikt, 
in den Nor, Comm. Petr, T. IV. hift. p. 36. Es ift eben 
difelbe, welche der Herr Abt von Selbiger erhalten und im 
Anhange zu feiner Abhandlung: Von den fchädlichen Würz 
Fungen des Bliges, hat drucken laffen. Sch habe auch das 
mit eine in den Phil» Tranf. Vol. XLVII. p. 765. zum Teil 
aus Lomonosow Orat. de metcoris vi electrica ortis genommene 
Beſchreibung verglichen, dabey ſich eine Zeichuung der 

| Zimmer 
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$. 57. 

Ueberhaupt ſpringt der Bliz auf Menfchen zu, wenn fie 
ſich nahe bey andern Körgern befinden, in welchen er herab. 
faͤhrt, und welche ihm doch ziemlichen Widerftand geben, 
als Holz, Steine u. dgl. So werden oft Menſchen crfchlas 
gen, welche fich unter einem Baum, Buſch, Heuhaufen 
u, dgl, auf dem Felde verbergen wollen, 


52. Eıf. 

“rm Jahr 1691 waren zu Everton in Nortamptonfhire 
serfchidene Leute nrlt der Korn-Ernte befchäftigt als fich ein 
Gewitter mit Plazvegen erhob, deswegen irer ohngefähr 
zwanzig unter einer lebendigen. Hecke, au deren Fuß ein Gras 
ben war, Schuz fuchten. Davon wurden 4 durch einen Wetter⸗ 
fchlag,. den Leute in der Nähe in Geſtalt einer Feuerkugel ges 
rade auf fie herabſchieſſen fahen, getüdtet, 8-andere gefährlich 
befchädigt, deren ſechs ſich in dem Graben,. und zwey auffer 
demfelben befanden, die hbrigen aber nicht fonderlich verlezt. 
Die getödteten waren: Simon Marriot mit- feinem Sone 
Robert Marriot, etwa ı8 Jahr alt, Richard; Wells, und 
Thomas Burroughs. Der Prediger des Orts, Herr Eds 
wards, begab fich gleich nach dem Zufalle zu der Stelle hin 
und fand fie folgendermaaffen, Robert Marrivt lag auf dem 
Ruͤcken auffer dent Graben: die dabey gewefen, fagten: 
er ſey nach dem Wetterfchlage noch fortgefrochen, Herr Eds 
wards berichtet,er habe Fein Zeichen der Verlegung An feinen 
Körper geſehen, obgleich einige Zuſchauer erdichtet hatten, 
es waͤren alte Knochen in feinem Leibe zerbrochen geweſen. 

* | Pr. Die 

Zimmer des Herrn Richmanns und feiner Zuruͤſtung bes 

findet, welche legtere auch in Wınkrerı Difl, de avertendi 
fulminis artificio befchriben worden. 


E auf Menfchen., 8.57. Erf 32. z2ı 


| | _ Ä 
Die Frau welche die Kodten gekleidet. meldete: nur, daß 
ſie eine Verlegung. ald mit Schroot gemacht auf der Herz⸗ 
grube, und vile andere dergleichen. Stellen [oder Flecke] an 
den Beinen gefunden hätte, In der Hecke fiand ein abges 
ftuzter Eſchenbaum, unter welchem-Richard Wells und 
Simon Marriot lvermuthlich auch der befogte Sohn bey feis 
nem Bater) faffen: Burroughs aber faß zwey oder 3 Yards 
davon, In difem Baume fanden ſich vier, wo nicht mehr, 
Surchen, an der Zeite wordie Leute gefeffen hatten, die von 
oben an bis beynahe zur Erde herab, etwas tieffer. ald die 
Rinde gingen und jede ohngefähr einen Zol breit waren: in 
den übrigen Teilen war der Baum unbefchädigt. Die grüs 
nen Dornen der Hecke waren verſengt, und die Stelle roch 
ſtark nach Schwefel Dem Simon Marriot war. der Zut 
oben in Geſtalt einer Pfeilſpitze zerfchlagen und bey dem 
Rande faft rund umher rein abgeriffen. -Difer Hut und ein 
Zeil der Kleidung. war, als ein Sieb, vol Loͤcher; auch 
waren auf einer Schulter die Kleider bis auf den Leib zerrifs 
fen und dafelbft ein rothbrauner hart als Horn verbranter 
Flek zu fehen. Er war zurüf gefallen und. hatte noch 
Schnupftobak auf der Hand welches er eben nemen wollen, 
Die beiden andern fihinen ſich mit dem Rücken an der Hecke 
geftüzt zu haben, daher fie in irer Stellung ſitzend bliben. 
Mells hatte einen Fleinen Hund auf dem Schooß, der mit ers 
ſchlagen war, feine Augen offen, die eine Hand auf des 
Hundes Kopf gelegt, und in der andern ein Stuͤk Brod, als 
ob er ed demjelben geben wolte.. Die Verwanten meinten, 
dag ihm die Schulter ald abgefchlagen gewefen. Burroughs 
ſaß gleichfalß mit offenen Augen, (''?) den Kof auf die 
| | 85 Seite 
(*19) Es gehoͤrt alſo nur zu den Maͤhrchen von der Wuͤrkung des 
Blitzes daß an einem Erſchlagenen immer die Augen ver⸗ 
ſchloſſen 
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Seite gekehrt, Aufwärts ald nach den Wolken ſehend. In 
feiner Tafche-befand ſich eine Fupferne Tobafsdofe , durch 
welche ein Feines rundes Loc) gefchlagen und an der Seite 
etwas von dem Metalle augefchmolzen war. Die untern 
Teile des Leibes, welche im Sigen die Brde berührt hats 
ten ‚ waren an den Getödteten überhaupt, nach dem Bericht 
der Frau welche ſie gekleidet, und befonders an difem Burs 
roughs ſehr befchädigt, als ob fie an verfchidenen Stellen 
init einem Heinen glüenden Eiſen verbrant wären. She 
Zaupthaar war fehr verfengt. Einige von den andern 
welche nahe bey inen faffen , waren unverlezt; andere aber, 
Die auch weiter entfernt geweſen, befchädigt. : Die Kleider 
Karen bey difen vol Köcher, als ob fie mit Schroot durchs 
ſchoſſen wären, - Bey keinem- fand fich die geringfte.blutige 
Wunde, fonderw die befchädigten Stellen waren. trocken 
als genarbet. Einige der Verlezten waren als tod hiderges 
fallen, aber erhöhlten fi doch bald wieder von felbft: ans 
dere mufte man zu Haufe tragen. Eine Frau hatte vier Kleine 
Flecke auf dem Knie ald mit Schroot gefchoffen , welche 
nachmahls zur Eiterung Famen nnd Brandrinden- abfon: 
derten. Eine andereFrau, die fi) ſchwanger befand, hatte 
Über iren ganzen Körper bey hundert verlegte Stellen ver- 
ſchidener Art, deren fiebzehn ziemlich grooß, ja einige einer 
Hand grooß waren. Auf jedem Arm befand fich eine dere 
felben wie aud) an beiden Seiten ded Bauched. Aus den 
meiften diſer Stellen Löfeten ſich nachmahls Brandrinden 
|... ab, 


fchloffen gefunden würden wenn er fie offen gehabt, und ' 
offen wenn er gefchlafen hätte. Kein Wunder aber ment 
derjenige dem der Bliz in die Augen fcheinet, oder dem er 
fogar die Angbraunen verfengt, en 67.) die Lider plözlich- 
ſchlieſſet. 
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ab, die ſchwarz und trocken ald Leder, und davon einige 
groͤſſer als eine Walnuß waren, Zwey Brandflecken hatte 
fie, unter iren Zußfolen, obgleich die Strümpfe und Schue 
wicht verlezt waren. Sie hatte dicht bey den Getödteten 
gefeffen und hatte noch den Wetterſtrahl gefehen, aud) bes 
merkt daß ihr Dan blaß geworden und in Ohnmacht ger 
fallen, war darauf. auch weggefunfen und one Empfindung 
aufgehoben. Beiden ward eine Ader geöfnet. Ire Beine 
waren noch ehe man fie aus dem Felde zu Haufe trug, fehr 
engefcehwollen. Dife Frau empfand vile Schmerzen und 
konte kaum die Berürung von einigen Bedeckungen ertragen, 
Drey Wochen dauerte. es ehe fie aufſtehen konte und bey⸗ 
nahe drey Monate verfloffen vor irer gänzlichen Befferung ; 
dennoch ging fie bis zum vollen Ende irer Schwangerfchaft; 
und an dem Sinde ,. welches auch ‚am Leben blieb, fanden 
ſich gar Feine Flecken. Um difelbe Jahrszeit empfand fie 
nachmahls ein Sucken mit Fleinen Blatiern als von Neſſeln ver⸗ 
uhrſacht, deswegen ſie jedesmahl Blut laſſen muſte. An den 
uͤbrigen Verlezten waren aͤhnliche aber nicht ſo tief gehrante 
Stellen, ‚fo daß ſich auch bey einigen Feine Brandrinden 
abfonderten, Noch verfchidene andere wurden von dem 
Metterfchlage umgemworffen, die doch nicht merklich verſeert 
waren, ('?°) —A | Erf. 53 


(720) Philoſ. Tranſ. Vol. XX. n. 236. p. 5. im Jenner 1698 mit: « 
“geteilt von Herrn D. Wallis, aus dem Berichte des Predir 
gers Herrn Edwards, und Herrn Burlers, eined guten 
Beobachters, welche beide fich aus der Nachbarfchaft bald nach 
. dem Zufalle nach dem Plage begaben und die Erfchlagenen 
noch auf der Stelle fanden — Sch muß anmerken, daß hier 

von -den-Befchädigungen nicht allein der Ausdruf Wunden - 
| rs fondern * Löcher (holes) gebraucht wird, da 
- doch 
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53. Erf. i 

„sm Auguftmonat 1763 fiel ein Wetterſtrahl auf dem Land⸗ 
gute Roperbek auf einen grooſſen Heuhauffen und ſezte ſel⸗ 
| bigen in Brand, da dan nachmahls unter dem verbranten 
Heu vile harte, löcherichte, dunkelgrau Schlacken gefunden 
wurden — Bey diſem Heuhaufen faß an der Erbe eine Fran 
welche ein halbjäriges Kind an der Bruft hatte. Sie warb 
atıf der Stelle vom Bliz erfchlagen, davon ſich an der 
Bruft und am linfen Arme Spuren zeigten: im Geficht war, 
aber die Farbe nicht verändert, fo daß fie noch als lebend 
ausfahe — Das Kind ward 4 Schritt, weit zur. Seite wegs 
getworfen und war ganz unverlezt. — Bey der Frau fland 
ein Man; difem ward zur ſelbigen Zeit das Geficht mit vers 
fhidenen Brandbläfen bebdeft, fo dag ihm die Augen zus 
ſchwollen, die Hälfte des linken Ores war verfengt, aud) 
war die Haut am Scheitel ſowohl als im Genicke an zwoeu 
Stellen verwundet: von da ging längft dem Ruͤkgrade ein 
verfengter Streif herunter und der rechte Arm war etwa 
verbrant. Er ward aber völlig genefen, fo daß nur im Ges 

fichte die Narben von den Brandblafen übrig bliben, „ ('?") 
Auf gleiche Weife find diejenigen der Gefahr ausgefezt, 
welche fich in oder aufjes einem Gebäude, nahe an einer 
Wand, Pfoften oder dergleichen, in welchen ein Wetterftrahl 
herunterfährt, aufhalten, die fih in Winkeln der Zimmer 
befinden, die von auffen unter einem Tpürgeräfte, (befons 
ders 


doch aus den folgenden erhellet, baß.es nur Brandſtellen 


in der Haut geweſen. 

(22T) Nov. Act. phyf. med. T. III. obf. 51. p. 221. von Herrn D. 
J. B. ve Fıscner mitgeteilt, aber nicht von ihm felbit beobs 
achte. — Ein anderes Beifpiel iſt in Eph. N.xC. Dec. III. 
ann. J. app. p. 125 angeführt. j | 
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ders einem Tore über welchem ein Turm: flehet). oder fonft 
nahe an einem ‚Gebäude. bey Ku Gewitter — 
ae ee ee 
| 54. Ef. Err 
„Bor einigen Jaren fchlug der Bliz zu Goͤttingen in — 
Turm uͤber dem Wehnder Thor wo die Gefangenen bewahrt 
werden. Dabey wurden zween Maͤnner unten im Durch⸗ 
gange des Tores erſchlagen, die ſich daſelbſt, um vor dem 
Regen und Gewiiter ſicher zu ſeyn, hingeſtellt ‚Hatten, 
. Der Körper, bes einen, marb Öffentlich befichtigt und. gedftnet, 
aber feiner von den anweſenden Aerzten! konte die beſondere 
u bes — Todes daran; entbeden,“ NEE 
55. ‚Ef. 


eds, r 


— zZ DEE 


— der Thuͤr eines Hauſes unter dem Geſimſe — 
hatte, auf der Stelle vom Bliz erſchlagen, und an ſeinem 
Kopfe fand man eines Talers breit die Hare gleichſam weg⸗ 
gefchnitten. Einen Schrit weit von ihm war ein, zweyjaͤ⸗ 
riges Knaͤblein und ein erwachfener Sohn vom Haufe,. denen 
aber nichts wiederfaren. — Der Strahl war von der. obern 
Ecke des Schorfteins an, durch das ganze Haus, mit vers 
ſchidener Beſchaͤdigung heruntergefihoffen, hatte auch noch 
im Reller Men Ständer zerfpalten und dabey ein Loch einks 
Kopfes grooß ducch die Mauer gebrochen. - In einer Stube, 
darin die Hausleute waren, ward. ein. Fenfterladen zer⸗ 
fpalten und bey 30 Scheiben zerfchmettert. . Dafelbft warb 
eine fi ebzigihrige Frau nidergeworfen und ihr linker Schu 
ſamt 
22) Aus einem &äreiben & des Herrn Hofrath — mel 
‚cher bey der Leichenoͤfnung ———— geweſen, vom 

2aſten May 1775- 
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famt den Strumpflaufgeriſſen, one weitere Verletzung an 
iren Kleidern. Sie enupfand einen brennenden Schuerz am 
Schenkel und im Ruͤcken, davon ſie doch in wenig Tagen 
wieder genefen war.“ er Ä | 
men A * 56. Erf. neggi. nur" nnd. 
5Im Jahr 1698 den 22 Decemb. ftetfte fich ein junger 
Man bey einem ankommenden Gewitter iihter die Thuͤt einer 
Scheune, deren Geruͤſte oben von’ Steitr war, Daſelbſt 
führ ein Wetterſtrahl ‘herab ; der ihn erſchlug Er lag ‘Bor? 
wärts danider, ganz von Kleidern entblbßt, indem niit ein 
wenig vom Hembe in ſeinem Halfe vom Strumpfe a ar ee 
‚nem Fuffe, und’ dom Rok⸗ Ermel am Handgelenke an khet‘ 
gebliben war. Seine hölzerne Schue waren weggeworfen, 
davon man nur den einem serfpaften wiebderfand, fo wie aud) 
| der Hut nicht zu finden war, " Die übrigen Kleider waren 
in kleine Lumpen zerriſſen weit umher zerſtreuet.“ Die 
Harte auf feinem Kopf and’ am Baarte waren als mit einem 
Kichte‘ vderſengt. Das Thürgeräfte war zerſchmettert und 
ein Teil der Mauer uͤber demſelben Seruntergefeplagen, © das 
von die Steine um m ihn her lagen.“ en | 


SR 57: Sf... Mr 48% a a 
— Trythali in — welches anderthalb englifche 
— ſuͤdweſtlich von dem Moͤlfrahuͤgel ab Mer! fiel in 
weniger als einer Virtelſtunde nach dem (Erf. 40.) oben er⸗ 
weenten Wetterſchlage, der Bliz auf ein hochſtehendes 
test a. feinen Baum * andere Erhaben⸗ 
* Fr heit 

'' (423) Scheuchzer ©: chweiz. Nat. Geſch. III. T. p. — — 

| Ausg. I.T. p. 274.) 

.. (224) Philof. Tranf. ‚Vol. XXI: 2.249...p. 5L von Ser * 
Thoresby berichtet. 


— 


auf Menſchen. $: 57. Erf. 56. 57. 127 


beit int der. Nähe um. fich hatte. Der Kuͤchenſchorſtein, wels 
cher won gehanenen Steinen war; ward, ſo weit er uͤber das 
Dad) hervorragte, nämlich) etwa 4 Fuß, rein abgefchlagen. 
Der Strahl fuhr fodan teild an difem Schorfteine, teils im 
Gebäude felbft;; mit einiger Befhädiginng; herunter. Der 
Pächter felbft faß unter dem Schorfteine am Feuer, ward; 
one. daß er den Bliz nefehen oder den Donnerigehörethatte, 
eine gute Strede vonder Stelle weg im die Küche hingeworfen, 
und lag eine Virtelſtunde lang betaͤubet, Hagte nachmahls, 
daß er die Arme nicht bewegen koͤnne, und einen Schmerz 
als durch die Knochen ſchieſſend, fuͤle, war aber mehr von 
dem ausgeſpruͤzten ſidenden Waſſer aus einer Pfanne, darin 
ein Brand⸗Eiſen, welches im Schorſteine hing, geworfen 
worden, als vom Blitze ſelbſt verbrant. Die Frau, welche 
dicht vor dem Heerde ſaß, ward zu Boden "geworfen und 
die zugeſchnallten Schue von beiden; Fuͤſſen abgeriſſen: ſie 
ward aber weder verbrant noch betaͤubet, und nur auf ein 
Paar Tage, an den Fuͤſſen etwas gelähmt, Zwey andere 
Perfonen in der Küche wurden ebenfals umgemorfen;: aber 
nicht beſchaͤdigt. Der Sohn hingegen, weldyer in der Ecke 
der Küche ‚neben dem Heerde an der Mauer faß, ward ers 
fchlagen. Sein Hemde war am Rücken etwas verſengt 
und Jerriffen, fein Rok und zwey Kamifdler in Feen zera 
föft, fein linfer Schu vom Fuſſe und dabey auch der Heine 

Zehe faft abgeriffen. Difer ward nicht umgeworfen, fondern 
figend auf der Stelle, wie auch fein Hund zu feinen Füffen 
ligend getödtet, _Um den Gürtel war ihm aud) die Haut ver: 
fengt. Die Tochter war auf derDile neben der Küche, ward 
auch one Empfindung nidergeworfen, erhohlte fid) aber bald, 
nur fühlte fie ein Zittern über den ganzen Körper und eine 
° Betäubung und Steifigkeit in den Füffen ald wad man 
Schlafen nennt, Da fie eine Rauchwolke im Zimmer fahe 
und 


- 
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and ire Mutter ſchreien hoͤrte, lief ſie zur Kache, welche vol 
| us war, — einen — — on 


ydm ‚Jahr 1752; dent on, et —— anter 
der: Predigt auf die. Kirche: zu Alfwa in Gothland. Die 
Spindel: des Turms am weitlichen: Ende der Kirche, welche 
aus Eichenholz/ zuoberſt mir Eifen, beftand, ward zerſchla⸗ 
gen und herabgeworfen. An der öftlichen und ſuͤdoſtlichen 
Seite des Turms waren: verfchibene:Bvetter abgeſchlagen. 
An der nordlichen Seite des Kirchendaches zunaͤchſt bey dem 
Turm war an Teil der obern Bretter "die laͤngſthin am 
Dache herabgingen abgeriſſen, die andern aber welche qlüeer⸗ 
Aber gegen das Dach lagen waren unbeſchaͤdigt. Ein Bal⸗ 
fen des Dachſtuhls war queer abgeſchlagen, und daxunter 
war auſſen an der nordlichen Seite die Kirchenmauer⸗ vom 
Dache bis an den Fuß eines Fingers breit geſpalten. Das 
ſelbſt fand man auch die Erde in einem Haufen aufgeworfen. 
In der füdlichen Thür war ein grooſſer Marmorfteint unten 
von- dei Schwelle hinaufwaͤrts gefprenget, Von !'der 
Thür ,iwelche nach der Mauer zu offen fland, war 
ein Splitter abgefchlagen; die Mauer zunächft daben fand 
man unbeſchaͤdigt, oben aber waren drey Köcher in der 
Mauer, und am. Pfeiler zunächft bey der Thuͤr war in 
einen Steine ein Loch gefprenget. Ungefähr eine halbe Elle 
nordwärts von dem Deckel über der Kanzel war in dem Ger 
tänchten an der Mauer ein länglicht rundes Loch, An der 
Banzel hatte der Bliz eine vergoldete Keifte getroffen und 

| war 


(125) Philof. Tranſ. Vol. XLVIII. p. 89. nebſt einem Abriſſe der 
getroffenen Stellen: von Herrn M. Wil. Borlafe befchriben, 
welcher die Umſtaͤnde ſelbſt unterſucht und von dem Pächter 
erfraget hatte. 


% 


Ä auf Menſchen 6. 57. Erf ʒ83. 109 


war an ſolcher einige Laͤnge bis zur Kanzelthuͤr hingelaufen, 
hatte auch iin Wege [vielleicht bey einem -Nagel} einen klei⸗ 
sen Splitter aus dem Holze gefchlagen.:.: Dife Leifte, und 
eine andere am Kanzelfuffe, wie auch verfchibene Vergols 
Bungen am Kanzeldeckel, waren flefweife ſchwarzblau: 
aber auſſer difem -vergoldeten Bierräte zeigte ſich an der 
Kanzel Feine Verlegung, - "Vier Perfonen, von denen zwo 
im jeder der Baͤnke, die am nächften: bey der Kirchtuͤre 
find, fallen, empfanden einen Schmerz. in.den Süffen, det 
bey einigen: acht Tage auhielt. Eine andere in der. dfitten 
Bank von ber Thür vornen her, zunaͤchſt bey dem Pfeiler), 
fiel ohnmaͤchtig hin und klagte noch etliche Tage hber heftigen 
Schmerz in den Füffen. In einem von: den Weiberſtuͤlen 
mitten im Gange, ward: eine Frau, die der Mauert am 
nächften faß, ebenfals-fo getroffen, daß fie ohnmaͤchtig 
Hinfiel und noch fünf bis ſechs Wochen heftigen Schmerz 
empfand: Aufferlich aber zeigte fich Feine Befchädigung am 
ihr. Dem Prediger auf der Kanzel ward die Perufe ans 
gezündet: er fiel in Ohnmacht: und ward :one Empfindung 
aus der Kirche getragen , doch erhohlte er fich wieder nach 
drey Birtelftunden, Auffer der Peruke waren auch feine eigeise 
Hare über der Scheitel und vor dem rechten Hinterteil des 
Kopfes verfengt. An der ‚rechten Seite des Halfes bis zur 
Achfel war die Haut abgeftreift: Von da gingen drey rote 
Streifen zwey Finger breit, einer über das rechte Schulter⸗ 
blat, der andere über die obere Seite des. Armes, bis zum 
Elbogen, der dritte oben vom Schultergelenfe gegen die 
Armgrube. Wiederum fing fich an der Auffern Seite, mits 
ten am rechten dicken Beine ein Streif an, ber ſich vorwärts 
vom obern dien Beine am Knie hinunter und über das 
Schienbein bis an die grooffe Zaͤhe zog. Dife Streifen vers 
gingen nad) einiger Zeit one daß die Haut abgegangen wäre. 

3 Die 
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Die Hare ber Haut au den: befchädigten Stellen: wären teil® 
kraus geſengt teils-abgebrant. - Vier Wochen lang hatteier 
keinen Schlaaf, und empfand ſtarke Schmerzen in den Ar⸗ 
men und Fuͤſſen, am meiſten und laͤngſten aber im rechten 
Arme und im linken: Fuſſe, wo ihm Adern geoͤfnet wurden, 
Ju den zigentlichen Flecken wo ſich die Spuren des Blitzes 
zeigten empfand. er Feine Schinerzen.:: Die Kirche ward bey 
dem Wetterſchlage von Rauch und Schwefelgerud) erfüllet, 
der befonderd :um. die. Kauzel herum ſtark war.“ (19) LDe- 
die Kanzeln au einem Pfeiler, oder an der Mauer, oder am 
Chor beveſtigt werden, da der Deckel derſelben mit eiſernen 
Stangen gehalten wird ‚auch: oft Vergoldungen daran be⸗ 
findlich ſind, ſo kann, wenn eine beſſere Leitung felet und 
der Bliz ſich im Gebaͤude zerſtreuet, leicht ein Teil des 
Strahls darauf fallen, und da das Metal unterbrochen iſt, 
den Prediger in ſeinem Wege — Ich will davon 
* einen Sal anfüren.] I. 
uk | 59. Erff. | 
san Solingen im. Juͤlichſchen fiel 1711. ein Betterfiral, 
— der Predigt, durch den Glockenturm in die Kirche. 
Daſelbſt wurden drey Perſonen erſchlagen und verſchidene 
beſchaͤdigt, unter welchen auch ſelbſt der Prediger auf der 
Kanzel war. Er fielbetäubet nider und man fand an feiner 
zechten Hand und am ebern linken Schenkel bis auf das 
Knie die Hare abgefengt und die Haut mit einen voten 
| SM bezeichnet, one Berlesung der Kleider, 0) 
En 58. 
Der Bliz macht aber, beſonders zur Seite ‚ feinen weis 
ten Sprung Durch die Luft um von andern Körpern in wels 
| | i ; en 
(26) Schtweb. Abhandl. XV. B. 1753. p. 3 
- (427), Scheuchzer Schwei;. Nat, Geſch. VI T. vd. Mereorch p. 35, 
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ehen er herabfährt auf einen Menfchen zu fallen, Bey fehr 
dilen Wetterfchlägen in allerley Gebäuden find Menfchen 
vorhanden geweſen, um welche der Bliz in den Minden 
u. ſ. w. herumgefaren one fiezu berüren, (&rf. 3. 25. u. ſ. f.) 
Don denen bey einem Wetterſchlage Verlezten oder Getoͤdte⸗ 
ten Tonnen auch noch einige blooß durch die Nebenwürfungen 
des Blitzes, davon unten geredet werden fol, und befonders 
durch die Plagung der Luft gelittenhaben, one daß fie der 
Strahl in feiner Fahrt eigentlich berührt hätte. Wenigftens 
würde ic) urteilen, wenn an dem Erblaffeten und feiner 
Kleidung gar Feine Spuren der Verfengung gefunden wür> 
den, daß er nicht getroffen, fondern nur aus’ einer. ſolchen 
Urſache geſtorben ſey. 


I. 59. 

Die Anlockung durch Metal am Leibe kan den Sprung 

des Strahls noch etwas weiter herfuͤren. | 
60. Erf. 

Auf einem Landgute bey Bergen in Norwegen fiel 1669, 
den 14 Aug. unter heftigem Plazvegen der Blitz auf den | 
Schorſtein des Herrnhauſes, drang durch 4 Zimmer: und 
bis in den Bierfeller hinunter, Fenſter, Türen und irdene 
Gevaͤſſe wurden zerbrochen und hinausgemworfen, zinneunes 
und eiferned Geräte aber hie und da teils angefchmolzen, 
teild mit ſchwarzen Flecken bezeichnet. Die Väffer an dem 
einen Ende des Kellerd wurden von iver Stelle geräft und 
em andern Ende wurden die Stöpfel oder Hane in denfelben 

wacdelnd gemacht. [Es wird nicht gemeldet, daß ein Vaß 
zerſchlagen worden, daher ift die Erfchütterung wol nur 
von Platzung der Luft entftanden.] In einem der Zimmer, 
welches vol Dampf und Schwefelgeftant ward, lag eine 
3.2 Woͤch⸗ 
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Woͤchnerin, bey deren Bette ſechs Frauensperſonen ſaſſen, 
die ihr Geſelſchaft leiſteten. Die Vorhaͤnge wurden ange⸗ 
zuͤndet und alle ſechs zur Erde geworfen: unter inen aber 
nur eine, naͤmlich die Mutter. der Woͤchnerin, beſchaͤdigt. 
Diſe lag ganz ſinlos danider, und als ſich die andern wieder 
erholet, fahen fie, daß bey ihr allein der Schleier (peplum) 
als von Schießpulver verbrant war. Sie hatte an irer 
Kleidung: eine filberne Bette, welche ſich angefchmolzen 


und in fünf Teile zerriffen befand, An irem Hemde und 


übrigen Kleidern war nichts verlegt: am Koͤrper aber, unter 
den Brüften am Unterleibe herunter, war ein Flek einer 
Hand breit.fehr verbrant, (128) Die guten Frauen waren 
einftimmig der Meinung, daß hizu fein beffered Mittel als 
Frauenmilch wäre, welche demnach fleißig ſechs Tage lang 


mit Tächern aufgelegt ward, aber die heftigen Schmerzen 


nicht zu lindern vermogte. Es ward darauf. durch eine 
Brandfalbe die Entzündung, dabey ſich auch Blaſen aufs 
geworfen, gedämpft, die Brandrinde löfete fich mit guter 
Eiterung, ward durch reinigende und heilende Mittel bes 
handelt und in Zeit von etwa 3 Wochen war die Wunde ge 


— heilet, — In demſelben Zimmer ſol auch der Band von der 


daſelbſt ligenden Bibel hinten ganz abgeſchlagen und der 
Rand von einer ziemlichen Anzahl der aͤuſſern Blaͤtter, one 
Verletzung der Schrift, als mit einem Meſſer abgeſchnitten 
worden 


er Vermuthlich hing am Bufen ein Halsſchmuk herunter. — 
| Mädchen, deffen Wams vorne mit Hafpen zugeheftet ge: 
| weien, fo zwifchen den Brüften vom Blitze verbrant, daß 

die Narben davon nicht vergingen: wie Herr Thoresby, 


der es von irem Bruder im Jahr 1700 erfaren, berichtet. 


Phil. Tranſ. Vok XXIL N. 264, P-378, 


* 


Sp ward im Jahr 1672. den 2ten Sept. bey Keedes ein 


\ 
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worden feyn.® (29). [Mielleicht war metallener Belchlag 
am Bande und bad Papier ziemlich alt, daß der Rand durch 
den Druf der kuft leicht veiffen mogte.] 


61. Erf. 

„Im Jahr 1706 ward zu Augsburg, in einem Haufe 
barin der Bliz das Dad) u, |. w. zerfchmetterte und ed mit 
einem Schwefelgeftanf erfüllte, eine Sungfrau, die nahe 
an einem Fenfter ftand, welches nebft der darunter befind⸗ 
lichen Mauer mit befchädigt worden, zur Erde geworfen, 
fo, daß fie zwey Stunden lang als tod lag, und nachher 
noch einige frampfigte Bewegungen an Armen und Beinen 
hatte, ihre Sontange [der damalige mit Eifendrath aufs 
gefteifte hohe Kopfput) war an 5. oder 6 Drten in etwas 
als von Funken angebrant. Sie hatte eine Schnuhr von 
filbeenen Zugeln um den Hals gehabt, welche zerriffen 
und die auf dem Boden zerfireuten filbernen Perlen fchwarz 
angelaufen, ja an den Ötellen wo fie fich berührten etwas 
angefchmolzen waren. Auch fanden fich an der linken Seite 
des Halfes fchwarz angebrante Striche, etwa 8 an der Zahl, 
nach der Reihe und in dem Abftande wie die Perlen an der 
Schnur gewefen waren. Dife Verfengung ber Haut warb 
aber leicht geheilet und fie. ward völlig wieder herge⸗ 
ſtellt.“ (130) [Hie» hatte das Metal den Bliz zwar herge⸗ 
geloft, der aber auch, da die Schnuhr zeriffen, mit den 
metallenen Kugeln vermMuthlich wieder abgefprungen, weil 
fouft, und weiter herunter am Körper Feine Befchädigung 
gefunden worden. ] | 


| (429) Eph. N. C, Dec. I. ann. 2. obf. 37. p. 64. nach dem Bericht | 
des Herrn Doet. Treubler welchen die Kranke rufen laffem: 
Bartholin. A&. med. Vol. IV. obf. 9. p. 34. 
(730) Eph. N. C Cent, L, obf 28. p. 87. 
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Gleichwie aber die Aulockung und der Sprung zu oder 
von unterbrochenem Metalle in der Naͤhe dem Menſchen 
gefaͤhrlich ſeyn kan, ſo ſchuͤtzet ihn vielmehr das Metal 
welches neben ihm in einer Strecke herab gehet oder ihn 
umgibet: denn der Bliz verläßt das Metal nicht Am auf 
den Menfchen zu ſpringen wenn er durch jenes eine Leitung: 
zur Erde haben fan: ja, wenn er nur zur Seite unterwarts 
auf eine Strecke Metal treffen und dahin in andern veften 
Körpern herabfaren Fan, fo fpringt er nicht durch die Luft 
auf nahe Menfchen zu. So blieb Herr Worsfold in dem 
Eifenladen (18 Erf.) und die drey Perfonen in der Küche 
(Erf. 20) wo fo viles Metalgeräte rund umher vom Blitze 
berührt worden , unbefchädigt. Don dem unterwaͤrts 
zur Seite ablocfenden Metalle wird gleichfald ein Beifpiel 
(Erf. 105. b.) angeführt werben. — Sogar das bünne 
Metal von Vergoldungen, wenn e8 in einer Strecke an der 
Wand herab geher, Fan difen Dienft leiſten. 


62. Erf. | 

“sn den Zimmern des Lord Tylneyzu Neapel waren bey 
drittehalbhundertPerfonen verfamlet und aufferdem noch eben 
fo viel Bediente im Haufe, ald 1773 den 15ten Merz ein Wets 
terfchlag darauf fie, Der Bliz ging durch neun Zimmer 
welche -difer Lord in einem Stokwerk neben einander hatte, 
fo, da 5 derfelben von 234 Fuß breit in einer Länge von- 
913 Fuß gerade an einander fort, und von dem vierten in einen 
Winkel die vier übrigen 144 Fuß breit etwa 70 Fuß lang abs 
gingen. Der Strahlwar ohngeachtet der vilen Lichter in jedem 
derfelben fichtbar gewefen und hatte ſowohl hier ald in eben 
fp viel Zimmern von gleicher Groͤſſe, und auf ähnliche Meife 
verziret, welche fich in dem Stokwerk darüber befanden, 
deut⸗ 
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deutliche Spuren hinterlaffen. Die beften Zimmer dafeldft 
find nämlich mit einer falfchen Vergoldung prächtig auöges 
ziert, Ein mit Gips bekleideter Korniß welcher unter der 
Dede hinlaͤuft ift mit Silberblat [oder Zinblat] belegt und 
difed mit einem: gelben Virniß überzogen. in ſchmaͤlerer 
Streif gleicher Art gehet um die Tapeten an den Wänden 
herum und ift doppelt in den Ecken, mie ban aud) Thürges 
röfte, Gemählderamen, Lehnſtuͤhle u. f. w. ebendergleichen 
Dergoldung hatten. Der Grooßbrittannifche Gefandte, Rit⸗ 
ter Hamilton, war eben gegenwärtig und unterrebete fich in 
einem ber befagten Zimmer mit Herrn de Saufüre, Profefs 
for zu Genf, als der Wetterfchlag gefchahe, davon fie nach⸗ 
mahls die Spuren im ganzen Haufe genau unterfuchten — 
Dben an dem platten Dache, welches mit einer Art von Bes 
mörtelung gedeft war, fanden fie feine Befchädigung, wie 
auch an keinem der Schorſteine. Gleich unter diſem Dache 
liegt eine zinnerne Regenrinne , davon verfchidene Ausgus⸗ 
rören etwa 3 Zuß hervorgehen, deren jede von einer dünnen 
eifernen Stange unterflüzt und oben mit zweien: eifernen 
Dräten von der. Dicke einer Schreibfeder an der Mauer bes 
vefligt iſt. Einer von dergleichen Dräten war angefchmols 
zen. In den Bodenkammern unter dem platten Dache fans 
ben fie Feine Verlegung. - Nun folgten die prächtigen Zim⸗ 
mer, welche über dem Stokwerk des Lord Tylneys waren, 
und in welchen fich einerley Spuren vom Blige befanden 
als von den leztern ausführlicher ‚befchriben wird, nur mas 
zen Diejenigen welche in jedem Stokwerk am meiften gelit⸗ 
ten: hatten nicht eben gerade über einander. Der vers 
goldete Koruiß, welcher über 95 Zoll: breit ift, war zum 
Keil nur an den Fugen, befonberä in den Winkeln und wo 
eine Ritzein dem Metal gewefen, angefchwärzt, in verfchibes 
nen Zimmern mehr oder weniger befchädigt, befonders wo ber 

a | Metals 


136 K. VI. Anlockung und Würfung 


Metalbrath von einer. Klingel daran 'geftooffen. In einem 
der Zimmer war aber keine Spuhr von Befchädigung an 
dem vergoldeten Korniß oder andern: Teilen, auſſer allein 
an dem Klingeldrate, welcher durd) das Zimmer-hinging 
und gefchmolzen war. Die vergoldeten Leiften an den Waͤn⸗ 
den waren 23 Zoll breit, and. die fenfrechten 14 Fuß hoch: 
davon waren fehr vile befchädigt, 8, 9, 10 in einen Zimmer. 
Hie und da wo ein Leenftuhl, Sopha, Tifchgeitelle, die Reis 
ſten beräßrt hatte, war der Strahl über die Vergoldungen 
derfelben: mit herunter gefaren und die Stelle wo die Beruͤ⸗ 
rung geweſen an beiden Teilen mit einem ſchwarzen Flek 
bezeichnet. Unter den Tapeten, um welche die vergoldete 
Leiſte ging, war nämlich ein Fuß oder bretterne Verkleidung 
eben von der Hoͤhe daß die Stüle mit iren Lenen daran ſtieſ⸗ 
fen. . An: den Stälen und Sophas war auch der Damaft 
am Raude der Bergoldung an den Stellen wo Nägel darun⸗ 
ter waren: verfengt. - In zweien Zimmern:waren Feine Lei- 
ften, fondern Gemälde an weiffen Wänden. Hier war ber 
Strahl: in einent derfelben an dem Gemählderamen welcher 
oben den Korniß und. unten. das Thürgerüfte .berührte von 
jenen zu diſem herabgefaren, und’ hatte noch’au.demjeincn 
Fuſſe diſes Geruͤſtes ein: Stuͤk von ber bretternen Verklei⸗ 
dung abgeſchlagen und verſengt: in dem andern Zimmer 
hatte er mit Spruͤngen uͤber zwey Gemaͤhlderamen laufen 
muͤſſen um zu dem Thuͤrgeruͤſte zu klommen. Dex weiteſte 
Sprung welchen der Bliz hier in dem Zwiſchenraum von 
dem einen Ramen zum andern gemacht, und welcher ſich, 
wie bey den andern, an der Wand bezeichnet fand, war 
13 Zol — Bon den Vergoldungen war: der Verniß abge 
ſtreift, fo dag diejenigen welche unter dem Korniß gefefjen 
ganz davon mit glaͤuzendem Staube bebekt worden — = 
der Strahl in fo vilen Abteilungen Be gelaufen ;:fo 
re hatte 
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hatte ein jeder den Bliz gegen fich über gefehen, Vile von 
der Geſelſchaft in L. Tylneys Zimmern, deren fiben fehr vol 
von. Anwefenden waren, die ſich beym Kartenfpiel oder in 
Unterredung befchäftigten, hatten zwar eine flarfe Erfchäüt- 
terung gefühlt, davon einige noch einen Schmerz verfchis 
dene, Tage lang. behielten, welches vornehmlich diejenigen 
waren an deren Stülen oder Sophas felbft der Bliz her⸗ 
unter gefaren : keiner aber- war irgend merklich, verlezt, 
Hingegen befam ein Bedienter auf der Treppe einen ſchwaͤrz⸗ 
lichen Flek an der Schulter und Lende, und einem andern, 
der fich auf. derfelben Treppe fchlafen gelegt und den Kopf an 
die Wand geleent hatte, waren an felbiger Seite die Hare - 
verfengt.. In den beiden leztbenanten Zimmern fchien der 
Bliz am ſtaͤrkſten gewuͤrkt zu haben., In dem Zimmer unter 
demjenigen wo das Bret von dem Thürgerüfte abgeſchlagen, 
war noch ein Stuͤk eines halben Fuſſes im Gevierte aus der 
bemoͤrtelten Mauer geſprengt und umher zerſtreuet. Weiter 
unter diſem war eine feuchte Mauer, in einem Waſchhauſe, 
darin ſich der Bliz verteilen und zur Erde faren fonte — In 
Lord Tylneys Zimmern,war einiger Schwefelgeruch, aber 
nicht fehr betraͤgtlich; etwas mehr ſchien in den oͤbern Zims 
mern zu ſeyn — Das Haus liegt. zwar hoc) ‚ doch find ums 
her in. der Stadt noch. vile erhabenere Kuppeln und ande 
höhere Gebäude, (32) | 9 


Auch goldene und ſilberne Treſſen an den Kleidern koͤn⸗ 
‚ hen in fo ferne dienlich ſeyn, daß fie einen herzufpringenden 
Bliz von dem Koͤrper ſelbſt abhalten und auffen herabfaren 
laffen, | 

: 5 a 63. Erf. 


_ (432) Philof, Franſ. Vol. LXIII. p..324. vom Ritter Zamiltom be⸗ 
ſchriben, nebſt einer. Zeichnung von dreien ber Zimmer. 
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’ 6 Erf. 

09 dem gemauerten Pfeiler des Thors in einem Rave⸗ 
Yin zu Rendsburg, welches oben mit einer eifernen Bombe 
geziret ift, an deren Braudloche die Flamme mit eifernen 
vergoldeten Bleche vorgeſtellt wird, ſtand des Plazregens 
halber ein Ingenieurofftzier mit der rechten Schulter anges 
leent, ald 1769 den 25 Zul, ein Bliz darauf zufuhr, Er 
ward, zugleich mit einem Gergeanten der bey ihn ftand, ein 
Paar Schritt von dem Pfeiler zur Erde geworfen nnd bes 

täubet, und nad) einer Virtelftunde, da er fich wieder ers 

holet hatte, konte er noch weder ſprechen noch ſchlucken; je⸗ 

doch ward beides nach gedfneter Ader wieder hergeſtellt. An 

feiner Kleidung waren die meiſten goldenen Treffen ſchwarz 
angelaufen, hie und dba das Gold und Silber ganz wegge⸗ 

ſchmolzen, auch vile Knöpfe fo angefchmolzen daß das unter 
der nietällenen Platte befindliche Harz ausgelaufen war. Art 
feiner Tafchenuhr war zwar Aufferlich keine Beſchaͤdigung zu 
fpüren, fie ging aber nad) difem Zufalle fo unrichtig, dag fie 
auf keine Weife in Ordnung zu bringen war, und ald man die 
Unruhe herausgenommten fand fich daß felbige offenbar mas 
‚gnetifch geworden war. Indeſſen waren die Verlegungen 
am Leibe bed Getroffenen nicht gar grooß oder tief, und 
Binnen 3 Wochen ward er völlig wieder hergeftellt, „ (3?) 
[Wenn man bedenkt, wie leicht fonft die alfo Schuz an ei⸗ 
nem Gebäude fuchende auf ber Stelle erfchlagen werden, fo 
wird man die Rettung diſes ſchweer Getroffenen wohl dem 
Herabſtreichen des Strahls an ſeinen Treſſen zuſchreiben 
muͤſſen, und wenn derſelbe ſich an der Stelle des Predigers 
Go0 Erf.) befunden Hätte, fo würde der Strahl nicht fo durch 
die 
(32) Ackermann Nacht: von der Wuͤrk. eines Wetterftrahls p. 18. 
aus dem eigenen Berichte diſes geſchikten Offiziers. 
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die Kleider auf den Körper zu gedrungen, fondern vielmehr 
anffen an dem Metalle herabgefchlupft feyn. ] 

Auf aͤhnliche Weife können auc) vom Regen flarf durchs 
nezte Kleider einiger Maaſſen dinen, den Strahl leichter 
an der Oberfläche des Körpers herabfaren zu laffen, und 
alfo die Verletzungen welche fonft unter dem Widerſtande der 
Kleider am Körper entjtehen zu verhüten, Da aber die Bes 
neßung durch Regen den Bliz weder von andern Körpern 
($. 52) noch von Menfchen (*33) völlig abhältz fo mögte ich 
doch einer folchen Ableitung nicht viel zutrauen, Ueberdem 
bleibt nicht allein in difem Falle, fondern auch bey dem 
Treffen welche am Leibe getragen werden, der durch den Uns 
fal des Strahls auf den Kopf en dem Bieniip 
noch immer gefährlich, | | 
64. Erf. I 

Der Herr geheime Secretair Lichtenberg erweent eines 
ſolchen Falles, wo einem Manne die durchnezten Kleider 
durch einen Wetterſtrahl, von der linken Schulter bis zur 
Spitze, des Fuſſes, als mit einem Meſſer durchſchnitten wur⸗ 
den, one daß an ſeinem Koͤrper einige Verletzung, auſſer 
einer Stelle am Fuſſe unter der Schuſchnalle, veruhrſachet 
waͤre. Da er aber einige Monate nachher an einem Scha⸗ 
den in der Lunge ſtarb, ſo hat man ſolches dem heftigen 
ski der Luft bey dem Wetrerſchiege zugeſchriben. (3%) 

G. GI. 


Denn bey den Faͤllen wo Menſchen die des Regens wegen 
Schuz geſucht hatten getroffen wurden (Erf. 52. 54.) waren 
doch alle Körper umher genug benest. S. auch Erf. 115. von 
durchneztem Mantel. — Sa, es ſcheinet, daß auch lebendige 
Pflanzen mehr anlocken als die Feuchtigkeit. (S. 21. Erf. 
von dem Weinftof.) 

m) Verhaitungs;Niegeln beo naben Donnerwettern. p- 66- 


* 
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$. 61. 

Es faͤhrt aber der Bliz auf den Menſchen und * ſich 
an ſeinem Koͤrper vorzuͤglich vor Holz und Steinen, indem 
er diſe verlaͤſt um auf nahe Menſchen zu ſpringen: auch vor⸗ 
zuͤglich vor den trofnen Kleidungen von Seide, Wolle, Has 
ren, Leder. Dife werden von bem Strale welcher. daran 
Widerfiand findet uud’ zu dem Körper durchdringet, bald 
durchlächert, wenn es namlich ein fchmahlgefamleter Strahl 
geweſen, als beſonders wenn er vom oder zu einem Metalle 
gefprungen (Erf. 50. 72; 75.90.) bald, wenn der Bliz in 
ausgebreitetem Strale hergefaren, ganz zerfert: (Erf. 56. 
71: 95.96.) audy beym Einherftreichen am Körper ires Wis 
derſtandes wegen ausgedehnt, (75 Erf.) zerriffen, ( Erf. 65) 
und endlich beym Abfprunge nachdem ber Strahl fich aber⸗ 
mahls mehr oder weniger fanılet, entweder blooß durchbos 
ret (Erf, 50) oder zerfeget, wie gemeiniglich an den ee. 
— 

65. Erf. 
27 „Im Jahr 1715 den 23ſten Sul, ſchlug der Bliz in eine 
Windmuͤle vor dem Dorfe Wernaͤuchen im Brandenburgis 
ſchen, dabey der. Müller folgendergeftalt befchädigt ward, 
Das Futterhemde war oben mit einem Loche durchboret und 
uunter der Axel aufgeriſſen: die hirfchlederne Hofen waren 
on der: Tinfen Seite ganz zerriffen: vom-Pantoffel war das 
Oberleder als mit einem Meffer durchſchnitten: das Hembde . 
mar, auch etwas angebrant. Er felbft war an der ÖStirne, 
Naſe, am Baart,. an der Bruft verfengt, es zeigten ſich 
zween Strimeu au den Schenkeln, welche bis zu den Knien 
herunter gingen: endlich war an dem einen Fuſſe der Nagel 
am Daumen geſpalten und der naͤchſtanligende Zehe zer⸗ 
ſchmettert. Der Verlezte ließ ſich nach Landsberg, als die 
naͤchſte Stadt, bringen, es kam aber der lalte Brand in 
dem 
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dem grooffen Sehe, welcher ohmgeachtet der gemachten Ein: 
ſchnitte in die erſtorbenen Teile höher-am Beine hinauf um 
fi) grif und innerhalb acht Tagen den Tod veruhrſachte.“ (35) 
Weunn alſo bie Kleider nicht verlegt geweſen, fo ift zu 
vermuten, daß deriStrahl an den unbedeften Rrilen einge⸗ 
drungen und fo am Körper.unter den Kleidern herabgefaren 
fey, und wenn eine der Bededungen zerriffen, die audere 
aber ganz gebliben, (Erf. 51. 66. 74. 76.) daß jenes nicht 
durch den Strahl ſelbſt, fondern nur durch die Platzung der 
Quft welcher dife mehr nachgegeben , veruhrfachet fey, . 


$. 62. 

Die Art und Meife aber wie der Bliz den Menfchen bes 
röret, ſcheint nicht recht beachtet zu ſeyn. Er pflegt näm: 
lich nicht eigentlich durch den Körper hin zu faren, wie fols 
ches doch die vilen darin enthaltenen Feuchtigkeiten vermuten 
lieffen. Wenn der Bliz in den Körper’überal hinein drünge, 
fo müften die Geväffe oder Muskelfaſern zerfprengt, und 
wenn er von einem Ende zum andern burchftriche,, der Körs 
per. durchboret oder wenigſtens beym Eins und Ausbrechen 
ein Loch gefchlagen werden, welches man au den Getroffenen 
nicht bemerkt. ine mit Blut bis zu iren feinften Zweigen 
angefuͤllte Ader (136) zeigt fo wenig das Durchfaren des 

"Strales 


(35) Bon den Berliner ersten im Jahr 1729 angeführt in Ad. 
» Med. Berol. Dee. II. Vol. 9. p. 81. Die Verlekung der Zehe 
fcheint durch die Platzung beym Ausbruche durch den Pans 
toffel gefchehen zu feyn- (S. 57 Erf.) Der Blig, heift es, 
habe den nächften Zehe beym Daumen zerſchmettert, (con- 
quaffavit) aber der kalte Brand fol doch von dem grooſſen 
x. Bebe angegangen ſeyn — Wober die Nachricht genommen, 
Sen wird nicht gemeldet, 
(235) Die Herr 9, Beccaria benterkt hat. (Prieftley-p- 220.) 
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Strales an, daß ſich vielmehr das Gegenteil daraus abne⸗ 
men läßt: denn, wenn der Bliz durch fie hin gefaren wäre, 
fo muͤſte alles Blut heraus gefprengt worden feyn. Einige 
Ausdenung der Adern, Stodung oder auch Ergieſſung des 
Bintes kan aber blooß durch die Erſchuͤtterung und plözliche 
Erſtickung leicht veruhrſachet werden, (Erf. 20. 51.) zumahl 
wenn der Schlag bey vollgeathmeter Lunge geſchehen iſt. 
Auch von anderer aͤuſſern Erſchuͤtterung durch einen 
Schlag oder Fal koͤnnen Adern: beſonders am geſpannten 
Zeilen, wie im Gehoͤrgange, zerreiſſen, welches von eiui⸗ 
gen durch den Bliz erſchlagenen gemeldet wird, ("3° b.) 

Zuwei⸗ 


(us 1 So berichtet Herr — Siegeebee aus Seehauſen fol⸗ 
gende Begebenheit. Zu Emmeringen, ‚einem 3 Meilen 
son bier gelegenen adelichen Hofe, hat der Bliz deu aten 
Sun. 1723. als eben der dafige Amtman nebft feinem Schreis 
ber auf dem oberftien Boden des Haufes aus einem offenges 
"machten Laden hergusgefehen,,; den Schreiber , welcher 
hinter dem Amtman fehend über feine Achſeln hingefehen, 
anf der Stelle! erfchlagen,, wobey der Amtman zwar hicht 
verlest, aber doch nidergefallen und ganz betdubet aufgeho⸗ 
ben worden,. da er dan nachmahls fich wieder erholet hat. 
Es iſt des Blig dem Schreiber. oben durch den Kopf 
und unter dem Kin wieder herausgegangen : Lerfteres if 
wohl nicht genau ausgedruft, und legteres wird durch die 
nachmahls erweente Befchädigung der Kleider widerlegt.) 
alſo daß ihm das Blut dafelbft und auch zu den Oren ber: 
ausgelaufen, auch das Geficht ganz blau ausgefehen, wie 
dan auch feine Perufe, als die Leute hinzugekommen noch 
auf dem Kopf gebrant hat. Der Strahl hat auch an deſſen 
‚ rechten Seite herunter geftreift und die angehabten — 

und Stifel ganz nach ber Laͤnge zerriſſen und verſengt. 
darauf da die Boͤden gegangen, in einen unten . 
beuden 
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Zuweilen iſt aber auch wohl die durch das Niderſtuͤrzen des 
Getroffenen erfolgte Beſchaͤdigung mit der eigentlich vom 
Bliz veruhrſachten vermifcht worden. — Don eben der Er— 
ſchuͤtterung und Stockung der Säfte: fan auch endlich Die 
Empfindung dee innerlichen Hitze herzüren darüber: fich: die 
som Bliz getröffenen beflagen, welche doch nicht; Cwie Erf. 
73. 96.) mit dem Leben davon kommen koͤnten wenn wuͤrklich 
die Eingeweide von. der Flamme angegriffen wären. —— "Aber 
eigentlich pflegen bie innerlichen Teile nicht zerriſſen oder 
yon der Flamme verlest zu werben, wie aus vilen Beſichti⸗ 
gungen der Erfchlagenen, wo man ausdruͤklich darauf ach: 
tete und wo der Strahl 666 — den ige — 
—— an — iſt. | 
en 66, Ef... 22 9p% 

Nicht weit von Orford waren im Sa 1666 den. rotem 
May zween Studenten in einem Bote, als ein Wetterſchlag 
auf ſie ſtuͤrzte. Beide, da ſie am Ende geſtanden wurden 
ins Waſſer geworfen: den einen fand man getoͤdtet. Da 
alle Mittel ihn wieder herzuſtellen verſucht worden, ward 
der Koͤrper am andern Tage von verſchidenen Aerzten be⸗ 
ſichtigt, und man fand folgende Umſtaͤnde. Es war keine 
Wunde an ihn. An der rechten Schlaͤfe war etwas Haar 
verſengt: Geſicht und Hals waren zwar braun und blau 
angelaufen, aber nicht mehr als von einer Stockung des 
Blutes erfolgen konte. An der rechten Seite des Halſes war 
ein kleiner ſchwarzer dlet als angebrant. Dergleichen is | 


henden Kaſten gefaren, darin etwas Leinenzeug verfeugt 
worden, ferner ind Haus, und nahe bey dem Keller im 
Die Erde gedrungen, wobey zugleich dns Haus ganz mit 
fchwefeligtem Dampf erfüllt gemefen. „ Bresl. Saml. 1723. 
Sun. p. 648 — Daß der Erfchlagene von dem Herrn Doetor 
feldft oder von andern oenau befi Em ren jep, wird 
wicht gemeldet, 


! 


* 
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ſich auch an der linken Seite des Halſes: ferner an ber Bruſt 
herunter ein langer Streif/ ſchwarzroth und hart als vers 
ſengtes Leder. Auf difen ging von-der rechten Schulter 
queer hinab ein eben ſo verfengter schmaler Strich, von web 
chem fich jener zu verbreiten fchien,': Vorne auf der linfen 
Schulter war ein weniger. verbranter Flek. Bey Defuung 
des Körpers fand füh;, daß die grooffe verbränte Stelle au 
der Bruſt zwar ganz durch die Haut ging, welche daſelbſt ver⸗ 
haͤrtet und eingeſchrumpft war, aber nicht tiefer reichte. Die 
Muskeln Hatten ire natuͤrliche Farbe und Beſchaffenheit. Lun⸗ 
ge, Herz, Gehirn und Nerven waren in gutem Zuftände: »bie 
Adern des Gehirns ziemlich vol Blut und nicht zerriſſen. — 
Die meiften Knöpfe feines Futterhemdes waren ausgeriffen, 
als wenn es offen geſpreugt worden, da doch die übrigen 
nicht alt fondern in gutem Zuftande waren. An dem Hals⸗ 
bande des Zutterhemdes war. vorne über der Tinten Schulter 
das Tuch und die Steifung: gerade riderwärts: mit rauhen 
Eden. dburchgeriffen, das Unterfutter von Parchent aber war 
ganz gebliben, und.der Strahl ſchien daſelbſt nach dem Kör: 
per zu hineingedrungen zu ſeyn. Der Hut hatte an der 
Seite ein Loc) als eine Fauft grooß, von welchem verſchi⸗ 
dene Riffe faft zum Rande auslieffen, und: neben welchem 
fich noch ein Paar andere Riffe befanden. Das Unterfutter 
aber war nicht durchgeriffen , ſondern nur an der Seite wo 
im Filz das Loch durchboret war, am Rande wo es felbigem 
angenehet gewefen, Abgeriffen — Der andere Student · war 
zwar von der Erfihütterung ganz betäubet und unfähig fich 
zu regen, fo daß er fich in ein Paar Tagen noch nicht ere 
holen Fonte: font aber nicht befchädigt. „ 2 
| 67. Eıfz 
ar Philof Trank Vol. I. n. 13. p. 222. befchriben von Doet. 
Wallis, welcher felbit mit den berühmten Zergliderern D. 
- Willis u. Lower, nebft andern; deu Körper unterfucht hatte. 
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“on echten Turme der Mauer zu Regensburg wohnten 
arme Leute, Als nun im Fahr 1727 den 18ten Fun. nach 
Mitternacht bey ſtarkem Regen ein Wetterftrahl darauf fiel 
und im Öbern Teile des Turmes mit Herabwerfung einiget 
Dachzigel heruntergefaren war, durchbtach er die Mauer 
über einem eiruuden Fenſter und fuhr in die Kammer, wo 
der Man, die Frau und ein Sohn von 7 Jaren in einem Bette 
anf Stro mit einem Bettuche bedeft waren. Der Man 
und die Frau faffen aufrecht im Bette: jener fiel fogleich 
tod zurüce, die Frau ward am linken Schenkel, nämlich 
an der ihm zugefehrten Seite, etwas verbrant, der Sohn 
aber blieb unverlezt. Am Bettuche war ein ſchwarzer Flek, 
einer Hand grooß, zu ſehen, auch ward das Stro etwas 
entzuͤndet. In einer Bole der hoͤlzernen Scheerwand, 
welche die Kammer von der Stube abſchied, war ein Koch 
ald mit einer Musketenkugel durchboret, und eben derglei⸗ 
chen fand fi) auch in dem mit Fliſen oder Bakſteinen bedek—⸗ 
ten Fußboden (in pavimento lapideo) auſſer der Kammer. 
Unter diſem Fußboden war ein grooſſer Balken, uͤber ſoder 
vielmehr unter] welchen ein eiferuer Drath zu einer Glocke 
hinging. Der Balken ward in vile Stücke zerfchmettert, des 
ren eined länger und Dicker ald ein Arın war, und der eiferne 
Drath ward zerſchmolzen. "Der Körper des Erfchlägenen 
ward des Nachmittags auf obrigkeitlichen Befehl befichtigt 
und daran folgendes bemerkt, Die Augen waren veſt ge⸗ 
ſchloſſen: der ganze Leib, befonders der Rüden, war blau— 
roth. [Es wird zwar fügillatum genant: aus folgendem aber 
erhellet, daß es Fein ausgetretenes Geblüt gewefen.] Die 
Augbraunen waren etwas verfengt. Ueber dem linken Bas 
kenbeine warein brauner Flek, gröffer als ein Gulden: die 
m war daſelbſt en und etwas zerriffen, 

K der 


— 
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der darunter ligende Muskel aber unverlest. (*) Daß 
Backenbein ward mit Fleiß unterfucht, aber nicht zerbros 
chen befunden, Als bey Zerfägung der Hirnfchäbel die 
Adern-verlezt worden, floß viel ſchwarzes aber nicht geron⸗ 
nenes Blut heraus, worauf alsbald die rothbläulichten Flek⸗ 
fen (fugillationes) verfehwanden, und der Körper bleich ward, 
Meder im grooffen noch Heinen Gehirn ward etwas verlezt 
oder widernatärliched gefunden, auffer ‚einem Knöchlein in 
der fichelförmigen Scheidewand, In der Bruft zeigte fich 
die Lunge etwas blaulicht, mit fchwärzlichen Flecken, war 
aber innerlich unverlezt, wie auch das Herz. Aus beiden 
floß ſchwarzes aber nicht geronnenes Gebluͤt. — Die Frau 
war an ber linken Seite, befonders am Schenfel verlezt, an 
welchem fie bald darauf einen brennenden Schmerz verfpührte, 
Sie fprang aber auf, lief mit irem Sone aus dem Turm, 
welcher von Schwefelgeftanf erfüllet war, und fchrie. Man 
führte fie zu einem Feldarzt: die Haut an der vom Bliz. bes 
rührten Stelle fhien hart und eingefchrumpft, ald gedoͤrre⸗ 
tes Leder: der empfindlich brennende Schmerz daurete bey 
acht Tage lang, die Öberhaut ward indeffen nicht abgefon- 
dert, fondern ermeichte ſich nachgerade wieder zu irer na⸗ 
türlichen Befchaffenheit, und die Frau blieb gefund, auffer 
daß fie bey Veränderung des Wetters einige Empfindung in 
- den verlegten Schentel fpührte, „ (33) 56 

3. 


() In Buͤchners Niſe. phyf. med. 1727: Jun, p. 364. wo eine 
nicht fo genau befchribene Nachricht von eben diſem Falle 
eingerüft ift, fiehet: Der Muskel ſey nicht fonderlich bes 
fchädigt geweſen: die Wunde hätte doch einige Tropfen 

Blut von fich gegeben. 
(138) Ada Phyf, med. Vol, IIL.p. 36. Obf. 11. und Buͤchners Mifc. 
phyf. med. 1727. Jun p. 363: von D. I Ad, Görig, mel 
cher die Leichenöfnung verrichtet hatte, ſelbſt befchriben — 
j So 
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Es if war eine alte Sage, daß oft die Anochen vom 
Blitze zerfchmettert würden, Go fchreibt Parc (139) Fabri⸗ 
cius von Hilden (140) und andere: aber fie fchreiben es nur 
einer dem andern nad), one beweifende Beifpile anzufüren, 
Diemerbroek ("+") erzehlt zwar, “daß 1628 bey dem Dorfe 
Bodegrave ein Bauer auf dem Felde vom Blitze erfchlagen 
und an ihm die meiften Knochen in Fleine Stuͤcke zerfchmets 
tert befunden worden, one daß Haut oder Zleifch irgend 
verlegt gewefen, und daß 1638 bey Nimwegen einige Stücke 
Rindvie auf den Weiden vom Blitze getüdtet und ire Kno⸗ 
‚hen zerfchmettert worden.„ Es werden aber dife Fälle nur 
u one en fonder Zweifel vom Hörenfagen, welches 

82 oft 


Sp wird auch in der Hift. de P’Ac. des Sc. 1772. P. I. p. 14 
ans einem Schreiben des Herrn Songerour, Fönigl. Anger 

nieur zu St. Omer , ‚berichtet, “daß dafelbft 1772 den 
27ſten Jun. bey einem Gewitter eine Schildwache vom Bliz 
erfchlagen worden. Er ward ſtehend in feinem Schilder, 
hauſe gefunden, war vom Kopf bis zu den Süffen verlese 
und feine Kleider zerriſſen, one Spuhr einer Verfengung. 
Bey Oefnung des Körpers hat man innerlich nichts verlezt 
befunden. Das Schilderhaus mar nicht angebrant oder 
fonft befchädigt, auffer daß man einen Eleinen Splitter dars 
an. wahrnahm., [Die Umftände find hier überhaupt zu 
kurz und undentlich befchriben] — Mehrere Veiſpile finden 
ſich hie und da, ſowohl in gegenwaͤrtiger Abhandlung, als 
in audern Schriften S. Eph. N. C. Dec. III. ann. 9. 10. obf. 58. 

(439) Oeuvres d’Auer. Pare L 21. c. 10. L. 28. c. 2 

| (749) In feiner Abhandl. de Combuftionibus c. 16. wofelbf auch, 
ö was die Heilung der vom Blige verlesten betrift, alles nur 
„: mach Vorurteilen und nichts sa oder Erfarungsmäßiges 

gelehret wird. 

ar Obfl. et cur. * obf. 95. annot. p. 127. 
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oft trügen Fan (S. 52. Erf.) Berichte. Dagegen hatte er 
felbft eben vorher einen genau beſchribenen Fal angeführt, 
(Erf.96) dabey er ausdräflich anmerkt, daß Feine Knochen 
zerfchmettert geweſen. Es iſt auch eine oft wiederhohlte 
Geſchichte, daß, *dader Bliz 1718 den sten Sun. zu Pritfch- 
walf in der Pregnig an einem Haufe einen fteinernen Gibel 
von oben bis unten geftreift, auch hie und da ganze Steine 
ausgeriffen, 8 Schafe von zwölfen, welche fich nahe dabey 
vor dem Regen bingeftellt, erfchlagen worden, daran dan 
äufferlich Feine Verlegung zu ſpuͤren gewefen: als aber arme 
Leute diſe Schafe gefchlachtet und das Fleifch Fochen wollen, 
Hätten fie bemerkt, daß alle Knochen, ald wären fie in einem 
Mörfer zerſtooſſen, überal im Sleifche zermalmt und zer⸗ 
fireuet wären, fo daß kein Mundvol davon zu genieffen ges 
weſen. Die übrigen 4 Schafe waren zwar auch als tod 
nidergefallen, nad) einer Kleinen Weile aber wieder aufges 
fianden und davon gegangen, wiewohl aufangs noch taus 
melnd und fo daß fie dan und wan wieder geftolpert. „ ('*?) 
Dife Nachricht ift aber, wie man fihet, nur aus der Erzälung 
der armen Leute, und vielleicht nicht einmahl von den erften 
Zeugen, gefchöpft. Zuverläßige und genaue Wahrnemungen 
von zerfchmetterten Knochen finde ich wenige, 


| 68. Erf. nn 

Folgendes iſt der Bericht eined geſchwohrnen Mundarztes 
des Flecken Lonjumeau, daruͤber ich den Leſer urteilen laſſe — 
“ch habe (ſchreibt er) auf hohen Befehl den Körper des 
Martin Joſier befichtiget, welcher etwa 40 Jahr alt gewer 
fen und bey dem Herrn Baugire, Landeseiunemer zu Chilly 
| . Ä als 
42) Brest,-Saml: 1718. Jun. ps 1188. von einem Dortigen 
geiehrten Arzt berichtet, der aber nicht fast daß er das 

Zleiſch mit den jerſehmetterten Knochen felbfi geſehen habe. 
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als Fuhrman in Dienften geftanden. Ich verfpührte daran 
fogleich einen ausdufteuden Schwefelgeruch. Nachmahls be⸗ 
merkte ich oben auf dem Kopfe eine Stelle welche kaͤlter als 
die übrigen Teile waren, deswegen ich diſelbe genauer uns 


terfuchte. Ich fand dafelbft, in dem Umkreiſe eines Talers, 


vile Hare verfengt und zu Pulver gebrant, und darunter 
eine Fleine runde Defuung mit einem ‚geichwärzten Rande ums 
geben, welche als eine Brandrinde ganz durd) die Haut hin 


ging. Nachdem ich hierauf meinen Sucher in dife Oefnung 


geſtekt, fand ich die Hirnſchaͤdel daſelbſt durchboret und mein 
Sucher fand keinen Widerſtand ſeiner ganzen Laͤnge nach hin⸗ 
ein zu dringen. Nach geoͤfneter Haut ſahe ich, daß diſe Durch⸗ 
loͤcherung der Hirnſchaͤdel ſich mitten auf der Pfeilnath befand. 
Nachdem ich nun den Schaͤdel von einander gefäget hatte, bea 
merkteich, baß ſowohl beide Hirnhäute als dieganzeSubftanz 
des Gehirns als ein Brey aufgeldfet und in einer ſchwarzen 
Feuchtigkeit zerlaffen waren, Endlich, als ich den Grund des 


Hirnfchädels unterfuchte, fand ich ein Loch welches fchräge von 
der fattelförmigenErhabenheit des Keilbeines nach dem Gaum⸗ 


beine zu ging. Leztered war an der rechten. Seite durchbos 
vet, zwey Efzäne in Kleine Stücke zerbrochen und der Rings 
muskel der Lefzen ganz ſchwarz und inwenbig verfeert. Alle 
dife Wahrnemungen zeigen Elährlich, daß der befagte Joſier 


— * 


wärend des Gewitters difen Morgen vom Blitze erfchlagen . 


fen, welcher ihm den Hirnfchädel von einem Ende bis zum 
andern durchboret hat und zum Munde herausgefaren ift — 
Ansgefertigt i im Flecken Lonjumeau den 26 Fun. 1680., ('#) 
83 | | 69 Erf. 

(743) ——— art. Raeroxr p. 806. ed. de ——— Man 
ſihet weniaſtens, daß diſer Wundarit einige Vorurteile von 

der Wuͤrkung des Blitzes gehabt welche auf ſeinen Bericht 
Eiinfluß haben konten, als, daß der Strahl irgend aus einer 


Defnung 
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m Gen Fun. 1726 ward der Körper eined auf dem 
Felde vom Bliz erfchlagenen Bauern von dem Berliniſchen 
Stadtarzt, Heren D. Glockengieſſer befichtiget — Er fand 
die Hare an der vechten Seite des Kopfes verbrant: auch 
war die Haut vom Kopfe an, längft ben Hals und die Bruft 
bis zum Nabel herunter in einem Striche einer Hand breit 
verfengt. Unter ider verfengten Haut des Kopfes, welche 
aber nicht zerriffen war, fand ſich ein wenig geronnenes 
Geblüted: in dem darunter ligenden Scheitelbeine aber ein- 
Loc) eines Pfennings grooß. Difes mit ganzer Haut bes 
defte Loc) ging nur bis auf die innere Schale des beſagten 
Knochen, das übrige [deffelben ?] war in unzälige Kleine 
Stücke zerſprengt. 264) 


7. Erf. 

“sm Jahr 1697 den 9ten Aug. traf ein BBetterfirait 
die Windmüle auf dem Hügel vor Wrifen. Dem Müller ward 
oben auf der Schulter Durch Rok und Hemde ein Koch eines 
— grooß geſchlagen, und die Haut laͤngſt dem Ruͤcken 

ver⸗ 

Defnung herausfaren muͤſſe und hier alſo durch den Mund 
ſeinen Ausweg geſucht habe (welches ſo vilen andern Erfa⸗ 
sungen, da derſelbe vielmehr am Körper bis zu unterſt 
herabgegangen, zuwider laͤuft:) daß die vom Blitze getrof⸗ 
fene Stelle kaͤlter als andere ſey, u. ſ. f. Von den Umſtaͤn⸗ 
den, wie und wo diſer Menſch erſchlagen worden, und ob 
‚bie Verlegungen nicht von andern Unrfachen herrüren Fön: 
ten, finden wir Feine Nachricht. Koͤnte er nicht mittelft 
einer dicht am Kopfe gehaltenen Piftole durchfehoffen fenn? 
4) RSub integra cute delitefcens in offe bregmatis föramen penc- 


travit faltem ad tabulam vitream usque, reliquum in minutifü- 


.... 
8 sn 


mas innumeras comminutum particulas, Act. med. Beröl. Dec. II. 
® Vol. 9. p. 80, 
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verfenget: wie dann auch das Hemde [dafelbft) gelb angefengt 
worden. Der Lehrhurſche, welcher eben fein Gefangbuch in 
Händen hatte, warb erfchlagen. : Bey Befichtigung des 
Körpers fand.man äufferlich Feine Verlegung oder Zerreiß 
fung, ja nicht ein: Mahl eine Berfengung an ihm: ‚alle Kno⸗ 
chen aber waren: .— in: den Gelenlen zerſchmet⸗ 
tert. — (145) 

Ich habe biſe Nachrichten Ceulich, wie ich ſie — 
anfuͤren wollen, muß aber dabey zu bedenken geben, daß 
die Wuͤrkung, wenn ſie richtig beobachtet worden, auch von 
dem heftigen Anfalle der Platzung, die ſogar Stangen u. d. 
glaverbigen fan’, herruͤren koͤnte, one daß daraus ein wuͤrk⸗ 
licher Durchbruch des Strahles auf die innern Teile zu ſchlieſ⸗ 
fen wäre. Folgende Geſchichte (wie auch Erf, 99.) Tan eine 
folhe Gewalt des — ng — 
— — — | 

71. Erf. —— m Tas 

«om zten Sul, 1725 — nach — Gewitter ein Schaͤ⸗ 
fer, der uͤber 60 Jahr alt war, zu Mixbury auf einem har⸗ 
ten grobſandigten Felde tod gefunden und fünf Schafe la⸗ 
gen in einer. Weite von etwa go Vards um ihn her; davon! 
aber nur dasjenige welches zumächft bey ihm lag eine ſicht⸗ 
bare Berlegung ENT hatte, (a vifible wound through the: 

Ka head.) 


(145) “Offa autem intus in articulis omnia fgege comminuta . 4 ſehr 
| kurz ausgedruft. Wenn befonders die Gelenke zertruͤm⸗ 
mert worden, fü wäre es eine merkliche Wuͤrkung der Er⸗ 
fchütterung. Sollte e8 aber in artubus fiatt *in articulis „- 
heiffen, fo würden nur uͤberhaupt die Kuchen der Glied» 
maaffen angedeutet und dan wäre es auch ſehr obenhin: 
befchriben. Die Nachricht ift indeffen vun den Berliner Aerz⸗ 
ten 1729 in befagtem Werke p. gı nach obiger Wahrnemung 
angeführt, ‚ | 
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head.) Er war etwas auf die Seite gefallen⸗ Die Hare von 

ſeinem Haupte und Baart waren groͤſten Teils dicht an der 

Haut abgefengt: "der obere Teil feines Kopfes war ſehr zer⸗ 

ſchmettert (terribly fractur·d) und fein rechtes Knie war aus 

dem Gelenke. Er hatte eine Wunde in feiner Fußſole, nach 

der Ferſe Hin: ſein rechtes Ohr war abgeriſſen und: in ıdeib 

Kopf hinein, gefchlagen, (cut-off and beaten into his ſkull) 

und das’ Blut floß ans difer Stelle auf die Erde. Sein Hut 

war ig Stüde zerſchlagen. Sch habe ein Stäf, einer. Hand» 

breit, davon, welches voller unordentlicher Nie, an eini⸗ 

gen wenigen Stellen als mit einem feharfen Meffer: zer⸗ 

ſchnitten, und oben etwas verfengt iſt Seine’ Kleider ‚und 
ſein Hemde waren fämtlich in Heine Stuͤcke zerriſſen, davon 
bie: oͤbern bis an den Guͤrtel an ihm hingen, die untern aber 
gaͤnzlich abgeriſſen und auf dem Felde zerſtreuet waren. Die 
eiferne Schnalle ſeines Guͤrtels war 40 Yards weit wegge⸗ 
worfen und von einem Meſſer in der rechten Seitentaſche 
ſeiner Beinkleider war das Heft und die Angel welche ing 
Heit hineingehet in Stuͤcke zerfchlagen, bie Klinge aber nicht; 
gefchmolzen. Die Solen von einem Paar neuer ſtarker Schue, 
welche era hatte, waren abgeriſſen⸗Bey jedem Fuſſe 
zeigte ſich in dem Boden ein rundes Loch ohngefähr 5 
Zoll im Durchmeſſer: beide gingen anfangs eine halbe Yard; 
lang faft fenfrecht nider, darauf wurden fie enger, und beide 
teilten fich in zwo Hölungen, welche wagerecht abgingen und 
ohngefaͤhr 3 Zoll MR waren. Su der einen war ein harter 
Kifelftein (glafed ftone) etwa 10 Zoll lang, 6 Zoll breit und 
4.304 dik, in zween Zeile geborften: bey andern Steinen 
war ber Strahl mit Umwegen vorbey gegangen: nirgends 
aber hatte er eine Schwärze oder andere Entfärbung ver; 
uhrfachet. Bey dem getroffenen Schafe war ber Boden faft 
zwy Yards in dev Ründeaufgeriffen — Es ift zu bewundern, 
.. daß 





auf Menfchen.  $. 63. Erf 71." 153 


daß bey ſolcher Gewalt der Koͤrper des Mannes nicht in 
Stuͤcke zerſchlagen oder EN. daran zer⸗ 
brochen worden, „:(*°): 2, Amel 
One weiter! zu urteilen wůnſche ich * daß —* obige 
Erwägung genaue Beobachter aufmerkfam gemacht werden 
mögen; darauf. zu achten, ob kuͤnftig den Bliz die Knochen 
im Leibe zerſchmettere ( wenn kein Quelſlber darin enthalten 
iſt) undewie die Verlegung befchaffen ; ob er Loͤcher ind Fleiſch 
ſchlage, menfchlifche: Körper: zu Afche verbrenne, u. ſ. f 
Mir: Bleibt e8 wenigfiend merkwürbig; daß info vilen veuern 
zuperläßigen Wahrnemungen, deren ich eine ziemliche Au⸗ 
zahl durchgeſehen, und wo man ausdruͤklich auf. diſe Um⸗ 
ſtaͤnde geachtet hatte ‚weder an. Menſchen noch Vie derglei⸗ 
chen Wuͤrkung vom — angetroffen worden. 
| K 5 ‚9.64. 
" (9) pribe Trank, "Vol. XXRUT. n. 396, pi 367- 369. von Herrn 
Waſſe, Superintendenten ju Ayıho, welches 3 Engtifche 
in Mein von Mixbury liegt, im woen auf einander folgen? 
Ep Machtichten Befchtiben. Er ſagt wicht ; daß er dan 
Römer feibk\gefehen habe/ und der Bericht fcheint auch nicht‘ 
nach einer kunſtverſtandigen Befichfigung abgefaßt zu ſeyn 
Es iſt indeſſen zu bedauren, daß die ſogenante Zerſchmette⸗ 
rung des Kopfes nicht genauer beſchriben worden: denn, 
wiie ſoll man es reimen, daß im zweiten Berichte angedeu⸗ 
tet wird, es waͤren keine Knochen jerbrochen worden, und, 
das dabey ‚bes Hirnſchaͤdels keine Erwaͤnung geſchihet? Fer⸗ 
ner: war es das Ohr darauf der Man gefallen, oder das 
oͤbere, welches abgeriſſen worden? Von dem Ausdrucke 
Wunden, habe ich ſchon nor. 120, erwähnt, daß er Auch 
verfengte Stellen bedeuten Fan. — Die Köcher in dem Bo- _ 
den hat Herr Waffe ausdruͤklich durch einen jungen Na⸗ 
turforfcher nachgraben laffen — Da fich unter den Gravel 
Waſſer ſamlet, fo läßt fich die Uhrfache des Eindringend 
vom Strale erraten, 
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| SR 9. 64. 
Vielmehr iſt a aus dem — — der "Geis 
| — (140b.) als aus Vergleichung der haͤufigen Faͤlle verlez⸗ 
ter oder erſchlagener Perſonen zu ſchlieſſen, daß der eigent⸗ 
liche Strahl des Blitzes blooß laͤngſt der Oberfläche des 
Koͤrpers, zwiſchen diſer und den Kleidern, herabftreichet, 
da! er dan mittelſt der Flamme mehr oder weniger verfengt, 
töthe;; blaue; ſchwarze Flecke, Brandblaſen, oder andy tife 
Brandrinden, und mittelſt des Druks und der Erſchuͤtterung 
Geſchwulſt/ Stockung; Laͤmung und Unempfindlichkeit in 
den getroffenen Teilen veruhrſachet, beſonders aber beym Zu⸗ 
and! Abſpringeu, wie auch bey ſtarkem Widerſtande der Klei⸗ 
der und anbecer nee on — — | 


2. 7. En 
Ku SteepleAshſton i in. der Grafſchaft Wilts fiel 1772 den 
a Sun, ein Merterfirahl ‚auf.das Pfarhaus ‚und zwar 
oben auf einen Schorſtein, um welchen ein eiſernes Band 
gelegt „und darin.eiferne Stangen: waren, deren ein Paar 
blau angelaufen wurden; Der Schorftein ward umgerifs 
few ; das Dach zerfchlagen u; fe ws Die eifernen Blingels 
dräte, welche viel duͤnner als eine Strifnadel waren, wur: 
den in zweien Zimmern und-in dem Zwiſchengange gänzlich 
in Rauch zerſtaͤubet, auſſer an den Stellen wo ſie doppelt 
umgewickeit waren, welche, ſowohl als die Klingel ſelbſt 
mit irer Feder und dem meßingnen Handgrif an den Draͤ⸗ 
ten, unverfeert bliben. Die Wände und Gipsdecken waren 
an den Seiten wo der Drath gemwefen auf einen Fuß breit 
und mehr dunkelblau und gelb gefärbet, In einem difer 
Zimmer faß Herr Pitcairn in einem Leenftuhl mit dem Rük 
fen gegen den hei, zu a. ber Schorftein gehörte, 
und 
(45b.)&, unten not, 173 b, 
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und nahe bey dem Klingeldrate. Der Bliz brach in Geſtall 
einer dicken Feuerkugel mit Rauch umgeben durch; dabey 
ſtarker Dampf und Schwefelgeſtank erregt ward. Der Strahl 
ſprang auf feine rechte Schulter zu’, ſwo vermuthlich den 
Klingeldrath aufhärte] und ſchlug ein Koch in feinen Roß 
KZol grooß. Die Spuhr. lief erftlich in einem Striche unter: 
dem Arme bin, auf die Bruft zu, von da am Leibe herab, 
in zween tinordentlichen Strichen etwa 3301 breit. Daſelbſt 
ward ſeine Uhr mit beruͤhrt, davon das Glas in Feine Stücfde 
zerfchmettert und etwas von dent’ filbernieh Gehäufe derſel⸗ 
Ben; wie auch Yon einer halben Krone die er in der Tafche 
hatte, Angefchmiolzen werden, Hier [mo aud) der- Gürtel 
von den Beinkleidern nicht fo leicht der Ausdenung nachgabj 
fihien der Bliz ftärker zu würlen, verbreitete fich im dem 
Leib, erregte ihm die Empfindung als ob er rund umher ges 
ſchuuͤret wuͤrde Riebſt ſtarken Schmerzen in den'Xendenz 
und machte die untern Teile feines Körpers ganz erſtarret/ 
fuͤhllos und todtenblaß. Ferner fand fid) mitten auf dem 
Schenkel ein’Thiwärzlicher als ein Zweig ausgebreiteter 
Stteif, der aber in wenig Tagen verfchwand, da die Stri⸗ 
men am Leibe noch lange dunkelblau und gelb bliben. Bon 
dort war der Strahl wieder nach hinten zur Wade und fo 
zum Fuß hinaus gefaren, wo er den Schu auf eine ſonder⸗ 
bare Weife in vile Städe zerriſſen hatte. Sein Gefiht war 
. auch lvon dem Rauche des zerſtaͤubten Klingeldrates] ſchwarz 
und verftellt worden, und [von deſſen zerfireuten Funken] 
an verfchidenen Stellen Fleine Löcher in feine Kleider gebrant. 
Seine Beine fonte er in 2 oder 3 Tagen noch nicht bewegen 
und dad rechte blieb noch eine Zeitlang ſchwach und taub: 
übrigens aber erhohlte er fich bald. Gleich nach dem Schlage 
ſank er zwar auf feinem Stule nider, ward aber nicht feiner 
Sinne beraubt und fahe den Feuerbal noch ohngefehr ein 

jr . Paar 
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Paar Secunden in denrBimmer dauren, auch fahe er noch 
ſvon dem zerflänbten Klingeldrate] viel Feuer von verſchide⸗ 
"ner. Zarbe umher-fligen — Herr Wainhoufe, der vor ihm 
ſtand und mit ihm:redete, ward nicht befchädigt, ſondern 
nur etwas betäubet, „da er doch ben Zemrrbal nur ohnges 
führ einen Fuß weit von: feinem Angefichte- hatte ausbrechen 
geſehen. — In dem-audern Simmer-war ein’ Maler; der 
nahe bey dem Klingeldrate daſelbſt etwas anmahlte.. Diſer 
fuͤhlte an der linken Seite, welche nach dem zerſtaͤubten 
Drath hingelehrt war; pom Kopf bis zum Unterleibe einen 
ſtarken Schlag, gleich ber elektriſchen Erſchuͤtterung, und 
beſonders im linken Handgelenke, weſches auch rund, umher; 
blau und gelb ward,;unden blieb eine Zeitlang betaͤubet. [Bere 
muthlich ſtand er ſo hoch, daß der. Strahf an-dem Drate, 
bey deſſen Ende er nachmahls durch die Wand fuhr, har | 
orbeyaiteich.];; Cine Magd, die in der Mitte defjelben Zim⸗ 
mers Band; fühlte Feine Prfchütterung, fondern fahe uur, 
mit, Schrecen die Funken [von dem zerftöhnten Drate), um⸗ 
her fligen. Bon dem Ende difed Drates und des damit, vers, 
bundenen meßingnen Handgriffes ſpraug der Strahl durch 
die Mauer, fchlug darin ein Loch fünf.oder 6 Zoll breit, ‚ins 
dent er an der andern Seite durch verſchidenes betraͤgtliches 
Eiſenwerk auf. dem Küchenheerbe angeloft ward und feine 
Leitung zur Erde fand, - In der Küche war auch eine Magd, - 
welche zwar den Kual ftark hörte, aber-nicht erfchättert ward. 
Indeſſen wurden doc) einige.andere Perfonen im Dorfe, die 
von dem Pfarhaufe entfernt waren, zu Boden geworfen — . 
Die Senfterfcheiben in dem Zimmer darin Herr Pitcairn 
war, und in dem darüber befindlichen, wurden nach auffen 
zerfprengt, auffer in den Zenftern welche offen ftanden, dar⸗ 
in Feine zerbrocdhen ward. : Ed ward auch etwas Bley an 
ben ——— geſchmolzen, wie auch etwas von dem Quek⸗ 
ſilber 
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filber der Bedeckung eines Spigeld der über dem Kamin 
hing, und welcher heruntergeworfen und in Staͤde Bene 
chen ward, „ er 


Ä 7. Erf. ! — 
«Als 1719 den Bten Aug, der Bliz in ben runden Turm 
auf dem Renneweger Thor zu Zurich fchlug und daran einige 
Dachzigel herunter geworfen hatte, fuhr er bey einem Fens 
ſter herunter, wo ber Wächter faß.. Diſem veruhrfachte er 
einen fchwerz verfengten Streifen, welder vom. linken 
Dre an fchlängelnd nad) vorne über den. Hals die Bruft und 
den Unterleib herablief, wofelbft fich auch mehrere Strimen 
befanden, ferner am linfen Beine herunter, fo daß er ſich 
am kleinen Zehe endigte. Der Man lag eine zeitlang in Ohn⸗ 
macht: nachdem er ſich erholet, roch fein Athem fehr ſchwe⸗ 
feligt, und noch am folgenden Morgen feine Hare. Er.flagte 
zwar nicht in ben verlegten Stellen, fondern innerlich im Leibe 
über die Empfindung einer Hitze als in einem. Fiber, und 
war dabey verſtopft: da ihm aber alsbald eine Ader geoͤfnet 
und darauf ſalpetrigte ſchweißtreibende Arzeneien gereichet 
worden, ward er völlig wieder hergeftellt, „ (+?) [Es Eonte 
alfo Feine ware-Derfengung in den innern Teilen, vielweni⸗ 
ger eine Zerfprengung ber Geväffe geſchehen ſeyn, fondern 
die Empfindung der Hitze mufte nur von der Erfchütterung 
und Stockung des Blutes herrüten.] | 
— or Erf. 74 
| (147) Philof. Tranf. Vol. LXIM. p. 232. von Herrn Wainbonfe und 
Pitcairn felbft begeuget. Die offenbare Leitung des Blitzes 
an der Oberflaͤche des Koͤrpers wird daſelbſt auch p. 238 be⸗ 
merkt, aber ſo als wenn es hier ein befonderer Zufal ges 
weſen. * 

. (a0) Brest, San. — — p. 221. 1.0 han befchris 

ben, : Schwmei. Nat. Geſch. Sulzers Ausg. U Ch. p. 329. 
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ADurch einen Wetterſtrahl, welcher 1717 den * Sul 
in Seidenberg unweit Zittau wärend der Verfamlung in 
die Kirche gefchlagen, wurden, laut genauem Verzeichniffe, 
fiben Perfonen, weiche in den beiden Winkeln bey der Orgel‘ 
geſeſſen, erfchlagen, und 4ı befihädigt, bey ‘deren feinem 
doc) das Fleifch zerriſſen oder Glider zerbrochen worden, 
Allenthalben wurden nur vote und blaue Streiffe, oder 
Brandblafen und desgleichen Heine Befcyädigungen an der 
Haut angetroffen, - Unter andern ward einer an der linten 
Achfel befchädigt, wo der Nofund das Hemde zerriffen aber 
nicht verbrant worden. Die Achfelwar nur roth gefärbt und 
der Strahl unter derfelben bis zum Fuß herab gegangen, wo 
ein Stuͤk Leder, 3 Queerfinger breit, hinten aus dent Schu 
geſchlagen worden. Der Strumpf war: anderfeert, am 
‚Beine aber eine Röte befindlich. Er ward zwar betäubet, 
‚aber von felbft wieder hergeftellt. „ (+9) [Waͤren hibey die 
Stellen, wo dife Leute gefeffer, nebft den Umftänden des 
Gebäudes und der Verteilung des Blitzes in demfelben, 
'beffer befchriben, fo würde nian urteilen koͤnnen, woher ſie 
und nicht andere getroffen worden.] 

Eben fo fcheint auch’ der Bliz an einem getroffenen Stüf 
Bie an der Dberhaut-her zu faren. | 


Erf. 74. .. . 
Pac verfchidenen Tagen einer faft erſtickenden Hibe 
entftand am toten Sun. 1759 zu Aumale Morgens um 7 uhr 
ein 
css) Bresl. Samt. I. Verf. 1717. p. 63. und V. Verf 1718. p- 
1534. p. 1539, n. 24. — Mehrere Beifpile der Verlegung 
vom Blige anzufüren würde überfläfig” ſeyn, dabey oftmals 
die leichte Heilung ſchon zur Genuͤge zeiget, daß nur die 
Oberflaͤche des Körpers. angegriffen worden. ©. Bresl. 
Saml.1725. Sept. p. 363. Eph. N. CPec. IIL ann. 1. app. p. 125- 
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ein Ungewitter mit: vorhergehendem ſtarken Winde, Die 
Landleute welche fich fchon zum Markte verſamlet hatten ſuch⸗ 
ten’ im der. Kirche der Jacobiten Schuz. Es fiel aber ein ' 
Wetterfirahl auf das. Portal, 50 Schritte von meinem Haus 
fe, und man ſchrie alsbald daß ein Menſch und eine Ku ge 
troffen wären. Einige Minuten darnach, als der Piazre 
gen etwas nachgelaffen, begab ich mich. dahin nnd fand deu 
Man bey einem Wundarzt in meiner Nachbarfchaft. , Sein 
Puls war mat und: langfam: fein Othenholen ſchwach und 
ſchleppeud Xpetite & languiffante.) Ich ließ ihn in einen luf⸗ 
tigen Saal des Hofpitald bringen, wo er mach einer Ohn⸗ 
macht die eine Stunde lang währte wieder. zu Sinnen Fam. 
Es blieb ihm nur noch den Tag über einwenig Erſchuͤtterung 
im Kopfe (oder Beben des Kopfes: un peu d' €branlement A 
la tete) und Bedruckung der Bruft. Ein Loͤffel vol Eau des 
Carmes hatte ihn erquichet: um aber. den Folgen der Erfchüte 
terung des Gehirns zuvor zu kommen ließ ich ihm innerhalb 
acht Tagen zwey Mahl eine Ader oͤfnen und einige Mahl ein: 
linderndes Mittel (pulv. de Guttera) nemen. Sch fand an 
dem Körper diſes jungen Menfchen feinen Flecken davon ich 
vermuten koͤnte daß er vom Blie veruhrfachet wäre, Er 
entfan fich nichts weiter al8 daß er fi) bey heranfommenden 
Gewitter unter dad Portal geftellet hatte: er hatte weber 
den Blig gefehen noch den Donnerfchlag gehöre. Die Ohn⸗ 
macht fonte alfo nicht vom Schrecken hergerührt feyn. Solte 
ber Bliz wohl durch die Erfchätterung des Gehirns tüdten? 
Arbuthnot hatte ſchon (in feinem Verſuche von der Luft) eine 
Erfchätterung vermutet — Neben. difem. jungen Menfchen 
ward auch eine Fran vom Dorfe Anicour, welche 54 Monat 
ſchwauger ging, ‚berührt, wiewohl auf eine andere Weife. 
Sie. fahe den Bliz nicht, hörte aber den Donner, beklagte 


fi — daß ire Beine verbrant waͤren, und fiel ſinlos 
nider. 
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nider. Ire Lefzen waren koolſchwarz, und am rechten Beine 
befand ſich ein. anderthalb Zol breiter ſchwarzer Flecken. Die 
ſchwarze Farbe der Lefzen verging in zween Tagen: an dem 
Beine dauerte ſie einige Tage laͤnger, ward darauf roth, 
‚und der Flecken ſchwoll auf mit einem brennenden Schmerze. 
Bier und zwanzig Stunden darauf- war er verſchwunden: 
aber es blieb ihr ein fchleichendes Fieber mit herumirrenden 
ziemlich ſcharfen Schmerzen, . Nachdem dife 10 oder 12 
Tage lang den ganzen Körper durchwandert, fezten fie fich 
an der linden Schläfe und am Oberteile bes Hinterhauptö-veft; 
woſelbſt Geſchwulſte entftanden,ohngefähr fo groos als ein etz 
was plat gedrufted Ey, In diſen fand fich grooffe Hige und 
ftechende, nicht Elopfende, bald flärfere bald ſchwaͤchere 
Schmerzen, Die Gefchwulft an der Schläfe war ſehr roth 
and hart, und beide waren noch am ıgten Aug; in deimfels 
ben Zuftande one Neigung zur Eiterung. Die Kranke war 
feit difem Zufalle betlägerig, und fühlte ein Schaudern wenn 
fie aufftand. Wenn ſich ein Gewitter näherte, auch ehe.fie 
. vermutete daß ed donnern würde, beftel fie mit einer Beſe⸗ 
tzung, aufferordentlichen Hige und ftarkem Schweiſſe. Ihr 
Magen war fo zerrüttet, daß fie feit den Tage des Wetters 
ſchlages kaum einen: Schnit Brod im. der Suppe ertragen 
Fonte: fie ward durch Schlaaflofigkeit fehr geplaget und ftarb 
int Anfange bed. Septemberd nad) einer. früßeitigen Ges 
buhrt — Die Ru, welche zur felben Zeit zu Boden gewor⸗ 
fen ward, blieb eine Virtelftunde hang one Bewegung ligen. 
E3 waren ihr an vilen Stellen die Gare ftrichweife abge⸗ 
ftreift nnd die Haut. verfengt und roth (*) Nach einer Vir⸗ 
telftunde aber befam. fte heftige Zudungen, fprang plözlich 
als von einem Schroͤcken auf ‚ und das eine Auge blieb ge: 
ſchloſſen 

(*) Elle avoit le poil emportẽ en pluſieurs endroits par ſillons, & la 

peau effleurde & rouge. 
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fchloffen und tränend, „(#9 b.) — Es wäre zu wänfchen, dag 
man hier auch diegarbe der verſeerten oder unverfcerten Stel» 
len angezeigt hätte, indem andere Bemerkungen lehren, dag 
der Bliz vorzüglich diejenigen Stellen an der Haut des Bis 
hes angreift wo weiſſes Haar waͤchſt. 


Erf. 74. c. 
-. *Sontage Abends, am 2gflen Aug. 1774. zeigte f ch zu 
Lewes in Suſſex ein Gewitter, wiwohl man daſelbſt einen 
Donner hoͤrete. Ein angeſehener Man, welcher bey den 
Wiſen die nahe bey diſer Stadt ligen vorbey ritt, ſahe um 
9 Uhr Abends zwey ſtarke Blitze, welche über den Boden der 
Wiſen herzufaren ſchinen. Am folgenden Morgen, als bie 
Knechte des. Herrn Rogers in die Wife gingen um die Ochfen 
‚zu irer Arbeit zu holen, fanden fie einen derjelben, der viere 
järig war, aufftehend, dem Anfehn nad) fehr verbrant und 
fo ſchwach daß er. kaum gehen fonte. Er ift fchedigt, von 
rother und weiffer Farbe, der Bauch, der Kopf und die Höre 
‚ner find ganz weis. Don den weiffen Flecken auf dem Rüden 
bis au den weiteften Umfaug der Rippen waren die Hare 
abgeftreifft, fo dag nur ein Rand von den weiffen Haren, 
ohngefaͤhr 3 Zol breit da wo fie an die voten anftieffen übrig 
gebliben war: die roten Have aber waren nicht berührt, 
Die Zlecke und daher auch die Verletzungen waren auf beiden 
Seiten an diſem Ochſen einander gleich. Die Hoͤrner und 
das krauſe Haar an der Stirne waren zwar unverſeert; aber 
von andern Teilen des Kopfes und Halſes, wie auch von 
| + | der 
(149 b.) Im Journal de Medesine Tom. XI. Jull. 1759. p. 27. von 
Herrn Doet. Marteau .de Grandvilliers, Arzte zu Aumale, 
berichtet — Mie das Portal befchädigt worden, md wie 


eigentlich die Menfchen und Die Ku Daneben geftanden, wird 
nicht erzaͤhlt. ’ 
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der Wamme deſſelben waren die Hare auf gleiche Weiſe ab⸗ 
geſtreifft. Der ganze Bauch war faſt unverlezt, wie auch 
rein weiſſer Ring am Schwanze, imgleichen die Schenkel 
und Beine, welche fehr Ihmutig waren, Der Pächter 
fehmierte das Tier 14 Tage lang mit Dehl: e8 hatte anfangs 
einen ftarfen Durchfal und nahm fehr ab; aber es erhohlte 
fih) nachmahls wieder. Die Haut fehien anfangs unvers 
legt — Herr Rogers berichtete, daß er denfelben Zufal an 
zween andern Ochfen bemerkt habe, an dem einen, welcher 
ganz weis war, fanden ſich ie vermwichenenn Sommer bie 
Hare meiftens bey den Schultern, Doch nicht über den ganzen 
Rüden, abgeftreifft: ein anderer ſcheckigter ward vor zwey 
Saren ohingefähr fo als der zuerft "befchribene verlezt. Er 
fagt, es könne nicht von einer Krankheit entftanden feyn, 
weil alle dife Tire fih ſowohl vorher ald nad) dem Zufalle 
wohl befunden hätten, und, wenn die Hare von Krankheit 
abfilen, habe er.nie bemerkt daß es die weiffen vor den ans 
dern träfe, ſondern es gefchähe one Unterfchied der Farbe, 
meiftens flefmeife, nad) gerade, und nie auf ein Mahl wie 


bey difen Ochfen — Herr Tooth, ein dortiger Vie: Arzt, 


ſagte, er habe eben dergleichen Fal an fcherkigten Dchfen ofts 
mahls gefehen ob er gleich nie felbft gegenwärtig gemefen 
went fie von einem Wetterftrale verfeert worden, Die Haut 
unter den weiffen Zaren würde immer in irenı Gewebe ets 
was zerftöhrt, ob fie gleich anfangs geſund ausſaͤhe: dein nach 
einiger Zeit entfländen darauf eiternde Blattern, welche nach⸗ 
mahls abtrofneten, und dan wüchfe dad Haar wieber wie zus 
vor, one weitern Schaden an den Tiren. So ging es auch mit 
Herrn Rogers Ochfen : denn ohngefähr einen Monat nachher 
filen ſchon einige Schorfrinden ab und es wuchs neues Haar. 
Auch erzählt er, daßein ihm zugehöriges fchecfigtes Pferd in 
einem Stalle beyfeinem * erſchlagen ſey, da in der Nacht 

ein 
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ein fo ſtarker Wetterfchlag entſtanden, daß er gemeinet, das 
Haus fey getroffen. Erjtandalsbald auf, ging in den Stal 
und fand das Pferd halb tod, ob es gleich noch faft eine Halbe 
Stunde lang. auf den Fuͤſſen blieb ehe es ſtarb. Difes Pferd 
war über der Schulter und dem gröften Teile. ded Kopfes, 
nämlich dem ganzen Vorlopfe und der Nafe weisfchedigt. 
Das Haar war dafelbft nicht verfengt oder entfärbet, fondern 
nur fo. [008 an der Wurzel geworden daß es fich mit der 
geringften Berürung abftreifen ließ, und fo verhielt es fich 
auch in allen übrigen Fällen die er gefehen oder Davon er gehde 
vet hatte, Unter den weiffen Teilen des Kopfes ftofte das Blut, 
welches unter den andern Teilen des Körpers wo braunes Haar 
war nicht befunden ward,und Die Haut nebſt der einenSeite der 
Zunge war aufferordentlich eingetrofnet — Am 20 Sept. 1775 . 
eräugete fich wieder ein Beiſpiel an einem ſcheckigten Ochfen, 
welcher Herrn Alfe zu Glynd zugehörte. Die Verlegung 
traf mit der erfigemeldeten volfommen überein, nur war fie 
noch etwas ftärfer, indem fic) dabey nebft den abgeftreiften 
‚Haren aud) die Dberhaut am Rücken abfchälete. Sie hatte 
Auch noch mehr ein fonderbares Anfehen, da die voten Hare 
‚welche in Flecke verteilt waren allenthalben auch an den Eleis 
nen Flecken an der Seite des Tiers [mitten unter den weiſ— 
fen] veft uud glat one alle Befchädigung gebliben waren, 
Auch an difem Ochfen war die Verlekung nur bis zu dem 
groͤſten Umfange des Leibes herunter gegangen, am Bauche 
‚aber, an ben Beinen u. f. w. die weiffen Hare nicht abges 
— „(H3c. I Die Uhrfache bes Unterfchides der verlezten 

8 2 oder 


ww e.)%n Ben Philof. Tranf. Vol. LXVI. p. 493-502, von Herru 
“genly mitgeteilt, welcher die Nachrichten von Herrn Lams 

bert, Landfchaftmaler in Lewes erhalten, der die Dchfen zu 
wieberhöhlten Malen befichtige und von beiden Zeichnuns 

gen - 
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‚oder unverlezten Stellen Fan hier wohl nicht eigentlich. in der 
verfchidenen Farbe ber Hare gefucht werden("# 4), fondern muß 
in der verfchidenen Befchaffenheit der Haut ſtecken, als welche 
‚zugleich den Grund der verfchidenen Farben des Hares enthält, 
Der Bericht zeigt auch deutlich, daß die Haut oder. Ober: 
haut angegriffen gewefen, und daß folglich der Bliz an dem 
Die wie am Menfchen längft der Oberfläche der Haut feine 
Reitung finde. Daß aber Die Verlegung nicht tifer herab als 
big zum Bauche gegangen, läßt fich leicht erklären, wenn 
‚man felzet daß die Ochfen auf der Erde gelegen, und folglich 
der zu dafelbft fchon fein Ziel erreichet habe. . 


| $. 66. 
Daher komt es nun, daß der Bliz one tife —— | 
von oben an big zu den Hüften herabfireichet, wo er noch oft 
den Schu zerfprenget, daß er ferner, wenn er einmahl an 
‚die Dderfläche des Körpers gelanget-iff, die innern Kleis 
dungäftäcke verfengt da die aͤuſſern unnerfeert bleiben, (Erf. 
.90.) oder daß durch die Platzung die Kleider vom Leibe abs 
„wärtö geſtooſſen, zerriffen oder ausgedeent werden, dabey Dan, 
wie gefagt, die lockern oder nachgebenden Stücke zuweilen 
‚zwifchen den andern unzerriffen bleiben: imgleichen, daß 
zuweilen die Kleidungsftüce one fonderliche Verlegung des 
Körpers zerfprengt oder durchlöchert werden. 
75. ef. 


aen beigelegt hatte. Den erſten Fal hat auch ein anderer 
zuverläßiger Beobachter, Herr Green aus Lewes, einftims 
mig befchriben — Herr Henly erweent in einem Brife au 
mich (vermuthlich nach der Abbildung des lezterweeuten 
Ochſen) daß auch die Flecke von roten Karen, die mit 
weiffen umgeben waren, nebſt einem Eleinen Umkreiſe der 
weiten, unverlezt „gebliben, » 


44) 8, unten IIL, X. $. 196. not .472. 
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9J— 73. Erf. | 
«Auf ein Haus zu Clausthal, welches nach der Seite hin 
wo das Gewitter herfam von feinem höheren Gebäude in der 
Naͤhe gedeit ward, fiel 1772 den Sten Aug. ein Wetterſtrahl 
® ‚und traf die Spitze des vorderften Gibels, weicher, ihm zus 
erſt entgegen ftand. Der Sphorftein, welcher dem hinters 
ſten Gibel näher war, ward nicht verlezt: die Schifers 
fteine aber damit es hinten gedeft war, wurden zerftüßt 
und filen herunter, Nahe vor einem Fenfter, welches uns 
ter dem zuerft befchädigten Sparren war und mit dem 
Ramen in. die Stube geworfen, auch etwas Bley daran 
geihmolzen ward, erfchlug der Strahl einen erwachfenen 
Süngling, der in der Mitte neben feiner alten Mutter-und - 
einem jüngern Kuaben ſaß. in von neuem Kottun verfers 
tigtes Ramifol, welches mit Slanel gefuttert war, zeigte bey 
dem Rüfgrade von oben bis unten hin an der inwendigen 
Seite des Uinterfutters einen gelblichen verfengten Strich, - 
-Der Kottundefjelben war weder verſengt noch zerriffen, 
fondern auf difer Stelle in einen Beutel ausgedeent. [Des 
Hemdes wird nicht erweent: vielleicht war ed, wie bey eini= 
gen Leuten gewöhnlich, hinten offen.) An beiden Armen aber 
ift das Kamifol ganz aufgeriffen gewefen, fo wie auch die 
Beinkleider an beiden Beinen, Die Pantoffeln von rotem 
Leder find hinter den Ofen geworfen und das Oberleder das 
von faft ganz von der Sole abgeriffen worden. : Der dabey 
fizende Knabe blieb unverfeert, und die Mutter ward nur von 
einem Topfe verlezt, welcher an ber Seite des Fenfierd ges 
bangen und ihr mit folcher Heftigkeit durch den Strahl an 
den Kopf geworfen worden, daß fie nachher mit dem Dre 
an der Seite nicht Hören fonte, Der Schwefelgerud) ift im 
ganzen Haufe, vorzüglich. aber an den Dingen zu fpüren 
gewefen welche ber Eon berührt hatte. Das ganze Haus 
2 #3. ward 
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ward ſo erſchuͤttert, daß alle Fugen der Ballen ſich ausein⸗ 
der gaben und die Türen auffprangen.„ ("5°) 


76. Erf. 

PEN ‚im Jahr 1670 den 2oſten Jun. der Bliz unter der 
Predigt in die Nicolai Kirche zu Strahlſund einſchlug, (S. 
not. 244.) wurden nur acht Perſonen etwas verlezt, keiner 
aber getöbtet — Einem der unter dem Turm ſtand ward der 
obere Zeil des Rockes wie auch das Hemde hinten etwas aufs 
geriffen und die Haut verlezt, das Unterfutter des Rodes 
aber, welches von rotem Fried war, blieb unverlezt — Ein 
anderer, welcher in einem Geftählte unter der Orgel ſaß und 
ſich an die Tühr lehnte, ward gar nicht befchädigt, obgleich 
das Schloß der Tühr, welches dicht bey feinem Leibe war, 
dermaaſſen abgefprengt worden, daß es nur an einem Nas 
gel hing. Es ward aud) Feiner der übrigen die neben ihm 
faffen oder ftanden verlezt, wiewohl fie bey dem Schlage zu 
Boden filen — Einem Seefarenden , welcher fich an ein 
überzogenes eichenes Geftühlte, unter. dem Turm, in wels 
chem die Uhr war, lehnte, ward der rechte Arm verlezt. 
Durch feinen Rof, Kamifol und Hemde war vorne ein Loc) 
gefchlagen, ald wenn es gefchoffen wäre, one daß daſelbſt 
ber Körper im geringften bejchädigt worden. Das Kamifol, 
von rotem Sarfıh, war nur an ber Stelle wo der Arm 
verlezt worden etwaß entfärbt: ed war aber mit einer ſchma⸗ 
Yen filbernen Borte befezt, welche faft allenthalben, auch 
um den Hals herum um welchen er eine Binde trug anges 
fhwärzt worden. Ihm mar auch der halbe Schu abges 


fprengt, die Sole ald mit Schroot durchloͤchert und ein Stüf 
am 


) Suden p 183. aus der Nachricht des Herrn Superinten⸗ 
dent Zieher, welcher fich nach den Umſtaͤnden erkundigt 
und die Stellen in Augenfchein genommen. 
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. am Fuffe beffelben Strumpfes bey einer Hand breit abge: 
riffen, ome daß weder Bein noch Zug fonft verlegt worden, 
auffer.daß lezterer einige Tage lang betäubet blieb — Einem 
andern, der bey dem Altar faß, waren bie ledernen Bein 
Heider an beiden Seiten ald mit Schroot durchlöchert und 
zum Teil offenbar zufammengefchrumpft und verfengt, Wer: 
fchidene dergleichen Fleine Köcher befanden fich auch in feinem 
Hemde, und dody war der Körper. gar nicht verlezt auffer 
daß er einen Schmerz im Zuffe fühlte. Es war aberdie.eine 
Seite ded Schues halb aufgeriffen und die Sole zur Seiten 
durchlöchert. „ (151) 


| 6. 6& | | 

Zur Uhrfache difer merkwuͤrdigen Eigenfchaft bes Blizes 
oder des tirifchen Körpers fcheint ed zwar leicht anzugeben, 
daß es die Ausdänftung fen welche ben Strahl vorzüglich an 
ber Oberfläche des Körpers herableite, fo wie er etwa bey 
friſchen Bäumen zwifchen Rinde und Holz herabzuftreichen 
pflegt. Allein, wenn die Yusdimftung nur blooß ald Feuch- 
tigkeit angefehen wird und Fein befonderer Grund darin vers 
borgen ftecken folte, fo können wir, die Wahrheft zu geftes 


ben, und mit difer Erflärung noch Fein Genüge thun: denn, 


alle Befeuchtung des Regens verhindert doch das Eindrin⸗ 
gen des Vlies in andere Körper nicht, und im Junern des 
menfchlichen Körpers find doch ‚auch Feuchtigkeiten fogar 
noch in viel gröffeem Maaffe vorhauden, ja zumeilen ift 
bey der Berürung des MWetterftrahls ein Teil der Oberhaut 
abgeftreift worden, (Erf.93.96.) daß man alfo denken folte, 
ber Bliz hätte in die offenen Gevaͤſſe leicht eindringen muͤſſen. 


24 $.67. 
/ 


((XST) Philofs-Tranf. Vol. V. n.65. p- 2084 aus einer deutſchen da⸗ 
mahls gedruften Abhandlung. 
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$. 67. 
Am fonderbarften iſt e8, daß andere Plagungen ober Ent 
sänduhgen ganz verfchidene Wuͤrkungen äuffern und den 
ie Körper innerlich angreifen, 


77- Erf. 

«Im Jahr 1755 Fam ohnweit Vintimille eine — aus 
dem Walde von Montenere-zurüf. Zwo von iren Gefaͤhr⸗ 
tinnen gingen vorihr und zwo hinter ihr ber. Auf ein Mahl 
erhob_dife mittelſte ein Geſchrey und ficl-vorwärts nider. 
Die zunächft bey ihr gingen hatten nichts anders bemerkt, 
als dag ſich ein wenig Staub um difelbe herum erhoben, 
und einige Fleine Steine eine gewiffe Bewegung gezeigt hat: 
ten. Sie lifen fogleich zu ihr, fanden ſie tod, und ire Klei⸗ 
der und Schne in Zehen zerriffen und auf 5 oder 6 Fuß weit 
um dem Körper zerſtreuet. Bey Befichtigung deſſelben 
zeigten. fich auſſer verfchidbenen andern Verlegungen fogar 
tife Wunden, we teild die unterligenden Zeile entblüffer, 
teild, ald am Becken, die Knochen zerbrochen waren. So 
war auch das Hüftbein aus feiner Pfanne geworfen und ein 
grooffer- Ail der Haut und Muskeln um dajfelbe ward vera 
miſſet, ohngeachtet an.der Stelle wo das Unglück gefchehen 
kein Tropfen Blut und fein Stüf Sleifh gefunden worden, 
Man bemerkt aber, daß auf dem Gipfel ded Berges Mons 
teriere zwey Löcher befindlich find, aus welchen man von Zeit 
zu Zeit einen Raud) auffteigen fihet, und daß am Fuffe des 
Derges eine ſchwefelhaltige Quelle ifl.„ C"5?) - u. 

Dife Würkung ift:allerdings fonderbar: man fihet aber, 
daß die Umftönde von einem MWetterftrale fehr. verfchiden 
ſeyn⸗ „wie dan auch die babey an weder Bliz noch 

Knal 
Ele Hit; de hacad. ‘des Sc. 1755, ® * aus m Berichte bes 
Herrn Morand. | 
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Knal wahrgenommen — Eben fo ift die gänzliche Verbren⸗ 
ming des Körpers welche: fich bey einigen Perfonen zugetras 
gen hat, mit ganz andern Umftänden als ein Wetterfchlag 
bealeitet , und vielmehr einer innern gärenden Entzündung 
in den Eingeweiden zuzufchreiben, dergleichen in geringeren 
Grade ‚die blaue Slanıme ift, welche zumeilen den Brantes 
weinsfäufern ans dem Halfe fährt und im Anfange noch oft 
mit hineingegoffener Milch gedämpft wird, ‚Die Gegens 
einanderhaltung der verfchidenen Fälle einer ſolchen Verbrens 
nung wird die Sache klahr machen. A 2 
Ä 78. Ef. R 
“Ein armes Weib in Paris hatte ſich fo zum Genuß 

des Branteweins gemühnt, daß fie drey Jare herdurch faft, 
Feine andere Narung zu ſich nemen wolte. Als fie darauf 
einft des Abends auf einem ftrohernen Stule eingefchlafen 
war, fand man fie des Morgens mit demfelben fo gänzlich 
zu Rauch und Afche verbrant, daß auffer der Sirnfchale 
und den äuferften Enden ber Singer nicht einmahl die Kno⸗ 
m übrig waren, „ 9) 

719. Erf. 

«Die Graͤfin Cornelia von Zangart und Bandi zu Gefens, 
ires Alters 62 Jahr, hatte fich zwar am einem Tage im Jahr 
173 ı fo wohl befunden als fie fonfl zu feyn pflegte: am Abend 
aber beym Effen ſchien fie träge und unluftig zu ſeyn. Gie 
ging daranf zu Bette, unterredete ſich dajelbft noch drey 
Stunden lang von alferley Dingen mit irem Kammermaͤd⸗ 
hen und verrichtete ihr Gebet: endlich, als fie eingefchlas 
fer war, ward fie allein gelaffen und die Thür verfchloffen, 
Des Morgens, als das Mädchen in die Schlaffammer fam 
und bad Feüfter öfnete, fand fie folgenden Anblit, Vier 

| gs. Fuß 
ss) Tu. — A&. med. Vol. L. ann, 1671. obf. 118. aus 
3 Dem Berichte des Doct. Mark. Jacopaus. 


— 
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Fuß von dem Bette lag ein Haufen Afche: daneben bie beis 
den Beine vom Fuß bis zum Knie unbefchädigt und bie 
Strümpfe noch daran. Zwifchen denfelben lag der Kopf der 
Gräfin , davon das Gehirn, die Hälfte vom Schebel des 
- Hinterhaupts und das ganze Kin zu Afche yerbrant war, 
und dabey fand man noch drey fchwarz verfengte Singer. 
Alles übrige vom Körper war zu Afche worden, melche, 
wenn man fie in die Hand nahm, ein ftinfendes fchmirigtes 
Weſen hinterließ. Es ſchwebte auch viel Rus im Zimmer 
herum : eine kleine Dehllampe die auf dem Boden fand war 
mit Afche bebeft, aber Fein Dehl darin. Der Fußboden 
war fo ſtark mit einem Flebrigten Wefen als eingefchmiert, 

baß er nicht wieder zu reinigen war. An zweien Lichtern 
bie auf dem Tiſche ſtunden, war das Unſchlit verzeert und 
der Dacht aufrecht auf den Leuchtern ſtehen bliben, um deren 
Fuß fi) etwas Feuchtigkeit [oder ſchmirigtes Weſen] befand, 
Das Ber war unbefchädigt: nur die Decke und das Leilach 
waren zur Seite aufgeworfen , ald wenn man .aufftehet. 
Alles Geräte im Zimmer fo wohl ald dad Bet war mit einem 
fchmirigten afchfärbigten Rus bedekt, der fogar in die 
Schiebladen hinein und bis zu der nahe ligenden Kuͤche 
durchgedrungen war. Cin Stüf Brod in der Speifelams 
mer war ſchwarz und fo damit behaftet daß kein Hund es 
freffen wolte. In dem Zimmer über der Schlaf kammer bes 
merkte man ein gelbed fehmirigted MWefen an dem untern 
Teile der Fenſter herabflieffen: man fahe dafelbft auch dem 
Rus umher fligen und fpührte einen Geſtauk, der fich mehr 
und mehr in den übrigen Zimmern ausbreitete. Es war 
nicht der Schießpulvergeruch, wie beym Blitze, und nis 


mand hatte irgend einen Knal gehört, „ (18) — [Der — 
konte 

| e⸗ Aus einer Abhandlung des P. Joſ. Bianchini in den Phil. 
Tranf, Vol.XIII. n. 476. P. 447. 40 Cund uͤberſezt im — 
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fonte alfo burch feiner Wetterſchlag veruhrfachet feyn, ber 
doch wohl jemand im Haufe aufgewekt hätte. Es würden 
auch Spuren der Verlegung am Gebäude zu finden, und 
vielmehr der gewöhnliche Schwefelgeruch_glö der ſchmirige 
Geſtank gefpührt worden feyn. Ferner fihet man, daß die 
Gräfin noch zuvor einige Beängftigung empfunden, deshal⸗ 
ben fie aus dem Bette gefprungen und alfo fiehend ploͤzlich 
verbrant feyn muß, wie auch ‚, daß dex Brand in den Eins 
geweiden feinen Hanptfiz gehabt, von dannen aus die nahe 
gelegenen Teile mit verzeert, einige der Auffern aber ver⸗ 
fhonet worden. ES wird zwar nicht gemeldet, dag Shro 
Hochgräfl. Gnaden Weingeift, Liqueurs oder Herzftärfuns 
gen zu fich zu nemen pflegten, aber der Graf Atimis von 
Gorizia, welcher wenig Tage nach difer Begebenheit durch, 
Eefena gereifet war, berichtet doch dem Grafen Maffei, er 
habe dafelbft gehöret, daß fie gewohnt gewefen, wenn fie 
ſich nicht wohl befand, fich über den ganzen Leib mit Kam⸗ 
pferfpiritus zu wafchen: auch ift ed fonderbar, daß Bian⸗ 
chini felbft, ohngeachtet er einen Bliz als die Uhrfache ber 
MWürfung angeben wil, doch in der Vorrede feiner Abs 
handlung eben den oberwähnten Fal von der Parifer Brans 
teweinsfäuferin , wie auch von’ einem Polnifchen Saͤufer 
dem die Flamme zum Halſe herausgefaren und der davon 
umgefommen , ald ähnliche Vorfälle anfüret, Indeffen 
konte die Gräfin freilich an felbigem Abend nicht von ſtarkem 
Getränfe benebelt feyn, weil fie noch drey Stunden lang 
fih mit dem Kammermädchen unterredet haben fol ehe fie in 
den Schlanf gefommen, Ich wil auch andere Uhrfachen der 
Gaͤrung 
burg. Magas. 1. B. P. 267.284) woſelbſt in den Anmerkun⸗ 
gen die Uhrſache auch einer entzuͤndenden Gaͤrung in Ma⸗ 
gen und Eingeweiden zugeſchriben und verſchidene Gruͤnde 

der Wabrſcheiulichteit angefuͤhrt werden. 
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Gärung im Magen. nicht ausfchlieffen , ‚wie man dan den 
Verſuch gemacht hat, den Dingen von einem Zire, nachdem 
er oben und unten zugebunden, auszufchneiden und dieLuft 
durch ein darin geftochenes Loch auszudrücken, welche, weun 
ein brennend Licht einen Zol weit davon, gehalten wird, 
Feuer fänget. (155) Es muͤſte aber doch eine befondere Bes _ 
ſchaffenheit aller. übrigen Säfte vorhanden ſeyn um die Ent⸗ 
zündung durd) den ganzen Körper fo fchnel auszubreiten : 
fonf würde fich auch ein folcher Zufal öfter nen, 


go. Erf. 

Eine Fiſcherfrau zu Ipswich, ohngefähr 60 Jahr alt, 
hatte im Jahr 1744 an einen Abend bey Gelegenheit einer 
frölichen Zufammenkunft viel Brantewein getrunfen als fie 
irer Gewohnhelt nach vor dem Schlafenaehen noch in den 
Anterkleidern hinunter zur Küche ging, mo fie eine Pfeiffe 
Tobak zu rauchen pflegte. Ire Tochter war indeffen fchon 
zu Bette gegangen und eingefchlafen one fie zu vermiffen, 
Des Morgend erwachte fie frühe ging hinunter und fand 
ire Mutter auf der rechten Seite fo ‚ligen daß fie zum Teil 
über ben Heerd gefireft und der Kopf bey dem Roſte, die 
‚Süffe aber berabhängend auf dem bretternen Boden waren, 
Der Rörper brante glüend. one Slamme: als er mit ein 

aar Schalen Waffer gelöfihet war, erhob fich ein unerz. 
vägliher Dampf und Geftanf davon, und man fand ihn 
nachmahls ald eine Kole mit weiffer Afche bedekt. Kopf, 
Arme, Schenkel und Beine waren aud) fehr verbrant — Sn 
dem er auf dem Heerde war Fein —— und das Licht 
mit 


en Jon. Jac. Pısanus in Eph; N. C. Dee. I. ann. 1. Obf. 77. p. 157. 
wo in den Anmerkungen noch verfchidene Beifpile son ent 
zuͤndbaren Dünften aus Magen und Gedaͤrmen angeführt 
merben. R 
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mit welchen fie hinunter gegangen war in der Pfeiffe des 
Leuchter ausgebrant welcher neben: ihr ftand, Ire Kleider 
befanden nur in einer Jade von Kottun und einem Unterr 
rocke, fo, daß davon ein fo grooffer Brand nicht entflanden 
feyn konte. Auch war ein Kinderkleid welches an der einen 
‚Seite neben ihr hing und ein papierner Schirm. der. ander 
andern Seite fland unverfeert, wie aud) der bretterne Boden: 
‚ weder verfengt noch ſchwarz war. . Das gefchmolzene Fet 
aber war fo. in die Mauerfteine des Heerdes gedrungen, daß 
derſelbe nicht wieder davon gereinigt werden Fonte, „.(59).: 


81. Eıf. wi 

“Eine Frau zu Coventry von 52 Jaren, war bein Ges 
föffe von Rum und andern Brantewein fehr ergeben ,,. das 
darch fie mager ward und endlich 1774 in eine Gelbſucht 
verfiel. Sie war ſo elend, daß fie fic) Faum allein aus. dem 
Bette helfen Fonte: dennoch unterließ fie das Branteweins 
trinken nicht und pflegte auch alle Abend eine Pfeiffe Tobaf 
zu rauchen — Ire Kammer war an der Öaffe unten im Haufe 
gelegen, hatte weiffe Wände und einen Fußboden von Bas 
fteinen. Das Bette fand gegen. den Kleinen, Kamin tiber, 
ohngefähr 3 Fuß davon entfernet. Es hatte nur einen Vor⸗ 
bang, welcher an der andern Seite war, two ſich gegenüber 
ein Senfter befand, Sie wohnte allein im Hauſe: es war 
aber noch eine halbe Stunde vor Mitternacht jemand bey-ihr 
geweſen, welcher fie nicht fchlechter als zuvor gefunden hatte, . 
Er Tegte ein Paar Stuͤkchen Kolen ganz nach hinten in dem 
Noft des Kamins an, fezte einen Leuchter mit einem Eleinen 
Nashtlichte auf einen Stuhl zum Haupt des Bettes, aber 
| _ nicht 

(#56) Philof. Tranf. Vol. XLITE. n. 476. pP» 463. (Hamb. Magdt.ı ®. 

p: 287) nach dem Berichte der Augenzeugen aus demielben 

Hauſe. " | 


⸗ 
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nicht an der Seite wo der Vorhang war, ſchloß die Thuͤr 
zu und ging davon. Des andern Morgens um halb 6 Uhr 
‚ fabe man auf der Gaffe Rauch aus dem Fenfter fommen: 
" man brach die Thuͤr offen, da dan-in der Kammer einige 
Flammen aufloderten , welche aber mit etlichen Eimern 
Waſſer leicht gelöfchet wurden. Nun fand man die Webers 
bleibfel der Frau zwifchen dem Bette und Kamine ligen :. die 
Beine und ein Schenkel waren noch unverfeert, fonft aber 
nicht das geringfte von Haut, Muskeln oder Eingeweiden 
nachgebliben. Die Anochen der Hirnfchale, der Bruft, 
des Rükgrades und der Arme waren ganz zu Kalk gebrant 
und mit einer weiffen Materie befchlagen, einige auch aus 
rer Verbindung gefallen und das linke Häftbein-in der Mitte 
zerbrochen. Die Lage war fo, daß die Hirnfchale fich zum 
Haupie des Bettes, die Füffe an dem untern Ende und der 
Rüden gegen den Kamim gekehrt befand. Sie pflegte auf 
der Seite, dicht am Rande des Bettes gegen den Kamin 
bin zu ligen. Noch am vorhergehenden Morgen war fie 
aus dem Bette gefallen, und eine Nachbarin, die herbey ges 
kommen, hatte fie mit Mühe wieder hinein gebracht — Auf 
fer dem Körper difer Frau war nichts in der Kammer fons 
derlich angebrant. Die Seite der Betftelle neben welcher 
ſie gelegen war nur etwas verfengt, aber das Feberbette, 
‚die Bettücher und die Dede, wie auch der Vorhang an der 
“andern Seite und die Bretter der Thür nahe bey dem Bette, 
waren’ nicht verlest, Die Wände und alles Geräte in der 
‚Kammer waren ſchwarz geworden, und ıhan fpührte einen 
bäslichen Geftank.„ (57) 


£#87) Philof. Tranf, Vol. LXIV. p. 340 befchriben von Herrn Wil⸗ 


mer, Wundarzt u Coventry, der zwo Stunden nach dem 
Unfale da geweſen und alles genau unterfucht batte- 
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In diſen Fallen war nicht einmahl ein Verdacht vom 
Blitze: in folgendem wird zwar der Bliz als eine Uhrfache 
angegeben, aber. one eigentliched Zeugniß daß ein Wetters 
ſchlag gehöret fey oder Spuren davon zu finden geweſen, 
und fchon der Titel der Schrift, aus welcher die Nachricht 
genommen ift, zeiget, * die se — den — 
gewuͤrket a —— 
| 842. Ef. 


— aus einer kleinen Schrift: — vom Ströme, 
daduirch der Rörper seines Wiannes mit VNamen Jehn 
Sitchell von Zolnehurft des Rirchfpiels' Chrift - Church 
in der Braffchaft Southampton , am z6ften Jun.’ ı6 13 
verbrant worden. Bon John Silliard: gedruft zu Lon⸗ 
don 1613 — Er war ein Zimmerman, und hatte fich des 
Abends , da er von feiner Arbeit zu Haufe gelommen, mit 
feiner. Frau und einem Kinde ind Bette gelegt. Mitten in 
der Nacht kam ein fo.heftiger Bliz, daß der Frauen Mutter, 
welche, man. weis nicht wie, (by what means I know not) 
einen ftarfen Schlag. an ire Backe fühlte, davon ermwachte 
und ausrief. Als aber Hitchell und feine Frau nicht ants 
mworteten, fand fie auf, ging zu irem Bette und. weite ire 
Tochter auf, welche ploͤzlich an der einen Seite fehr verbrant 
war und iren Man und Kind tod bey fich ligen fand, Dife 
achtete irer eigenen Verlegung nicht, ri ben Man Aus dem 
Bette, und fchlepte ihn auf die Gaffe, mufte ihn aber wegen 
der Heftigkeit des Feuers verlaffen. Er lag alfo dafelbft auf 
der Erde und brante noch bey drey Tage lang: Aufferlich 
war zwar Fein Feuer an ihm zu fehen, fondern es flieg nur 
ein Dampf von feinem Körper auf bis derfelbe zu Afche vers 
zeert und nur ein kleiner Reſt von den Knochen übrig 
war. n (58) Man 


(758) Extract of a, Pampblet, iniculed Fire from heaven, burning 
tlıe 
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Man ſihet, daß diſer Bericht nicht von einem geuauen 
Beobachter herruͤre und unvolſtaͤndig ſey — War etwas im 
Haufe fonft befchäbigt? oder welchen Beweis hatte man 
von einem Blie? war das Bet anders als von dem Brande 
des Mannes verlegt? Wie weit war ber Mutter Bet vom 
dem audern entfernt? Welche Spuhr hatte der Schlag, den 
fie füpfte, an irer Bade hinterlaffen? Wie war das Kind 
befchidigt? Wie war die Verbrennung an der Frau bes 
ſchaffen? — Da ein ſolches innerliches Feuer ſich fehr ſchnel 
in dem Körper’ den es verzeert verbreitet und auch" den Dunft 
umher zerftreuet ; fo konte das Kind leicht. erftikt, und auch die 
bey ihm ligende-Frau noch in dem Augenblik da fie ermachte 
von dem Brande mit.angegriffen werdeu : wäre fie aber vom 
Blitze mit getroffen, fo würde fie aus ber Betäubung nicht 
fo leicht zu erwecken: geweſen ſeyn. Ob der Schlag den die 
Mutter fühlte mit. von derfelben Uhrfache herruͤhrte, läßt 
ſich one weitere Umftände zu wiffen, wicht: beftitimem. +“ 
Ich finde alfo- feine: zuverlaͤßige Wahrnemung, daß der 
Bliz menfchliche oder tiriſche Koͤrper zu Aſche verbrenne. Herr 
Hartmaun erweent zwar einer ſolchen durch den Bliz veruhr⸗ 
ſachten Zerſtoͤrung des menſchlichen Koͤrpers mit folgenden 
Worten: “Einen Bliz von der Art. wil man bemerket ha⸗ 
ben, da er einen Baum geſpalten, jedoch one ihn einmahl 
ſchwary zu machen, und einen Schaͤfer, der unter: diſem 
Baume Schuz ge hatte, in u verwandelt hat. „ (59) 
Allein, 


the body of one gar Hitchell &c. Philof. Tranf, Vol. Aui. 
n. 476. p. 461. GGamb. Magaz. 1B. p. 286.) 


a Harsmann Abhandl. von den elektriſchen Luft / Erfcheinung 
gen $. 55. p. 124 — Diejenigen, welche diſe Nachricht wie⸗ 

= der anfüren, thun alfo dem Herrn Sartmann Unrecht, 
wenn fie ihn als engen ——— bagir er ſich keinesweges 
erklaͤret. 
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Allein, man ſihet wohl aus dem Ausdrucke, dabey weder Ort, 
noch Zeit, noch genaue Umſtaͤnde, noch derjenige welcher es 
geſehen oder geſagt hätte, ‚angezeigt werden, daß die Wache 
richt nur von Hoͤrenſagen ſey, darauf gar micht zu achten 
iſt; denn weun der. Hirte getoͤdtet und verbrant, ‚namlich 
wie gewoͤhnlich an der Haut verſengt worden, ſo kan unter⸗ 
wegs leicht das Geruͤchte —— — ‚er ien. in Ye 
verwandelt, * 
ee $. 68.. Ä Fr? 
es werden zwar dan und wan Menfiben vom. m Blißeg ge⸗ 
töbter, aber mit. ganz andern Umftänden., ‚und die verfchis 
denen wahrfcheinlichen Uhrfachen eines. (oben: Todes ver⸗ 
dinen noch näher unterfucht zu werdenz : 
s. Der plözliche Tod fcheinet vornehmlich durch die Gewalt 
des erſten Zuſprunges vom Bliße,,gumb der Dadurch eut⸗ 
ſtandeuen Erſchůtterung der Nerven; veruhrſachet zu were. " 
ben, und zwar beſonders wenn der, Strahl auf den Kopf ges 
-troffen, wie ſolches qus den Spuren an den meiſten Erſchla⸗ 
genen abzunemen iſt. Denn, obgleich die Flamme des Btitzes 
nur an der Oberflaͤche herabfaͤhrt, fo muß doch der Stooß 
deſſelben den Koͤrper innig erſchuͤttern Zur Beſtaͤtigung 
diſer Vermutung vergleiche man. nur die ſtuffenweiſen 
Wuͤrkungen, machdem der Strahl diſe oder jene Stelle ge⸗ 
troffen hat. — Auch die Nebenſtehenden uud nicht eigentlich 
vom Blitze Beruͤhrten werden oft zu Boden geworfen und eine 
Zeitlang irer Sinnen beraubt. — Wenn der Strahl, oder die 
Platzung, nur die aͤuſſern Gliedmaaſſen trift, ſo pflegt er noch 
auf ver ſchidene Tage lang Unempfiaudlichkeit, Laͤmung, Ge⸗ 
ſchwulſt zuruͤk zu laſſen. — Beſonders aber. wiſſen diejenigen 
die Wuͤrkung zu beſchreiben, deren Ruͤckenmark erſchuͤttert 
worden, und wo alſo die von deſſen unterm Teile eutſprin⸗ 
Ben Nerven iĩ in irem Einfluffe gehemmet werden muſten. 
M 83. Erf, 
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In Sommer ee zu Erfurt ein Stadent am einem 
ach, mit der linfen Seite: nahe: bey einem Fenſter, als 
ein Wetterſtrahl daſelbſt herab’ fuhr uiid" ihn mir beruͤhrte⸗ 
Er fiel one Empfitdüng zur Erde. -Da'er ſich wieder ers 
höhlte und im Haufe Feuer fchreien hörte’ wolte or auſte⸗ 
hen iudeni er Feine Schmerzen empfand und nicht wuſte was 
ihm begegnet wäre, Nun fand er aber, daß es ihm unmoͤg⸗ 
lich war, weil das linke Bein one Empfindung und unders 
mögend zum̃ Bewegen geworden. Er miiſte alſo um Huͤlfe 
rufen. Der Bliz war an der inuern Seite des linken Schens 
kels ekwas über dem Knie eingefaren, woſelbſt er die lederne 
Hoſe durchloͤchert Hatte; darauf unter dem Steummpfe 
aͤm Beine herabgeſtrichen/ wo ſich bis zum Knoͤchel Spuren 
der Verſengung befanden. Endlich wer er Durch den Schu 
wieder ausgefaren, wo ſowohl ein Teil des Oberleders abs 
geſprengt als durch die Sole ein Loch wie von einer kleinen Rus 
gel geboret, und Ani Fuiffe zwifchen der erſten md zwoten Zehe 
en Flek mit uünterlaufenem Blute befiadlich war Sein Odem 
wat ſchweer, der Puls hart amd ſtarkt das linke Bein bi 
aͤbeis Knie ſehr geſchwollen, one Empfiudung und blau? 
aber· kein Bruch oder Wunde vorhanden; Ihm ward inner⸗ 
halb vier Stunden zwey Mahl eine Ader geoͤfnet, kuͤlende und 
flaͤrkende Mittel, und zum Getraͤnke Fliderthee gegeben, wos 
durch ſich der Pulsſchlag und das Luftholen beſſerten. Aenſfer— 
N ward eine Baͤhung von dem Goulardſchen Bleywaſſer auf⸗ 
gelegt: als aber diſes in gewoͤhnlichem Grade bereitet nichts 
half, und der verlezte Teil noch unenipfindlich blieb und fe 
braun⸗blau ward daß man den Braud befürchten muſte, 
ntteilte Here Doeto Alix welcher die Kur beſorgte, daß ein 
ftraͤrkeres Mittel noͤtig ſey. Er miſchte daher von dem Bley⸗ 
— bis zwo Unzen zu zwey Pfund Waſſer. Da diſes 

| \ Mirtel 
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Mittel ſechs Stunden lang aufgelegt war, fing der Kranke 
an ein KRribeln zu fpüren und das Bein wieder zu bewegen, 
Nach zween Tagen verlohr ſich die Geſchwulſt: die natürliche 
Farbe, Empfindung: und Beweglichkeit kamen nach nid 
nach wieder: das Bleywaffer ward nunmehr etwas fchwächer 
bereitet und die Ziberrinde gegeben, dadurch der Verlezte 
in * — wieder hergenent — c.y 
on ‚84 Ei. EN EN une 
— a Ringau wir am ıgten Sun. 1685 der Blif af ein 
Haus gefallen an deffen Dadye, Sparten, - Ständern, 
Mauern m. fi w. verfchidenes zerfchmettert aber nichts ger 
zündet worden. Auf. einer Banfidie au der Mauer ftand 
faf.ein Man von etwa 40’ Jaren vor einem Tifche und laas 
in einem Gebetbuche. [Er war folglich voruͤbergebuͤkt, und 
Daher fein Kopf mehr von der Mauer entfernt.] Difem 
waren von dem Schlage, davon er glaubte daß ſelbiger durch 
den Rücken gefaren‘fey, der. Unterleib und die Beine als 
abgeftorben; er fand fidy der, Empfindung und Bewegung 
darin beraubt, fiel ohnmaͤchtig von ſeinem Sitze zur Erde, 
und es duͤukte ihm ſnachmahls] als ob feine Beine ungeheuer 
aufgeſchwollen und die untern Teile ſeines Koͤrpers von hef⸗ 
tiger Kälte ergriffen wären. Es richteten ihn verſchidene 
binzugelaufene Perfonen auf, führten ihn unter. den Arien 
geſtuͤzt im Zimmer auf. und ab: man gab ihm eid Glas Wein 
zu trinken, und ſo kam Leben und Bewegung wieder in Die 
erſtarrten Zeile, Daß er nach.einigen Tagen, da er fich auch 
eines Bades bedient hatte, völlig hergeftellt ward. [Er war 
alfo nicht eigentlich vom Blige getroffen, fondern nur durch 
bie. Erfiktgrang des Ruͤckenmarls gelähmt , — ] 
en Ma. 0: Hinter 
— Gpflehkiz Faſe: Ep. 0 - Er 
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Hinter feinem Rücken fand man fo wohl oberhalb.als unter» 
halb der Bank in der Wand verſchidene ‚Heine, Riſſe und 


Spalten. Die Mutter ſaß neben ihm auf einem Bette; 
ward gar nichubefchäbigt, und oh ſogleich um Hulfe. (36 2 


| Wenn alſo ein folcher Schlag das Sehien ſabſt, oder nu 
Uhrfprung der Nerven; ‚erfchüttert, ‚fo iſt gar wicht zu vers 
wundern, daß eine plözliche algemeine Stocdung aller Ems 
pfindung und Bewegung daraus erfolge, one. dag man ſich 
vorzuftellen ‚hat, der Strahl ſelbſt ſey dutch die innerſten 
Teile des Körpers gedrungen. Sa, ed-Fan ſich diſes durch 
ben auffallenden Stooß der, platzenden Luft: zutragen, one 
daß der eigentliche Strahl auch nur. die Oberfläche des Koͤre 
pers berüret Hätte, und daher kan man erfchhrgene Menſthen 
oder Tire finden, an — leine Spuhr der RO nr 
Blitze anzutreffen iſt. —118 
Die Vergleichung foliher Sälle mo die Betaͤubten fi 
wieder erholet haben, fan en erläutern, — * 
*4 ν Erf. 84ôô — —* — 
„Vier von den acht Kindern, Aqe unter einem Baume 
bey dem Kloſter nahe bey Mondovi vom Blitze getroffen 
worden, waren verſengt: [nicht Fan hiet wohl feorricari wicht 
heiffen :: das eine längft einer Wange, das andere an beiden 
- Schultern und etwas am Ruͤkgrad herunter, das dritte am 
Nacken, wo die Hare verbrant imd der Hut durchböretiwar;, 
und das vierte längft dem einen Arm, Aber keine diſer Ver⸗ 
— war — und ano mehr als einen Daymen'bräts 
43 ne 
—— Ephem. Nat. cur, "Dec. IT. ann. 4. Obf. 48. p. 116. beſchriben 
von Herrn Moeren, welcher zu dem Virieiten gerufen 
ward als man ihn noch im Zimmer leitete, und welchem 
derfelbe mit Feichender Stimme feine Umſtaͤnde berichtete. 


auf Menfihen. $. 63. Erf. 34.b. 85. 181 


Alle acht lagen vhnmaͤchtig, one Sinne und Bewegung: 
da fie aber: nach iren Häufern gebracht worden, erhohlten 
ſie fich alle in weniger als einer Stunde, auffer demjenigen 
welches am Kopfe getroffen werden, ald welches man ver⸗ 
ſchidene Stunden lang für tod hielte, Da aber bie Mutter 
ihm ire Hand auf’ die Bruft legte, fühlte fie noch einigen 
Herzensſchlag:es ward ihm alfo eine Ader gedfnet und. es 
erhohlte ſich gleichfals. Ich begab mich drey Tage nachher 
zu dem Orte hin, um diſe Kinder zu ſehen. Durch eine 
kleine Belonung gereizet waren ſie im Stande zum Richter 
zu gehen: aber ſowohl im Gange als im Anſehen ſchinen fie 
‚matter als die Arbeiter bey der Ernte in der Campagna 
di Roma* Ah). 
| 288. Er 
Auf dem Schweidnißifchen Unger bey Breslan fiel 1720 
den 4ten Auguſt, der Bliz an einem Haufe oben auf den 
Schorſtein, twofelbft etwas: Kalk und Zigel abgeſchlagen 
and an der Seite herunter vier feichte Köcher hinter einander 
eingefchlagen wurden. Wo das Dach an die Feuermaner 
sanftieß ſchlug er durch eine Schindel, one felbige zu zer⸗ 
fplittern,; ein laͤnglicht rundes Loch: dan traf er auf difem 
‚Boden feitwärts, bey der ‚Feuermauer eine Rammertbür, 
and fpaltete an derfelben der Länge nach in: und auswendig 
‚Splitter herab. In dem Stokwerk unter bifem Boden, 
ohngeachtetiman Feine Spuhr finden konte daß. er Durch 
daB Aeſtrich ſolte geſchlagen haben, traf er auf. die gerade 
unter:der obbemeldeten ligende Stubenthür, welche etwas 
aufgelehnt ftand, fplitterte etwas davon ab. und ſchlug zur 
— ein En von dem hölzernen Thärgerüfte: N ward 
J— M 30 * in 
Ger b.) Beccarıa: Elettricismo artif. 1772: $.643. Er beruft fich 
‚wegen diſes Falles auf feine Elertr. zerr. atmosfi p. 240 
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in der Stube am Fenſtergeſims oben ein Heiner Spahn eines 

Fingers lang abgefihlagen. "Neben der Thuͤr war ein Feuer⸗ 

heerd, bey welchem eine Ofengabel umgekehrt ſchraͤge au⸗ 

geleent lag: an ſelbiger ließ der Strahl die Laͤnge herab eine 

rund herum ſchraubenweiſe ausgeriſſene Spuhr, welthe 

oben breiter ausgeſpalten, weiter hin ſchmaͤler, unten aber 
am Ende des Stield fo fein ald mit einem Meffer einge: 

fchnitten war. Sn dem umtern Stokwerk an der Erbe traf 

der Bliz wieder one eine Defnung im der Dede zu veruhrs 

fachen auf eine gerade unter. der vorigen ligende Stuben- 

thuͤr, und zerfplitterte felbige gleichfals. Auf dem neben 
der Stubenthär befiablichen Heerde fanden vild Töpfe, davon 

feiner verlegt ward: in der Mitte aber lag ein Zigel, von 

weichem, wie auch am Ede vom Gefimfe der Feuermaner, 

ein. Stüf abgeſchlagen ward, . An der andern;Seite des 

Heerdes ging eine Thür zum Gartenchinaus:.an felbiger 

fahe man inmwendig wicht: die «geringfle Verletzung, aus⸗ 

wendig aber war fie aud) angefplittert, und ein eiferner 

Hagel daran etwas angegriffen. Der: Garten war noch 

mit einem Gatter verwahrt, von welchem ein kleiner Split- 

‚ter. [vermuthlich andy bey einem Nagelfabgefchlagen worden, 
welcher im leztbemeldete Thür fo veft eingefaten, dag man 

rihn wicht. mit den Fingern herauskratzen fonte. Daneben 
waren von einem Weinftocke verfchidene Teile einiger Blätter 
‘ganz braun verfengt oder verwelft, die andern Teile aber 
sgrüm: geiaffen, und einige. Xrauben zerſchmettert worden, 
doch one einigen Brandflef und one daß ein Loch in der Erbe 
veruhrfachet wäre. Auch in den Spaltungen. und Splittern 

am Haufe ward nirgends eine Verfengung angetroffen ,:0bs 
wohl man einen ſtarken Schwefelgeftanf verfpührte. — In 
der Stube des. obern Stokwerks faß dicht an dem Fenfter 

deſſen Gefimfe oben verlezt war ein Man, welcher laas: 

| [und 


“ auf Menſchen. 6. 68. Erf: 85. 188 


Lund’ alſo zu feinem Gluͤk den Kopf voruͤber gebogen hatte:] 
diſer empfand an der Seite oder Huͤfte, welche dem Fenſter 
zugelehrt way, einen Schmerz als vom Brennen, und die 
‚Gegend da herum ward ganz blay: er behielt aber feinen 
völligen Verftand. „Bey ihm, am Ofen, faß ober ftand feine 
Tochter, welche an dem einen Urm Schmerzen empfand, der 
ihr aud) ganz anlief: aber es ging auch in kurzem vorüber, 
Die Frau ‚mit einem Kinde von 17 Wochen auf dem linken 
‚Arme ward zwar fehr erſchrocken, aber nicht finloos, und 
‚ein Brennen welches fie an Dem Arme empfand dauerte nicht 
lange. . Das Kind war fo betäubet ald ob es tod wäre, kam 

aber wieder zu ſich, nur daß es noch 14 Tage lang ver⸗ 
drieslich, fchrefhaft und ſchwach blieb. — In der Stube. des 
untern Stokwerks, deren Xhür gleichfald angefplittert wor⸗ 
‚ben, fand man fonfi nicht die geringite Verlegung, nur fol 
‚sine Schäffel auf dem Tifche durch den Wetterfchlag von der 
Stelle gerüft. ſeyn. Die in difer Stube befindliche drey 

Perſonen, naͤmlich ein Junge und zwo Maͤgdlein, wurden 
aber doch alle drey ldurch die Platzung] betäubet. Das 
grooffe Mädchen von: etwa 15 Jaren Fam eben zur Stube 
herein, da ihr ein helles Zeuer ald von einer angeblafenen 
Feuer:Effe, vor Augen fchien, babey duͤnkte es ihr plözlich, 
“als falle fie über etwas, daher fie auch zu Boden ſank, doch 
Stand fie bald wieder auf, und wuſte nicht was gefchelien fey. 
"Das andere Mädchen Fam auch auffer fich und es bedänfte 
"fie, als würde fie von einem Schlafe überfallen, ‚worauf 
fie in ein: anfyaltendes und widerwilliges Lachen geriet, 
und es fummete ihr vor den Oren als eine grooſſe Glode: 
fie erhohlte ſich aber: ebenfals bald wieder. ' Beide. hätten 
"den Knal faft gar nicht gehöret, und dachten auch nicht 
daß ein Wetterſtrahl bey inen eingeſchlagen Habe, Der 
— welcher an einem Rifche (aß und ſchrieb, warb 

4 am 
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am ſtaͤrkſten erſchuͤttert: er ſank ruͤkwaͤrts: das Maͤbchen 
richtete ihn zwar auf, er war aber nicht nur ganz auſſer 
ſich, daß er als tod da lag, ſondern er bekam auch einen 
Anfal von der fallenden Sucht, die er ſonſt nicht gehabt, 
auſſer in ſeiner Kindheit beym Zahnen. Endlich kam er 
zwar wieder zu ſich ſelbſt, allein er blieb ganz daͤmiſch und 
konte ſich nicht fo bald regen. Er befand zugleich einen 
Schmerz in den Glidern, ‘den er aber nicht deutlich Befchrei: 
ben koute. Noch anı zıjten Auguft fand man ihn betlägerig, 
und ob er gleich die Slider fühlte und bewegen Eonte, fo war 
er doch ſehr ſchwach in den Gelenken, und blieb noch immer 
ganz dum, befiel auch oft mit einer Augſt ums Herz.“ (*62) 
[Da bier in der leztbemeldeten Stube weder an den be: 
täubten Perfonen felbft noch neben inen einige Spuhr vom 
Blitze angetroffen iſt, ſo fihet man, dag fie nicht vom Strahl 
berüret worden, und da fe fi ſich wieder erholet haben, fo 
konte derfelbe noch weniger durch irem "Körper hingefaren 
ſeyn. Es werden auch keine Umſtaͤnde gemeldet, welche 
anzeigten, daß die Lunge gelitten haͤtte, ſondern alles bes 
weiſet eine Erſchuͤtteruug der Nerven.) | 


Das geben ift durch Feine Mittel herzuftellen wenn an 
keinem Ende des Nervenſpſtems einige Reizbarkeit übrig ge 
„bliben iſt, von da aus es, -gleichfam als von einem Funfen, 
wieder. augefachet, werden koͤnte — Eben dife augenbiiklice 

Stockung des Einfluſſes der Nerven ſcheinet auch bey einigen 
‚vom: Bliz Erſchlagenen, ‚oder nux Erſchuͤtterten, ‚die Glied⸗ 
maaſſen in-derfelben. Stellung erhalten-zu ‚haben in. welcher 
fe ie om dem — Melterföhlage gewehen; => “ 


he je; er G. 69. 
ce Brest, ‚Sam. 13 Berf. 1720, Pp 7 | 
7 E Fif, 32. 39. b. &8. wäre hieraus Ur eben "Feine pefondere 


Steifigkeit, die durch den bag worden, zu 
* folgern. 


saufen Ds 


d eh 8.69; eriinten . 
Man hat vexfchidene Muthmaaſſungen über bie Uhrſache 
eines folchen plözlichen Todes geäuffert, Einen Grund fuchte 
man in dem Schwefeldampfe: allein, da diſer kaum dieje⸗ 
nigen erſticket, welche fich in einem Zimmer: befinden,c(Erf. 
29,41. 67) ſo iſt es noch weniger. in freier-Luft zu vermuten. 
Eine andere Uhrſache folte die Verdünnung. der Luft in der 
‚Gegend ded Strales ſeyn: aber. auch: davon zeigen fish „wie 
unten (F. 72). erweent werden-fol, - nicht-diejenigen Folgen 
welche man fich vorſtellet. Endlich ſchrieb man. den Tod auch 
dem blooſſen Schrecken sin: aber vile vom Wetterfchlag: ar- 
ſchuͤtterte Perſonen, welche one Empfindung nidergefallen 
ſind und ſich noch wieder erholet haben, bezeugen, daß ſie, 
wegen: der ploͤzlichen Wuͤrkung, weder den Bliz geſehen, 
noch den Donnerknal gehoͤret, oder gewuſt was inen wider⸗ 
faren, folglich keine Zeit ſich zu erſchrecken gehabt haben. 
Wenn demnach diſe Nebenwuͤrkungen des Blitzes auch zuweilen 
toͤdlich geweſen, (*°+) ſo koͤnnen fie. doch nicht durchgehends 
fuͤr die Uhrſache eines fo gewoͤhnlichen Vorfalles gehalten 
‚werden. — MEN aber, welche am wenigſten 
th, 7 M: 3; A Re! 1 in 
ri folgern. Einen Krampf Fan ie es an nicht eigentlich 
nennen obwohl die Erſchuͤtterung der Neryen einen Kramof 
dr veruhrfachen Eönte: aber dabey würde vielmehr eine Ver: 
iyrfung der Geberden zu beobachten feyn — Gewoͤhnlicher 
Reife erfolgt indeſſen eine Erſchlaffung der Muskeln. 
54) Die nahe bey dem getroffenen Orte Befindlichen / welche die 
Flamme ſehen undẽ das Krachen Hören, koͤnten auch wohl 
ploͤzlich vom Schrecken ſterben, welches man von dem jungen 
Meufchen’ (Erf. 10) der noch laut aufgeſchrien, denken 
moͤgte, und zuweilen hat auch der Getroffene ſelbſt den Wer: 
terſchlag bemerkt; (Erf. 52. 72 Der Schrecken ſcheint aber 
dc ee ſo unmittelbar toͤdlich zu ſeyn. 
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in Betrachtung gezogen zu ſeyn ſcheinet, koͤmt mir au die 
unatuͤr kchſte * den no. am. Ben vor. 
ing n —1 2 
Aſnñ UT) Beeren $. IQ 
gZaweilen kan die Eeſchatteraung des Gepirns u. one 
—— zu ſeyn andere Folgen haben; nachdem nämlich die 
Umſtaͤnde des aufftooffenden Echlages oder des erfchätterten 
Ropfes verſchiden geweſen. (565) So warb oben (Erf. 85.) 
"einer Betäubatig ald vom Schlafe, eined:barauf folgenden 
widerwilligen Lachens/ und bey einer andern Perfon der fal- 
"Tenden Sucht erweent: in — er aber — 
—— — — | | X 
36. Erf. RR 
Biy einem ‚Gewitter am: z6ten — 1708 als daB Fähre 
boot, weiches von Harwich nach Ipswich ging, nahe bey 
der feitern Stadt gekommen war, ward es von einem Wet⸗ 
terſtrale getroffen und darin der Schiffer nebft-drey andern 
Perfonen erfchlagen. An dem Schiffer fand man Feine Bet: 
"Jegung auffer einer in der Seite, gleich einer frifch verbrau⸗ 
"rem Stelle: feine Uhrkelte aber war angeſchmolzen, obgleich 
‚feine Hofen und übrigen Kleider nicht verfengt waren. Ein 
“anderer war im Geſichte ſchwarz, als ob er mit Schießpuls 
"ser verbrant waͤre, hatte Strimen ahf PH, eine Stelle 
an 


(res) Das der Kual eine Taubheit veruhrſachen kan) ift gar nicht 
10... du verwunderu. Es. follen aber auch bey einem ſchweren 
m on Dommerweiter in England 1718-den Toten Aug. zween junge 
teren und Brüder von 17 Saren, die in Boodmansfields 
0350, gewohnt und beide- taub und. ſtum geboren worden, ihr 
nur Gehär-plöglich wieder [io steht gefchriben) befommen haben, 
39a Iuisı daß ſie auch ſchon angefangen etwas zu reden; Bresl. Saml. 

1718; Aug. Pu I54.. vermutblich nur aus den Zeitungen. 


arahfi Menfchen. $. 70: Erf 6. am 


Aam Schenkel und vile Heine ſchwarze Flecke über ſeinen gan⸗ 
‚zen Körper. Dem dritten. war: der Kopf fehr-verlezt: der 
‚Oberteil, ded Hutes gauz ausgeriſſen als ob er ausge⸗ 
ſchnitten wäre, und verſchidene Klumpen Hare in: deu Filz 

des Hutes hinein getriben. Der vierte war wenig verftellt: 
er Hatte nur einem ſchwärzen Flecken in der Seite und noch 
eine’ Heine Verlegung als wenn fie mitkinem glüenden Eifen 
gernacht wäre. Es waren noch verfchidene andere Perfonen 
am Bord’ betlezt ind betänbet, Einem derfelben waren 
die Hare dicht am Sinterhaupte verſengt, wiwohl die Pe⸗ 
ruke imbeſchaͤdigt war. Er hatte übrigens noch eine Verle⸗ 
gung am Arme, etwa 4 Zoll lang, uͤnd cine kleinere unter 

dem Elbogen, Um felbigen Abend fiel er in ein heftiges 
Fiber/ "ind ward tafend, fo daß man an feinem Auf kom⸗ 
"men zweifelte. Bey der verlezten Stelle am Arme war an 
ſeinem Rok, Weſte und Hemde nichts Beſchaͤdigtes zu ſehen. 
Zween der Erſchlagenen befanden ſich unter der Bedeckung 
des Botes, und zween waren drauſſen. Zwiſchen jenen 

beiden ſaß eine Frau, die unbeſchaͤdigt blieb. Noch einer 
Perſon ward die Schuföle vom Leder abgeriffen, one weitern 
Schaden — Es folgte difem Bote ein anderes, welches 
nicht befchädigt ward, deſſen Schiffer verficherte, er ‘habe 
den Bliz auf das Bogfpriet des erften Botes fallen gefehen, 
von da fich derfelbe in Fleine Stralen, ald Raketen verteilt 
‚hätte, | die teils in das Boot und teils ins Waſſer gefaren 

wären. „(0) er 

$ | | + Eben 
(#66) Philof. Tranf. N. 316.. Vol XXVI. p. 138. vier Tage nachher 
| beſchriben von Herrn Bridgman, welcher diſes Gewitter 
(Erf. 5.) beobachtet und den zweiten der oberweenten Koͤr⸗ 
vper geſehen hatte. — Auch in diſer Befchreibung mie in 
e..0 5. .mehtern, werden die verlezten Stellen wounds genant, 
tn man doch aus * Ibrägen eb erfibet, daß fie 
2 nur 
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unp&ben ſo koͤnnen aber auch vorteilhafte Wärkingen z. B. 
die Zerteilung eines Geſchwulſtes, Heilung einer Laͤmung 
dur ——— von res ver⸗ 
— werden. TR ur WE 5 
$. 78. IR —RW 
Da der erfle Auforınen, des, Strales wenn. er. nicht neben 
Sen Menfchen an einem andern Körper berabgefaren ifl, auf 
‚hie oͤbern Teile faͤlt, ſo werden auch die vom Bliz getroffe⸗ 
„en, vornehmlich alddan erfchlagen wenn: fie eben. zu.der Zeit 
stehend oder finend befunden worden, ‚Ein Ligender, wenn 
‚er. auch über. den ganzen Koͤrper ſchweer perlezt wird, kan 
er bean Arber, — E > — * a 


* Ein Rirner, welcher befoffen war, legte fi fi an — | 
Deer ſtraaſſe uuweit Paris unter; dem Schatten, eines 
Baums [mit dem Gefichte zur Erde] nider, ald 1756 ein 
Wetterſtrahl auf den Baum fiel, und ihn entzuͤndete. Der 
Bliz hatte: den Kaͤrner mit getroffen, indem er zwiſchen 
Den, Schulterblättern: durch Rok, UnterEleid und Hemde 
‚ein. Loch -5 bi8 6 Zoll lang geſchlagen. Bon dort an zeigten 
‚beide Seiten des Rücken, Lenden, Schenkel und Beine bie 
‚Spuren der. Berfengung, da. nicht allein die Hare daſelbſt 
‚verbrant: waren, dies un‘ die — ald geroͤſtet 
322 7 ee aufs 
Main nur — geweſen. ©. net.. 129, — Hieher gehören 
dan auch die Kopfſchmerzen, davon Scheuchzer ein Beiſpiel 
— eerzaͤhlt.“Am ı8ten May 1723 traf der Bliz einen Faͤhnrich 
auf dem Schloſſe Hohen Twiel. Am Hinterhaupte gegen 
die Nackengrube zu war ein ganz verbranter Flek, 4 Zoll 
— Dr er lang und 21 Zoll breit, faft bienförmig.- Der Strahl mar 
ven a der linken Seite des’ Keibes heruntergefaren und hatte 
‚auch den kleinen Zepe etwas verlegt: Der Getroffene blieb 
»d „Beh: Sinnen. ,. empfand aber fehr heftige Kopffchmerzen. 

zii Bresl. Saml. 1723. May p- 522. 


auf Meufhen.: dH7E: Erſ. g7, 88. uRQ 


aufgeſprungen in Heine Rollen: von gleicher; Groͤſſe, 4:Fine 
ger breit von einander, aufgerollt lag. Unter den beiden 
Ferſen ſchien der Strahl ausgefgren zu ſeyn. Die Schue 
fand man 10 Schritt weit von der Stelle wo er gelegen hatte 
halb verbrant und: ald in Stüde zerſchnititen. Nach Adex⸗ 
laſſen und weiterer Behandlung der verſengten ee Pa 
er in etwa 14 Tagen geheilt, » CM... | 
Es iſt eine alte Meinung, daß: nicht leicht die; menſa 
im Bette vom Bliz erſchlagen werde; man ſihet aber leicht, 
daß es allerdings geſchehen koͤnne wenn das Bette ſo ſtehet, 
daß der Strahl von giner nahen Mauer oder anderm Koͤrper 
darin er herabfaͤhrt auf den Kopf des Menſchen zuſpringen 
kan; (Erf. 67.) Ueberdem koͤnten die eiſernen Vorhaͤugeſtan⸗ 
gen, nebſt anderm Metalle den Strahl herbey lockenErfe 
41) welcher ſodan an den Pfoſten der Betſtelle herab fuͤre, 
und von da auf den Kopf bes —— won RE none. 
daran däge, rn wuürde. 22 32° um Tue: 
" De 9 88. Erf. up "und 
“m Jahr an * den — wer zu Harrowgate 
unweit Leeds in ba Macht ein Man im Bette vom Bi; er: 
fchlagen,. Su dem Zimmer war ein Fenfler mir eiſernen 
Stangen, daran ein Paar Scheiben in der Mitte durchlds 
chert worden. Auſſer diſen Fenftersifen war kein anderes in 
ber Nähe als: bie: ziemlich dicken Gardinenſtangen des Betz 
tes, welches ohngefaͤhr 10 Fuß vom Fenfter. in der Ede dicht 
an ar — m. ‚Der — en in der Ecke 
war 


—* Aus“ dem — Jan: 1757 in ben Zanndv. nugt 
* Saml. 1757. p. 207. — So ward auch-im Jahr 1693. im 
Melnem Schiffe da der Bliz einſchlug ein Man der in feiner 

m... ganzen Rüden verbrant: wie D. 
1» Dliver , der fich an Bord — uk. Tranf, Vel, 
XVII. n. 204 p. * * 
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war in vile Stücke von oben bis unten zerſchmettert. Dicht 
an diſem Pfoſten lag der Erſchlageue mit dem Kopfe' auf 
feiner linlen Seite) ¶ An der rechten obenligenden Seite war 
ſein Haar ſehr verſengt und die innere Seite ſeiner Nichts 
muͤtze war eben daſelbſt verſengt, obgleich· das Aeuſſere der⸗ 
felben nicht verlezt war. » Arch war der untere Teil feinen 
rechten Backe geſchwollen und hart: ſouſt aber ward keine 
Verletzung an feinem Leibe gefunden.Die Frau lag neben 
ihm zur Linken in demfelben-Verte,'To;? daß er gegen We Ir 
gekehrt war, - Sie erwachte zwar von: dem Schla ge und Rand 
auf, fühlte aber nichts davon, auſſer daß ihr rechter Arm 
betaͤubet war und: etwas ſchmerzte ⸗ welchẽes doch nur eiu⸗ 
Paar Tage dauerte, Sie vermutete auche ſo wenig daß 
ber Bliz ihr Zimmer getroffen Hätte, dab ſie ſich one weitere. 
Bekuͤmmerniß wieder fchlafen legte und erſt nad) 3 Stunden 
erwachte, ba fie dan iren Dan tod. fand; Er war inch! 
warm: eine geöfnete Aber blutete gut, ja das Blut lief 
daraus noch am dritten Tage, da man ibn in den Sarg 
Iegte,:umd auch damahls war er noch wicht ganz Falt; I68) 
3 In; folgender. Wahrnemung, find Perſonen im Bette 
zwar vo loan aber doch merklich — worden. 1 
89. Erf. A rrrnuiß . 
» m; im Jahr — den Chen ee — 
ein Wetterſtrahl auf das Schloß‘ St. Barthelemi in Guienne 
fiel, welches dem Herrn Ducos gehoͤret nwurden deſſolbea 
beide Toͤchter, welche zuſammen in einem Bette lagen, ſehr 
dadurch verletzet. Ob ſie gleich wohl zugedekt waren, ſo 
fand man doch weder een 8 hit Bench u. ſ. f. 
ni. im 
‚en Phil, Tesaf, vol act, p a7 un — 2. Rirkſ haw 
Bicarius zu Leeds beſchriben weicher die. Nachricht von 
aber Frau uud iren — ſelbſt erhalten uud ·den Bet⸗ 
pſfoſten geſehen harte. Are ; A 


auf Möhftheni so dnlErfigge.« AN 


im geringſten angegriffen, fo wie auch. einiges Werpimelkhes 
dovt im Wege lag nicht entzündet mand „:nwb.bas Bla he? 
einem Fenſter, welchesszenfchmiekirt worden, michti:geri 
fhmolzen, wiewohl⸗ übrigens» verſchidenes in beſagtemn 
Schloſſe fehr.4befchädigt wat. Die⸗aͤlteſte warbsmitäenuu! 
den Stirne, beym Uhrſprunge der Mafe, am Künund um 
der Linken Schulter verlezt. Die betruͤgtlichſte· Stelle va 
an der Schulter, doch nicht gröffer ald ein Pfennig sı@demidd; 
im Umfreife derfelben zeigte. fid) eine Nöte die man nicht völlig 
mit der Hand bedecken konte. Beyded jliugſten zeigten ſich 
die Spuren an beiden‘ Schultern und anceinem; Fuſſe: dio 
Stellen waren merklich roth und: fie beklagte ſich uͤber ſtarkes 
Brennen in denſelben, wiwol die Ham micht verwundet 
(entamẽe) wär, Als man inen; zu Hälfeskine unifien. ſie 
ſich Die Augen mit einem vielfach zuſammengelegten che; 
bedecken laffen, weil ſie gegen das Licht ſo empfiudlich waren: 
daß fie davon in Ohnmacht: filen: "auch tunten ſir voch ver⸗ 
ſchidene Tage nachher weder den Tag noch; das Micht einen) 

Kerze: ertragen, fondern muften fich ini Bette'und im Dun 
keln ive Narung reichen lafien. Ed warb inem time Ader 
geöfnet und das Blut floß mit beſonderer Heftigkeit. Aeuſe 
ſerliche Mittel auf die Verletzungen konten ſie gar nicht er⸗ 
tragen: bey der aͤlteſten eutſtanden darauf nach einigen‘ 
Tagen Rinden, welche in 14 Tagen oder 3—Wochen wieder 
—— und vote Stellen hinterlieſſen.“ (9) u 
mr Webers 
ie Bon dem Wundarzte, Herrn Peliſſon, welcher gleich nach 
dem Zufalle zu inen gerufen worden) berchriben in Jour 
de Medec. Mars 1766. p. 227- — Die übrigen Zufaͤlle, wel 
bey der aͤlteſten Zucos nachmahls erfolgt find und aus irer 
beſondern eelbesbeſchaffenheit herrüren, ‚gehören nicht hiher. 
unser iſt es zu bedauren, daß die befondern Un: 


Finde der Soüren des Blitzes im Schloffe,- und — 
lich 
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Meberhaupt aber koͤnnen diejenigen welche ſich in Haͤuſern 
befiaden, wenn ſie gleich mit vom Blitze beruͤhrt werden; 
daberidfrer one toͤdliche Verlegung, davon lbommen, weil dei 
Strahl da ſelbſt wirlfache Gelegenheit hat an audern Dingen 
hedabzu ſaren mad. nar von derSeite vne den Kopf zu treffen, 
anf Ben Körper der Menſchen zu ſpringen; dahingegen die 
ara Felde nn: von; We nud er⸗ 
rege | sans a 
Ra kann. 007 . z2. pam 
Eine Ba Mörfache, eines ploͤzlichen Aoded wäre. bie, | 
Erfhütterung!und der Druk auf den Hals, wo vorne: die 
Luftroͤre und hinten der Anfang des Ruͤckenmarks leiden. 
muß Nimgleichen auf die Lunge, zumahl wenn ſelbige eben’ 
wlgenihmet waͤre, und der Bliz etwa auf dag Angeſicht und) 
die Duſt zufuͤrez und ſo koͤnte Richmann getödtet. ſeyn, 
wenn gleich das Gehirn nicht mit erſchuͤttert waͤre. (70) Es 
ſchrint aber doch eine ſolche Erſtickung vom Bliz ſich nicht 
fa oft zu eraͤugen als man glauben moͤgte, indem ſehr vile 
Derfönen;, welche. ſich in Zimmern befunden. haben wo der. 
Bliz Durchgefaren ft, 10, die auch von der Erſchuͤtterung 
und ·Platzung derkuft zu Boden geworfen, auf eine Zeitlang, 
irer Sinne. beraubt oder vom Strale ſelbſt mit beruͤret wor⸗ 
den, wenn nur der Kopf. nicht getroffen geweſen, wieder 
zusfich. Bes: und Beam teben gebliben find. — 
au 


1:77 fächlich in dem Zimmer * Betroffenen, nebſt der Stellung 
und Befchaffenheit des Bettes, daraus: ſich abnemen lieſſe 
4 sı ‚wieder Strahl auf die darin * ve zugefaren fey, 
niicht beſchriben find-- -  _ 
¶20). S. Erf. 51. verglichen mit. Erf. 20, wo der Getroffene Blut 

ausmwarf, und Erf. 107 wo der Here Abt von Selbiger, wel; 

3.2 her doch eigentlich nicht ſelbſt vom Strale berührt war, 
0 Seine Empfindung auf der Bruſt Age. Te 


! 
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Man hat den: Mangel der Luft, oder die Verdännung 
Derfelben durch die Flamme; als eine Uhrfache der Erſtickung 
angegeben, dabey nämlich die in dem Körper enthaltene Luft 
dad Uebergewicht erhielte und. die. Geväffe-flrogend machte, ' 
oder dabey es an Luft. zum Einathmen gebräche, "Allein, die 
Wuͤrkung einer Ausdenung der Luft von innerer Gewalt, 
nämlich durch Vermehrung irer Federkraft, iſt keinesweges 
mit den Folgen einer Verduͤnnung derfelben durch Vermin⸗ 
derung des Gehalts, (ald wenn wir die Luft auspumpen) 
zu verwechfen — Hier erhält nothwendig.die-umligende 
Luft das Uebergewicht: bey jener aber find die Würkungen 
vielmehr gleich ‚old bey einer verdilten Luft; denn es iſt eis 
nerley ob die Luft an Gehalte, wie in einer Windbuͤchſe, 
oder an Federkraft verſtaͤrkt werde, als wodurch ebenfals 
der Widerſtand der umligenden natuͤrlichen Luft uͤberwunden 
wird. Diſes zeigt ſich alſo auch beym Blitze. Waͤre da⸗ 
ſelbſt die Luft am Federkraft vermindert, oder erhielte die 
amligende Luft das Uebergewicht; fo müften die umher bes 
findlichen Körper nach dem Ort des Blitzes Hin gedruft wers 
den, - Allein, es aͤuſſert fich offenbar eine von fich ſtooſſende 
Platzung, welche die veſten Körper mit grooffer Gewalt auss 
einander fprenget, und davon auch diejenigen welche fi hin 
einiger Entfernung umher befinden den Druf zu fpüren pfles 
gen, und alles wird von dem Strale abwerts weg geworfen, 
Es fcheinet alfo auch die Verzerung der Luft, welche fonft 
dur Flamme und Schwefeldampf — (7%) hier von 

ber 


77) Menn man ein Sins ungekehrt über einen Teller mit Wafı 
fer hält, ein Stuͤk Papier, Schwefelfäden oder desgl. dar⸗ 
unckk anzuͤndet, und es dan gefchwinde mit dem Rande 

ins Waſſer ſezt; fo .trit das Waffer in das Glas hinauf, 
Diſes lan nicht Daher kommen weil Die. iunerg Luft verduͤn⸗ 
N nt 
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der ſtaͤrkern Ausdenung uͤberwunden zu werden. Daher 
ſchreibe ich die Wuͤrkung auf die Bruſt dem ſtarken Drucke, 
und nicht der Verduͤnnung oder dem Mangel der Luft zu, 
and halte folglich dabey eine angefuͤllte Lunge gefährlicher als 
‚eine außgeathmete (7?) — Nachher muß freilich-der Gehalt 
der ausgedeenten Lüft wieder hergeftellt werden:. allein, der 
Zuſchuß gefchihet gemälig von allen Seiten, fo: wie die Fe⸗ 
derkraft bey jener abnimt, fo, daß immer dad Gleichgewicht 
erhalten wird und keine merkliche — des — 


— — 
*5. 7. 


net morden und deshalben die Auffere das uebergewicht ers 
hielte: denn fo müfte es erft alsdan gefchehen nachdem von 
der innern etwas herausgetreten und das uebrige fi fich durch 
Erkältung wieder zuſammengezogen ‚hätte. Es geſchihet 
aber augenbliklich eben in der Zeit da die Flamme noch 
brennet, und folglich die innere Luft noch fogar durch vers 
mehrte Federkraft fich ausdenen und das Uebergewicht har 
ben müfte, wie man folches würklich fiher wenn das Glas auf 
irgend eine andere Art als durch enthaltene Flamme erwaͤrmet 
wird. Folglich muß hier ein Teil der Luft durch. die Flam⸗ 
me verzeert, d. i. in die Duͤnſte eingeſogen oder ſonſt irer 
Federkraft beraubet werden. Diſes Einſaugen eines Teils 
der Luft, oder die Verbindung deſſelben mit dem Brenbar 
zen, ift in Herrn C. W. Scheele’s. chemifcher Abhandlung 
von der Laft und dem Feuer durch verſchidene ſi meiche und 
genaue Berfuche dargethan.. 


en) Herr D. J. A. Kulmus berichtet mer, “daß, als er einſt 
bey einem Wirtöhaufe, in dem Hofe unter einem Obdoche 
gefeffen, und eim heftiger Wetterſchlag einen niche meit 
davon ſtehenden Baum zerfpalteh, ihm die Bruſt dadurch 
dermanffen beklommen worden, daß er fich nicht habe res 
gen, vielmeniger zu Athen kommen koͤnnen und eine plöi- 
liche 
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m; u 4 un B 73. / 
ei —— welche — Daaffen durch den u 2 
oder mittelfb der platzenden. Luft plözlich-erfehlagen oder 
erftift werben; koͤnuen aud) noch einige dutch die Folgen 
der Verlegung, am Fiber oder andern Zufällen, (Erf. 74.b.) 
befonderd aber an ſtarken Brandfchäden fterben, da 
naͤmlich die Flamme, wenn fie gleich mur von auffen winket, 
dach zuweilen, und zumahl beym Zu⸗ und Abfpringen des 
Blitzes, imgleichen wo der Ausbruch durch die Kleider ſehr 
gehemmet worden, -tife Branderinden verubrfache. So 
hätte bey dem Prediger in Kiel (Erf. 50) felbft das ſchwere 
Eiterungsfiber bey ſo ausgebreiteter Verſengung den Tod 
nach fich zihen Eännen; eben wie ſolches nach einer aͤuſſerli⸗ 
chen Verbrennung bey dem wuͤrdigen Könige Stanislaus er⸗ 
folgte. Es kam aber noch der beſondere Umftand hinzu, daß 
der Bliz beym Geſaͤſſe abgeſprungen und daſelbſt tief einge⸗ 
brant hatte: (Vergl. Erf. 52)denn hier waren nicht allein die 
MNerven welche zu den Beinen gehen, und welche zuweilen blooß 
vom Drucke im Sitzen betaͤubet werden, nicht weit von der 
Oberflaͤche gelegen, daher der Verlezte eine Laͤmung in den 
Beinen verfpührte, es — —— die Blaſe, 
eren 


ice Erfichung belorgt haͤtte, bis ſich nach geraumer Zei 

das Athemholen wieder eingefunden, da er dann weggehen 
koͤnnen. Er ſey indeſſen bey volkommenen Verſtande ge⸗ 

bliben, und zwar habe er bey ſich bemerkt, daß er eben 

“,.. : damahls,den Athem voͤllig habe ausgelaſſen gehabt und 
nn neuen fehöpfen wollen. „ (Bresl. Sanıl. 1720. Jun. p. 655) 
zur Allein, obgleich. der Druk auf eine fehr ausgeleerte Bruft 
auch allerdings das Athemholen unterdrücken Fan, fo glaube 

ich doch, daf die Gefahr. nicht-fo grooß fey als bey. einer 

Ä sollen Lunge, dabey fogar eine ——— * Blutge⸗ 
Sbaͤſſe eher zu befürchten wäre 


“ 
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deren Ausgang ganz unten im Leibe liegt, mit leiden muͤſ⸗ 
ſen, daher er ſchon gleich Anfangs wenig Waſſer und am 
andern Tage nichts weiter gelaſſen, welches, uebſt den Fol⸗ 


gen die durch die Verletzung der wichtigen Nerven des Untere 


Ieibea entſtanden, nothwendig tödlich ſeyn muſte. (73) ı 4 
et En nn Tan G x 

Neberhaupt aber bleiben wile und vielleicht die meiſten der 
vom Bliz getröffenen Perfonen noch am Leben uud, werben;g6 
heilet (173 b.) — Bey Behandlung derfelben ſcheinen folgende 


—— EEE. 


. Minftände hauptfächlich im Betrachtung zu Jommen, um 


wo.mdglich die Rettung zusethalten. ie sr mn 


‘a) Die Herftellüng: der -Nervenwärkung und des Ar] Du 


zendfchlages. Dazu dinen friſche Luft, Beſprengung mit 
kaltem Waſſer, ſtarkrichende Spiritus, Einblaſen in die 
Lunge, Reiben, u. ſ. w. Es waͤre hier auch, wenn mau zei⸗ 


tig dazu kaͤme, zu verſuchen, ob nichtdergleichen Perfonen, 


wenn fie gleich tod hingefallen zu ſeyn feheinen,: noch zuwei⸗ 
Jen durch Tobaksklyſtire zu beleben ſeyn mögten, als welche 


bey denen im Waffer Erſtikten faft die vornehmiten Dienſte 


thun. Die Reizbarkeit in den Gedärmen dauert naͤmlich noch 
lange, ſolbſt wenn der Einflus von den obern Nerven aufge⸗ 
hoben iſt; nur wuͤrde zu befuͤrchten ſeyn, daß ſich die Wuͤr⸗ 
kung der Erſchuͤtterung vom Blitze durchaus bis zu den aͤuſer⸗ 
ſten Enden der Nerven erſtrecken und die Lebenskraft mehr 
als eine Stickung im Waſſer zerftören kͤnne. Hy Die 
(273) S. Ackermann programme ad diſſert. "An. Farb, VoGsL 
= Kilie 1771. 4. wo man jedoch etwas von denen im Koͤrper 
nach dem Tode gefundenen Verletzungen der Ausbreitung des 
ebels, welche in fiben Tagen erfolgen’ mufte, mit zuzu⸗ 
fchreiben hat. ’ 
‘(173 0.) S. €ıf. 48. 32. 53.58, 60. 61. 63.72. 73. 74. 76: 83. 84 b» 
87. 89. 90. AQ.-Phyf; med. Vol, IV; obf. 21. p. 88. Br“ 
wa: Elettr. artif, $. 644. Epb. N. C. Dec; IU. ann. 9. 10. obf 89. 
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b) Die Erleichterung de Umlaufes vom Blute, welcher 
in Stockung geraten, und dabey befouderd die Anhäufung 
im Gehirn und in.der Lunge gefährlich ſeyn koͤnte. Daher 
wäre fobald möglich eine Ader, vornehmlich. am Ballen 
Öfnen ‚. jedoch ‚nicht jehr viel Blut abzuzapfen. 

c) Die Stärkung der durch bie Erſchuͤtterung geſchwaͤch 
ten Faſern und Gevaͤſſe. Hierauf iſt beſonders zu achten 
wenn der Menſch ſich zwar von der erſten gaͤnzlichen Unem⸗ 
pfiudlichkeit erholet hat, aber noch die Folgen einer ſolchen 
Schwaͤchung, entweder im Gehirne ſelbſt durch Betaͤubung, 
Schlaͤfrigkeit, Kraͤmpfe, Raſerey, Sauſen in den Oren, 
oder in andern Teilen durch Laͤmung und Geſchwulſt an den 
Tag legt — Es dinen dabey hauptſaͤchlich kalte Umſchlaͤge, 
welche, auch bey. ſchweren Erſchuͤtterungen des Gehirns 
von andern Uhrfarhen, groofie Dienfte.leiften. Sie fönten 
entweder aus blaoſſem Falten Wafler, welches am erften zur. 
Hand ift, bereitet, ‚oder nad) Herrn Schmuckers Weife mit. 
Effig, Salmiak, u. d. gl. verſtaͤrkt, oder aus Wein mit 
zerteilenden Kräutern abgefocht und mit Kampherfpiritus 
verſezt werden — Herr Doct. Alix hatte bey dem Geſchwulſt 
des Beines (Erf. 83) den Bley: Er ig mit gutem Erfolge zur. 
Bähung gebraucht, welcher auch allerdings ald ein zufams 
menzihendes Mittel die ausgedeenten Fäfern flärket, hier 
aber doch, wenn nicht verbrante Stellen die Bleymittel er⸗ 
fodern, nicht fo angemeffen fcheinet, weil badurch die Ners 
ven mehr betäubet ald belebt werden — innerlich dient zu 
diſem Zwecke Faltes Getränke, Waffer oder Wein, ftärfende 
und etwas reizende Mittel, befonders die Fiberrinde — . 
Das widerhohlte oder fpäte Aderlaffen hingegen ift ſchaͤdlich⸗ 
je auch gleich nad) dem Wetterfchlage, wenn nur der Meuſch 
nicht als tod hingefallen ift, folte es manchmahl liber gänzlich: 
ee werben weil es die Nerven ſchwaͤchet. (Erf. — 3 

R3 | Erf, 89, b. 
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Erf.:89. b. 

“om 2zoften Aug. um 11 Uhr des Abends bis zum zufiei 
um 11 Uhr Morgens, 1747. hat es fehr heftig. gedonnert 
und.es ift ungemein viel Regen gefallen, Der Regen und 
‚ das Donnern haben ſich auch noch den Tag Über ferner geäus 
ſert, aber nicht fo heftig und mit Zwiſchenzeiten. Wärend 
des heftigften Ausbruches vom Gewitter find auf verfchidene 
Stellen Wetterfchläge gefallen — unter andern einer auf die 
Eollegiat > Kirche zu Pluvierd, deſſen ich etwas umſtaͤndlich 
erwenen wil. Morgens um 53 Uhr fiel ber Bliz auf dem 
Turm, davon er vile Schifern abriß, Die man wicht umher 
ligen gefunden hat: fo wurden aud) die Stücke von dem Vor⸗ 
ſprunge eines Steines, der zerſchmettert worden, nicht ge⸗ 
funden. Unterwaͤrts war eine Kapelle zerſchmettert, wie 
auch ein Loch in dem Kirchengewoͤlbe, und au der Mauer der⸗ 
ſelben verſchidene Furchen als mit einer Musketenkugel ge⸗ 
ſtreift, nebſt einer Beſchaͤdigung an einem Pfeiler und anderir 
Spuren, veruhrfachet. Als man nun hingufief, ward der 
Man der die Glocke geläutet hatte noch ſtehend mit dem Sirit 
in der Hand angetroffen. Er war aber öne e Bewegung aufs 
fer fi, und als er ſich erhohlte Flagte er nur über eine ala 
‚ gemeine Erſchuͤtterung, dabey er doch herum geben konte. 
Man öfnete ihm eine Aber, und alsbald empfand er grooffe 
Schmerzen in den Glidern, befonders aber im. Nacken. 
Verſchidene Mittel wurden [fruchtloos] verſucht: aber durch 
ein Tropfbad (lesdouches domeftiques) ward er bald wieder 
bergefiellt — Wenn man von der Bahn des: Wetterfirahls 
and feinen Spuren urteilen fol, fo ift dDifer Man nicht davou 
getroffen worden: folte. alfo der.blooffe Schrecken wohl foi 
ſchwere Zufälle veruhrfachet haben, die das Leben in Gefahr. 
” * — Ich vermute nn) daß ‘er eine ſehr 

Zn LE Zu — 
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ftarfe Erfchätterung erhalten, bergleichen die Elektrizität her⸗ 
vorbringt.„ ('7*) 

d) Endlich die Heilung der durch den Bliz veruhrfache 
ten Brandfchäden und Zufälle — Dife erfodert nun keine 
Yustreibung eines eigenen Giftes oder fonft befondere Kuͤnſte, 
wie fih iunfere Vorfaren eingebildet haben.. Die Flamme 
des Blitzes iſt eine Würkung welche im Augenblif vorüber 
iſt, und wenn ſie auch erzeugten Schwefel zurüf lieffe, fo 
wuͤrde bifes befantlich den Brandfchäden feinen Nachteil vers 
uhrfachen. : Es wird alfo nur eben eine folche vernünftige, 
tunftmäßige und der Beträgtlichkeit des Schadens angemefs 
fene Behandlung dazu erfodert ald wenn berfelbe von irgend 
einer andern Aufern Uhrfache entftanden wäre, welches hier, 
fo wenig als die Kur eines hinzulommenden Fiberd oder 
anderer Zufälle einer ausführlichen Erwenung bedarf. ('7+b.) 
— So find aud) Verletzungen vom Blige mit tifen Branbrins 
den, wenn nur keine wichtige Teile darunter mit befchädigt, 
oder der Koͤrper überal zu fehr angegriffen gewefen, geheis 
let: worden, (75) 

90. Erf. 


| „Am 28ften J Fun, 1758 ward Herr Adams, ein geſchikter 
Wundarzt zu Liskard in Cornwall, zu einem Manne ge 
fodert, welcher zwey Tage vorher vom Blie getroffen worden, 
Bey her Unterfuchung fand er, daf der Strahl durch den 
Rok, das Bantifol und das Zemde etwas über der Mitte 
des dreiekten Muskels am. —— Oberarme geſchlagen ae 
4 
ey Befchriben von Seren du Zamel, in denen zu Danvilliers 
unmeit Pluvjgrs gemachten Wetterbeobachtungen. Mem, de 
l’Ac. des Sc. 1748. p- 512. 
— ) S. Hrn. Juſt. Rath Ackermanns angeführtes Programma. 
Ers) EErf. 52: mo beſonders das Beiſpiel der ſchwangern Sram, 
‚ welche von “fo vilen Brandftellen geheifet ward und noch rin 
gefundes Kind zur Welt brachte, merkwürdig A. 
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Faft ber ganze Ermel des Hemdes, bed Kamifold und des 
Unterfutters vom Rofsermel waren zu Zunder.verbrant, 
aber das Oberzeug des Roks war nur da verlegt wo. der 
Bliz durchgefchlagen hatte. Der Arm war von ber Schule 
ter bis zum Elbogen, befonders aber da wo der Bliz dar⸗ 
auf zugefaren, ‚einen ganzen Zol tief verbrant, weiter hin 
nach dem Handgelente und den Fingern ging die Beſchaͤdi⸗ 
gung minder und minder tief, bis am Ende nur die Ober: 
baut verlest. war. Ferner fanden fich beym Nabel herum 


Brandſtellen in:verfchidener Richtung, aber nicht fo tief ald& 


die erfte: eben fo auch an den Schenfeln. Am rechten Beine 
waren an der Auffern Seite vom. Knie an erft die Hare vers 


fengt, daranf die Oberhaut, und weiter hinunter die Haut 


immer tifer eingebrant, befonders,beym Enkel und Fuß⸗ 
gelenfe. Das linfe Bein war faft auf gleiche Weife an der 
innern Seite, aber nicht fo tief verbrant. Sein Futter⸗ 
hemde Hofen und Strümpfe waren. wie der Rofsermel ins 
. wendig verbrant, und die äuffere Seite. ſchien unberährt. 


Die Schnallen in feinen Schuen waren an verfchibenen 


Stellen angeſchmolzen. — Da nun fein Arm und die übrigen 
befchädigten Teile fehr entzündet waren, öfnete ihm Herr 
Adams eine Ader und gab ihm eine abfürende Arzeney. 
Des folgenden Tages ließ er den Gebraudy der Siberrinde 
anfangen. Ueufferlich legte er warme fpirituöfe Baͤhungen und 
die gewöhnlichen Digeftiomittelauf. Hidurch warb der Natur 
geholfen die erftorbenen Xeile-abzufondern, und da nad 
zween Tagen fich die Ränder ſchon löfeten wolte er mit tifen 
Einfchnitten zu Hälfe tommen: mit Verwunderung aber fand 
er,daß die Brandrinden fo hart ald Sohlleder und dem Meffer 
undurchdringlich waren. Daher erfolgte Die Abfonderung nur 
langſam [durch die Eiterung) und mit. heftigen Geſtank. 
Indeſſen konte doch der Befildiae zu Ende bes a — 
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wieder auögehen und um bie Mitte des Auguſts war er voͤllig 
- geheilet.— Es ift werfwärbig, daß hinter ihm vor dem 
Fenfter an welchem der Bliz niderfuhr eine Schaaffchere 
lag, daran ſich vermuthlich der Bliz geſamlet hatte, und 
‚you da auf ihn zugefprungen war. [Aus dem folgenden 
iſt nämlich zu erfehen, daß er mit dem Rüden an dem Fen⸗ 
fier gefeffen, und alfo ‚fein Oberarm fo hoc) reichen konte.] 
Ein anderer Man, der bey ihm faß, ward am Halfe und 
an der linfen Schulter leicht berührt. Der Hauswirt war 
eben. nach dem Keller gegangen eine Kanne Eyder zu holems 
Als er wieder herauf kam, fand er feine Frau und Kinder 
zur Erde gefallen und die beiden Gäfte vorüber mit dem. Ges 
fihte auf dem Tiſche ligen. Alle waren irer Sinne beraubt, ' 
und der ſo ſchweer Verlezte war der erfte welcher wieder zu 
* ſelbſt kam.“ (7°). 
975. | 

Aus, obigen Bemerkungen find: auch die Vorſchriften zu 
nemen, wie Menſchen ſich unter verſchidenen Umſtaͤnden 
vor dem Blite in Sicherheit ftellen koͤnnen. 

Daß keine Gefahr zu befürchten fey, wenn man ſich in 
einem Gebäude befände am welchem. der Bliz auswaͤrts, mits 
telft einer Keitung von Metal,biszur Erdeiherabftreichen fönte, 
läft fich ſchon aus ; den angeführten Erfarungen ſchlieſſen, 
und wird unten noch weiter bewiſen werden. 

Wie aber, wenn man one einen ſolchen Schuz betroffen 
wuͤrde? — Die Ankunft einer Gewitterwolke wird doch ges 
meiniglich durch einige Veränderung in ber Luft, Hagels 
ſchauer u. ſ. w. angefündigt, und. auf dem Felde zeigt eine 
Art von Wirbelwind, da Staub und Spreu in die Luft ges 

N 5 | führt 
(*76) Philof. Trans. Vol. LI.:p. 515. son Herrn Dokt. Zuxham 
nach dem Berichte des Herrn Adams mitgeteilt, 


A 
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fuͤhrt — die Annäherung derſelben, ($.4:) ba es * 
* waͤre, die gehoͤrige Vorſicht zu gebrauchen. 

In einem Kaufe Das mit Feiner: Bliz⸗-Ableitung vers 
— iſt, wo ſich folglich nicht beſtimmen lieſſe, wie. ein 
darauf fallender Wetterſtrahl herumfaren, ſchmettern und 
Spruͤnge machen koͤnte, wuͤrde demnach der einfachſte Rath 
ſeyn, ſich nur von allen Waͤnden, Winkeln, Pfoſten, Schor⸗ 
ſteinen, Oefen und Feuerheerden entfernt zu halten, und fi, 
wo möglich, in die Mitte geräumiger und hoher Zimmer 
ober auf die Dile zu begeben. — Auch in Bauerhaͤuſern, wo 
Heine. Zimmer fivd, würde boch die Dile eine gute Zuflucht 
gewären: nur müfte man ſich nicht nahe deyar Die ‚ ober 
beym Feuerheerde hinſtellen. 

Der Anlockung des Blitzes beym Feuer, u des daher 
zu beſorgenden Abſprunges auf den Menſchen habe ich ſthon 
oben ($.50.) gedacht. Ich wil hier nur noch ein Beiſpiel 
der Gefahr einer zufaͤlligen Verletzung, durch eier 
des Schorfteines oder. des Heerdes, anfüren. 9 

Tal 91. Erf ' 
' „au Pencarreg in ——— hire fiel am 6ten —* 

. 1729. ein Wetterſchlag auf ein Haus, und fuhr herab auf 
den Zeuerheerd, -. Er zerfchlug daran einen dicken öhngefähr 
eine halbe Yard breiten Stein, davon ein Teil gefpalten auf 
feiner Stelle blieb, das übrige aber in kleine Stuͤcke zer⸗ 
fchmettert ward. Die Hausfrau, welche einen Eimer mit 
Waſſer hereintrug, war. eben über die Schwelle in einen 
fhmalen Eingang gekommen welcher auf: den Feuerheerd 
zuführte, als fie mit dreien irer Kinder zu Boden geworfen 
‚warb, Sie. bliben eine Zeitlang. iver Sinne beraubt: die 
zerfprengten Steinfplitter waren inen ins Sleifch geflogen, - 
fo-daß man derfelben von Zeit. zu Zeit bis 24 oder: mehr 
Stüde aus den Wunden era 309: Die Frau. verlohr ihr 

linkes 
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linkes · Augez- fierfonte acht Tage lang nicht ſprechen und 
kaum niderſchlucken, die untere Lefze war. geſpalten, drey 
Vorderzaͤne des untern Kinbackens zerbrochen, und einige 
Steine ſogar in den Boden des Mundes, in das Untere der 
Zunge, und in andere inwendige Teile des Mundes geflogen, 
welche ſich erſt nach einiger Zeit: ausloͤſeten. Der zweite und 
dritte Finger der rechten Hand waren ganz abgeſchlagen und 
die Farbe der Hand blieb noch lange feuerroth: an der rechten 
Schulter hatte ſie beym Gelenke eine tife Wunde, ferner 
einige Quetſchungen am Arm bis zum Handgelenke, ſo daß 
ſie denſelben nachher nicht one Huͤlfe der andern Hand auf⸗ 
heben konte, und noch einige Wunden und Quetſchungen 
hie und da an verſchidenen Teilen ires Leibes. Einem Kna⸗ 
ben war fein Haar verſengt, die Haut am Geſicht und an 
der Bruſt in Branbblaſen aufgelaufen, und ans feinem 
Leibe und Beinen wurden verfchidene Stücke Stein gezogen, 
Noch zwey Heine Kinder waren fehr befchädigt, fo daß an 
Mutter und Kindern: wenigftend 30 Wunden :zufammen bes _ 
findlich- waren; aus deren ‚einigen ſich auch . Stücke ‚von 
Kuochen abfonderten, _ Ein flarfer Schwefelgeftanf-Aufferte 
ſich an inen nodyeinige Tage lang. Indeſſen wurden ſie mit 
der, Zeit: ziemlicher Maaſſen wieder ‚hergeftellet, ſo daß ſie 
fih im. Stande befanden herumzugehen. Ein Mädchen von 
etwa zehn Jaren, welche weiter. vom: Heerde nahe bey deu 
Tuͤhr geftanden, war one Befchädigung davon gefommen, 
nur waren ire Kleider etwas verſengt. — Der Strahl mar 
bey dem, Heer de durch die Mauer ausgebrochen, wo er eine 
grooſſe Defnung gemacht, Die Steine, vom Grunde audges 
fprengt und. nahe dabey ein tifes. Loch in die Erde geſchlagen 
hatte. Die Brand⸗Eiſen auf dem Heerde waren verbogen, 
und als man ſie wieder zurecht bigen wolte, fand man fie fo 
verbrant, daß ſie wie roſtiges Eiſen zerbrachen. Der Eimer 

| N welchen 
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welchen die Frau in der Hand hatte war zerbrochen und ſonſt 


noch verfchidenes hoͤlzernes Geräte zerfplittert und. umher 


geworfen, wie auch hie und da — re im: en 
veruhrſachet.“ (77): 

Gleicherweife Fan der Stand: gegen — Sigel aber 
auch im ziemlicher Entfernung gefaͤhrlich werden. Fenſter⸗ 


ſcheiben ‚pflegen nur von der Erhitzung zu zerfpringen oder 


von der Platzung meiſtens nach auffen hin gefprengt zu 
werben: aber das Glas des Spigels wird‘ von der hinterm 
metallenen Bededung —— mit grooffer Gewalt 
a 
. Ef. * hs 
— der Grafſchaft — in Ireland war nu Nesierge 
am gten Aug. 1707. in der Nacht ein Wetterfchlag 'auf ein 
Heines mit Schindeln gedeftes Haus von zwey Stokwerken 
gefallen. - Er hatte daran die Ede des Schorfteing welcher 
anffen am Gibel ftand, wie auch die Spitze des Gibels felbft 
zerfchlagen, die Mauer fo wohl oberhalb als unterhalb 
eines Pleinen Senfters im Gibel fo zerfehmettert, bag man 
den Tag durch die Rigen fehen Fonte, und von einem groofs 
fen Steine auffen an der Mauer unter difem Fenfter ein Stüf, 
einige Pfunde fchwehr, -abgefprengt. .. Ferner war er. am 


Gibel herabgefaren, und in eine daran. ligende Kammer 
6 öbern Stokwerks — lie er durch die Decke 


gebro⸗ 


se Phitof‘ Trans, Vol. XXVI. n.416. p. 444. von 1 Seren Evan 
Davies berichtet ‚ twelcher die Umſtaͤnde teils aus einem 

' Schreiben eines benachbarten Predigers gejügen, teils vom 

EU Per Frau felbft gehörer hatte. - Er hartefie 6 Monat nachher 
beſucht, und die durch beſagte Steinfplitter veruhrfachten 
2,0 MBunden an ihr und i iren Kindern, deren einige noch nicht 
völlig geheilet waren, wie auch die Stelle am Haufe beſehen. 
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gebrochen und einen Riß in der anftüffenden Mater veruhr⸗ 
ſachet hatte, Von dort ging ein chmarzer Strich an der 
Wand zu einer andern gleichfals ausgeſprengten Stelle der 
Bemoͤrtelung herunter, welche ſich zum Teil hinter dem 
[Heinen] Spigel: befand. : Difer mar: in Heine Stuͤcke zer⸗ 
ſchmettert, md:verfchidene derfelben waren mit Gewalt in 
die eichene Tuͤhr und: Die gegenuͤberligende Seite der Ram⸗ 
mer geflogen, als wenn fie hieingeſchoſſen waͤren. Einige 
Stücke des zerbrochenen Glaſes waren an den Ecken unh 
Winkeln mit einer heilen Feuerfarbe angelaufen, Unter diſem 
Spigel ſtand ein grooſſer mit Robbeufel bezogener Koffer, 
davon die hinterm. Bretter einwaͤrts geſchlagen und zerſplit⸗ 
tert, dad Eude aber auswaͤrts geſpreugt war. Die Hate 
an dem Hinterteil wo der Strahl eingebrochen, waren ver⸗ 
fengt: einiges Leinenzeug aber, welches auf, dem Koſſer 
gelegen, war nur davon herab in. die Kammer geworfen 
und gar nicht verſengt. Von dem aufgerollten Leinewand 
welches in dem Koffer bewaret worden war das oͤbere zuu⸗ 
verlezt: durch das untere aber, welches aus 3 50 and xinigen 
Falten beſtand, ‚war ein vierektee Loch von 2 bis z Zoll breit 
geſchlagen, davon jedoch nur die oͤbere Falte eines Tiſchtuchs 
welches uͤber dem andern „gelegen merklich angeſengt war, 
Ohngefaͤhr zween Fuß von dem Ende des Koffers hatte ber 
Strahl an der Bemoͤrtelung der Wand, wo das Seitenbret 
des Fußbodens anſtieß, eine kleine Ritze gemacht und dar⸗ 
unter die Decke der Kuͤche niderwaͤrts geſprengt, wie auch 
etwas Kalk von der Mauer abgeriſſen. Unter diſer Stelle 
ſtand ein grooſſer hoͤlzerner eingemauerter Kuͤbel, welcher 
zerſplittert und der groͤſte Teil des umgebenden Mauerwerks 
zerſchmettert und im der Küche zerſtreuet ward. So wohl 
in der Schlaafkammer als in der Kuͤche wurden auch die 


en. von — Feuſtern ganz — Das 
Er „Zinnen, 
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Sinnen, Meßing und Eifengeräteiin der Küche ward umher 

geworfen; wow welchen · leztern ein< grooſſes ohngefäht 
25 Pfund ſchweres Stuͤl an einem Haken nahe unter der 
Decke gehangen hatte. Auch ward. eine Katze in der Küche 
mitten auf dem Fußboden tod gefunden ire Beine ſo aus⸗ 
geſtrekt als ob fie im Gange geweſen waͤrer es befand ſich 
aber kein Zeichen einer Verletzung au ihrrauſſer etwas ver⸗ 
ſengten Haren beym Auſatze des Schwanzes. Die Fran 
welche in der beſagtenẽ Kammer im Bette lag, verſpuͤhrte 
rinen ſtarken Schwefelgeruchund fuͤhlte daß ein grob er Staub 

ihr auf das Geſicht und die Hände fiel, ward aber nicht 
verlezt; obgleich: die Vorhaͤnge des Vettesihie und da zer⸗ 
niſſen worden; welches man den umher geflogenen Stuͤcken 
Glas zuſchrieb.“ (78) ⸗ [Da der Beſchlag des Koffers nicht 
deſchriben worden / ſo kan: man nicht allen Umftänden Hoi 

der Verletzung darin’ genau nachſpuͤren. u. Der Kuͤbel hatte 

vermuthlich auch eiſernen Befchlag. Die getwaltſame Zer⸗ 
ſpreugung des Spigels in kleine Stuͤcke ze daß er nicht 

blooß durch Den Ausbruch aus der Mauer herabgeworfen, 

ſondern durch die Platzung zwiſchen der metallenen Bedeckung 

und dem Glaſe zerſchmettert fey: daß er aber nur Hein ger 

weſen zeigt die Figur und die Umſtaͤnde der Kammer.J 

u Berner würde der Aufenthalt oben unter dem Dache, wo 
der: Bliz zuerſt durchbrechen kan, und zumahl bey den 
Schorſteinen, minder ſicher ſeyn als in audern Teilen deb 
Hauſes, da Hingegen in dem mitlern und untern Teile 
eines Gebäudes, wo ſich der Strahl ſchon mehr in den 
Wänden u. 2 w; zerſtreuet Dat, weige: zu befürchten: if 
Wenn 
| ceth Pa Trans. Vol. XXVI. n. 314. p. 36. wdeſtdiwen ind mit 
eimner Zeichnung erläutert von Kern Molineux, meldet 
"bie Umftände vonder Fran erfaren nid 14 Tage vachhet 
alle beſchaͤdigte Stellen ſelbſt unterſucht hatte. 


‚auf Menfchen. $. 75. Erf.ga. 807 


Wenn ſchon zuvor ein Wetterſchlag in das Gebaͤude ge⸗ 
ſchlagen, fo zeiget ſich an den Spuren die Bahn, dahin er 
entweder dur) Metal oder durch andere Anlockung gezogen 
iſt, und die gefährlichen Stellen für den Menſchen fi find 
da wo er mit einiger Berfprengung‘ einen Ausbruch gemacht 
oder ſonſt einen Sprung durch die Luft gethan hat. Da nun 
zuweilen noch ein zweiter Schlag: auf diſelbe Stelleitreffen 
dau, fo ;vermeide man, fd lange, dad: Gewitter. Aber uus 
ſchwebt, folde Stellen: in der Naͤhe zu unterſuchen, und 
überhaupt ſich daſelbſt aufzuhalten wo ehemahls der Bliß 
einhergefaren iſt, weil er, wenn alles noch. in’ denſelben 
Umſtaͤnden gebliben, auch; wieder eben die Bahn wo er die 
befte Leitung gefunden nemen, (Erf. 112. 140.) und, wenn . 
in.felbigerirgendwo eir:gröfferer Widerftand: zu uͤberwiuden 
wäre, auf den: daſelbſt im Wege — — 
ſpringen wuͤrde. (Erf. 134) ar 

Das blooffe Borbeiftreichen des Blitze⸗ — 4 
obigen Beiſpilen zu erſehen, fuͤr die dabey befindlichen Mens 
ſchen nicht: fonderlich gefährlich, wenn: nur der Zufprung 
auf ben Menfchen ſelbſt oder eine gar zu nahe Platzung (175) 
verhütet wird. Der Bliz macht aber, wie. gefagt ,: feinen 
weiten Sprung durch die Luft auf den Menſchen; ſondern 
fährt liber an den Wänden, Pfoften und! Hausgeräte 
herab. ('73 5) — Allein. wenn das Zimmer nidrig wäre, fo 
mögte der Sprung des Strahls von: der Dede Über: den 
menfchlichen Körper zum Fußboden leichter ſeyn als der mi . 
weg an den Wänden, — Eine vergypſte Dede des Zimmers 
da ſolche mit Eifendrath unterzogen ift, ſchaft deswegen 
mehr Sicherheit, weil der Bliz davon nicht mitten ins Zimmer 
herab ſpringet, ſondern an dem Drate zu den Wänden hin⸗ 
geleitet wird, (Erf, 101.) . Der 

7?) Davon ſ. unten Kap. VELL 1 

(#79 b.) ©. davon weiter $-33: 


J 
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Der blodſſe Dampf erſticket nicht leicht: (F. 69. Rdoch 


u wäre es ficherer , in kleinen — die Türen, offen zu 


Kaffe: (Erf 48). 2* R 

Mehrere beſondere Anſtalten * dergleichen man — 
— Als etwa in ſeidenen Schnuͤren zu hingen u. ſ. wi 
find uͤberfluͤßig.An ſeidenen Schnuͤren oder Bändern wird 
zwar der Strahlinicht leicht unmittelbar berablaufen: «aber 
das Hängebetteimäfte weit. von der Dede wie auch: von Waͤu⸗ 
ben und Pfoſten entferntiſeyn wenn dadurch auch der. Sprung 
des Strahls abgewendet werden folte, und alsdan koͤnte der 
Zwiſcheuraum ber blooſſen Luft eben ſo gute Dienfte leiſten 
al. die Seide.” :Blooffe Unterlagen, Decken oder Kleider 
son Seide: würben. aud) allein nichtö helfen. Dev Bliz fährt 
gwar nicht: frey durch “fie. hin: :aberneben deswegen fchlägt 
er, fo: wie Durch wollene Kleider, Leder u. ſ. m. Loͤcher, 
und bahnt ſich den Weg, welcher ihm —— weden 
tie mit heftigen Durchbruche. 

Wer indeſſen mit obenbefägten Borfchriften nicht —* 
iſt, kan ſich niderlegen, welches beſonders in nidrigen 
Simmern zu empfelen wäre, doch nicht in einer Betſtelle mit 
Dfoften und Vorhängen, (Erf. 18. 88. 89.103) fonderniauf 
einer blooſſen Ruhebank, ‚oder. auf einen Lager von Stüs 
len (3°) — Auf dem blooffen Fußboden zu ligen würde nicht 
fo ficher ſeyn, weil ſich dafelbft Stellen befinden mögten, 
wo der Bliz, duch in einiger Entfernung von den: Wänden, 
durch ein oder. anderes Metal hingelocket würde um in. das 
untere mn ——— * Da 93) dergleichen Au⸗ 

lockung 


— Sn einer eifernen Betftelle liegt man ficherer als in einer 
hoͤljernen: dern von dem Hol ſpringt der Bliz auf den 
Menfchen ab, an den eiſernen Stangen aber würde er vor⸗ 

bey faren und nur etwa durch die nahe Erſchuͤtterung, wie 

bep den Vergoldungsleiſten, (Erf. 62) in etwas beſchaͤdigen. 
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lockung auch die Naͤgel geben koͤnten, mit welchen die Bret⸗ 
ter der Reihe nach auf den untern Balken beveſtigt ſind. Ja 
ſelbſt in dem unterſten Teile eines Gebaͤudes kan der Bliz, 
wenn er wegen des troknen Grundes nicht leicht in die Erde 
dringet, noch auf dem Boden herumſpilen, daher auch die 
Teile des Koͤrpers welche der Erde nahe ſind, daſelbſt ver⸗ 
lezt werden, (Erf. 5 7. 58. 107) | , 
| Erf. 92. b. 

Don Weitra in Nider:Defterreich fehrieb man: «Am Gten 
Sun. 1724 hat in dem unter hiſiger Herfchaft gehdrigem 
Dorfe Harmanfchlag ein Donnerftrahl in einen bis 6 Schritte 
von einen Bauerhaufe fiehenden Kirfhbaum, und mitten 
durch denfelben bis in die Wurzel gefchlagen, welcher er 
wie fie Hin und wieder herumgewachfen, nachgegangen, bis 
in befagtes Haus, welches, indem e8 nur von Holz aufges 
fezt, auf difer Wurzel ſtand, oder darunter die Wurzel hin- 
eingewachfen war. Die armen Leute, als Man und Weib 
famt 4 Heinen Kindern fo in difem Haͤuslein wohnten, weil* 
der Streich Abends ungefähr nach ro Uhr gefchahe, Tagen 
auf dem Stro auf. der Erde in der Stube, mit den Köpfen 
gegen die Wand wo der Streich hineinging: deffen unges 
achtet wurden weder der Man noch das Weib an dem Kopfe 
verlezt, fondern nur an der unterften Gegend des Leibes wie 
auch an den Füffen verſengt. Drey Kinder fo neben iren 
Aeltern gelegen, find auch verbrant, teild an den Haren, teils 
im Geficht, auch hie und da am Leibe, und ift ihr Anfehen 
als wenn fie die Kinderblattern hätten, Das Stro worauf 
fie zufammen gelegen ward nicht angegriffen, noch das Leis 
lady womit fie zugebdeft waren, imgleichen die Hemder fo 
fie anhatten, weldye allein inwendig wo fie am Leibe anges 
legen etwas bräunlich und gebrant ſchinen. Daß. vierte 
Kind lag auf der Bank gleich neben inen: dem gefchahe 

- 8 nicht 
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nicht das geringſte — Der Man ſahe nach geſchehenem Strei⸗ 
che unweit von ſich an dem Kopfe des einen Kindes, dem die 
Hare verbrant worden, ein blaues und helbrennendes Feuer, 
wie ein Licht, in der Groͤſſe einer Nuß, welches er mit der 
Hand von dem Kopfe des Kindes hinweg und weiter in die 
Stube warf, aus Furcht daß es das Stro entzuͤnden mögte, 
hernach aber mit der Hand voͤllig ausloͤſchte, und er hat 
ſich weder davon gebrant noch eine Hitze empfunden. (Der: 
‚gleichen Licht, daferne die Beobachtung gegründet ift, müfte 
alfo wohl phosphorifch feyn, oder von dem in der Luft erzeug> 
ten Schwefel herrären, und koͤnte nicht eigentlich zum Wet⸗ 
terftrahl gehdren.] Es ift zwar biäher nimand von difen 


Perſonen geftorben: fie find aber elend und in Gefahr. „C'?") 


Wegen des in der Nähe befindlichen Metalles iſt ſchon 
uͤberhaupt erinnert worden, daß, gleichwie das Metal wel⸗ 
ches in einer Strecke den Strahl neben uns vorbeyleitet zur 
Sicherheit dinet, ſo hingegen unterbrochenes Metal Gele: 


genheit zu einem gefährlichen Sprunge des Blitzes auf die 


im Wege befindlichen Menfchen geben fan, Man verhüte 
alfo insbefondere fi) an dem Ende eined heruntergehenden 
Metalles, 3. B. einer Stange, eined Klingeldraths u. ſ. f. 
imgleichen überhaupt bey abgefonderten oder durch andere 
Körper, Holz, Steine, eingefchloffenen Stüden Metal zu 
befinden, von oder zu welchen der Strahl über unfern Körs 
ser herfaren, oder doch bey feinem Sprunge in der Nähe 
eine Platzung erregen koͤnte. 

93. Erf. 


(231) Bresl. Saml. 1724. Jun. p-619 — Es wird zwar der Beob⸗ 
achter nicht nenant, und der Fal ift vielleicht nur aus einer 
Öffentlichen Nachricht gefchöpft, auch nicht genau genug; 
doch aber fo umſtaͤndlich berichtet, daß er in den Haupt⸗ 
fachen fir glaublich gelten muß. 
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93. Erf. | 

 “5n der Stadtmauer zu Eimbek fteht an der MWeftfeite 
ein alter nach auffen runder Turm eingefchloffen, deffen öfts 
liche nach der Stadt zu gelehrte Seite nur: eine Wand von 
‚Zimmerwerf hat. Das Dady ift mit Schifern gebeft, die 
Spitze bis zum Knopf mit Metal beichlagen : über difem ift 
eine Windfane und ein Kreuz. Inwendig hat er ganz unten 
einige Stofwerke mit-leimernen Boden, und nad) der Stadt 
zu eine kleine Stube. Zu beiden Seiten defjelben fteht eine 
Reihe Kleiner nidriger Häufer an die Stadtmauer fo anges 
leent, daß inen dife, wie auch die Zurmmauer felbft, zur 
Mand dinet, und ire Dächer ſich auf jener ſtuͤtzen. Als 
nun am 27ſten Jun. 1772 ein Gewitter von Weſten aufzog, 
traf ein Bliz diſen Turm, welcher von der Gegend her der 
erſte hohe Gegenſtand in der Stadt, und auch auf einige 
hundert Schritt umher nur mit nidrigern Gebaͤuden umge— 
ben war. Man ſahe ihn nach dem Schlage in einem dicken 
Dampf eingehuͤllet und es verbreitete ſich in der ganzen Ge⸗ 
gend ein ſtarker Schwefelgeruch. Die Windfane war in irer 
Mitte merklich umgebogen und ſchien angeſchwaͤrzt zu ſeyn: 
uͤbrigens aber war alles Metal an der Spitze, naͤmlich das 
Kreuz, der Knopf, und unter demſelben die eiſerne Stange und 
der kupferne Beſchlag bis zum Anfange der Schifern, one 
Befchädigung. Gleich unter difem.aber waren die Schifer 
an dem obern Teile des Turms bis zur Hälfte rund herum, 
und fodan an der Wefts und Nordweftieite herab, bis beis 
nahe an den Dachſtuhl, teild gänzlich nebſt denen darunter 
befindlichen Brettern zerfchmettert und einige hundert Schritt 
weit fortgeworfen, teils geldfet und abgeriffen, und, aufs 
fer verfchidenen Heinern, war an dem untern Teil des Das 
ches gegen. Nordweit eine groofje Defnung von ohngefähr 
6 Fuß im Durchmeſſer gemacht. Inwendig in der Spite 
982 des 
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des Turms waren die Sparren, Balken, Latten und Bret⸗ 
ter, beſonders an ber Nordweftfeite, fehr zerfchmettert, und 
zum Teil zu ganz Fleinen Spänen zerfplittert, dennoch aber 
an dem Holze (davon alles was der Beobachter gefehen von 
Tannen war) feine Spuhr der Verfengung zu finden. Uns 
ter dem Dache hatte fich der Bliz in der Mauer des Turms 
verteilt, Steine und anfiooffende Balken zerfchmettert und 
inwendig an der Mauer an der Nordſeite, unter der grooſſen 
Oefnung im Dache, eine zerriſſene und ausgeſprengte Spuhr, 
gerade herunter, bis beinahe an das Fundament herab zu⸗ 
ruͤk gelaſſen, an welcher die Aushoͤlung der getroffenen 
Steine faſt allenthalben conver und faft nirgends concad 
war. An den leimernen Boͤden und irem Holzwerke fand 
man da wo fie an die befchädigten Stellen ber Mauer ans 
fieffen Feine Verlegung. Nach auffen war befonders an 
der Nordfeite, da wo die Turmmauer an die Stadtmauer 
und an das Dach) des angebaueten Haufes ſtoͤßt, eine ſtarke 
Beſchaͤdigung. Unter ſelbiger war zur Seite das beſagte 
Dach, welches aus Sollinger Steinen beftand, beinahe zur 
Hälfte eingefchlagen: in der Kammer, welche unter difer 
befchädigten Stelle ded Daches befindlich war, fand ſich in 
der Turmmauer, welche derfelben zur Wand diente, -eine 
grooffe ansgefprengte Kluft, darin man ziemlich tief den 
Arm hineinſtecken konte. Dife war eben. in der Gegend, 
wo inwendig im Turme dev Riß herunter ging und gleich uns 
ter difer Stelle ftand ein Gewehr an der Wand geleent, an 
welchen die Mündung des Laufes ſchwaͤrzlichblau angelaus 
fen und etwas angefchmolzen, das Schloß aber abgeſchla⸗ 
gen war. Weiter hin gegen die Mitte der Kammer hatte 
eine lere Tonne und ein Krug von Fayence geſtanden: aus bei 
den war der Boden glat weggefchlagen, one jedoch das uͤbrige 
zu beſchaͤdigen, [da es vermuthlich nur durch Die ann 
— veruhr⸗ 


N 
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veruhrfachet worden. ] Ein mefingner Leuchter war an zwey 
Stellen ein wenig angefchmolzen und faft durchloͤchert: end⸗ 
lich ein irdener Oelkrug in Scherben zerbrochen. Nicht weit 
davon, einige Fuß vor dem Fenfter, war ein Loch in den Fuß⸗ 
boden der Kammer gefchlagen. Unter felbigem war eine kleine | 
nidrige Stube belegen, welche gegen Süden die Turmmauer, | 
gegen Weften die Stadtmauer und an difer Seite einen eifernen 
Ofen, gegen Norden die Thür, und gegen Often zwey Fenfter 
hatte. In difer war recht in der Ecke der Wand gegen Süds 
mweften, ohngefähr 5 oder 6 Zußüber der Erdeein ſtarker Ri 
oder Bruch in der Mauer zu fehen, wo die Steine teils aus⸗ 
gehoben, teild mit Leimen und Kalk zugleich in die Stube 
hineingefchlagen, die Wand umher aber ſchwaͤrzlichblau ans 
gelaufen war, Don hier ein wenig nordwaͤrts nad) dem 
Ofen zu war in der Wand ein Kleiner Schrank befindlich, 
an welchem Tühr und Ramen zerfplittert und nach der Stube 
bin gefprengt worden. Ferner war.oben an der Dede des 
Zimmers, dicht über dem Fenſter zur Nechten, [alfo vers 
muthlich ohngefähr unter dem Loche im Fußboden der Öbern 
Kammer) ein rundes Loc), und die getänchte"Dede um dafs 
felbe herum gleichfald ſchwaͤrzlich blau, Endlich war unten 

an dem andern Feuſter zur Linfen der Namen zerfplittert, 
die Fenfterbanf befchädigt und einige Scheiben ausgefchlas 
gen,- doch fo daß Fein Zenfterbley, Feine Windftange, Fein, 
Glas an demfelben, einige Spuhr des Schmelzend zeigte, 
Nicht weit vom Fenfter hing ein eiferner Wagebalfen, an 
welchen jedoch, fo wie an dem Ofen und anderm in Difer 
Stube befindlichen Metalle Feine Befchädigung gefunden 
ward. [Der fchon zerftreuete Strahl war nämlich zu ſchwach 
dergleichen zumahl grooſſe Stuͤcke Metal, obwohl er darauf 
zu fuhr, und deshalben das Loch durch die Decke ſchlug, 
anzufchmelzen.] Es befanden ſich in der Stube ein alter 
O 3 Greis 


214 K. VI. Anlockung und Würfung 


Greis mit feiner Tochter, nebft deren Manne und einigen 
Kindern. Der Alte faß mit einem Gebetbuche in der Hand 
dicht an dem Feuſter zur Linken: die junge Frau auf einer 
- Bank nicht weit vom Ofen, gleichfald mit einem Gefang- 
buche; der junge Dan lag mit dem Kopfe auf die Betfponde 
‚ geleent, faft gerade unter jenem Loche in der Decke der Stus 
be, kaum zwey Schritte von dem Alten entfernt. In eben 
diſem Bette, und in einer bey der Frau ftehenden Wige, ſchli⸗ 
fen die Kinder. Der Alte und die Frau wurden auf der 
Stelle erfchlagen: an beiden war das Geficht ſchwaͤrzlich ans 
zufehen, als ob der Dampf von angezündeten Schießpuluer 
daran geichlagen, und ire Hare am Kopfe waren etwas ge: 
Fräufelt. Dabey war der Körper aufferordentlich fchlaf, und 
befonders bey dem Greife der linke Schenkel und bey der Frau 
die ganze rechte Seite: ed war aber jenem das Fenfter zur 
Linken und difer die Wand zur Rechten geweſen. Auf wie⸗ 
derhohlte Defnung der Adern erfolgte bey beiden wenig Blut: 
Die ſchwaͤrzliche Farbe im Gefichte verlohr fich durch Reiben 
mit Eßig, dadurch man fie anfangs noch zu erquicken hofte. 
Nach Unterſuchung der Kleidung und der Koͤrper fand man 
nur bey dem alten Manne den ledernen Hoſenguͤrtel an der 
linken Seite durchriſſen: etwa 5 Zoll unterwaͤrts von diſer 
Stelle war am Vorderteile des linken Schenkels ein Stuͤk 
Haut [oder vielleicht Oberhaut] 14 Zoll lang und 3 Zol 


breit ganz weggeriſſen, jedoch nicht die geringſte Fleiſch⸗ 


zaſer darunter verlezt und kein Tropfen Blut aus diſer 
Wunde hervorgedrungen, wie an dem daruͤber ligenden 
Hemde bemerkt ward. Uebrigens war uͤber beide Leichen 
nur unterlaufenes Gebluͤt [fügillatio ſanguinis: vermuthlich 
rothblaulichte Flecken,J verbreitet, und nichts von den 
veften Teilen des Rörpers befchädiget — Der junge Man, 


deffen Rücken und rechte Seite dem einen Strale beym Zen: 
ſter 


| 
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fier zugefehrt gewefen, war nur betäubet und am Kreuze 
und rechten Beine etwas gelämet, welches aber Durch den 
Gebrauch). dienlicher Huͤlfsmittel nach einigen Tagen wieder 
gehoben worden — Die Kinder waren ganz unbefchädigt 
‚gebliben, „ ('3: b.) 

Das wenige Metal welches man bey fich zu tragen pflegt 
wird eben nicht gefährlich, und Fan nur dan feine Würfung 
äufern wenn der Bliz irgend aug der Nähe herzu zu fpringen 
Gelegenheit findet: fogar bey einigen, die wuͤrklich vom Strale 
getroffen worden und an deren Körper berfelbe herunter 
gefaren ift, fcheint er dem Metalle in ben Taſchen vorbeys 
gegangen zu feyn. (Erf. 49. 50.) Wenn e8 aber beträgtlich 
und auswärts befindlich wäre, ald an Kleidern die metalles 
nen Knöpfe u. dgl, und wenn man fich nicht anderer Unts 
flände wegen in Sicherheit befände, fo täte man befjer, es 
abzulegen, denn, wenn gleich der Bliz dadurch fo weit das 
Metal in einer Strede fortreichet von unmittelbarer Berüs 
rung bes Körpers abgeleitet wird, fo bleiben doch die übris 
gen Zeile, an welchen er herabftreichen würde, in Gefahr, 
und felbft die Erfchätterung welche ung fo nahe träfe koͤnte 
ſchon genug ſchlimme Folgen haben, insbefondere die 

2.4 Sprüns 


„(181 b.) Haundy. Magas. 1772. 78 St. p: 1233. befchriben von Herrn 

| Crome, welcher die Spuren des Wetterſtrahls felbft unters 
ſucht, die Lage und damalige Stellung der Perfonen von 
dem jungen Manne erfragt, und die Befchreibung der an den 
Erfchlagenen wahrgenommenen Umftände von dem zu Huͤlfe 
gerufenen Arzte mitgeteilt erhalten hat — Man mögte 
twänfchen, daß die Befchreibung der Lage des eifernen Ofens 
und des Wagebalkens, ſowohl in Anfehung des Durchbrus 
ches durch die Mauer und durch die Decke, ald auch der 
im Wege feienden Perſonen, durch eine Zeichnung noch 
"deutlicher gemacht wäre. 
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Sprünge zu oder von einzelnen Stuͤcken Metal, und allemahl 
der erſte Zufprung , vornehmlich wenn’ durd) ſolches Metal 
der Bliz aufden Kopf, Hals, oder die Bruſt geleitet würde; 
Der Metaldrath und die Nadeln im Kopfpuge des Frauens 
zimmers find zwar von weniger Bedeutung, aber doch nicht 
ganz aus der Acht zu laſſen. (Erf. 61.) Schlimmer waren 
ehemahls bey. Männern die Peruken von Eiſendrath, und 
fo fönten auch die metallenen Hemdsknoͤpfe am Halfe, wie 
auch grooffe in Metal gefaßte Stuͤcke Schmuf am Kopfe, 
Halſe und an der Bruft von — en on. 
not. — nachteilig werden. — HE 
94. Erf. 

Wey Schifbet in —— ae: festen * * 
einigen Jaren, unter einem Gewitter, zwey Maͤnner, Die 
beym Torfgraben befchäftigt waren, an einem Gvaben unter 
einern Fleinen Bufch , woſelbſt beide von einem Wetterſtrahl 
erfchlagen wurden. Der eine, ein langer Berl ‚ war auf 
den Kopf getroffen, der Hut war zerriffen, und es fanden 
ſich verſchidene Beſchaͤdigungen an feinem Körper. Dem 
andern fchien der Kopf nicht befchädigt zu ſeyn⸗ ed war aber 
ein filberner Hemdsknopf an feinem Zalfe, wie auch die 
zinnernen Snöpfe an feinem Kamifol, und ein Schlüffel in der 
Taſche etwas angefchmolzen, und die Stifel an feinen Süffen 
zerviffen. [Die Schmelzung ded Knopfes zeigt an, daß 
ſich der Strahl dafelbft gefamlet: er hat folglich beym Zus 
und Abfprunge eine Plagung erregen müffen, welche bey 
der Öurgel leicht tödlich feyn konte.] — Ein dritter, welcher 
nicht weit von inen faß,, ward hie und da am Körper etwas 
verfengt, und war auffer ſich, ward aber wieder geheilet. 
‚Ein vierter, welcher bey diſem faß, blieb unbefchädigt.“ (3?) 

Wes⸗ 

(82) Diſe Nachricht babe. ich von dem dortigen Wundarzt, 

Seren 


PER * —— 
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Weswegen ich der gewöhnlichen Zufchlieffung der $enfter, 
und überhaupt der angeratenen Vermeidung einer Zugluft, 
nicht unter diſen VBorfichtöregeln, erwene, wird aus den 
unten. ($.84.85.) von ber. Luft beizubringenden Bemerkun⸗ 
gen eingefehen werden, Wenn der Bliz in das Zimmer zu 
faren gelocet wird, fo tft der nahe Stand bey einem ver: 
ſchloſſenen Fenfter nicht weniger gefährlich (Erf. 4475. 155 * 
als bey einem ar (Erf, 101.) 

$..7 

Fu den Rivchen find, wie aus Obigen (Erf. 58. 74. 76. 
imgl. Erf. 125. und not, 7.) zu erfehen „:die Stellen au den 
Winden und Pfeilern, befonders an der Turmfeite, am 
gefährlichften: noch mehr bey der. Drgel und wo fonft ab⸗ 
gefonderted, oder: nicht. zur Erde herabreichendes Metal, 
Stangen u. f. w. vorhanden, vornehmlich ein Pla unter 
einer. Zeigerfheibe oder. Glocke, zu welcher vom Turm ein 
Metaldratd, Stange oder Kette herunter. gehet, (Erf. 23, 
50. 154. 155.) So koͤnte aud) der. Bliz in unfern Kirchen, 
wo; Krohnleuchter.. an langen Ketten vom Gewölbe herab 
haͤngen, Gelegenheit herunter zu fpringen finden. — Uber 
wärend der Verfamlung fan man feinen‘ Plaz nicht wohl 
verändern, und es -folte doch vorzüglich bey Türmen und 
Kirchen dem Bliz eine Leitung auffen am Gebäude heraba 
zufaren veranftaltet. werden, — Bey unbewahrten Türmen 
wäre indefjen, wenn die Spite mit Metal gededt ift, ber - 
Aufenthalt innerhalb des metallenen. Daches am ficherften : 
(Erf, 109.) der gefährlichfte aber wo der Strahl zu oder von 
den Glocen, der Uhr, und dem was dazu gehöret einen 
Sprung machen koͤnte. Wenn der Turm nicht mit Metal 

25 gedekt 
Herrn — welcher den Beſchaͤdigken geheilet, die 
Erfchlagenen. beſichtigt. und die angeſchmolzenen Stuͤcke 
Metal in Händen gehabt hat. 
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gedekt iſt, ſo waͤre, beſonders an der Spitze ſaſt keine Stelle 
ſicher, weil ſelhige oft ganz zerſchmettert werden kan. 
In dem Mauerwerk unter der Spitze waͤre der nahe Aufent⸗ 
halt bey den Mauren und bey abgeſondertem Metalle be 
yes zu vermeiden. 


$. 77. 

Mer fi) auf der Gaſſe befindet ſtelle ſich ja — unter 
ein Thuͤrgeruͤſte oder andern Schuz nahe an Waͤnden und 
Gebaͤuden. Er gehe entweder in ein Haus hinein, oder 
bleibe mitten zwiſchen den Haͤuſern in einer mäßigen Gaſſe, 
oder auf einem nicht gar zu weiten Marft oder Plate. Der 
Strahl wird alddan durch die Gebäude aufgefangen, geht 
an den Wänden zur Erbeiherab und erreichet-den Menfchen 
nicht, daher man nicht hören wird, daß die in Städten:auf 
der Gaffe Gehenden, wenn fie nicht um Schuz zu fuchen 
irgendwo untergetreten find, von einem: Wetterfchlage ge 
troffen worden. (133) — Sie würden ſich daſelbſt noch in 


gröfferer Sicherheit befinden wenn die Häufer neben inen 


mit bleiernen oder blechernen Negenrdren verfehen wären, 
welche bis zur Erde herunter gingen, und alfo auch ben Bliz, 
der ſich an dem Metalle hält, one Schaben herableiten 
koͤnten. Dahingegen würde ed unficher feyn , neben einet 
Stelle zu ftehen wo eine vom Dache herausſpeiende Roͤre dad 
Regenwaſſer niderftürzet, als welches auch dem Strahl das 
ſelbſt herabzufaren Gelegenheit geben koͤnte, (Erf. 41.) der, 
wenn er weiter unten Fein Metal antrift, Teicht auf einen 
nahe ftehenden Menfchen fpringen mögte, Dife, dem Ge 
baͤude felbft fomohl ald den Vorübergehenden nachteilige, 
Ausgusroͤren folten aber aus mehr ald einer Uhrfache gar 
nicht Bmaidee werden, 


7 


(783) &, Tetens über die Sicherung feiner- Perſon bey einem 
Gewitter. p. 19. 
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Auf dem Selde ift man in mehrerer Verlegenheit, weil 
es gleich gefaͤhrlich waͤre im Freien zu bleiben, wo keine an⸗ 
dere Körper vorhanden find die den Bliz auffangen koͤnten, 
oder fich unter einem Baum und dergleichen Schuz zu flellen, 
davon ein darauf fallender Strahl abfpringen und auf den 
Menfchen zufaren mögte. — Hölen oder Klüfte in Bergen 
und Hügeln geben zwar eine ſichere Zuflucht, weil ein dafelbft 
fallender Bliz fchon an dem Umfange derfelben fein Ziel 
erreichet und fich in der Erde verteilt: aber Hervorragungen 
die den Strahl anloden und ihn nicht vorbey leiten, vers 
mehren die Gefahr. Es folte ſich alfo nimand in einem 
Heuhaufen as 3 2 in Korngarben (183b.) u, dgl, verbergen, 

und 


* b.) Bon wien ſchrieb man den 21 Aug. 1723. „Man vernimt 
von Rackendorf, einem unweit Hungariſch⸗Altenburg ent: 
legenen Markt, daß alda vorige Woche (den 10 Aug.) ein 
ſtarkes Ungewitter entſtanden, wodurch zwar ein Haus aus 
gezuͤndet, von dem gleich darauf gefallenen Plazregen aber 
wieder geloͤſchet worden. Auf dem Felde haͤtten von acht 
Jungen die das Vie geweidet ſiben ſich unter einem Ger⸗ 
ſtenſchober wegen des Regens verkrochen, den achten von 
irer Geſelſchaft aber nicht zu ſich laſſen wollen, und diſes 
zu ſeinem Gluͤk, maaſſen der Donner in gedachten Schober 
eingeſchlagen, drey von denen darunter geweſenen Jungen 
getoͤdtet, dem vierten einen Fuß zerquetſchet, und die 
übrigen ganz betaͤubet, alſo daß der Verſtooſſene, welcher 
20 Schrit davon unter freiem Himmel geſtanden, ganz un: 
befchädigt nach Nackendorf zugelaufen, mit Bermelden, daß 

alle Mandeln in Feuer ftünden, melches aber, auffer den 
Todten und Beſchaͤdigten, fich nicht fo befunden, da das 
Feuer eben durch den erfolgten Plazregen wieder gedämpft 
worden.“ Brest. Saml. 1723. Aug. P- 173. 


» 
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| und der Schäfer folte nicht in feine Kleine Hütte krichen. — 
Der befte Rath wäre, fic) wo möglich in ſolcher Entfernung. 


und an derjenigen Seite von einem.Baume zu fielen, daß 
der Strahl eher auf den Baum als auf den Menfchen falle, 
aber auch nicht fo. nahe, daß er noch von jenem auf. difen 


abfpringen koͤnte. Es wäre demnach ein Abftand non etwa 


15. oder 20 Fuß vom Stamme fowohl als von dem unterften 
Zweigen zu wälen, weil alsdan zu-vermuten, daß ein: in 
der Nähe, entfiehender Wetterſtrahl eher den ſo viel höher 
hervorragenden Baum treffen und auch an deffen Stamme 
bis. sur Erbe men würde, (184) In einer Hoͤlzung 

m wäre 


h 0 Wie Herr Prof. Winthrop und Herr "Zenley (Phil. Trans. 
Vol. LXIV. p. 151.) wohl erinnern. — Aus London wird, 
unterm I8ten Aug. 1767. folgendes gemeldet. „Um 1öten 
Jun. ift ein heftiges Ungewitter in Charles:Town gewefen. 
Der Bliz hat an drey Drten eingefchlagen, in einen Fich⸗ 
tenbaum und in zwey Käufer: Unter dem Baum befanden 
ſich drey Perfonen: ein. Neger fand nahe am Baume und 
ward von dem Bliz getödtet, die andern zwo Perſonen 
ſaſſen auf einer Bank unter. dem Baum, nicht weit von 
dem Stam, und wurden etwas beſchaͤdigt. Herrn Jobnſon's 
Elektriſche Anmerkungen werden hidurch beſtaͤtigt, daß bey 

einem Donnerwetter nimand an einem Baum, uud auch 


-.. - nicht mitten im Felde ftehen fole, fondern unter einem 


Baum, vom Stamme deſſelben [wenigftens] fo weit entfernt 
als er ſelbſt fang iſt. In den zween Haͤuſern, wo es ein⸗ 
geſchlagen, ift der Schaden hauptſaͤchlich da geſchehen wo 

ſich einiges Eifen befand. In einem derſelben waren ver— 

fchidene Verfonen in der Mitte eines grooffen Zimmers 
beiſammen, und wurden nicht berüret. Herrn Johnſon's 

Demerfung, dag man in der Mitte eines Zimmers vor dem 


Bliz am ſicherſten ſey, da er — an den Waͤnden 
und 
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wäre alſo ein ſolcher Plaz zu nemen wo bie Bäume zwiſchen 
welchen man ſich befaͤnde nicht gar zu nahe an einander 
ſtuͤnden, um den erforderlichen Zwiſchenraum zu laſſen. 
Wenn kein Baum in der Naͤhe iſt, ſo moͤgte man ſich 
doch von Teichen und anderm Waſſer entfernen, als zu 
welchen der Strahl mittelſt des menſchlichen Koͤrpers einen 
Uebergang ſuchen moͤgte, und ſodan ſich liber auf dem 
Felde niderlegen als ſitzend oder gar ſtehend bleiben. Man 
koͤnte dazu einen holen Weg oder eine etwas nidrige Stelle 
des Bodens ausſuchen, und zwar auf ſolche Weiſe daß der 
daran ſtooſſende Hügel, oder die Anhöhe, der Gegend woher 
die Wetterwolke angezogen komt zugefehrt fey. Ein Graben 
aber An welchem eine Hecke oder Zaun ſtehet, ift eine ges 
fährliche Stelle (Erf.52.94.) Da indeffen eine ſolche Lage 
mit grooſſer Unbequemlichkeit verknaͤpft iſt, und da die im 
Sommer Ausgehenden auch feinen Mantel mit fich zu füren 
pflegen, welder inen dijelbe noch in etwas erleichtern - 
- Tönte, fo ift ed nicht zu verachten, wenn einige Naturforz. 
fcher gefagt haben, man fünne ſich auf dem Felde durch eis 
nen dazu eingerichteten Regenfchirm auch für Wetterfchläge 
ſchuͤtzen. Difes, deucht mich, fünte mit den wenigften Umſtaͤn⸗ 
den gefchehen, wenn man einen ſolchen Schirm hätte der aus 
gewaͤchſtem Seidentuch beſtuͤnde, an einem langen Spatzir⸗ 
ſtocke beveſtigt und mit fiſchbeinern Stangen verſehen waͤre, 
und wenn man daneben eine breite metallene Treſſe von zus 
reichender Ränge. bey fich führte, daß folche erfoderlichen 
Falles mit dem einem Ende oben an dem Kuopfe des Stoks 
angeftecft und mit dem andern in einiger Entfernung auf 
uw Ä der 
und Mauren berunterläuft, ift daher abermahls richtig 
befunden.“ (Hamb. unpart Correſp. 1767. N. 137.) — Dife 
. Elektrifchen Anmerkungen des Herrn Jobnfon babe ich nicht 
erhalten koͤnnen. 
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der Erde beveſtigt werden koͤnte. Der Stok wuͤrde ſodan 
in die Erde geſtekt, und wenn man ſich unter dem ausge⸗ 
breiteten Schirm niderſezte, fo hätte man daran einen 
ſchuͤtzenden Körper, welcher den Strahl auffinge und nicht 
herab zu dem Menfchen . mittelſt der metallenen 
Treſſe abwaͤrts leitete. 
| 79 

Sen den gefährlichften Umftänden befindet ſich unter 
einem Gewitter in freiem Felde ein Reuter: er ragt hervor 
und über feinen Kopf und Körper muß der Bliz herab aufs 


Pferd fallen. 
| 95 Erf. 


„Ein gewiffer Brooks, welcher fich bey einem Ungemitter 
den 24ften Jenner 1666. eine Meile von Winchefter auf den: 
Wege befand, ward dafelbft mit dem Pferde welches er ritt 
von Bliße erfchlagen. Man fand ihn mit einem Beine im 
Steigbügel und dem andern in ded Pferdes Mänen ligen, 
und mit ſolcher Gewalt zur Erde geftürzt daß die Naſe ing 
Geſicht und das Kin in die Bruft hineingedruft waren, 
wo fich auch eine Verlekung befand, die faft bis zum Mabel 
- hinunter reichte. Seine Kleider waren fo zerfezt, zerftreuet 

und verzeert, daß man von den Stücden, deren feines fo 
grooß als ein Schnupftuch war, Feinen Hut vol füllen Eonte, 
Seine Zare und der Körper überal waren verfengt. Die 
Handſchue waren ganz gebliben, [vermuthlich weil fie durch 
nezt gewefen und daher den Strahl one zerriffen zu werden 
durchgelaſſen hatten) aber die Hände darin [dem Ausdrude 
nach] biß auf die Knochen verbrant. Die Hüfte und Schuls 
ter des Pferdes waren verfengt, gequetfcht, und der Satz 

tel in kleine Stücke U (185) — 
in 
(185), Philoſ. Trans. Vol. i n. 14. p. 247. aus dem Berichte bes 
Herrn Neale, welcher als Ober:Sherif felbft Bey der gericht 

lichen Unterfuchung zugegen gemwefen. 
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Ein Reuter folte demnach, wenn er unterwegs von einem 
Gewitter überfallen wird, abfizen, und fich auch nicht zu 
nahe bey feinem Pferde aufhalten, 

So muß man auch von einem offenen Fuhrwerk, auf 
welchem die Perfonen hervorragen , abfleigen, und nicht 
nahe bey den Pferden bleiben, Sich unter der hintern Seite 
des Wagens zu fchützen fcheint ficherer, weil der Bliz teile 
mehr nad) den Pferden zu fährt, teild, wenn er den Wagen 
träfe, durch den eifernen Ring an den Selgen der Räder 
feitwärts zur Erde geleitet würde, 

96. Eıf. 

“Por der Stadt Nimmegen wurden auf dem — 
Huͤnerberge ein Bauerknecht, eine Magd, eine alte Frau 
und ein Kind 1637 den 2gften Aug. von einem heftigen Ges 
witter überfallen. Sie hatten, um Getraide einzubringen, 
einen Wagen bey ſich, welcher von einem ſtarken Pferde 
gezogen ward, Die alte Frau und das Kind fchüzten fich 
vor dem Regen unter dem Wagen, indeffen der Knecht und 
die Magd dem Pferde das Gefchir anlegten um zu Haufe 
zu eilen. Der Bliz traf das Pferd, den [Border:] Wagen, 
den Knecht und die Magd: die alte Frau aber mit dem Kinde 
bliben unberührt. Die Deichfel, welche von ſtarkem Holze 
war, ward in verfchidene Stüde zerfchmettert. Das Pferd 
fiel im Augenblicke tod zu Boden, obgleich feine Verleguns 
gen daran zu finden, und insbefondere fo wenig ald bey des 
nen daben getroffenen Perfonen einige Knochen zerbrochen 
waren, Der Magd hatte der Strahl an der rechten Seite 
den Schenfel und dad Bein getroffen, welche braun und blau 
geworden. Ihr Rok und Hemde waren bafelbft in vile Stücke 
zerriffen. Sie fiel zur Erde und lag faft zwo Stunden lang 
fprachloos, ward aber, one einen Wundarzt zu gebrauchen 


wieder gefund, Der Knecht war mehr — hauptſaͤch⸗ 
lich 
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lich an der rechten Seite, woſelbſt fein Wams, Futterhems 
de, Hemde, Hofen und Strumpf nicht blooß zerriffen 
fondern als in kleine Fafern zerpflüft waren und verfengt 
rochen. Der Schu vom rechten Fuffe war auch in lange 
duͤnne Streifen fehr wunderbar zerriffen und bey 30 Schritt 
vom Zuffe weggeworfen, Er blieb faft 3 Stunden lang in 
Ohnmacht: die ganze rechte Seite, vom Fuffe bis an den 
Kopf, war fhwarzblau geworden, und die Oberhaut hie 
und da abgeftreift, als wenn er mit einem unebenen Anittel 
geprügelt wäre, dabey fich Dan auch eine ſtarke Verfengung 
zeigte. Der Kranke war zwar frey von Fiber, litte aber 
ftarfe Schmerzen, klagte uͤber innerlichen Brand und Bes 
Hemmung, und konte den rechten Arm und das Bein gar 


nicht regen, und in ſolchem Zuftande blieb er bey zwey Mos _ 


nate lang, nach welcher Zeit er one fonderlichen Beiftand 


von Arzeneien gemälig wieder hergeſtellt ward. Vom Wet⸗ 


terſchlage wufte er ſich nur fo viel zu beſinnen, daß ihm in 
dem Augendlik zu Muthe geworden als ob ihm das Herz mit 


Feuer übergoffen würde, da ihm dan der Athem ftechen 


bliben, und fo wäre er hin gefallen. Die Alte Fran, wels 
che fich mit dem Kinde unter Dem Wagen verfteft hatte 
und unverlezt gebliben, fagte, ihr wäre von dem Strahl 
eine Hite als aus einem Bakofen entgegen gefchlagen, fo 
dag fie auch kaum Athen fchöpfen Können, auch wäre ein 
heftiger Geftanf dabey entfianden. „ C'8°) [Man fihet, daß 
der Strahl hauptfächhlich auf das Pferd zugefchoffen, und 
die dabeyſtehenden Menfchen nur von der Seite und nicht 
am Kopfe getroffen worden. Ich wünfchte noch, daß da⸗ 
bey gemeldet wäre, ob fie aufrecht oder gebüft geftanden 
als der Schlag gefchehen.] | 

F | Mer 


(86) Isar. de Dirmassrosk, welcher den werlesten Kuecht felbft 
befucht hat. _Obfervatt. et curat, med. Obf. 95, 


— 
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Wer ſich in einer. Gutſche befindet, iſt in ziemlicher Si⸗ 
cherheit; nicht, als ob der Bliz durch Leder, Wachstuch 
u. d. gl. Bedeckung nicht durchbrechen koͤnte; ſondern, weil 
ber Strahl, von den metallenen Knoͤpfen oben am Gutſchen⸗ 
deckel, au den Nägeln ſeitwaͤrts herunter zu den eiſernen 
Ringen der Raͤder geleitet wird; "Man muͤſte ſich demnach 
nur foviel möglich in der Mitte halten und ſich nicht ſeitwaͤrts 
anlenen, wo der Bliz noch an den innern Nägeln damit 
das Tuch eingeſchlagen iſt herabfaren, oder vom Holze Split: 
ter abſtooſſen koͤnte. Vergoldete Leiſten auſſen an der Gut⸗ 
ſche wären zur Ableitung das. beſte: da hingegen viles Mes 
taf in der Gutſche, z. E. ein; Gddiaften unter dem Site 
der Ben ——— geben koͤnte. 


Saar u ze 

In Schiffen, f bie mit feiner Bligableitung verfehen find, 
iſt der gefaͤhrlichſte Aufenthalt bey den Maſtbaͤumen, imglei⸗ 
chen zwiſchen diſen und dem Metalle, am Boord, als den 
Kanonen u. ſ. f. — weniger gefährlich unter dem Verdek, nicht 
zu, nahe an demſelben oder an den Seiten des Schiffes, und 
am ficherften unter der Waſſerflaͤche ſich zu befinden, - 

‚Andere Nebenumftände, die den Bliz hie oder da herums 
sufaren anlocken koͤnnen, laſſen ſich nicht Überhaupt bes 


ſtimmen. 3. 
"VI. Kavittel. 
= Widerſtehende a 


Jin: G. 81. a } 
—— weniger — den Bliz zu — * 
frey durchfaren zu laſſen, und widerftehen ihm in verfchides 
nem Grade, Die Zeichen des Widerfiandes find nämlich: 
daß der Bliz nicht fo. leicht darauf aufährt, daß er fogar 
P u vou 
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von inen auf die mehr anlockenden Körper abfpringet ‚oder 


wenigſtens nicht one — und Serfprengung — | 


‚Müll 1.00. u 3 nie Bi. 

"Bon den —— Leinen, —*— Le, 
Seide. läßt fich difes fihon aus obigen Beiſpilen abnemen, 
Der Strahl fährt nicht. frey au inen herunter, ſondern 
ſpringt entweder ab, oder. dringt mit Zerreiſſung und Zer⸗ 
fprengung durch, um an dem menſchlichen Keibe oder. an 
Metallen eine beffere' Leitung zu finden — Spverläft er auch. 
hänfene und feibene Schnüre welche an ‚einem Metaldrate 
beveftigt find, durch den der Bliz bis zum Ende hin gefas 
ren war, und fährt cher durch Holz ‚oder Steine, (Erf 49. 


| 


—— 


105.) Wenn alſo einer der die Glocken in einem Turme mite 


telſt eines Strickes gelaͤutet, vom Blitze mit getroffen oder 
erſchuͤttert worden, ſo kan man nicht ſagen, daß der Bliz 
durch den Strik hingefaren ſey. Er kan entweder von der 
Glocke unmittelbar auf den nahen Menſchen geſprungen ſeyn, 
oder im Vorbeyfaren zu einem andern Koͤrper ” * durch 
die Platzung erſchuͤttert haben. (37) 

Es widerfichen dem Biitze aber auch Holz, Steine, Zi⸗ 
gel, Glas u. d. gl, Er nimt fie nur in Ermangelung beſſerer 
geitmügen mit in feiner Fahrt/ und muß fich mit Zerfprenz, 
gung der Weg: banen — ' GÄnende Baͤume oder Pflanzen‘ 
ſcheinen denStrahl von trolnen Mauren abzulocken. (21. Erf.) 

ae Vena 
Auch unentzündgte (und unverkolete) brenbare harzigte 
oder ſchwefeligte Koͤrper locken den Bliz nicht, und verſchi⸗ 
dene Beiſpile zeigen, daß ſie von einem nahe vorbeyſtrei⸗ 


cheuden Strale unberährt'gebliben Sogar Schirßpulver, 


* 


werin. der io dasüber Nut; Pr bleibt — 


F . gm Erf 


"gas, wi * Slecem an ei 89. b. der Leſtarret über dicht‘ 
getroffen war. 
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$ . Erf” 
«Im Fahr 1761. bei} en Sun. fuhr bey Nienburg: an 

der * unter einem ftarfen Gewitter, welches in der Hoͤl⸗ 
zung im fiben Eichbaͤume geſchlagen, ein Bliz auf das 
Forſthaus daſelbſt. Er traf oben den Schorſtein, welcher 
am hintern Gibel ſtehet und das hoͤchſte vom Hauſe iſt, 
warf die Spitze deſſelben herunter, fuhr darin herab zu ei⸗ 
ner eifernen Ofenroͤre welche in den Schorftein hineingeleis 
tet war, und auf den eifernen Ofen, davon auch die kleine 
Klappe zerſchlagen ward. Ein Teil des Strahls fuhr von 
dort, nach Zerſchmetterung der Fliſen unter dem Ofen, durch 
den Fußboden in den Keller an der Mauer herunter in die 
Erde ſo daß daſelbſt ein Loch einen halben Fuß tief zu fehen 
war: ein anderer durch die Stubentyürfchwelle auch in den 
Keller, von deffen Spuhr die Mauer etwas befchädigt war: 
ein dritter aber anderthalb Fuß vom Dfen durdy eine ge 
mauerte Maud auf eine an der Aufern Seite daran geleente 
geladene Rugelbüchfe. Oben an der Muͤndung derfelden 
war der Lauf etwas angefchmolzen, auch war beym Schloſſe 
Eifen und Metal am Befchlag des Abzuges und an dem Schi: 
ber geſchmolzen, und ferner in dem Bchältniffe der Kolbe 
darin. die Kugeln gelegt werden 5 darin befindliche Kugeln 
an einander gefhmolzen und die parchenen Kugelpflafter das 
bey flark verbrant, [weil der Strahl daſelbſt von einem abs. 
gefonderten Metalle zum andern einen Sprung machen müf- 
fen]. dennoch war die Ladung nicht losgebrant, lweil da= 

ſelbſt wo die Pulverkammer iſt das Metal von dem durch» 
farenden Strale nicht ſo fehr erhizt worden, daß dad Puls 
ver davon entzündet werden konte.) Die Dile wo die Kugel 
büchfe ftand war mit Leimen belegt, und mitten auf derfel- 
ben fchien noch) das Feuer des Strahls 4 bis 5 Minuten lang 
in einem runden Klunpen von der Grdffe eines Fleinen Huͤ⸗ 
Pp 2 nereies 
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nereies dunkelroth als eine angeblaſene Schmidelole zu bren⸗ 
nen. In dem Zimmer hing 12% Zuß von dem Ofen darin 
der Bliz gefchlagen, am denſter ein Barometer, aus wel⸗ 
chen das Quekſilber [durch die ftarke Erfehütterung] mebrens 
teild herausgeflogen und oben in die Rörekuft gebrungen war, 
one daß doch die Glasroͤre im Geringften. bejchädigt worden. 
Der Förfter fahe den Bliz [oder.einen Teil des Strahls] neben 
ſich in-einer Entfernung yon 7 Fuß au der eifernen Ofenroͤre 
als einen dünnen weiffen Strahl herabfaren:;, er ward auch 
an beiden Armen und Beinen mit gelben Streifen bezeichnet, 
doc) one weitern Schaden. Das Hinterhaus, welches ans 
gebauet war, hatte fich bey dem Schlage von dem vördern 
getrennet, da zugleich viel Waſſer an der Wand mit herunter: 
kam. Nach 3 Minuten fchloffen ſich die Scheidewände nebft 
den Schorfteinen wieder beffer,, doch nicht ganz a zus 
fanınıen, » (38) 

Indeſſen it ed nicht zu FE dag ———— 
bey veränderten Umſtaͤnden enutzuͤndet werden fan, wenn, 
nämlich der Strahlmit einem Sprunge.dadurch hiugefaren, 
oder wenn ein anligender Körper zu fehr erh oder — 


geworden. 
‚98. Ef. 


7 Guden von ber Sicherheit wider die Donner ſtralen 
p- 179. aus dem eigenen Berichte des Foͤrſters, Herrn 
Krack. — Herr Buden führt p. 44. $.19. noch andere merks 
wuͤrdige Veifpile vom verfchoouten Schiefpulver an: als, 
in einer Pulvertaſche, welche im Zeughauſe zu Dres 
gezeigt wird, daran der Big die Kette hie und dA anger 
fchmofzen, und an 2 Pfund Pulver auf einem Keller am: 
Fenſter eines Hauſes zu Jannover , da“ 1753 die Scheiben" 
des Fenſters vom Blitze geſchmolzen und ein Ständer gleich 
daneben verſeert warden. — In der Hi. de lAc. der 8 
von 1707. p-,29. iſt auch ein. Fal angemerft. -.... N 
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98. Erf. 

“Am 27ſten Jun. 1721: entfland zu Breslau mit Suͤd⸗ 
und Suͤdweſtenwinde zu zwey Malen ein heftige Donners 
wetter, davon das erſte neben dem Scheitelpuntte vorüber 
ging, das andere aber uͤber die Stadt her kam. Nach we⸗ 
nigen von ferne gehoͤrten Schlägen entſtanden drey ſtarke in 

der Naͤhe. Von dem erſten hat man keinen veruhrſachten 
Schaden wahrgenommen: der andere aber ſchlug auf der 
ſogenanten Nicolai Schanze, der Städt gegen Weſt oder Weſt⸗ 
*GSuͤdweſt gelegen, im das aͤuſerſte Schilderhaus. Der Sol 
dat, von eilichen und- so Jaren, ein Man von dickem 
voͤlligen Leibe, trat ald der erſte Schlag vorbey war aus 
dem Scilderhaufe hervor: auf die füdliche Seite deffelben, 
und hielte mit der. rechten Toder vermuthlid) Iinfen] Hand 
das Gewehr im Schilderhaufe, als der andere Bliz Fam, 
welcher: darauf zufuhr, Er hörete noch den Donner, ward 
aber zu Boden geworfen, one zu wiffen wie ihm gefchahe, 
und blieb eine Zeitlang ſinloos. Als er etwan eine halbe 
Virtelſtunde auf der Erde gelegen, Fam er wieder in etwas 
zu fich felbft und half fich fo viel ser Torte auf, befand- aber 
im-Aufftehen, daß er keine Kraft im linken Arm und Beine 
habe, als mit welcher Seite er gegen den Eingang des Schil« 
derhaufes geftanden. [Nach vorigem Berichte waͤre die linke 
Seite von dem Schilderhaufe, wenn er mit der Rechten das 
Gewehr hielte, abwärts gefehrt-gewefen: diſes ift aber gar 
nicht glaublich , da von Befchädigung der rechten Seite 
nichts gemeldet -wird;] Er befan fich in foferne, daß 
er um Hälfe rief, doch wuſte er anfangs nicht vecht wie 
ihm wäre, und: fagte, es wäre ihm vorgefommen, als 
wenn. er in einem finftern Tale läge, da er weder hören 
noch fehen können. : Beides fand ſich doch bald wieder ein, 
nur .. er noth ein Geräufch in den Dren, Den linken 
Ä P3 Fuß 


230 K. VIE Widerſtehende 


Fuß muſte er nachſchleppen, da ſelbiger wie auch der Arm 
ſteif und fuͤhlloos, one Schmerzen und Geſchwulſt war. Am 
dicken Beine uͤber dem Knie bemerkte man einen und am Ge⸗ 
ſaͤß diſer Seite noch zween blaurote Flecke, eines Talers 
grooß, doch ebenfald one Geſchwulſt und Schmerzen; am 
Arme aber ift Fein Slek gefunden worden. „Nach und. nad) » 
fand fi) die Empfindung am Fuſſe und Arme wieder ein, 
wie ein Kriebeln, er konte den Fuß wieder zufeßen, ging am 
dritten age, wiewohl hinkend, zur Kirche und geigte fich-am 
steuSul, den Breslauiſchen Aerzten, da ex dan meldete, der Arm⸗ 
ſey ihm noch ſchwehr und die Adern lifen ihm dan.und wan 
anf wenn er ihn niderhaͤngen laſſe, auch habe er noch wenig 
zu Nacht ſchlafen koͤnnen und ihm / ſchwebe noch der Schrek⸗ 
ken des Donuerſchlages im Sinne. Weder an Kleidern noch 
am Haupte war ein einziges Haar verſengt oder verlezt: 
doch berichtete er, man habe ihm geſagt, daß das Gras 
um ihn gedampft haͤtte. — An dem Schilder hauſe hatte der 
Bliz oben durchgeſchlagen und den Teller welcher die Spitze 
bedekte zerſchmettert und herabgeworfen: dan war er ‚auf 
das Gewehr zugefaren, an welchem das Eiſen ſchwaͤrzlich 
angelaufen, und der Kolben unten weggeſchlagen und aus 
dem Schilderhauſe hetausgeworfen worden. Die Ladung 
war auch loosgebrant und die Kugel oben ans Geſimſe an⸗ 
geſchlagen und herausgeſaren, wo man am Geſimſe einen 
ſchwarzen Flek von Pulver wahrgenommen, da ſonſt am 
Holzwerke des Schilderhauſes wo es vom Bliz beſchaͤdigt 
worden nichts ſchwarzes oder verbrantes zu ſehen war, Un⸗ 
ten in dem Boden des Schilderhauſes war durch das Bret 
ein Loch. eines Talers grooß , und e8 kan ſeyn daß der vor: 
hergedachte Schein des Dampfes von dem darunter. befinds 
lichen aufgetribenen Staube veruhrfachet worden : auch war 
am Rücenbrette ganz unten am Boden ein Lorch durchges 
— | Dolagen, 


J 
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ſchlagen. DS om! dem Soldaten nichts eigentlich. verſeert 
war und die blaulichten Flecke auch niht:ald verfengs;befihris 
‚ben werden, fo ſihrt man. daß en nur durch den Stooß ‚der 
uft erſchuͤttert und gelaͤhmt worden, und daß der eigentliche 
Strahl ſo durch das zuſammen haͤngende Metal des Flinten⸗ 
laufes gefaren ſey daß er dem Menſchen vorbeygegaugen. 
Ob die Uhrſache des Loosbrenmens vom Schuſſe dar in zu 
ſuchen ſey, daß diſer in einer papiergen Patrone ſtelte da 

jener beym Foͤrſter ¶ Etf. 97) nur blooß eingeſtampft geweſen, 
laſſe ich dahin geſtellt ſeyn⸗ es ka: aber auch leicht beym 
Abſpringen des Strahls vom Laufe zum Schloſſe ein zuͤnden⸗ 
der Funken entfichen. } —Der dritte Schlag traf: ini Buͤr⸗ 
ger⸗Werder, uͤber der Oder, etwan tauſend Schritt vom 
vorigen Platze gegen Nordweſten. Hieſelbſt ſchlug der Bliz 
in eine hohe ſehr dicke, doch ganz ausgehoͤhlte Pappel. 
Der Baum war am Hauptwipfel abgelappt, und der Seiten⸗ 
Aſt erſtrelte ſich gegen Nordoſten fünf Ellen hoͤher hinauf, in 
welchem der Bliz oben angeſchlagen und ſerpentinfoͤrmig loder 
ſchraubenweiſe] herunter gelaufen; dan einige Ellen unterdem 
Hauptgipfel/ wo diſer Aſt am Stamme anſaß, andem Stams 
me ſelbſt herabgeſaren / wo er auch einen ductum ſerpeutinum 
¶Schraubengang)] zu machen augefangen, aber nicht ganz here 
antergeläufen, ſondern, weil der Baum etwag krum war, davon 
ab und in die Erde gefaren. Der Strich am Aſte und Baume 
ſtellte einen etwan einer Hand breiten friſchen Riß oder Ab⸗ 
ſchaͤlung der Rinde und etwas Holzes mit Splitterungen vor, 
one die geringfie Spuhr einer Verſengung oderAnfchwärzung, 
Inzwiſchen brante doch der Baum oben am abgekopften 
Gipfel wie eine Fackel, obgleich die Hervorragung deſſelben 
von dem queeruͤberſtehenden laͤngern Aſte an welchem bet 
Strahl heradgefaren wagerecht zu meſſen bey zwo Ellen 
weit entfernt, und Feine Spuhr am Gipfel felbfl zu fehen war 
| . 94 7 
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daß ihn der: Miliz getroffen Hätte, dw der Strahl, wie ge⸗ 


ſagt, noch wohl ein Paar Ellen unter. bifemeGipfelcerfi vom - 


Aſte an dem Stamme herabgefaren. Weil aber der Baum 
voni Grunde auf Bis: oben zu Ende des abgeſtuzten Gipfels 
sehr faul und vol mulmigten Weſens war, ſo konte er dafelbft 
auch leicht von der Flamme entzuͤndet werden, und es brante 
auch nur der. obere Keil: des Swwfels Imbeabiglin de 
migten: Marta; Aymanı —, 

Daß aber —v ſo oft‘ —— —— 
werden, dazu findet: ſich in der gewoͤhnlichen Einrichtung 
diſer Gebaͤude ſehr haͤufige Gelegenheit. Es pflegt dabey 
oft die zugeſpizte Form eines Turms gewaͤhlt zu ſeyn: fie 
pflegen mit Metal⸗ gedelt zu werden und metallene Windfa⸗ 
men oder desgl. zu haben) vne daß auswärts eine zuſam⸗ 
aenhaͤugende Leitung von Metal zur Erde herab gehet. Dar 
Bliz muß alſo in die Mauren driugen, welche noch oft mit 
vilen reiſernen Klaminerw, Fenſtergitterneu. ſa wo. verſchen 


Find, ‚Er ſindet ferner inwendig im Gebuͤnde unterbrochenes 


Metal, an Bomben,Granaden u. ſi ſo welche unten bes 
wahrt werden, ja am Beſchlage der Pulverfaͤſſer ſelbſt. So 
waren ig den Engliſchen Pulvermagazinen zu Purfleet ver⸗ 
ſchidene eiſerne Stangen mitten unter den Pulvervaͤſſern 
angebracht und jedes: diſer Vaͤſſer ſelbſt mit vier kupfernen 
Reifen befchlagen Das Dad) war mit Schifern “belegt, 
mit einer bleiernen Bedeckung uͤber die Firſt, und die Ge⸗ 
baͤude ſelbſt von Mauerwerk mit einem Gewoͤlbe, bis zu def⸗ 
fen Widerlage die Pulvervaͤſſer aufgehänft wurden, (100) Es 
iſt alſo Fein Wunder dag eiu Wetterſtrahl bey ſolchen unter⸗ 
brochenen Leitungen, one dns Pulver zu ſuchen, hie und 
da durch ſelbiges vhoſen⸗ gezwungen wird, und daß die 

—J ee 


WW eL 1, 


Ex) Bresl. — 1721. Yun. p.'627-630.' 
NR J Philof, Trans. Vol. NII. p. 43. 
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' gedrängte Flamme bey den vilen Sptüngen und Platzungen, 
da der Bliz durch ’Bufrz: Steine, Huly;t durchbrechen muß, 
‚das: Pulver entzündet; ("2") Wenn aberdiellmftände anders 
find, fo Ban der Bliz auch einen eg treffen one bo 
das Pulver zuferenı un LM dei Ar dan 
99: Sf 

“Im Jahr 1557 kam ein ſchwehr Wetter uͤber den Zuͤ⸗ 
nichberg herein‘ und es ſchlug (zu She] ein Strahl in den 
Geisturm, davon man auch Den Dampf fühe, zum pröoffeh 
ESchrecken des Wollt, weil viel Pulber darin la, welche 
»aber wicht entzundet warb. Man meinte bazumaͤhl ⸗es | 
ſeh ein Falter Strahl ober Waͤſſerſtrahl darauf gefolget, wel⸗ 
cher den erſten ausgeldſchet. Weun aber das Pulver wuͤrklich 
Angezuͤndet tzeweſen Kap fo —“ du dewiß zu 
ſpaͤt gekommen ſeyn.) ⸗ - Difer evierte ſtark aufgemauerte 
Kurm ftand auf ber Höhe een dem Oberbdrfer r ünb Lin: 
denthori in der Ringmauer der aroſſern Stadt, und wak bom 
See bis zum Fundahnent do Schu⸗ von dort bis unter ‘ben 
Heln auch 90, uhb"sasDacy'25 Schne, Im Yahr'7652, 
nachdem noch nieht Piloer, vbis 423 Zentuer/ hinein ge: 
bracht worden, ward er von einen Blitze efitzämdet und 
mit  gtooffemn Schaden in die Luft gefprenget..c) 7" 

| 100. Erf. 

“gm Tıten Sun, 1775 ſchlug der Bliz des Nachts in eb 
nen eine halbe Meile von Venedig gelegenen Pulperturm, 
* P5,,; aiLDU wer" in 

er) Eine uhrſache, deswegen man doch vermuten moͤgte, daß 
der Strahl eher durch Schießpulver als durch andere ſchwe⸗ 
feligte Koͤrper faren würde, ſcheint auch in der Anlockung 
deſſelben durch die darin beſindlichen Kolen zu ſtecken, wie 
im dritten Teile $. 197. erweent werden ſol. 
(192): Scheuchzer Schweiz: N. ©: II. X. p. 32. und 684 aus Sal 
tere geſchribeuer Chronik (Sulzers Ausg. 1.2. pr 259.) 
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in welchem ſich z95 Waͤſſer mit Pulvercbefanden, Man ſihet 

Aan werſchidenen Stellen im Turm und ſelbſt an den Vaͤſſern 

Spuren. bed Blitzes und seine: Menge dafelbſt lim Turmi] 

ibefindliche Kolen ſind in Aſche Leder'Staub]. verwandelt. 

Gleichwohl — keine —— — — 
— — 

X NE it? a — —4— —J 


#4. #+iırF 


Coigıt * — * oder, feuchte) Buff, ‚und, zwar in, ‚boden 


7 Grade, fon Baf,et missanerlliher Ögwalt,,, und faft nicht 


anders ald wenn, zr durch og dere Nörpgr, gelokt wird, hin⸗ 
‚Busch dringet. Die Erfarung,geigtz, daß er faſt durch alle 
ef Meyer. abet cherab „färet, ‚nudsDabey liber Umwegen 
fiat DaB er: PR ANAEINEERNAÄ Sprung durch, die 
Heie Salt machen;folte, 139). Dife Eigenfchaft läßt ſich ſchon 
aus Ag gemeinen Berusehung, bes, Einſchlagens in alle ‚pers 
porsagende Körpersapnemen ,.. Deufy.wern nieht; dev, Miliz 
eine beſſere feisung ‚baran. fände, fo ı würde er-nebenhin; durch 
Die,uft, beraß-fireicpen: ‚aber aon gahn de Wolfe meifiens 
voruͤbet bis fi e einen veſten Korper, Gebaͤude, ‚Baum, 
Zer u 1, 49, autrift, ‚om welchem der Strahl herab faren 
fan, Bo dem Wege hi ber Bliz in Gebäuden nimt, 
kan 

— Sanb, neue FR ur Eotreſp 1775. 197. St. den 7 Zul. 
— Wenn der trahi von einem veſten Körper zum andern 
dureh, einen Zwiſchenraum won Luft färer, fo heißt ed im 
4 engern Verſtande ein Sprung des Blitzes: uͤberhaupt aber 
nennet man auch zuweilen einen Sprung wenn er von einem 
anlockenden Koͤrper zu einem andern durch widerſtehenden 
Zwiſchenraum hinfaͤhrt — Es waͤre zu wuͤnſchen, daß man 
or bey porkommenden Faͤllen genau beobachtete, wie weit 
ein ſolcher Sprung des Blitzes durch die Luft, entweder 
unidetwaͤrts oder ſeitwaͤrts geſchehe, dabey dan allerdings 

anzuzeigen von und gu welchem Koͤrper er geſprungen ſey. 
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fan man es ebenfals deutlich wahrnemen, und Scheuchzer 


bemerkt es fchom. bey denn Wetterſchlage am Shccher Se 
4153. Erf.) daß der Bliz nicht ſowohl durch die. freientuft 
im Haufe, als laͤngſt dem: veften Körpern, Holz, Mauren;n. 
fi w. gefaren ey ».€'?5): Im obenaugefährtem Falle: von der 
Kapelle in London 649 Erf) „finden wir einen merfwürdigen 
Beweis: der Strahl war im Begnif von hem obern Nigel 


der Tuͤhr zu⸗ dem anitlern zu welchen beide Türen: zuſam⸗ 


menhielte, und dem daſelbſt befindlichen. Handgriffe zu fa⸗ 
zen und in diſem kurzen Zwiſchenraume fuhr er doch noch, 
wieder ausgeriſſene grooſſe Splitter zeigte, in das Hohz 
hinein, ‚fiat an:der Oberflaͤche durch die Luft von einem Be⸗ 
ſchlag zum anderq zu ſpringen. Werm der Bliz bey einem 
Wetterſchlage auf einem Turm von gehauenen Steinen der 
mit verſchidenen Boͤgen durchbrochen iſt, (Erf. 119) bey 
den widerhohlten Platzungen auch noch ſo oft Gelegenheit 
findet wieder in die freie Luft zu dringen; ſo nimt er doch 
weder dife Bahn hinaus, noch mit ber Zugluft durch bew 
Turm hin, ſondern er fährt immer weiter. in den veſten Koͤr⸗ 
pern herab, ohngeachtet er daſelbſt mit ſehr grooſſer Gewalt 
durchbrechen muß, So geht er auch bey getroffenen Baͤumen, 
wenn ar Die Rinde abſprenget, oder den Baum zerſchmet⸗ 
tert, nicht; davon ab in die Luft, ſondern er fährt am Stam⸗ 
me von / oben bis unten herunter. ( Erf. 45. u. a. m.) Imglei⸗ 
chen, wenn er in Gebaͤuden ein Feuſter beruͤret, fo fliegt er 
nicht hinaus ‚ noch, one befondere Anlocfung mitten; in 


Zimmer hinein, foudern-er verfolgt feine ang ander Wand ' 


—— FREE R TRIER LIU ETBE Pre ? 
A (795) Eph. Nat. cur. ‚Cent, A. obf- 183. p:' 395. So ſagt er auch 
| Meteorol. p, 39. “Die Bewegung des Strahls gefchihet 
leichter nach der Länge veſter Körper, alg einer Mauer, 

Balken; als in freier Ruft,n.— S. auch unten Erf. 116, 


y- 
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u. P, 


ah Pa mini h. Sp 


Wr — ——8 wenn mau — beein | 


— oder da durch Feuſter oder Tuͤren hinein oder herausge⸗ 


faren:? denn, daß er nicht zum Fenſter hinaus in die freie Luft 


zu faten ſuche Naßt ſich ſchon daralis abnemen weil er ſonſt 





nur drauſſen huͤrte bleiben koͤnnen Und nicht erſt mit Gewalt 
Un veſte Teilen eindringen · wuͤrde: che! er: aber zum Fenſter 


herab koͤmt, hat er ſchon vom Dacht an die obern Teile des 
Gebaͤudes ergriffen, ja zuweilen durchbrochen: (Erf. 16.6) 
ſo ſezt er auch fernervunter dem Fenſter feine Bahn bis zur 
Erde fort Etrfe 33 10 92.)/ und auch wenn er in ein Zim⸗ 
mier eindringet ſo geſchihet es eher durch dein ge 
der —* Teile als durch ein —— 8 din pn 
1793 Bin. res 101. TEFAL Pi BT a ER 7 
ud Si Jaht — irten gut) Sifetsft PR — 
Hagelſchauer ein’ ploͤzlicher einzelner Wetterſchlag. 
Bliz traf eine eiſerne Stange oben auf dem — “ 
ſes, welcher ſich unter den erſten ẽerhabenen Gebäuden an 
Her oͤſtlichen Seite der Stadt, von wannen die Gewiller⸗ 
worte herkam, befindet, - Es raget nämlich diſes vier Stoß 
werk hohe und mit einem gebrochenen Dache verſehene Haus, 
wgegen den Wal am Steintore, über ein vorligendes nidriges 
Gebaͤude herbor; doch ſo, daß die Baͤume auf dem Walt 
vhngefaͤhr von gleicher Hoͤhe Find. (100) Diſe find’ davon 
etwa 340 Fuß und der weiter nach Weſten ligende Jacobi⸗ 
Durm 1160 Fuß entfernt. Die eiſerne Stange ward vom 
Gibel heruntergeſchlagen: ſodan lenkte ſich der Strahl vom 
Mittelpfoſten, wenn man dad Haus von auſſen betrachtet 
ſchraͤge zur Rechten, wie aus den Verlegungen an ein und 


* * H eirwerke und an einigen — Stellen 
des 


J "em Da is nit is einer Saeretu⸗g aus den Wwerſen Gibelfen⸗ 
ſtern viſitte, ſahe ich noch nicht auf den Gipfel der Baͤume ju. 


= — m ——— ——— — — — ———— — [Ve — 
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des Fenfterbleies in beiden Böden zu ſehen war. Unter dem 
Boden war im oberften Stokwerk zur Rechten ein nidriges 
Zimmer, in welchem ein Zenfter nach bee Mauer hin zuges 
macht, ein anderes aber nach dem Mittelpfoſten zu offen war, 
und auf der Zenfterbauf difes offenen Feuſters hatte ſich 
ein neunjaͤriget Knabe geſezt. Nun fuhr. der, Strahl nicht: 
auf das offene Senfter zu, welches ihm doch, wenn en beym 
Mittelpfoften herabgegangen, naͤher geweſen wäre; er, dyangs 
auch nicht durch,Das,andere Senfter,. fondern über, demjelben; 
bey einem Lefbrette,gm Balken durch, zu der Gipsdecke, day 
inzwifchen der. Knabe, deffen Haupt. ſich nur. etwa ‚einem 
Zuß von der Dede und drey Fuß zur.Seiten von felbiger; 
Stelle entfernt befand, unverſeert blieb, und nicht einmahl 
von der Senfterbanf herumter geworjen ward. An der Gins⸗ 
decke war ein Strich neben der Mayer ‚hin, bis zur Ecke 
‚Hinter dem Kachel⸗Ofen, aufgeriffen, und; ‚unter ſelbigem 
der fehr dünne eiferne Drath zum Zeil ganz verzeert , dag: 
entblößte Rohrwerk aber nicht augebrant, . Das übrige: des 
Drates bey dem abgeſchmolzenen, als im. Feuer angelaufe⸗ 
nen, Ende, war noch gauz unverſeert, ijndem die Gipsdecke 
erſt vor einem Jare neu gemacht wars, Weiterhin war mer; 
ber auffer dem Zimmer am Schorſteine, noch unterwaͤrts im 
ganzen Gebäude einige Beſchaͤdigung zu.furden, Ich ver⸗ 
mutete alfo, daß der Bliz feitwärts hinguägefaren-fen, mar. 
ſelbſt ſich eben in diſer Höhe eine mit Bley ausgeſchlagene 
Rinne befand, bey deren Ende an.der andern Seite des 
Gebäudes eine bleierne Röre, herab ging. Auf Erkumdigung: 
‚verficherten diejenigen welche fi ch dort befunden , daß fie das 
felbft in der Gaffe das Feuer niderfchieffen gefehen, und 
biy weiterer Unterſuchung fand ſich, daß der noch neue höle 
zerne Kaſten in welchem die bleierne Roͤre beym zweiten 
Stokwerke aufhodrte, daſelbſt bey einen Mauerſtifte aufge⸗ 
borſten 
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Börften und eitige'genfie an ben: Kamen u. f w, befchk 
Hat waren (92). ° 


Eine Uhrſache BER nr bee Per die vorgefaflte 


Meinung, weil man von einer blooſſen platzenden Entzuͤn⸗ 
dung / dafuͤr man den Bliz hielte, ſich nothwendig vorſtellte, 
daß ſie nach der erſten beſten Oefnung hin; und eher durch 


die fluͤßige Luft als durch veſte Körper; oder eher auf eine 


dürine als auf eine dicke Scheidewaud zudringen muͤſte, und 
deswegen auch nichts anders beobachtete wenn gleich Die 
Spuhr des Strales offenbar zeigte, daß er oberhalb der 
Feuſter in veſten Teilen angefangen und auch unterhalb der⸗ 


ſelben herabgefaren ſey. Uebrigens aber: machte auch die 


Öftere Verletzung der Fenſter glauben, daß der Bliz ſie zu 
feinem-Eitigange oder Ausgange gefucht babe. Allein, die 


genauere Betrachtung zeigt Härlich, daß er die Fenſter nicht j 


deswegen ſo oft beruͤre weil er leicht: durch fie hinfaren 
koͤnte, fondern, ‚Weil er-am denfelden immer Metal antrift, 
welches ihm “in demi Wege an einer Wand herunter, y went 
feine beſſere Leitung’ vorhanden ift, zur Anlockung dinet. 
Es iſt nämlich an den Zenftern der Beſchlag, die Häfpen, 
und an vilen Fenſtern ſelbſt das Bley darin die Scheiben ge⸗ 
faſſt werden, und: die Qüeerftänglein- welche fie Halten, 


Daß der Bliz eigentlich auf diſes Metal Falle, zeigen bie 


offenbaren Verletzungen an den Ecken der Fenſterramen, wo 
fie mit Winkeleifen verbunden zu ſeyn pflegen/ mie auch an 


dem Bley und den Stängleih, (Erf 10, 12, 25. 27.28. 126: 


15) — — * — Perſonen Exf. 153) 18 
die 


39) Ich habe die Spuren noch an ſelbigem Tage underfucht, 

und den Knaben, nebit feiner Mutter, welche gleich nah 

"beit Schlage ins Simmer gelaufen war, und noch Feuet/ 

"oder vielleicht von dem zerſprengten Drate Funken, geſehen 
hatte, befragt. 
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die Scheiben ſelbſt (Exfs 28.) num ; verlezt werden. Bey 
den Haͤſpen derFenſter an einem Hauſe zuStokholm (Erf. 116. 
ſprengte er die Kall⸗Einfaſſung au: der; Mauer zunaͤchſt dem 
Ferſter pfoſten ab⸗ fuhr von der oͤbern Haͤſpe zur untern und 
fo. weiter auſſen herab, one durchs Fenſter hinein zu dringen⸗ 
und fo geht er oft von Stolwerk zu Stolwerk an den Fenſtern 
herunter. Daß es nicht die duͤnne, der Platzung leichter 
nachgebende Flaͤche der Scheiben, ſondern das Metal ſey, 
welches den eigentlichen Strahl auf die Fenſter zudringen 
macht, zeigt auch das Beiſpiel (Erf. 41.) da er nicht weniger 
durch ein zugemanertes Fenſter eingebrochen, in welchem; 
naͤmlich eiſerne Stangen ſtehend gelaſſen waren. — Durch 
die herabfarende Flamme werden zuweilen auch die Fenſter⸗ 
ſcheiben angeſchmolzen: daß aber diſes nicht um durch 
das Glas hin zu dringen, ſondern im Vorbeyſtreichen ge⸗ 
ſchehen ſey / laͤßt ſich, wenn die Scheiben: ſchraͤge gebotſten 
geweſen, aus der Anſchmelzung (Erf: 12.) zuweilen auch 
aus der Abſplitterung des Glaſes (Erf. 155.) erſehen. Wenn. 
nun irgendwo im Glaſe etwa ein Blaͤſsgen eine duͤnne Stelle: 
laͤßt, ſo kan auch ein rundes; Loc) one Spaltung der Scheibe 
eingeſchmolzen werden : (Erf. 107. 155.) zuweilen. mag auch 
wohl das daran gefprügteglüende Bley die beſondere U hrfache 
davon ſeyn, wie ich’ aus bem angefchlageneu Dunfte vermute, 
denn das Bley wird durch den Bliz zu Glas: geſchmolzen, 
und,durch Bleyglas erben BORN .—. — 
Dinge Bei in ur gebracht; j 
:ip 0102. Erf: —X 333 
> Mn — 1720. entſtand echt; eben un6 Abe. 
uͤber der Stadt Breslau ein plözliches Donnerföttter mit 
zween harten Schlägen, welche beide einſchlugen, nach 
welchen wenige gelindere folgten. Die Schildwache auf deut: 
= hatte von ferne in Suͤdweſt ein Gewoͤlke aufſteigen 
geſehen, 


HE KR VIL MWiderftehende 
geſehen, bdoch one Bliz und Donner. Diſes Gewoͤllke hat’ 
ſich nach und nach vergroͤſſert, iſt gen Nordoſten gezogen, 
bis es uͤber die Stadt gekommen, da es dan ploͤzlich an⸗ 
gefaugen mit ſehr grooſſen Tropfen zu regnen. "Unter diſem 
Regen kam unvermutet ein ſtarker Bliz mit bald folgenden 
Donner, welcher Schlag zu Ende der Stadt weſtwaͤrts am 
der Dbder, beym Stadtgraben in die Weiden. gefaren ſeyn 
ſol. Der andere Bliz kam bald nach ‚und diſer traf in ber 
Meuftadt, hinter dem finftern Tore, oben-an. ber Firſt auf das 
Dach eines Hauſes. Er, zerfchmettere daran hie und da 
einige: Zigel und fuhr an drey Sparren herab, an welchen: 
er·Splitter ausſchlug, die ganz friſch ausfahen, one: daß: 
irgendwo der geringfte Brandflek oder Dampf angefchlagen: 
wäre: In zwoen Bodenkammern lag an dem Sparren, 
welchen der Strahl verlegt Hatte, Wolle, bie nicht im ges 
rinäften verfengt worden obgleich es fehr mach Pulver ges - 
finnten: ja in der: oberfien Bodenkammer lag zerfireutes 
Stro, an. welchem fich keine Spuhr vom Anbrennen befand, 
und. am oberften Queerbalten, etwan 3 oder 4 Spannen von 
dem befchädigteu Sparrem, hing ein lederner Beutel mit ein 
Paar Pfunden Schießpulver, welcher doch nicht verlegt » 
ward. . „Die Rinne am Dache war nicht befhädigt: lob 
- Metal daran gewefen, wird nicht gemeldet.) Unter der 
Rinne aber hatte ber Bliz gleich über einem Stubenfenfter 
ein Heim. ſeichtes Stuͤlchen aus der Maisergefprengt, und dan 
im Weftwintel des obern Zenfterd Durch die helle Glasſcheibe 
gefchlagen und felbige an beiden Seiten gleich ald mit Rauch 
oder Ruß ganz angeſchwaͤrzt. Auswaͤrts an difem Fenfterflüs 
gel iſt das Bley an vilen Orten, wo es an den Winkeln zuſam⸗ 
men gehet, gelinde angeſchmolzen worden, als wäre es beu - 
ſchabet. In die Stube iſt zwar ein blauer Dampf, wie vom 
Tobakrauchen gefaren, und es hat daſelbſt nach Schwefel 
| oder 
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oder Pulver geſtunken; aber feiner berin felbiger befindlichen 
Perſonen ift beſchaͤdigt und auch nichts angebrant worden, 
Unter dem Senfter war noch ein Stüf non einem Mauer⸗ 
gefimfe abgeichlagen : weiter aber ſahe man am Haufe feine 
Beſchaͤdigung, auch nicht in der untern Stube, an. der Erde 
ober im Keller.“ (158) [Da hier an den brenbaren Dingen 
kein Dampfflek veruhrſachet worden, fo muß ic) vermuten, 
daß der Rauch an der Seniterfcheibe nom verbunfteten Bley 
bergerüret, und dad Loch eingeſchmolzen, nicht aber, einges 
ſchlagen ſey. Uebrigens ſihet mau, daß. der Bliz fich zwar 
oben am Dache zerfireuet, aber doch an der: Schale des 
Hanfes, den fchrägen Sparren und der Mauer, herunter 
"gefaren fey, wo er int Wege das Fenſter angetroffen, 
Welche Leitung er unterwärts gefunden, läßt fich nicht 
erraten, doc) finden wir, daß er nicht. ber dem öenfier aufs 
gehoͤret habe.) 

Die Zerſchmetterung der Scheiben Tan gleichfals von 
der bloofjen fchleunigen Erhitzung entfiehen: fie Fan. aber 
auch zuweilen nicht ſowohl durch den Strahl felbft.ald durch 
die in der Luft erregte Platzung yerubrfachet werden, Das 
her ward (Erf. 72.) ein verfchloffenes Fenfter zerfchmettert, 
ba in einem offenftehenden die Scheiben verfchonet bliben. : 

Mit den Türen hat ed difelbe Bewanduiß. Der Bliz 
fährt nicht durch fie hin, wenn fie gleich offen ftchen, fondern 
geht in den Thürpfoften oder dem Holz der Thür, und vor⸗ 
nehmlich bey den Angelu, Schloßn. ſ. w. herunter. (Erf. 85.) 

Eben fo wenn er einen Schorflein trift, führt er nicht 
in dem offenen Schlunde herab, Cauffer etwa zum Zeil, 

wenn Feuer auf dem Heerde oder Metal: ihn anlodet;) 
fondern er geht eutweder vom Schorſtein ab in das Dach 
und 
9°) Breẽl. San 1720. Gept. p. 296, 
—— 
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und andere Teile des Hauſes, oder er dringt in die Mauer 
des Schorſteins ſelbſt, und faͤhrt in — bisi in den — 
mit Sprengung herunter; 

Folgendes — Tan: n verfäßben die Inmertungen 
— ** 22 

etz, Erf. 

33u Stretham in Surrey wurden im Jehe 1748. am 
r2ten Sum, fruͤh Morgens ein wenig nach Uhr zwey Haͤuſer 
bey einander, welche am Fuſſe des Huͤgels der die minera⸗ 
Uſchen Quellen hat, an der oͤſtlichen Seite ligen, von einem 
Wetterſtrahl beſchaͤdigt. Das nah Süden’ gelegene Haus, 
von welcher Gegend das Gewitter herfam, ſchien am meiften 
augegriffen zu ſeyn. Es war ein Wirtshaus, einige von 
————— waren * — und die Vor⸗ 


wor ein Glasfenſter, welches mit zweien Fenſterbrettern, 
namlich an jeder Seite einem „ bedekt ward, die man nider⸗ 
laſſen fonnte aber noch nicht geoͤfnet hatte. Das Glas 
zwiſchen denſelben ward zerſchmettert, die Fenſterbretter aber 
gar nicht beſchaͤbigt, auſſer daß ein Nagel An einem derſel⸗ 
ben etwas hineingetriben war. (forc’d- in allittle way.) Au 
der linken Thürpfofte hing an einem eiſernen Bolzen eine 
eiferne Stange, mit welcher die Thür des Nachts beveitigt 
ward. Difer Bolzen ward aus dem Pfoften heraus geriffen, 
die Stange fehr verbogen, und an verfchibenen Stellen ders 
ſelben, wie auch an ben Thürgehängen, befonders in den 
Eden Heine Flecke angefhmolzen, wie auch der Pfoften 
geſpalten. Ein Streifen Bley auf dem Fronton, oder auf 
ber Bedeckung difer Thür, ward aufgehoben und’ in einer 
Ede etwas aufgerollt: der Karniß darunter war abgeriffen 
one zerjchmettert zu feyn. Eine ziemliche Anzahl Zigel, am 
Dadırande und über dem — war loos geriffen 

und 
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und einige herunter geworfen. Die Latten und einige 
Senftergefimfe waren angebrant. — In einer Schlaaflammer 
im zweiten. Stokwerk gegen die Landftraffe gelegen, wo der 
Hauswirt fihlief, waren an der Öftlichen Seite drey Bretter 
der hölzernen Bekleidung au dem einen Ende ’s oder 6 Zoll 
tief einwaͤrts getriben, an dem andern Ende aber waren 
die Nägel nur ein wenig looßgeriffen. — In einer Darüber 
gelegenen Bodenkammer war ber Öbere Teil eined Betpfo⸗ 
ſten zerfchmettert, und beinahe über difem Bette war in den 
Dache, an der Weftfeite, dicht bey einem Schorfleine ein 
gröoffes Loch gefchlagen. [Yu dem Betpfoften war vermuth⸗ 
fi) oben ein. eiferner Bolzen den Himmel zu beveftigen.} 
Auf allen Schorfteinen fanden oben gemauerte runde be: 
mörtelte Rören. Dife waren nad) Norden gebogen, [weil 
die Platzung von Süden herkam] befonders aber diejenige 
weiche auf dem füdlichen Schorfteine fand, an welcher auch 
die Bemdrtelung und einige Steine abgefchlagen worden. — 
Es waren ohngefehr. 13 Perfonen im Haufe, von welchen 
Peiner irgend verlest ward, ohngeachtet ein Burfche in der 
Küche ftand, auf welche die obenbemeldete Thür zuging, 
und in welcher an einem Fenfter nicht weit von ihm verfchi« 
dene Scheiben zerbrochen wurden. Er berichtete mir, es 
wären grooffe nifternde Funken um ihn her geflogen. : Man 
zeigte mir auch einige Städen Glas an welchen ich eine 
Schmelzung wahrnahm, und deren eines ich der koͤnigl. 
Geſelſchaft vorlege. — An dem andern Haufe war einer der 
Schorfteine eine ziemliche Strecke lang-geborften, und von 
der Bördermauer die Bemödrtelung bie und da fleckweiſe abs 
gefprengt. An dem Feuftergeräfte in der. Küche war bey ber 
Mitte von einem ber Kreuzhölzer ein Splitter, ohngefehr 
5 Zoll lang und beynahe fo breit ald das Holz, abgefchlagen, 
md * keine Scheiben zerbrochen noch das Bley ver⸗ 


Q 2 bogen, | 


— 
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bogen, ob felbiges gleich nahe an dem abgefchlagenen Splits 
ter anftieß. [Der Strahl. war naͤmlich durch das Queerholz 
(wie in Erf. 49) von dem einen Fenſter zum audern überges 
faren, aber nicht fiark genug gewefen ,. das Bley zu ſchmel⸗ 
zen.] Eben bifes war an einem Stubenfenfter an der ans 
bern Seite bed Haufed gefchehen, und beyde Splitter wurden 
gerade gegen den Fenftern über 10 oder 12 Vards davon 
im Wege gefunden, — In einer kleinen dicht an dem vorbe⸗ 
fagten Wirtshaufe gelegenen Bodenlammer, wo zwo Mägde 
fchlifen, war die Bemörtelung von den beiden gegen ein—⸗ 
ander über fiehenden Wänden, und nahe beim Fuffe des 
Bettes dem Unfcheine nach einwärtg zerſprengt. Das Bette 
fand an jeder Seite ohngeführ drey virtel Vard von der 
Wand ab, Der Einbruch an der Öftlichen Seite, nahe bey 
einem Fenfter, davon auch: einige Glasfcheiben zerbrochen 
worden, war gegen der Falle des Betthimmels über, "welche 
angefengt und dadurch ein Loch eines Kleinen Fingers breit 
gebrant worden. [Unter:der Falle naͤmlich liegt die Vor⸗ 
hängeftange. Daß der Strahl nicht durdy die zerfprengten 
Feuſterſcheiben hereingefommen, zeigen die Riffe in Schors 
ftein und Wänden, und daß er nicht dadurch hinausgefaren, 
die weiter unten im Borzimmer veruhrfachte Beſchaͤdigung.) 
Un. der andern Seite, ‚dicht bey dem Schorfteine, war ein 
gleicher Bruch in der Wand gemacht, welcher fich eine Yard 
lang herunter erfirefte,- aber die Vorhänge waren Fhier) 
gar nicht verfengt. Gerade bey difem Einbruche faß die 
eine Magd, welche aufgeftanden war, bey dem Bette: fie 
ward zu Boden geworfen, war aber unbefchädigt, und fagte 
fie habe den Schlag über ben ganzen Körper gefühlt, — Eine 
merkwürdige Wärkung zeigte ſich in einen nach Often ges 
legenen Borzimmer an einer etwa 5 Fuß langen und andert⸗ 
halb Zug’ breiten Sn ber bretternen Wandbekleidung. 

Auf 
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Auf difem Fache war eine Landfchäft gemahlt, und der Ramen 
- war vergoldet gewefen, aber nachmahls mit einerley Farbe 
wie das Übrige im Zimmer überftrichen worden. Nun war 
die Sarbe welche die Vergoldung bedefte.überal in unglei- 
hen Streifen abgeriffen worden, die Vergoldung fihien ſo 
wohl erhalten ald fie bey der Uebermalung gewefen ſeyn 
mogte, und an dem Mahlwerk entdefte man fonft nirgends 
eine Verlegung, ald dort wo die Vergoldung darunter 
gelegen, RAN): 
$. 85. 

Man hat gemeiniglich die Zugluft für eine Anlockung 
des Blitzes gehalten, und diſes mögte auch eben aus der 
Eigenſchaft gefchloffen werben da die Luft dem Strale ſtar⸗ 
fen Widerftand gibt, ald woraus zu folgen fcheinet, dag. 
der Bliz eher mit ald gegen ben Strohm der Luft faren 
würde, Wenn aber dem alfo wäre, fo müfte man es leicht 
an feitwärts ftehenden Gewitterwolken wahrnemen : Die 
Stralen müften fich nämlic) immer nach dem Winde richten 
und vorwärts hinfchieffen. Vielmehr aber bemerken wir 
Togar an den ſchwachen ausftrömenden Stralen der Wetters 
lichter, (Erf.34.) daß felbige keinesweges die Richtung des 
Windes halten oder dadurch beweget werden, Ed muß alfo 
doch der Mibderftand der Luft hier nicht mit irer Bewegung 
in Berhältniffe ftehen. — Wolte man fagen, daß gleichwohl 
die Feuchtigkeit der Kuft, welche durch offene Zenfter, 
Türen u. f. w. hineindränge, Anlaß zu einer Leitung bes 
Blitzes geben koͤnte; fo ift der Grund abermahls zu ſchwach, 
denn, wenn Regen oder feuchte Dünfte in der Luft ſchweben, 
fo — ſ ie * immer aufferhalb den Käufern i in gröfferer 

| yo  Maafie 
(99) ‚Philof. Trans: Vol. XLV: .n. 488. p 383. ‚befehriben von 
Herren Dokt, Miles, As der K. — 
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Maaſſe vorhanden bleiben als ſich davon der innern Luft 
mitteilet. 
$. 86. 

Ehedem glaubte man auch, daß die Eefchätterung der 
Luft mittelſt Laͤutung der Glocken den Ausbruch des Blitzes 
zuruͤck halte: jezt meint man, daß felbiger dadurch vielmehr 
befördert werde. Wielleicht iſt Lezteres.fo wenig RER 
als bas Erſtere. (?°°) 

„Un der Küfte von Nider- Bretagne, zwifchen — 
und St. Paul de Leon, ſol, nach dem Berichte des Herrn 
Deslandes, der ſich damahls zu Breſt befand, in der Nacht 
vom 14ten zum ısten April’1718. bey einem heftigen 
Gewitter, der Bliz in 24 Kirchen eingefchlagen haben, 
und zwar eben in.diejenigen wo man die Glocken geläutet, 
da hingegen andere benachbarte Kirchen, wo nicht geläutet 
worden, verfchoont gebliben.“ (?°) — Ich wilkdie Wahr: 
heit der Sache nicht in Zweifel zihen; daß aber die Uhrſache 
der Begebenheit in dem Läuten oder Nicht-Laͤuten ſtecke, 
Scheint: mir nod) unerweislid, Es waren vermuthlich nur 
wenig Kichen wo man den landesäblichen Gebrauch des 
Laͤutens verfaumer hatte, und alſo konten fie zufälliger 
Weiſe leicht von der Metterwolfe übergangen werden. 

| In 


0) Die Rede iſt hier nicht von gemaͤliger Zerteilung der Wet⸗ 
terwolke ſelbſt, dazu wenigſtens eine ſtarke Erſchuͤtterung 
durch Kanonenſchüſſe etwas beitragen koͤnte ($.23)5 fonr 
dern vom Durchbruche des Blitzes aus einer — 

den geladenen Gewitterwolke. 
C20t) Hiſt. de Acad. des Sc. 1719. p. 21. Es wird dabey erwähnt, 
daß die Begebenheit dort beym Volke Auffehen gemacht, 
als welches fich durch das Läuten einen "Schus gegen. den 

Bliz verfprochen hatte. 
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In unfern Gegenden ‚aber, wie auch in Grodbrittannien, 
Dännemarf, Schweden u. f. w., wo man nicht bey Gewittern 
die Glocken läutet, werden doch die Kirchtuͤrme welche einer 
Wetterwolke im Wege ligen vom Bliße getroffen: warum 
pie ed dan nicht auch in Frankreich gefchehen ? 
$. 87... °; 

‚Der grooffe Widerftand der Luft bleibt indeſſen — 
macht, und aus dem Verhaͤltniſſe deſſelben zu dem Wider⸗ 
ſtande veſter Koͤrper laͤßt ſich einſehen, wie der Bliz, wenn 
die Auffangungsſtange einer Ableitung von ſeinem Ausbruche 
eine Strecke weiter entfernt ſtehet als eine andere Ecke des 
Gipfels, wo er mit Durchbrechung eines kleinen Teils vom 
Gebäude zu der Ableitung oder zu dem dahin fuͤrenden 
Metalle gelangen kan, nicht bis zur Stange hinfährt, ſon⸗ 
dern mit einem kuͤrzern Wege durch die Luft mittelft der 
veften Körper zur Ableitung durchbricht. In einem Falle 
‚ (Erf. 150.) ſtand die Stange bey 50 Fuß weiter hin als 
der getroffene um 5 Fuß nidrigere Schorftein: ' in einem 
andern (Erf. 139. b.) 46 Fuß von einer Krampe am obern 
Rande einer Mauer von welcher ber Bliz mit Durchbrechung 
von 7 Zoll Stein zur Ableitung gelangte. Man Tan aber 
leicht erachten, daß die Höhe'und Figur der Stange auf ber 
einen Seite, ſo wie die mehrere oder wenigere Anlockung 
oder der Widerftand beym Durchbruche durch die veften Körper 
auf der andern, hier den Unterfchied beſtimme, daher fich 
kein gewiſſes Maas des Abftandes für alle Zälle, wo fi. 
ein Gleiches vermuten’ lieffe , geben läfft. 

Ans der Würkung der Anlockung und des giderflandes, 
im ganzen Wege des Blihzes, (F. 30.) tft aber auch zu bes 
greifen, daB es hinwiederum Faͤlle gibt, wo der Strahl 
eher dutch einen gewiſfen Zwifchenranm: der Luft zu einem 
aulockenden Körper als Durch einen weiten Weg anderer 

na 7.777 cwider⸗ 
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widerſtehender Koͤrper zur Erde herab faͤhrt, daher er Bei, 
wenn die Entfernung nicht grooß iſt, (not.194.) von’ Holz, 
Steinen u. f. w. auch) durch Die — a —— und * 
ſchen abſpringet. 


vm. Kapittel 
Platzung beym Woterſchage. 


988. 

Bey jeder unzureichenden Leitung, wenn nämlich. der 
Strahl entweder durch einen eigentlich widerftehenden Koͤr⸗ 
per faren, ‚oder ſich durch einen zu Eleinen Umfang eines ans 
lodenden Körpers drängen muß, (?°?) wird eine Plagung 
oder Auseinanderwerfung verubrfachet. Daher gefchihet die 
‚erfte alle Mahl bey dem Durchbruche durch die Luft zwiſchen 
der Wolke und einem getroffenen Koͤrper, die folgenden aber 
wo der Bliz hie und da in ſeinem fernern Wege, entweder 
bey veſten Koͤrpern oder bey abermaligem Sprunge durch 
die kLuft, Widerſtand antrift. 

In der Luft wuͤrkt die Platzung den Donnerknal, wie 
auch das Umberwerfen verſchidener Koͤrper, imgleichen die 
betaͤubende oder toͤdtliche Erſchuͤtterung von Menſchen und 
Tiren, ($.68. 70. 72.) fie mögen unmittelbar vom Strale 
getroffen ſeyn, oder ſich nur in der Gegend umher befin⸗ 
den. — In einigen Faͤllen ſcheint diſe Erſchuͤtterung durch 
die Luft ſchichtweiſe zu wuͤrken, ſo daß Zwiſchenraͤume nicht 
beruͤhrt werden. So erzählt Herr Prof. Bergman, “daß 
bey bey einem WWetterfchlage, welcher im Sommer 1759 auf 
den Schorftein eines kleinen Hauſes zu Upſal gefallen, ei⸗ 
nige Leute, welche über. 250 Fuß daen fe — 
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zu Boden gefallen wären und eine ſtarke Erſchuͤtterung ver⸗ 
fpührt hätten, da indeffen andere um fie herum nichts gelit: 
ten. „ 2b.) Man findet auch Beiſpile, daß der Bliz hie 
und da einen Menfchen oder ein Tier erfchlagen und andere 
zwiſchen inen verfchoont habe. (?°7)-Um aber mit Sicherheit 
davon zu urteilen, wie und aus welcher Uhrſache fie getädtet 
worden, muͤſten noch alle Umftände genauer befchriben ſeyn, 
ob nicht jene entweder mehr hervorgeragt, oder metallene® 
Geräte, 3. E. die Landleute ire Sicheln, Aber den Kopf 
getragen, deswegen ein geteilter Strahl auf fie fallen und 
andere zwiſchen inen verfchonen, fonte, imgleichen ob Men: 
fchen oder Vie auf ſolche Weife vom Strale felbft getroffen, 
oder nur mittelft Erſchuͤtterung der Luft getoͤdtet worden. 
$. 89. 

Andere, nämlich veſte, widerſtehende Koͤrper —— durch 
die Platzung mit Gewalt zerriffen, (als Leinen, Leder, Wolle, 
Seide:) zerfplittert, als das Holz; ($: 49.) oder zerfprens 
get, als — bey welchen ſich vornehmlich die erſtau⸗ 
| "Ds..." nende 

Eoꝛb) Phil, Trans. Vol. LIII. p. 100, 


2°) So erinnerte Herr Doct. Ludolf zu Berlin 1752 baf einige 

Jare zuvor fünf Bauren bey Frankfurt an der Oder Durch. ein 

Kornſeld gegangen , von welchen der erfte dritte und fünfte 

vom Bliz erfchlagen worden, one daf der zweite und vierte 

befchädigt wäre. (Phil, Trans. Vol. XLVII. p. 551. oder p. 547) 

Es werden aber die nähern Umſtaͤnde und der eigentliche 

Beobachter nicht erwähnt — Herr D. Prieftley führt auch 

(P. VIII, Sect. 9. p. 439. aus Wallace Nachr. von den Or⸗ 

cadifchen Inſeln p- 78.) den Fal an, daß daſelbſt 1680 , der 

Bliz in einen Kuftalle von zwoif bey einander fiehenden 

Kühen fechs, und zwar eine um die andere, ſo daß die 
zwiſchenſtehenden unbeſchaͤdigt bliben, getöbtet habe, 
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nende Gewalt wahrnemen laͤßt, indem davon oft ungeheure 
Stuͤcke zu einer grooſſen Entfernung weggeſprengt werden. 
Henn nun ein lockerer Körper, wie zuweilen bey Kleidungss 
ſtuͤcken bemerkt wird, unverlezt bleibt, da-jenfeits defjelben 
ein dichterer zerriffen oder zerfprengt worden; fo fihet man, 
daß difes nicht eine Würkung des Strahls felbft, fondern 
nur der Platzung fey, da die Luft allerdings durch das Lok⸗ 
kere leiht-ducchfährt, welches aber ber Strahl doch verfens 

get oder durchbohrt haben würde, ($. 61.) 

6. 90. | 
Der Widerftand im Ganzen genommen ift verhältniss 
mäßig zu der Stärke des Metterfchlages zu rechnen. Der 
innern Befchaffenheit nach aber find anlocdende und wider: 
ſtehende Körper eigentlicd) nur dem Grade nad) unterfchiden. 
($. 29.) Daher Fan aud) ein gröfferer Umfang unbequemer 
oder widerftehender Körper flat des. Eleinern Inbegriffes 
der anlodenden Körper zur ungehinderten Leitung des 
Blitzes dinen, und fo kau ein ſchwacher Wetterfirahl, oder 
der ſchon ſehr zerſtreuet worden, ſich auch in den Mauren 
und andern, zumahl feuchten Körpern, fo verliren, daß er 
one etwas zu zerfprengen darin berabfährt. (?%3 b.) — Je 
weniger aber der Körper feiner innern Beſchaffenheit nach 
wiberflehet oder jemehr er den Bliz innig durch alle Teile 
Iocet, befto feiner.ift die Zerſtaͤubung wenn der Umfang 
deſſelben im Verhältniffe des Strahls zu Hein gerwefen. Das 
her wird das Waſſer oder die Feuchtigfeit, wenn fie in klei⸗ 
nen Rören oder Zwiſchenraͤumen den Strahl durchlocket, mit 
grooſſer Platzung in x Dunf zerſtreuet. Man hat auch das 
Zer⸗ 
‚eos b. ” S. er 23. hebt per angefügten Zuſatzen, daraus zu erſe⸗ 
* ‚ben, dag der Bliz wuͤrklich durch die Kirche gefaren , ohn⸗ 
‚ geachtet er difes Mahl weiter feinen Schaden veruhrfachet 
. hatte: imgl. Erfi 62 
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Zerſprengen anderer Koͤrper der darin enthaltenen Feuchtig⸗ 
keit zugeſchriben, welches zwar in fo ferne gegründet iſt, 
daß der Bliz durch die feuchten-Stellen eher als durch ans 
dere fährt und dafelbft alfo die meiften Platzungen wuͤrket; 
überhaupt aber iſt die Platzung, eine Wuͤrkung welche ſich 
bey allem Widerſtande und allem Draͤngen des Strahls zei⸗ 
get und daher auch an gar zu duͤnnen metallenen Draͤten 
beobachtet wird, als welche von einem durchſtreichenden 
Blize nicht allein geſchmolzen ſondern in den — Zn | 

zerftäubet werden, ($. | 


6. 91. 

Die Wuͤrkung der Platzung beym Vateſmin if —* 
gens von der eigentlichen Wuͤrkung des Strahls wohl zu un⸗ 
terſcheiden, und die Richtung derſelben nicht mit der Rich⸗ 
tung der Fahrt des Blitzes ſelbſt zu verwechſeln. Denn jene 
drängt, wie jede andere Platzung nach allen Seiten, und 
äufert fich am meiftin nad) der Seite wo der wenigfte Wider 
ftand von zufammenhängenden Körpern if. Da nun der 
Strahl indeffen, entweder in gerabem Striche oder mit Um⸗ 
wegen, feine Fahrt fortfezt, fo entfliehen auf dem ganzen 
Wege mehrere Mittelpunfte der Plagungen, und verfchibene 
Richtungen nach welchen ſich die Auseinanderwerfung Aufert, 
(Erf. 125.) welches einige Beobachter befremdet hat, da fie 
das Ein, oder Audfaren bes Blitzes barnach beurteilen wol⸗ 
ten. - Man betrachte aber nur die Beifpile der vom Bliz 
zerfprengten Bäume, (Erf. 45. 46.) wo die Splitter nach 
alleı Seiten umher geworfen find, da doch der Strahl offen⸗ 
bar am Stanıme von oben bis unten — gefaren iſt. 


U 2.992 
Bey jedem ftärfern Miderftande, und folglich. vor jeder 
Platzung, ſamlet fich der Strahl ober zieht fich in die Enge, 
Be er 
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er mag nun durch die Luft zu ſpringen oder durch veſte wis 
derſtehende Körper zu dringen haben, deswegen er auch an 
ſolchen Stellen durch Schmelzen oder andere Bhrtung bie 
größte Gewalt äuffert. 

- Eben dadurch) wird auch die Schnelligkeit der Fahrt in 
etwas Aufgehalten , "fo daß man einigen Zwischenraum det 
Zeit bemerken Fan, umd daher höret man verfchidene auf 
einanderfolgende Knalle wenn der Bliz in ein Gebäude ein: 
ſchlaͤgt wo er an verſchidenen Orten fehmettern oder Sprünge 
machen muß, indem bey jeder folgenden Plagung ein befons 
deres Knaſtern oder Rnallen vernommen wird, welche fich 
son dem Wiederſchalle auſſen in der Luft wohl ES 
den uf 


IX. Kapittel. 
Untaſched des Blitzes von andern Entzuͤndungen. 


* 9. j | 
x Es wird alfo bey der: — des Wetterſchlages 
zwar Flamme und Platzung erregt: darin beſteht aber gar 
nicht das Uhrſpruͤngliche oder Weſentliche, ſondern der 
Bliz iſt von einer gemeinen Entzuͤndung und Platzung 
brenberer oder ſalpetriger Dinge merklich unterfchidem, 
Mären die Wetterftrale nad) alter Meinung eine freymillige 
Entzündung ‚brenbarer Dünfte, wären dergleichen von 
feldft feuerfangende Materien fo häuffig vorhanden; fo 
wäre es übel um uns .befchaffen, und wir fanden und 
allenthalben. mit ber gröften Gefahr umgeben. Aber fehr 
wohl..ift:e8 ganz Anders eingerichtet. Die Sammlung 
oder Erregung der Gewittermaterie erfodert einen befons 
bern Zuftand und entftehet an feuchten gefrorenen Wolfen. 
Man ſtellte ſich in’ den Wetterwolfen befondere Samlungen 
ſolcher vrenbaren Duͤnſte vor: aber ſie regnen, ſchneien und 

| — 
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bageln wie andere Wollen, ja nody Träftiger. (?°) Dife 
Dünfte ſolten ſich durch eine innere Gaͤrung entzünden» aber, 
wie koͤnte dan mit Zwifchenzeiten über eine Weile auf derfels 
ben Stelle der. Wolke: zu verfchidenen Malen ein. Bliz ent⸗ 
fiehen ? (Erf..4.) wie folte fich die Materie fo kurz auf einans 
der teilmeife von felbft entzuͤnden, da doch ber ganze Vorrath, 
wenn ſchon eine Flamme entftanden, auf ein Mahl in Brand 
geraten müfte? Ferner : wie komt die Entzändung zur Erde 
herunter, und das eben mit.gewaltigem Eindringen auf bes 
fondere Stellen? ‚Hier müffen dan. immer Streifen von aͤhn⸗ 
licher brenbaren Materie vorhanden ſeyn, welche nach der 
Reihe Feuer fangen :. fie müffen fogar, wenm kurz nach eins 
ander zwey Wetterfirale auf difelbe Stelle fallen, in-wenig 
Minuten. wieder ‚entftehen und ſich auch immer in eben ſo 
female herabgehende Striche ſamlen. Warum folten aber 
dife Duͤnſte, wenn die Luft fo vol davon wuͤre, nicht ausge⸗ 
breitet ſeyn, oder wie alle andere fchwimmende Dinge: was 
gerecht fchweben? Warum folten fie fich ebem von denen auf 
der Erde hervorſtehenden Körpern, auch ſchmalen Pfeilern 
oder Säulen (Erfi.17. 120,) erheben, da: fie doch häufiger 
von der blooffen: Erde umher auffteigen müften? Warum 
folten fie.nicht auch von gemeinem Feuer entzündet werden, 
welches und doch nie in Gedanken komt? Deun, wenn auch 

; as | ; au 


(294) Es reden zwar einige neuere Schriftfteler von der Werten 

| wolke und der Regenwolke, als zwoen befondern Wolfen, 

von welchen jene erft den Bliz auf die Teste zufaren lieſſe, 

der dan von dort weiter zur Erde füre: allein diſe Vorſtel⸗ 

lung, als ob immer bey Metterfchlägen zwo dergleichen 

Wolken die fich ire Dienfte leifteten neben einander her gins 

gen, ſcheint nur nach einer Lehrmeinung und nicht aus 

- MWahrnemungen entftanden zu feyn, denn die fpringenden 
Blitze (5. 10.) find nicht die gewoͤhnlichſten. 


' 
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gar Zuit eines Gewitters ein.Daus oder ganzes Dorf brennet, 
— och nie fuichten daß die Dünfte in der Luft 
ee —* werden, m, zumahl bey einem Piazregen. Wo 
Ki wärtfich et indbare Dünfte in der Luft befinden, da 
Kbunen jelbi eo auch —* vom geimeinen Feuer in Brand 
in aber ire Stellung ſowohl als die — 

erhält id vo arders als ein Bliz. 
104. Erf. 
söten diſes (Novemb. 1764. ſchreibt ein — 
iger aan) ging ich Abends ohngefähr nach 6 Uhr über 
zinen mi etwas Haide und Gras bewachfenen ſumpfigten 
g, Deren ed in hifiger Gegend nicht wenig gibt. Da ſich 
rund neben mir zum.dftern etwas regete, welches ich bey 
2 ſchwachen Sternenſchimmer nicht erkennen konte, fo 
of ich endlich gegen den Dit, wo ich diſe Bewegung eben 
jpüren vermeinte, die bey mir habende Flinte los. Aber, 
wie gr — — Erſtaunen, als ich in dem Augenblicke 
— 2% — 4 ganze Plaine, fü weit ich foldye über 
r — er = 2 a. mit Feuer angefüllt jahr, 
geld geſchwinde in eine Feuerwolke zufammen 309, 
in die Höhe flieg, und nach etlichen Minnten als ein langer 
Feuerſtrahl verſchwand! Ich muß hibey bemerken, daß ni 
die Vorurteile bed Aberglaubens nicht ängfiigen oder furchts 
e — — da ſonſt der gemeinen Sage nach ſich in oben 
= u ——— unter mancherley Geſtalten 
—* — 85 [welches nämlich bie —— 
gen ſind.] 


Sornbe —— 
onderbar iſt es auch, daß man die Abkuͤlung der Luft 


bey Gewittern als einen Beweis angeſehen daß häufige bren⸗ 
boare 


204 | | | 
En) Hanndv. Magay 1764. 96 St. p. 1533. von R. u L.. F 


\ 
| 
| 
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bare Duͤnſte vorhanden geweſen, welche nunmehr entzundet 
worden. Ich wil nicht von der Uebereilung des Schluſſes 
reden, da doch die Veraͤnderung des Grades der Waͤrme in 
dei Oberluft vielleicht eher eine Uhrfache als Folge der Ges 
witter ſeyn konte, welches ſich teils daraus weil zuweilen 
die Kaͤlte ſchon vor dem Ausbruche des Gewitters geſpuͤret 
wird, (295) teils aus denen zur Winters⸗Zeit entſtehenden Ge⸗ 
wittern muthmaaffen lieffe, da nämlich die Luft, one ſchwuhl 
zu feyn, ‚etwas wärmer wird, (?°°) — aber nur 
3 | Dura bie 


os) S. ef 110, 131. Wer darauf geachtet hat wird es mein 
mahls bey einem ankommenden Gewitter erfaren haben 
Noch mehr aber wuͤrde es ſich zeigen wenn zu gleicher Zeit 
Beobachtungen in der oͤberñ Luft angeſtellet wuͤrden. In 

der vierten Reiſe des Herrn de Aue nach den Eisgebuͤrgen 
von Faucigny in Savoyen wird gemeldet, daß die Gefels 

- Schaft beym Herunterfteigen von. Einent Gewitter mit Regen’ 
und Hagel überfallen worden, und am Ende heißt es: "Wir 

{ erfuren zu Sirt, daß man hier, im märender Seit da uns 
die Kälte vom Berge jaagte, eine heftige Hige gefpüret habe, 

und daß die Nacht hindurch ein fehr heftiges Gemitter da 
gewefenfey. Eben difes. Gewitter hatte fich auch über bie 

Ebene verbreitet, wie wir am dritten Tage zu Genf erfuren. 

Wir erfahen auch aus den Beoba gen, die man dafelbft 

wärend unferer Abweſenheit angeftelt hatte, daß ein Ther⸗ 
mometer, melches nach Norden zu gehangen hatte, alio 
ebenfals im Schatten, auf 235 Grad geftanden war, zu 

eben der Zeit da das unfvige auf dem Berge nar 6 Grad 

zeigte... (I. U. de ge Reifen. nach den Eiögebürgen von, 

Faueigny. LZeipj. 1777. 8. p. 173.) 

(296) Die Gewitter im Winter pflegen meiftend zu entftehen, wenn. 

die Luft etwas wärmer wird, und indgemein auch mit einem 


Sturme begleitet iu ſeyn. Beifpile von Werserfchlägen im 
ſpaͤten 
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die Folgerung in ſich ſelbſt: denn, wenn die Entzündung 

brendäre Materien eine Abkuͤlung wuͤrkte, fo müßten. wir 

im Winter, um ein Zimmer zu erwärmen, nur. einen Vor⸗ 

rath von Zeurung im Ofen anhaͤufen, und ihn im Sommer 

| — wenn man da⸗ Zimmer abkuͤlen wolte. 
"95. 


—— man —* die gaͤnzliche Verlchidenheit der * | 


ungeii des Blitzes von einer Entzindung brenbarer Dinge 
aus der Acht. laſſen und fich mit diſen oder jenen: miderfins 
nigen Erklärungen behelfen fünnen ? Das Feuer fucht freie 
Lufr zu feiner Narung: Der Bliz meidet ſie und ver kriecht 
ſich in veſte Koͤrper, darunter er auch nicht die brenbaren vor⸗ 
ieht, (G. 82.) ) fondern vielmehr befonderg diejenigen ergreift 
welche das Feuer am meiſten verſchonet, Metal und Waſſer, 
pude das brenbare Holz, wenn er auch dadurch hinfaͤhrt, 
—* nur 


—** —— im kalten Winter ſind in den Bresl. Saml. 

nicht ſelten angefuͤhrt, wie auch hie und da in gegenwaͤrti⸗ 
ger Abhandlung befindlich.. CO. Regiſter: Werterfchläge.) 

22 Dem Profeſſor Erasm. Bartholin verſicherte ein Norwe⸗ 
giſcher Naturforfcher , Joh. Zerdoviei, dag dort uber 61 

. Grad norder Breite die Gewitter im Winter faft häufiger 
waͤren als in mmer. Bartholin. Act. med. Vol. IV. obf. 8. 
PS *3 auch in Olafſens Reife durch Jsland ger 
meldet/ “Donnerwetter vernimt man hier felten, und mei 
ſtens im MWihter, (1. S. 14.) oder “bey mittelmäßiger 
Kälte, ($. 190) imgleichen: “den ıgten December 1754 
hatte man (in Suͤder⸗Jsland) einen ſtarken Wind aus Suͤdoſt, 
dabey es abwechfelnd hagelte, welches alles gegen Abend und 


in der Nacht weit heftiger und mit Donner und Bli; beglei⸗ 


tet ward. Zwiſchen dem überfarenden Hagelwolken hatte 
man einen Elaren Himmel und Mondenfchein, dabey ſich 


— auch ein beſtaͤndiges Nordlicht ſehen ließ. Den folgenden 
Tag 


— 
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aur meiftens zeffplittert, felten entzündet. ($. 49.) Nun 
vergleiche man die Würkungen der entzündeten Dünfte in 
Kellern, Brunnen oder Bergwerken, | 
Eıf. 104. b. 
...  Ald am zrften Zul. 1750 in Berlin, Abends nach HUpr, 
in dem Haufe ded Kaufmanned, Herrn Bederd, an der 
Spitalerbräce, die Magd mit einem brennenden Kicht in 
ben Keller geben wolte und die zwote Stuffe betrat, Fam ihr 
ein dicker Dampf entgegen, welcher fic) augenbliks mit eis 
nem Kual entzündete, fo daß die ſchnel zur Kellerthür here 
Aausfarende Flamme den ganzen Hofraum bis ziemlich hoch 
in bie Luft erfüllete und faft bis an die weit hinten gegen» 
übers 


Tag hatte man eben ein ſolches Wetter, einen noch ſtaͤrkern 
Froſt, Bliz one Donner, und das Nordlicht wie am vorigen 
Abend, (I. T. 9.855.) — Es Fan alfo auch Feine vorher⸗ 
Hehende ſchwule Hige die Uhrfache der Entzundung des Bliz⸗ 
zes feyn. Ein Gewitter, nach welchem die Wärme zuge 
nommen, babe ich noch im Fruͤlinge 1777 bemerkt. Da 
verſchidene Falte und trockene Tage vorher gegangen, ent, 
ſtand Abends am zten May ein Gewitter, welches langſam 
heran Fam: dabey ward es wärmer, und difer gröffere 
Grad der Wärme zeigte fich noch einige Tage nachher. (S. 
Heren Doet. Jar. Mumſens Wetterbeobachtung. Hamb. 
Addreß⸗ Comt. Nacht. 1777. St. 35. 37.) Wenn wir aber 
nur überhaupt die Veränderung des Grades. der Wärme 
als eine Uhrfache der Gewitter annemen, fo laffen fich auch 
noch verfchidene Erfcheinungen daraus herleiten, ald, daß 
die Gewitter in unferm Erdſtriche am haͤufigſten im Sommer 
amd zwar gegen Abend entſtehen u. ſ. m. 
R 


258 RK Unterſchied des Blitzes 


Auberſtehenden Haͤuſer reichte, Die Flamme verſchwand ſo⸗ 
gleich wieder und ließ an dem hoͤlzernen Eingange des Kel⸗ 
lers einige Spuren der Verſengung zuruͤk. Die Magb, 
welche ohngefaͤhr 17 Jahr alt war, fiel ſogleich ruͤklings als 
tod hin, indem fie an den Armen, an den Fuͤſſen und am 
Unterleibe ſehr verbrant war, daher fie dan aud) nach unſaͤg⸗ 
lichen Schmerzen am 7teh Aug. geſtorben. Es ward gericht, 
Yich erwifen, daß difer Zufal von Feinem Pulver oder ans 
dern im Keller verwahrt geweſenen brenbaren Sachen hers 
geruͤret. Die Spitalbruͤcke ward aber eben damahls ausge⸗ 
beſſert, da man dan vilen Schut, welcher groͤſten Teils aus 
Miſt und Haren Kalkſteinen beſtand, an das Haus geſchuͤt⸗ 
tet und damit das Kellerfenfter bedecfet hatte. Schon einige 
Tage vor erwähnten Zufalle hatte man in dem Keller einen 
Geſtank empfunden: die Woche vor difer Begebenheit war 
eine aufferordentliche Hige und am 27ften Jul, war fie zu 
dem hoͤchſten Grade geftigen. „ (?°° b.) [Dife Dünfte waren 
alfo durch ein Kicht entzündet worden: die Flamme war aber 
nur in die freie Luft hinaus gefaren und hattefich keineswe⸗ 
ges einen Weg dur) Metal, Holz und Steine bis zum 
Gipfel des Haufes hinauf gebanet, wie ein Bliz, wenn 
man fich vorflellet daß er vom unten auf fare, gethan has 
ben würde, Eben difes läßt ſich bey andern ähnlichen Ents 
zuͤndungen bemerken, ald bey dem Brunnen im Weinkeller zu 
Bevagna (295 c) u. d. gl. mehrern.] 

Mie 


E⸗os b.) Von Mylius in den Phufical. Beluſt. 1 St, p-7I. aus Ber⸗ 
lin im Det. 1750 beſchriben. 
(296 c.) Comment, Bonon. T.II. P.I. p. 463. 
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' ‚Mie verhält fich aber der Bliz, felbft nach dem Zeugniffe 
— die ihn fuͤr eine Entzuͤndung halten? Ein Schriftſteller 
des vorigen Jahrhunderts, Dom Lami, beſchreibt ausfuͤhr⸗ 
lich die Wuͤrkung zweyer Wetterſchlaͤge in die Abtey St. Me⸗ 
dard bey Soiſſons, welche ſich in den Zaren 1666 und 1676 
eräuget , umd beide Male deutlich oben vom Turme an 
verfchidenem Metalle herunter: gefaren, beſonders aber nicht 
allein den metallenen Dräten von den Glocken zur Uhr, fon. 
‘dern auc) den meßingenen bie und da herumgeleiteten Drä- 
ten gefolget waren; / dabey leztece fo Herzeert worden, dag 
zum Teil nichts von inen zu finden, ‚an eineni Orte aber-eine 
Spuhr ald vom Dunfte an der Mauer befindlich geweſen. 
Ohngeachtet er indeffen : die verfchidenen Wendungen 
bemerkt, durch welche die Flamme dem Drate gefolget, (Les 
divers tours, que laflamme de nötre tonnere a faits en faivant 
ce fl:) und, daß es ſchine ald wenn dad Metal: den Bliz 
nach den verfchidenen Stellen geleitet hätte; (i/-Jemdle, que 
ce 'metal ait determine la foudre & les vißter) ſo hebt er ſich 
doch fogleich die Schwirigfeit, und erflärt es Für die blooffe 
Wuͤrkung einer gewöhnlichen Flamme, als welcher es natuͤr⸗ 
lich ſey, der Materie welche fie ein Mahl ergriffen hätte, wie 
. etwa einen Strowiſch, auch in iren verfchidenen Kruͤmmun⸗ 
gen zu folgen (7), Wirkt dan aber die gewöhnliche Flamme 
jemahls ſo auf einen Metaldrath, daß wenn deſſen eines 

— — Ende 
en Obiges wird son Herrn LE Rov ans der Shrift des Lamı 
(Conjectures phyfiques für deux colonnes de nuees, qui ont 
paru depuis quelques anndes, & fur les plus extraordinairs 
effets du tönnere Al’abbaye St. Medard deSoiffons. A Paris 1689:) 
* angeführt, in den Mem. de l'ac. des Sc. 1770. p. 58. 
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Ende ind Feuer gehalten wird, er wie ein Stromifch Forts 
lodert und in Raud) verzeert wird? Zerfplittert fie aud), 
wie hier gefchehen war, (p.98. not. 107.) das Holz in fchmale 
Stuͤcke, one ed zu entzänden? Wie ſtimt es mit der Wuͤrkung 

einer blooffen Flamme überein, daß der Bliz, wie aus vilen 

Beiſpilen zu erfehen, eben die brenbaren Dinge welche an 

einem dadurch zerfchmolzenen Metaldrath angrenzen, das 
Holzwerk welches ev berührt, die feidenenen oder hanfenen 

Schnüre welche daran geheftet find, nicht verlezt, ja, daß 
er mit Webergehung von dergleichen Materien einen Sprung 
zu weiterem Metalle —— 


65. 

vachdem die — Wuͤrkung des — Schieß⸗ 
pulvers, oder gemiſchten Schwefels und Salpeters, bekant 
geworden, ſolte nothwendig auch der Bliz eben eine ſolche 
Erſcheinung ſeyn und aus Ähnlichen Uhrſachen entſpringen. 
Von dem Vorurteile diſer Eutdeckung geblendet ließ man 
alle Erfarungen, daraus ganz andere Eigenſchaften erhell⸗ 
ten, aus der Acht. Bey einer Platzung ift aber unläugbar 
eine Ausdenung welche firalenweife. von einem Mittelpunfte 
gleich ſtark nach allen Richtungen würfet, und fich demnach 
da wo fie am wenigſten Widerſtand von veften Körpern 
findet hauptfächlich Auffert. Wenn difed die Eigenfchaft 
des Blitzes wäre, fo würde er fürs erfte nicht aus freier 
Luft in vefte, auch fogar ſchmale Körper, Bäume, Maften 
u. 1. f. eindringen, fondern inen vielmehr vorbeyfaren oder 
fie nur umwerfen, oder, wenn er auch in einem Gebäude 
oder mitten in einem veften Körper entflanden wäre, nur 
s von 
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sonder Stelle aus, ben Körper und. dad ganze Gebäude 
zerſprengen und ſich Luft machen: keinesweges aber in zer- 
fireuten Berlegungen , ſchmalen Strichen, Splitterungen, 
Durchborungen und allerley Windungen eben an und int 
veften Körpern einherfaren, noch weniger ſich in einem 
‚dünnen in freier, Luft audgefpannten oder durch enge Löcher 
gehenden Metaldrate feiner ganzen Länge nach durchdräns 
gen, u. ſ. w. Diſe Wuͤrkungen zeigen klaͤrlich eine ganz 
verſchidene Uhrſache, man mag ſich nun den Uhrſprung des 
Blitzes von oben herab oder von unten herauf vorſtellen. 
Denn, wenn er aus der Erde entſtuͤnde, fo muͤſte ja vors 
nehmlich der Boden von Gebäuden, oder unter getroffenen 
Bäumen, aufgefprengt werden, welcher doch felten und am 
wenigften zu leiden pflegt. Und wie dan bey Schiffen? 
Hier Fan doch nicht wohl die Platzung unter Waſſer entſtan⸗ 
den ſeyn, oder, wenn ſolches waͤre, wuͤrde nur das ganze 
Schif in die Hoͤhe geworfen werden. Die aus dem Grunde 
der See hervorbrechende Flammen zeigen auch, ſo wohl als 
die Feuerſpeienden Berge, ganz verſchidene Umſtaͤnde. Es 
blibe alſo nur die einzige Wahrſcheinlichkeit, daß in dem 
eingeſchloſſenen Raum unter den Verdecken des Schiffes ſich 
brenbare Duͤnſte geſamlet und entzuͤndet haͤtten, welche die 
Platzung veruhrſachten. Aber, ſo muͤſte das Schif daſelbſt 
aus einander geſprengt und das Verdek in die Höhe geſchla⸗ 
gen werben: dagegen wirb bey einem Wetterfchlage die 
gröfte Gewalt über dem Verde in freie! Luft an den dünnen 
Maften audgeäbt, unterwärts aber werden wohl noch zers 
freute. Splitterungen bis ans Waſſer, keinesweges aber 
eine Spreugung als vom Schießpulver beobachtet, daher 
* | | R3 auch 
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auch felten ein Schif von einem Wetterſchlage zu Grunde 
geht. — Man ftelle fich alfo nur bey deuen in gegenmwärtiger 
Schrift vorfommenden Wahrnemungen uͤbetal die Würkung 
irgend einer Entzündung oder Plabung vor, man vergleiche 
die Erfarungen, wenn Schiefpulver in’ einem Gebäude 
entzändet wird, dad Dad) und die Öbern Stofwerfe abmirft, 
Fenſter und Türen ausfchlägt und weit umher feine Gewalt 
aͤuſſert, oder wo andere ausgedeente Dänfte die umgebenden 
Körper zerſchmettern, oder man betrachte: mit Aufmerkſam⸗ 
keit den fo oft, um eine Achnlichfeit mit dem Blitze darin zu 
finden, angeführten Fal von dem auslaufenden Feuer aus 
einem Vakofen, welches die Becker den Molf nennen; fo 
muß die gänzliche Unähnlichkeit alsbald in die Augen fallen, 
— Zu Breslau ward nämlich im Jahr 1718. Die Flamme 
eines zu nidrigen und engen uͤberhizten Bakofens, (durch 
die Luft, welche oben auf die offengelaffeneZuglöcher drufte) 
an den abwärts gehenden Heerde aus dem gedfneten Ofen 
Ioche mit einem Knalle herausgetriben und dabey groofle 
Gewalt geäuffert. Die ausgedeente und gedrufte Luft ader 
hatte fich hier alenthalben dahin gewant wo fie ar. meiften 
Plaz finden konte. Sie war in die Höle des Schorfteind 
gefaren und dafelbft oben von einer. eifernen. Klappe, welche 
verfchloffen geweſen, zurüfgehalten worden, (da ein Bliz 
vielmehr in die Mauer des Schorfteins felbft gedrungen, ' 
beſonders aber durc) das Metal angelokt und durchgefaren 
wäre. (20.Crf.) Cie war alfo von diſem Schorſteinſchlunde 
noch in zween audere damit verbundene gedrungen, und hatte 
teild dife Schorfteine zerfprengt, teil® vom Balhaufe aus 


ein ganzes Zenfter,_ 4 Ellen hoch, 23 breit," mit Scheiben, 
| | Dep 
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Bley und Stänglein über die Gaffe hinausgeworfen, imo. 
ſich in der Luft ein häufiger Feuerregen zerſtaͤubet. (2°3) 
Daß diſes von der nach unten drucenden Luft veruhrfachet 
worden, haben fic) die Beobachter durch eine Probe in eben 
dem Dfen überzeugt, und die Bemerkung der Becker wahr 
befunden.daß eine ſolche unten aus dem Ofenloche hervor⸗ 
dringende Flamme durch zeitige Vorſetzung eines Mauer⸗ 
zigels oder Vorhaltung eines Beſens vor der Flaͤche des 
Ofenloches noch unfehlbar zuruͤkgehalten werben koͤnne, (2°) 
welches man doch von keinem Blitze vermuten wird, 


$. 97. 

Umfonf verhelet man fich alfo die befondern Umſtaͤnde 
des Blitzes und fucht ſich in algemeinen Ausdrücken mit dem 
Vorgeben Genüge zu thun: “das Feuer und die Platzung 
ber entzündeten Dünfte müffe auf veſte Körper am meiften 
würfen und daran die gröfte Gewalt aͤuſſern, weil bife ihm _ 
am meiften wiberftänden.„ Fürs erfte ift die Anmerkung 
beym Wetterfchlage falſch: denn er zerreißt Kleider u. dgl. 
und fährt durch ſtarkes Metal one Verlegung durch. (S.$. 6r. 
110,) Serner heißt e8 doch fonft immer von einer Platzung oder 
Ausdenung: “fie müffe am meiften dahin würden wo ſie den 
wenigſten Widerſtand fände,, und wenn man einen ſolchen 
Naturlehrer fragte, wie eine Petarde dadurch ein Thor auf⸗ 
sefprengt werden folte am beften einzurichten wäre, fo 

\ R4 wuͤrde 


(208) Bresl. Saml. 1718. Mart. p. 819. Woiffens nüzl. Verf. 
U. X, 8.127. 128. wo er die Wirkung ſehr wohl aus dem 
Druk der Luft erklärt. 

(299) Daſ. p: 821, 
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würde er doc) nicht raten, unter derſelben, anftat das Mas 
trilbret auszuhoͤlen, vielmehr eine gute erfernie Platte anzus 
bringen, damit nach der Seite hin von dem Pulver die 
gröfte Gewalt geäuffert werde, Eigentlich würft eine Aus⸗ 
denung oder Platung mit gleicher Kraft nach allen Seiten 
hin: allein die Bewegung welche fie hersorbringt muß noth: 
wendig nach derjenigen Seite hin gröffer feyn wo der Wis 
derftand geringer ift. 3. €, dad entzändete Pulver in einer 
Kanone treibt ſowohl die Kanone ruͤkwaͤrts als die Kugel 
vorwärts, dife aber um fo viel weiter und fehneller als fie 
leichter zu bewegen if. So wuͤrkt auch, wie oben ($. gr.) 
erwähnt ‚ die Platung welche fich bey einem Wetterfchlage 
teild um den Strahl felbft, teild in der Luft und den Dün: 
ften die dadurch verdünnt werden, Auffert; ber eigentliche 
Wetterſtrahl aber folgt einer ganz andern Richtung, (*'°) 


| 5. 98 
(210) der Blis (fagt der Baron von Wolff: Würf. der Nat. 
$. 331.) ift eine Flamme, die mit einer Kraft verfehen ik 
fich auszubreiten, und wird durch die ungemein geſchwinde 
Bewegung jufammengehalten, daß fie fich nicht gerfireuen 
kan. So muß ja dan noch eine andere Ubrfache difer 
geſchwinden Bewegung vorhanden feyn, daraus nachmahls 
verkehrter Weiſe die grooſſe Kraft hergeleitet wird. Er 
ſelbſt ſagt auch $. 332. “daß aus dem Umſtaͤnden, da der 
Bliz feine Gewalt an vilen Orten des Gebäudes nach eins 
ander ausübt, genugfam zu erichen fey, daß fich difelben ° 
durch das Zerfprengen einer Feuerkugel Feinesmeges erflären 
taffen.„ Wie dan aber überhaupt durch eine Entzündung | 
ſchweflichter und falpetrigter in der Luft erzeugter Duͤnſte? 


. 1 
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Eben fo wenig gegründet ift die Uhrfache: “das Feuer 
bewege ſich überhaupt nach den Fälteften Gegenftänden hin, 
dergleichen dan die Metalle wären. „(°b-) Die Anmerkung 
ift an fich nicht einmahl ganz Mehtig: denn das Feuer, oder 
die Hitze verteilt ſich nur gleichmäßig , fie fährt nicht fo 
auf den Fältern Gegenftand, daß fie ihn nachmahls mehr er: 
hitzen folte als der wärmere zuvor geweſen, und bie dünnen 
auf Holz ligenden Vergoldungen, an welchen doch oft der 
Bliz einherfährt, (Erf. 62.107.) haben auch Feinen gröffern 
Grad der Kälte ale Mauren, Säulen u, f. wm. — Man 
hatte ſich auch bey dem vorzüglichen Dyrchfaren des Blitzes 
durch Metalle und bey der daher zumeilen erfolgenden 
Schmelzung derfelben wo Die umgebenden Körper unverfeert 
bleiben , mit der Erklärung geblendet, daß auf Ähnliche 
Weiſe eine bleierne Kugel in einem veft darum gewickelten 
Papier über dem Lichte gefchmolzen werden Tonne one daß 
dabey das Papier verfeert würde. (?"") In diſem Zalle aber 
findet fich nur die befagte gemeine Erfarung von der Hitze, 
daß felbige fih in die anftooffenden Körper gleichmäßig 
verbreite, daher auch ein bleiernes oder zinnernes Gevaͤß 
darin MWaffer enthalten ift nicht über dem euer zum 
" Schmelzen gebracht wird, weil dad Waffer, wenn ed aus⸗ 
dünften Fan, nicht zu fo grooffer Hitze gelanget. Da nun 
Zin und Bley zum Schmelzen zwar einen gröffern Grad 
ber Hitze ald der Grad des Fochenden Waſſers, aber einen 
R5 ge⸗ 


(219 d.) Altonaer gelehrt. Mereur. 1768. 29 St. p. 231. 
. @2) Wolff von den Wuͤrk. der Nat. 5.328. 
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geringern als der Grad des Gluͤens iſt, erfodern, ſo ſchmel⸗ 


zen fie nicht bey anrärendem kochenden und ausdunſtenden 
Waſſer, ſchmelzen aber ehe ein anftooffended Papier oder 
ummickelter Bindfaden zum Glüen gebracht oder angebrant 
wird. Bey dem Eifen, de es cher gluͤend wird als es 
ſchmelzet, werden die anſtooſſenden brenbaren Materien 
gewiß nicht unverſeert bleiben wenn man es bey gemeinem 
Feuer zum Schmelzen bringen wil. Der Bliz aber faͤhrt 
nicht gleichmaͤßig durch alle Koͤrper und wuͤrkt auch nicht 
gleichmaͤßig Nberal in demfelben Körper. Er faͤhrt 3. €, 
mit Vorbeygehung der ‚Scheide durch die Klinge eines 
Degens, und macht auch dife nicht überal fchmelzen oder 
glüen, fondern nur an der Spike, wo er fi) beym Abs 
fpringen zufammen drängt, da dan die Hite welche, fich 


alsbald verteilt auch im Augenblif vorüber ift, (Erf, 114. 


115.) .Er macht den Flintenlauf night überal glüend, fon: 
dern nur beym erften Zufprunge, wo er durch die wider: 
ſtehende Luft zufammen gedrängt darauf fält, . und fo 
ſchmelzet er wieder das Metal am Ende des Gewehrs, wo 
es entweder dünner ift, oder wo er einen abermaligen Wibers 


ftand findet und fi) zufammen drängen muß. (Erf. 93. 97.) 


Wenn nun bey foldyen Umftänden das Metal völlig zum 


Gluͤen oder Schmelzen gebracht wird, und wenn es nicht eis _ 


nen Zufammenhang von mehrerm Umfange hat darin ſich 


die Hitze fogleich verteilen Fan, fo werden allerdings die 


auſtooſſenden brenbaren Dinge auf eine gewiſſe Weite ver⸗ 
ſengt, wie das Holz um die Naͤgel (Erf. 20. 113.) und 
bey dünnen Metaldräten die vom Wetterſtrahl gluͤend ges 
worden, (Erf. 19, 25. 121.) . u 

9 99. 
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— ſpuͤhrt man doch nach MWetterfchlägen * 
allein einen offenbaren Schießpulver⸗ oder. Schwefelgeruch, 
fondern man: hat fogar Schwefelblämen an den Dertern ges 
funden wo’ ein Bliz dnrchgefaren ift. Ware difes dan nicht 
ein klares Zeichen, daß ber Bliz durch Entzündung: von 
Schwefeldünften entftehe? — Gerade dad Gegenteil, Sch 
wil mich in einem Beifpile erklären. Als der Bliz 1760 
im Schloffe zu Upfaleingefchlagen, ward obiges dafelbft in 
merklichem Grabe beobachtet. (25 Erf.) Dife Schwefelblus 
men waren doch: nicht im Schloffe vorhanden gewefen: der 
Bliz Fonte fie aud) nicht durch die wenigen Löcher oder Riten 
welche er in den Mauren gemacht hatte, allenthalben in die 
Zimmer himeingeblafen haben: und ſie mögten nun im Ges 
bäude oder auffen in der Luft gewefen ſeyn, fo müfte die 
Flamme, wenn felbige dadurd) erzeugt würde, fie vielmehr 
entzündet und verzeert ald zuruͤk gelaffen haben, Nothwen⸗ 
dig muß alfo’das Gegenteil Stat haben, nämlich der Schwer 
fel erfi durch den Bliz mit der in der Luft vorhandenen 
Säure erzeugt worden feyn, wie und die Chymie lehret, da 
überhaupt aus der Vitriolfäure mit einem brenbaren Wefen 
Durch die Entzündung warer Schwefel erzeuget wird, 
Dergleihen Schwefelblumen , welche demnach nicht ‚die 
Uhrfache fondern nur die Würkung des Vlies find, finden 
-fih auch nah Gewittern welche mit häufigen Blitzen 
und Wetterleuchten Begleitet gemwefen nicht allein an den 
Orten wo es eingefchlagen hat, fondern durch den Negen 
hie und da auf offenen Waffern zufammen gefchwenmt, 
und die Landleute pflegen einen folchen Regen befonders 
| frucht⸗ 
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fruchtbar zu halten. (?"?) Von difem erzeugten und zuweilen 
mit⸗ entzuͤndetem Schwefel fan auch die Flamme herruͤren 
welche man in einigen Fällen noch nach dem Wetterfchlage 
ald brennend gefehen haben wil: (Erf, 97 und 93. b.) es 
müfte.aber der Beobachter fich hüten daß er nicht, etwa bie 
im Ange noch’übrig geblibene Empfindung. — — 
vorhandene Flamme hielte. 
$. 100. J—— 
Hatte man aber ehemahls darin gefeelt daßen man bie be | 
andern Entzündungen erkante Uhrſache auch für die Uhrfache 
des Blitzes hielte; fo fehlt man hinwiederum wenn man nun 
nach entdefter waren Uhrſache bed Blitzes (nämlich der Elek⸗ 
trizität) auch ebem difelbe faft bey jeder andern Entzündung 
zum Grunde legen wil. Die in ber Luft, herabichieffende 
Seuerkugeln, das fogenante Sternfchieffen, die an der Erde 
ſchwebenden Irrlichter, ja die Feuerausbrüche aus der Erde 
oder aud dem Mere, alles fol bliz⸗aͤhnlich ſeyn. Wie fehr 
aber unterfcheiden fich nicht dife Erfcheinungen in irer Ents 
ſtehung, Bewegung und Würfung? Die Zeuerkugeln und 
das Sternfchieffen entftehen bey heiterer mwindftiller Luft, 
viel höher als die Wolfen (?'3): es zeigt fich dabey offen, 
| u bar 
(212) Ich muß geftehen, daß ich immer verfäumt habe dife Materie 
zu famlen. und am Feuer zu verfuchen, ob fie die Eigen 
fchaften des waren gemeinen Schmwefels habe: auch weiß 
ich nicht, ob e8 von andern verſucht worden. ' 

(213) Sm dritten Teile werde ich noch ($. 168) wieder Gelegew 
heit haben zw betrachten, wie die aus einer ungemeinen 
Höhe herabfarenden Feuerkugeln und das Sternfchieffen, mas 
auch die Uhrſache difer fonderbaren Erfcheinungen ſeyn 

mag, doch vom Blige unterfehiden ſeyn muͤſſen. 
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bar eine in Brand geſezte Materie welche unterwegs Funken 
ausſpruͤhet: ihr Lauf weicht ſehr von. der Bahn eines Wets 
terſtrahls ab, und fucht nicht wie der Bliz die auf der Erde 
entgegenfiehenden Körper zu treffen — Die ſchwach leuch⸗ 
tenden Srrlichter, fie mögen nun aus faulen Dünften der 
Suͤmpfe oder ausmingralifchen Aufldſungen entſtehen, ‚braye 
den nicht wie die Wetterlichter (9.44. Erf.-34:) an einer Stelle 
fandhaft fort, fonbern flattern an der Erde herum und, wer⸗ 
den von jedem Luͤftgen bewegt — Und, wie kan endlich der 
Feuer ausbruch der Berge uebſt dem damit verbundenen Erd⸗ 
beben aus einerley Uhrſache mit dem Bing enkfpringen(??3 b.)? 
Bey jenem ift ein offenbarer Vorrath von brenbarer, durch 
chemifche Auflöfung entzündeter Materie vorhanden, daher 
feine vorübergehende augenblikliche Flamme, fondern ein 
auf beftimmter Stelle fortbauernder Braud hervorgebracht 
wird. Wenn aleich auch bey dem Feuerausbruche der Berge 
ware Blitze entftehen, fo ift difes doch Fein Beweis, weder 
daß der Bliz durch die Schwefeldünfte, noch daß der Feuers 
ausbruch durch die Umflände welche den Bliz erwecken vers 
uhrfachet werde, Die aus dem Fenerfpeier auffteigende 
Dünfte bilden Wolfen in der Luft und es entfiehet in ders 
felben auch nothwendig eine grooffe Veränderung in dem 
Grade der Wärme: es find, alfo babey eben die Veranlaf- 
er fungen 
(213 b.) um ſich eine richtigere Vorſellung von diſen Naturbegeben⸗ 
heiten zu machen, leſe man nur die Beobachter, z. B. Eg⸗ 
gert Olafſens Reife durch Island und feine Enarrationes hi- 
Roricæ de natura et conftitutione Islandie, imgleichen Sir 
Wırr.HamıLrtons Campi phlegrei (Naples 1776. Fol.) wie auch 
andere Schriftiteller, welche ung vom Erdbeben nicht Muths 
maaſſungen fondern würkliche Wahrnemungen gelifert haben. 
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fügen zu Gewittern vorhanden unter welchen ſie auch ‘an 
allen andern Orten wo Feine Schwefelfchlände find zu. ent 
ſtehen pflegen. — Das Erdbeben aber entſtehet nicht wie die 
Erfchütterung beym Blitze mit oder nach dem Feue ausbruche, 
ſondern es geht vielmehr vorher, “und legt fi ich wenn das 
eier Luft bekommen hat, daher man deutlich abnemen Fan 
daß es durch Ausdenung der Duͤnſte in den unterirdifchen 
Holen und Schichten, wenn der Ausgang verſtopft iſt er⸗ 
wekt werde, wie es dan auch um fo viel heftiger iſt und ſich 
weiter umher erſtrekt je tifer der Siz der Entzähdurg unter 
der Oberflaͤche der Erde liegt und je ſchwerer * — 
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2 $. 108. | Ä 
W. die erſte hervorbringende Uhrſache der Gewitter 
und der dabey entftehenden Wetterſchlaͤge fey, 
iſt und nicht fo wötig einzufehen, als zu verhuͤten daß wir 
möcht durch falfche Muthmaaſſungen “verleitet und dadurch 
abgehalten werden vielmehr auf die Würkungen der Wetters 
ſchlaͤge zu achten ; welche wir doch aus den MWahrnemungen 
zu unſerm Mugen erlernen koͤnten. In difer gründlichern 
Unterfuchung aber find nunmehr wichtige Schritte gemacht, 
da durch den fcharffinnigen Doctor Franklin erwifen iſt daß 
die ſaͤmtlichen Würfungen des Wetterſtrahls einerley mit 
denen ſind welche man im Kleinen durch Erregung der Elektri⸗ 
zitaͤt hervor bringt. Aus dem Lehrbegriffe ſelbſt werde 
ich hier keine Folgerungen zihen, da dasjenige was ſich 
aus den blooſſen Erfarungen von Wetterſchlaͤgen abnemen 
laͤßt zu gegenwaͤrtigem Zwecke zureichen und zur Ueberzeü⸗ 
gung dienlicher ſeyn kan. Eines muß ich nur dabey erinnern 
naͤmlich daß die weitere Einſicht in den Zuſammenhang der 
Naturbegebenheiten von grooſſem Einfluſſe auch auf die 
Beobachtungen geweſen iſt: denn, erſt ſeit diſer Zeit, naͤm⸗ 
lich ſeit dem Jahr 1752, ſind gleichſam unſere Augen geoͤf⸗ 
net, verſchidene betraͤgtliche Umſtaͤnde bey den Wetterfchlä« 
u 2 | gen 
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gen wahrzunemen, welche man fonft gänzlich überfehen hatte, 
Und wer hätte es fich wohl ehemahle in den Sin kommen 
laffen, daß aus ſolchen Umftänden ein ficherer Weg darzus 
legen fey wie die Verlegungen vom Blige abgemwenbet werben 
Tonnen, Eine Muthmaaffung hat zwar darauf geleitet: aber 
die Sache beruhet doch) nicht auf blooffen Muthmaafjungen 
‚oder Lehrmeinungen, fondern: ‚fie ift. auf Hare Erfarungen 
"gegründet, und folgende Bemerkungen werden . einen 
faslichen Beweis darbiten Fönnen. =, '" 

Der Bliz wird naͤmlich nicht allein durch Metalle vorzuͤg⸗ 
lich angelocket, ſondern er haͤlt ſich daran auch dermaaſſen, 
daß, wenn ihn eine Strecke Metal, es ſey gerades weges 
oder mit Umſchweifen tifer herab zur. Erde fuͤren kan 
er ſelbigem ſodan durch alle Kruͤmmungen folget und die 
anſtooſſenden und umligenden andern Körper übergebet,, 
verlag und verſchonet. | 

An duůͤnnen metallenen Draͤten An. bie — genom⸗ 
mene Bahn des Strales oft in die Augen fallen, da man 
fie nach dem Durchfaren vom Blitze noch heis oder anges 
ſchmolzen, zerriffen, ja ganz zerftäubet fand, wie aud) 
bey dem Wetterſchlage in die Abtey St. Medard von dem; 
Beobachter angemerkt worden (**): aber der wichtige Um⸗ 
ftand, daß in difem Wege andere Körper unverlezt bliben, 
ward dabey überfehen, und daher dife Erfarung vormahls 
noch nicht zu dem Nuten der Leitung des Blitzes angewens 
det. Sch Fan nicht umhin hier eine Wahrnemung anzufüren, 
die ein :gelehrter Man aus Epperied in Ungarn, one Zwei⸗ 
fel der. OR Dock, 3. Ad. Reimann, fohon im Jahr 1717 bes, 

fchriben 


ara) ©. oben $. 95. — Andere Beiſpile da der Bliz teils in Ger 
baͤuden, , teils durch die freie Luft, den metallenen DOrdten 
gefolget iſt, finden ſich haufis genug. 8 Erf, 18, 19. 21. 
22. 72. 108. 121. | 
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ſchriben hat. Es iſt naͤmlich beſonders merkwuͤrdig, daß 
diſer Gelehrte ſo lange vor der beſagten Entdeckung des Zu⸗ 
ſammenhanges der Gewitter mit der Elektrizität, und folg⸗ 
lich one irgend ein Lehrgebaͤude im Kopfe zu haben welches 
ſich darauf bezdge, doch aus blooſſer Beobachtung den Zug 
des Blitzes am Metalle herab, und gewiffer Maaffen auch 
die daher erfolgende Verſchonung anderer Körper — 
hat, da er ſich folgendergeſtalt ausdrücket, 

| 105. Erf 

“Am ı7ten sul, 1717 entftand nach Mitternacht. ein hef⸗ 
tiges Donnerwetter, mit einem ſtarken Plazkegen, fo eine 
ganze Stunde lang dauerte, hirauf zwar etwas nachließ, 
aber um 6 Uhr fruͤhe deſto heftiger wieder kam, one merkli⸗ 
chen Wind. Die Wolken zogen von Weſt gegen oſt. In⸗ 
zwiſchen regnete es nur noch etwas weniges. Alsbald aber 
entſtand ein grauſamer Bliz und ſchlug in unſern Turm. Ich 
bemerkte aus meiner Studierſtube, daß er in Geſtalt einer 
feurigen Kugel von Morgen herabfiel, aber kaum eine Se⸗ 
cunde lang in ſolcher Form zu ſehen war, ſondern gleichſam 
in verſchidene Stuͤcke zerſprang und auf gedachten Turm mit 
einem erſchroͤklichen Knal herabſchlug. Selbiger iſt von 
ziemlicher Höhe, viereckigt, und an der Pfarkirche nach ges 
wöhnlicher Art gegen Abend gelegen, unter dem Dache aber 
blooß wie Privatgebäude, wegen des legten grooffen Stadte 
brandes, iur fo gemeinhin zugepuzt. Die darin befindlis 
ſchen Glocken werden durch ire Hämmer, vermittelft eines 
eifernen Drates angefchlagen,, welcher an die Haͤmmer veft 
gemacht und durch eine Defnung von 4 hölzernen Bretgen, 
oder durch eine vierecfigte Dütte (Roͤre) in die etwa 6 Ruten 
tief darunter befindliche Uhrtammer gehet. Nachdem num 
der Bliz einen Sparren von dem Dache gegen Of, mit hers 
— einiger Reihen Zigel, zerſplittert, zugleich 
A3 aber 
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aber auch den Abendteil, mit-Niberreiffung einer norblicy 
gelegenen Feuermauer, heruntergeworfen , und hingegen 
den mittäglichen Teil ganz unverfeert gelaffen; ſo ergrif 
er gedachten eifernen Drath, und fuhr an felbigem durch 
die Pleine Defnung hernider in die Uhrkammer, von Daraus 
“er, nachdem er ein eifern Rad an der Uhr zerbrochen, durch 
die gegen Mittag angehangene Seigertafel in die freie Luft 
flog, und den Zeiger auswärts bog. Hifelbft ergrif er von 
Meuem einen andern eiſernen Dratb, welcher von der Höhe 
bed Turms bid unten an ein Fleined Glöflein gehet um die 
Hiuauf kunft auf den Turm anzudeuten, fuhr an felbigens 
herunter und hinterließ blooß von auffen am Turme einen 
ſchwarzen Flek. Da nun aber difer eiferne Drath nicht eben 
fonderlich lang , fondern ‚an felbem forthin eine leinene 
Schnuhr oder Striklein angeknuͤpft ift, fo gefchahe ed, daß, 
als der Bliz auf dife leßtere traf, er felbige Feinesweges ans 
brante, fondern von da queerüber in die- Mauer fuhr, einen 
Eiftein herausriß und durch ein enged Rizlein wieder in die 
Hoͤle des Turms eindrang, von daraus er durch das nicht 
ferne jeboch etwas tifer entlegene Fenſter in die freie Luft 
flog und nichts als einen Braudflecken zuruͤk ließ. . Die bins 
zugelaufenen Leute bemerkten daß es ſtark nach Schwefel 
ftanf, wie nicht weniger, daß die gedachten Dräte zerrifien 
und angefchmolzen, ja faft noch ganz gluͤend wären dag 
‚man fie nicht berüren Fonte. In dem.mittelften Stofwerf 
des Turms find die Glocken befindlich, welche nach dem 
Gebrauch difed Landes bey grooffen Wettern geläutet zu 
werben pflegen, Daſelbſt fland am Fenfter gegen Mittag, 
an weldyer Seite der gedachte Drath, herunter gehet und 
woran der Bliz hernider fuhr, ein Studiofus, der,. in 
Meinung getroffen zu feyn, fo aber-nicht war, plözlich das 
nider fiel: da man. ihm aber eine Ader oͤfnete iſt er ganz un⸗ 

beſchaͤ⸗ 
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befchäbigt geweſen und gebliben, [Er war alfo nur durch 
die Platzung des Drates erfchättert]) — Damit ich nichts vers 
hölen oder übergehen möge, fo ift zu merken, daß der Drath 
an bem Orte wo er mit bem Striklein zufammenhing an dem 
obgedachten Efftein angelegen, fo daß ber Bliz, da er dem 
Eiſen nachgefaren, unumgänglich auf den Stein auftreffen 
mußte. Ob er nun aus difer Uhrſache in die Mauer gefaren, 
oder aber vielmehr .bey dem Ende des eifernen Drated, wes 
gen einer fonderbaren Sympathie des Bliges mit dem 
Kifen , überlaffe ich. andern zu entfcheiden, ohngeachtet 
ich für meine Perfon das leztere daher fchlieffe, weil im 
Jahr 1673 der Bliz in eben den Turm und an eben der 
©eite, an dem eifernen Drate, fo damahls länger gewes 
fen, one daß ihm gebachter Efftein folte entgegen geftantden 
feyn, bis zu unterft herabgefaren. „ (?'5) 

Durch blooffe Beobachtungen war man alfo hier der 
Entdeckung, , nicht allein von Reitung des Blitzes an Metals 
len, fondern aud) von Berfchonung ded Gebäudes fo weit 
das Metal herunter reicht, fchon fo nahe gefommen, daß 
wir und wundern müffen wie nicht noch ein.Schrit weiter 
in ber Folgerung gemacht worden fey (2:6), 

44 Noch 

(215) Diſe Nachricht iſt aus dem Lateiniſchen überfest in dem 
Breslauer Saml. ı Verf. 1717: p- 64 eingerüft. ı 

2) In den Anmerkungen des Herrn Doct. Ranolds with 

(p. 68) nur im Algemeinen dabey erweent “daß, wenn ber 

Bliz an etwas herab fährt, er fich oft an foldhe Dinge 

beftändig halte und bis zu deren Ende auch durch enge 

Defnungen fortlaufe „ dabey das oben (Erf. 22.) eingerüfte- 

Beifpiel angeführt wird. — Auch der berühmte Baron von 

Wolff, welcher (Würk. der Nat. $. 329. 330) aus obiger 

Gefchichte einige nichtsbedeutende Umſtaͤnde anführt, hatte 

das Wichtigfie, "das befondere Herabfaren an dem Metal 

drate nebſt der Verſchonung des Gebaͤudes, gänzlich uͤberſehen. 
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Noch eine alte ungenuzte Wahrnemung lifert uns der 
‚Herr Doct, Kanold zu Breslau. 

Erf. 105. b. 

«Am erſten Aug. 1725. als bey ſuͤdlichem und ſuͤdweſtli⸗ 
| chem Windſtriche ein Plazregen und ein von Suͤdweſt nach 
Nordoſt ziheudes Donnerwetter voruͤbergegangen, brach 
die Sonne wieder hervor, fo daß über uns gebrochene Wol⸗ 
Ten und blauer Himmel, gegen Often und Norden aber bis 
Nordweften ein fehr ſchwarzes ausgebreitetes Gewoͤlke, und 
im felbigem auch noch immer ſtarkes Bligen zu fehen, und 
Donner aus der Ferne zu hören war. Inzwiſchen entftand 
gleichwohl noch ein Schlag, der über unfern weftlichen Zes 
nith heftigher donnerte und mit dem oftlichen oder nordlis 
chen Gewitter feine Verbindung hatte. Da nun die Sonne 
bibey angenam, wiewohl heiß fchine, und man ſich eben 
gegen Welten hinaus nach difer Wetterwolfe umfahe, aber 
auffer der dicken Finfterniß in Norden und Nordweſten nichts 
als gebrochene, docy mit unter dicke Wolken fahe, fo ges 
fchahe unvermutet ein anderer fehr heftiger Schlag. Difer 
draf eines unferer Zeughäufer gegen Weſten der Stadt, 
unfern dem Oderſtrohm auf dem Burgfelde gelegen, und 
zwar deſſen Kornboden, welcher der Länge nad) von Often 
gen Weiten ſtehet. Der Strahl war oben auf ber Firfte, 
am 22ften Syarren von Dften an zu rechnen, durch den 
Firſtzigel hindurch, und am nordlichen Sparren mit Herauss 
ſchlagung einer langen Furche, an deffen Weftfeite in geras 
der Linie herab bid auf den dritten Boden gefaren, wo der 
Sparren ſtark zerfplittert, aber nichts verfenget oder anges 
ſchwaͤrzt worden, Bon da war er dem nächften Sparren 
vorbey gegen Dften an einem Kapfenfter zum dritten Spars 
ven übergegangen, wiewohl ohngefähr 3 Ellen höher als bie 
 &telle wo er im erfien ie abgeſetzt, [oder wo bie 
Split: 
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Splitterung aufhoͤrte, und zwar fo, daß man kein Merk⸗ 
mahl von Anſplitterung der zwiſchenligenden Latten oder 
Zigel des Daches fand, Die Seitenmauer des Kapfenſters 
war etwas an⸗ und durchboret, weiter aber war der Strahl 
durch den an der Mauer und Sparren ligenden Hohlzigel 
durch, und dan vermuthlich an oder um die an difem 
Fenſter befindliche Alingel herabgefaren, und hatte den 
Drath unten , etwan anderthalb Man hoch von der Erde 
entzwey gefchlagen, one daß ferner ein Merkzeichen zu 
ſehen wo der Bliz hingefommen. [Da e8 heiffet: der 
Drath fen dafelbft entzwey gefchlagen, fo mufte derfelbe 
mwenigftens noch etwas tifer herunter gegangen feyn.] Ein 
‚in difem Zeughanfe arbeitender Schlöffer wolte zwar wahrs 
genommen haben, daß der Strahl gleich über am andern 
Gebäude, unferi dem Pulvermagazin in die Erde gefaren, 
almo man aber feine Spuhr finden fünnen. Es ift nämlich 
nicht nur in befagtem Zeughaufe ein. befonderes Pulver 
magazin, fordern auch nicht ferne davon ein anderer Puls 
verturm befindlic) , welche jedoch) von difem nahen Wetter⸗ 
ſchlage Keinen Schaden gelitten. Der Kornmwärtermeifter 
hatte fich auf dem mitlern Boden einige Schritte vom anges 
ſchlagenen Sparren befunden one befchädigt oder feiner » 
Sinne beraubt zu werden, wimohler heftig erſchrocken. — 
‚Ein Gelehrter, welcher fich vor dem Tore gegen Morden, 
etwa zwey bis 3000 Schritte von Zeughanfe, befand, "hatte 
difen Bliz ald ein aus der Effe eines Schmides fommendes 
glüendes Eifen herabfaren gefehen, und darauf, da er etwan 
bis auf 6 zälen fönnen, den Knal gehdret. (4b), . 
Vz ob 
(216 b.) Aus des. Herrn D. Banolds einener Benbachtung in dem 
Brest. Saml. 1725. Aug. p. 166-169. — In den beyges 


fuͤgten Anmerkungen iſt Die Leitung des Strahls an dem 
| Klin 
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SOb man gleich bey difem Berichte noch ein und andere 
Umftände mehr zu wiffen verlangen mögte, fo ift dody daraus 
Härlich zu erſehen, daß der Strahl den Weg nach dem 
Klingelzuge hin genommen, und daß er von der Stelle an 
wo er die Klingel mit irem Metaldrate ergriffen die untern 
Keile des Zeughaufes nicht weiter befchädigt habe, 

Scheuchzer hat gleichfals eine ähnliche aller. 

106. Erf. 

«m Fahr 1723 den 25 Heumonat ungefähr um halb 
ein Uhr nach Mitternacht, ſchoß ein Bliz in die Kirche bey 
bem Kreuz, nicht weit von der. Stadt entlegen, und zwar 
zuerſt auf die weftliche Seite des Türmleins, Von ba, nadys 
dem er etliche hoͤlzerne Echindel heruntergefchlagen, fuhr 
der Strahl einem Bifendrath nach, welcher die Glocke mit 
“ dem Uhrwerk zufammenbing. Unter dem Dache [one Zweifel 
ehe er den Drath erreicht hatte] teilte er fich in verfchidene 
Zweige gegen Abend und Morgen, daher die Dachbalten 
bie und da befchädigt umd oben aus der Mauer gegen Welten 

der Kalk weggefchlagen wurde. Der Hauptftrahf indeffen 
‚ fuhr dem gedachten Drath in der ganzen Länge der Kirche 
nach) an der mittägigen Mauer fort, bi zu einem Gehäufe 
darin das Uhrwerk eingefchloffen war. Auf difem Wege 
ward ber Eifendrath vier Mahl abgebrochen und an den 
Enden bed Bruchß geſchmolzen. In gebachtem Kaften warb 
das Uhrwerk ein wenig von feinem Orte weggerüft, und bie 
hölzernen Bretter zerfpalten, an deren einem ber Weg bed 
Blitzes deutlich Fonte wahrgenommen werden, indem er ſich 
in zween Strale teilte und mit einer Rauchfarbe bezeichnet 
mar. [Der Strahl fuhr nämlich nun, da die Leitung des 

Metalles aufhörte, durch die Bretter weiter fort, und bie 
bey 
Klingeldrate nebft der Verſchonung der untern Teile bed 
Gebäudes nicht beachtet. 
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‚bey dem Durchbruche daſelbſt entſtandene Platzung verruͤkte 

das Uhrwerk.) Am Ende des einen Strahls war das Bret 
durchboret, und die lezte Gewalt uͤbte der Bliz an der ſtei⸗ 
nernen Thuͤrſchwelle aus, wo er die Mauer durchbrach. 
Man. bemerkte auch an der Zeigertafel, daß' das V in der 
Zahl VE verlezt und auögelöfcht war. [In tabula horologii 
extrema, Fan entweder heiffen: am Rande der Zeigertafel, 
oder an der Auffern Zeigertafel,] Bey difem Falle verdient 
bemerft zu werden, teild die Spaltung des Strahls in 
mehrere Zweige, teils fein beftändiges und anderswo auch 
‚angemerktes Anhangen an Die WTetalle, in was für einer 
Stellung fie immer ſeyn mögen: denn der gröfte Teil diſes 
Eifendraths, ohngefehr 40 Schue, befand fich mwagerecht, 
amd nur der kleinere Teil von ohngefähr 18 Schuen 
fentredht, „ (27) 


Hier wird zwar die Verfchonung des Gebäudes, ſoweit 
der Strahl an dem Eifendrath hergefaren, nicht ausdrüflich 
bemerkt; fie läfft fich aber nicht allein aus häufigen andern 
Beifpilen, fondern auch aus des Verfaſſers eigenen Auss 
druche “dern beftändigen Anhangen an die Metalle, genugs 
fam fchlieffen. — 
Da auch das duͤnne Metal der Vergoldungen von dem 
durchfarenden Strale zum Keil angegriffen "und anges 
ſchwaͤrzt wird, fo Fan man daran ebenfald die Bahn des 
Blitzes angenfcheinlich nachfpüren. und die Berfchonung 
des darunter ligenden Holzes bemerken. Ein vorzügliches 
Beiſpiel davon finden wir in des gelehrten Prälaten 
Herrn von Felbigers Befchreibung eined Wetterfchlages, 
welcher im Jahr 1749 die Pfarkirche zu Sagan getrofs 
fen, 
(217) Bresl. Sam. 1723. Sul. p. 71. und Scheuchzers Schreii. 
Nat. Geſch. Sulzers Ausg. 11 X. p- 331. 
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fen, (29) aus welcher ich hier einige merkwuͤrdige Ums 
flände in Betrachtung zu zihen nicht ermangeln fan. 


107. Erf. 

Der Bliz hatte vordem zu verſchidenen Malen in den 
Turm 'gefchlagen, da felbiger noch mit einer. hohen Spiße 
verſehen geweſen. In den 39 Jaren aber, daer, nachdem 
die Spite abgebrant war, über dem Mauerwerk nur ein 
Nothdach von Schindeln hatte, ift Fein MWetterftrahl darauf 
‚gefallen. (29) Hingegen fiel der Bliz 1749 den 18 May 
bey ziemlich warmen Wetter, wobey ed nur wenige Tropfen 
regnete, auf den hinterften Gibel der Kirche, welcher bock 
nur etwa 40 Ellen hoc) war, da der Turm noch eine Höhe 
son 74 Ellen hatte und kaum 30 Ellen davon abftand, 
und einige Perfonen, welche fi) auf dem Markte befanden 
verficherten gefehen zu haben, daß er wie ein Rlumpen 
Seuer aus einer Wolfe nach dem Kreuze welches auf ber 
Spiße diſes Gibels fand zugefaren fey. Es befand fich 
nämlich bafelbft ein grooffes eifernes Kreuz, faft 4 Zentner 
ſchweer, welches rund gebogene Eden hatte und in einem 
Werkſtuͤcke mit Bley vergoffen und beveftigt war. Selbiges 
ward dadurdy herabgeworfen, und dad Werkſtuͤk zerſthmet⸗ 
tert. Don da an teilte fih der Bliz in drey Strale, welche 
auf die eifernen Senfterramen an der Öftlichen Gibelwand 
und an ber BOSSE und füdlichen Seite zufuren und bie 
| . unters 
. @18) Die Kunft, Türme oder andere Gebäude vor den ſchaͤd⸗ 

lichen Wirkungen des Bliges durch Ableitungen zu bewaren, 
son Job. Iguatz von Selbiger. Breslau 1771. 8. 3ter 
Abſchn. p. 43. 

(21°) Daſelbſt p. 66. not. 5. und Vorrede p.5. Es iſt demnach 
wohl zu merken, vr auf der Kupfertafel nicht der dama⸗ 
lige Zuftand des Turms, fondern das neue Dad) mit der 

- Bli:Ableitung, welche der Herr Abt nunmehr veranftalten 
laffen, vorgeſtellt wird: f. p. 53- 
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unterſten Scheiben zerſchmetterten. Der Weg zu dem noͤrd⸗ 
lichen Seitenfenfter iſt beſonders merklich, da der Strahl, 
(wie aus der Figur zu erfehen) mit Vorbeigehung von vier. 
Sparren die zunaͤchſt am Gihel ligen, auf den fuͤnften 
und fechöten von befagtem Kreuz geſprungen ift, und, davon 
die, Spindeln abgeriffen auch die Sparren zerfchmettert hat, 
(welche eben gerade.über dem Senfter,find,) folglich laͤngſt 
den Schindelnaͤgeln ſeine Vahn zu den eiſernen Ramen 
gerichtet haben muß. . Die Nähe, difer Metalle, welche 
eine, Leitung zur Erde davboten, $ 30.) fcheint mir. ‚auch, 
eine Uhrſache zu feyn, ‚warum der Hliz quf difes Kreuz und. 
nicht quf ein anderes über der Kuppel, : welches doch, 
12 Ellen höher und nur etwa 30 Ellen davon ſiand, gefallen 
iſt (22). — Alle. drey Strale hinterlieffen deutliche Spuren; 
befonders an den Häufigen Vergoldungen in der Kirche, ‚deren, 
Berzerung ober. Anfhmärzung ire Bahn anzeigte, ‚und, 
daraus folgendes zu gegenwaͤrtigem Zwecke vornehmlich zu 
bemerken iſt. Jeder Strahl fuhr, überhaupt betrachtet, 
niderwaͤrts „und nahm dabey in ſo ferne er durch Metal 
faren konte die nächfte Bahn; ging-aber durch Ummege. 
am Metalle wo er fonft geradezu durch andere Körper. hätte 
dringen muͤſſen. So fuhr der Strahl welcher durch das 
Gibelfenfter drang auf den etwa 7 Zuß davon abftchenden 
hoͤl⸗ 


as Man vergleiche Erf. 49. von Wbitfield's Kapelle. — Der 

Herr Berfaffer glaubt, daß vielleicht der groͤſſere Inhalt des 

Kreujzes welches getroffen torden, oder auch die Figur 

deffelben etwas dazu beigetragen habe, oder, daß die. Wolfe 

zuerft in irem Wege darauf geftooffen. (p:66. not. 3.) Von 

der Seite her muß freilich der Bliz gefommen feyn, weil 

er fonft eher den Turm und höhere Gipfel des Gebäudes zu 

feinem Mege genommen hätte, als vu die freie Luft 
gefaren- wäre. (5.87.) 
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hoͤlzernen vergoldeten Ramen des Altarblattes, welcher nach 
oben bogenfoͤrmig iſt, und zwar ſo, daß er die Vergoldung 
des daran befindlichen durchbrochenen Laubwerks nur oben 
in der Mitte wo er es zuerſt erreichte beſchaͤdigt hatte, her⸗ 
nach aber an der 2 Zoll breiten Leiſte welche: dad enthaltene 
Bild umfaffet vonder Mitte des Bogend laͤngſt der ganzen 
| Höhe [nur] auf der: füdlichen Seite herabgefaren war, von 
deren unterm Ende er zu eiter unten befindlichen Vergol⸗ 

dungen fprang. Man fonte auch fehen, daß, mo ein 

Strahl einen Umweg gut Seite oder etwas aufwärts genom⸗ 
men, ihn die Leitung durch an einander haͤngendes oder nahe 
anſtooſſendes Metal dergleichen er in ſenkrechter Richtung 
nicht angetroffen, alfo herumgefäret, und daß er doch am 
Ende eines ſolchen Abweges eine Leitung geſucht habe bie 

ihn zur Erde fuͤhrte, da dan ein eiſernes Gitter, als das 
groͤſte Metal, ihn den weiteſten Meg zur Seite hinlokte [var } 

Jeden Weg aber verfolgte er fo, daß er nicht allein dom 
Metalle nicht abwiche, fondern fich auch nicht ein Mahl auf 
andere zufammenhängende Bergoldung die nicht zur Erde - 
führte ausbreitete. “Denn wo die Bahn fenfrecht herunter 
ging da waren bie anftooffenden magerechten vergoldeten - 

Leiſten, und wo fie wagerecht fortlief die zufammenhäns 
gende aufwärts gehende Vergoldung unverfeert gebliben: 

imgleichen, wo der Strahl mitten auf eine ſenkrechte Keifte 

zugefprungen, bafelbfi hatte er nur beym erſten Zufprunge 

auf etwa. 8 Zoll oberwärts die Vergoldung mit angegriffen, 

das übrige Zufanmenhängende fich weiter hinauf Erſtrek—⸗ 

Sende aber war unverlezt, und nur der Weg niderwärts 

gezeichnet, (222) — Nur da, wo er wegen Mangel des zus 

ſam⸗ 

E*) Daſ. p. 45. 50. 51.52. 
> 022) Daf. p. 45. 47. 50. 51. Man vergleiche oben 49 Erf. — 

Daher glaube ich auch, daß der eine Strahl, welcher sen 
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ſammenhaͤngenden Metalles einen Eprung thun müffen, 
teilte fich der Strahl und fuhr in verfchidenen Wegen auf 
anderes Metal zu (23). — Auf allen Wegen, deren einer 
an der nördlichen Seite an den Chorfiälen auf 24 Ellen faft 
wagerecht fortging , ward blooß ein oder ein Paar Zoll 
breit (220) von der Vergoldung verferet, one daß, fo weit 
. dife reichte, auch irgend etwas von dem trofnen Holzwerf 
darauf fie angelegt war verfengt worden: ja auch in den Zwi⸗ 
ſchenraͤumen der dafelbft befindlichen vergoldeten Ziraten über 
welche der Strahl Sprünge machen mufte, und welche bey je⸗ 
dem Zirate 4Zoll betrugen, war nur an einer Stelle der Berns 
fleinvernis mit welchem dafelbft das eichene Holz überzogen 
war, befchädigt, Dennoch zeigt fich, daß noch fo viel Kraft 
äbrig gewefen, daß allenthalben am Ende wo der Strahl 
die Vergoldung verlaffen muſte, merkliche Befchädigung 
entftanden, ein Loch durch die Türen, durch einen Feldftein, 
in einer Mauer, durch) die Fugen von Quaderfteinen am Fuß⸗ 
boden, u. f. f. gefchlagen worden (225), — Nur da, wo er 
von den Fenfterramen zuerft auf die Vergoldung gefprungen, 
md wo er von einer abgebrochenen VBergoldung zur andern 
| einen 
auf dem Seitenchore in dem Herrn Abt ſelbſt vorbeyge⸗ 
faren ift, (p. 51.) nicht von unten heranf, wo er zu keinem 
Ziel gelangte, fondern durch eine Nebenteilung des Blitzes 
“irgendwo von oben herunter gefommen fey, und fich nur 
bey felbigem Pfeiler mit dem unten ————— wage⸗ 

rechten Strale vereiniget Da. 

(223) Daf. p. 47. 49 
) Daf. p. 45. 50. — p. 49, wo er queer über — Birch 
ſtaben, und alfo mit Sprüngen gefaren, mard doch die 
Vergoldung derſelben nus in einer DR yon etwa 3 Zoll 
angegriffen. | 


(225) Daf. p 45 48. 52, 
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einen Sprung thun muͤſſen, hatte er andere Koͤrper im Wege 
mit ergriffen, etwas Holzwerk, Fenſterſcheiben u. ſ. w. zer⸗ 
ſchmettert, auch in eine der Fenſterſcheiben ein laͤnglichtes 
Loch von etwa 3 Zoll grooß geſchmolzen (**°), und an den 
Ziraten eined Bogens wo die Vergoldung-über welche ber 
Strahl hinlief mit Oehlfarbe übermahlt war, ward fels 
bige davon in Blafen abgelöfet (7), — ‚Endlich, wo ber 
Strahl die Erde erreichte, da endigte ſich feine Wuͤr—⸗ 
Zung (*??), — Es waren dazumahl wegen angeftellter oͤffent⸗ 
lichen Gebete, vile Leute in der Kirche, Auf dem fleinernen 
mit einem roten Tuche bebefteh Stuffen des Altars kniete 
ein. Priefter mit zween Aßiftenten, und hinter diſen 2 Kna⸗ 
ben. Dem einen Knaben ward der. Schu vom Fuſſe, doch 
one des Fuſſes Beſchaͤdigung, abgeriffen,: blooß die Sole 


„and, etwas weniges an der Spitze blieb übrig, und war nicht 


angebrant: das ganze Oberleder nebft der Schnalle war weg 
und nirgends zu finden. Dem Aßiftenten, welcher dem 
füdlichen Zenfter.am nähften Eniete, ward in feinen Rok um 
weit des Saumens ein Loch, eines halben Gulden grooß 
geſchlagen, und daneben einige ſchwefelfaͤrbige Flecken auf 
dem weiſſen Tuche ſo angeſengt daß die Wolle bis auf den 
Faden verzeert war: an ſeinen Schienbeinen zeigten ſich 
Brandblaſen als wenn fie mit heiſſem Waſſer begoffen woͤ⸗ 
ren, die zwirnenen Struͤmpfe aber waren unverlezt. Der 
Prieſter war mit einem Mantel bekleidet, deſſen unterer Teil 
eine Cinfaffung von einer goldenen Spige hatte: diſe war 
zum Teil angefehwärzt, zum Teil auch bed Goldes beraubt, 
daß 
(226) Daf. p. 44.45.47. fo wie auch bey dem Folge, zwiſchen einer 
eiſernen Axe eines Gloͤkleins und der andern, geſchehen. 
PM. | 
(227) Daf. p- 48. 
(*28) Daf. p. 46-52, 
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bag nur die blooffe Seide zu ſehen war. Auf dem Tuche 
welches die Stuffen bedekte zeigten fich auch angefengte Streis. 
fen und eingebrante Löcher, . Es liegt aber difer Altar an 
dem getroffenen Gibel zwifchen den befagten dreien Fenſtern. 
Verfchidene Vergoldungen um felbigen herum waren vom 
Blitze berührt, und acht Richter, welche auf dem Altar brans 
ten, fo wie bie vorwärts hängende Lampe wurden ausges 
loͤſcht. (Es konte alfo leicht etwas von ein oder anderm 
Strale, — der Verfaffer vermutet, daß ed von dem füdli: 
hen gewefen, welcher die Scheibe geſchmolzen hatte — das 
feldft noch an dem Boden einher faren, wo zumahl die gol⸗ 
dene Spitze des Mantels eine Anlockung gegeben, aber auch 
die Verfchonung der Beine des damit befleideten Priefters 
bewuͤrkt hatte.) — In einer offenen Thür an der nordlichen 
Seite, wo ber Strahl die lange wagerechte Bahn nahm und 
ald er auf. die Xhür traf an den Vergoldungen einen Umweg 
darüber hin machte, kniete ein Kirchendiner auf der Schwelle, 
welcher zwar oue Empfindung niderfanf, aber auffer einer 
leichten Verlegung am Halſe, wo'die Haut verfengt fehien, 
keinen Schaden gelitten hatte und ſich nach 24 Stunden, da 
er heftiges Stechen in der Bruft empfend, wieder erhohlte, 
(Der Bliz war hier nänılich nur. queerüber zu: der unterbros 
denen mweitern Leitung der Bergoldung gefaren.) Am Ende, 
wo difer Strahl ein eifernes mit grüner Dehlfarbe angeftriches 
nes Gitter angetroffen, und felbiges (da er fic) in gröfferm 
Umfange von Metal verbreiten konte) zwar nicht verlezt, 
(S. Erf. 120.) aber doc) ſowohl an dem Pfeiler welcher 
zwifchen befagten Chorftälen und dem Gitter fiand, als auch 
am Fuffe des entgegenftehenden Pfeiler, an welchem diſes 
auf der andern Seite beyeftigt war, merkliche Zerfpreugung 
geänffert hatte, knieten eben in. ber Thür des Gitterd auf 
einer fleinernen Ötuffe zwey Schulknaben, deren Fuͤſſe etwas 
U. Teil, . B ver⸗ 
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verfengt wurden. (Es war alfo der Strahl nicht von oben 
auf fie zugefprungen fondern hatte fie nur am Boden wo er 
fich zulezt verbreitete, mit berührt.) — Der Herr Abt felbft, 
welcher auf dem Seitenchor über den Chorftälen neben einem 
Pfeiler auf einem Vänfchen one Rüflene kniete, ward das 
von durch einen dafelbft vorbeyfarenden Strahl zuräl: und 
berabgemworfen, nachdem er blooß das Klingen einer zer⸗ 
ſprengten Glasſcheibe gehoͤrt und etwas Flamme geſehen, 
aber keinen Donnerknal vernommen hatte. Er war nur ei⸗ 
nen Augenblik auffer ſich, fühlte keine beſondere Erſchuͤtte⸗ 
ruug, ſondern nur ein Brennen im Geſichte, eine ſchmerz⸗ 
hufte Ausdenung im Kopf und in der Bruft, und mufle, 
nachdem er wieder zu fich gefommen war, aͤngſtlich nach) 
Othem fchnappen, fo, daß er glaubt, ein wenig ftärkerer 
Druk der Luft wuͤrde ihn augenbliflich erfticket Haben (72). — 
Auſſer difen Perfonen ift nimiand in der Side verlezt worden, 
$. 102 

Aus folhen Erfarungen wo der Bliz eine e Spur. nach⸗ 
gelaſſen daraus ſich deutlich erſehen laͤſt wie er dem Metalle 
mit Vorbeygehung anderer Koͤrper folge, und aus der min⸗ 
dern oder mehrern Verletzung des Metalles, lieſſe ſich ſchon 
genugſam ſchlieſſen, ‚daß er nicht weniger auch einer Strecke 
Metal von gröfferm Unfange nach eben den Gefetzen folgt, 
obgleich daran Feine Spuhr der Berlegung zurüfgelaffen wird. 
Allein vormahls ſuchte man nur da die Bahn des Wetters 
ſtrahls auf,wo er etwas angefchmolzen oder fonjt verlegt hatte, 
Daher blieb, wie ($.28) erwähnt, die Unterfuchung immer 
unvolfonımen. Aus Zufammenhaltung der Umſtaͤnde abet 
wird ſich die Leitung des Strahl, auch durch unverſeertes 
Metal, und die daher erfolgte Verſchonung des Gebaͤudes 
oder jeder andern Körper, klaͤrlich — —8 = 


@2°) Vorrede P. 6. not. "und p- 51. 
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vor Herrn Franklin: zuerft angeführte — — | 
unten: geſezt wire: | 
’ 10908. Ef 
“Der Zurm einer Kirche — — in — war 
ganz von Holz erbauet und mit der Spitze 140 Fuß hoch. 
In deſſen Mitte, naͤmlich im obern Teile des vierekten Turms, 
hing die Stundenglocke. Als num 1754 ein Wetterſtrahl 
darauf zu fuhr, ward die hölzerne Spige, welche 70: Fuß 
über der Glocke erhaben war und oben eine Wetterfane tung; 
gaͤnzlich in Stuͤcke und aus einander geſchlagen. Von dem 
Hammer der Glocke aber ging ein eiſerner Drath durch 
zween Boͤden herunter, ferner wagerecht unter der Gips⸗ 
decke des zweiten Bodens fort, und endlich an einer bemoͤr⸗ 
telten Wand herab zur-Uhr, welche ſich ohngefaͤhr 20 Fuß 
nidriger als die Glocke befand. ‚Difer Drath, welcher 
nicht dicker als eine Strifnadel war, ward bis auf ein. Paar 
Zoll an beiden Enden, worer naͤmlich an dem Hammer und 
* an. der Uhr beveftigt war, gänzlich vom Bliz zerſtaͤubet, 
und hatte nur einen ſchwarzen Strich von 3 oder 4 Zollbreit 
an. der Gipsdecke und an der Mauer wo er hergeleitet gewe 
-fen binterlaffen, welcher in der Mitte am dunkelſten und 
an den Ränden ſchwaͤcher war. So weit er aberrgegangen, 
waren weder bie Böden noch die Ward oder irgend ein au⸗ 
‚derer Keil des Turms verlezt/ auſſer daß Die: gebohrten Lös 
cher in ben. Böden wo enburchging etwas erweitert worden. 
Von der Uhr ging noch eine Pendulſtange herunter, Die. ohnge⸗ 
faͤhr fa dik ale eine Schreibfeheumar. Ob nun gleich diſe 
nebſt der Uhr nicht verſeert worden, ſo erhellete es dach fl 
üch daß der Alizuauch dadurch gefaren und. vonaudern Noͤr⸗ 
pern abgehalten ſey/ weil ſo weit die Stange herabreichte das 
Gebaͤude gleichermaaſſen verſchonet wor den; von ber Hoͤhe an 
aber wo ſeibige auf hoͤrte bis auf den rund —* ſehr zer⸗ 
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ſchwettert, ja einige Steine aus der Grundmauer heraudges 
riſſen und auf 20oder zoFuß weit weggeſprenget waren (2) 

Hier faͤlt alſo die Verſchonung des mitlern Teils vom 
Gebaͤude in die Auge, da oben und unten) oda Mel 
feelte } ftarte Zerftörungen angerichtet waren; | 

Ein Gleiches laͤſt fich in vilen andern Beiſpilen zeigen, v6, 
* ein zureichendes Metal den Strahl herableiten konte, 
die umligenden Teile unverlezt gebliben, und doch auch an 
diſem Metalle ſelbſt kaum eine Spuhr der Verletzung bon 
Blitze zuruͤkgelaſſen worden, auſſer etwa an den Enden, wo 
ſelbige den Zu⸗ oder Abſprung des Strahls um deſto deut⸗ 
licher anzeigte. Da wir alſo oberhalb einer ſolchen Strecke 
von Metal, und wiederum unterhalb derſelben in ziemlicher 
Entfernung , ja noch an den Enden des Metalles ſelbſt, dit 
Verletzung antreffen, ſo bleibt kein Zweifel uͤbrig, daß der 
Strahl nicht wuͤrklich durch diſes —— von dem 
Einen Orte zum. ander — ſey. Bi 
—— .ο — 

Am aber einen —— Umſtand wo * mehr ind 
* zu ſetzen, koͤnnen wir ale Stuffen einer ſolchen Verſcho⸗ 
nung von den oͤbern bis zu den untern Teilen der Gebaͤude 
durchgehen. An den oͤbern zeigen es die Wetterſchlaͤge auf 
Türme die mit Metal gedelt ſind am beutlichften: denn, 

wenn der Bliz an inen ‚dem der Spitze an, ein zufammens 
hangendes Metal vorfindet · und von deſſen untern Ende weis 
ter herab fährt (23° 3); ſonleidet der Turm, ſomeit diſe Lil 
tung’veichet, keinen — ſolches in bag ei Bei⸗ 
ſpilen: zu bemerken if RAra 2artsss ana. 10. Erf 
PH Heerigeankiin ; weldweäbife @nhnugen gi nexheenen 
au rn Maar Mongte nach, dem RRrtsersehlaae felbfbuntenfpcht hafttr 
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Ko * Auf dife % —D Enge wohl äu TI vi Bir 
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— hiſige Nicolai Turm RAR Per Yon | 
425 Buß: Die achteckige 24: Fuß hohe Spike, welche auf 
irer Helmflange-einem Knopf und Fane mit einem daruͤber 
fichenden Kreuze truͤgt, iſt, wie bey unſern andern Tuͤrmen, 
mit Kupfer gedelt. Diſe Kupferdecke gehet uͤberal ununter⸗ 
brochen fort: Die Andpfe, welche den obern Keil dev durch⸗ 
brochenen Spitze tragen, ſind von ſtarkem Kupfer: die taͤn⸗ 
der der Laterne, welche ſich in der Mitte beſindet, uud alle 
Zwiſchenboͤden find auch ſehr wohl mit. Kupfer beſchlagem 
Der:untere Keil den Spitze ruhet eudlich auf einer achteckig⸗ 
ten 22Fuß hohen Mauer, deren Ecken mit. Quaderſteinen 
audgefeztifind.- Die-Abrig Mauer: des Turms bis an bie 
Erde iſt vierekt / und oben um ‚das Achtek herum mit einer 
Ballerie verſehen deren Fußboden ganz mit Kupfer belegt 
iſt. — Dann diſer Turm im Jahr 1767 den 6ten Auguſt 
bey einem mit Plazregen erfolgtem Gewitter, son einem 
Wetterſtrale getroffen ward; fand ſich an der ganzen Spitze, 
ſoweit diſelbe mit Kupfer gedekt if, Leine Beſchaͤdigung; nur 
am oͤberſten Ende des wie eine franzͤſiſche Lilie zulaufen den 
Kreuzes zeigt· die Vergoldung an der linken Seite einen Flek, 
da das hbrigeiderfelben noch wohl behalten iſt, auch verſi⸗ 
cherten· die Arbeitsleute, welche ſich zur Zeit des Gewitters 
auf dem Turm unter der Uhr innerhalb des untern Teils der 
kupfernen Decke aufhielten, daß fie bey dem Schlage einen 
Dampf als eine Wolke inwendig herunter kommen geſehen 
und dabey etwas betaͤubet worden. Unter dem Kupferdache 
iſt nicht allein das Achtek, welches uͤher der vierekten Mauer 
auf Boͤgen ruhet, ſondern auch der Oberteil der vierekten 
Mauer ‚welcher halb alt halb neu iſt, imgleichen alle Bal⸗ 
Ten und Schwellen, damit ſowohl das Achtel als das Vierek 
bis zum Kirchenboden herunter ſehr reichlich erfuͤllt iſt, ſtark 

B3 mit 
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mit eiſernen Ankern verwaret. Hier fanden ſich an der nord⸗ 
oſtlichen Eche des Achteks Spuren , daß der Bliz an Einem 
ſolchen zu; Ende des Kupferhaches nahe au heſſen unterm Ge⸗ 
fünfe ligenden Anker: herunter gefaran, den Anker an dem 
unmitielbar darunter: ftehenben Ständer‘ wieder. ergriffen, 
und von den Ständer ſowohl als von der data ſtooſſenden 
Brettevver Heidung: Stuͤrke abgeſplittert halter: Dafelbft 
war auch dunch die achteckigte Mauer, am Fuſſe ıderfelben, 
wie auffen der mit Kupfer:bedelte Fußboden der Gallerie ar 
ſtoͤſt, Bey ben Quaderſteinen· ein Loch durchgeſchlagen — 
Nachdem ſich nun der Strahl in dem bemeldeten kupfernen 
Fußboden verteilt hatte, muſte er in die verborgenen Urs 
fer der viereklten Mauer gefaren Fey: daher konte man 
feinen Gang mich eher wieder nachſpuͤren bis in der Gegend 
der mittelſten Schalldcher, wo an einem inwendigen nord 
weſtlichen Bogen der Mauer ein grooſſes Stuͤknr abgeſprengt 
war. Mon diſer Ecke am war er noch elwas tifer in der 
Mauer nach der Nordſeite herunter gegangen; Bey feinen 
Ausgange daſelbſt zeigte es ſich deutlich ,. daß er die Auler 
ergriffen hatte: denn hier war auswaͤrts ein ſenkrechtes in 
der Mauer verſteltes Ankereiſen ein Paar Fußlang entbloͤſ⸗ 
ſet, indem die Manerſteine damit es bedektegeweſen abge 
fprengt worden. Unterwaͤrts war auch rius Nitze in der 
Mauer, welche von bemeldetem Ankereiſen an, faſt bis an 
das Kirchendach, das iſt etwa 25 Fuß lang herab reichte. 
Hier fand aber der Bliz nieder eine Strecke von Metal. Es 
liegt naͤmlich zwiſchen dem Turm und dem nordlichen Kirchen⸗ 
dache eine mie Bley ausgoſchlagene Rinnen das rg 
aber, welches aus drey Spitzen nebeneinander beftehet, iſt 

nicht mit Kupfer;'fondern mit Zigeln gedeft, Von diſer 
Rinne geht ein Fupferner Ausgus in ein Waſſerbehaͤltnis 
von gleichen Metalle, welches auf dem Kirchenboden — 
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und von da ift wieder, um das überflüßige Waſſer abzuleis 
ten, eine mit Bley gefutterte Rinne queer über den nord 
lichen. Kirchenboden geführt. Aus difer wird ferner dag 
Waſſer in eine bleierne Röre geleitet , die von dem Kirchen: 
dache, erft an der norblichen Kirchenmaner herab, und fos 
dan über. das Dad) und an der Seite eines Angebäudes her: 
unter geht, fich aber bey deffen zweiten Stokwerke in einem 
hölzernen vierelten Kaften endigt, welcher dafelbft mit einer 
eifernen Klammer an: dem Efftänder des Hauſes beveftigt 
war. So weit nun bife metallene Rinnen und Roͤren ginz 
gen, war weder unterwärtd der Turm, noch feitwärts das 
Kirchengebäude, noch das Angebaͤude befchädigt, auffer, - 
daß in der ‚Gegend wo der Zufammenbang zwifchen der 
Rinne oben am Turm und dem Behältniffe auf dem Kitchen» 
boden etwas unterbrochen war, von einem Sparren ein 
Stuͤk abgeſplittert und einige Dachzigel abgeworfen worden; 
Unten aber war der Strahl in das angebauete Haus hinein 
geforen und hatte dafelbft wieder ‚merkliche Spuren. hinters 
laffen, indem er ſich inwendig zerſtreuet und Verſchidenes 
bis zur Erbe herunter, jedoch one Eatzündung, zerſchmet⸗ 
tert hatte, welches zu befchreiben überfläßig. wäre. Es zeigte 
fich indeffen klaͤrlich, daß die Würkung--eben da bey dem 
Efftänder angefangen, wo durch obbemeldete Klammer der 
hölzerne Kaften der Röre daran beveftigt war; denn von da 
an unterwärtd war der Ständer gefpalten, und nebft ans 
dern Spuren fand man auch, daß ein Stuͤk Bley, welches 
etwas tifer im Wege difer Spaltung auf eine Fuge genagelt 
war, angefchmolzen, und ein Nagel aus felbigem ausgeriffen 
worden. Ich wünfchte demnach das Ende der bleiernen 
- Nöre zu unterfüchen, ob nämlich daran die Spuhr von dem 
Abfprunge des Blitzes zu finden ſey. Als man fie nun aus 
dem hölzernen Kaften heraus nahın, zeigte ſich an ber Seite 
wre | D4 wo 
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wo die Klammer auffen beveftigt gewefen eine frifch ange 
fchmolzene Stelle. Es waren auch an. der andern. Seite 
alte eingefchmolzene Löcher , welche vom einem‘ ehemaligen 
Blitze herruͤren kͤnnen. Denn es iſt merkwuͤrdig, daß and) 
im Jahr 1748 ein Wetterfirahlian der Kirche in eben diſes 
Haus, und ein anderer 1764 in ein an jener Seite des be 
ſagten Ekſtaͤnders anſtooſſendes gleichfals an der Kirchen 
mauer angeleentes Gebäude gefaren war, welche vermuth⸗ 
lich denſelben Weg genommen hatten (73) „wie dau auch 
an der norblichen Mauer des Turms, wo die Ritze von 
lezterm Blitze veruhrſachet worden, aͤltere Spuren an ben 
Mauerſteinen bezeichnet ſchinen — Ich muß noch anmer⸗ 
ken, daß in diſem Turm die Stundenglocken nebſt dam 
Glockenſpile in der. Laterne mitten in der mit Kupfer "ges 
dekten Spitze hängen, und weiter unten die: Zeigerſcheiben 
nebſt der dabey befindlichen Uhr gleichfals noch mit: dem 
Kupfer bes Daches umgeben find, welches noch einen Abfag 
tifer herab gehet: Es war aber an der Uhr, den Glocken 
und dem was damit zufanımenhängt weber von diſem noch 
von vorigen MWetterfchlägen je etwas befchädigt wordem 
Hier hatte alfo der Bliz feinen Weg nicht zur Uhr hinein in 
den Turm genommen. : Allein er war auch nicht auf bie 
grooffen Glocken gefallen: die zum Läuten gebraucht werden 
und: welche fich doch unter dev achtekten Spitze im Öberften 
Stokwerke des-viereften Turms befinden, da ſelbige ihm 
nämlich nicht fo gute Leitung zu fernerm Metalle und zur 
Erde darboten ald die Auker auſſen an’ der Mauer , durch 
melche er zur Rinne u. f w, sehret warb. N es 
(23%) Dan — daß auch in ae geisen an difer Stelle bey 
der Kirche Wetterichläge berabgefaren find, davon a M 
. eigentliche Bahn nicht bemerkt worden. 
. 232) Die Würkungen diſes Wetterſchlages, welche ich am fe 
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Was nun ins beſondere die in difem Beiſpile ſich zelgende 
Verſchonung der mit Kupfer gedekten Spitze betrift, fo findet 
fich ein gleiches.bey allen Wetterfchlägen: an unfern übrigen 
Türmen fowohl ald amandern Orten beſtaͤtigt. Anf unferr 
Petri Turm iſt im Fahr 17051717: und 1737 ein Wetters 
ſtrahl gefallen (233%, nimahls aber die hohe mit Kupfer ges 
beite Spike,: weldye eine Pyramide vorftellet, beſchaͤdigt 
worden. Eben: fü blieb auch Die Spitze des Dohms Turms 
bey einem Werterfchlage unverfeert, welcher, auffer eine _ 

Stelle an der Mauer bey dem Eifen: einer Fenfterklappe, kei⸗ 

nen merklichen Schaden veruhrfachte: Der Michaelis Turm 

ward 1750 nicht an der mit Kupfer gebeten Spike ſondern 
unter derfelben vom Blitze entzündet (234). So bemerkt auch 

Herr Prof. Wite daß ein Turm da wo die mit Kupfer gedekte 

mar eo Am Be. * 5 hohe 
den Tage und noch u’ —* Malen unterſucht, 
habe ich in der Abhandlung: Die uhrſache des sBinfchlagetis 
vom Blitze 1768. 8. befchriben und mit einer — 

‚43 des Turnis begleitet. 

C(222) Won. den Wuͤrkungen des erßern und Tegtern habe ich iu 
bewmeldeter Abhandlung aot. 26. p. 32. einige Spuren he⸗ 
ſchriben: on, dent worhten melden die Bresl. Sam. 1717. 

; —F 62. 

"em Da ferner der. Bi ah dem Kupfer der Zurmfpine nech 
meiſtens an den Hamburgiſchen Kirchen vile eiſerne Anker, 
‚ein. kupfernes Kirchendach, bleierne Regenroͤren u. d. gl. 

was ihn auswaͤrts herab locken kan, nicht aber. eine gein 

tung von der Uhr auf dem Turm zur Kirche herein, vors 
findet: fo ift der Schaden welchen Wetterfchläge an denfels 
ben veruhrfachet haben nur von geringer Bedeutung gewe⸗ 
ſen, wenn er nicht gesünder hat. Difes fan aber‘ auch 
5 auf einem Fleinen Flek gefchehen wo das. Metal: unterbros 
chen iſt.Am Michaelis Turme ward die’ Flamme er 
„Aber. ine. Stunde nach. dem Wetterſchlage entdelt. 
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hohe Spitze auf dem Manerwerke aufgeſtanden; und alſo der 
Strahl durch daB Holz indie Mauer uͤbergegangen war, 
an einem alten troknen Brette entzündet worden (235). Auch 
Scheuchzer hatte bereits die Verſchonung des Turmdaches 
ſoweit daffelde mit Metal belegt iſt/ unnd wo Doch der Strahl‘ 
ſchon oben auf die Wetterfane oder den Knopf: gefallen zu 
ſeyn ſchine, deutlich genug entdekt; dennoch verkehrt er den 
Schluß, da:er ſagt: „Es iſt bekant, daß der Wetterſtrahl, 
nachdem er einmahl angefallen, nach der Richtung des Me 
talles dem Turm nach in den Dachſtuhl hinıihtesfchieffe, and 
werfe ich hiebey die Frage auf, ob es wohl gethau ſey auf 
Hohe Türme metallene, kupferne und nergoldete, Faͤhnlein 
und Kugeln zu feen, weil man doch. weiß/ daß das Strahl 
feuer ſich an alle Metalle anhängt (23%) — Eine gleihe Be 
ſchutzung bes Gipfeld der Gebäude leiften die Bedeckungen 
von Bley oder von Eiſenblech, indem nämlich. die Berletzuns 
gen erft da unterwärts anfangen‘ wo Dir Metalle fich endis 
gen; (Erf. 25. 186.136. 149), | | 
| Daß nun bie erwähnte Derfäjonung R Spiten oder 
Gipfel einer freien Durchfahrt: des. Blitzes dutch ‚die zuſam⸗ 
mienhaͤngende Metalle zuzufchreiben ſey, wird noch deutlis 
cher erhellen, wenn wir die Wuͤrkungen der Wetterſchlaͤge 
an andern Tuͤrmen und Daͤchern, die nicht mit Metal ge⸗ 
bekt ſind, oder wo das Metal nicht don der oberſten Spitze 
an wohl aneinander ſchließt / in Vergleichung zihen, als 
welche entweder gleich an der Spitze in Branb gefezt, oder 
überat fehr befchädigt werben, 
— | 110, Erf. 
es) Anm. zu Frankl. Briſen p· zu8. | 
i (236) Scheuchzers Mereorol. p. 43. ja er fügt noch aus Vorur⸗ 
geil ungegruͤndeter Weife hinzut hergegen Holz und ans 
. su idere pordfe Körper one Schaden durchpaßirt „, welches doch 
ſelbſt fein dort p. a1. augeführtes Beifpiel. widerlegt. 
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fi; | TO: Erf nd 
— Jahr — = 26ften Aipril; BERN am Abend 
— kaltes Wetter geweſen, des Nachts um 2 Uhr, 
ward der Turm der Abtey zu Royaumont, und am qten 
Oetob. 1700 der Turm der Hauptkirche zu Troies Durch ei⸗ 
nen Wetterſtrahl in Brand geſezt; indem ſich an beiden gleich 
unter dem Kreuze an der. Spitze eine kleine helle Flamme 
geigte, als ob daſelbſt eine Fackel brenne/ welche aber bald 
weitzer um ſich grif und ſowohl die Tuͤrme als die Daͤcher 
— — —— FEB | iq 
| Pr: Sf... 
«al — Febr. 5 ohngefaͤhr um 3 Apr Nachmuta⸗ 
kam eine grooſſe ſchwatze Wolle über den Hügel her auf 
welchen ber. Flecken Danbury in Eſſer ſtehet, und brach in 
ein ſtarkes mit Regen begleitetes Donnerwetter aus. Mas 
gehdachte au felbigem Abend nicht daß dadurch einigag 
Schade veruhrſachet worden fey: am folgenden Morgen aber 
zwiſchen 4 und! 5 Uhr ſahe man, daß der Knopf oben auf 
der Turmſpitze, welcher von Holz war und den Wetterhahn 
trug, in Brand geraten ſey. Man eilete fogleich hinzu: 
da. aber dad: Fener mit Heftigkeit fortbrante, ward man 
beffelben erſt gegen 11 Uhr zu Mittage maͤchtig. Eilf Fuß 
von Det Turmſpitze find ganz abgebrant und noch 8 Fuß 
tifer beſchaͤdigt, wie auch die Sparren auf welchen die 
Spitze beveſtigt war. Einige verbrante Balken und das 
geſchmolzene Bley haben das Dach der Kirche, wiwohl nicht 
ſehr betraͤgtlich beſchaͤdigt, (238). | Daß 
(237) Mem. de l’Ac. des Sc. 1760 p. 63 und 65 — Es wird zwar 
nicht befchriben, wie dife Tuͤrme bedekt geweſen: aus dem 
Folgenden aber laͤßt ſich ſchlieſſen, daß ſie nach dortiger 
Waiſe mit Schifern, und bie und da mit Bley belegt wa: 
ren. Vergl. Erf. 112. 131. 

(238) Philof. Trans. Vol. XLVIL n, 497-P: 611, aus la re * 


% 
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Daß Dächer von Zigelfteinenian allen Gebaͤuden die vom 
Blitze getroffen werden zerſchlagen zue werden "pflegen, iſt 
eine bekante Sache 238 b.)) und ſo geſchihet eb auch an Tuͤr⸗ 
men (Erf. 105) obgleich ein ſolches Dach nicht ſo erhaben als 
ändere Turmſpitzen HL? Aa Tuͤrmen von gehauenen Stei⸗ 
men Finden wis adaß ſie von oben an gewaltig zerſchinettert 
Würden E39), An denen welche mit Schiferu gedekr find, 
nd wo alſo Der Bliz won einem Nagel zum andern fpriugen 
nl, werden die Schiferſteine entweder herabgeſprengt (0), 
oder doch merklich beſchaͤdigt, wenn nicht Streifen von Bley, 
dergleichen an den Winkeln der eckigten Schiferdaͤcher her⸗ 


| — vſligen⸗ den Strahl —— Er) 


.. 


a3 nezrgg. | 
— aaAuf den Turm zu — Welcher mit FR 
vben an der Spitze aber auf 7 Fuß mit / dickem Bley gedelt 
War,’ und darauf ein 7 Fuß hohes eiſernes Kreuz nebſt einer 
Windfane ſtand, fiel: 1763 ein Wetterſtrahl, welcher daß 
Dach deſſelben und deſſen Sparren, nebſt dem Geruͤſte der 
— beſchaͤdigte, und bon dei in ———— gelegene 


Zr xiact 95: a, A ‚Chor 
om Wirchensorfteher ige von use LCethieullier, Mitgl, 
ee. .;; ne onen 


Sep. Chen dife Wirkung. des Blines zgeipte, fie auch an einem 
ADache von gehauenen flachen Steinen. (Erf. 934-7 
ee) ©. unten 119 Erf. vom Brigitgenturm in London. & wur⸗ 
2, Dei aud). in den Jaren 1761. und 1767 zween alte farke wohl⸗ 
gebauete Türme zu Ludgvan und Breag in England, wel 
"che 4 Spisen von gehauenen Steinen hatten, heftig jet- 
ſchniettert und die Kirchen dabey fehr beſchaͤdigt. Pilot 
Trans. Vol. LIL p. 508-514 
« (24°) Bey dem Turm zu Eimbek (Erf. 93.) fält es in die Augen, 
dag die Beſchaͤdigung bey den Schifern angefangen, da 
das Metal oben an der Spike unverſeert war. 
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Chor fuhr. Der Turm ward darauf. mit neuen Latten und 
Schifern . gedekt. Als aber im Jahr 1764 abermahls ein 
Bliz darauf ſchlug, wurden die Schifern wieder abgeworfen, 
und bey denen welche.noch darauf ligen bliben, etwa 3000 
Stüf, waren alle Nägel, da fie doch erſt vor einem Jare 
neu angefchlagen worden, [008 als ob die Löcher umber weis 
ter gebohrt wären. Uebrigens war der Bliz gaͤnzlich ‚wies 
der demfelben Wege gefolget: difelben Vergoldungen beym 
Altare und feine andere waren wieder beſchaͤdigt : diſelben 
Löcher eingeſchlagen: diſelben zinnernen Kaunen auf einem 
Nebentiſche ſchwarz geworden und angeſchmolzen. In der 
einen war Wein enthalten, welcher einen ſtarken [Schwefel: 1 | 
Geftant erhalten hatte. (une odeur de la plus grande infeßion. ) 
Ein Mädchen und ein Dan, in zweien verfchidenen Haus 
fern, 50 bis 60 Schrit von der Kirche, da die Türen offen 
waren, bekamen bey dem lezten Wetterſchlage, jene an den 
Schenkeln, diſer au den Beinen, einen ſo ſtarken Schlag, | 
als mit einem Stof, daß der Man den Tag über ſchweerlich 
gehen konte. Diſelbe Empfindung hatte iu demſelben Haufe | 
gi Arbeitöman bey dem na Sclages (+), PN 
Glaicherweiſ⸗ vin — eine Zurmſpite die mit hoͤlzer⸗ 
nen Schindeln gedekt iſt entweder ganz zertruͤmmert, wie 
oben von dem Turm zu Newbury (iog Erf.) angefuͤhrt more 
den, ‚ober es SER, RA die SAUNGR, > 
wie 


4 


wi. dus sr . ’ ac u J “ii 2 
x "@at); Mem, de hal des! Sc. 1762. p. 446: Wenn die’ Um⸗ 
° fände hier fo genau ald bey Herrn von Selbiger befchriben: 
7 waͤren, ſo wütde man fehen Finnen, warum, der Leitung 
— aach eben an diſen oder jenen Niſchen die Vergoldung ger 
2.0 au ſchwaͤrzet worden, da doch andere urue Vergoldung am 
Altare, den die Flamme gleichfals su bedecken — nicht 
verlezt worden. 
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wie verfchibene Beiſpile zeugen (*2), oder ſonſt merklich He 
ſchaͤdigt und in Gefahr einer Entzündung geſezt: daferus 
‚nämlich nicht, wie bey den Schiferbächern gefagt worden; 
Bleierne Streifen an'den Ecken herunter gehen, | 
: BEE 3 € 35 eBZE * 
"Mach einem vorhergegangenen ſeht heitern Tage, warb 
1769 den 17ten Julius des Morgens um 4 Uhr der Turm 
zu Segeberg, von einem Wetterſtrahl getroffen, one daß 
man vor oder nachher mehrere Blitze geſehen oder Donner⸗ 
ſchlaͤge gehdrt hätte, Die Spige ift von mittelmäßiger Höhe, 
achteckigt, uͤberal mit Hplzfpänen bedekt, und es gehen keine 
metallene Streifen an den Eden herab. Sie ruht auf einer 
zternlich Hohen und ſtarken Mauer, die von allen Seiten mit | 
eifernen Klammern verfehen iſt. Auf der Helmſtange ftand 
ein Wetterhahn und unter demfelben war ein vergoldeter 
Knopf. Da wo dife Stange in dad Holzwerk gehet war fie 
mit Bley und eifernen Reifen umgeben. An jenem konte 
. man bie Würfung des Bliges fehr deutlich wahrnemen, beun 
anter dem legten Reifen nach der Oftfeite zu war das Bley 
entweder abgeriffen oder weggefchmolzen. Von bifer Stelle 
an zeigten ſich die Spuren an den Schindeln bey den Nägeln, 
und befonders bey den eifernen Safer datan Die Bleydecker 
ire Reiter. haͤngen, bis zum hoͤlzernen Geſimſe heruuter, wel 
ches auf der Mauer liget. Vile von ben Schindeln uhter ind 
neben difen Halen bis zu den unterften, Wilche Über bem Ge⸗ 
ſimſe der Mauer hervorragen, waren teils von der Verſchalung 
arte, teild seigalten, teils — Aecuntergewerige, 
0,0, einige 
& ea Man. febe Erf. 127. 154 — * RE r auch 1739 au 
einem Turm zu 4aarburg (in eben der Nacht ala der Puls 
verturm zu Bremen vom Blige entzuͤndet ward) und vor 
etwa. 10 Jahren ‚im dem Dorfe Steinbek in. auf N Nach⸗ 
borſchaft. 
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einige auch. beym Ragelloche etwas — An einer 
Stelle oberwärts war; felbft in die Verfchalung ein Loch ges 
ſchlagen und ein nahe daran ftooffender Sparren zerfchmets 
tert: auch) ward an zween Orten inwendig im Turm angea 
- brantes Holz noch glimmend gefunden und geldfchet. Unter 
dem zerfchmetterten Sparren befindet fich eine lange eiferne 
Stange welche denfelben mit dem Gebälfe verbindet und 
nicht weit von einer der Zeiger⸗Axen aufhöret, welches dem 
Bliz die weitere Leitung nach) unten geben konte. Unter dem 


Geſimſe in dem Mauerwerke des Turms find zuerſt die Glol⸗ 


ten zum Gelaͤute, in der Gegend der oberſten Schalldcher; 
zwifchen! difen und ‘den nächften Schallöchern nach, allen 
vier Seiten,die Zeigerfcheiben, und weiter unten wo bie ber 
fagten zweiten Schallöcher find, die Uhr mit ivem bretters 
uen Gehaͤuſe befindlich. Von diſer gehet aufwaͤrts zu den 
Zeiger⸗Axen eine eiſerne Stange in einer engen dreyeckten 
Verkleidung in die Hoͤhe, welche oben mit irem Rade die 
Axen beweget: niderwaͤrts aber ging ein langer eines Stro⸗ 
halına (+5 Zol) dicker eiſerner Drath durch die Turmboͤden 
und durchs Gewölbe: bis in die Kirche Herunter, welcher oben 
mittels eines eifernen Bügelö mit dem Schlagrade verbunden, 
unten aber bey jedem Stundenfchlage den Hammer einer klei⸗ 
nen Glocke nahe hinter der Orgel mit anzuzihen beſtimmt war, 
Difem Drate war der Bliz fichtbarlich gefolget, und hatte ihn 
gleich von der Bügelftange an in verfchidene Städe zerteilt die 
hinter der Orgel lagen und deren Oberfläche und Eden ange⸗ 
ſchmolzen waren. Sodau war er auf dad Orgelwerkrzuges 
fprungen, in welchem man alles fehr zerftöret,einige Pfeifen aus 
irer Lage gehoben, andere zufammıengedruft und andere durch» 
loͤchert und fehr beſchaͤdigt antraf. Der gröfte Schaden war 
in dem Ruͤkpoſitiv angerichtet. Die lezte Spuhr des Blitzes 


zeigte ſich an einem der eichenen Pfeiler auf welchen die Orgel 
ruhet, 
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ruhet, und an welchen, um das Ruͤkpoſitiv zu fügen, ein 


Paar ſtarke mit Laubwerk umgebeue eiſerne Stangen ſchraͤ⸗ 
ge, doch nicht bis uͤber die Hälfte, herunter gehen. Aus 
demjenĩgen Pfeiler naͤmlich der zur Rechten ſteht war gegen 
dein Fußboden zu ein Stuͤk Holz, einer guten Hand dik und 

breit und einer Ellen Tang, heraus gefpalten, aud) ein Teil von 
den daran Tigenden Flifen herausgeriffen worden. Nachmahls 
entdefte man noch, daß aud) ein mit metallenen Hängen ver⸗ 
ſehener Sarg in dein darunter befindlichen Begräbniffe zers 


ſchmettert war. Uebrigens ift weder in der Gegend der Laͤute⸗ 


glocken, noch an der Verkleidung der von der Uhr zu den Zeiger: 


Axen gehenden Starige, noch an dem Uhrgehäufe und deffen 
Bedeckung etwas verlezt befunden. Auch in dem Zwifchens 


raume wo der Strahl durch den zerfchmolzenen Drath herun⸗ 


tergefaren, iſt weder in der vierekten Turmmauer noch in dem 
oſtwaͤrts daran ſtooſſenden Kirchendache etwas beſchaͤdigt wor⸗ 
den, auſſer daß das Loch, durch welches der beſagte Drath 
durch den erſten Turmboden unter der Uhr gegangen, ein 
* angebrant fchine„ (*#), 

::Da alfo bey Gebäuden die nicht oben mit zufanmen hans 
— Metalle verſehen ſind immer der Gipfel vom Blitze 
verlezt wird, da es auch bekant iſt daß der Bliz einen vor⸗ 
züglichen Zug zum Metalle hat; ſo iſt keinesweges zu vers 
imuten, daß ein Wetterſtrahl eben den metallenen Dächern 
der Turmfpißen u, f. w. vorbeygehen und unterwärts ‚auf 
das Gebäude fallen werde: fondern es erhellet, daß er durch 
nn one Berdpäbigung — muͤſſe, wie dan auch 

zuwei⸗ 


a) Dife Nachricht ift mir von dortigem Herrn Probſt Zaffe, 

wrelcher die Spuren ſelbſt unterſucht hat, mitgeteilt wor⸗ 

den — Nunmehr iſt eine Ableitung an difem Turme veran⸗ 
ſtaltet. 
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zuweilen die Verletzung der Vergoldung an den Kreuzen und 
Wetterfanen: folher Türme (?**) zeiget,. daß fie — an 


der Spige — worden. 


$. 104. 


So verhält fich der Bliz ferner: an jedem — Telle 
der Gebaͤude, wo er an Metallen herabfaren kan. Deun, 
wo das Dach — mit Metal — iſt, unterwaͤrts aber 


ao Brui..cın: eint 


. (44) Sp wird von der Nicolai : Kiche : zu Strahiſund berichtet, 


. 


“daß, bey dem Wetterfchlage welcher diſelbe 1670 den 
29 Jun. unter der Predigt betroffen (Erf. 76.), die vergol⸗ 
deten Wetterhaͤne auf beiden Tuͤrmen an der einen Seite 
des Schwanzes angeſchwaͤrzt worden , une weiteres Zeichen, 
und one dag man in den Tuͤrmen entdecken Können mo ber 
Schlag herein gefommen (Philof. Trans. Vol.V.n, 65. 9.2084), 
Allein die Türme waren one Zweifel mit Metal gedekt, 
und die Verlegung ſowohl der Zeigerfcheibe, als ber mefe 
fingnen und eiſernen Dräte an ben ganzen und Virtelſtun⸗ 
den-Hammern u. f. f, geben uns genugfame Spuren. von 
der Leitung des Straled, und qur die Ermangelung einer 
genauern Beichreibung aller Umſtaͤnde, darauf man in das 
maligen Zeiten noch nicht achtete, hindert ung auch, dem 
Uebrigen, wie 3. E. der Strahl zum Altar gekommen, nachs 
zufpüren. — Daß der Strahl beym erfien Zuſprunge die 
Dergoldung auf dem Metalle an einer Turmipige verletzen 
Fönne, ift aus dem Beiſpile vom Vrigitten: Turm zu London 
(Erf. 119.) klaͤrlich zu ſehen: indeſſen muß ich erinnern, 
daß die Anſchwaͤrzung des Goldes an einem Knopfe unter 
ber Windfane fein ficheres Zeichen der Spuhr eines Blitzes 
fen, weil die Vergoldung an ben meiſten Turmknoͤpfen, zumahl 
an der oͤſtlichen Seite, durch den Roſt der von der Stange 
mit dem Regen herunterlaͤuft, angegriffen zu ſeyn pfleget. 


n. Teil, | & 
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eine Strecke Metalbis zur Erde herabgehet, da wird jenes 
beſchaͤdigt, und die ganze Strecke der untern Teile ver⸗ 
ſchonet, wie aus den Beiſpilen von bleiernen Regenroͤren 
zu erſehen iſt, bey deren Ende ſich noch die Spuren des 
ausfarenden Strahls am Boden zeigen (Erf. 117.). — 
Wenn aber zwiſchen einer: mit Metal gedekten Spitze und 
den bleiernen Roͤren, oder anderm Metalle, ein unbedekter 
Zwiſchenraum der mitlern Teile iſt, fo wird eben im ſolchem 
Teile des Gebaͤudes die Beſchaͤdigung angetroffen, da jene 
ſowohl oben als unten unverſeert gebliben: (Erf. 109 
136. 149.): ein ficheres Zeichen, daß der Strahl von dem 
einen Metalle zum andern feinen Weg genommen und babey 
ſowohl das Metal felbft ald die angrängenden Zeile, fo weit 
er durch Metal herabfaren fonte, unverlezt gelaffen. babe— 
Der gegenfeitige Fal, da der Bliz irgendwo mitten im Ge 
bäude ein zureichendes Metal antrift, welches ihn nider⸗ 
wärts leiten Fan, ift ſchon oben (F. 102) vorgeftellt. An 
metallenem Hausgeräte oder Werkzeugen, die nur von dis 
ner beträgtlichen Dicke find, laßt fich ein gleiches beobachten, 
indem dieBerlegung anderer angrenzender Körper an beiden 
Enden (Erf. 114. 116.) und manchmahl die Anfchmelzung 
der Enden des Metalles felbft (Erf. 97.) keinen Zweifel übrig 
fajfen daß ber Strahl wuͤrklich durch felbiges hingefaren 
fen, da er es doch übrigens feiner Länge nad) unverfegt 


gelajfen. 
| 114. Eıf. 
| «Zu Prifling unweit Regensburg ward 1770 den 27 Jul. 
das Haus eines Jaͤgers vom Blitze getroffen. Der Strahl 
ſchien erſt auf einen etwa 12 Schritt davon ſtehenden hohen 
Nußbaum zugeſchoſſen, und von deffen Zweigen, da mo fit 
das Haus berührten, auf felbiged abgefprungen zu ſeyn, 


weil dafelbft ſowohl auswendig als inwendig deutliche Spuren 
| x an 
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an der Mauer zu fehen waren, Nahe baran fland eine 
Berftelle, an deren Dedel ein Hirfchfänger hing, und unter 
welcher verfchibenes altes Eifengeräte lag. Un dem Zirfchs 
fanger fand man die Spitze friſch angeſchmolzen, da die 
Scheide ganz unverſeert war. Alle Zimmer des Hauſes, 
welches‘ auffer dem Boden zwey Stokwerke hatte, waren 
befchädigt. In einem derfelben war im der Ede ein Altar 
mit vergoldeten Bildern: dafelbft war der Strap! oben am 
Gefimfe durchgebrocdhen, und an dem mitlern Bilde waren 
. die vergoldeten Leiften angefchwärgt und das Gold zum Teil 
abgefchlagen, Unzer dem Altar ſtand ein Tifch, auf welchem 
ſich porzellänene Teetaſſen befanden, darunter war eine Obers 
taffe welche in dem Untgerfchälchen umgekehrt ſtand [von der 

Platzung der Luft] ganz zerfchmettert, Ietsteres, in welchem 
die Stuͤcke noch ordentlich bey einander lagen, war unvers 
lezt, [daß alfo der Strahl felbft nicht dadurch gefaren:) 

Neben diefer Taſſe aber war. der Tifch vom Blitz durchboret, 
In einem andern Zimmer war die Gipsdecke mit vilen Hei: 

nen Lödchern durchboret, welche ſich eben da befanden, wo 

der eiſerne Drath am Rohrwerk mit Naͤgeln beveſtigt war. 

In dem einen Zimmer, woſelbſt vile Gewere an der Wand 

hingen, lagen damahls die Kinder vor einem Tiſch betend 
auf den Knien: ſie wurden zwar zu Boden geworfen, bliben 

aber unbeſchaͤdigt, nur klagte ein Feines Maͤdchen, fie hätte 

von jemand irer Meinung nach eihen ſtarken Schlag auf den 

. Kopf befommen, Der Vater war nicht zu Haufe: bie 
_ Mutter war hinauf gegangen etwas aus dem dbern Zimmer 
zu holen, und als fie eben umkehrte, ward fte gleichfals, als 
von einem fiarken Schlage auf den Kopf, auf der Treppe 
nidergemworfen, da fie noch den Strahl in ber Ede am 
Gefimfe ded Zimmers, woſelbſt fich zwey Köcher eingefchlas 
gen aan batte bervorbrechen geſehen. — Au mehr als 
c 2 zwanzig 
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zwanzig Stellen bemerkte Herr Steiglehner deutlich, wie 
der Bliß von einem Metalle zum andern gefprungen. 
In jedem Zwifchenraume zwifchen zwo Slinten war Die Wand, 
an welcher. fie hingen befchädigt: ein Slintenlauf ftand in ber 
Ede angeleent, über- welchem die Wand verlezt und an 
deffen unterm Ende ein Loc) in den bretternen Zußboden 
gefchlagen war. Chen difelbe Wuͤrkung zeigte fi auch in 
dem Winkel einer andern Stube, wo. eine lange eiferne 
Stange alfo angeleent fland. — An dem Nußbaume ſelbſt 
war ſwenigſtens unten am Stamme] keine Spur zu ſehen: 
doch waren einige Pfaͤle welche daneben in die Erde geſchla⸗ 
gen geiwefen, umgefchmiffen und die Stüde davon uͤber acht 
Schritte weit weggeworfen „c3. | 
| Die Anfchmelzung der Degenfpitzen ben — 
Scheide iſt eine alte oft wiederhohlte Bemerkung. Da die 
Scheiden der Degen, Schweerter, oder Hirſchfaͤnger unten 
mit Metal beſchlagen zu ſeyn pflegen, ſo laͤßt ſich leicht 
einſehen, wie der Strahl one die Scheide zu zerſprengen 
von dem Knopf des Gefäffes zur Klinge, und von dort zum 
Dhrtbande durchfaren fan, und wie er da wo er zu difem 
von der Spitze abfpringet fi) vornehmlich zufammenziht 
und die Klinge anfchmelzt. Herr Prof. Steiglehner vers 
muthet Daher mit Grunde, daß wenn das Eude der Scheide 
nicht von Metal wäre, felbige nicht alfo unverleze bleiben 
würde (+). Auch führt er einen andern Zalan, wo bey 
Anfchmelzung der Klinge das Ohrtband zugleich von der 
Scheibe 
(245) Coeleft. Steiglehner ObfT. phoenom. eleätr. in Hohen-Gebrachin 
er Prifling: $.67-79% P-45-51. und $.80. p.53. Er hatte 
die Spuren bes Blitzes den Tag nach dem Wetterſchlage 
mit dem bafigen — ſelbſt unterſucht. 
(2*6) Daſ. 8. 70. p. 47- 
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Scheide abgeſchlagen worden (27), — Folgendes Beiſpiel 
zeigt offenbar bie —— vom Sprunge des Blitzes in ber 
— | 
wo 215. Ef 
1.208 Der edle Herr Joͤh. von Rosle aus Eolothur vor 
einigen Zaren den Wiſſenſchaften obzuligen nach Zridburg: 
in Brisgau reifete und fich mit zween Bedienten zu Pferde 
auf dem Wege befand‘, entfland ein-heftiges Ungewitter mit 
Regen, Donner und Bliz. Da fie nun weit von einem 
Dorfe entfernt waren , riet Der eine Bebiente dem Herrn, 
ſich mit ihm in einen Mantel einzuhuͤllen. Sie lenkten alſo 
ire Pferde dicht an einander und ritten unter demſelben 
Mantel fort, jener zur rechten und der Herr zur linken 
Hand.: [So ſteht weunigſtens in der Befchreibung.] Hier⸗ 
auf entfiand *eiri heftiger Wetterfchlag durch welchen Herr, 
Diner und beide Pferde mit Gewalt zur Erde geſtuͤrzt wars 
den. Der Bediente und beide Pferde waren auf’ der Stelle 
getoͤdtet: ber Herr aber blieb am Leben und war wenig bes 
ſchaͤdigt. Au den Pferden fand man aͤuſſerlich keine Ver⸗ 
letzung. Dem Bedieunten war ein ziemlich grooſſes Loch 
durch den Zut geſchlagen, fein Geſicht war angefchwollen 
und fchwärzlih. Dem Herrn Hatte der Strahl beym linken 
Ellenbögen durch Rok und Hemdsermel ein Loch geſchlagen, 
welches inwendig weiter als nach auſſen war, auch fand 
ſich daſelbſt ein ſchwarzer Flek auf der Haut, jedoch one 
Verſerung, und dergleichen Flecke zeigten ſich auch oben an 
beiden Waden. Am Ermel waren Knoͤpfe von roten Kos 
rallen zerbrochen, one daß der Drath daran zerriffen wäre: 
die Stifel aber waren unverlezt, [weil der Strahl beym Deine 
3. . duch 
. (347) Welchen der P. Sulg. Bauer in Ungarn gefehen, und in 
feiner Dill exper, de theor. et uſu Eleätr. p. 95. erzählt. 
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durch bie Degenklinge abgeloft worden.] Die linke Haud 
hielte ei: am Handgriffe feined Degens, deſſen Scheide mit, 
Sammt: überzogen war. An difem war nicht allein die: 
Spige geſchmolzen, ſondern auch im Örthbande der Scheide, 
welches aus vergoldetem Stahl beftand, ein rundes Loch 
eingefchmolzen, one die Scheide felbft zu verſengen. — Den 
andere: Bediente war ein wenig voraus geritten, „welchen 
auch mit feinem Pferde zur Erde flürzte,, aber feinen Schas, 
den hatte, auffer daß er etwas taub geworben „ (?+3) 
Wenu endlich an den obern und mitlern Teilen, von dem 
Gipfel eines Gebäudes an, eine Strecke Metal nach: der; 
andern in einem Zufanmenhauge herab gehet, aber nicht 
bis zur Erde reichet, fo wird. das ganze Gebäude, fo weit 
difes veichet, verfchonet,. und der Ausbruch des Strahle 
zeigt feine Würkung nur unten von der Stelle an wo ſich 
dad Metal endiget, ed mag ihn difes ins Gebäude hinein 
oder auffen am Gebäude herab leiten. So eräugete es ſich 
bey den Stangen in den Kirchen zu Altona (23 Erf) zu 
Risl (50 Erf.) und au mehrern Orten (Erf. 154.), und. fo 
finden wir es auch, wo die bleiernen Regenroͤren mit einem 
metallenen Dadye zufammenhängen, - . - -- yas 
116. Erf. 

„au Stofholm fiel im Jahr 1769. den 30 May bey ante 

/ und befonders vor jeden Wetterſchlage mit-gröfferer Heftige 
keit niderſchieſſendem Regen zin Wetterftrahl;aufein Wirkds 
haus, ber Stern genant. An felbigem war ſowohl die Firſt 
oder der Rüden des: Daches als der — und der 
EUR Zul 2 oͤbere 

(248) rabricius Hild.. Ob. Cent. II. ObC 26. im Jahr 1613 ber 
ſchriben, nachdem er 1609 die Geſchichte von dem Herrn 

Kibft gehöret und die Kleidung fomohl als den Degen, 

welche zum Andenken aufbehalten worden, gefehen hatt. 
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Übere Rand: an den Gibeln,; nebſt der Ede wo fie an das 
Dach anfchlieffen, mit Reihen von eifernen verzinnten 
Platten :bedeft. Die Platten. des Dachranded waren am 
beiden Seiten des Haufed mit einer ftarken [bleiernen oder 
blechernen] * Regenröre- verbunden; deren jede bis zum 
dritten. Stokwerk von ‚oben. herunter ging. So weit. nun 
dife Metalle herabreichten, naͤmlich ſowohl unter dem In⸗ 
begrif des Daches, als in den oberſten Stokwerken, war 
das Haus unverlezt gebliben: nur zeigten fich ſchwarze rus⸗ 
faͤrbige Striche am Dache, da wo der Bliz leinen völligen 
Zuſammenhang der Platten gefunden und alſo einen Spruug 
machen muͤſſen. Ueber dem unterſten Stokwerk gebt au 
zwo Seiten um das Haus ein vorſtehender Rand von eiſernen 
Platten, welcher deniſelben zum Regendache dinet, und uͤher 
biſen raagt die eine Roͤre mit einem abwaͤrts gebogenen 
Ausguſſe hervor. Der Strahl war aber [doch nicht durch 
die freie Luft von dem Ende der Roͤre auf die Platten, noch 
mit dem ſtarken Regenſturz zur Erde. herabgeſprungen, 
fondern etwas höher oberwärts] bey der legten Klammet 
mit welcher die Roͤre beveſtigt war, in bie Mauer gefaren, 
wie aus dem audgefptengten Kalk zu erſehen. Daß er ferner 
in’befagtem Rande von Platten fich verbreitet, und, ba kein 
zuſammenhaͤngendes Metal davon herunterging, in mehrexen 
kleinen Stralen zerſtreuet über daB unterſte Stolwerk herab⸗ 
gelaufen, dabey aber vorzuͤglich diejenigen Stellen geſucht 
wo ihn ein anderes Metal zut Erde leiten konte, zeigten vers 
ſchidene deutliche Spuren, Bey den mit eifernem Be 
fchlage verfehenen Pfoften zweier: der. unterfien Fenfter und 
Laden, und bey zwoen gegen die Mauer veft angeleenten 
ſtarken eiſernen Stangen, beren eine eben unter dem ger 
troffenen Senfterpfoften ſtand, war die Mauer befchädigt, 
und — den. Haͤſpen des einen Feuſters ein Splitter 

64 aus 
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dud dom Fenſterpfoſten ausgeriſſen und mit grooſſer Gewalt 
über das Queergäßgen hingeſpreuget. Bey dem Ende der 
andern Regenroͤre war gleichfals eine Beſchaͤbigung in ber 
Mauer zu bemerken. Da aber anı ſelbiger Seite Feine 
Fenſter und weitere Leitung nach unten vorhanden waren, 
ſo ‘Hätte: dev Strahl vermuthlich feinen Weg in das Haus 
hineingeuommen, woſelbſt er gleichfals eine Leitung Zur 
Erde antraf. Aus einem Zimmer des unterſten Stokwerls 
war ein eigener Heiner Luftgang durch den Schorftein 
geleitet und an der Decke deffelbew mit einer eifernen Klappe 
derſehen, welche: durch eine ſtarke eiſerne Stange regiert 
Ward, die mit einem Ringe auf einmiBapfen in der Mauet 
Fnhete: Ein wenig unter difem Zapfen war: ein grooſſer 
vierekter eiſerner Stab frey an die Mauer geleent. Hiek 
muſte der Strahl den Weg durch die Stange und den Siub 
zur Grde geſucht haben, denn rings unüden Zapfen hatte: 
den Kall in der Mauer ausgebrochen, ſwar alſo ebenfals 
nicht durch Die Luft von dem Zapfen auf den Stab ‘ger 
fprungen], und unter: dein eifernen Stabe hatte er einen 
Spahn aus dem Bretterboden aufgeſprengt. Sonft hatte 
der Wetterſchlag im. inwendigen des Hauſes auch in diſem 
untetn Stolwerk keine betraͤgtliche Beſchuͤbdigungen veruhr⸗ 
ſachet⸗ Verſchidene dafelbfi ini’ Gaſtzimmer anweſende 
Perſonen hatten zwar mehroder weniger Erſchuͤtterung bei 
dem Schlage empfanden, "aber one allen Schaden. Im 
andern Stokwerk nahe bey der Stelle wo auſſen die Klammer 
von der Regenroͤre in der Mauer: beveſtigt war, ſtand ein 
Mädchen vor. einem Kuͤchenfenſter an einem Tiſche. Diſes 
ſahe Bar‘ weitere: Emipfindiung einen: Mörfel vor fich auf 
hoͤpfen⸗ ſo dag bie Moͤrſelkeule herausfielt der Strahl aber 
war nicht auf das Büchengeräte zugefaren, [da er wie 
geſagt, auffen bequemere Ableiter gefunden hatte, == 
Be ee au 
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auch der Moͤrſel nicht vom Strale beruͤhrt worden, ſondern 
nur von der Erſchuͤtterung aufgeſprungen ſey, erhellet 
Daraus, weil ſich ſonſt die Spuhr des abſpringenden Blitzes 
am Tiſche u. dgl. umher hätte zeigen muͤſſen.) — Bey der 
Hauptfeite des Hauſes vorbey,wo die erweente Befchädis 
gung An'den unterſten Feuſtern geſchehen /gehet laͤngſi dem 
Queergaͤsſtzen hinleine tife Gaſſeurikiarwelche queer uͤber 
den Schif bruͤckenmarkt iren ſehr abhaͤngenden Auslauf unter 
der Brücke hinuuter in den Hafen nimitr. Bey dem Wet⸗ 
terfehlage hatte man daſelbſt· gleichſan Feuerſtrömẽ auf 
dem vom Regen genezten Pflaſter hinlaufen, und das 
Nueergaͤßgen vol Feuer geſehen, welches auch "zw den unten 
vorligenden · Schiffen” hinaus zu laufen fine Der 
Schot ſtein an dien Hauſe welcher nicht verlezt war, ‚obs 
gleich nicht erweent wird, daß er mit Metal beſchlagen ſey; 
raugt mitten am Dachrädteh herbor, iſt aber kaum Höher 
ais bir er 0 IR TEN TE; 
ν α En FF € gusunla met. 4 Ka⸗ 
(NT on nun MV 25‘ . Tun Eieh an giad D 
wi en Dife Wurkungen find’ vom Herrn Prof. Witte felsft Seo 
achtet und mebftreiner Abbildung befchriben worden in den 
Schwehi; Abbandk 17695 KR Bu p- 115: —:Dagirig 

Strahl von oben durch den Schorfiein oder dert Zuftsang 

auf die daran befindliche eiferne Klappe und Stange herabs 
geſchoſſen ſeh, iſt nicht glaublich weil er einen ſo Deiten 

Weg nicht blooß durch die Luft zuruk gelegt, ſondern den 
Echokſtein oder Luftgang beſchaͤdigt haben wuͤrde — Die 
rußfarbenen Striche auf den Dachzigeln, unter den Platten 
ewelche den Schorſtein umgeben, und unter einem mit eiſer⸗ 
dr men Platten bedekten Aerkerfenſter mitten auf dem Dache, 
waren vermuthlich nicht von. einem Gprunge dis Blitzes, 
fondern, won, einer „blooffen Abftreifung des vielleicht etwas - 

vi». verrofteten Oberfläche der u entfianden „ da der Bliz, 
te et welcher 
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ic Me: —SE der Bliz entweder andere Körper 
* Das Metal ſelbſe? Wo teilt enfichin mehrere Strale? 
und wo verläßt er auch mitten im Wege eine Strecke 
von Metal um auf eine andere zu ringen? + +’ 

Da diſes die Zufaͤlle ſind welche uns bey treffenden 
Sitzen mancherley Gefaren audfegens ſo verdinen fie noch 
eineibefoudere Betrachtung. Die Aufmerkſamkeit aber auf 
die verſchidenen Umſtaͤnde, anter welchen ſich diſes ‚oder 
jenes —— die Ian 
Bey Dehivgefite furen bönwen..o. ‚Grimm uemers utn &on 

Der Wetterſtrahl verletzet teils mittelſt * (nein 
Durchfabet ſelbſt, da er die Körper durchboret⸗ -teild,- mir 
tel der erregten Flamıng, durch Brennen, Zünden, 
Schmelzen: teild auch mittelft der Plagung (Kap. VII) 
durch Sprengen und Auseinanberwertenn Alle dife Würs 
kungen entfichen aber nur, uachdemer in feiner: Fahrt zur 
en — oder — — an 


. AO 

De erfie — des. Strahl. gefehihet, wie ($.12. 
| 13. 15) gefagt „ auf: die. der: Wolke: im Wege kommenden 
Hervorragungen, folglich auf die bern Teile des getroffenen 
" Körpers, und von da wird die eigentliche Fahrt des Blitzes 
N bis zur Erde fortgeſezt (6. 25. I » mag nun durch 
: Er Jeitene 
welcher einen befferh Zufammenhang "an andern Platten 
vorfand, hier einen ſolchen Sprung zu machen nicht gends 
\ tigt ward, und wenn er es gethan, Die zwiſchenligenden 

Zigel gerfchmettert haben wuͤrde. 
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leitenbe Koͤrper gehen, Die ihn leicht durchhin laſſen, ober 
durch widerſtehende, wo er Gewalt ausuͤben muß (F. 1o2a⸗104)⸗ 
Ueberal find demnach dijenigen Gebäude: oder audere 
Koͤrper daran ſich Fein: Metal befindet, wenn fie. der Wetter⸗ 
wolle. in den. Weg kommen, der Verletzung vom Blitze un⸗ 
terworfen, da ſie entweder zerſchmettert oder entzuͤnden 
werden. (S. Fe127.). Wenn indeſſen auch Metal, und ſogan 
auſſen anm Gebäude, vorhanden iſt, aber nicht: bis: zum 
Gipfel hinauf reichet „: fo. find doch: zuerſt die obern am mei⸗ 
fien hervorragenden Teile: wo der Strahl noch fein Meat 
vorfindet der Zerſtͤrung ausgeſezt, weil ſelbiger leichter 
durch die veſten Ring * durch die — ‚zum Munde \ 
aa G. Bus. een. RR: 
3 * 117. Erf. I EEE r 
‚5m: Jahr 1764 den ı8ten Junius, da ein. Gewitter 00% 
Südoften aufzog, fiel zu London ein geteilter Wetterſtrahl 
(S. 13 Erf.) zugleich auf beide Ekhaͤuſer in ber Eſſexſtraſſe 
hwelche nach Suͤden auf die Themfazugeheth Un beiden ward 
der Schorftein uud zum Teil das Dach, zerſchmettert: ‚&@ 
waren aber bie Häuferi in difer Gaffeneben einander der Länge 
nad) am Rande des Daches mit einer: bleieunen: Rinne vor 
der Taufe verfehen,, und. hier zeigten.fich Ju beiden Seiten 
die Spuren daß der Bliz difem Metalle nachgefolgt fey:) Aut 
der weſtlichen Seite der Gaffe war in einer Entfernung vom 
etwa 60 Fuß von dem. zerfchmetterten Schorfteine, einige 
Beſchaͤdigung am Rande des Daches und unter demfelben 
auf dem Boden des Haufes, [davon Die nähern Umftände 
nicht-unterfucht: find. ] Weiter hinauf aber, auf 30 Darbs 
[96: Hamburger Fuß], - zeigte es fi), daß ber Strahl 
an einer von. befagter Traufrinne herabgebenden bleier= 
nen Röre herunter gefaren, denn der hölzerne Kaften, 
darin ſich diſe Roͤre endigte war zerriſſen, wie auch die 
Mauer 
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Mauer bey diſer Stelleigefpalten und geſchwaͤrzet/ und ver⸗ 
ſchidene Fenſterſcheiben in dem daran ſtooſſenden Kuͤchenfen⸗ 
ſter zerbrochen — An der Oſtſeite der Gaſſe war ein Teil des 
Strahls von dem beſchaͤdigten Ekhauſe nach hinten "gegen 
Oſten gleichfals bey einer bleiernen Regenroͤre herabgefaren, 
nuud/ da diſe wicht bis auf die Eyde herunter ging, auf ein 
eiſernes Treppeugelaͤnder zugeſprungen/ ‚welches bey 3 Fuß 
weit davon entfernt war: Wären bey dein beiden Stangen 
darauf diſes Geländer ruhete ward ein Stäf Stein von der 
Ecke ber Treppe [wi vermuthlich Die Stangen mit Bley vera 
goffen waren,] abgefprengt.s Vornemach der Gaffe zu ; wo 
befagter Maaffen: die bleierne Rinne in einer Strecke fort 
vor der Traufe lag, war der Strahl an diſen oͤſtlichen Haus 
fern one einige Verletzung auf 70 Yards (220 Fuß) weit hin 
auf geläufen, woſelbſt er abermahls bey dem eiſernen Gelaͤn⸗ 
ber. eines Hauſes — fachen une gelang vr 
ſchlagen, ey: 

c:. Wenn das Metal: — * — in if; fo Bricht 
der Strahl vofmehnulih an det Stelle durch wo er feine Baht 
auf das Metal hin richten Fan. (GF. 3zJy. ©; 

7: Ferner, wenn das Metal nicht in einer Strede — bis 
zur Erde führt, ſondern entweder in einiger Entfernung von 
der Erde igänzlich feelt, oder irgendivo ih feinem Zuſam⸗ 
menhange unterbrochen iſt, fo äufert der Bliz feine Gewalt 
da wo das Metaliaufhbrt, oder wo es auch nur-im geringe 
ſten unterbrochen ift.: Von dem nach der Erde hin aufhören 
den Metalle find ſchon oben (F. 104) verſchidene Beiſpile ger 
geben worden, Ich wil hier aber. noch einen merkwürdigen 
Fal anfüren, da unſer Nicola’ Turm ehemahls wegen Uns 
— der — Vedeckung an der > Site ge 


) Philof, Trans! Vol. LIV. p. 255. befchriben son, Herrn Doet 
" Kawrence. 
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det worden und von oben an abgebrant iſt, wie ſolches aus 
den eigenen — des one Rerecvi. — Beob⸗ 
RR — C —4 
— Eike anf 
„Im Jahr 1589 den 16ten —— in der Nacht = 
12 Uhr; hat ſich nach dergrooffen Hitze alhier ein erſchroͤklich 
feuriges Ungemwitter und Sturm. erhoben, - in welchem ;ed 
ſchnel, vielfältig und graufanr geblitzet, und dabey etliche 
ſchwere Donnerfchläge.gehdret: worden. In diem: fenrigen 
Ungewitter ift auch alfo der Turm Sta Nicolai:in ; Hamburg 
durch das. Feuer angeftelt und verbrant worden. Diles 
Turms Spige iſt begonmen zu richten: im Jahr 1518, wie 
aus einer-reinen Pergamentfchrift ſo indem Knopf gelegen 
and -unverfeert mit herumtergefallen‘, ; zu: erſehen. Diweil 
aber das Kupfersem: Turme in difen 71. Jaren an vilen 
Orte n ſchadhaft geworden, hat man felbigen von neuem mit 
Kupfer. decken laſſen, ‚uud iſt der Turmdecker mit ſeiner 
Arbeit faſt an den Zinapfel des Turms gekommen, derent⸗ 
wegen dan. auch ber Meiſter des vorigen Tages oben: auf dem 
Knopfe geſeſſen und: geſtauden, und den Fluͤgel umlaufen 
laſſen. Eben an demfelben Orte nun, oben unter dem 
Sinapfel, da es noch offen und wegen der Höhe ein Bret 
oder zwey andgefchöffen gewefen und Tauen auögehangen, 
ift das Feuer in derſelben Wacht angegangen, und hat von da 
feinen Anfang genommen und zum erften als ein grooſſer 
heller und blinfender Stern ſich ſehen laſſen (*5'% Bald 
"aber hernad) ift es gröffer geworden und hat angefangen 
Flammen und Funken von ſich zu werfen, und. hat abermahls 
ber Donner und Bliz da durch und durch geſchlagen, welches 
man klaͤrlich hat ſehen koͤnnen. Man n hat zwar alſobald auf 
den 
(251) Eben mie von din —— u Boyanımonz und Troies 
(Erf. 110) gemeldes wird. } 
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den Turm gelaufen und was zur Dämpfung des Feuers nds 
uig erachtet mit Ernſt vorgenommen. Es find aber die Leute 
bald hernach ſo erſchrocken geworden, daß inen der Muth 
entfallen und ſie an der Rettung wegen der Höhe und grooſ—⸗ 
en Gefahr, auch anderer Ungelegenheit halben verzagt, und 
aſt das Feuer ſtraks häufig. herunter in den Turm gefallen, 
amd: bald. hernach ber Knopf mit der Stange herunter ge 
Ichoſſen. Hernach iſt der ganze Turm in vollen Feuer und 
Gluth geftanden, fo daß man um 5 Uhr des Morgens nichts 
mehr vom Turm hat fehen Eönnen als allein das unterfte.und 
förkfte Teil der Mauren — Ob nun wohl ein grooffer Teil 
der Kirche unter dem Turm verlezt worden, ſo ift — 
das groͤſte Gebäude unverſeert ſtehen gebliben. (232) 
Hier ſehen wir alfo einen Fal, wo eine mit Metal ges 
—* * — oben kn — des Daches beſchaͤ⸗ 


digt 

(22) Wahrhafter Bericht von dem Brande des Turms St. Nico— 
- fat in Hamburg: von M. Bern. Vacer. Hamb. 1589 ges 
drukt: welcher aus dem Niderfächfifche überfent /hebft 
siner ſogenanten Feuerpredigt des M. Jonöevs’Euzarnı Gia- 

nrus, in Hamburg 1750 in 4. wieder herausgegeben nor 

den — Es ward nach difem Brande eine anſehnliche Spitze 

„; auf dem Turm erbauet: da aber das Mauckwerk durch die 
Feuersbrunſt fehr beichädigt und muͤrbe geworden, auch 
mit zu ſchwachem Fundamente verſehen mar, fo Fonte es 
diilſelbe nicht tragen, und man fand fich gendtigt fir wie, 
der abzunemen ‚ wie in der, bey noch waͤrender Abtragung 

der Turmfpige 1644 den 9 Aug. gehaltenen Predigt des 

‚Kern Paſt. Lehmann, welche in demſelben Jare zu Lines 

" Burg in 410 gedrukt worden, erzählt wird. Nach diſem ift 

alſo der Turm ausgebeſſert, beveſtigt, und die jezt ſtehende 

neue Spitze aufgebauet worden, davon M. Gortter. Gesu 

den zı Detob. 1657 gehaltene und zu Hamburg in 4. ges 

drukte Turmpredigt Bericht erteilet. | 


Tr 
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digt oder eutzuͤndet wer den kan, wenn naͤmlich das Metal 


von der Spitze am nicht uͤberal wohl mit einander verbunden 


iſt: denn. hier, muſte der Bliz von der Helmſtange zu dem uns 
vollendeten Kupferdache durch widerſtehende Körper hinfa⸗ 
ren und. in. diſem Wege entzuͤndete er das Holzwerk. So 
geſchahe es auch zu Roſtok mitten. ‚An einer unterbrochenem 
metallenen Bededung (Erf. 155.); da hingegen, wie oben 
gezeigt worden, an wohlbedekten Türmen, und wo ber Strahl 
von dem Endeides Daches feine fernere Leitung nach. unten 
findet, die Spitze unverfeert bleibet, .. > 

ee weniger nun Metal vorhanden iſt, welches ben Big 
in. eines Strecke herunter leiten Fan, und je mehr es dagegen 
abgeſondert, zerſtreuet, queer gelegen und von andern Körz 
dern im Gebäude eingefchloffen iſt, deſto häufiger: und Hefe 
tiger find die Zerftörungen welcher. der Bliz anrichtet, Hier 
gereichet nämlich die fonft wohltaͤtige Eigenſchaft der Mes 
talle, den Bliz auzulocken, vielmehr zum Schaden: er fucht 


allenthalben dijenigen Stücke Metal, welche ihm am beſten 


in feiner Bahn zur Erde dinen lönnen, ergreift fo viel davon 
als. ihn durchzulaſſen nötig ift, dringt, nach Verhaͤltniß feiner 
Stärke und des Widerftandes der zwifchenligenden Körpen, 
in:gewiffen Entfernungen von einem zum. andern... und da 
er. fich bey jedem Metalle famlet, und beym Zufprunge und 
Abſprunge beſonders zufammenzieht, fo werben die widers 
ftehenden Körper, durch welche er feinen ABeg zu nemen ge⸗ 
noͤtigt iſt, vorzuͤglich in der Nachbarſchaft folcher ahgefon⸗ 
derten Metalle beſchaͤdigt. Ein merkwuͤrdiges Beiſpiel davon 


zeigte ſich am Brigittenturm in London, wo auſſer der Helm⸗ 


ſtange faſt alles Eiſenwerk, deſſen eine Menge darin vor⸗ 
handen, wagevecht gelegen war, folglich den Strahl nicht 
in einer Strecke niderwaͤrts fuͤren konte, ſondern ihn nur 
haͤufige Spruͤnge zu machen noͤtigte. Zugleich erſihet man 

daraus, 


* 
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daraus / daß bie Richtung des Strahls zur Erde herabgehe⸗ 
indem derſelbe ſich nicht nach allen Seiten Hin von den Enden 
des Metalles, oder wagerecht in einer Strecke zufanımenhäns 
genden Metalles, ausbreitete, noch in die freie Luft, dazu 
er ſich ſchon vielfaͤltig den Weg gebahnt hatte, ſondern gleiche 
ſam ſtufenweiſe au einer'Seite des Turms herumter führ, 
nad welcher er etwa, es ſey oben oder unten, eine or 
fiche ug — haben mogte. 
FI 119. Erf. ns 

Im Jahr er den iBten Fun, da verſchidene fehr warme 
* vorher gegangen) kaum einiger Tau des Nachts, und 
nur wenige grooſſe Tropfen Regen gefallen, traf bey dem 
Gewitter, in welchem auch die Haͤuſer in der Eſſexſtraaſſe zu 
London (117 Erf.) beſchaͤdigt worden; ein Wetterſtrahl auf 
Bei ſchoͤnen Brigittenturm (C. Bride’s Beopte), welcher: ganz 
von- gehauchen Steinen’ erbauet ift, aus verſchidenen mit 
Säulen gezierten and mir offenen Bögen durchbrochenen 
Abſaͤtzen beftehet, und zur öbern Spiße eine gleichfals aus 
Quaderſteinen zuſammengeſetzte Pyramide hat. Oben auf 
der Spitze ſtand ein Kreuz mit abgerundeten Enden, wel⸗ 
ches nebſt der Wetterfane md dem Knopfe von vergoldetem 
Kupfer und an einer eiſernen vierekten Stange beveſtigt war. 
An dem oberſten Teile des Kreuzes zeigte die entfärbte und 
abgeriffene Vergoldung, wie aud) einige Stellen daran etwas 
geſchmolzen war, daß ed vom Blitze getröffen fey: übrigens 
: fand fi an dem Kreuze, der Sane, dem Knopf und der 
Stange Feine weitere Befchädigung. Es war- dife Stange 
2 Zoll dik, 19 Fuß 9 Zoll lang, und auf 10 Fuß tief in 
den Steinen der Turmfpite eingefaßt und mit Bley unigofe 
ſen. Bon den 7 Lagen Steinen darin die Stange ſtekte, 
hatten die 5 obern, ob fie gleich wie die übrigen mit eiſernen 
Krampen oben und unten zufamniengeheftet und mit Bley 


pers. 
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verldtet waren, nicht gelitten, lindem der Strahl zureichend 
durch die Stange herabgeleitet: worden:] da aber wo die 
Stange: aufhörte hatte der Bliz angefangen feine ſchmet⸗ 
ternde Wuͤrkung zu aͤuſſern. Die beiden legten Lagen, in 
deren Risen das Bley um die Stange fich mit ergoffen hatte, 
waren ſchon zerfchmettert, und unter felbigen der grooffe über 
die ganze Spitze ligende Stein, darauf das Unterfte der 
- Stange in einer 5 Zoll-tifen Hölung ruhete, und welcher ei= 
nem Fuß dif und 3 Fuß breit war, im vile Städe befonders 
bey den 4 Ecken der Stange zerfprengt, ja die Mitte deffels 
. ben gerade unter der Stange zu Pulver Jergräufet und durchs 
loͤhhert. Darauf hatte der Strahl etwas weiter unten einige 
eiſerne Klarımern.an den Quabderfteinen der Pyramide, und 
noch tifer ein eiſernes rund umher in den Steinen verſtektes 
Band ergriffen, wie aus denen dafelbft verlezten Steinen, 
da die Zwifchenligende unbefhädigt waren, zu erfehen, Es 
war ferner von einer Weite zur andern eine Menge von eis 
fernem Stangen in diſem Turme angebracht, i um bey der ge⸗ 
wuͤnſchten Zierde die noͤtige Veſtigkeit zu erhalten. So wur⸗ 
den nicht allein die Schwibboͤgen und Fenſtergeſimſe mit 
Queerſtangen gehalten, ſondern es lagen auch ein Paar Rofte, 
der eine in dem untern Teil der Pyramide, der andere unter 
dem naͤchſten Abſatze, queer durch den Turm, und ſolche wa⸗ 
ren gleichfals rund umher mit eiſernen Stangen, welche man 
in den gehauenen Steinen beveſtigt hatte, verbunden. [Da 
nun diſes queerligende Eiſenwerk teils ganz in den Steinen 
verſtekt, teils zur Unterſtuͤtzung unter den Steinlagen ange⸗ 
bracht und mit den Enden an den Seiten eingeſenkt war;] fo 
zeigten fich-Häufig die Würkungen der Sprünge des Strahls 
yon einem Eifen zum andern. ‚Denn, eben nur an folchen Stels 
len waren bie anligenden Steine teild zerfchmettert, teils 
auch davon grooffe Stuͤcke gänzlich) abgefprengt und vom 
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Turme herunter geworfen, und an einigen konte man durch 
den Riß in den Steinen dem Wege von einem Eiſen zum an⸗ 
dern herunter deutlich nachſpuͤren. Eine Stange, melde 
das Oberfte eines Fenſters unterſtuͤzte, war auch zerbrochen 
und [durch die Platzung] von, dem darüber. ligenden zer: | 
ſchmetterten Steinen .abgebogen worden. Es waren abır 
nicht allein die einzelnen Krampen oder Klammern nicht alle 
berührt, fondern aud) von den zufanımenhängenden Bäns 
dern, die rund: umher im Turme lagen, war der Bliz nur an 
einer Seite herab, meiſtens nad); Oſten und Nordoſten, 
ausgefaren, [da der weitere Umfang des Turms zu feiner 
Leitung überfläßig war.) Auf dife Weife find unter der Py⸗ 
ramide und irem Fuſſe noch die vier mit: Säulen gezierte 
Abfäse der hohen Spike verlegt worden. :: Bon da war ber 
Strahl in den vierelten Turm nach der Weftfeite herabge⸗ 
faren, und hatte dafelbft in der Gegend wo die Glocken hans 
gen, und wo gleichfals ein. eifernes Band umher in-der 
Mauer angebracht war, einige Steine zerfchmettert, wie 
auch das Holz welches Die Are der größten Glocke beveftigte 
abgeſchlagen und die Bolzen damit es gehalten wurde her 
ausgeriſſen, der Glocke ſelbſt aber Feine Beſchaͤdigung zuge 
fügt „ (*2). — Dem übrigen Wege des Blitzes zur Erde her⸗ 
unter, da fich keine fichtbare Merkmale fanden, ward dazumahl 
nicht nachgefpäret. Ich vermutete aber, daß er irgendwo eine 
Strecke von zufammerhängenden Metal gefunden habe,. die 
ihn one Schaden — da er Je in einer fo grooffen 


Hhe 


— Diſe Umfände find von Herren D. Watſon und Herrn De⸗ 
taval genau beſchriben, und da 85 Fuß von der Spitze ab⸗ 
genommen: werden muften, nach Unterfuchung aller bb 
fchädigten Teile mit Abzeichnungen erläutere: Bhilof. Trans 
Vol. LIV. p: 209 und u 
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Höhe noch die Mauren u. ſew. verlezt haben würde. Auf Be: 
fragen habe idy deshalben Die Antwort erhalten : «Das Dach 
der Kirche ſey mit Bley gedekt und. von deffen Ende: gingen 
— — bis zur Erde HH 2 ie 

G. 107. 

Ar * aber auch noch die united Körper zer⸗ 

Re 'oderzerriffen werden, obgleich ein zufammenhän: 
gendes Metal den Bliz durchleitet, wenn difes Metal einge: 
ſchloſſen und die Leitung unzureichend ift, daß der Strahl 
fich durchdraͤngen muß: weildaben eben fo wohl eine Platzung 
umber'erreget wird ald wennger-burch die eigentlich wider⸗ 
ſtehenden Körper druͤnge. (Ef. 121) . 
Sd werden Verniß oder Farbe von Vergoldungen u und 
beögleichen duͤnnem Metalle abgeriffen. (Erf. 10. 62. 103.) 
Sp wird auch die Bemoͤrtelung oder andere Bedeckung von 
den duͤnnen metallenen Draͤten durch welche der Bliz faͤhrt 
oftmahls abgeworfen Erf. 23. 121), und wenn dergleichen 
Draͤte, oder anderes unzureichendes Metal, durch enge 
Sefnungen gehen, werden ——— dee gefölagen, (Erf. 
* 112)9 

MWennaber das Maal —* iſt den Bliz durchzulei⸗ 
ten, ſo wird auch diſe Platzung umher nicht ausgeuͤbet. 

An den uͤbermahlten vergoldeten Ziraten eines Bogens 
in der Kirche zu Sagan (107 Erf.) durch welche der Strahl 
feinen Weg genommen, war die Wuͤrkung ſchon geringer, 
indem die Oehlfarbe darüber nur in Blaſen gelöfet war, ver: 
muthlich weil der Strahl dafelbft eine gröffere Fläche vor: 
fand, darin er ſich ausbreiten Fonte, Noch weniger Ver: 
letzung wird an der Bekleidung eines ſtaͤrkern Metalles vers 


hrſachet· 9: a ger 
f D 2 ‚120 Erf, 


(254) Sn einem Schreiben des Seren, woil. Senly. London den 
24 Jul. 1776. 


RX. Wo der Big beſchädige — 


gan Erf | 

| An dem Obelisl bey St. Georges zu zu — war 

eine.eiferne 3 Zol Dicke Stange, welche eine dafelbft ange 
brachte Lampe zu tragen diente, - Auf dife.fiel im Jahr 1773 
der Bliz: er fprang von da zu beiden Seiten herab, naͤmlich 
auf zwo Stangen des eifernen Gitters, welche die naͤchſten, 
‚amd jebe ohngefähr 25 Zoll von dem untern Ende der Lam⸗ 

penſtange entfernt waren. Die beiden Ecken der Stange 
von welchen der Strahl abgefprungen, und die Spitzen der 
beiden Gitterſtangen auf welche er von dort her zugeſprun⸗ 
gen, waren etwas angefchgplzen und zeigten -alfo, deutlich 
die Syuhr des Weges welchen er. genommen hatte, - Die 
Dehlfarbe aber damit die Stangen bemahlt waren ward un⸗ 
beſchaͤdigt befunden (3). 

So wurden auch die Steine an ber Spitze —— 
turms, in welchen die 2 Zoll im Gevierte dicke Helmſtange 
auf zehn Fuß tief eingeſchloſſen und mit Bley beveſtigt war, 
nicht abgefpraugt, ſondern der Strahl fuhr one Platzung 
und Befchädigung bie. zum untern Ende der Stange durd. 
(119 Erf.) Es läßt ſich alfo aus dem Umſtande, daß die 
Bedeckung eined Metalles, als des eifernen: mit Dehlfarbe 
beſtrichenen Gitters zu Sagan (107 Erf.) unverlezt gebli⸗ 
ben, nicht fchlieffen , daß ed. vom Blitze nicht, berährt wors 
den (?55 5): und fo kan er auch: durch verborgene einge 
fchloffene Anker oder Stangen eine Strecke weit im Gebäude 
— geleitet werden one — — zu mrica⸗ 

| . 106. 
em) Phitof Ptans. VöL LXIV..p. 150. Wären von — 
Geuly, Mitgl. der @dn Geh 


DE zu geſchweigen, daß die uebermalung oder der Ueberzug 


gem re 
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.$ 108. 
3 Das Duschboren oder Ducchfchlagen kleiner Löcher, 
one eigentliche: Zerfprengung , pflogt alddan zu .gefchehen 
wenn der Strahl in der Bewegung von ober zu einem aulok⸗ 
enden ‚Körper. ſich geſamlet, und durch einen. Heinen Zwi⸗ 
ſcheuraum eines widerſtehenden Gegenſtandes, als queer 
durch ee RS ein Reid, , % gi w * drin⸗ 

— hp ss’ 

' arte U 102: wen AR PER E | | 
: © ein Seilbie en da ein — 
eine Strecke weit ſo volkommen frey in dem Umfange von 
Metalherab geleitet worden, daß er an demſelben auch keine 
Flamme geaͤuſſert, iſt mir nicht bekant: denn auch bey denen 
mit Metal belegten Zurmfpiken berichtet. man;, die. Slanime 
fey daran-herünter gefaren. Aber, wenigſtens iſt diſelbe 
an einem Metalle won betraͤgtlichen Umfange doch ſchou ſo 
ſchwach, daß ſie keine Verletzung an oder neben bemſelben 
auch bey dem trockenſten Holzwerke veruhrſachet, und ich 
ſehe nicht ein, wie an einem Metalle durch welches der. Bliz 
gefaren (als Erft 120) die Bedeckung von Oehlfarbe oder 
Verniß unverſeert gebliben ſeyn koͤnte, wenn ſich nicht bie 
Flamme in dem Umfange deſſelben verſtelt hätte. 

Wo aber ber Wetterſchlag mit Widerſtande kaͤmpft, da 
wird auch Flamme erregt. Holzwerk und andere brenbare 
Körper find: daher beſonders alsdan der Gefahr ausgeſezt 
entzündet zu werden wenn ein benachbartes Metal durch 
welches der Strahl führt ein fo dünner Drath ift daß er 
vom Blitze glüend gemacht oder zerfprengt wird, oder wenn 


ein. fonft dicdered aber abgefondertes Metal doch an denEns 


den gliend wird, Won dem :erften Falle find fchon einige 
Beifpile (Erf. ch. 25 uf w.) angeführt, Dazu ich noch fols 
En fügen wil. ur 
D 3 | 121 Erf. 
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EIm Jahr 1759 der. aoten Jul wurden in Southwark 
drey Haͤuſer in einer Gaſſe von: einein» Wetterſtrale bes 
ſchaͤdigt. An dem erſten wurden die Dachzigel an ber einen 
Seite meiſtens abgeworſen,uSparren u. ſo w. zerſchmettert, 
das. Bley an den: Feuſteruuzerſchmolzen, und die Schei⸗ 
ben zerſpreugt, aber keine Eutzuͤndung vetuhrſachet — 
In dem andern Haufe, jenem gegenüber gelegen, fand man 
hauptfächlich die Klingeldrätrangegriffen, welche durch vers 
ſchidene Zimmer geleitet waren: : Ju dem einen ıderfelben, 
wo der Drath meiſtens geſchmolzen war /Ngeigte ſich Die vers 
ſengte Spuhribanost an der mit Holz getaͤfelten Wand, und 
beſonders bey den: Wirbeln. Es war auch in einem Kupfer⸗ 

ſtiche, welcher unter dem Drate gehangen, ein Koch gebraut 

und verſchidene verbrante Flecke in binſenen Stuͤlen, in dem 
Fußboden und und ini! Raube der getaͤfelten Wand daſelbſt 
vorhanden, wo man noch einige Stuͤcke des zerſpreugten 
Drates fand welche ſich Hoͤlungen eLingebrant hatten. Ein 

Mädchen welches vor der Thlir diſes Zimmers ſtand, berich⸗ 
tete, ſie haͤtte darin gleich einem Regen von: Feuer gefchens 

Im zweiten Stokwerk war meiner Kammer der zu dem un⸗ 
tern Zimmer gehende Klingeldrath gaͤnzlich zerſchmolzen md 
zerſtaͤubet, auſſer bey dem Wirbel mittelſt welchem er zu 
dem Zimmer daneben ging und wor er ganztgebliben war, 

[da der Strahl feinen Weg nicht dahin ſondern am Drate 

herunter genommen hatte) : Hier waren verfchidene Klei⸗ 

dungsftüche von Leinen, Kottun, Sammet)\ wie auch hoͤl⸗ 
zerne Schachteln und der Fußboden hie und ba von den um⸗ 
hergeflogenen glüenden Stuͤcken des Draths angebrant. Es 

war auch eine Flamme entſtanden, die aber bald geloͤſchet wor⸗ 

den, Der Drath war noch weiter zu eineKammer unter 

dem Dache hipauf geleitet geweſen, woſelbſt er gleichfals 

2 | ganz 
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ganz zerſchmolzen und die Scheidewand an welcher er her⸗ 
abgeleitet geweſen ſehr geſchwaͤrzet worden. Die feinern 
Koͤrner deſſelben welche noch mit dem Magnete aufgelefen 
wierden konten, waren auf 10 Fuß weit, und bie- übrigen in 
verſchidener Eatfernung umher zerftreuet: — Das dritte | 
Hans lag an der nordöftlichen Ede der Straaſſe in einer Eut⸗ 
Fernung von etwa 40 Vards: lob von dem erſten oder lezt⸗ 
bemeldeten zu rechnen iſt nicht beſtimt.]) Hier ward in einem 
Zimmer des unterſten Stokwerks ein Klingeldrath groͤßten⸗ 
teils zerſchmolzen und ein 9 Zoll langes Stuͤk einer hoͤlzernen 
geifte‘ die den Drath bey dem meßingenen · Angriffe bedekte 
mit Gewalt abgeſprengt, auch ward in einem Schrank neben 
diſem Drate etwas Glas und Porzellaͤn zerbrochen. Die 
Klingeldraͤte waren auch in einigen Zimmern des zweiten 
Stokwerks zum Teil geſchmolzen. In einen Zimmer des’ 
driften Stokwerks war der Drath ganz zerſtaͤubet, die Mauer“ 
gefchwärzt, die Bemörtelung über der Thuͤr bey der Klingel 
außgefprengt, der‘ Fußboden angebränt, und die Tücher nebft 
dem Weberzuge eines Bettes neben! dem Klingeldrath in ver⸗ 
ſchidenen Flecken augeſengt, aber one ſich entzündet zu ha⸗ 
ben. "Das Uebrige der Draͤte, welches nicht zerſchmolzeu 
geweſen, war doch fo unbiegſam und bröfficht geworden,’ 
daß es unbrauchbar befunden ward — Schräge gegenuͤber 
au der andern Seite der Gaſſe in einer Eutfernung von etwa“ 
20 Mards war unter einem Haufe ein gewoͤlbter wohl vers 
fehloffener Keller. In felbigem lagen verſchidene Weinfaͤſſer 
mit eiſernen Bändern: Auch fanden bafelbft ein Paar Kufen, 
jede mit z eiſernen Baͤndern, in welchen Buteljen mit Men 
auf. der Seite gelegt behalten wurden, Si dem einen ders - 
ſelben wurden bey obbemeldetem Weiterſchlage alle Buteljen, 
etwa 6 Dutzend an der Zahl, zerbrochen, als ob ſie mit 
einem Hommer zerſchlagen waͤren, da doch der Wein nicht 

| DA in 
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in Gaͤrung gewefen. Sonſt konte man in dem Keller. Keine, 
Beſchaͤdigung entdecken. [Die Lage der Haͤuſer gegen eins, 
ander iſt nicht deutlich beſchriben. Waͤren einige Spuren 
an dem letztbemeldetem Haufe oder Keller, bemerkt, fo moͤgte 
man jagen, daß der Bliz noch von der Gaffe durch die eiſer⸗ 
nen Bänder der Geväffe in den Keller gelokt worden, ' Niels 
leicht aber war es nur eine Würkung der Erfchätterung.] u 
In einer Entfernung von etwa 200 Yards von den beſchaͤdig⸗ 
ten Haufern ſtand ein Mau vor feiner Thuͤr, welcher von, dem 
MWetterfchlage fo erfchüttert ward, daß er auf einige, Stuns 
ben. finloo® blieb,.und. noch einige Tage nachher mit Petaͤu⸗ 
bung, Schwindel und. Erbrechen behaftet war, auch) einen, 
ſtarken Schwefelgeſchmak im Halſe zu ſpuͤren, glaubte. Er 
war aber übrigens. nicht vom Strale verlezt, auch hein aus 
derer Schade um ihn, geſchehen. Geine Fran iund Kind. flans 
den bey ihm, und lezteres hatte ihn, heym Rof — AMP 
mit .erfihüittert zu werden E). 

Bey dickerem oder hreiteren Metalle welches. den. Sl, 
durchleitet und. nicht queer.. gelegen ift, entſteht die Gefahr 
der Entzündung, nur an ben Enden, und folglich. um. deſto 
mehr je dünner, ſchmaͤler und kuͤrzer ein ſolches Metal iſt, 
davon wir oftmahls ‚an den eiſernen Nägeln Beiſpile fin⸗ 
den 357). Je laͤnger, byeiter und. dicker aber das Metal iſt 
deſto ee verteilt ns auch die er Hitze, wenn 

Wr at - IR. gleich 

e Philof, Trans: ‚Vol A pi 286, befgihen von Sein Moun⸗ 

— taine, der alles ſelbſt unterſucht hatte. 

‚ed S. Erf. 20. 113, — Sp wird aueh, Philof. Trans, Vol. xvu. 
— N. 199. puii. erwaͤhnt, daß 1693 ben. 20 Mir bey einem, | 
A Hagelſchauer durch einen Bli⸗ an dent Turm ‚su Bundle. 
ein Brand an einem Stücke Holz eutſtanden, auf welchem 
das Bley der Fenſter mit Naͤgeln bebeſtigt geweſen, und bas 
Fenſterbley ſey gan — worden 626 
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gleich. der Strahl eine Ecke deffelben gläend gemacht: obeg 
geſchmolzen hat; und deſto ‚geringer: iſt alfo die. Gefahr daß 
benach barte Körper entzuͤndet werden. —. So wird auch. die 
Hitze des duͤnnen Drates in Gipsdecken, wenn ſelbiger gleich 
kom Blitze geſchmolzen worden, doch durch den Überligenden 
Gip ſogleich gedämpft, daß das Rohr darunter nicht ans 
gebrant zu ‚werben: pfleget —: Bey flachen Strimen - deren 
eine Seite frey liget, und wo ſich alfo die Flamme augbreis 
ten fan, wird auch bey dem duͤnneſten Vergoldungsmetalte, 
wenn, es gleich nun ein Paar Zell breigsift (Erf 107,2. Piels 
mehr aljo bey Strimen von Kupfer, Eifenblech oder Bley, das 
unterligende trofene Holz nicht verfeert, Daß die Audbreis 
tung der Flamme nach der freien Luft Hin hier zur Verſcho⸗ 
nung der ‚untergelegenen, Koͤrper beitrage, fchlieije, ich aus 
der Abſprengung des Verniſſes von Vergoldungen (Erf. 62) 
oder der Dehlfarbe (Erf. 10o3.) 
Da jeder Durchbruch des Blitzes wiberſtehende 
Körper eine Flanme veruhrfacht, fo mögte man. glauben daB 
gr, ‚auch überal wo w durch Holzwerk faͤhrt zuͤnden wuͤrde. 
Aei und durch die zugleich erregte Plabang ſo erſtikt wird, 
das fie nur ſelten zuͤndet, wenn wicht der Körper durch den fie 
fährt gar zu leicht Feuer faffet, als etwa ein Strodach, Heus 
haufen u. dgl, "Daher'wird man inGebäuden und’ Schiffen 
das Holzwerk durch welches ber Strahl gefaren iſt meis 
flend nur zerfplittert, und felten anders entzündet ober vers 
fengt finden als wo es, wie gefagt, durch ein Metal welches 
gilend geworden beruͤhrt iſt. Baͤume werden meiſtens nur 
zer ſchmettert oder die Rinde davon abgeſchaͤlet: ſelten pflegen 
fir ie ‚nerfengt oder in Brand gefezt zu werden, (58) und hizu 
D 5 a fan 


(258) Doch ſiden fi ch Beiſpile. “m 13ten Sept. un⸗ ſchlug 
der 
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Kit‘ eine‘ trokne und mulmigte Stelle leicht Gelegenheit ge⸗ 
ben Es iſt aber auch zu bemerlen, daß dergleichen leicht 
feuerfaſſende Koͤrper noch in einer Entfernung von ein Paar 
Ellen von der eigentlichen Fahrt des Skrales in Brand ge⸗ 
ſezt werden koͤnnen, wie davon die 98 Erf. wo die Bahn 
des Blitzes mit einer deutlichen Spuhr bezeichnet war, ein 
Beiſpiel giebt. Demnach iſt die Entzuͤndung eines ſolchen 
Koͤrpers noch kein Beweis daß der Strahl ſeinen Weg durch 
ſelbigen genommen habe; da die Flamme, zumabl‘bey einen 
Sprunge, au n in einem Age — — 
—8 rin sa Ä 
EIS * Io, te sd: en 
An den Metallen ſelbſt finden mir bie Befehädigunge 
vom ne. rg rin: in — — —— Ze. 
{, „80 wi ne Zuetſt 


bder Bliz bey Julfusburg in Schleſen in eine, ſehr groofe 
Eiche, dicht an einer Scheune, daß fie zu brennen anfi 

7 md die Leute gun eöfchen herbeh laufen mußten «EGteel. 
*ESaml. 1. Verf. 1717. Sept. p. 12." So meldet auch 
EScheuchzʒer;, dag 1719 den sten Sul. ein Paar Bäume vom 
Bliz in Brand gefest worden (Daf: 1719; Jul. p. 88): ans 
derer Faͤlle zu geſchweigen. — Daß: "aber einem Gaͤrtner, 
delr am 12ten Decemb. 1710 über: Feld ritte, mie er verſu⸗ 
cherte, ein Haſelnuß⸗Stok, welchen er in der Hand hatte, 
*vom Blitze angebrant worden, da doch der Man ſelbſt aan 
unverlest gebliben, iſt eine ganz unglaubliche Geſchichte. 
Er ſagt nur, ex habe gemeint, - daß ihm Haar und Geſicht 
dabey verſengt worden, und Herr Thoresby, der die Rach⸗ 
richt mitteilet, fand hachmahls an dem Stok nur etwas an⸗ 
geſchwaͤrztes, dabey man vorgab, ‚der Man haͤtte um fein 
Pferd anzutreiben ſchon ein gutes Zeil von dem Ende des 
Stofs unterwegs abgefchlagen. — Trans. Vol XXVikh 

An. 331. P 321.) — — re ; 
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⸗Zuerſt, wie gefagt,, wenn ed ein gar zu důnner Diath 
geweſen, durch welchen: ſich der Strahl gleichſam draͤugen 
mußte/ und welcher alſo davon heiß oder gluͤend gemacht, 
geſchmolzen oder zerriſſen, oder, nach Verhältniß feiner 
Staͤrke mit der Kraftides Strahls, in kleine Kugeln, ja in 
Rauch oder unmerkliche Staͤubchen zerfpreugt wird. . int 
An zufammenhängenden Metallen vongroͤſſerm Juhalte 
und groͤſſerer Oberfläche die in einer Strecke fortgehen und 
den Strahl niderwärts: leiten, finderich untek ſo vilen Erfa⸗ 
rungen von Wetterſchlaͤgen kein Beiſpiel, daß ſie anders als 
nur da wo der Bliz durch widerſtehende Koͤrper auf ſie zu 
oder von inen abgeſprungen verletzet worden. An diſen 
Stellen nignlich, wo ſich der Strahl gleichſam in die Enge 
zuſammengezogen, wird zuweilen etwas angeſchmolzen⸗ 
(Erf: 120. 139. oder ein Loch durchgeſchmolzen (Erf. 19 
109. 150), und wenne der erſte Anfal des Blitzes eine Spitze 
trift/ ſo iſt die Anſchmelzung derſelben unvermeidlich (Erf, 
137. 141): das übrige aber von einer ſolchen Strecke Metal 
durch welche der. Bliz herab faͤhrt' bleibt unverſeert. So 
finden wir es an Flintenlaͤuffen (Erf..93::97) an Degenklin⸗ 
gen (Erf. 114. 215)::f0 zeigte es ſich an der Pendulftange 
zu Newbury, die doch nur ſo dik als eine Schreibfeder war 
Gos Erf.) und wo doch der Strahl fo wohl oben als unten 
derſelben grooſſe Gewalt ausgeuͤbt hatte, wie auch an ber: 
ſchidenen andern Stangen durch welche der Bliz einen lan⸗ 
gen Weg vom Turme bis zur Kirche hinunter geleitet wor⸗ 
den (Erf. 50. 154). Der dikſte Drath welchen ich vom Blitze 
angeſchmolzen, und noch nicht zerſtaͤubet ſondern nur mei⸗ 
ſtens in Stuͤcke von einigen Zollen zerriſſen geſehen habe, iſt 
der vom Turme zu Segeberg (Erf. 113), welcher kaum ſo 
dik als ein Strohalm war, da er nur Zu im Durch⸗ 
ſchnitte hat. 
Von 
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Von · flachem Metalle welches in ‚einer Strecke den Bliz 
herabgeleitet, zumahl wenn es mit der einen Seite der freien 
Luft: zugekehrt iſt, and alſo der Ausdenung der Flamme mehr 
Raum darbitet, finde. ich nuv einige Berferung an. Vergols 
dungen und Deögleithen Bedeckungen vom allerduͤnſten Mes 
talle, da: hingegen; Strimen von Kupfer, Eiſenblech oder 
Bley, uͤberql, auffer wie: erweent an ben .. unver⸗ 
—— bleiben .. singe 
Die Rede iſt hier/ welches wehl zu ei; von — 
AUG und: dabey, wenigſtens am Ende, herunters 
leitenden Metalle. Ein anderer Fal iſt alſo, wenn irgeudwo 
ein dickeres aber queergelegenes oder abgeſondertes Metal 
vom Blitze befhädigt worden: . Daher: wundeth es mich 
nicht, daß im, Brigittenturme zu London (119, Erf) eine 
eiſerne Stange,welche 3 Zol dit und‘ 24 Zol breit war, 
von dem Wetterſtrale mitte. vom. einander gebrochen worben; 
Sie lag: in der Quere, : war an beiden Seiten in, ftarfe 
Steinwaͤnde eingefchloffen , zwischen: welchen: fie ſich «auf 
21. 30ll lang erſtrekte, oberwaͤrts aber war fie gleichfals 
mit gehauenen Steinen bedekt. (32): Durch diſe war der 
Strahl mit einer Platzung auf die Stauge geiprungen, hatte 
fie vom den Steinen abgeſtooſſen und alſo zerbrochen: den 
ed wird nicht geſagt, daß fie angefchmolzen gemefen.. ' 
Wenn ferner verfchidenes. Metallengeräte hie und: da‘ 
vom Blitze beſchaͤdigt und Angefchmolzen, oder in felbigem 
Löcher: durchgefchmolzen worden, (Erf. 18.20. u. ſe w.) fo tft 
es bey abgefonderten Stücken gefthehen,. wo fich der Strahl. 
gefamjet und einen Sprung gemacht hat — Bey anfehn=. 
lich grooſſen Stüden, ald den Platten der Feuerheerde 
Erf. 20.) oder den gegoffenen eifernen Defen (Erf. 156.) 
ift auch oft feine Spuhr zu finden. — Wenn aber hie oder: 
| da 
0) Philof, Tranf. Vol. LIV. p. 230 
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da auch in Metallen Löcher veruhrſachet worden, ſo koͤnte es 


zwar zuweilen blooß von einem ſich zuſammenzihenden und 


queer durch die Metalplatte ſchnel durchfarenden Strale ges 
ſchehen ſeyn, und nur dan waͤren ſie im eigentlichen Ver⸗ 
ſtande durchgeſchlagen oder durchboret worbeu , welches 
fonft bey. mwiderftehenden Körpern gefchihet‘($. 108.) : mei⸗ 
ſtens aber werden die Metalle durchgeſchmolzen. Dies 
zeigen Die zufammengelaufene Kuͤgelchen und der umher zer: 
fireuete Rauch: (Erf. 27. 29.), bey deſſen feines Zerftäubung 
zuweilen keine Ueberbleibfel. gefunden werden fünnen, daß 
alfo das Koch ald rein durchgeboret erfcheinen muß. Dies 
zeigt ferner die Aufchmelzung an. dickerm . Metalle, welche 
nicht durch und durd) gehet, fondern nur die äuffere "Seite 
befhädigt, wo ber Strahl zu und abgefprungen, (Erfi 3, 
125. u. ſ. w.) und endlich eine ähnliche‘ Anfchmelzung an 
den Enden der langen Städe Metal, wo der 'mitlere Teil 
unverlezt gebliben a bey Slintenkäufen, —— 
u. ſ. f. 
Anm ſtaͤrkſten aber ix das Metal alsdan angegriffen 
werben, wenn ed nicht allein abgefondert iſt, ſondern wenn 
auch der Durchbrud) der Flamme durch vefte Körper, 
welche das Metal umgeben fehr aufgehalten wird. Denn, 
obgleich der Strahl in feinem eigenen. Wege eher durch 
Mauerwerk als durch die Luft fährt, fo giebt-dife doc) der 
Flamme: und Platzung leichter Raum fi)  auszubreitem, 
daß fie. nicht fo ſtark auf einen engen Fleck würfen Fan als 
wenn ur Körper —— * ” a 


122, en 


E⸗ o b.) & ift oben $. "6 * be wenſer die vom Blitz ge⸗ 
ieh troffen worden augemerkt, daß fie da’ am ſtaͤrkſten verſongt 
„Ane “werden, wo die Kleider am wenigſten nachgeben . <? 
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2: sp} " on, Ef 

cd, — Dibden, ein engliſcher Schifecapitain warb im 
Jahr 1759. von den Franzoſen aufgebracht und zu Marti⸗ 
nique mit einer Bedeckung von Fort⸗royal nach St. Pierre 
gefuͤhrt. Unterwegs uͤberfiel ſie ein Gewitter mit ſtarkem 
Plazregen, deswegen ſie bey einer kleinen Kapelle one Turm 
Halte machten, welche auf einer Anhoͤhe lag und nur mit 
3 oder vier elenden midrigen Haͤuſern umgeben war. Sie 
hielten ſich an der Seite die vom Winde abgekehrt war und 


zween Soldaten leenten ſich zwiſchen ein Paar Pfeilern an. 


die Mauer der Kapelle: Bald darauf fiel ein heftiger Wets 
terſtrahl, dadurch eben an diſer Stelle eine. Oefnung vhn⸗ 
gefehr:4 Fuß hoch und 3 Fuß breit in der Mauer veruhr⸗ 
fachet und dife beiden. Soldaten erfchlagen wurden.’ Hert 
Dibden ging nebfrmehrern Perfonen durch die Defnung in 
die Kapelle hinein, mwofelbft fie ‚eine vierefte Stange: ohuge 
fähr 4 Fuß lang und 1% Zoll dit heraudgefprengt auf der 
Erde ligen fanden, Dife Stange, dadurch ein Monnment 
unterftüget worden ‚.: welches man mit heruntergeworfen 
und zerbrochen Antraf, war in einer fchrägen Stellung au 
der Mauer angebracht gewefen, und in der Mitre befand 
fid) daran eine andere Stange ohngefehr einen Fuß lang und 
einen Zol dit, weldye wagerechk in die Mauer gegangen 
und dafelbfi mit Bley beveftigt gewefen. Un der grooffen 
Stange war die. Dice. an einigen Stellen beträgtlidy vers 
zeret, ſo daß fie als ein verbranter Feuerſtoͤrer ausſahe 
der lange gebraucht worden, auch war ſie ohngefaͤhr einen 
Zol uͤber der angefuͤgten kleinern Stange von einander ge⸗ 
brochen, woſelbſt die Enden verbrant oder angeſchmolzen 
ausſahen: dag Uebrige der Stange hatte ein weißgraues 
Anfehen, als ein Eifen welches einer ftarfen Hitze ausgefezt 
gewefen. Die —. Stange war auch fehr vom 

Blitze 
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Blitze angegriffeti;, beſonders wo.fiean der Mauer geſeſſen, 
und die Dicke derſelben ‘lief daſelbſt ſo ſchmahl zu: als ein 
duͤnner Eiſendrath, dar ſie bey der Aufuͤgung an die gröffere 
Stange einen Zol im Durchmeſſer hatte. — Die Soldaten 
welche ſich an die Mauer geleent hatten, fanden, ſo viel 
fich Herr Dibden erinnerte, beynahe difem Ende der Stange 
gegenüber welches in die Mauer gefenft war, und ire Köpfe 
befanden fich olngefähr in einerley’ Höhe mit’ demfelben; 
Site wurden durch ben Schlag vom der Mauer ab geworfen, 
fo daß ire Füffe etwa 3 oder 4 Fuß davon ab, und die Köpfe 
weiter abwärts lagen, re Haut war fehr ſchwarz gewor: 
den, ire Kleider an verfchidenen Stellen‘ angebrant; und 
ire lederne Gürtel aufgefchrumpft, ald wenn ſie am Feuer 
gehalten: wären. Die übrige Gefelfchaft befand ſich nicht 
weit‘ von inen, und Herr Dibden fühlte nebft andern bey 
dem Wetterfchlage eine empfindliche Erfchütterung „ (2%) — 
{Man fihet, daß der Bliz bey der wagerechten‘ Stange 
auegefaren und dafelbft auf die Soldaten zugefprungen fey, 
en deren, aa ihm alfo bie — leichter als durch 
“nie 

(260) Aus des Capt. Dibdens Berichte, ergählt von Herrn. wil⸗ 
fon: Philof, Trans. Vol. LIV.;p. 251. — Der Ausdruf im 
-@nglifchen: “they obferved a fquare bar of iron near the 

hole and upon the ground „, ift undeutlich, da man meinen 

mögte daß die Stange bis auf den Boden gereichet hätte, 

und fich alfo mundern würde, daß der Bliz hier eine Der 
fhädigung veruhrfachet hätte, und nicht daran herab⸗ | 

gefaren wäre. Allein die folgenden Umftäinde erklären es, 

daß ſie hoͤher geſeſſen und herausgeſprengt worden, und 

Herr Nollet ſagt es deutlich, da er eben diſe Geſchichte 
erzaͤhlt, Mem. de FAc. des Sc 1764. P. 443. „On trouva 

par terre les debris d'une barre de fer, qui fcellde ci-deyant 

dans le mur fervoit à retenir -ung figure de pierse, qui faifoit | 

partie d’un maufolee, „ | 
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die Luft oder durch die uͤbrige Höhe der Maurr zur Erden 
ſeyn muſte. Judeſſen fand er doch einen betraͤgtlichen 
Widerſtaud die Dicke der Mauer zu zerſprengen, dadurch 
die Flamme an dem Metalle aufgehalten warb und ſelbiges 
angrif; wie auch durch den Gegenſtooß, bey Ausfprengung 
der Stange, die gröffere zerbrach. — Ich gebe aber obiges 
nur als eine Möglichkeit an: vielleicht wäre die mare Uhr⸗ 
ſache Hier: nicht einmahl fo. weitläuftig.zu fuchen, denn ed 
koͤnnen die Stangen: ſchon zum Teil verroftet geweſen feyn, 
da dan. der Bliz den Roſt abgefprengt und das Eifen als 
frifc) aus dem Feuer gezugen ausfehen gemacht hätte (?°'), 
Wie viel die-wagerechte von. irer Dicke verloren, laͤſt fich ferner 
nicht eigentlich berechnen ;* weil fie vermuthlich onedas ge 
gen. das Ende zugefchärft gewefen. Wenigftens folgt aus 
difem Falle keinesweges, “daß auch’eine zoldicke Stange, 
die bis zur Erde ar vom ** angeſchmolzen 
werden koͤnne. ) 

Es kan aber eine ſolche Verletzung mit Platzen oder 
Schmelzen auch bey der geringſten Unterbrechung des Zu⸗ 
ſammenhanges von einer Strecke Metal geſchehen, welches 
ſonſt, wenn es aus einem Stuͤcke beſtanden oder wohl zu⸗ 
ſammengefuͤgt geweſen, den Bliz one Schaden durchgeleitet 
hätte, So werden Ketten (Erf, 49. 127. 140.) oder mit 
- Gelenken zufartmengefügte Stangen (139 Erf.) bey den 
Beruͤrungen angeſchmolzen und zerriffen. Denn, da bife 
Beruͤrungen in kleinen Stellen gefchehen, fo wird der Strahl 
daſelbſt in die Enge gezogen, daß er groͤſſere C Gewalt aus⸗ 
übt, und da der Zufammenhang nicht volkommen ift, fo 
muß er: fi ch in etwas durch die — Luft drängen, 

dadurch 


— & in — daß eiſerne Stangen in den Weſt⸗ 
indiſchen Inſeln fehr geſchwinde vom Roſt verzeert werden. 
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dadurd) ein Platten oder Anseinanderwerfen veruhrfachet 
wird. — 3a fogar dad Jneinanderfügen der Stangen mittelft 
vierefter Hülfen iſt nicht vollommen genug um dife Plas 
gung zu verhüten. 
Ä ‚123. Erf. 
u Auf die Kirche zu South Moulton i in Devonf * fiel 
im Jahr 1751. den Gten Junius ein Wetterſtrahl. Oben 
am Turm [welcher one Spite nur viereft gemauert geweſen 
zu. ſeyn ſcheinet] war ein alter Sotifcher Kopf von gehauenem - 
"Steine, aus deffen Maul eine Furze bleierne Regenröre 
hervorging. Don difem Steine ward ein grooffes Stüf 
abgefprengt, oue das bie durchgehende Roͤre beſchaͤdigt 
worden, Vier Fuß tifer ward ein Bogen der Turmmauer 
und ein daran flooffendes fleinernes Fenftergefimfe zerfchmets 
tert, Weiter hinunter waren die Mauren an dreien Seiten 
des Turms befchädigt. Von da war ber Bliz auf bie 
Slocken gefprungen, deren eine groofje aus irer Beveftigung 
geriffen und das Gerüfte zerfchmettert worden. . Es wurden 
ferner die eifernen Dräte weldhe von den [Haͤmmern ber] 
Glocken zur Uhrkammer ohngefähr in einer Höhe von 
80 Fuß herabgingen, zerriffen, fonderbar verdrehet, (broke 
and twifled in a mofl extraordinary manner) angefchmolzen, 
und an einigen Stellen in kleine Körner zerteilt. An der 
gsooffen eifernen Zeigerfpindel, welche von ber Uhr zur 
Zeigertafel an ber Sübfeite bed Turms ging, 50 Fuß lang 
war, und aus verſchidenen, mittelft vierekter Zülfen in 
einander gefchobenen Teilen beftand, wurden difelben aus 
einauber geriffen und bie Hülfen gefprenget (ehe fockers much 
forced and rent). Die Uhr ward zum Stilfftehen gebracht; 
der Turm war. vol von erftidendem Dampfe und flarfem 
Schwefelgeruch, und nicht allein weiter hinunter am Turme, 
fondern auch an ben Mauren ber Kische rund aid, bis 
II. Teil, | € zum 
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zum gegenuͤberſtehenden oͤſtlichen Ende, vornemlich an den 
Fenſter geſimſen, wurden verſchidene Beſchaͤdigungen ver⸗ 
uhrſachet. Auch zeigten ſich die Spuren des Blitzes hie und 
da bis zur Erde; beſouders ward bey einem ſuͤdoſtlichen 
Mauerpfeiler nicht allein eine grooſſe ſteinerne Schwelle 
nebſt "andern Steinen am Grunde der Mauer zerſprengt, 
fondern and) ein grooffes Loch dafelbft irn Boden aufge 
wählt. Kalk und Steine-waren an vilen Stellen ſo an⸗ 
gegriffen, daß man fie leicht mit dem. Finger zu Pulver 
reiben konte. — Da fich vile Leute an verfchidenen Orten in 
der Kirche befanden, fo ‚fühlten zwar einige gleich einem 
Schlage, der eine am Fuſſe, die andern an verſchidenen 
Stellen des Koͤrpers, es ward aber keiner en — 
$. III. 
Die Teilung des Blines in mehrere Strae oflegt 
ebenfals einer Seitd durch den Miderftand des Körpers 
welchen er zu durchdringen bat, anderer Seits aber durch 
die verſchidene Anlockung veranlaſſet zu werden. 
So teilt ſich zuweilen ein Wetterſtrahl ſchon bey dem 
erſten Durchbruche von der Wolke durch die Luft, wenn er 
mehrere: Gegenſtaͤnde vorfindet, bey. deren keinem die Ans 
lockung genugfamen Vorzug hat ihm auf-eine Stelle befons 
ders hinzuzihen, oder wenn an deren einem zwar oben meh⸗ 
vere Anlockung ($. 12.13. 15.) aber doc) feine fernere zu⸗ 
reichende Leitung zur Erde vorhanden iſt, oder wenn er einer 
Seits nrit wenigerm Zwifchenraume durch-die Luft auf eine 
fehlechte Leitung, anderer Seits aber mit gröfferm Zwiſchen⸗ 
raume durch die Luft auf eine gute Leitung gelangen fait, 
Daher lonnen u oder re er oder Schiffe zu⸗ 
gleich 
(262) Philoſ. Trans. Vol. XLVII. p- 330. von Herrn Joſeph palmer | 
beichriben, aber fo als ob verfchidene Stralen von unten 
heraufgefaren wären. 
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gleich (Erf; 103, 117: 127. 144. 147;) wie auch verſchidene 
Stuͤcke Vie auf dem Felde, und andere Koͤrper neben dns 
ander von einem aa — — — 
— werden. 2 00 luin . 

So teilt ſich ferner der ati; uf feinem — Mage; 
wo ihm die weitere Leitung durch? zufanmıenhängende Me⸗ 
talle feelt, und er, es ſey oben oder mitten im Gebäude) 
oder nach unten ehe er die Erde erreichet, durch audere 
Körper zu dringen genoͤtigt iſt, und wo er alsdan zu ver⸗ 
ſchidenen Seiten Metal in der Naͤhe vorfindet. Diſes ge⸗ 
ſchahe z. B. ander Saganſchen Pfarkirche (Erf. 107.) zus 
erſt oben, da er nach dem getroffenen Kreuze, welches kei⸗ 
nen unmittelbaren Zufammenhang mit weiteren Metalle 
hatte, fich fogleich in drey Nebenſtrale teilte, und der eine 
davon nachmahls, als im Wege. die Bergoldung: unterbros 
den war teils weiter fort auf die nächte Strede vun Vers 
goldung, keils aber ſeitwaͤrts aus auf die eiſernen Haͤſpen 
&iner nahe ligenden Thuͤr Be: anderer häufigen 
" gefhweigen. 

‚Eine folche Teilung wird ER um fo viel mehr‘ befordert 
——— das Metal an der einen Seite vor dem andern 
den Vorzug hat (Erf, 117. 124.), 1je weniger die zerſtreuten 
Stärke von zureichendem Umfange find. den Strahl zu faffen; 
wie z. B. die Schindelnägel (Erfi 112. 113.), und je leichter 
der Bliz in geringer Entfomung = — erden | 
ig ef. vr TA | | 

ei 124. Erf. : 

“de Turm und die Kirche der ———— vor 
Hannover ward 1763 den gten Julius von einem Wetter⸗ 
ſchlage getroffen. Die Wuͤrkung des oben am Wetterboden 
des Turms zerteilten Blitzes war an der nord: und ſuͤdlichen 
. * RW einander fo völlig gleich, daß der eine Teil 

E 2 2. des 
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des Wetterftrahls eben den Sparren, : benfelben Sturmband 
zerfplittert, difelbige Richtung an bei: nördlichen Seite de& 
Gemzuerd genommen, und die Kirchtuͤre dafelbft auf eben 
difelbe Weife befchädigt hatte, als durch den gegenfeitiuen 
Strahl an der füblichen Seite der Kirche und an der Thuͤr 
daſelbſt gefchehen war... Ja, ed war die Hebereinftimmung 
ſo genau, daß die beiden eifernen Ringe, von zween Zoll 
im Durchſchnit, wodurch die eifernen Stangen von ben 
gegenfeitigen Türen aufs und nibergefchoben werden, an 
einer. Stelle angefhmolzen waren. — Die Splitter, die der 
Bliz aus dem Geſimſe ded Turms herausgeſchlagen, was 
ren fo-befchaffen ald wenn ſie durch eine Zimmerazt herauds 
gehauen wären, wobey uͤberal nicht die geringfte Spuhr 
einer Entzündung wahrgenommen worden, (253), [Hier 
war nämlich das Gebäude zu beiden Seiten gleichförmig, mit 
gleichen Sparren, Ankern, Mauren, Türen u. ſ. w. verfeheh.] 
Wo wenig oder gar Fein Metal vorhanden tft, welches 
den Bliz herab leiten fan, und audy die Feuchtigkeit nicht 
etwa an einer Seite befonderen Vorzug hat, da pflegt er 
fich um deſto unordentlicher und weitlänftiger zu zerfireuen, 
weil er. nämlich nicht auf einen Flek zufammengelocket wird, 
und weileindefto gröfferer Raum ihn zu faffen nötig iſt je weni⸗ 
ger die Körper durch welche er fährt zur Leitung gefchickt finds 
Demnach Tan unter folchen Umftänden ein einziger Wetters 
fchlag einen, weiten Umfang an Gebäuden verlegen und vers 
fehidentlid) zerſchmettern: und fo pflegen auch. Bauerhäufer 
über Scheunen nicht blooß an einem Ende fondern mit aus⸗ 
gebreiteter Flamme entzündet zu werden. : 

Wenn alfo ein hohes Gebäude, oder ein anderer eben 
bener Körper getroffen wird, an welchem der Bliz Feine 
| bes 


(#7) Hanndv. Magaz. 1765. 75 St. p. 1190. von dem Prediger 
da dortigen Gemeine , Herrn Volger felbft befchribmt. 
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bequeme Leitung zur Erde findet, ſo kan er, auch one davon 
gaͤnzlich abzuſpringen, zugleich in diſem herunterfaren 
und noch zur Seiten einen nidrigern Gegenſtand oder meh⸗ 
rere derſelben durch die Teilung des Strahls mit verletzen, 
es ſey nun, daß er ſich unmittelbar in inen ausbreiten koͤnne, 
oder daß er ſie zum Teil mit einem ——— durch die Luft 
— muͤſſe. 
125. Erf. 


Im Fahr 1768. den zıften Aug, eben unter ber Predigt, 
fiel ein Wetterftrahl auf die Kirche zu Alem, einem Dorfe an 
der Maas. Der: Bliz hatte den Turm [welcher vermuthlid) 
mit Schindeln gedeft war] von der obern Spitze an auf ber 
Weſtſeite bis zur Hälfte herunter befchädigt. Dafelbft war 
er auf die Uhr zu gefprungen, dabey nur ein Splitter aus⸗ 
gefchlagen worden, und weiter herunter zum Kirchenboden 
gefaren. Die Kirche war mit Dachzigeln gedekt und nicht 
gemwölbet, fondern nur mit einer bretternen Verkleidung vers 
ſehen. Hier hatte er ein Paar Sparten zerſchmettert, vile 

Splitter aus den Dilen geriffen,, welche teild herunter ges 
fallen waren, teild noch nach der Kirche herab hingen, teils 
aber auch nach oben gegen das Dad) hin aufgefprengt was 
ren, wo noch verfchidene in dem Spinwebe hängen gebliben; 
auch. war in difem Bretterboden eine Defnung 3 Fuß lang 
und 2 Zoll breit veruhrfachet. In der Kirchenmauer zeigten 
fi) inwenbig an der Norberfeite vier Feine Löcher, als ob 
fie mit fo vilen Kugeln zerfchoffen wäre. Eben unter difen 
Köchern ſaſſen zwey Leute, davon dem einen die Beine, dem 
andern, nämlich dem Sone des vorigen, der rechte Fuß 
verfengt, und die rechte Schulter durch einen kleinen Splitter 
verlegt worden, welcher durch die Kleider bis ind Zleifch ges 
faren war. Beide bliben eine Zeitlang, und zwar lezterer 
* eine halbe Stunde auſſer Empfindung ligen: doch wur⸗ 
| Ä €3 ben 
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den ire Verletzungen nachmals mit gewoͤhnlichen Brand⸗ 
mitteln geheilet. Die meiſten uͤbrigen Zuhoͤrer wurden zu⸗ 
gleich als von einem Stooſſe von Norden nad) Süden ges 
worfen, fo, daß einige von irem Sige herunter filen, wie 
dan auch der Prediger::anf der Kanzel einen ſtarken Druf 
der Luft verfpirte, der ihn. ein wenig zuruͤk flieg. Difer 
ſahe auch Feuerfiralen mit Dampf umgeben, durch die 
Kirche fligen, welche noch über zwo Stunden darnach mit 
Schwefelgeruch erfüllt blieb. — Auffer der Kirche hatten 
glaubwürdige Leute die fich auf der Gaffe befanden ben Bliz 
ald eine Menge Feuers auf und um die Kirche niderfchieffen, 
fi) in verfchidene Stralen:zerteilen, und davon einen auf 
das zunächfifichende. Haus: zufpringen gefehen. Diſes war 
mit. Rohr und Stro gedekt und hatte ‚einen neugebaueten 


Gibel. An dem Dache ward der Schorftein bejchädigt, 


die Nadel oder der. Firfibalfen. fo zerfchmettert, Daß allents 
halben. die Splitter daran hingen, verſchidene Sparren 
zerfpalten und die Bedeckung aufgeriffen. Nur am einigen 
Stellen- war dad Holz.angefengt, und das Dach ward nicht 
entzündet. Am Gibel hatte ‚der Strahl zwifchen: zweien 
Senftergefimfen eben unter einem eifernen Anker ein Lod) 
eines kleinen Daumens breit und eines Fingers lang zwifchen 
den Fugen der Steine gefchlagen. . In einem Zimmer ward 
ein. Splitter von einem Fenfterramen abgefchlagen, und ein 


» . Epigel zerfchmettert, welcher mit einem Eupfernen Ohr an 


einem Nagel hing :. das Ohr ward etwas angefihmolzen und 
ber Nagel zum Zeil mit dem Kupfer überzogen, Es befans 
ben fich dafelbfi, da es ein Wirtöhaus war, einige Fremde, 
beren einer, welcher nahe: unter dem Spigel faß, einen 
Schlag an der Hüfte empfand, davon erniderfanf, Man 
konte zwar anfangs Feine Verlegung daran fehen, doch 
_ er uͤber heftige — und die Stelle ſol braun⸗ 

| blau 


N 
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blau geworden ſeyn: nach acht Tagen aber ward er wieder 
hergeſtellt. Ein anderer ward zu Boden geworfen, erholete 
ſich aber bald wieder und war unbeſchaͤdigt. Diſer hatte 
mit dem Ruͤcken gegen einen verſchloſſenen Speiſeſchrank 
geſeſſen, der in der Mitte eine Abteilung hatte, welche 
zerfplittert wurde, one daß man von auſſen entdecken konte 
wo der Bliz ein: oder ausgefaren fey:. [weil er nämlich durch 
die Nägel eingedrungen.] Ueber dem Schrank hingen an 
der Wand einige zinnerne Kanten, davon zwo angeſchmol⸗ 
zen waren, ald ob man fie hie und da mit einem glüenden 
Rörheifen berüret hätte: auch war ein Splitter von ber keifte 
daran die Kannen hingen abgefrhlagen. In einer anges 
baueten Hinterküche, die von difem Zimmer durch einen 
Gang getrennt war, faß eine alte Frau, welche unbefchädigt 
blieb und feine Erfchütterung fühlte: als fie aber nachmahls 
ire ftlberne Tabalsdoſe aus der Taſche zog, entdelte fie mit 
Derwunderung, daß die Öberfte Platte derfelben mit ſchwar⸗ 
zen Punkten bezeichnet war „ (264). [Ob bifes, wenn die 
Frau recht beobachtet hat, dem Strale felbft, davon doch 
in der Küche feine Spuren gemeldet werden, oder nur dem 
im der Luft entftandenen Schwefeldampfe zuzufchreiben fey, 
laſſe * dahin geſtellt feyn.] 
126. Eıf. 
„Zu Bern ſchlug 1711. den 20 May Abends zwifchen 
7 und g Uhr ein Wetterftrahlin den Kefigturm, und von bort 
in die rechts und links ftehenden Aäufer. Die erſte Wuͤr⸗ 
fung war unter dem oberften Knopfe an dem Sturzenrore 
zu fpüren, auf welchem der Kuopf ftand. DifesRohr ward 
in einer Scmeitsulinie geoͤfnet. Von dannen fuhr der 
E 4 Bliz 
Es64) Haarlemfche Verhandeling. XIV. D. Bericht. p.34. von dem 
Prediger, Herrn Beuchenius felbft befchriben: und über: 
fest im Eneyelop. Journ. 1774. 3 St. p. 217.. 
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Bliz in den Dachftuhl, dergeftalt daß von allen vier Seiten 
alle Zigel abgeworfen wurden. Die Kupferbleche, mit 
welchen der Gang unter der Glocke überzogen war, wurden 
von dem Holz abgeloͤſet. [Denn, da fie wagerecht lagen 
und zu keinem weitern Metalle niderwärts führten, fo mufte 
der Strahl gleich unter inen eine Platzung veruhrfacyen.] 
An der obern Zeigertafel gegen Weften ward die Zahl IV. 
ausgelöfcht und die Tafel felbft auf der einen Eeite zufams 
mengewicelt. An der Tafel auf der Oftfeite ward dieZahlV 
ausgeloͤſcht, und man fahe an beiden Tafeln einen ziemlich 
ſchwarzen Strid. Ed ward auch die unterfle Thür des 
Turms an einer Ecke durchbrochen. Zunächft brach der 
Strahl bey einer Ede an dem Turm in den obern Boben 
bed anftooffenden Haufes, und fo weiten herunter faft durch 
alle Zimmer, In dem zweiten anligenden Haufe wurden 
noc) einige hölzerne Giefchirre zerbrochen. — An der mittägi: 
gen Eeite bes Turms fpührte man Würkungen des Strahls 
in fünf [oder vier) nach einander ftehenden Häufern. In 
dem erflen waren die Gefängniffe. Dafelbft ward in einem 
Zimmer, wo zwo Perfonen waren, deren eine getödtet, 
„ an welcher man die Zauptbare und den Baart wie aud) die 
Kleider verfengt, den Bauch aufgefhwollen, einen Brands 
flek beym Nabel, und einen ſchwarzen Etrimen von bott 
bis zu aͤuſſerſt am Fuſſe befand. Die andere Derfon ver: 
lohr das Geficht, und ich weiß nicht ob ihm daſſelbe mieder 
‚bergeftellt worden. In den audern Häufern wurben die 
Senfter zerbrochen und daß zerſchmolzene Bley hin und wider 
an die Wand gefprengt. Das andere und dritte Haus hats 
ten nicht ſonderlich gelitten; nur waren etliche Steine hie 
und da aus den Mauren geftooffen worden: in dem bierten 
aber,: welches ein Schloͤſſer bewohnte, war ber Strahl 
unten in die Werkſtat gefaren und hatte im — 
du 





\ 
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durch die Wand etwas Holzwerk zerfplittert. Das Eifen 
dafelbft war fhwarz und blau angelaufen. Ein Man, ber 
gegenüber wohnte, fagte, er habe zwey Schläge auf ein: 
ander gehöret, und die Häufer fo vom Bliz getroffen. wor; 
den wären ihm vorgefommen ald ob fie in vollem Feuer 
fiünden , dabey er auch einen dicken Rauch gefehen.„ (45) 
[Da er nun nicht erwähnt, wie der eine Schlag diſe, der 
andere jene Häufer getroffen; fo ift es wohl nur ein doppelter 
Kual gewefen, dergleichen zu wiederholten Malen erfolgt, 
wo der Bliz verfchidene Sprünge und Plaßungen macht.) 
So kan fich der Bliz aud) wechfeldweife zerſtreuen und 
wieder famlen, wenn er 3.8. dort mit untermifchtem Wir 
derftande einzelne Kleine Stüde Metal, hier aber eine zu— 
reichende. herableitende Strede davon in der Nähe antrift, 
wie an dem Turm zu — (108. Erf.) — 
7. Erf. | 
Zu Witzendorf fiel im irn 1748 den 3ı May ein Bliz 
auf den dortigen Kirchturm, Die oberfte eiferne Stange 
mit dem Wetterhane ward gerade über dem Knopf. abges 
ſchlagen, und an demKnopfe wurden verfchidene Beulen und 
Köcher verubrfachet, [da der. Bliz fi) an einigen Stellen 
zufammengezogen um zu den naͤchſten Stüden Metal zu 
fpringen.] Die eicyenen Schindeln waren rund um den 
Turm her, von oben bis auf die Hälfte der Zöhe, wo die 
Stundenglode hängt, ganz abgeworfen und auf 
200 Schritte weit vom Turme gefprengt, auch zum Teil 
angebrant. Eine grooffe Anzahl Naͤgel fand man ausgeriffen, 
Ein Paar Sparren und einer von den Hauptqueerbalfen des 
Turms waren zerfplittert. Die eiferne Kette welche von 
dem Hammer der Glocke zur Uhr ging war an vilen Orten 
zerbrochen. Ferner. war in dem Kirchendache, in ber Kirche 
€; | ſelbſt 
(265) Scheuchzer Meteorol. p.33- 
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ſelbſt an der Orgel, und weiter herunter hie und da Schaden 
veruhrſachet, Balken geſpalten und an einigen Stellen zu 
Kolen gebrant, wie auch auſſen an den Seiten der Kirche 
die beiden grooſſen ſteinernen Ekpfeiler zerſchmettert. — Der 
Beobachter ſahe eine kleine ſchwarze Wolle noch gleich nach 
dem Schlage faſt über dem Turm ſtehen „(206). [Hier vers 
ließ alſo der Bliz die Schindelnaͤgel, durch welche er ſich 
zerſtreuet und dabey mit einer Platzung nach allen Seiten 
hin gewuͤrkt hatte: er ſamlete ſich naͤmlich um auf die Glocke 
oder deren Hammer zuzufaten, von da er die berunterfürende 
Kette antraf, wie zu Alem (Erf,i25:)-ander Uhr des Turms, 
und wo dife Strede von Metal nach unten aufhörte, da 
teilte er fich wieder in verfchidene Strale.] 

Ferner, wenn gleich eine Strecke Metal noch weiter her» 
unter führt, aber nur eine unvollommene Leitung: giebt, 
da fie entweder zu bünne, oder nicht wohl zufamnıenhängend 
ift, oder nicht völlig zur Erde leitet; ſo veruhrſachet auch 
diſes fchon in der Durchfahrt durch eine folche Strecke einen 
merflichen Widerſtand, daher der Bliz auch mitten an ders 
felben fich teilen fan, wenn er nämlidy ein und anderes 
Metal in der Nähe antrift, welches ihm eine, wenn gleich 
unterbrochene, Mebenleitung zur Erde darbitet. — So wat 
ed bey der beruntergehenden Kette in Richmanns Haufe 
(Erf. 51.) gefehehen. Ein Teil des Strahls war durch dis 
felbe auf die metallene Zuräftung und von dort auf feinen 
Körper zugefaren, ein Teil’aber auf die Türen (oder Tührs 
häfpen) abgefprungen bey welchen die Kette vorbengeleitet 
gewefen. In dijer Leitung war naͤmlich teild die Kette um 
Fe * zu⸗ 

(255) Ein Ausiug der Beſchreibung, welche der Herr Pakt 
Caritens einer zu Hannover 1751. 8. gedrukten Predigt 
beigefügt hat, ift im Hamburg. Magai. IX. B. p gel. | 

eingeruͤkt. 
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zureichend, (F. 110. p. 334.) teils der darauf folgende dünne 
zerſchmolzene Drath, teils fehlte ihr auch die Ableitung zur 
Erde. — So fprang er auch nicht allein von einer wagerechten 
Stange auf der Orgelbüne in Bremen (Erf, 154.) ſchon ei⸗ 
nige Fuß dor irem Ende ab, fondern auch von der fenfrechten 
Stange in der Kirche zu Roſtok (Erf,155.) da er oberhalb 
der Zeigerfcheibe die Orgel verlegte, obgleich in beiden Fällen 
ein Zeil des Strahls bis zum Zeiger hinaus fuhr. 

Wenn eine zufammenhängende Strecke von Metal fich 
in mehrere Zweige ausbreitet, und einer derfelben deu Bliz 
beffer herunter leiten fan als die übrigen, dabey auch von 
zureichendem Umfange ift den Strahl zu faffen; fo zerteilt 
fid) der Bliz nicht durch alles Metal, fondern fährt nur an 
derjenigen Strecke fort die ihn am beften weiter füret, ‚wenn 
fie ihn gleich von feiner vorigen Richtung ableitet, So fuhr 
er bey den eifernen Stangen des Fenfiers an Whitfields 
Kapelle (49 Erf.) nicht bis zum Ende der mittelften Stange 
herunter, auch nicht durdy die Enden des eifernen Bogens, 
and nicht durch alle damit verbundene gegen die Mitte ges 
richtete Stangen, fondern nur durch bijenige fort welche 
ihn anı nächften zu weiter herableitendem Metalle führte: 
und in der Kirche zu Sagan (107. Erf.) behielte er an den 
Vergoldungen immer den Strich welcher ihn am weiteiten 
niderwärt führte, one fich durch andere damit verbundene 
Queerleiften zu verbreiten. 

Wenn aber ein jeder Ziveig eines Pplchen geteilten Me⸗ 
talles zum Verhaͤltniſſe des Strahls nur unzureichende Lei⸗ 
tung darbitet, oder wenn ſie alle nach unten ſich ohngefaͤhr 
mit gleichem Widerſtande endigen; fo zerteilt ſich der Bliz 
uͤber die verſchidenen Zweige des Metalles. 

So fuhr. er von der Klingel oben in Worsfolds Haufe 
(18. Erf.) zu beiden Seiten an den mictallenen Dräten her⸗ 
unter, 
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unter (267), und in dem Haufe zu Stokholm (116 Erf.) von 
dem Metalle des Daches zu ‚beiden Seiten an den bleiernen 
Megenrören. In des Lord Tylneys Haufe zu Neapel 
(62 Erf.) war die Teilung des Strahls an den verſchidenen 
Heruntergehenden Vergoldungsleiften ungemein häufig. Der 
Bliz war nämlich durd) den Klingeldrath in vile Zimmer 
verbreitet: Die Leitung an difem Drate felbit war unzureis 
chend, da derfelbe grooffenteils zerftöret ward: es mard das 
ber die anftooffende Vergoldungsleifte unter der Dede der 
Zimmer mit ergriffen: von difer gingen vile Leiften an den 
Bänden herunter , Feine aber führte zu weiter ableitenden 
Metalle, fondern alle endigten fich in gleicher Höhe an der 
Bretterverlleidung, wo folglich ber Bliz widerfichende Koͤr⸗ 
per antraf, deshalben er fich in alle dife nebeneinander | 
herabgehende Leiften verteilte, fo dag er nunmehr faft one 
Gewalt durch Fußboden und Bände zur Erde herabfaren 
konte. 
F. 112. 

Endlich find noch die Umſtaͤnde zu betrachten unter wel⸗ 
chen der Bliz eine Strecke Mietal gänzlich verläßt ober das 
von mitten im Wege abgehet. Sie hängen nothmwendig von 
feiner Bahn -und von der Anlockung oder dem Widerftande 
ab, Die Bahn des Strahls ift zwar überhaupt von det 
Molke zur Erde hin gerichtet; um aber mit dem wenigften 
Miderftande dahin zu gelangen kan er unterwegs eine andere 
Richtung nemen, wenn fie ihn nur am Ende zu feinem Ziel 
führt, und auf dife befondere Richtung ift auch hier zu fehen. 

Die Anlocdung der Metalle ift fo uͤberwigend, daß der 
Strahl” inen ſogar eine Strecke weit mit Umwegen folgt, 

md 
667) Dergleichen Beifpiele kommen an ben Klingeldraͤten öfterd 
vor. Ein Fal der zu Marſeille Aufſehen gemacht bat wird 

in den Mem. de l’Acı des Sc. 1770. p. 59 angeführt. 
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and wo ihn nur ein zuſammenhaͤugendes Metal herunter 
leitet, nicht auf andere, aud) dicht anligende Körper, Holz, 
Steine u. ſ. w. oder felbft auf Menſchen abweichet (Erf.62), 
Daher bleibt das trofne Holzwerk unter den. Metalblechen, 
wie auch unter dünner aufgelegter Vergoldung durch welche 


der Bliz fährt, unbefchädigt: auch dan wenn ihn eine 


Strecke Metal anfangs wagerecht, aber doch am Ende nis 
derwaͤrts führt, wie die bleiernen Rinnen (Erf, 109.117) 


die bleiernen Streifen am Gefimfe (Erf. 150), oder die Bern ⸗ 


goldungsleiften (Erf. 107). Ja, wenn aud) die Leitung durch 
Metal fo unzureichend ift daß felbiged vom durchfarenden 
Strale zerftöhrt, zerſchmolzen, zerſtaͤubet wird; ſo laͤßt er 
ſich doch dadurch dermaaſſen von andern Körpern abhalten, 
daß dife fo weit eine folche Bahn veichet nicht .mit ergriffen 
und nur etwa zufälliger Weife durch, das Zerfprengen des 
Metalles und durch deffen glüende Teile verlegt werden, wie 
fihon Franklin (Erf. 108) bemerkt, und wie fich aus fo mans 
chen Fällen wo metallene Dräte vom Bliz zerſchmolzen wor⸗ 
den, darthun laͤßt. 

Wenn alſo der Strahl von einem Metalle ab und durch 
andere Koͤrper faͤhrt, ſo geſchihet es entweder um ein ande⸗ 
res Metal in der Naͤhe zu erreichen welches ihn bequemer 
herunter fuͤhrt, oder um da wo er keine weitere Leitung 
niderwaͤrts an dem Metalle findet ſeine Bahn ſo gut als 
moͤglich zur Erde fortzuſetzen — Daher, wenn Metalle dem 
Striche des Blitzes in der Quere gelegen ſind, ſo geht der 
Strahl mitten uͤber ſie hin one ſie bis zu iren Enden zu ver⸗ 
folgen, wie bey den Stangen im Brigittenturm zu London 
(Erf. 119) und bey den Vergoldungsleiſten zu Sagan (Erf. 
107), deren jene wagerecht, dife zum Teil fenkrecht, in bei⸗ 
den Fällen aber gegen die Bahn welche der Strahl hielte 
queer gelegen waren. Sp.perfolgt er auch nicht die abwaͤrts 

gebo⸗ 


“ 
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gebogenen Regenroͤren bis zu irem aͤuſſerſten Ende, ſondern 
weicht von inen ab wo * die — zur * — urn 
59. 116). 

Da er aber,: wie ($. 111. p. * von einer gu⸗ 
den. herabfürenden Leitutig nicht ein Mahl in anftooffenden 
Streden Metal bieinicht fo weit herunter reichen ſich zur 
Seite zerteiletz fu fpringt er noch weniger von dem zuſam⸗ 
nienhaͤngeuden berunterleitenden Metalle gänzlich oder zum 
Teil auf andere einzelne abgefonderte Stuͤcke zu, wenn fie 
gleich von gröfferem Umfange find, Bey den Türmen zu 
Kiel (Erf. 50), Segeberg (Erf 1173), Eiena (Erf. 139. c.), 
Bremen (Erf. 154) u. ſo fi ward er in bad Gebäude hinein 
geleitet, und folgte doch immer bloos den Stangen ober ber 
zuſammenhaͤngenden Leitung one auf die Glocken oder ande⸗ 


res nahe gelegenes Metal zu zuſpringen: bey dem Hauſe zu 


Stolholm (Erf. 116) der Regenroͤre one in die nahe Küche 
und das daſelbſt vorhandene Metallengeraͤte zu dringen — 
Vielmehr, wenn er ſich ſchon in einzelnen Stuͤcken Metal 
und andern Teilen des Gebaͤudes zerſtreuet hatte, verlaͤßt 
er diſelben und ſamlet ſich wieder, ſo bald er eine zuſam⸗ 
menhaͤngende herableitende Strecke Metal in der Nähe ans 
trift, und fährt nur an lezterer herunter, wie bey den Tauͤr⸗ 
men zu Newbury und:zu Migendorf- —— 108. 127) bes 
merft worden. 

Es giebt demnach fo viel ich weiß nur zween Fälle da der 
Bliz eine Strede von zufammenhängenden und herunterfuͤ⸗ 
renden. Metalle mitteh im Wege verlaffen und. eine andere 
Bahn fuchen kan. Erſtlich, wenn das Metal an welchem 
er herabfuhr zwar geräumig genug war, und auch eine 
Strecke weiter, aber nicht völlig Bis zur Erde, herabgiug, 
und wenn er dagegen eine andere dienlichere Bahn in de? 
* antrift welche ihn weiter herunter leitet als jene gethan 

haben 
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haben wuͤrde. So verfolgte er bey Whitfields Kapelle (Erf. 
49) die mittelfte Fenſterſtange auf welche er gefallen. war, 
und den eifernen Bogen nicht bis zu; irem Ende herunter, 
fondern wich da zur Seite ab wo er andere Stangen antraf 
die.ihn weiter-zur. Erde. leiteten. Ein ähnliches geſchahe 
bey. dem zweiten Wetterfchlage ar Turm. zu Altona, (Erf; 
235) — Hieraus Fan ich nun auch folgenden Fal erlären, 
‚ da der Strahl an-einem Turme der mit Eiſenblech bedeit, 
war, dennoch nicht zum Ende des Daches, ſondern von, 
der Spige durch. den Maakler oder Spinpaipfefen rn 


vr iſt. 

128. ee 
«Zu Hohen⸗ Gebrachin, einem Drte unweit Regensburg; | 

der auf einer Heinen Anhöhe liegt; und mit Waldung umge: 

ben: ift, entſtand am 22ften April 1769, Abends um halb, 

9 Uhr bey einem heftigen Gewitter ein befonders ſtar ker 


Schlag. Man zweifelte nicht, daß es in die Kirche oder | | 


fonft in der Nähe eingefchlagen habe: dennod) Fonte man an 
felbigem Abend nichts entdecken. Des andern Morgens: 
ging der Küfter gegen fünf Uhr in-bie Kirche und zog ‚Die, 
Beetglocke an, dabey er ebenfald nach nichts gewahr, ward. 
Als er aber wieder zu Haufe gehen wolte, ſahe er aus dem 
öbern Geſchoß des Turms, wo die. Glocken hingen, Zlamn 
men zu den Fenſtern heraus fchlagen. Es lifen verfchidene, | 
Leute hinzu das Feuer zw löfchen. Indem fie num daſelbſt 
befchäftigt waren, fiel unverſehens die eiferne Stange des 
Kreuzes oben vom Turme herunter und. man fahe, daß der⸗ 
felbe auch. dort am der Spige brante, da indeſſen die zwi⸗ 
fchenligenden Sparren des Daches unverfeert waren: den⸗ 
noch wurden innerhalb zwoer Stunden die um fic) greifen» 
den Flammen gelöfihet — Das Dad) war mit. berzinten 
Eifenble enen. hatte aber Feinen Zwifchenboden über den 
BE 
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Glocken, fondern war unmittelbar Darüber aufgerichtet und 
in der Mitte mit einer hölzernen Spindel unterftüßet. Dife 
war oben bey der Helmftange in Brand gefeßet: das übrige 
des Dachgeräftes war, mie gefagt, nicht entzündet, und 
noch am andern Tage, obngeachtet die Flamme etwas um 
ſich gegriffen, fand man die Sparren unten wo fie auf der 
Mauer ruheten unverfeert. Die Füffe des hölzernen Glok⸗ 


Eengerüftes aber und der Bretterboden darauf fie ruheten 
waren fehr angebrant, Unter difem Boden, naͤmlich im 


zweiten Gefchoß von oben, ftand die Uhr des Turms „ (*®); 
[Welche Ableitung der Bliz von dort weiter herunter mögte 
gefunden haben, ift nicht erwähnt, ba auch doch von Feiner 


Beſchaͤdigung der untern Teile des Gebäudes gemeldet wird, 


Die Uhr aber felbft war fchon zwey Geſchoß tieffer ald dad 
Ende des Daches welches auf der Mauer ruhete. Da nun 
die obere Entzündung einen Sprung des Strahl. von der 
Helmftange durch die Spindel, und die andere einen Sprung 
son den Glocken zur Uhr anzeiget; fo muß der Bliz auf 
diſem Wege weniger Widerftand gefunden haben ald wenn 
er von dem Ende der Dachplatten weiter herunter gefaren 
- wäre, deswegen er alfo entweder feine Bahr nicht am Dache 
herunter fortgefezt, fondern difelbe oben von der Spitze zu 
den Glocken an der Spindel herab genommen, am welcher 
fich vielleicht noch einiges Eifen im Wege befunden, oder, 
wenn er am Dache auswärts herab gefaren, fo müßten die 
obern Platten nicht wohl an die Helmftange angeſchloſſen 
haben, daß daher ein Sprung und Entzündung an der Spins 
bel (wie 118 Erf.) entflanden (?%9), Die ſchwarzen herums 
| tergehens 

(258) Steigenner, obfervationes phenomenor. ele&tricor. $.1323- 
(259) Wo die befondern Umftände des Gebäudes nicht beſchriben 


werden, laſſen ſich die Uhrſachen nicht erraten, So — 
| au 





| 
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kergehenden Streifen auf der ‚nördlichen Seite der Dach⸗ 
platten (27°) find Fein gewifles Zeichen, da intvendig im 
Turme Brand gewefen : fie koͤnnen aber auch) von dem auf⸗ 
fallenden und ſich einigermaaſſen verteilenden Blitze entftäns 
ben ſeyn.] — “Bey diſem Gewitter ivar nicht geläutet wor⸗ 
den. Die Entzänduhg war vermuthlich nur anfangs‘ ges 
tinge gemefen, und es wehete Fein ſtatker Wind: daher ſcheint 
die Flamme erſt durch die Bewegung der Glocke hnfgeiwett 
zu feyn„ (27° b), 
. Wenn zweitens eine Leitung auch bis zur Erde herab 
gehet, ſo kan ſie ie der Strahl doch verlaſſen wenn fie unzureis 
hend ift und dabey eine andere geräumigere, die gleichfals 
zur Eide herab füret, in der Nähe angetroffen wird, Denn, 
das Berfprengen des dünnen Meialles zeigt eine Gewalt an, 
die nicht one Widerftand feyn kan, und wo bdifer gröffer iſt 
als der Widerſtand welchen der Bliz bey dem Sprunge zu 
einer geraͤumigern Leitung zu durchdtingen hat, da muß er 
ſich zu der letzern wenden. Ein Beiſpiel davon wird unten 
(138 Erf. ) angeführt werden EI — 
| € 
auch du cErfurt 1717 den 13ten Sept. der Blig erft in die 
EtiftssKirche und bald darauf in den daran flehenden mit: 
telſten mit Kupfer gebeften Turm oben in die Spitze einge⸗ 
ſchlagen und denſelben in Brand gefet — Bresl 
ESaml. 1717. Sept. p. 60. 
C0) Deren Hert Steiglehner $.23. p. 20. erwaͤhnt. 
o b.) Daſ. $. 23. 
Es Vieleicht mar in diſem Falle nur eine Teilung des Strahle 
geſchehen (ſ. oben $. 111. p-344) daß davon fo viel durch den 
| duͤnnen Drath — als derſelbe one Zerſtoͤrung faſſen 
konte: die Umſtaͤnde und Uhrſachen aber bleiben einander 
aͤhnlich. 
a. Teil, F 
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Es delt zu erachten, daß fo wohl die Xeilung ald die 
Ybweichung des Strahls ſich um ſo viel eher eräugen wird 
je gröffer das Werhältniß. des Widerſtandes auf der. einen, 
Ai ber .bequemern Leitung auf. der andern. Seite ift:. folge 
lich auch, wenn er dabey durch andere Körper hin dringen 
muß, je mehr.dife zwiſchenſtehenden Körper - zur Leitung 
dienlich find, 3. B. wenn.ein Menfch oder eine feuchte Mauer 
u. d. gl, ſic ich in der Nähe befinden. | 


G. 11% 

Kurz: der Bliʒ nimt allemahl, es ey in einem einzel 
neh oder in geteilten Stralen, die Bahn, ‚, woer, im 
ganzen Wege von der Wolke bis zur (Erde zufammens 
gerechnet, am wenigften Widerftand antrife — Dife 
Widerſtand iſt nämlich nicht nach der verſchidenen Veſtig⸗ 
keit der Koͤrper, ſondern nach irem Verbhaͤltniſſe zu der oben 
(Kap. IV- VII.) angezeigten eigenen Kraft des Blitzes MM 
ſchaͤtzen — Es iſt ferner zu merken, daß, obgleich durch 
die Erſchuͤtterung welche wir den Wetterſchlag nennen ein 
Feuerbal gebildet wird; dennoch der Bliz nicht als ein ab: 
gefonderter oder unabhängiger herabfarender Feuerklumpen 
erſt blooß auf einen Gegenftand fält, dann etwan abprallet 
und fo feinen Weg weiter ſuchet; fondern die Befchaffenheit 
des ganzen Weges, welchen die Erfchätterung zu durchlaufs 
fen hat, beftimmet fchon zum voraus ſowohl den Ausbrud) 
aus der Wolfe auf dife oder jene Stelle, als die fernere 
Bahn, gtach diſer oder jener Selte hin, nebft der Teilung 
des Strahls, den Sprüngen u. ſ. f. wodurch er zu ſeinem 
Zile gelangen muß. 





§. 114. 
Aus obigen Bemerkungen von Wetterſchlaͤgen laͤßt ſich 
alſo auf die gewoͤhnliche Einrichtung unferer Gebaͤude eine 
| nuͤtzliche 
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nuͤtzliche Anwendung machen und die Uhrfache der Ders 
legung, welche wir fo oft daran mit Schrecken erfaren, leicht 
einfehen — Die Bauerhütten und Scheunen find faft one alles 
Metal, und fie werden mit iren Strodächern gemeiniglich - 
in Flammen gefezt und verzeret — Andern Häufern feelt 
bas Metal am Gipfel: da dan Schorfteine, Dächer u. f. w. 
zerfchmettert werden — Andere Gebäude haben oben Stans 
gen Wetterfanen u. d. gl, an der Spitze, aber one weitern 
Zufammenhang von Metal: der Bliz wird angelodet one 
eine Ableitung zu finden ‚ und muß mit Gewalt durch das 
widerftehende Holz und Mauerwerk feinen Weg zur Erde 
fortfegen. — Bey andern ift zwar" das Dad) mit Metal vers 
ſehen, zuweilen auch zufälliger Weife eine weiter herabges 
hende Strede von Metal vorhanden, die aber entweder 
nicht wohl zufammenhängt und daher gefährliche Sprünge 
des Wetteritrahls veranlaffet, oder ihn inwendig ins Ges 
baͤude hinein.leitet, oder doch mitten am Gebäude aufhöret, 
und dafeldft den Bliz auöbrechen und vilerley Schaden vers 
uhrſachen läffet. Daher werden die Türme oder Kirchen fo 
oft an denen Stellen verlezt wo der Strahl von der Zeigers 
fcheibe zur Uhr u. f. f. hingeloft worden und Fein weiter abs 
leitendes Metal gefunden hat, wie aus verfchidenen bereits 
angeführten Erfarungen, und aus folgendem fchon von 
Scheuchzern erwaͤhnten Falle zu bemerken iſt. 
Erf. 

“In den Kirchturm zu hd fhlug 1725 den 1öten 
Decemb. ein Bliz, und zerriß den Eiſendrath fo den Hama 
mer gegen die Glode zieht, indem felbiger an drey Orten 
oberhalb dem MWächterhäuslein zerfchmolzen und das Ende 
des einen Stückes in bie Geftalt einer Gabel geronnen war, 
Unterhalb dem Wächterhäuslein ward ein Balke angezüns 
det, Bey der Zeigertafel waren vier Zäne an beiden Rädern 

ö 2 welche 
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welche den Zeiger bewegen fo angefchmelgen. daß ſie hernach 
von dem Uhrmacher mit Gewalt und mit Zerbrechung der 
geſchmolzenen Eiſenkuͤgelchen muſten von einander gebracht 
werben. Es waren aber Feine Merkmale zu entdecken wo ber 
Strahl [in dem Turm] ein oder ausgefaren wäre „(7). 

Saft überal aber liſt der Seler, daß nur bie und da im 
Gebäude vile abgefonderte und zum Teil fogar eingefchloffene 
Stuͤcke Metal, Anker, Stangen, Schlöffer, Rigel, Thuͤr⸗ 
angeln, Senfterbefchlag, nebft alleriey metallenen Geräte 
(wie oben Kap. IV. erwähnt) oorhandenfind. Wenn demnach 
der Strahl feine zufammenhängende Strede Metal vorfindet, 
fo wird er hie und da durch die zerſtreuten Stuͤcke die ihm in 
den Weg kommen angelokt und geſamlet; er zerteilt ſich (os 
dan wieder wo er fie verlaifen und durch widerfiehende Koͤr⸗ 
per dringen muß, veruhrſachet bey jedem Zu⸗ und Abſprunge 
Platzungen, und, welches am ſchlimſten iſt, er — 
ſi ch uͤberal im Gebaͤude. 

130. Erf. 

Mn einem Haufe zu —— ,welches 1719 den 
4ten Heumonat bey ſtarkem Regen vom Blitze getroffen, 
und dabey oben ein Paar Dachfparren u. f. w; befchädigt 
‚wie auch in dem Stokwerk unter dem Boden einiged Garn 
fo zum Weberſtuhl beſtimt war, verbrant worden, zerteilte 
ſich der Strahl in verſchidene Aeſte, und befchädigte Mauren, 
Pfoſten, Fenfter, Rigel, Schlöffer u. ſ. w. bis zu den 
Kellergemächern herab. Einer derfelben hob auch etliche 
Gaffenfteine in dem Boden nahe bey der mittägigen Tühr 
auf: ein anderer an der Öftlichen Seite fuhr hinunter i in den 
Weinkeller, Es wurden. bafelbft zwey gläferne Flaſchen, 

die 
272) Scheuchzer in ben Bresl. Saml. 1725. Dee. p- 644. UM, 
Schweiz. Nat. Geſch. Sulzers Ausg. U. T. p. 33% 
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- Sie mit defitliiten Waſſer angefuͤllt waren, zerbrochen, one 
daß andere umberftehende befchädigt wären. Eine hölgerne 
in der Mitte aufgerichtete hohe Säule, welche oben die Dede, 
unterſtuͤzte, ward zerriffen; an ben hin und wieder ligenden 
Vaͤſſern und dem darin enthaltenen Weine aber kein cha⸗ 
den veruhrſachet. Es waren in allem acht Gemaͤcher, ia" 
welchem der Strahl feine Wuͤrkung ausgeübt, (?73), [Un 
der Säule im Keller war vielleicht Eifen vorhanden, daher 
der Strahl an felbiger eher ald an den Mauren des Kellers 
herabgelokt werden konte. Die dlaſchen ſorergen wohl nur 
vvn der Erſchuͤtterung.) 

— fuhr auch in demſelben Jahr den — Aug. in Zürich, 
blh einem Gewitter mit Regen unter andern ein Wetters, 
fRÄhT von oben bis ünten dutch alle Bemächer eines Sans, 
fed herum, deren acht an der Zahl waren „ (27), — 

Bey diſer Zerſtreuung und den Spruͤngen des vihes 
etftehet noch das vorzuͤgliche Uchel, daß teils Menfchen die. 
ſich im Wege befinden hie und da im Gebäude erfehlagen ober. 
verlegt werden funen (275), teild aber aud) eine Entzuͤn⸗ 

533 dung 
er) Brest. Link 1719. Sul. p- 88. und Scheuchzers Schwein. 
Natüurgeſch. Sulzers Ausg. IL T. p. 325. 

(274) Bresl. Saml. 1719. Aug. p. 221. von Scheuchzern befhrie | 
ben. Mit demfelben Schlage fol zugleich der runde Turm 
(Erf. 73) getroffen worden ſeyn: die Enrfernung davon wird. 

wi aber nicht gemeldet. 
22) Da ber Blig den 2aſten Yul. 1696 in einem Schulhauſe bey 

4... Mberdeen an verfchidenen Stellen durch Dede und Wände 
des Schulzimmiers durchbrach, wurden von 16 Knaben vier 
erfchlagen und einige’andere befchädigt. Die Erfchlagenen 
fanden nicht bey einander; fondern der eine hie der an: 
dere bort, Ire Knochen waren nicht zerfchmettert. Phil 
Trans. Vol, XIX N. ‚222. P- 311. von dem Schulmeißer ber 
ſchriben. 
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dung an. verſchidenen von einander entlegenen Stellen erre⸗ 

get, oder irgendwo im Verborgenen ſtecken, und nur deswe⸗ 

gen gefaͤhrlich werden kan weil ſich der Ort ber Verlegung, 

wo etwa durd) den Sprung des Strahls ober durch ein, 

Stuͤk Metal welches gluͤend geworden etwas in Brand ge 

ſezt iſt, nicht ſogleich entdecken laͤſſet. 
131. Erf. 

Die Abtey Notre: Da zu Ham liegt an.dem einen. 
Ende der Stadt, Die Kirche ift 200 Fuß lang und 80 hoch. 
Mitten auf dem Kreuzgewoͤlbe ſtand der Turm, welcher ſi h 
ungefaͤhr 120 Fuß daruͤber erhob und mit Scifern und Bley. 
bedeft war. Eben eine ſolche Bedeckung war auch auf der 
ganzen Kirche ind den übrigen anligenden Gebäuden, An; 
dem füdlichen Ende difer. Kreuzfirche war noch ein kleiner 

Turm in Form einer Kuppel, 15 oder 20 Fuß über dem 
Dache erhaben, von allen Seiten offen ‚. mit Bley bedekt, 
darin eine Uhr und ein Glockenſpiel war. Zu ber Nacht vom 
25ften zum 26ften April 1760, nachdem, am vorigen Tage 
bedekte Luft und kaltes Wetter geweſen, erhob ſich ein Ge⸗ 
witter, anfangs mit oͤftern aber ſchwachem Donner bis 
Morgens um 4 Uhr (276). Es wehete dabey Fein ſonderlicher 
Mind, und es fiel Fein Tropfen Regen: die Luft war indeſ⸗ 
fen fehr truͤbe und von allen Seiten überzogen, Die eigent 
liche Gewitterwolfe aber war etwas dunkler: fie fand fehr 
nidrig und fchien unbeweglich. Ein Virtel nach 4 Uhr ent 
ſtand ein Bliz und zugleich ein Donnerfchlag, welcher doch 
nicht der heftigfie war. Zwo Minuten darauf erfolgte ein 
zweiter eben fo ftarker, und vile Leute verficherten, dag der 
Dliz beide Male auf die Kirche oder auf die dazu gehörigen 
Gebäude gefallen ‚one a, die eigentlich getroffenen Stels 

len 

(275) Es mar in derfelben Nacht um 2 Uhr als der Turm zu am 

vaumont yon Bliz entzuͤndet ward, S Erf. 110. 





. — 
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len auzuzeigen , auch merkte mil noch feine Spuhr einer 
Entzuͤndung. Gegen drey Virtel nad) uhr hörte man einen 
dritten Donuerſchlag, dabey der Bliz auf die Kicche fiel, und 
in ſelben Augenblicke zeigte ſich ein Brand in dem kleinen 
Tue, wo · die uhr war. Man lief alsbald hinauf, und in 
weniger als eine Virtelſtunde war das Feuer daſelbſt geld: 
ſchet. Es aͤufferte ſich damahls noch kein Zeichen einer Eutzuͤn⸗ 
ding weder" in dem Sparwerk bed Kirchendaches noch auf 
dem grooffen Turm: aber gerade um's Uhr ſahe man ſowohl 
aus den Schalldchern diſes Turms, wo die Glocken waren, 
als oben an der Spitze, gleich unter dem Kreuze, d. i. ohn⸗ 
gefaͤhr hundert Fuß von einauder, Flammen ausfaren. 
Nun erhob ſich ein heftiger Wind aus Nord snordsmweften, 
die Gewitterivolfe.ergoß fih in Regen, und es entftanden 
noch mwiederhohlte heftige Wetterfchläge bey zwmo Stundens 
lang, darauf man aber wegen: des Brandes nicht weiter 
achtete. Der grooffe Turm war nicht zu vetten] und brante 
Bald herunter. Um 6 Uhr aber geriet auch bie Feine Kups 

pel darin die Uhr war, und wo das euer zuvor gelöfchet 
worden, wieder in Brand, und ward in weniger ald eine 
Bittelftunde verzeert. Von dem untern Teil des brennen⸗ 
den grooſſen Turms verbreitete ſich das Feuer bald überal 
auf dem Kirchendache, und um deſto fchneller , weil: felbige 
nur ein falfches Gewölbe von Sparwerk, mit Brettern befleis 
det, hatte, Difes ward demnach in Furzer Zeit verbrant, 
auch ward die Orgel von ben Flammen verzeert, und fon 
durch „die. herunterfallende brennende Dede inwendig in 
der Kirche Herfchidenes fehr befchädigt. Die Glocken wurs 
den auch grooffen Teils gefchmolzen, wahrfcheinlicher Weife 
aber nur von dem Brande, und nicht unmittelbar vom. 
Blige„ (7). 84 $. 115. 
277) Mem, de r Acad. des Sc. 1760. p. 66, beſchriben von Herrn 
Tie 
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HN — 

Am ſchroͤklichſten iſt daher die Gefahr.von —* 
auf Schiffen, wo keine Vorſicht diſelben abzuleiten ange⸗ 
wendet worden. Hier kommen verſchidene e ſehr nachteilige 
Umſtaͤnde zuſammen. Das Schif if. mit ſeinen Maſten auf 
der weiten Ebene. des Waſſers ein fehr, hervoxragender 
Koͤrper; bie obere Spitze der, Maſten iſt auch. oft mit eiſeren 
Fluͤgelſtangen verſehen; gleich darauf iſt die Ableitung des 
Blitzes durch das Holz unterbrochen: oft ſind in einigen 
Entfer nung eiſexu⸗ Baͤnder um die — gelegt: hie 

3.40. ms 7 231258 31 era und 


illet aus einer · an die geabrnvd Dideſandten Nachtich 

„ji — ades dortigen Privrs, Herrn: von’ Champiron — Hert 
nn ger, welcher aus eben diſer Quelle geſchoͤpft, erzaͤhlt 
em. de łAcad. des, Sc. 1764. p· a35) der lezte Brand, 
ſey unverſehens uͤber der Orgel entſtanden, als das; 
Feuer vom grooſſen Turm nur erſt die Mitte des Kirchen⸗ 
decet ergriffen, und. an den, uwiſchenligenden Zeilen noch 

— keine Spuhr, . weder „auffen, noch, innen, „bemerkt wor 
ben. Auch hätten | bie Augenjeugen und der ‚Here Prior, 

— ——— daß der Brand nicht durch den Wind von einer, 
‘Stelle zur andern verbreitet waͤre, ſondern bom Blitze ſelbſt 
Gutſbrungen fepn mutte — Hattenꝰ aber diſe Herren äuf 
den Zuſammenhang ſowohl als die Unterbrechung des Mer’ 
vu) ralles an deni Gebaͤude geachtet und uns davon genauere 
Nachricht erteilet fo würden wir die eigentliche Veran⸗ 

— —2 zu den verſchidenen Entzuͤndungen erraten Können, 
Denn, fie konten allerdings durch einen einzigen Wetter⸗ 
ſtrahl veruhrſachet werden, und wenn es auch zuverlaͤßig 
waͤre daß der Bliz drey Mahl auf die Kirche gefallen, ſo 

iſt es doch mahrfcheinlich und den Erfarupgen gemäß daß: 

er nicht auf verfchidene Stellen getroffen, ſondern diſelbe 

Bahn gehalten haben wuͤrde. (©. Erf. 112. 140, 159). 


Sul. 
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und da befindet ſich Mekal im Schiffe, aber alles abgeſon⸗ 
dert und mit brenbaren Materien umgeben, Man ſihet alfa 
bey jedem herannahenden Gewitter das Ungluͤk bevorſtehen, 
denn es iſt faſt gewiß zu vermuten das Schif werde ge⸗ 
troffen werden ſobald die Molke-, ‚über. daffelbe herfärets 
Nun fömt der Schlag! Meiftens, und daferne. feine. bes. 
fondere Anlodung ihn ‚anders lenket, wird der grooſſe Maſt 
getroffen, und mehr oder. ‚weniger bis aufs Verdek zer⸗ 
ſchmettert: es ſtuͤrzen Stuͤcke ber Stangen herunter’ die 
im Schiffe befindfichen Perſonen find faſt uͤberal in Gefahrn 
& wird an vilen Orten und auf verſchidene Weiſe beſchaͤdigt: 
zuweilen werden aud) nahe über Waſſer Löcher, durchgeſchla⸗ 
gen. . Tifer als die Waſſerflaͤche it pflegt der Strahl zwar 
nicht herabzufaren ‚ baher nicht, leicht ein Schif unmittelban 
Durch einen. Wetterſchlag untergehet, ndash. Lönte es ſich 
eräugen, . wenn, er mehrere Leitung ‚mitten in. das Scif, 
hingin als an den Seiten fände: vornehmlich aber: iſt eine 
Entzündung zu befürchten und nicht allemahl leicht zu entn 
dedien ( (78): Ja die Gefahr iſt noch nicht mit einem Schlage: 
voruber: denn, wenn die Wolke noch nicht erſchoͤpft oder, 
vorbeyg⸗ ezogen iſt wirft ſi e bald einen zweiten Bliz aufeinen, 
der. nos ) fiehenden Malen, herab. Befkärst, —5— un⸗ 
getroffen, weiß faſi feiner welchen Teile man am — * 
Huͤlfe kommen ſol: und wenn man nun nach dem naͤchſten 
Hayen hin fteuern wil, fo find die gewöhnlichen Kompaſſe, 
di nicht aus, kuͤnſtlichen Magneten--verfertigt find. (?7°),; 
55 wens 

"grs Beifpile von Wetterfchlägen auf Schiffen ſindet man, auſſer 
den unten und $. 53. angeführten, Phil, Trans, Vol. XVIL 

B. 204. p. 9II. Vol. XV. n. 177. p- 1212. 

.e») Denn dife halten fich unverruͤkt, wie aus folgender 
334, Erf. au erſehen. — Won der Hamburgiſchen Geielichaft 
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wenn auch die Nadel mit dem beſten Magnetſteine geſtrichen 
#, oft gänzlich durch den Wetterſtrahl verdorben. a, 
| mer — 
„Als die Gatfiote — (che Trambull- Galle} 
den 26ften Novemb. 1696, zu Smyrna vor Anker lag; 
ward felbige an verſchidenen Stellen vom Blitze fehr beſchaͤ⸗ 

| digt. Der Hintermaft ward ganz zerfchmettert, und die 
Spindel anf der Spitze beffelben war am beiden Enden and 
geſchmoͤlzen. Die obere Segelſtange des grooſſen Maſtes 
(the main top-fail-yard) ward herunter geworfen, [Ob dife 
nur durch die Platzung geſtuͤrzet, oder ob die oͤberſte Stange 
des grooſſen Maſtes, da das Schif vor Anker lag, vielleicht 
nidergelaſſen war, oder ob oben auf dem grooſſen Maſte 
keine Windfane und Spindel’ geſtanden, Yapı ſich nicht be⸗ 
ſtimmen.) Zwey Leute die auf dem Verdek bey dent Hinter⸗ 
maſt ſtunden, wurden 'nidergeworfen :’ dem einen war Die 
Seite drey Tage lang als verlähmt, aber beide erhohlten 
ſich wieder. Der Wundarzt lag im Bette in ſeiner Kammer, 
woſelbſi eine Planke nach auſſen auf 6 Fuß weit ganz zer⸗ 
ſchmetiert und 3 Bretter von der innern Verkleidung auf⸗ 
geſprengt und, zum Teil nahe bey feinem Kopfe zerſplittert 
wurden. Seine ſamtene Muͤtze hing daſelbſt an einem Na⸗ 
gel; daran wurden alle Naͤthe der äuffern Seite aufgeriffen, 
das Unterfutter aber blich unaufgetrenut. Ein’ anderer‘ 
gröoffer Ylagel ward aus ber Verkleidung ausgeriffen und 
auf feinen Hauptpfühl geworfen. Der Strahl fuhr hinab 
in den Raum des Schiffes, brach zur Seite aus und zerriß 
409 

ur Beförderung det Kuͤnſte und iäjlichen Gewerbe fihd 
Kompaſſe zu mäßigem Preife veranftaltet, welche, aufler 
andern Bequemlichkeiten, den gewöhnlichen überaus nach⸗ 

laͤßig verfertigten darin befonders vorzuzihen, daß fie einen 

kuͤnſtlichen Magnetſtahl zur Nadel haben. 
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so oder 11 Fuß von den Auffern Planken innerhalb eines 
Fuſſes Weite von der Oberflaͤche des Waſſers. Ein Teil 
deſſelben war auch durch die Pulverkammer gefaren, hatte 
daſelbſt einen Balken zerſchmettert und;3,oder 4 Bund zu⸗ 
bereitete Lunten in Brand geſezt. Dem Konftabel, welcher 
in feiner. Kammer lag, ward der. eine Fuß verbrant und da& 
Haar vom. Kopfe verfengt, Dad. Pulver lag zum Gluͤk am 
andern Ende nach vorne und ward nicht: berürek> „Die 
Kammer des Kapitains war zwiſchen ben. Beiden benanten 
unb. blieb unbeſchaͤdigt 9°) nt Y 
BEN 33 . Euf c.. 
Als der Rapitein Waddel 1749. — Jenner anf 
ber Reife von Neuyork nach London: war, hberfiel ihn Ahends 
ein harter Sturm, nebſt Donner und Blitzen. Dabey 
lieffen fich verfchidene ſehr grooffe: Elmesfeuer oder Weiters 
lichter. auf dem: Schiffe fehen , ; deren einige ſich auf den: 
Spindeln der oͤbern Mafiftangen ſezten und ald grooſſe 
Fackeln branten. Um 9 Uhr fiel ein ftarfer Wetterfchlag auf: 
das. Schif, fehlug den ‚grooffen Maft.auf 3 feiner Höhe, 
foft halb durch, drang durch zwey Verdecke, und zerſchmet⸗ 
terte hie und da verſchidenes im Schiffe. An der einen 
Seite aber ſprengte er, one daß die innere Verkleidung ver⸗ 
lezt worden, vier von den ſtaͤrkern aͤuſſern Planken von den 
Ribben ab, davon die eine ganz zerbrochen ward, und durch 
den Riß innerhalb einer Virtelftunde 9 Fuß Waſſer in das 
Schif ließ. — Er hatte vier Kompaſſe, einen in einer mefe 
fingnen, die andern in hölzernen Büchfen, alle [feiner Mei⸗ 
nung nach] in gutem Stande, Dife wurden fämtlich durch - 
den Wetterftcahl verborben: doch der in der Kajüte haͤngende 
[mit der meßingnen vuchſe nicht viel als die uͤbrigen. 
Sie 
(239) Philof. Trans. Vol, XIX. N. 235. p: 782. von dem — | 
—8 careen 
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Sie waren erſt beinahe ganz umgekehrt, fo, daß die Nor 
berſpitze nach Süden zeigte, und nach einer Meile wankten 
fie unbeſtaͤnbig herum, fo, daß fie ganz unnuͤtz wurden. 
Der Sturm dauerte fünf’ Tage: das’Sthif verlohr de 
grooſſen und: den Hintermäft and die meiſten Segel, muſte 
hoch über 300 Seemeilen zuräf'legen, und kam in fo elendem 
Zuſtande den: ziften Jenner zu Cowes auf der Inſel Wight 
an. — Der berühmte Herr Gowin Knight unterſuchte darauf 
einen diſer Kompaſſe. Er fand, daß der äuſſere Kaſten mit 
eiſernen Stiften zuſammengeheftet war; und daß der Bliy 
difelben alle ſtark magnẽtiſch gemacht hatte (*°*), indem 
ae Köpfe ber Stifte am der einen‘ Seite des Kaftens den 
Nordpol, and: an der: andern Seite berfelben den Suͤdpot 
einen Magnetnadel anzogen;: -Der Kompaß ſelbſt drehere 
ſich noch ſtark genug, nur wendete ſich dad Ende welches 
mach Norden zeigen 'folte immer nach Süden. Es waren 
aber an demfelberi ſtat einer ordentlichen Nadel zwey Stůcke 
Stahldrath angebracht; welche in’ der Mitte krum gebo⸗ 
geh und an den Enden mit einem ſpitzen Winkel zuſammen⸗ 
gefuͤgt waren, ſo daß ſie eine laͤngliche Raute bildeten, 
in deren Mitte, und’ diſes noch um „4 Zol vbn dem waren’ 
Mittelpuntte, die meßingne Kappe war, mittelſt welcher’ 
fich dev Kompaß auf der Axe drehete In dem Kompaßges 
haͤuſe des Schiffes, welches vor dem Steuerman ſtehet, 
fanden ſich auch unten am Boden 3. oder 4 grooſſe Nagel 
damit die Zwiſchenwand beveſtigt war, und "welche eine” 
Heine bey der Mitte deffelben iangehaltene Magnetnadel an⸗ 
zogen. Es koͤnten alſo die eiſerne Stifte und Nägel, wenn“ 
n or den — N. gemacht worden und der“ 

Kom: 

em Eine Würfung des Blitzes welche man zu mehrern Malen 
an dem vom Strale erſchuͤtterten * wahrgenonimen. 

©. $. 37. 
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Kompaß felbft auch unbefchädigt. gebliben wäre, fihon bie 
Richtung deffelben verderben haben: uͤberdem aber muſte 
die Nadel felbft, oder der Frumme Drath welcher flat der 
Nadel diente, noch befonderö dabey leiden: und. Dennoch 
find faft alle Rompaffe, denen man, weil fie wohlfeil find), 
die Kauffardeyfchiffe ie auf eben u dal 
. eingerichtet „ (???). | 
134. & Ei 
“Yu den Holländifchen Kriegsfchiffe Damiaten — | 
welches 64 Kanonen und 350 Man führte, war der grooffe - 
Maft ſchadhaft geworden; deöhalben legte man vier Schalen 
Daran, welche mit irem unterften Ende einige Fuß unter das 
Verdek und mit dem öberften über die fchadhafte Stelle 
reichten, fo daß fie über 70 Fuß lang waren. Dife Schalen‘ 
waren 10 Zoll dit, umfchloffen den Maft ziemlich genau, 
und wurden durch einige eiferne Bänder und umwickelte 
Tauen veſt an den Maſt angefchloffen, welcher an fidy 
30301 im Durchmeffer hatte. Am 23ften Jenner 1749, 
als man von Mallaga nach Kiffabon fegelte, fiel dan und 
wann Regen und Hagel, mit ſchweren Windftöffen, Des: 
Morgens um 7 Uhr fahe das Wolf vom Verde bey anhals 
tendem Windftooffe und vilem Regen eine Wafferhofe, 
welche ſich fehr fchnel vorben bewegte. So bald difelbe vers 
fhwunden war, minderte ſich der Windftooß und der Wind: 
fprang von Weften nach Nordweft um. Darauf traf eim 
Wetterftrabl den grooffen Maſt. Die grooffe Maftflange, 
welche 17 Zoll dik war, ward ohngefähr 20 Fuß unter irem 
obern Ende, und 130 Fuß über der Oberfläche der See, 
queer abgebrochen, Das obere Stüf fiel durchs Verdek, 
darin ed veft ftecden blieb, one daß im Verdek dafelbft eine 
gröffere Defnung oder ———— en wäre: 


der 
(2#2) Philoſ. Tram. Vol. XLVI. N. 492. p- III-117. 
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ber untere Teil der Stange, welcher vielleicht in kleine 
Stüce zerfchlagen war, ward nicht gefunden. "Der Kopf 
oder das Obere des grooffen Maſtes felbft lag auf dem Ders 
def, die eifernen Ringe die oben darum gelegt waren und 
die. Bänder damit die Schalen beveftigt gewefen, waren 
in Stuͤcke zerbrochen, die dafelbft gleichfals umher Tagen, 
und an dem einen Ringe konte man fehen daß die Enden 
des Bruches angefchmolzen waren: auch war die grooffe- 
Segelſtange zerbrochen und alles übrige was zu dem Maſt 
gehöret hatte heruntergeftürzt, dadurch verſchidenes auf 
dem Schiffe.befchädigt worden, Der grooffe Maft war zus 
famt ben umgelegten Schalen in fo Fleine Stüde zerfchlagen 
daß das gröffefte berfelben leicht von einem: Manne über 
Bord geworfen wurde, Dasmeifte davon lag’ nach, vorne 
auf dem Verdek zur Höhe von 10 bis 12 Fuß angehäuft 
Das übergeblibne Ende des Maftes und der Schalen, wels 
ches noch 10 Fuß über dag oberfte Verdef hervorraagte, war 
an verfchidenen Stellen bis unter das unterfie Verdek fehr 
befchädigt. Eine Schalupe, welche auf iren Bäumen zur 
Seite ded grooffen Maftes geftanden, war auch ganz zers 
fchmettert und noch verfchidene andere Befchädigungen im 
Schiffe veruhrſachet. Zwey Matrofen, die dazumahl die 
Runde im Maftlorbe hatten, wurden unter den Stücken des 
zerfchlagenen Maites tod gefunden, und die Müße ded einen 
war mit verfchidenen Kleinen Loͤchern durchboret: noch ıL 
andere wurden burch die heruntergefallenen Teile befchädigt. 
Zwey Hüner hatten bey einander auf einem Punipenfchwens 
gel zwifchen Deks gefeffen: dife waren erfchlagen, die de 
dern von der Bruft verfengt und ire Beine gebrodjen. Uebri⸗ 
gens war auſſer einem ſtarken Schwefelgeſtank keine Spuhr 
vom Feuer im Schiffe nachgelaſſen — Es war ein einzelner 
Schlag, da weder vor noch nachher Bliz oder Donner z 

m 
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merkt worden. Aus den Umſtaͤnden der ins Verdek einge⸗ 
ſchoſſenen Maſtſtange wird mit Recht gefolgert, daß der 
Strahl von oben herab gefaren und die Stange zerbrochen 
ehe der Maſt zerſplittert worden, weil diſe ſonſt nicht durch 
die aufgehaͤuften Stuͤcke, welche rund umher 10 bis 12 Fuß 
hoch lagen, hätte dringen koͤnnen: [aber:nicht zuverlaͤßig 
geſchloſſen, das der erfte Anfal des Blitzes da gefchehen fey 
wo. die Stange zerbrochen, weil er von dem. obern Ende fo 
weit an der. vermuthlich übermahlten Oberfläche herabgefaren 
ſeyn, und darauf an difer Stelle eine befondere Beranlaffung 
gefunden haben Fan um das Uebrige zu zerfchmettern (282 b. )J. 
Es wäre alfo zu wünfchen, daß das heruntergefallene Stuͤk 
ber-Stange und befonders das obere Ende derfelbeh noch 
genauer unterfucht ſeyn moͤgte.) — Was nun die Kompaffe 
auf difem Schiffe betrift, fo landen zween derfelben,, wie 
gewöhnlich, in dem Kompaßgehäufe, um darnach zu ſteuern. 
Eilf andere waren in einer Kifte, welche auf dem Verdek 
nach vorne fand. Dife waren fümtlich Amflerdamfche Ads 
miralitätsfompaffe: die Nadeln unter den Rofen waren von 
Stahldrath gebogen, [demnach nicht beffer eingerichtet 
als die oben (133 Erf.) befchribenen,], geſtrichen auf dem bes 
fanten ſtarken orientalifchen Magneten, welcher der Res 
publik zugehört und in dortigem Magazin bewahrt wird; 
Sie hatten hoͤlzerne Büchfen mit einem platten Stüf Bley 
am Boden geheftet [ge/pykerz: ob mit eifernen Stiften, iſt 
nicht beftimt :] und waren mit meßingnen Ringen wie ges 
woͤhnlich im vierekten hölzernen Behaͤltniſſen aufgehängt, 
Die Rofen von denen die im der Kifte bewahrt wurden waren 
yon den Ayen abgenommen, jede inirer Büchfe, und zwey oder 
drey berfelben waren über einander gefezt. : Auſſer difen 
13 Kompaſſen waren noch 4 in der. Kajüte, deren drey auf 


j ’ E dem 
‚(292 b.) ©, 5.33. und UI, $. 199. 
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dem Boden mit einem Bande beveſtigt ſtanden. Der mit 
telſte war ein Amplitude⸗ oder fogenanter Peillompaß, mit 
einer Fupfernen Büchfe und einer platten geraden Liadel, 
welche an den Polen zugefpizt war und gleichfal® auf bes 
meldetem Magneten gefttichen worden: übrigens war er den 
vorigen gemeinen holländifchen Kompaſſen gleich, nur etwas 
gröffer. Die beiden andern aber waren von dem Jnſtru⸗ 
mentmacher Benjamin Apres zu Amfterdam gemacht, mit 
kupfernen Büchfen und Mahagony Dofen, Die Nadeln 
waren gerade, in jeder meßingnen Pfanne ein hohlgeſchlif⸗ 
fener Agat eingefaßt, und die meßingnen Axen auf welchen 
ſie ſich dreheten mit einer kleinen Stahlſpitze verſehen. Der 
vierte vwar ein meßingner Haͤngekompaß, ebenfals son Herrn 
Ayres verfertigt, mit Agat in der Pfanne und einer Stahl⸗ 
ſpitze. Als nun einige Minuten nach dem Wetterſchlage 
auf die Bay von Cadix zugeſteuert werben folte, ward mai 
bald aus der Richtung der Wellen und des Windes gemahr 
daß die beiden Kompaſſe in dem Gchäufe verfchidene Striche 
unrecht zeigten, der eine nach Often det andere nach Weſten. 
Man holete zween andere aus der Kiſte, welche aber noch 
mehr als die vorigen feelten. Alle übrigen daſelbſt behalte: 
nen waren gleichfals verdorben. Zween waren irer magne⸗ 
tifchen Kraft’ beranbt, drey zeigten zwifchen 4 und 8 Striche 
falſch, einer zeigte Suͤdweſt und die Äbrigen waren nur ein, 
zwey ober drey Striche:verändert, Als nun die Hier in der 
Kajüte befindlichen hervorgeholet wurden, zeigte es ſich, 
daß ſowohl der haͤngende als die beiden andern durch Herrn 
Ayres verfertigten: Rompaffe nicht im 'geringften verändert 
waren: der Pylkompaß aber, welcher: zwifthen den beiden 
leztern geftanden, und vorher ſtarke magnetifche Kraft bes 
feffen hatte, war nun derfelben gänzlich’ beraubt, ‘fo daß et 
nicht einmahl eine Kleine Naͤhnadel die an einem langen Hare 

hieng 
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hing anzihen fonte. Nach Verlauf von 3 ober 4 Tagen 
ſtellten ſich die Kompaſſe welche bey 8 Strichen verändert 
geweſen laugſam wieder etwas zurecht (283): an denen aber 
die nur ein oder zwey Striche falſch zeigten konte man 
wenig Unterfchied fpüren, wiwohl die gemeinen Kompaſſe 
(s’Lands Kompajen) wenn fie nach der Bewegung zur Ruhe 
kommen, felten auf 2 oder 3 Grade richtig ſtehen. Herr 
Ayres, deſſen drey Kompaſſe die einzigen von allen 17 ge⸗ 
weſen welche durch den Bliʒ nicht veraͤndert worden, ver⸗ 
ſicherte, ehe er noch von diſem Umſtande berichtet war, er 
habe ſich ſeit drey oder vier Jaren Feines natürlichen Magneten 
bedient um die Rompaßnadeln zu ftrcichen, fondern Difelben 
mittelft eines von. Herrn Knight verfertigten Fünftlichen 
Magneten, welchen er vorzeigte, zubereitet,“ (?3+) 

135. Eıf. 

c@@}) Herr Knight erinnert: ſchon, daß, wenn die magnetiſche 

Kraft in einer ſchifen Richtung mitgeteilt iſt, wie ſie bey 
ſolchen rautenfoͤrmigen Stahldrath leicht werden Fan; ſelbige 
ſich mit der Zeit von ſelbſt nach der Richtung eines langen 
dünnen Stahls lenken und nach dem naͤchſten Pole wenden 
werde. Philof. Trans. Vol. XLVI. N. 492. p. 116. 

02 Haarlemfche Verhandeling, XII. D, P. 391. von dem Schifs: 
lieutnant Herrn May beft hriben. Difer Fal ift im Anſe⸗ 
bung der Kompaffe fo merkwürdig, daß ich mich nicht ent: 

halten Fönnen ihn etwas umſtaͤudlich anzufüren.—Uebrigeng 

finden ſich von. der Veränderung der Kompaßnadeln durch 
den Bliz noch mehrere Beifpile. So wird Philof. Trans. 

Vol. XL. N. 127. p. b4s. ein Fal angeführt, mo fie gaͤnzlich 
umgekehrt wurden, dag das Norderende der Roſe nach 
‚Süden, ‚zeigte. — Ein. dnderer wird Vol. XIV. N. 157. p.520. 
erzählt. ....“* Auf, dem , Schiffe Albemarle ward 1681. 

den 24, Sul. der grooſſe Maft mit, dem mas dazu gehört 
befchädigt., das. craſe Mazsfegel in Brand gefest, eine 

IL, Teil, G der 


| zo RX. be der — | 
| 5. Eıf. ap . 5 

a«Als der Bliz 1766. re rotin Sptember auf die frans 
zdfiſche Fregatte, /a Modeſte, fiel, wurden faſt alle Perſonen 
darin umgeworfen, kein Menſch aber, und nur zwey Pferde 
getoͤdtet. Das Schif ward mit Fleiß durchgeſucht: man 
fand aber keine Spuhr vom Brande. Nichtsdeſtoweniger 
erhob ſich einige Zeit nachher ein Schwefelgeruch mit ſtarkem 
Dampfe, und das Schif geriet fo in Brand, baß es nicht 
geldfchet werden konte, ſondern i in kurzer Zeit ganz verzeert 
ward. „ (235) 


“ 


g. 116. 


Penn aber hie und da eine Strecke aın Gebäude herum | 


ter mit Metal verfehen ift und andere Davon entblöffet find, ſo 
laſſen ſich aus der Kentniß difer Umftände ſchon oft beyeinem 
gefchehenen Wetterfchlage dijenigen Stellen erraten wo er 
Schaden veruhrſachet haben fünte, oder von einem kuͤnftigen 
Tetterfihlage vorher fagen wo ſolches zu befürchten ſey. 


- Der gelehrte Herr Profeffor Torbern Bergman hat davon 


wärtlig eine Probe an 
136. - 
Im Sommer bed Jahrs — aͤuſſerte er ſich gegen 


die Berta der Marienftädter Kirche, welche ſehr hoch 
liget 


der Pumpen zerſpalten, wie auch die andere, und mehrere 
Teile des Schiffes befchädigt. "Die Kompaffe in dem Ge: 
häufe wurden gerade umgekehrt. Bon zween andern, die 
son Iren Axen abgenommen geweſen, zeigte das Norder⸗ 
ende des einen auch nach Suͤden, des andern aber nad 
Weſten. Lezterer verlohr nachmahls feine Kraft gaͤujlich: 

die andern aber bliben in irem umgefchrten Buftünde.» 
(285) Aus dem Berichte des Capitains, Hertn Bayer; Gazette de 

Fr. 1766. OR. 27. Hit: He Pac; dest: 1204 Bar 
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liget, daß, da das Dad) der Kirche fowohl als des Turms 
mit eifernen Platten bedeft wären, und feinen metallifchen . 
Zufammenhang hätten, difer Zwifchenraum [fowohl als die 
Kirchenmauer bis zur Erde] in Gefahr wäre von einem auf 
den Turm fallenden Blitze befchädigt zu werden. Es fchien 
inen aber die Sache von geringer Bedeutung zu feyn, um 
jo viel mehr weil der eben neuerbauete Turm ſowohl ala das 
Sparwerk des Daches weit nidriger war ald es an der alten. 
Kirche geweſen. Allein vier Tage darauf fiel ein Wetterfchlag 
auf den Zurm, und zeigte eben da feine Gewalt wo es der 
Maturforfcher vorherverlündigt hatte. Sn dem Wege naͤm⸗ 
„ lich von dem Turmdache zu dem grooffen Kirchendache fuhr 
er an der inwendigen Seite der Mauer herunter, daran die 
Arbeiter noch bejchäftigt waren fie mit Kalk zu bemoͤrteln. 
Die Leute auf dem Gerüfte wurden nidergeworfen, und einer 
von inen an der Hand ein wenig verbrant. Die noch feuchte 
Bemörtelung ward bis an dag eiferne Kirchendach abge; 
riffen, und von deffen Ende fuhr der Strahlan der nörds 
lichen Seite. der Kirche herunter zut Erden, wie aus vers 
ſchidenen Umftänden zu erfehen war. Das Gefimfe war. 
daſelbſt ein wenig abgefchlagen: es wären auch einige Spus 
ren an den Fenftern zu fehen, und an einem vergoldeten Leis 
chendenkmahl in der Kirche war eine Leifte ſchraͤg vom Feu⸗ 
— an bis auf den Fußboden ſchwarz angelaufen, „ (86). - 

G 2 ı - SIE Ka⸗ 


" (@36) Bergmanns Antritsrede von der Möglichkeit den ſchaͤd⸗ 
lichen Wuͤrkungen der Sewitter vorzubeugen: in dem 
Schwedifchen Magazin IB. p: 58. und Ant. x p 138. — 
Er erinnert fehr wohl, daß, wenn die Bemoͤrtelung mehrere 
Beit zum Anstrofneu gehabt hätte, der Strahl uoch meh: 

Ä rern Widerſtaud wirde gefunden und —— — 

— ER baben. - 
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XU. Kapittel: 
Beifpile Fünftficher Ableitungen die vom Blihtze 
getroffen worden, 
2 $. 117. 

Die grooffe Aufgabe, wie der Schaden weicher von Wet 
terfchlägen zu entfliehen pflegt abzuwenden, oder, wie der 
Bliz abzuleiten fey, laßt ſich alfo fchon aus obigen Wahrue⸗ 
mungen auflöfen. Denn, wenn wir beobachtet haben, was 
dem Bliße eine foldye Anlockung oder Bahn darreichet, dars 
auf er vorzüglich zufährt, durch welche er one Gewalt her: 
abftreichen Fan, und daran er fich in feinem ganzen Wege 
hält; fo wiffen wir auch, wie wir ihn von andern Zeilen 
des Gebäudes welche er fonft zu zerftören pflegt ficher ab: 
wenden koͤnnen. Die Einrichtung ben Schaden zu verans 
laſſen oder zu verhüten ift demnach in unfere Macht geitellt, 
Mittelft einer Strecke von Metal kan der Strahl ind Gebaude 
hinein oder. auffen am®ebäude herunter geleitet werben: durd) 
abgeſondertes und zerftreutes Metal Fan man ihm zu allerley 
gefährlichenZerftörungen der umligenden Koͤrper Aulaß geben; 
durd) zufammenhängendes aber Fünnen wir ihn fo weit wit 
wollen one Schaden herabfaren laſſen, den obern, oder jeden 
andern Teil des Gebäudes, — und warum uicht das ganze 
Gebaͤude von oben bis unten —in Sicherheit ftellen. Gewiß 
ein dem menfchlichen Gefchlechte fehr erfpriegliches Mittel, 
deffen Darbitung wir dem Schöpfer ald eine befondere 
Wohlthat verdanken folten! . Die Entdecfung deffelben find 
‚wir, wie befant, dem berühmten Herrn Doct. Franklin aus 
Philadelphia fhuldig. .. Durch. tieffinnige Betrachtungen 
geleitet erriet er ſchon was durch) die Erfarungen, darauf er 
ung aufmeriſam gemacht hat, beſtaͤtiget worden. Er gab 


daher 
. 
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daher zuerit ven Anfchlag, Häufer, Kirchen oder ‚Schiffe, 
mittelft oben aufgerichteter zuaefpizter Stangen und eines 
davon heruntergehenden Metalles; in Sicherheit zu ftele 
len (287), Seine rüftigen Landsleute in Amerika find gleich 
bereit geweſen fich difen Rath zu Nutze zu machen, und fie. 
wurden dazu um defto mehr gereizet weil die Gewitter das 
felbft haͤuffig zw.entftehen und oftmals Schaden zu veruhr⸗ 
fachen pflegen, . Der Erfolg hat den Nutzen gezeiget, und 
munmehr ift eine ſolche Ableitungsanftalt: in den verfchidenen 
dortigen Staten fchon fehr ‚gentein und auch an andern 
Orten eingeführt worden. Es iſt alſo nicht mehr nötig, in 
Feldern und Wäldern Verſuche mit dergleichen Zuräftungen 
anzuftellens‘ dife würden uns audy das nicht lehren was die 
Erfarung ſchon wuͤrklich an: Gebaͤuden gezeigt hät, da fie 
weder alle die verfihidenen Umftänberdarbiten, noch fo wohl 
beobachtet vuerden Tonnen. Wir finden aber von dem Ers 
folge ſowohl als von einigen Felern ‚die. noch bey den erften 
se begangen worden, (237 > m. vejsbidene zur 
. ‚&37: 0. verlaͤßige 
Bi ©, ſeine Exp. and Obſſ on Redrieny. p. 65. Franklins 
Brife uͤberſezt won wilrke: p. 87.: (Der Auszug den Herr 
WMulius in den Phyſical. Beluſt. im 17ten St. p. 459. aus 
diſem Werke gibt, und die franzoͤſiſche Ueberſetzung ſind hie 
und da unrichtig ausgedrukt.) — Man ſehe auch, was er 
bey Gelegenheit des Falles von Capt. waddels Schiffe 
(Erf. 133.) erinnert. Phil. Trans, Vol. XLVIL p. 289. welches 
1751. den ızten Nov. der Königl. Gefelfchaft in- London 
vorgelefen, und anı zoften Juny zu Philadelphia geſchriben 
worden. — 
(287 b.) ©. auffer denen in diſem Kapittelangeführten Wahrnemun: 
gen auch Erf. 150. — Bon difen Felern fagt Herr Franklin 
mit Recht: *Gewiß bey Anlegung einer fo neuen Zuruͤ⸗ 
Kung, und davon wir fo wenig durch Erfarung vorauswiſ⸗ 
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verläßige: und lehrreiche ‚Nachrichten aufgezeichnet ‚aus 
‘ welchen ‚erhellet, daß. der Bliz auch felbft durch die mangels 
haften Zuräftungen zum Berteile des Gebäudes ar 
leitet worden. — 
137. Erf | 
J “Herr Weft:in Philadelphia hatte oben an bem Schon 
fteine feines. an der Waſſerſtraaſſe gelegenen Hauſes eine 
eiferne Stange beveftigen laſſen, weldye nad) unten eiwas 
über 4 Zol dik, oben aber-mit einem 10Zoll langen, 2 Linien 
dicken und am Ende ſcharf zugefpizten meffingnen Drake 
verfehen war, und 95 Fuß uͤber die Schorfteine hervorragte. 
Bon felbiger gingen andere, vierekte, nicht viel über 3-30] 
dicke und mit Glidern zufammengefügte eiſerne Stangen 
uͤber dad Dach herab und ferner aufffen.an der Mauer, 1 
fie mit kleinen eifernen Hafen hie und da bevefligt waren, 
43: Stofwerf herunter, und. endigten fich zulezt: an einer eb 
fernen Stange welche 4. oder. 5 Fuß tief in die. Erbe: gefchlas 
gen war, Im Jahr 1760 entftand bafelbft:eimftarker Web 
terfirahl, welcher einem zuverläßigen Manne, der gegenüber 
fland, geradeauf die Spige zuzufchieffen ſchien. Der Schrei: 
ber des Herrn Werft, welcher fich, eben in einem. Zimmer, 
bey einem Fenfter welches etwa 2 Fuß von der Ableitung _ 
entfernt war, an die Mauer geleent hatte, empfand bey 
diſem Schlage in dem: Teile feines Körpers welcher die 
Mauer berührte eine ftarfe Brfchätterung, und unten um 
Die Stange fahe man noch den Bliz ober die Flamme fid 
6 bis 8 Fuß weit über das vom Regen benezte Pflafter ber 
Gaffe ausbreiten: an dem ganzen Haufe aber ward fo wenig 
als an den Stangen einiger Schade verſpuͤret. Herr Kin 
nersley 
fen konten, ift es — ein Gluͤk, daß wir gleich Anfangs der 
Wahrheit fo nahe gekommen zu ſeyn ſcheinen, und fo wenig 
Srtümer begangen haben. „ Exp: & Obf. pı 414. 
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nersley unterſuchte nachmahls die oͤberſte duͤnne Spitze: er 
fand, daß davon nur etwa 23 Zoll abgeſchmolzen war, und 
ein Teil des Metalles noch in Klumpen daran hing; das 
ũbrige des meſſingnen Drates aber, ſowohl als die Stangen, | 
war unverfeert. „ (23%) | 

Daß bier die Mauer werklich erſchůttert worden iſt nicht 
zu bewundern, da die Stängen noch mit Glidern in einander 

gehängt waren (©. $.'110. p. 334). Ä 
38. Erf. 

“Zu. Charkotowni in —— war an — Kar 
vens Haufe eine Ableitung auffen am Schorfteine herunter, . 
Laber , wie es feheint, innerhalb ded Hauſes] angebracht. 
Dben raagte eine ftarfe eiferne einige Fuß hohe Stange hers 
vor, und war mit Spißen verfehen. Bon dem untern Ende 
derſelben ging .ein dünner meſſingner Drath biö zu einer 

anbern eifernen Stange herab, welche in die Erde getriben 
war. Unten auf dem Feuerheerde Rand eine Slinte gegen 
die hintere Wand. beynahe an der Stelle angeleent wo aus⸗ 
wärtd ber meffingne Drath herunter giug. Als nun der 
Bliz auf die Spitzen diſer Zuräftung fiel, ward bad aus 
und die Stange zwar nicht befchädigt: aber der Meſſing⸗ 
drath ward feiner Länge a — an die Stelle wo negene 


> Dife SEEN berichtet Herr Kinnersley 1761. in den 
Philof. Trans, Vol, LIMN. p. 9% daben auch die Abbildung 
der vom Blige angefchmolzenen Spitze Tab. 5. vorgeſtellt 
worden. Sie ift auch in Franklin’s Exp. & Obfl. p. 394. 
« tab. 6. und in dem Edinb. phyfical & litterary eſſays Vol. IM. 
p. 135 eingerüft. Es ift der erfte Sal welcher befonderes 
Aufſehen gemacht, und, wie Binnersley meldet, das Zus 
trauen zu den Ableitungs:Anftalten in dem Brittifchen Ame⸗ 
rika ausgebreitet hat: deswegen habe ich ihn hiey eher als 

die folgenden anfüren wollen. 
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"Aber das Ende des Flintenlaufs anſtieß, zerſchmolzen 
Hier ſchlug nämlich der Bliz eim Koch dürch befagte hintere 
Wand des Schorfteinäg fahr durch den Flintenlauf, deffen 
Metal zwar nicht verlezt, aber die Kölbe beſchaͤdigt und 
einige Steine des Heerdes aufgeſprengt wurden. Dahin⸗ 
gegen blieb der Meſſingdrath unter dem Loche welches zu 
dein Flintenlauf führte unberſeert. Es geſchahe auch weitet 
Fein. Schaden im Hauſe, welches doch, wie man berichtete, 
ehemahls, bevor eine Ableitung ‚daran veranftaltet worden, 
vom Blize getroffen und fehr beſchaͤdigt worden „ (289). 
"Hier fihet man war'der Feler, daß das Ableitungsmetal 
aus einem zu dünnen Drate beftand, die Uhrfache geweſen 
daß felbiges vom durchfarenden Strale zerftöret worden, 
Dennoch leitete difer Drath den Blitz vom Gebaͤude ab, und 
One Schaden fo weit’ herunter bis ein dickeres gegenüber 
ftebendes und gleichfäls zur Erde fürendes Metal ihn 
anlofte durch die Mauer darauf zu zu faren. Der Strahl 
mufte alfo bey dem Dhrchdrängen durch den duͤnnen Dräth 
groͤſſern Miderftand gefunden hüben als bey dem Durdy 
bruche durch einen Heinen Zwifchenraum einer Mauer, mo 
er auf der andern Seite eine geraͤumigere Leitung zur Erde 
antraf. Aus dem merkwuͤrdigen Umſtande, daß das BET 
inde 
0) Aus einem 1760 den 1 Nov. an Herrn Franklin gefchriber 
e nen Berichte, da der Werterfchlag ſich einige Jare zuvor 
2 zugetragen hatte, in Frankl. Exp. and Obff. lett. 39. p. 416° 
und in Edinb. Phyf. and litt. eff. Vol. IIT. p. 133. eingerüft — 
In letzterem Schreiben ſagt Herr Franklin zwar “die Ablei⸗ 
| fung ging auffen am Schornftein "herunter, welcher aut 
| . Ende des Hauſes and „: allein in dem Berichte ſteht nichts 
davon, auch ſagt er ausdruͤklich, daß er es hier nur alls 
feinem Gedächtniffe erzdle, und er hatte das Haus nicht 
felbit geſehen. 
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Ende:ded Drates unverſeert gebliben, erhellet wenigſtens 
ſo viel, dag der groͤſte Teil des Strahls diſen Death: der 
nicht alles faſſen konte, verlaſſen habe. — Von dem Alif⸗ 
ſprengen einiger Steine, da der Bliz entweder durch dit 
Fliutenkolbe, oder zung Teil durch das Uebrige des Drates 
in die Stange welche in der Erde ſtekte —— — 
Ion ung die folgende: Erfarung weiter > —— 
er 139. Erf. — 5 
‚€ «ser Maine zu Indianland in — — 
feinem Haufe eine Ableitung folgendergeſtalt verfertigt 
Drey Spigen von dickem Meßingdrath, an iren zugefhärf 
ten Enden mit Silber verſehen, wären in einer eiſernen 
#301 im Durchmeffer. haltenden Schraube beveſtigt und 
oben fo aus einander: gebogen daß jede von der audern im 
Dreiech 6 bis 730ll weit abſtand. Diſe Kappe war auf das 
Ende einer eifernen Stauge veftiangefchroben, fo daß die 
meßingnen Spigen, welche 6 oder 7 Zoll lang waren, über 
den Schorftein hervorragten, an welchem die Ableitung der 
Länge nad) mit eiſernen Krampen beveſtigt war (22). Die 
Stangen daraus die Ableitung befand‘ waren etwas uͤber 
3 Zol dif, oder wie: gemeine Gardinenftangen, und glider⸗ 
weife in einander gehängt. Das unterſte Ende war 3 Fuß 
tief in die Erde geſenkt. — Es fiel 1760 im Auguft ein: hefti⸗ 
ger Wetterſtrahl darauf, ſchmolz das obere Ende devStänge 
mit der eiſernen Schraube darin die drey Gabelfpigen bes 
veftigt waren. ab, ober verzeerte fie ſo, daß nichts davon 
zu finden war, aber an dem übrigen Ende. der Stange noch 
geſchmolzenes Metal anfing. Er riß ferner faft alle Rranis 
pen aus, und die Gelenke der Stangen. aus einander: 
G 5 jedoch 
- (290) Es war nicht der Kuͤchenſchorſtein: denn von diefer wird 
gemeldet, daß fie 90 Fuß weit davon entfernt gewefen. 
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jedoch wurden die Stangen nur an der innern eingebogenen 
Seite der Gelenkhaken beſchaͤdigt, woſelbſt man die Ober⸗ 
flaͤche angeſchmolzen fand. Der Schorſtein, aus welchem 
der Ruß lvermuthlich durch die Erſchuͤtterung] herunter 
ſtaͤnbte, ward nirgends: beſchaͤdigt, auſſer an feinem 
Grunde, wofelbft er faſt rund umber zerriffen, und vers 
ſchidene Mauerfleine ausgeſprengt wurden. Auch wurden 
grooſſe Loͤcher um Den Grund ber in der Erde, doch mei⸗ 
ſtens g ober 9 Zoll um die Stange herum aufgewühit. Noch 
am: ber Ecke des Haufes:und an ber andern Seite des Heerdes 
war die Erde zw einigen: Ellen. lang, aufgeriffen und. der 
Geuerheerd an: verfchidenen Stelien gefpalten. in fus 
pferner Thekeſſel welcher; auf dem Heerde ſtand ward zufanıs 
mengedeuft, ber Deckel abgemorfen und 3 Löcher von 4301 
im Durchmeſſer in feinen Boden, welcher eingedruft war, 
gefchlagen,, da doch unter. dem Keffel der Heerb nicht ges 
ſpalten war. TBielleicht aber war der Keffel von ſeiner vo⸗ 
rigen: Stelle verruͤkt.) Eiſernes Geräte, ein porzellainener 
‚und ein irdener: Topf, und eine Katze, welche fich auf difem 
ſehr zerriffenen Heerde befanden, wurden nicht befchädigt, 
Zwey Verfonen, die nur 5 Fuß. davon faffen, wurden ganz 
betaͤubet, fo daß ſie den, Schlag weder fahen noch hörten: 
doch mard keine befchädigt, Die Ubleitungsflangen waren 
wach einer Minute noch fo heiß, daß man fie nicht in der 
Hand halten font, Das ganze Haus ward mit Rauch und » 
Dampf erfüllet„ (9). 
‘ Hier hatte zwar auch dag Ableitungẽmetal in ſo ferne 
ſeine Dienſte gethau, daß das Haus von oben bis unten vor 
der — des Blitzes BR: worden, und es ift irvig, 
wenn 
(281) Franklin’s Exp. and Obfl. lett. 40. p.al7. Edinb, phyf. & lie. 
Efl.. Vol. III, p. 134 


“ 
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wenn der Fal ſo angefuͤhrt wird als waͤre der Strahl auffeg 
ber Ableitung noch an.irgend einem andern Teile des Haufes 
herunter gefaren, welches dem. Flaren Berichte zumider 
läuft... Aber ed war doch am Grunde noch einiger Schaden 
verudrfachet worden, dergleichen fich in andern Fallen nicht 
eränget, und. welcher: fich- leicht verhüten laffen wird menu 
wir die verſchidenen Feler bey difer Zuräftung entdecken, 
Fuͤrs exſte waren ‚. wie es fcheint, durch .die, einen halben 
Fuß weit aus, einander ftchende, drey Spiben gleichfan 
drey Strale auf einmahl aus der Gewitterwolfe hervorge⸗ 
. Joft worden ($. 18), und vermuthlich hatte auch der darun⸗ 
ter befindliche. dickere Knopf. ſchon mit .angeloft, da bau 
ein aufferorbentlichfiarker Bliz zuſammenſchoß, welchen 
‚Der. engere Hals der Stange unter dem Knopfe nicht faflen 
konte und daher zerfchmolgen ward, da doch an Herrn Weſts 
Abkiitung (137 Erf), welde nur mit einer Spige verfehen 
war, nur das oͤberſte zugefchärfte Ende des dünnen meßing⸗ 
nen Drates geſchmolzen, und weiter unten nichts von dem 
Ableitungsmetalle verferet- ward. Zweitens: hege ich. bem 
wahrfcheinlichen. Verdacht, daß bie Ableitung in beiden 
Jezten Fällen nicht auffen.am Haufe, ſondern, wider Herrn 
Sranklins Meinung, nur gerade an der Auffern Seite von der 
Schorfteinwand inwendig im Gebäude herunter geführt und 
daſelbſt am dem Grunde des Heerdes in die Erde gefentt 
gewefen, daraus nothwendig bey dem durchfarenden Strale 
vile e notequenlchleiien erfolgen muſten (292). — Ferner ſihet 
man 


3 2.3 d der Erzaͤlung wird nirgends des Gibels, der Mauer, 
oder des Grundes vom Hauſe erwaͤhnt: ſondern allenthal⸗ 

ben une Schorſteinwand, Heerd u.f. f. benant. Das Haus 

war inwendig mit Dampf erfüllet , welches bey. einer dufs 

. fern. Ableitung nicht geſchehen feun würde. uch Here 

| D. Was 
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maun auch hier, wie die‘ Gelenke der Stangen, welche 
An ſich doch fo dik waren dag ſie nicht geſchmolzen wurden; 
eine Hinderung im Durchſtreichen des Blitzes veruhrſachet 
haben. Daher hatte ſich der Strahl bey den Ringen zu⸗ 
ſammengezogen, und ſie da wo er von einem zum andern ge⸗ 
ſprun gen war angeſchmolzen, wie auch durch die Platzung aus⸗ 
einander geſtooſſen, die Kiampen ausgeriſſen, und die Stäns 
gen ſelbſt durch den Aufenthalt mehr erhitzet als ſonſt geſche⸗ 
hen ſeyn wuͤrde. — Was endlich den groͤßten Schaden er⸗ 
regte, war die Einſenkung der Stange in die Erde, dadurch 
der Strahl in den Grund hineingelokt · ward, und, da et 
unten mehrere Feuchtigkeit: angetroffen haben muß, ich das 
ſelbſt Unter dent Heerde / verbreitete und wie gewöhnlich die 
eingeſchloſſene Feuchtigkeit in. Dünfte- ausdeeute 3 dadurch 
vie Vcher in der Erde aufgewuͤhlt wie auch bei Heerd mit 
Gewalt aufgeſprengt und nebſt dem untern Teile des Schoͤr⸗ 
ſteins erſchuͤtrert ward. Diſer Gegenſtooß mag auch wohl 
Nas meiſte zur Austeiſſang der Krampen uh ſof. behgetragen 
haben Der Keſſel ward dabey Durch! den Druk von oben 
ad ten zuſammengepreßt: wie aber eigentlich der Strahl 
die Locher durch deſſen Boden geſchlagen) Baur ich nicht be⸗ 
ſtimmen · — Bey Herrn Weſts und’andern Ableitungen wär 
zwar lauch eine Stange in. die Erde geſeukt and dennoch der 
Boden nicht aufgewühlt: diſes konte aber geſchehen weil der 
Stwahl ſchon an der Oberflaͤche naſſes Pflaſter antraf, darin 
w PR verbreitete (137 Erf), und vermuthlich die Erde 
unten 

— D. Warfon ſcheint zu verſtehen zu geben, daß man in 
Ametrika die Ableitung der Bequeemlichkeit wegen nur in⸗ 
32 wendig im Hauſe gerade herunter gefuͤhrt habe, da er 
Phil. Trans, Vol. LIV. p. 204. als eine Verbeſſerung anraͤth, 

daß man diſelbe auffen am Hauſe herunter fuͤren möge, 
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‚unten trofner war , Dabingegen, wenn Heren Maines und 
Ravens Ableitung innerhalb des Haufes . herabgeführt. wa⸗ 
ren, bie Oberflaͤche trokner ſeyn mußte. Daß nun eine 
ſolche Aufſprengung des Bodens, wenn der Bliz in feuchten 
Grund hineinfaͤhrt, keinesweges ein beſonderes Uebel der 
Ableitungen ſey, ſondern ſich wo keine Ableitung vorhanden 
noch viel ſchlimmer zutragen könne, wird unten (F.1269 
bey den Einwendungen erinnert, und wie überhaupt die hier 
erweenten Feler zu vermeiden ſeyn, bey den Vorfchriften 
zu einer Wleitungsenftalt (Kap, XiV.) gezeiget werden, 
1 0 Erf 199. b. | 
“Benden Pulvermazinen zupurfleet in Eſſex (f. Not. 336) | 
aber auf einer. Anhöhe die beinahe ſo hoch als die.Gipfel der 
Magazine und 150 Yards davon entfernt ift, feeht daB Haus 
in welchem ſich dad Artilleridepartement zu verfanilen pflegt, 
Es ift ein hohes Gebäude mit einem zugefpizten Dache, defe 
fen Ecken mit Bley bedekt find, welches bis zu den Rinnen 
herunter reichet. Bon difen gehen au beiden Enden bleierne 
Roͤren bis in das Waſſer der Brunnen, die 40 Fuß tief find, 
aus welchen daffelbe durch Pumpen zu einer Eifterne auf dem 
Dache betaufgebracht wird — Da fich alfo an difem Ge 
bäude ſchon eine zureichende-Ableitung von oben bis unten 
befand ‚ fo urteilte die im Jahr 1772 von der Koͤnigl. Gefels 
Schaft: der Wiffenfchaften dazu ernante Commißion , daß 
nichts weiter erfodert würde ald eine eiferne Stange, deren 
Öbere zugefchärfte Spitze aus Kupfer (oder Meßing) beſtuͤn⸗ 
de, auf der bleiernen Bedeckung des Dachruͤckens zu ‚beyes 
fligen.. Die Stange,, melde dem zufolge errichtet ward, 
war 13 Zol dik, mit der Spige 10 Fuß 2 Zoll lang, und die 
Spitze daran. 173 Zoll, — Am ı5ten May 1777 fiel aber 
nach ſtarkem Regen, aus einer fehr dunfeln, Tangfam von 
Suͤdweſt nach ah herankommenden Wolle, ein Wet⸗ 
on terſtrahl 
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terſtrahl auf eine eiſerne Krampe an der Ringmauer (Para 
petwall) bey diſem Gebäude, Die Krampe war in den Del⸗ 
fleinen der befagten Mauer nahe an der nordöftlichen Ecke 
mit Bley beveſtigt. Diſes Bley ſchien an dem einen Ende 
der Krampe etwas angeſchmolzen, und der Rand des Bleies 
ſowohl als des anſtooſſenden Steins war zu der Tieffe eines 
Virtelzolles und in der Breite eines halben Zolles eingedrukt, 
als wenn eine Musketenkugel darauf gefeuret waͤre. Unter⸗ 
halb diſer Krampe, und nicht weiter als 7 Zoll von den En: 
den derfelben die in dem Stein fleften, war eine Bleyplatte 
befindlich, welche zu der Rinne führte und damit verbunden 
war, folglich eine zufammenhängende Ableitung ausmachte, 
Der Bliz brach durch difen Zwiſchenraum von 7 Zollen: er 
ſchlug nämlich zuerft von dem Deffteine da wo fich die Krampe 
darin endigte ein Stuͤk, gi Quadratzoll im inhalt, welches 
in zween Teile zerbrochen, und davon der gröffere, 63 Qua⸗ 
bratzoll haltend, herabgeworfen ward, ‘der andere" Fleinere 
aber beinahe an feiner Stelle auf der Mauer Ligen bfied, 
Sodan ward auch ein Mauerzigel heraus⸗ und einige andere 
loosgeſchlagen und ein wenig aus irer Stelle gerüft, Dar⸗ 
anf war der Bliz auf Die. Ecke der Bleiplatte zugefaren, das 
von man einen Heinen Flek angefchmolzen fand, Uebrigens 
war weder an ber Mäuer noch / an dem anligenden Gebäude 
oder den bleiernen Rinnen u, ſ. f. die geringfte Spuhr einer 
Beſchaͤdigung zu finden, — Es gingen aber an der Norder⸗ 
feite des Haufed unmittelbar von der Rinne zwo bleierne 
Rören herab: die eine, bey der Nordöftlichen Ecke, 73 Fuß 
von der getroffenen Stelle an der Mauer, endigte ſich auf 
dem Hofe in ein Wafferbehältnis, welches auf einer hoͤlzer⸗ 
nen Unterlage ftand deren Züffe angemahlt waren, {Da alle 
an difer Unterlage nichts zerfehmettert worden; fofihet mal, 
daß der Bliz nicht an diſer abgebrochenen, obgleich "— 
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Zeitung zur Erde gefaren ſey, fondern eine andere volkom⸗ 
mene vorgezogen habe]. Die andere Röre an der nordiwefts 
lichen Ecke ging, wie oben gemeldet, bis in das Waſſer 
eines Brunnen herunter, und an der ſuͤdlichen Seite des 
Hauſes befanden ſich zwo ähnliche Regenrören, welche eben 
ſo mit der Rinne zuſammen hingen und ſich unten auf gleiche 
Weiſe wie die andern an der Norderſeite endigten — Die 


Auffangungsſtange, welche auf dem Dachruͤcken nahe bey 


> 


deffen Mitte gefezt, und deren. Spige 46 Fuß von ber getrof⸗ 


fenen eifernen Krampe entfernt war, zeigte, da fie herabges 


nommen und genau befichtigt. ward, Feine Spuhr, daß je 


ein Wetterfchlag darauf gefallen wäre, indem fich die Spitze 


derfelben vollommen unverfeert befand, Auch war ein 
43 Zoll breiter bleierner Streifen, welcher an einem Dach⸗ 
fparren bis zu der befagten Rinne herunter ging und [mit 
feinem untern Ende] nur 28 Zoll von der getroffenen Stelle 
entfernt war, one alle Spuhr einer Verlegung. — Zu Vers 
huͤtung eines ähnlichen Zufalles, riet nunmehr: die Unters 
fuchungs:Commiffion, (beftehend aus den Herren W. Hens 
In, T. Lane, €. Nairne, und J. Planta,) daß in den Dek⸗ 


‚fteinen der Ringmauer um das Gebäude herum von einer 


Krampe zur andern eine Zurche von derfelben Breite einge 
Hauen und mit Bley ausgegoffen werden, von difem Metalle 
aber an vier Stellen, nämlich bey jeder Ede berRingmauer, 
wittelſt 6 Zoll breiter Bleyftreifen., ein Zufammenhang mit 
der obenerweenten Bleyplatte gemacht werben folte, die mit 
der Rinne am Haufe zufammenhängt und folglich zu den 
— füret „ (29? b-) 

\ Ä | Diſe 


en b.) Die —— des Gebaͤudes habe ich aus dem Berichte 
der im Jahr 1772 verordneten Commißion, (Phil. Trans. 

Vol. LXII. p.. 43.) genommen: Die Nachricht von dem 

Det: 


’ 
x 


382.202: RXIE/ Beifpile Fünftficher: 
Diſe Erfarung zeigt. einen Fal / wo ber EN 


durch einen Kleinen Zwifcheriramm vefter. Körper zu der Ab⸗ 
“ leitung‘ gelangen ‚:ald weiter bin dufch die Luft zur Auf⸗ 


fongungsftange oder auch nur zu der metallenen Bedeckung 
des Daches faren fonte ($.87). Wenn der Bericht, welchen 
bie Deputirten erhalten, zuverläßig iſt, daß die Wolke von 


Suͤbdweſten nach Nordoft hergezogen ſey; ſo muͤſte fie ent 


weder gerade in der Zwifchenzeit da fie nicht zum Ausbruche 
gedrungen ward ($. 20.).über das Gebäude hergegangen, 
oder. mitlerweile. dutch Die Auffangungsfpige eine gemälige 
Ableitung (wie Erf. 142. 143.) verubrfachet worden feyn, 
MWenigftens bleibt fo viel gewiß, daß die Wolke zu ber Zeit 
ald der Schlag gefchahe an der Seite ftehen mufte wo fie.die 
getroffene Stelle der Ringmauer am nächften vor fich hatte, 
und wo alfo der Durchbruch durch die Luft bis zur Spitze 


- der Auffangungsſtange, oder auch zu dem’ Metalftreifen am 


Dache, zumahl bis zu deſſen öberften Ende, mehreren Wir 
derftand gab; weil der Strahl doch nicht über. den Gipfel 
des Gebäudes und das daran befindliche, zu eben der Ableis 
tung fürende Metal, zu der nidrigen Mauer hätte hinfaren 


koͤnnen ($. 113.). Hier aber fuhr er auch nicht über den 


Rand der Mauer unmittelbar zu der Bleiplatte oder der 


- Rinne hin; fondern er traf erft den Rücken der Mauer, und 


in. der wagerechten Oberfläche deffelben vorzüglich die Stelle 
wo. eine eiferne Krampe war. — Wenn wir aber feten, daß 
die Wolfe auch von difer Seite hergelommen fey, wo ihr bie 


beſagte BER auf der Anhöhe. zuerft in den Weg ge 


fommen, 


Metterfchlage aber , aus bem Berichte der zur Unterfuchung 
deſſelben eigentlich beftellten andern. Commißion, nebſt den 

Zuſaͤtzen des Herrn W. Henig, von demfelben, in einem 

Schreiben vom zoſten Octob. 1777 , mitgeteilt erhalten. 


En 





vomDBfizgerröffeher Ableitungen. $.117. fr 390.885 


kommen, und zumahl, daß fie vielleicht faſt im gleicher Hohe 
mit dem Gebaͤude geſchwebet haͤtte, da ſie ſehr dunkel ſchien 
ind das Gebäude hoch lag; ſo lieſſe ſich die Uhrſache daß 
der Strahl diſen Weg genommen, noch leichter einfehen. — 
Wir bemerken indeffen, daß, fo bald der Bliz bas zuſam⸗ 
menhängende zur-Erde fürende Metal erreichet hatte, Fein 
tveiterer Schaden veruhrfachet ſey. Die Lehre aus diſer 
Wahrnemung iſt alfo nur, daß bey frey ligenden Seiten von 
Gebäuden auch die Oberfläche eines dergleichen vorligenden 
Randes, zumah! wenn von dort nur ein Pleiner Zwiſchen⸗ 
raum zur Ableitung fuͤret, mit Metal zu bedecken und diſes 
mit jener zu verbinden ſey, damit der Bliz daſelbſt Feine 
Gelegenheit zu einem gewaltſamen Durchbruche finde. 
Erf. 139. c. | 
Da die Stadt Siena wegen irer hohen Lage feit vilen 
Haren an iren Öffentlichen Gebäuden durch den Bliz unfägs 
lihen Schaden erlitten hatte; fo wurde enblich befchtoffen, 
einige difer Gebäude, und befonders den auf dem grooffen 
Plane frey ftehenden Uhrturm, (torre della piazza) eines ber 
hochſten und prächtigftenGebäude diſer Art, welches ſchon zu 
verfchidenen Malen vom Blige getroffen und beſchaͤdigt wors 
den, mit einem Blig-Ableiter verfehen zulaffen. Die Leitungs: 
Fette geht von dem Suffe der auf der Turmfpiße fteheriden mes 
kallenen Stange nad) den eifernen Bändern womit die in der 
Laternebefindliche groofjeStundenglodebeveftigt ift: ‚von ba 
an dem Hammerdrath nach der Uhr; von difer immer tifer in 
dem Innern ded Turms bis zu einem: kleinen Fenfter: durch 
diſes nach der Auffern Seite, und an folcher zur Erde: von ba 
unter dem Plage durch nach'einer kleinen Straaffe, wo ſich 
eine Wafferleitung befindet, in der fich die Kette endigt. — 
Noch hatte fich ſeit der Errichtung diſes Bliz s Ableiters, 
welchem das gemeine Volk mit ber Benennung der Ketzer 
U. Teil, H fange 
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ſtange fluchte, keine Wetterwolke der Stadt genaͤhert. Diſes 
geſchahe aber am 18ten April 1777. Das Gewitter, weh 
ches an, Difem Tage uͤber Siena zog, hatte die meiſten Einwo⸗ 
ner ‚in den benachbarten Gebäuden und auf dem grooffen 
Plate um den Turm verfamlet um auf. den Erfolg zu achten, 
Kaum.hatte ſich die Regenwolke dem Turme genähert, als 
eine entfernte | Wetterwolke difer einen. heftigen Strahl zus 
ſchikte, — fie ſich ſogleich gegen die Turmſpitze wieder 
entledigte. In diſem Augenblicke blizte das Eiſen an dem 
Joche der Stundenglocke: der Strahl brach bey dem kleinen 
Fenſter hinaus: verfolgte den Ableiter bis zur Erde, und 
ein in der obengemeldeten kleinen Straaſſe ploͤzlich entſtan⸗ 
dener Dampf und Schwefelgeruch bewies deutlich daß fich 
der Bliz tn der alda befindlichen Waſſ erleitung verteilet habe. 
— Man unterſuchte den Turm, und fand ihn ganz unbe 
ſchaͤdigt: die Leitungskette hatte von dem daran herunters 
gefarenen Blitze fo wenig gelitten, daß nicht, einmahl die 
in dem Innern des Turms um bifelbe herum. befindliche 
Spinifengewebe verfengt oder zerriffen waren „ (293), 
Diſe Ableitung ‚war, wie unten (8. XIV.) zu erfehen 
ſeyn wird, nicht mit aller nötigen Vorſicht veranſtaltet. 
Man hatte nur Die algemeine Erfarung genutzet, daß der 
Sl, einer berunterleitenden Strede Metal: mit Vorbey⸗ 
——— gehung 


em Aus dem Auszuge eines Shreiben⸗ son Herrn piſtoi/ Yf 
1.02 fentlichen Lehrer der Mathematik zu Siena an den Heraus⸗ 
+... geber des Journal'de phyfique zu Paris (1777. M. Novemb,) 
in den Gothaiſchen gelehrten Zeitungen 1778. 7tes © 
p51. — Im Frangöfifchen , welches ich geſehen aber nicht 
— Seit gehabt habe auszuzeichnen, waren noch ausdruͤcklichere 
Merkmale erwähnt daraus die Durchfahrt des Blitzes * 
die Ableitung gehe. . 
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gehung anderer Körper nachfare, und der Erfolg zeigt auch 
bier, daß er nicht durch die nahe Glocke, Uhr u. ſ. w. ans 
dere Abwege gefucht habe :-allein die Hereinleitung in das 
Gebäude auf blooß an einanderftöoffendes Metal, wo er 
nicht one Funken’ herabſtreichen koute, war doch gefährlich, 
und es hätte leicht einiges anligendes Holzwerk dadurch eut⸗ 
zündet werben fönnen, da dan der Feler inder Ausfürung der 
Anftalt felbit einen boͤſen Ruf gemacht haben würde, Diſes 
Mahl lief ed indeffen giüflichiabr daß es jederzeit fo aut 
— werde kan man nicht ——— (S — 155. ). 
- "Erf 13 
ı 3 6E8 war am 11 May 1777. — halb 12 Uhr wälfchen 
Zeigers, als ſich, nach. einem zweyſtuͤndigen entfernten 
und tiefbrunmmenden Donnern,. das. Wetter über Padua 
zuſammenzog. Bey dem erſten Regentropfen welcher. fiel 
brach ein Donnerſchlag aus. Der Bliz fuhr, nach: dem 
Zeugniſſe mehrerer Perfonen die ihn aus verfchidenen Ges 
genden der. Stadt beobachteten; gerade auf die-Sternmwarte 
zu: Herr Toaldo, Vorſteher difes Gebäudes, begab fih, . 
als der ſtarke Regenguß nachgelaffen hatte, Hinauf, um zw - 
fehen ob fich keine Spuhr des Strales daſelbſt entdecken 
lieſſe. Er fand fowohl das Gebäude, ald auch, dem erjten 
Anfehen nach, die Blige-Ableitung, unberührt. Als er aber 
am folgenden Tage Durch die Werfmeifter welche die befagte 
Bliz⸗ Ableitung unter ſeiner Aufſicht angelegt hatten, ge⸗ 
Bauer nachfuchen ließ; fand man an derfelben die beutlichften 
Merlmale des Durchganges vom Blitze. Die Ableitung, 
welche aus, dreien ſtarken Eiſendraͤten zuſammengeflochten 
iſt, hatte gleich uͤber dem oberſten Klammer, der ſie traͤgt, 
eine Oefnung, wo die Draͤte gewaltſam auseinander ge⸗ 
bogen waren. An vilen Orten derſelben bemerkte man auch 
verſchidene Rauchflecken, welche ſo friſch waren, daß ſie 
22 | ſich 
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fich mit dem Finger wegftreichen Tieffen und — merk 
lich rg —B 

1340. Erf. 


In — Turme der deutſchen Kirche (oder der helldedi 
en Dutch church) zu Neuyork war die Uhr einige 20 Fuß 
unter der Glocke. Von jener ging ein eiferner Drath durch 
zwey Böden zum Stundenhammer hinauf, und dieLöcher iu 
den Boͤden welche ihn durchlieffen waren ohmgefehr 4301 weit, 
Im Fröling 1750 fuhr ein Wetterſtrahl von dem Hammer 
der Glocke längft dem eifernen Drath zur Uhr, fo daß an 
dem Drath erfilich verfchidene angefchmolzene Stellen von 
3 bis 9 Zoll lang befindlich waren, welche etwa den dritten 
Teil der Dicke angegriffen hatten, nachmahls aber, einige 
Fuß vom untern Ende, derfelbige hie und da ganz durch⸗ 
gefchmolzen ward und in Stücken herunter fiel. Von difem 
untern Ende fprang der Strahl auf eine Thürangel und 
zerfchmetterte die Thür: fo weiter aber an dem Drath duch 
die Löcher in den Böden heruntergefaren war, hatte er 
nichts beſchaͤdigt. Man brachte darauf flat des eifernen 
Draths eine dünne meßingne Bette an. Im Jahr 1763 
fiel abermahls ein Bliz auf den Turm, und folgte nun der 
mießingnen Kette wie zuvor dem eifernen Drate. Die Kette 


(2935.) Eine umftändliche Beſchreibung diſer Begebenheit findet 
man in der gedrukten Nachricht: Relazione del fulmine ca- 
duto nel tonduttore della publica fpecola di Padova, il di 
11 May 1777. a S. E. il Signor. Angelo Quirini, Senatore, 
reiche der obenbenante berühmte Herr Toaldo davon ver⸗ 
faffet hat. (Beitr. zum Alton. Reichs » Poflteuter 1777. 
49 St.) — Ob die Draͤte noch zu ſchwach geweſen, oder mas 
ſonſt in der Zufammenfügung gefeelt haben mag, kan ih 
‚bey ermangelnder genauern Beſchreibung nicht fagen. 
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ward augeſchmolzen zerriſſen und zerſtreuet, uͤbrigens in 
dem Strich durch diſelben Loͤcher in den Boͤden, ſo weit die 
Kette reichte, Fein Schaden veruhrſachet, am Ende aber 
mwieber durch den Sprung zu der Thürangel difelbe Thuͤr 
. zerfchmettert. Nunmehro ward ‚der Turm, nachdem er 
wieder audgehefjert worden, mit einer Ableitung verfehen, 
indem man eiſerne Stangen anbrachte, die von der Helms 
fange an, auffen am Gebäude bis in die Erde’ herunter 
"gingen. Darauf iſt, lant den dortigen gedrukten Zeitungen, 
im Jahr 1765. abermahls ein Bliz auf den Turm gefallen; 
und, one Schaden zu thun oder ind Gebäude hinein [auf 
Glocken und Uhr. zu] zu faren, durch die Stangen auffen 


— worden, (?7%), | 2 


— re 759 Erf. - 

Sm Jahr 1770 den ızten Julius — drey Häufer 
in ehe und eine Schalupe auf einem der Werfte in 
weniger als einer Stunde Zeit vom Blige getroffen. Die 
Schalupe und zwey der Häufer wurden fehr befchädigt: bas 
dritte aber, nämlich das Wohnhaus des Herren -WToulde, 
welches mit einer Ableitung verfehen war, blieb unverfeert, 
Diſe beftand nämlich-aus runden einen halben Zol -dicken 


. Stangen, welche veft in einander gefchroben, und das untere | 
Ende 5 oder 6 Fuß in die Erde gefenkt war, Hier hatte ber | 


Bliz nichts ald die Stange berührt, und nur 63 Zoll lang 
von dem dünneften Ende des oben darauf beveftigten ſpitzen 
meffingnen Drated abgefchmolzen, fonft aber weder im Haufe 

93. noch 


(294) Franktın Exp. and obf. lett. 15. p.180. Er hatte die Spu⸗ 
sen des erſten Wetterfchlages felbft. unterfucht. — Man vers 
aleiche himit die Beobachtung von dem Turme au Dres 
men (154. Ef) 


— 


— 


— 
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voch auſſen — Schaden veruhrſachet, wiwohl der Knal 


im Haufe ſehr laut verſpuͤret worden ( by. 000 m © 
Diſe Ableitung, war von zureichendem Umfange, wohl 
zufommenhängend, und auffen am Haufe — daher 
vet fie volkommenen Nutzen geleiſtet. 
Wenn ſich mehrere Faͤlle in Amerika — Gaben, 
de. ein Wetterftrahl auf ein fo. bewahrtes Gebäude gefallen, 
ſe hat man es vermuthlid „weil nichts beſonders dabey zu 


bemerken war, nicht der Muͤhe wehrt gehalten fie umſtaͤndlich 


aufzuzeichnen. Es wird nurin einem Berichte vom Jahr 1763: 
gemeldet, “bag, da blooffe metällene Drätemit duͤnnen Stan⸗ 
gen, dergleichen: man Anfangs zur Ableitung gebraucht Hätte, 


die Einwoner von Norfolk in Virginien nunmehro eiferne 


Stangen, wenigſteus von einem halben goldit anbrächten: 
diſe Stangen waͤren oben zugeſpizt, ragten drey Fuß uͤber 
den hoͤchſten Teil des Hauſes hervor, und reichten bis in die 
Erde; vile Haͤuſer hätten eine dergleichen Ableitung an heis 
den Enden „ (795), Uebrigens bezeugen alle Nachrichten, 
dad Fein Gebäude, an. welchem eine folche Anftalt wohl au⸗ 
sehaacht geweſen/ vom Dlige beſaudu v worden ſey, () 
und 
gan, ) — — Vol: Axım, p- 38. von 0m Binueroley aus 
Philadelphia an Herrn Franklin berichtet, and durch einen 
Schifscapitain uͤberſandt welcher ſelbſt bey dem Ren 

ſchlage in beſagtem Haufe ſich befunden. hatte. 

(293) »bilof. Trans. Vol. LIY. p. 253. Vielleicht werden hier 4 

nr eben die erwähnten Beiſpile von Wetterſchlaͤgen, welche 
dort im Lande befant worden ‚ verfianden, 

(296) Philof, Trans. Vol, LII. p. 633. Vol. ’LIV. p. 204. Difed 
berichten auch die Deputirten der Koͤnigl. Geſelſchaft in 
London, welche 1772 wegen Anlegung einer Ableitung at 


den Pulvermagazinen zu Purfleet befraget werden, 2 
Ä we 


ran verſchidenen Haͤuſern vom Blitze geſchmolzen worden, 
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und daß vielmehr der Gebrandh derfelben in den vereinigten 
Staaten von Nord-Ametika uͤberal mehr u und imehr Deifal 


gefunden habe N | 


— 


Ba —3 118, 


| weiche doch alle Erkundigung einzuzihen nicht "allein Geie⸗ 


genheit hatten, ſondern auch bey einer fo wichtigen Veranlaſ⸗ 
füng nicht derfäumt haben werden. "Phil, Trark. "Vol. LXIL 
p. 49:4 Herr wilſon, da et wider den Gebrauch der zu⸗ 
geſpizten Ableitungsſtangen ſchreiben woite/ ſagt zwar, er 


wurde naͤchſtens einen Kal anfliren wo ein’ Haus welches 
mit einer oben zugefpigten Ableitung verfeben geweſen ſehr 
vom Bli befchäbigt worden.‘ (Obfervarions upon” "lightning, 
' Lomd.”i7F3. in 4. p.34) "Aus der folgenden Seite n. II. 
— erfihet man, es fol das Haus eines Herrn Peroneau zu 


Charlestown in Sid Carvlina geweſen ſeyn, a aber zugleich 
auch, daß er noch nichts" von den Umſtanden wuſte. In 
der 1774 herausgegebenen Folge diſer aha (Further 


137 obfervations. üpon lightning) "hat er auch keine Erwaͤnung 


davon gethan, und Hert w. Zenly fchreibt Mir, (London 


den 24 Yul. 1776) dag er nichts von einem fölchen Unfat 
gender haber Vielleicht aber hat ein oder andere Beſchadi⸗ 


gung einerl mangelhaften Ableitung, wie in Erf 138. 139. 


das falſche Gerucht veruhrſachet. N ie 
as Die vben angezeigten Nachtichten (138 und 1358Erf) were - 


> 


den von Herrn Franklin Exp. '& obff. leıt. 39. 'p. 416. folgens 
der geſtalt angeführt.” “Berichte yon Carolliia‘, die Wuͤr⸗ 
kungen des Blitzes an zivelen Ableitungen betreffehd, welche 


an den Haͤuſern "datei gewöhniicher weiſe angebracht 
Finde in Pe hohes there. — Der Here 


Viear. Burnaby, werßheh im Jahr 1759 den mitfern Teil 


von Nord⸗Amerika befuchet hat, 'nreldet foigen des von vir⸗ 
ghinien?. in Das Klima iſt ſehr ſchoͤn, jedoch im Sommer 
9 einet heftigen Hitze audgefeit, da Sarenheits Warmemeſſer 


drey Monat lang wiſchen 85 und 95 Grad zur ſtehen pflegt: 
aber 


999 pl. K. XI. DBeifpile kuͤnſtlicher 


F. 118. 


Man hat auch bereitd. Schiffe mit. einer: ähnlichen. Zus 


ehflung verfehen, wie Herr D. Hranflin ebenfald angeraten 
hatte, nämlich, oben über den Maſt eine metallene Spige 
hervorragen zu laſſen, und davon einen Metaldrath laͤngſt 


dem 


#8 Herbſt und Brüling find URN und der 
„inter, meiſtens ſo gelinde, daß man kaum einzuhitzen 


nõtig hat. Indeſſen fallen dan und wan einige ſehr kalte 
Tage ein, und das einzige muß man klagen, daß das 


Meter ſich hier, fehr plözlich zu verändern pflegt, da ſolches 
‚non dem Einfluffe der verſchidenen Winde abhängt. — Am 
Sommer find häufige "und heftige Donnermetter-: da aber 
das Land nur wenig bewohnt iſt, und. da dig, meiften vor 


nemen «Zerren Beweitterftangen an iren Haͤuſern haben, 


fo entfichen daher nicht viel Unfäle. Zumeilen werden jes 
doch einige Negers erfchlagen, und in den Wäldern fihet 


man: nicht felten Baͤume die vom Bliz serfchmettert worden. 
| —Ich glaube, daß kein Land zuverlaͤßigere Proben von der 
„ Würkfamfeit der BliyAbleiter dargeboten har: denn, ehe 


dilelben erfunden waren, ‚erdugten ſich oftmahls ſchroͤkliche 
Folgen von Wetterſchlaͤgen, nun aber hoͤrt man ſelten von 
einem folchen Beifpile.. Nimahls iſt ein Haus, welches 


mit einer Bli;; Ableitung perſehen geweſen, vom Wetterſtrale 


—— ’ 


getroffenlworben., Nämlich, es ift wohl zu. merken, daß bie 


Ableitungsſtangen felbft zwar oft vom Blige gefchmohen 


oder zerbrochen, und ‚auch an den Haͤuſern da wo felbige 
‚„.beruntergegangen die dertiiche Spuhr des Strahls wahr⸗ 


— —— „genommen worden ‚ welcher die Zuruͤſtung unzureichend ge⸗ 


funden hatte, aber doch ſo dadurch ‚geleitet war daß alle 
übele Folgen verhutet worden. Man ſolte demnach ger 
‚„ benten, daß diſe Beweiſe einen jeden bewegen, wurden 
die Vorurteile abzulegen, welche noch von vilen geheget 
wvorden, und vielmehr die Aaterlaſent de ben Gebrauch 

eines 


vomBli; getroffene: Ableitungen. $.128. Erf. 142. 391 


Dam Fanwerk des Schiffes, über. Bord big ins Waſſer herah 
zu leiten (2*8). Ba davon — ſich einige Peoben * 


are. Wr 
. 142. Ef. 


« Herr Capitain Winn hatte eine Keite von Rupferbraii, 
eines mäßigen Federkiels dik, oben von dem grooſſen Maft 
Schiffes bis ind Waffen herunter gehen laffen. Das 
pberfte ſowohl ald das unterſte Ende waren ſpiz zugeſchaͤrft, 
J jenes ward mittelſt eines Seils ſo aufgezogen, daß es 
über.den Kopf der oberſten Maſtſtange (Bramſtange) her⸗ 
voxragte. Die Kette ging ſodan laͤngſt dem grooſſen Seil 
(Brebon genant) herunter, welches. bie. grooffe Maſiſtauge 
hält, ı und war an demfelben über und unter jedem Gelenke 
mit, einem Bindfaden beveftigt. „Ed. war aber zufälliger 
Meife bey Einzihung, des groofjen Segels als ſich ein Ge⸗ 
witter herannaͤherte, ein Gelenk der Kette zerbrochen wor⸗ 
den, fo daß das. eine Ende der ‚halb abgebrochenen Ringe 
yon Dem andern etwa 4, Zoll entfernt und nur zum Sf 
durch. ben Bindfaden in difer Sage erhalten blieb. Als er 
u Mr April 1769 ‚gegen die Amerikaniſche Kuͤſte zufegelte, 
L 5 — zogen 


eines Mittels ſtraͤflich zu achten, welches die Vorficht und 

27" gaunferm Schu und Sicherheit in die Hände gegeben zu has 

.. Ben ſcheinet. (Axpe. Burvasy’s, A. M. Vicar of Green. 

wich, Travels‘through the middle Sertlements in North- Amtes 
.4rica. Lond. 1773. 4 p. 3. 25 De ie > Be 


es Frankuin Obfl. & Exp. p. 65. Wilke Ueberfeß. p. 87. unb 
“ Phil. Trans, Vok-XLVIL p. 289. nicht * bis in das Raus 
5°, Were, wie Herr Mylius Phofifal. Beluſt. 17tes St. p. 459. 
unrichtig uͤberſezt) — Here D. Watſon hat nachmahls | 
auch einen Aufſatz davon uͤbergeben: Phil. Trans. Vol. LI. 
P- 629. ‚ 


wu... 0% 
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jögen dicke Gewitterwolken gegen den Wind auf, und un 
Mitternacht als die Luft ſehr dunkel war bemerkte er an difet 
Stelle zwiſchen den Enden der zerbrochenen Glider ein 
bläulicht blaſſes Licht, welches‘ zuweilen Funken als ein klei⸗ 
ner Schwaͤrmer ausſchoß und dan wieder in einem Strome 
ſchien, ‚ auch Bald nachließ bald wiederkam, und waͤrend 
33 Stunden beobachtet ward; (99), [dag bier wuͤrlliche 
— va wird nicht gemeldet.] | 

—— . er ER 
run Dir PEARL ——*8 = hatte eiite Be 
Ableitungskette äh ſeinem Schiffe. Als er aber zu Quebek 
autam, fezte er ein e längere Brahmſtang e kuf ſeinen Maſt 
dadurch die Kette, weun fie aufgezogen war, zu kurz warb 
um ius Waſſer zu reichen. Er war ſelbſt nicht am Boorb 
als in der Nacht ein heftiges Donnerwetter entftand, umd 
fein 'Steuermän Neß die Kette in diſem Zuſtande haͤugen 


dodnẽe fie unten Mvellaugern. Oben auf der wohl‘ zugeſchũrtß 


tin‘ Spitze erſchien ein ſo helles acht, A da die Leite am 
Schiffe in grvoffes Schrecken geriten: es geſchahe abet ad 
Fein Schade: Taukh' wird keines Wettkefihlages erwaͤhnt der 
barauf gefallen wäre.] Das Schif (welches zu merken iſt) 
| wars vom Regen an allen Seiten benezt „ (3°%). 

In difen, beiden Fällen war nur eine gemälige Ableitung 
der Gewittermäterie, one Schlag, geſchehen . .44. ꝑp. 76.): 
in, folgendem. aber, ſcheint auch ein Teil eines Wetterſchla⸗ 
ges, der ein nahes und vermuthlich dem Ausbruche aus der 


— — ir Wolte 


WCRN Nach Herrn winns eigenen Berichter Phil. Tram Vol. IX 
7 p. 188.7 nebſt einer Kupfertafel wo die Ableitung mit Der 
ul See woñ ſich das Licht zeigte vorgeſtellt wird. 
(8%) Pkt; rat] vol: IxXV p. 139: aus Capt. Nairnes eigenem 
Berichte, von Montreal den 24 Jun. 1773: gefehriben. 


vom Bl. getroffener Ableitungen. Gri3.Erfii1 42.44. 393 
Wolfe näher gelegenes oder Dürch ſeinen hoͤhern Maft mehr 
anlockended el En auf die ——— — zu ſeyr. 
(. F. 1119 20 ER 
44. if: s 

Der Herr Capitain Cook meldet von feinem Schiffe, 
damit er nach den Suͤdlaͤndern gefaren war, folgendes: 
TE Jahr 1770 den roten October Abends ’umigiilhr 
Hatten wir zu Batavia ein fehrökliches Donnerwetter nik 
Regen, dabey der’ grooffe Maft eines-Holländifchenroftindie 
fchen Schiffes bis aufs Verdek zerfpalten und die "beiden 
Maftfiongen ganz zerfplittert wurden. Es befand ſich oben 
auf. der. obern Maftftänge eine eiferne Spindel ‚> ( Fluͤgel⸗ 
ſtange) dadurch vermuthlich der Wetterſtrahl angeloftwürde, 
Difes Schif lag nicht mehr als zwey Kabeltauen laug von 
dem unſrigen ab, und vermuthlich wuͤrde uns der Schlag 
mit gekroffen haben, wenn wir nicht eben unſere Ableitungs⸗ 
kette aufgezogen gehabt haͤtten, dadurch der Bliz uͤber die 
Seite des Schiffes hin geleitet ward. Denn, ob uns gleich 
der Bliz nicht beſchaͤdigte, fo erſchuͤtterte uns der Schlag 
doch als. ein Erdbeben, fo, daß einer Schildwache dad Ge 
wehr welches fie eben: laden wolte aus der Hand geworffen 
und der Ladeſtokezerbrochen ward. Die Ableitungskette 
ſchien indeſſen / als ein Strich von Feuer. Sch kan demuach 
nicht umhin, dergleichen Ableitung allen Schiffen eruſtlich 
anzuraten, und hingegen vor den eiſernen Spindeln oben 
auf der Spite des Maſtes, ‚wie. — — — 
hauo u — · —X 


90 


150 
— in au 


— 
RE. win Merk. Id 
& 


‘ (307) Account of the voyages for making discov cries in a the fou- 
thern hemifphere, VokIU. 9.7. EEE, 
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XIII. Kapitel, 
Widerlegung der Einwuͤrfe gegen die Bliz 
Ableitungen. 

PT 


Es mag alſo das Meial eine Ableitung genant werden, 
oder nicht: es mag von einem Naturforſcher mit Fleiß, oder 
nur von einem Handwerker one Abſicht angebracht ſeyn; ſo 
iſt doch die Eigenſchaft durch alle Erfarungen auſſer Zweifel 
geſezt, daß. ed den Bliz von allen andern Körpern ablocke und 

ihm eine leichte unfchädliche Durchfahrt ‚verfiatte War 
diſes dann nicht die Hauptfache welche wir bey dem Zwecke 
uns vor Wetterſttalen ficher zu ſtellen begeren muften? 
Herr Franklin. bewundert mit Recht: die Denkungsart des 
berähmiten Naturforfcherd Nollet, der felbft. bey verfchidenen 
Beifpilen: von Wetterſchlaͤgen anfuͤhrt, wie der Bliz dem 
Metalle von einer Stelle zur andern innerhalb der Gebäude 
nachgefaren fey, und doch die Leitung. deffelben auffen an 
Gebäuden ald unnuͤz oder fogar als jchädlich verwirft (37°), 
Eben diſes lieſſe fich auch von andern.nenern Schriftftellern 
fogen, bie an. Richmanns Kette, an: verfchibenen Rlingels 
dräten, an ben Stangen ber Uhrwerke in.Kirchen, u. ſ. we 
Rie Uhrſache ber Leitung des Blitzes in Gebäuden wohl 
beobachten, aber nicht diſelben Mittel zw feiner Ableitung 
Auffen an Gebäuden angewant wiffen wollen, 

Wenn wir nun die Einwuͤrfe unterfuchen: melche gegen 
den Vorfchlag einer folhen Zuräftung erregt werben; fo 
finden wir, daß fie teild auf blooffe Meinungen und Muth; 
—— beruhen, auch nicht einmahl die Hauptſache be⸗ 
| treffen, 

em) Exp. & obſt jet, — p · 468: 
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treffen, teils aber aus dem Mangel genugfamer Beobach⸗ 
tung, teild auch nur aus Vorurteilen oder Eigenfin ent⸗ 
ſpringen. 

Von denen die aoch ſogar Einwnbung machen, ob es 
uns auch erlaubt ſey vor diſer Gefahr ein Mittel zu unſerer 
Beſchuͤtzung anzuwenden, da fie doch kein Bedenken tragen 
gegen Sonne ünd Regen fich eines Hutes und mehrerer 
Mittel zu bedinen, halte ich es überfläßig zu reden (33)? 
ich will zu den andern Zweifeln ſchreiten, und alle fo viel 
mir derfelben befant find in Erwegung sihen. | 


$. 120. 

Ein algemeiner Einwurf war difer: «Die — 
Seiner Wolke ſey oft von ungeheurer Staͤrke; man Fönne 
id alfo nicht — derſelben mit einer ſo geringen 
“Anftalt zu begegnen. „ 

Allein, wir braucdyen und gar nicht zu befümmern, wie 
gtooß die Kraft der Wolfen feyn könne, da felbige befautlich 
difen Inhalt nicht auf ein Mahl ausfchätten ($. 20). Es 
Lmt alfo nur auf die Stärke eines jeden einzelnen Schlages 
an, dergleichen auf unfern Plaz treffen koͤnte; und audy 
hibey darf es und nicht ſchrecken, wie fürchterlich die Würs 
tung deffelben auf allerley widerftehende Körper feyn koͤnte, 
Teil wir nur die Würkung auf eine Strecke von leitendem . 
Metal zu präfen haben, welches nicht nach Muthmaaſſung 

ſondern 


es Der Here Igeheime Sceretair Lichtenberg hat gureichend 
| auf. dife Gewiflenszmweifel geantworter: in der Einleitung 
zu feinen Verhaltungsregeln bey Donnerwertern. — — 
Eigentlich: pflegen dergleichen Bedenklichkeiten auch nur 
Entfchuldigungen: zu ſeyn, die vom felbft wegfallen, wenn 
nmin nis BERN son dem —— der — über: 
aengt iſt 
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ſondern nach der Erfarung geſchehen ſolte. Wenn alſo kein 
Beiſpiel aufzuweiſen iſt, daß je ein Wetterſtrahl eine herun⸗ 
terleitende Strecke von zufammenhängenden nicht zu kurzen 
Metalle, welches nur eines guten Gaͤuſeliels Dicke gehabt,oder 
hey einer dünnen Fläche etwa 3 Zoll breit geweſen, verzeert 
habe, ja, da wir ſogar finden, daß, wenn auch ein herunter 
leitendes unzureichende Metal vom Blitze zerſtoͤret worden, 
es dennoch die Verſchonung ariderer Körper bewuͤrkt habe 
($. 110, 112); ſo hat dijes Mittel einer Ableitung, der Ers 
farung nach, alles geleiftet was wir davon zu hoffen hatten... 
Unglüflicher Weife hatten fich verfchidene Perfonen, bes 
fonders in Frankreich, die Vorftellung gemacht, als ob bie 
ſpitzen Stangen amund für fich, die Wetterkraft der Wolfen, 
ich. weiß.nicht wie, verzeren folten (3°), one dabey auf die 
Ableitung: des Strales zu achten, worauf doch eigentlich 
die Sache anfam. Daher entftanden num die unnüßen Aus⸗ 
rufungen: “ob danndie Wetterfanen, Stangen u. ſ. f. Die 
man. fo oft au Gebäuden fände, vor dem Blitze ficherten? 
Dh man fid) einbilde, daß eine in die. Höhe gehaltene Des 
genfpige oder Miftgabel den Bliz entfräften würde? ,„ und 
beögleichen mehr, — wenn man nur die obenange⸗ 
= | | fuͤhrten 
— Epuifer lan matiere — depouiller les nuages orageüx.de 
FR leur feu: &c. ©. oben Not. 65. imgleichen NorLzr ‚Letires 
0 für Peleßtriciee, und den getreuen Nachbeter des Wolker, 
den franzöfifchen ueberſetzer des Prieſtley (LT. Ver. 10, 
Sect. 13 am Ende) deffen ganz entbeerliche Anmerkungen 
der Herr- Doet. Kruͤnitz, um unjere Neugirigkeit zu ber 
fridigen, mit überſezt hat. So, ſezt auch M. Rasfnurau 
— — zzu dem Titel feines Spectacle de, la nature du feu elementaire. 
| (Paris, 1753. 8) oü l’on deyoile l’abus ‚des pointes pour de- 
truire le xonnere. Nunmehr aber hat ſchon ein ze Roı nebſt 
audern gefchikten Nasurforicheru ‚feine. Landsleute auf richt 
tigere Vorſtellungen gefuͤret. 


gegen die Bfiz- Ableitungen: :$- 120:70. 897 


führten Erfarungen und die würkliche Zuruͤſtung einer Blige 
— — wil, Fe weitern ‚Antwort bebarf £ 
Be‘ 12H. — — 

Nun em aber.der Vorwurf, bag man befürchten möge; 
“die Ableitungen, befonders mit hohen Stangen, würden 
“die Gewitterwolke hexbey zihen und deſto mehr Wetterſtrale 
“anloden die ſonſt xielleicht uf dag Gebaͤude BIN ge 
“len warn.y 1; 

Wenn Einfiß des Metall⸗ ſo art ot con r a 
dem Umfange wäre; fo müßte er ſich doch gewiß amı meiften 
äuffern wo die größten Flächen von Metal hoch in der Kuft 
erhaben find und wo der Bliz fehr reichliche Anlockung herab 
zu faren findet: Wenn wir aber die Erfarung fragen, fo 
finden wir nicht‘, daß auch Hohe nıit Metal gedefte Turms 
fpigen und deögleichen eine Kraft äuffern — die Wolken in 
merklicher Entfernung anzuzihen oder aus irem Wege zu 
locken: ſonſt muͤßten die Staͤdte, wo ſich dergleichen Metal 
in grooſſer Maaſſe oben an Gebäuden findet, vorzüglich von 
Gewittern heimgefucht, werden und felbige in iver Gegend 
anhalten, welches dod) nicht geſchihet, da die Wetterwolken 
Mi * vorbey ade — Wie geringe iſt nun dagegen 
rt | u 3 die 


| eos) “Das Marguardifche Haus in Celle, — 1766 vom 
Blitze getroffen ward, war mit keiner eiſernen Stange ver⸗ 
ſeehen, da doch diejenigen woruͤber die Gewitterwolke her⸗ 
Taren muſite, ja das naͤchſte Haus bey dem getroffenen, 
eiſerne Stangen [nämlich zur Zierde, one Ableitung) hats 
in. „Lem. Jenes aber, und der getroffene Schorftein ragte uͤber 
1... „Me bie andern hervor — Zu Zannover ift ein Bliz 1762 
auf das Landfchaftliche Haus ‚gefallen, welches. in dafiger 
u,“ ,, Begend das höchfte if. Auf dem näshfien Haufe daben 
Re fishen 


— 
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bie ganze Strecke von Metal welche zu einer Ableitung ded 
Bliges’erfodert wird? Indeſſen ſcheint ed doch, daß einige 
fich dabey blooß deswegen weil dife zu einem Zwecke beftimt 
ift den man bey j jenen Metallen nicht im Sinne hatte, eine 
befondere Zauberkraft vorftellen, und Daher, wenn zufällis 
ger Weife ein Wetterfchlag irgendwo in der Nachbarſchaft 
einer mit Fleiß angelegten Bliz-Ableitung trift, nicht ers 
mangeln der Anzihung difer Zuräftung die Schuld zu geben, 
In unferer Stadt find aber, auffer allen dem zufällig an 
Kirchen und Türmen befindlichen Metalle, (206) ſchon an 


ftehen zwey habe eiferne Stangen oder vielmehr duͤnne fpige 
Tuͤrme, deren jeder wenigſtens 10 Fuß hoch, unten beinahe 
einen Fuß im Durchmeffer dik, und mit Bley rund um 
bebeft if. Dife find. kaum 6 Fuß .nidriger als. dag land: 
Schaftlihe Haus — Auch hat Das Gewitter verſchidentlich 
bey Zannover und Celle in Gartenhäufer, auf derem Bibel 
Feine eiferne Stangen ftehen , mie auch in Bäume und 
Schlagbaͤume gefchlagen, wenn es nicht in der Stadt ſelbſ 
eingeſchlagen, ohngeachtet die meiſten Haͤuſer daſelbſt auf 
iren Gibeln eiſerne zum Teil vergoldete Spitzen und Stan 
‚gen haben; Guden von der Sicherheit wider die Merten 
ſtralen p- 68. 69. 73. — Bon Regensburg fchreibt Herr 
Doet. Börig: *Unferm Regensburg gibt man Schuld, daf 
anf dem Lande die Donnermetter fo oft Schaden-thun, denn 
fie fagen, unfer grooſſes Geldure halte die Gewitter von 
der Stadt ab, und jage fie anderer Orten zuſammen, daß 
fie mit defto gröfferer Gewalt ausbrechen muͤßten.„Vresl. 
Saml. 1725. Jun. ps 624. | 
(296) Unfere JohannisiKirche ift mit einem hohen Kupfer /Dache 
verfehen, und der darauf fichende Turm überal mit Kupfer 
belegt. Von dem Kirchendache gehen ferner bleierne Min 
Ben ganz herunter: ſelslich iſt daran gufäliger Weiſe eine 
voͤllige 


* 
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drey Höhen Türmen und vilen andern Gebäuden wuͤrkliche 
Bliz+ Ableitungen veranftaltet: num haben fich ſowohl im 
Jahr 1776 ald auch im gegenwärtigen Sommer 1778 hänfige 
Gewitter geäujfert, davon auch einige Schläge in der Nach⸗ 
barfchaft umher getroffen; über der Stadt aber Haben fie ſich 
dar nicht verweilet, und nicht ein einziger Wetterſtrahl hat 
feit Erf. 101. hier in der ganzen Stadt irgendwo eingefchlagen. 
Das Metäläuffert alfo feinen Einfluß nur in mäßiger Ehtfers 
nung, und eigentlich: mehr durch Darbitung einer Teichtern 
Bahn als durch Anlocfung, folglicyinur , wenn’ ohnehin 
eine Wolke über das Gebäude: herzihet und Gefahr drohen 
würde, Ja, wir wolten zufriden ſeyn wenn e8 nur auf _ 
funfzig Fuß weit, oder foweit fich ein anfehnliches Gebaͤude 

erſtrecket, wuͤrken moͤgte (Erf. 150.). Wenn nun eine Ge 
witterwolfe in. den Wuͤrkungskreis einer Ableitung Fontt, fo 
fängt-dife den Strahl allerdings auf, oder loft ihn, wenn 
mau will, anf ſich zu, und das war auch eben der Zwek 
dazu fi fie beſtimmt worden, denn ed würde widerfinnig'feyn;, 
zu begeren, daß fie den Bliz vom andern Koͤrpern ablocken 
und doch nicht auf ſich hinlocken folte, Difes geichihet aber 
aicht allein om einem mit dleiß angebrachten Metalle oder 


4 einer 
ooͤlige überaus. 5.reichliche BligrAbleitung vefanfiatet Den 
— — wooch wiſſen ſich alte Leute nicht gu entſinnen, daß jemahls 
doer Bliz auf die Kirche oder in der ganzen Nachbarfchaft 


eingefchlagen. Die Lage ift nämlich mieten in der Stadt, 
und der, Turm in Vergleichung anderer nur midrig. Herr 
wil. Zenly macht eine ähnliche Bemerkung von dem foge: 
nanten Monument in London, welches 200 Fuß hoch ift, . 
oben metallene Spigen, und von da eine zufanımenhängende 
Strecke Metal bis unten herab hat, dennoch aber nimahle, 
fo viel man weiß, in den hundert Saren da es geftanden 
von Blige getroffen worden, Philof, Trans, Vol. LXIV. p.413. 
I. Teil, 3 


/ 
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einer kuͤnſtlichen Ableitung; fondern eine jede zufällige un⸗ 


volfommene,one unfer Wiffen und Willen angebrachte Lei⸗ 


tung, das ift, dadurch der Bliz eine freiere Bahn von oben 
nad) unten findet als ihm die benachbarten Körper anbiten, 
wenn fie gleich verſtelt ift, lolet den Strahl auf foldyer Stelle 
vorzüglich herab zu faren, mie obenangeführte Beiſpile 
($. 33.) bezeugen. .. Der Unterfchied ift uur, Daß die vols 


kommene Ableitung. den Bliz one Schaden herabftreihen 
läßt, dahingegen die zufällige unvollommene oft eine Vers 


anlaffang von grooffem Ungläcke if. — Wenn man aber au 
difer Beſorgniß Raum geben, und Dafür. halten würde, daß 
würktich durch unfere-Blizleitungen ein und anderer Wetters 
ſchlag verubrfachet wiirde ‚der fonft nicht entftanden wäre, 
würde dan wohl das Uebel in Vergleichung der fonfligen 
Gefahr von einiger Bedeutung ſeyn ? würde man nicht, liber 


— 


zwey Mahl den leeren Schrecken eines unſchaͤdlichen Schla⸗ 


ges als ein Mahl die Gefahr eines ſchmetternden oder zuͤn⸗ 


denden Blitzes erdulden wollen? Ganz anders verhält ed 
ſich mit den Hervorragungen von andern Körpern: Schor⸗ 
Beinen u. ſ. f. Dife fangen auch den Strahl auf und beförs 


dern feinen Ausbruch, aber fie loͤnnen ihm Feine ſichere freie | 


Dahn darbiegen , fondern laffen ihn. mit grooffer Gefahr 
ins Gebäude dringen, Es ift alfo wahr, daß zwar die 
Laͤnge der oben-aufgeftellten Stange, nachdem fie einige Fuß 
höher hervorraget, den Wuͤrkungskreis der Wolfe um fo 
viel eher erreichen wird; allein, diſes ward auch zur Sichers 
heit des Gebäudes erfodert, und um fo mehr je weiter ſich 
ſelbiges erftrecfet, damit Feine andere Ecke Gefahr laufen 
mögte getroffen zu werden. Da aber der Gang und bie Fi⸗ 
gur der Wolfen fo unordentlich ift, fo läßt ed fich gewiß 
nicht auf einige Fuß weit beftimmen, daß ihr Wuͤrkungskreis 
eben bis dahin gehen werde und weiter nicht, ’ 

| g 122. 





gegen die Blig- Ubleitungen,  $.rar.me2. ei | 


f | 9. 122. so 

Ein — Einwurf: iſt: na, indbefondete die zuge⸗ 
ER Figur ‚der obern Stange ‚mittelft weiterer Anlobs 
“fung: diſes Webel der ge nie. noch oue 
—— vermehren ' 

Dne hierauf das fchon — u RT fan ich be 
— daß diſe Beſchuldigung ganz ungegruͤndet ſey. 
Denn, die in der Ferne ſich erſtreckende Ableitung durch die 
Spitzen ſcheint vielmehr fo auf die Gewitterwolken zu. wuͤrken, 
daß fie den heftigen Ausbruch eines wuͤrklichen Wetterſchlages 
verhindert, : Die im Kleinen mit der. Gewittermaterie ange: 
fellten Verſuche der Naturforſcher, dadurch diſes noch beutlis 


cher Beftätigt ift, werde ich im dritten Teile (K. XXI.) anfuͤren. 


Hier berufe ich mich nur auf. die Wahrnemungen von würk 
lichen Wetrerfchlägen. . Wir haben geſehen, daß je gröffer 
die auffangende Flaͤche iſt, deſtd flärfere und. mehr ausge⸗ 
breitete Strale hervorgeloft werden ($.19.)... Es lAft fich 
alfo ſchon hieraus folgern, ‚daß nicht allein die Heftigfeit 
des Schlages durdy eine Spige vermindert werde, ſondern 
auch in einer gerwiffen Entfernung, wo fonft. auf einen 
Rumpfen-Körper noch ein eigentlicher Donnerfchlag erfolget 
wäre, nunmehro durch die Spitze nur eine gemälige, Ablei- 
tung one Schlag ($.44.) gefchehen koͤnne, und-vielleicht iſt 
es bey Kapt. Nairnes Schiffe (Erf..143.) und andern Beis 
ſpilen wuͤrklich geſchehen. Wenn.nun hie und ba auch auf 
eine Ableitung mit einer zugeſpizten Stange ein Wetterſchlag 
gefallen, ſo iſt es doch nur Streitſucht, behaupten zu wollen, 
daß derſelbe nicht entſtanden waͤre wenn er daſelbſt keine 
ſolche Stauge angetroffen haͤtte. Um zu beweiſen was zu 
diſer Zeit an diſem Orte unter verſchidenen Umſtaͤnden ge⸗ 
ſchehen oder nicht geſchehen waͤre, koͤnnen wir zwar nicht 
die Stange zugleich da ſeyn und nicht da ſeyn laſſen: allein 

J 2 die 
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die Erfarung von vilen Ableitungen und einer ziemlichen 
Reihe von Jaren kan uns doch genugſame Ueberzeugung 
geben. Nun ſind die Ableitungen mit zugeſpizten Stangen 
in dem brittiſchen Amerika ſchon über 15 Jahr lang an vilen 
Drten angebracht geweſen: nimahls aber iſt geklagt, daß bie 
damit verfehenen Häufer vorzuͤglich von Wetterfchlägen ges 
troffen würden, Herrn Wells Haus (137 Erf.) war ik 
Philadelphia, wo die Erfindung ber Ableitung zuerft eul⸗ 
flanden: es waren aber damals als felbiges vom Blitze ger 
troffen ward ſchon in Caroline (Erf, 138.139.) u. ſ. w. 
die Ableitungen eingeführt, "folglich gewiß aud) in Phila⸗ 
delphia mehrere Häufer damit verſehen. Here Kinnersley 
betrachtet 'indeffen den Schlag auf Herru Weſts Haus ald 
: eine neue merkwürdige Wahrnemung, und meldet zugleich in 
eben der Nachricht, daß in demſelben Sommer in der Stadt 
vier andere Häufer (one Ableitung) und ein Schif auf einem 
der Werfte vom Blitze befchädigt worden, ja, daß auf eines 
der Häufer zween Schläge iu! densfelben. Gewitter go 
fallen (377). So wurden auch an dem Tage als ein Strahl 
auf Herrn Mouldes Haus fiel noch zwey Haͤuſer in Phila⸗ 
delphia undeineSchalupe auf dem Werft getroffen (141Erf.) 
Andere neue Berichte beſtaͤtigen noch ausdruͤklicher, daß die 
Ableitungen mit Spigen mehr von Wetterfchlägen ver 
ſchonet als denfelben ausgefezt gebliben. — Der Artillery⸗ 
lieutnant Fairlamb und Herr Doct. Winthrop, Profeſſor zi 
Diencambrige in ART melden folgende Nachrichten: 
5. Erf. 


*Die Michaeliskieche * ——— in Südcarofind | 


war feit irer Erbauung alle 2 oder 3 Jare von Bliz getrofr 


fen und befhädigt worden, Nunmehro aber ift in 14 Jaren, 
> | "4 


E97) Philof,,Trans., Vol. LI. p. 94. Frankl. Exp. et Obf, p- 395- 


— 
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da fie miteiner oben zugefpizten Ableitung verfehen gewefen, 
gar kein Wetterfirahl darauf gefallen „ G®), 
| | 146. Erf. 
» . «Auf einen Stal des Herin Zyttelton, Gouverneurs in 
Suͤdcarolina fiel ein Bliz und zerfchmetterie zwey Sparren, 
Das Wohnhaus, welches eine Ableitung mit einer Spige 
hatte und nur 20 Yards (oder einige GO Fuß) davon entfernt 
war, ward. nicht ee (309), 
7. Erf. | . 
“au ——— ein Wetterſtrahl anf ein 
dortiges alademifches Gebäude (Hollis: Hall) gefallen und 
felbiges fehr befchädigt hat, ift ein anders Grbäude (Hars 
vard⸗Hall) welches Ableitungsftangen- mit jcharfen Spigen 
gehabt, die yon dem getroffenen Schorftcin nur 160 Fuß 
entfernt gewefen, unbefchädigt gebliben. Es haben aber 
vile Perfonen einen. groofjen Teil des Strales längft der 
Anleitung herabfaren gefehen, und man bat auch merfliche 
Spuren des Blitzes an den Stellen der Mauer, wo die Abs 
leitungsftangen in einander gehängt gewefen , — 
tonneu (3'°), 
| 148. Eıf. 
« Ein Beethaus auf deffen Turm ein zugefpizter Metal: 
drath mit einer Ableitung angebracht war, ift unbefchädigt 
| 33 ge⸗ 
Eos) Philof, Trans. Vol. LXIV. p. 139. — Gefest nun, es waͤre 
doch im difer Zeit ein Schlag darauf gefallen, der nur, 
weil er one Schaden an der Ableitung herabgefaren, nicht 
bemerkt worden: würde difer Vorteil nicht ſchon hochzus 
- fchägen feyn? ? | 
(399) Daf. p; 140. Beides von Herrn Sairlamb berichtet. 
© @10) Daf p. 147. von Herrn Winthrop — Er nennt diſe Ableis 
* tung nur einen Death, (wire.) — Der Vorfal zeigt einen ger 
teilten Wetterftrahl, wie bey den Hdufern in der Eſſexſtraaſſe 
(117 Erf.) und an Kapt. Looks Schiffe. (144 Erf.) ©. 5. 111. 
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gebliben, ald der Bliz einen Baum, der nur 52 Fuß davon 
geftanden, getroffen und zerfpalten hat. „— Difes fchreibt 
aber Herr Prof. Winthrop, fey, fo viel er habe erfaren 
koͤnnen, bie geringfte Entfernung von einer Ableitung F dar 
bey ein anderer Körper getroffen worden (3''), 


149. Erf. 


> “Bey einem Gewitter in London in Jahr 1773. ward 


die Petersfirche getroffen. An der Helmftange des Turms 
befindet fi oben ein Schlüffel mit einem dicken ftumpfen 
Erde abgerundet, DieTurmfpige ift von dem Schlüffel an 
bis auf das Mauerwerf mit Bley bedeft, und fo weit war 
feine Beſchaͤdigung veruhrſachet. An dem Mauerwerke des 
Turms aber war betraͤgtlicher Schaden ˖ geſchehen bis an 
das Kirchendach, welches gleichfals mit Bley gedekt war. 
Von da an konte der Bliz an den bleiernen Regenroͤren, die 
bis zum Fuſſe des Gebaͤudes herabgehen, geleitet werden, 
daher weiter nichts befchädiget worden, — Zwey hundert 
Fuß von difer Kirche liegt die Michaeliskirche in Cornhill, 
an deren Turm eine Ableitung oben mit vilen ſcharfen Spigen 
befindlich iſt. Dife, obgleich die Spigen viel hoͤher ald der 
Schlüffel auf dem Petersturm find, ward nicht getroffen. — 
Zur felbigen Zeit fiel auch ein Bliz anf ein hollaͤndiſches 
Schif, welches auf der Themfe gegen den Tower über lag: 
Difes Schif hatte auf der oͤbern Maftitange eine eiferne 
Spindel welche ftumpf zugerundet. war, und ward fehr bes 
fhädigt. Eben damahls ward aud) der Obelisk in Southe 
wart bey St, Georg3 Felde, deffen oben (120 Erf.) erwähnt, 
getroffen. Ferner ſchlug ein Bliz den Schorftein des neuen 
Zuchthaufes dafelbft, bis auf die Firft des Daches, welche 
mit Bley gebeft war, ‚herunter, von da an er ſich one fons 
derlichen Schaden zerftreuete. Nech andere Wetterſtrale 
| furen 

- FE). Daf p. 147. 
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füren faft zur felben Zeit auf einen Schörftein in Lambeth, 
auf ein Haus im mediziniſchen Garten bey Vauxhall, und 
auf verſchidene andere Stellen die we von einander entlegen 
waren „ (312), 

Es erhellet alfo genugſam aud) aus diſen Erfarungen, daß 
die mit einer zugeſpizten Stange verſehenen Ableitungen - 
wenigftend nicht häufiger ald andere Derter von Wetter, 
ſchlaͤgen getroffen werden, und vielmehr ift zu vermuten, 
daß hier zuweilen eine gemälige Ableitung gefchehen fey, 
wenn fonft ein Schlag entftanden ſeyn würde, 


EZ re 
+ «Aber der Bliz moͤgte dadurch) auf andere benachbarte 
“Gebäude hergeloft und felbigen gefährlich werden. „ 

Dife Unfchwärzung ift wahrlich fehr gefucht. Won je her 
find fo vile Gebäude an fo vilen Orten vom Blitze getroffen 
worden, tind nun, wenn ein Wetterfchlag entftehet, fol hie 
oder da eine benachbarte Ableitung die Uhrfache feyn, wes⸗ 
wegen eine Molke eben difen oder jeien Weg genommen um 
‚ein Gebäude zu treffen. In Städten find doch fo vile 
gröffere Strecken von Metal an hohen Turmfpiten, Kirchen: 
dächern u. f. w. die folglich viel ftärfer anlocken müften, 
und fo vile Wetterfanen nebft andern Stangen vorhanden, 
die doch one volkommene Ableitung auch oft getroffen wers 
den, der Anlocdung durch rauchende Schorfteine zu gefchmeis 
gen. Alles difes wird ans ber Acht gelaffen, und nur über 
feines Nachbaren zur Sicherheit angelegte Ableitungsftange 

34 | will 

E12) Diſes berichtet. der feiner elektriſchen Erfarungen wegen 
beruͤhmte Herr will, Zenly Mitgl. der Kin. Gef. Phil. 

Trans. Vol. LXIV. p. 140. fg. — Man ermege hibey, daß 
damahls fchon verfchidene Gebäude in London mit Ableis 


“= ungen verfehen waren. j 
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will man ſich beſchweren. — Da indeſſen durch ſolche Bedenl⸗ 
lichkeiten einer ſo nuͤzlichen Anſtalt noch wuͤrklich Hinderniſſe 
in den Weg gelegt werden; ſo muß man auch die etwanige 
Furcht benemen. Fuͤrs erſte alſo, wenn man auch ſetzen 
wolte, daß durch die Ableitungsſtangen eine Anlockung der 
Wetterwolken aus der Ferne moͤglich waͤre, was koͤnte als⸗ 
dan ire Wuͤrkung auf den Nachbaren ſeyn? Nur in dem 
einzigen Falle koͤnte er befuͤrchten, daß ihm etwas mit zu⸗ 
gezogen würde, wenn die Ableitung gerade, oder weunigſtens 
fchräge, binterwärts gelegen wäre, ‚und die Wolke dabey fo 
nidrig ginge, daß fie in ihrer Richtung dahın, eher auf ein 
andered Gebäude treffen muͤſte. Dergleichen Eräftige ci 
fernte Würkung durch die widerftehende Luft Läßt fich aber 
nicht erweifen, und wer verweret übrigens dem Nachbarn, 
fi), wenn er one Ableitung in Gefahr zu feyn glaubt, auf 
gleiche Weife zu fichern, welches er, wenn fein Haus in der 
. Stadt voran oder gegen einen freien Plaz-gelegen ift, one 
hin befonders nötig. hat, ($. 13). Liegt aber die Ableitung 
vorne im Wege der Wolfe, fo {haft fie offenbar auch andern 
Gebäuden Vorteil, da fie dem Bliz auffänger. Koͤmt bie 
Wolfe von der Seite, zwifchen difem und einem andern 
Gebäude her, fo Fan, wie fonft, ein geteilter Strahl ents 
fiehen, dabey aber immer die Ableitung mehr zum Worteil 
des Nachbarn würfen würde wenn fie die Fahrt der Wolle 
nach fi) hinzöge: und überhaupt wenn die Wetterwolke hoc) 
ſchwebt, Fan die Richtung auf eine Ableitung nimahls aw 
dere Gebäude im Wege treffen. Bey einzelnen Beifpilen 
koͤnte man e8unmiderfprechlich erweiſen: fo fonte der Schlag 
auf Lord Kytteltons Stal (146 Ef.) nicht auf die Ableis 
tung am Wohnhaufe gezielt gewefen feyn, da diſes doch one 
Zweifel-Höher war und die Wolfe nicht nidriger als ber Stal 
fchwebte, — Die Uhrſachen, weswegen diſes oder jenes Ge⸗ 

baͤude, 
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bäube, ober ein anderer Körper eben jetzt vom Blitze ges 
tröffen. wird, laffen fich nicht: allemahl ergründen. Gie 
koͤnnen, auffer dem Luftzuge der die Wolke treibt, und der 
befondern Anlodung, auch: in der innern Befchaffenheit.der 
Molke, welche nach gewiffer Zwifchenzeit in gewiffem Abs 
fiande einen Bliz hervorzubrechen zwinget. ($. 20.), und 
in. einem Striche fchwebender Dünfte, welcher ihn als durch 
eine Zwifchenjeitung aud) auf nidrige Körper füren : Tan, 
zu ſuchen ſeyn. Wenn aber die Ableitungsflangen dem 
Nachbarn Wetterfchläge zuzihen folten, fomüften fie difelben 
doch vielmehr auf fichfelbft herbey locken: denn, ire-Eigens 
fchaft ift doch, dem Strahl: durch die Strecke Metal felbft; 
und nicht;nebenher, eine Bahn darzubiten. So fuhr aud) 
bey unvolkommenen Leitungen, an der Kirche zu Sagan 
Erf. 107.) und an Whitfields Kapelle (Erf. 49.) der Bliz 
auf die Stelle wo er die beſte Bahn antref, und nicht auf 


Die nebenftehenden Gipfel, die fogar höher herporragten: 
diſes würde demnach eine vollommene und mit hervorragend 


.- 


der Spitze verfehene-Blizleitung noch: viel weniger veruhre 


fachen. Die benachbarten Gebäude haben dabey auch den 
‚grooffen Vorteil, daß Feine Zerftreuung bed Wetterftrahls 
zu befürchten ift: dahingegen, wenn ein Wetterfchlag fonft 
auf ein hervorragendes Gebäude fält, wo er Feine Ubleitung 
antrift, fo find auch die. Nachbaren in Gefahr daß fich der 
Bliz zerteile, und, nachdem er beffere Leitung findet, durch 
ire Häufer mit fare, wie bie Wahrnemungen ($. ı1ı.) bes 
zeugen. Es folte alfo auch der Nachbar allerdings wünfchen, 
dag der Bliz an einem nebenftehenden Gebäude eine Leitung 
fände um zur Erde herab zu faren, damit er nicht den Weg 
durch fein Haus mit neme, und er folte auch) unfereÖtange 
je höher defto liber fehen, damit fie auch oben fo vorzügliche 
BER gäbe daß der Gipfel feines Hauſes defto weniger 
% 35; einem 
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einem Anfalle ausgeſezt waͤre. Wer nahe bey einem Kirch⸗ 
turme wohnt, kan ſich verſichert halten daß der Bliz diſen 
aber als feinen Schorftein oder Gibel treffen werde. Nun 
iſt aber. noch zum befürchten, daß ein Teil ded Strahl auf 
fein Haus abfpringe (Erf. 125.), oder, daß felbiges Durch 
Entzündung des Turms mit verferet werde: vor aller difer 
Gefahr ift er gefichert wenn der Strahl vom Turm herab 
eine zureichende nass zur Erde vorfindet, Ä 


§. 124. 

Diſe Bedenklichkeit einer zu weiten Anlockung von ferne 

wird übrigens bald verfchwinden: geklagt‘ muß aber doch 
werden. Mau wird alfo en das ai * Vor⸗ 
wurfe machen. 

“Wenn die Ableitungen mit iren aufgeriühteten Eis 
Shen Wetterſtrahl nicht weit aus der Ferne anloden, fo 
“Fönnen fie aud) iren Schuz nicht weit erftrecken, und andere 
“Gebäude die umher ligen, oder auch die entfernten Gipfel 
“deffelben Gebäudes nicht in Sicherheit ftellen. „ 

Das werden fie Freilich nicht. Fuͤrs Erfte aberrift es eim 

Geringes wenn auch jedes Gebäude, fo wie es feine eigene 
Kinne vor dem. Regen’ hat, gleichfals feine eigene Bliss 
Ableitungen anlegew: folte, oder wenn es wenigftens dieje⸗ 
nigen thun müften, deren Lage und Höhe fie den Wetters 
firalen befonders 'auögefezt macht: und was die entfernten 
Gipfel von einem zufammenhängenden Gebäude betrift, 
bafür läßt ſich, wie unten erwähnt werden fol, voch leichter 
Anftalt machen. — Wie weit fid) der Einfluß einer Ableitung 
erſtrecken würde, Fonte man zum beraus, ehe wir Beobs 
achtungen darüber hatten , nicht wiſſen. Aus Amerika 
berichtet man und, daß ein Baum in einer Entfernung 
von 52 Huf, und ein Stal in einer Entfernung von einigen 

— und 


— 
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und 60 Zuß -getroffen worden (Erf. 146. 148.), dabey: ins 
deffen die übrigen Umftände, das Verhältniß. der Lage iu 
Anfehung des Zuges der Wolfe, u, f. w. nicht genau bes 
flimmt werden, und- auf desgleichen Erfarungen wäre inds 
künftige forgfältig zu achten, Eine neuere genauer befchri- 
bene Wahrnemung ift die oben (Erf, 19 b ——— und 
die BaNPIORBe. 
150. Erf. 


«Das Haus des Herrn Daffenden, zu Tenterden in — 
ſteht einzeln an der Weſtſeite eines Huͤgels, ſo daß die Vor⸗ 
derſeite dahin gekehrt iſt. Oben auf diſem Huͤgel, etwa in 
einer Entfernung von 40 Rufen (rods) iſt eine Windmüle, 
deren Grund ohngefaͤhr fo hoch als der Gipfel des Haufes 
liegt. Selbiges iſt 42 Fuß breit und 29 Fuß tief. [(Es fcheint, 
der Figur nach, welche nur einen flachen Riß von oben vors 
ſtellt, ein nach allen 4 Seiten abfchieffendes, gebrocheneg, 
d. i. mit einem Abfage verfehenes Dach, und an demfelben 
oben ein Paar Erker zu Haben, welche zum Teil mit bleiera 
nen: Regenrinnen umgeben find.] An jeder der beiden Seis 
tenmauren (nämlich. der fürgern Seiten) gehen zwey Schors 
feine gerade herauf, welche, von der Erbe am, ohngefähr 
38 Fuß hoch, und 2 Fuß über: dem Gipfel des Haufes erhas 
ben find. An dem hinterfien Schorfteine zur Rechten war 
die Auffangungäftange der Blizleitung angebracht und ers 
firefte-fich etwa 5 Fuß über deffen Spige bin. Diſe Stange 
war. ohngefähr 3 Zol dit, oben zugeipizt und vergoldet, 
Nachdem fie imeiner Länge von 8 oder 10 Fuß an dem Schors 
fteine beveftigt war, bog fie fich. unter dem Rande bes Das 
yes zu der bleiernen Regenroͤre, welche von ben obern bleiers 
nen Rinnen dad Waſſer herabführte, und dafelbft bey der 
hintern Ecke des Haufes auffen an der Mauer bis auf 4 Fuß 
von der Erde herunter ging, Dad untere Ende diefer Röre 

— war 
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war ohngefaͤhr einen Fuß lang abwärts gebogen, und in 
felbiges, etwa bis auf die Mitte diſes hervorfiehenden Teils, 
war nur, um die Ableitung fürs erſte zu vollenden, eine 
eiferne Stange, ober vielmehr ein altes roſtiges Braatfpief, 
dreyvirtel Zol breit, lofe eingeſteckt, weldyed mit ‚dem uns 
tern Ende, 6 Fuß vom Grunde des Hauſes, bloos auf der 
Erde, einem lodern Boden, ruhete. — Am. ı7ten Jun, 
1774. ded Morgens um 2 Uhr, nachdem e8 6 oder 7 Stuns 
den in der Ferne gebonnert, und das Gewitter fich bey fehr 
fhwachem Winde langfam genaͤhert hatte, entftanden drey 
ſtarke Wetterfchläge, Es regnete heftig dabey, hörte aber 
fogleicy bey dem legten Schlage auf. Difer traf die Spike 
des voͤrderſten Schorfteind zur Linken, welcher demnach am 
weiteften, naͤmlich etwa 49 oder 50 Fuß von der Auffans 
gungäftange entfernt, dem Zuge der anfommenden Gewit⸗ 
terwolke aber näher war. Er zerfchmetterte denfelben, bis 
auf das Bley, welches den Winkel hinter dem Schorftein, 
da wo er ans Dach anſtoͤßt, bedekte. Dafelbft teilte ſich 
der Strahl: ein Teil fuhr am Dache hinauf, woielbft er 
Sparren und Zigel zerſchmetterte, und deren einige weit 
weg warf, bis er an die bleierne Rinne kam, welche [bey 
dem übern Abfatze des Daches, an der linken und hintern 
Seite deffelben,, und ferner zum rechten hintern Winkel des 
Daches herab] bis zu der. befagten bleiernen Negenröre ge⸗ 
bet. Ein anderer Teil des Strahle zerfchnretterte die Bes 
mörtelung, zwifchen obgedachtem Bley hinter dem Schors _ 
fteine, bis zu einem’ bleiernen Streifen, welcher von der 
vordern Seite diſes Schorfteins an um die vordere Ecke bed 
Haufes, ferner längft der ganzen vordern Seite des Hauſes 
bis zum erfien Schorftein zur Rechten, am Gefimfe herums 
gehet. In difem ganzen Wege, fo wie bey den übrigen 
SE von Bley durch welche der Bliz gefaren, ward 
fein 
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kein Schade veruhrſachet. Nun kam aber ein aͤhnlicher Zwi⸗ 
ſchenraum/ zwiſchen diſem Streifen und det Bleyplatte hinz 
ter dem vorderſten rechten Schorſteine, in welchem ebeufals 
der Mörtel zerriſſen; wiederum hingegen in der Strecke di⸗ 
ſes Bleies felbft nichts befchädigt ward! Sodan aber warden 
die Zigeliqueer über in dem Zwiſchenraume bis zu dem Bley 
Hinter dem andern Schorfteine zerbrochen, don wannen ber 
Strahl mit dem vorbemeldeten Teile vereittigt zu der bieierd 
nen Regenröre Fam. : Daß der Bliz an ſelbiger (obgleich 
fie unbefchädigt war). herumter gefaren, und am Ende auf den 
eiſernen Spieß ‚zugefprungen ſey, zeigte. ein Loch in der 
bleiernen Roͤre, welches eben an der Stelle two die Spitze bes 
Spieſſes anſtieß ein klein wenig eingeſchmolzen und etwas 
weiter aufgeborſten · war. An dem roſtigen Spieſſe ſelbſt war 
leine Veraͤnderung zu ſpuͤren. Der Boden darauf derſelbe 
ruhete war vom Regen ſehr benezt. Die Auffangungsſtange 
der Ableitung ſchien gar nicht vom Blitze beruͤhrt zu ſeyn. 
Im Haufe war übrigens vom Dache nach unten herab Feine 
Beichädigung veruhrfachet , auſſer daß noch ein dritter Xeif 
des Strahls [vermuthlich von dem leztgemeldeten Schors 
feine, da wo das Bleyihinter demſelben, wie die. Figur 
zeiget, nicht völlig an Die Negenröre anſtieß an einem meſ⸗ 
fingnen Alingeldrate herab fuhr, welcher dafelbft inwendig 
im, Haufe herunter ging. Difer Drath war, foweit er durch 
einen Vorplaz ging, uͤbermahlt, und fo weit ward er nicht 
zerfchmolzen, auch ward die Farbe nicht abgefprengt, aber 
doch gelöfet, ald wenn man die Rinde um, einen frifchen 
Zweig loos machet: der übrige nicht uͤbermahlte Teil des 
Drates ward, bis auf ein kurzes Stuͤk am Ende, welches 
von lie und dicker war, gänzlich zerfchmolzen (31 b-), 
Hier 

E12 b) S. von — 5.53 und UL X, $. 189, | 


412 K. XIU. Widerlegung der Einwuͤrfe 


Hier ſchlug endlich diſer Strahl ein kleines Loch durch die 


| Sagen der 18 Zoll dicken Mauer, wofelbft er gleichfals zu 
der Regenroͤre kam, die eben dort auswendig, ſo wie der 


Drath inwendig, herunter ging, und ſich alſo mit ben bei | 


ben andern. Zeilen vereinigte „ 33), J 
Man ſihet aus diſer Erfarung, daß eine — 5 Fuß 
über die Schorſteine erhabene Stange auf. 50 Fuß weit noch 
Feine vorzuͤgliche Aulockung geaͤuſſert, fondern, daß im diſer 
Entfernung van derdluffangungsſtange ein anderer hervorra⸗ 
gender und nur 5 Fuß weniger erhabener Koͤrper, wenigſtens 
wenn mehrere Uniſtaͤnde mit dazu: kommen, noch dem Aus⸗ 
bruche eines Wetterſtrahls ausgeſezt ſeyn koͤnne. Diſe Um⸗ 


ſtuͤnde waren in gegenwaͤrtigem Falle: erſtlich das frey ſtehen⸗ 


de Haus und der Zug der Wolke, welcher, wie die Beſchrei 
bung erwaͤhnt, von der linken Seite her kam. Hiet fand 
alſo der Strahl noch zu vilen Widerſtand in der Luft um uͤber 
den Schorſtein hin zu der Auffangungsſtange zu gelangen, 
da ihm hingegen der hervorragende Schorſtein einen Teiche 
tern Weg zı der metallenen Leitung darbot (S. $. 87); Daß 
“ die Stange oben nicht getroffen ſey, konte man an der vers 
goldeten Spitze wohl bemerken. Man wird aber doch auch 
nicht fagen, daß die nicht getroffene höhere Stange: deu 
Bliz auf den nidrigern vorfiehenden Schorftein hergelodet 
habe, da ed, zumahl an frey flehenden Häufern, ſich übgral 
fehr oft zuträget daß ber erfle Schorſtein getroffen wird; 

und, da die — ſie —— mie zu vermuten iſt, 
nidrig 


en) Phil. Trans. Vol. LXV. p. 336-342. von Herrn Zaffenden 
felbft, auf die ausdrüklich von Heren W. Zenly au ihn ge 


fehehene Fragen, befchriben, und tab. VIL. fig, B: erldutert, 


wo ſowohl die befchädigten Stellen, als diejenigen Strecken, 
durch welche der Blipone Verletzung gelaufen, angemerht 
worden. 


| 
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nidrig gegangen — doch wohl: über 38 Fuß von der: Erbe 
entfernt geweſen feyn wird, daß alio der. Strahl, wenn es 
anf die Stange gezielt hätte, leicht ‚dem Schorfteine; vorbey 
- foren können. — Ferner: den Bliz fand, um zur Erde zu 
gelangen (eben wie in Erf. 139,.b.) in nicht grooſſer Weite 
von diſem zuerfl:aufftonffenden Schorfteine ſchon ziemliche; 
obgleich unterbrochene Leitung; Uber auch: zu diſem Me 
talle fuhr er nicht unmittelbad. aus. der Wolke herab :; näuts 
lic) aus eben der angeführten Uhrfache, ‚weil ihm die Luft 
gröffern Widerftand gibt als Zigel oder Holzwerk. Er brach 
alfo durch dag Gemaͤuer des Schorfieing ‚bis zu dem. Bley 
im Winfel am Dache, und von da aufwärts durch die Spar⸗ 
wen zu. der bleiernen Rinue am übern. Abſatze des Daches, 
u. ſ. w. Die Befeuchtung durch den Regen konte auch eini⸗ 
germaaffen den. Weg dahin erleichtern : indeffen erhellet auch 
bier „aus der. Zerfprengung des Schorſteins, ded Daches 
uud. ded Mörtel am Gefimfe, daß eine folhe Befeuchtung 
fehr. unzureichend zur Leitung des Bliges fey, da ſie ihn nire 
gends blooß an der Oberfläche hin führte oder das Eindrins 
gen. in Holz uud Steine verweerte — Auch ift zu merken, 
daß jeder Durchbruch durch widerſtehende Körper, wo vers 
fhidene Streden von Metal in der Nähe waren ‚eine Teis 
lung des Straled veruhrfachte, und daß auch noch an den 
Stelle wo die Spitze des Spieffed zwar anlag, aber nicht 
vet mit dem Bley der Rinne verbunden war, der Sprung 
des Strahls eine Schmelzung und Platzung veruhrfacdhte — 
Indeſſen zerftreuete fich der Bliz nicht im Gebäude, fuhr 
nicht, wie fonft, vom Dache durch die Mauren herunter, 
ging nicht von den Enden der obern Rinnen in andere Teile 
des Gebäudes’ über, und fprang auch) nicht auf allerley im 
Haufe zerftreuted Metal ab; fondern brach nur da durch 
Holz und Mauerwerl wo er am Ende des einen Metalles zu 
einem 


, 
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einem andern Überzugehen ſuchte, und folgte dabey nut den 
Strecken welche ihr am Ende niderwärts führten — Zulezt 
vereinigten fich doch auch alle drey geteilte Strale wieder, 
und furen zufammen an der alten 3 Zol breiten Stange her⸗ 
unter. Der Bliz fand daran eine fo zureichende Ableitung, 
daß fich nicht eim Mahl Spuren ber Erhitzung an dem vos 
fligew Eifen zeigten, und, da felbiges nur auf der feuchten 
Erde geleent'war, entfland dafelbft kein Schaden am Grunde 


des Hauſes, Feine Müffprengung bed Bodend, fondern der 


Strahl hatte fich oe weitere Spuhr auf der Erde verloren — 
Obgleich auch der getroffene Schorftein an der voͤrdern lin 
ten, die ableitende Rinne aber an der rechten Hintern Ede 
des Hauſes gelegen war, und alſo der Bliz hier ganz queer 
fiber das Haus von dem einen: zum andern faren mußte; ſo 
zeigte fich doch unten an Feiner andern Stelle ein Ausbruch, 


fondern man fahe offenbar, daß er. der bleiernen Roͤre ge 


folgt ſey — Der einzige Feler war alfo nur, daß an jener 
Seite des Haufes nicht auch für eine Auffangungaftange ge 
forgt, und von dort ein wohl zufammenhängendes Metal, 
entweder bid zu den Rinnen oben am Dache, oder bis zu 
dem bleiernen Streifen der vorne am Gefimfe herum ging, 


und ferner bis zu bemeldeter bleiernen Roͤre veranftaltet ge 


wefen, mit welcher auch fodan das Metal welches bis zur 
Erde reichen folte vefter zu verbinden gewefen wäre: dent, 
fo weit er in feinem ganzen Laufe durch zufammenhängendes 
zureichendbes Metal hatte faren können, war weder difed 

noch die anligenden Teile des Haufes verlegt worden. 
x Wir verfprechen alfo nicht, mittelft einiger wenigen Ab 
keitungen einer ganzen Stadt Schuz zu verfchaffen (214). 
Allein, 
(27%) Noch weniger aber; auch das Erdbeben dadurch abzuwenden, 
wiein der Schrift: Das Sernglas derArzeneywiſſenſchaft: 

.. von Don Jof. Seudery. 
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Al ein, da in einer, Stadt felten andere Gebäude vom Blitze 
"getroffen! werden als diejenigen, welche entweder am Eude 
; oder gegenreinen.freien Plaz ligen, oder in. der Mitte durch 
ire Hoͤhe fehr hervorragen, ‚fo fönte man auch einer ganzen 

‚Stadt ſchon ziemlichermaaffen Schuz verfchaffen, wenn 
nur dife mit Ableitungen und ee — ber: 
— ——— 

— 125. 

‚Wenn dber der Bliz auch) auf eine andere Ede fallen 
‚dan, die nicht mit der Ableitung verwahrt worden; fo wird 
ja dadurch ‚nicht einmahl einzelnen Häufern oßllige Sicher: 
heit verfchafft — Und wie! wenn Bliße von der Erde auf: 
"füren, Konten diſe nicht ebenfals die Ableitung verfelen, an 

einer andern Stelle ausbrechen , und dad Gebäude alfo be: 
ſchaͤdigen? — Wird nicht aud) jedes abgeſonderte Stuͤk Me: 
tal am Haufe dem Wetterftrale ausgefezt feyn, und koͤnte 
»derfelbe nicht auch) von der ein Mahl ergriffenenkeitung noch 
auf andere Teile, und befonders wo Metal vorhanden ift, 
Sabfpringen? — Muͤſten dan nicht alle Enden des Gebaͤu⸗ 
des gleichermaaffen mit Ableitungen bedekt, und vom jedem 
Stuͤk Metal ein Zufammenhang mit den Ableitungen veran⸗ 
‚ftaltet werden , wenn wir dadurch Sicherheit verfchaffen 
wolten? „ 
Der Muthmanffungen find wir überhoben da wir genug: 
-fame Erfarungen die Fälle zu beftimmen vor uns haben, — 
Nicht jede Ede der Gebaͤude, auch nicht jedes Metal wird 
fo unbeftimmt vom Blitze getroffen. Er fährt nicht durch 
‚die Luft unmittelbar auf die Seite eined Gebäudes herunter, 
ſondern zuerft auf die Öbern Teile, und zwar auf bie ihm im 
Wege kommenden Hervorragungen, vorzüglich aber da wo 
er mit dem wenigften Widerftande zu einer guten Leitung 
gelangen fan, Auſſer — daß bey Wpitfields Kapelle, 
IL Teil, j K (Erf. 
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(Erf. 49) und bey der Kirche zu Sagan (Erf. 107) ber Bllz 
au den Stellen wo er einfchlag, und welches doch an irem 
Orte Gipfel waren, die vorzüglichite Leitung fand, und zu 
Purfleet (Erf, 139. b.) von der Krampe oben auf der Ring: 
mauer durch einen Zwiſchenraum von nicht mehr.ald 7 Zol⸗ 
len zur Ableitung durchbrechen konte, wird er auch one 


| 


Zweifel von der Seite hergekommen feyn, fo daß die höhern 


Gipfel weiter hinterwaͤrts lagen: denn in dem obengemel: 
deten Falle (Erf, 150) wie auch in der Eſſexſtraſſe zu Lon⸗ 
don (Erf. 117) und. bey dem Zuchthaufe (Erf. 149) fiel er 
nicht unmittelbar auf.die metallenen Rinnen. oderiFirfte, fons 


dern erfi anf den nur wenige Fuß höhern Schorftein. Vielwe⸗ 


niger find alfo die. untern Teile des Gebäudes ‚ "wenn ſich 
gleich auswärts Metal daran befindet, dem ummittelbaren 
Anfalle ded Blitzes audgefezt, zumahl wenn derfelbe ſchon 
ein anderes hervorragendes und mit einen volfommenen 
Ableitung verbundenes Metal oben am Gipfel und an den 
einpsrftehenden Enden antrift, Ferner, je mehr die Hear 
vorragung anfehnlich iſt, defto mehr wird.der Durchbruch 
des Strahls dahin gelocet ($. 12. 15), und deſto weniger 
ift auch irgend eine weiter vorwärts ligende Ecke des Ge 
bäudes in Gefahr vom Blitze getroffen zu werden, welches 
die häufigen Wetterfchläge auf Kirchtuͤrme bemweifen, wo 
doch die Kirchendächer: fonft hoch genug zum Auffangen des 
‚Bligeg, und in irem weiten Umfange an mehrern Enden dem: 
-felben ausgeſezt waͤren. Endlich, wenn irgend die Gipfel eines 
Gebäudes an mehrern Enden in Gefahr feyn follen, fo muß 
der Bliz auch von mehrernSeiten einen freien Zugang haben, 


daß naͤmlich das Gebaͤnde entweder abgefondert liegt, oder über 


anbere hervorraget. Bey allen den vier Häufern in Amerika 
davon wir Nachricht Haben. (Erf, 137. 138. 139. 141) war der 
Bliz auf die Auffaugungsſtange gefallen, da doch bey Feinem 


der: 
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derſelben gemeldet wird daß es mit zwoen — J 
Aehen, oder daß die ganze Firſt mit Metal bedekt geweſen. 
Es iſt alſo auch diſer Gefahr des erſten Aufalles vom Blitze 
noch leicht vorzubeugen. Wir ſehen naͤmlich, daß nur in 
Dem Falle wo ein Gebäude fic) über 40 Fuß erſtrekt, beſon⸗ 
ders aber, woges in einer Entfernung von 40 oder so Fuß 
von der einenYnffangungeftange moch eine Hervorragung (35) 
‚oder doch einen: Gipfel hat von welchem der Strahl leicht 

zur Ableitung durchdringen fönte, (Erf, 139. b. 150) und wo 
zugleich beide Seiten frey ligen, allerdings an beiden Enden 
des Sipfels eine Auffangungsftange, und fo nad) Verhältnis 
mehrere zu errichten, oder die ganze Firfi von den Spitzen 
der Schorfteine an mit Metal zu bedecken wäre: und daß, 
wenn nur eine Stange oben angebracht werben fol, felbige 
um defto mehr. hervorragen müfle je weiter ſich das Gebaͤu⸗ 

de, oder. die entferntefte Ecke davon erſtrekt, damit ire Höhe” 
zugleich mit der. befpndern Anlockung den, Strahl defto fiches 
rer auffangen möge — Wenn aber der Bliz ein Mahl an 
dem obern Teile des Gebaͤudes aufgefangen iſt, ſo haben 
wir weiter nicht zu ſorgen, daß er nicht der ganzen Strecke 
eines zufammenhängenden Metalles one Abweichung bie zur 

Erde folgen und alſo dadurch abgeleitet werde, ed mag fels 
biges auch geleitet fegn wie ed wolle. Dies wird durch alle 
‚Wahrnenungen zur Genüge dargethan — Es Fan freilich 
auch ein zweiter Schlag im derjelben Gegend entfichen :. wenn 
Ä te J aber 


ers) Die Erf. 150 bemeldeten Schökfteite fanden eben an den 

Auferfien Enden des Haufes? "da man aber bier zu Lande 

die Schurfteine nah der Miste hin durchzufuͤren gewohnt 

ft, und ſelbige alſo bey einem Gebäude von gleichem Um⸗ 

fange näher zufammen kommen, fo würde auch die Auffanr 

"gungsftange aneinem derſelben ſchon eher zur voͤlligen Be⸗ 
ſchuͤtzung zureichen. 


ars K. XII Widerlegung der Einmwürfe 


aber die Ableitung nicht durch den erſten zerſtoͤret worden, 
(welches nur bey duͤntien Draͤten geſchihet) fo muͤſte er aus 
denſelben Uhrſachen auch diſelbe Bahn nemen (Erf. 112. 140. 
154. 156) und würde demnach eben fo wenig zu fuͤrchten 
ſeyn — Nun waͤre dan noch die Gefaht wegen der auf⸗ 
waͤrts farenden Blitze zu unterſuchen, ob dergleichen nicht 
auch an einer andern Stelle auſſer derjenigen mo die Ablei⸗ 
tung herunter gehet, ausbrechen koͤnten. Von der Richtung 
des Blitzes Fan ein jeder feine Muthmaaſſuugen hegen wie 
er will: die Folgen aber muͤſſen nach der Erfarung gepri- 
fet werden; und dife lehret uns klaͤrlich, daß zwar der Ans 
‘fal oder Ausbruch des Wetterſtrahls oben am Gebäude, wie 
gefagt, nach dem Zuge der Wolfe verfchiden feyn Fan, un⸗ 
‘ten aber die Wuͤrkung fich unter allen Umftänden immer da 
äuſſert wo Die Leitung von oben herab fomt, man mäg fie 
nun ein Ausbrechen oder Einfchlagen nennen, Gehet die 
Strecke von Metal gerade herunter, ſo entſteht diſe Wuͤr⸗ 
fung auch gerade unter der oben geträffenen Stelle: gehet 
fie mit Umwegen, fo findet difelbe ſich wieder eben da wo 
das Metal unten auf hoͤret. Die Strede von Metal mag hie 
oder da hin, innerhalb oder aufferhalb des Gebäudes, nahe 
dabey herab oder durch die freie Luft auf eine entfernte Stelle, 
geführt gewefen feyn, fo hat fich allemapl an item unterfien 
Ende die Spuhr des Blitzes gezeiget. So eräugete'eö ſich 
vbey den kuͤnſtlichen Leitungen (Erf. 1375141. 150) und auch 
"bey den zufälligen, an Metaldräten, (Erf. 21. 22) an Ver⸗ 
goldungen (Erf. 107);an: bleiernen Regenrdren (Erf. 109 
217) au Stangen die von der Uhr in Kirchtuͤrmen herabge⸗ 
leitet geweſen (Erf. 50), auch bey wiederhohlten Schlaͤgen auf 
daſſelbe Gebaͤude Ferner, wena das Metal nur in ei⸗ 
nem 
- (326) Sie mögen nuu gleich auf einander erfolgen, wie Erf. 154 
oder zu verfchidenen Zeiten entſtehen. (Erf. 140 155). 


\ 
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nent Striche herunter gehet, fo wird die Wuͤrkung unten 
auch mur an einer Stelle angetroffen: teilt fidy aber die Leis. 
tung..von oben her in zwo oder mehrere, Streden, fo äuffert 
fi) der Bliz auc) unten eben an-difen verfchidenen Enden 
(Erf, 18. 116), und. wenn die Leitung unten abgebrochen ift, 
fo finden fich dafelbft auch zerftreute Würkungen des Strahle 
(Erf: 108). Ueberal bemerken wir demnad) eine zufammens 
hangende Bahn des Bliges, und difelbe Eigenfchaft des Mes. 
talles ihm eine vorgügliche Leitung darzubiten, man mag 
nun. fagen daß er von dem obern Ende der keitung zum uns 
tern, oder von diſem zu jenem zu faren, -oder von beiden ſich 
zu begegnen ſuche; nicht. aber, daß er irgendwo an der Erde 
unverſehens ausbreche, oder one dergleichen Zufammenhang . 
aufwärts fare. Wenn ein Menfch zum Beifpile an der 
Schulter oder an einer-andern Stelle des Leibes getroffen 
worden, fo läßt fich der Weg des Blitzes von dort. oberwaͤrts 
in den benachbarten Körpern-nachfpären, an dem Getroffes 
nen aber gehet die Spuhr des Strahls zu den Fuͤſſen oder zu 
einem andern ablockeuden Körper herab, und wem der Bliz 
fhon nahe an der Erde herumftreifte, nur über die Fuͤſſe 
Erf. 57) oder dem Kinienden nur über die Beine, (107 Erf.) 
nicht. aber aufwärts zum Hanpte hinaus. Auch fogar wo 
- er. mitten auf zufaommenhängendes Metal getroffen, iſt er 
nur der Strede gefolget welche ihm den beſten Zufammenz- 
bang. einer Leitung von oben nad) unten, ober wenn man 
will, von unten nach oben, darreichte, nicht aber denen an⸗ 
dern welche fich ‚one weitere Leitung endigten, (197 Erf.) 
Ueberhaupt zeigt auch die Anlorfung welche fich unten nahe 
bey der Erde befindet, wenn. fie ſich nicht zugleich weiter 
aufwärts erſtrecket, keinen ſo grooſſen Einfluß auf die Bes 
förderung des Ausbruchs eines Wetterftrahls, als diejenige. 
welche er oben an Gebäuden antrift, wie ſchon ($. 32) aus 
8 3 ER: | ben 
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den Beiſpilen allerley Vorrates von Metallen die ſich 
nahe an der Erde befinden angemerkt worden. Folglich iſt 
die Furcht eines unverſehenen Ausbruchs unten am Gebäude 
in feiner Erfarung gegründet, 
Daß aber der Bliz von einem zufamntenhängenbden, her: 
. unterfürenden Metalle, wenn es ihn gleich burch Umwege lei» 
tet, nicht ein Mahl ſich auf anderes anjtooffendes Metal: 
zerteilet, ober auf einzelue obwohl gröffere Stuͤcke abfpringet, 
noch; weniger davon in andere Körper Ten iſt us oben 
($rır. 112.) erwifen worden, | 
Es zeigt alfo die Erfarung zur Bette daß bey einer 
volkommenen von oben his unten herabgeführten Ableitung. 
die Sorge für andere Euden des Gebaͤudes oder für anderes ; 
Metal im Haufe ungegrändet ſey. Wer die befondern 
Umftände bey vorkommenden Fällen unterfucht, wird auch 
jederzeit finden, daß wenn der Bliz von einem Metalle ab: 
gefprungen und durch andere Körper gefaren, ſolches, wie 
gefagt, nur gefchehen fen, da die Leitung unpolfommen war, - 
um weiter auf eine beffere zu treffen, ober fo gut als möglich 
feine Bahn zur Erde fortzufeßen: ferner, daß wenn er feis 
nen Weg nicht durch eine gewiffe heruntergehende Strecke 
von Metal genommen, er nur yon feinen Ausbruche, oder ' 
von dem Drte an wo er oben das Gebäude getröffen, Biß zu 
der Stelle wo er diſes Metal erreichet hättengröffern Wider: 
ſtand gefunden habeh würde, ald auf dem andern Wege 
welchen er von oben bis unken zur Erde durchlaufen ift: 
imgleichen, daß wo er ſich in mehrere Stralen zerteilet, Feine - 
zufammeirhängende vorzüglich herunterfiirende Leitung vor⸗ 
handen geweſen. Abweſend aber Taffen fich bey unvolkom⸗ 
men befchribenen Wahrnemungen nicht allemahl die beſtim⸗ 
nienden Uhrfachen erraten. © wen ein ne! | 
| Zr. ——— ä | “ Bor 
777) Hanndv. Magaz. 176% p.-1187- 1189. 


* 
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- Vor zwey Zaren fehlug ein Bliz in ein Haus ber innern 
Stadt Celle, Diſes Haus fteht zwifchen zwey andern, 
welche. auf- iren Gibeln eiferne Spitzen und metallene ‘ 
Knöpfe haben. - Das getroffene Haus hat ferner grooffe 
inetallene Dachrinnen, welche bis auf die. Erde gehen, Der 
Strahlift aber vom allen diſem Metalle nicht angezogen worsiie 
den: ſondern er ging durch den Schorftein in das Haus, 
und machte allerley Wendungen, bis er aus einem der uns 
terften Zimmer, wieder zum Fenfter hinausfuhr. „ [Bon 
dem Hinausfaren zum. Fenfter habe ich ſchon oben $*.84. 
gehandelt.] * An denen Orten aber hatte er am mebreften 
zerfplittert, wo er Eiſen in dem Holze gefunden. [Ed war 

alfo doch difer Bliz von eben der Natyr ald andere, daß er 
Metal fuchte: folglich muß eine zureichende Urfache da ge⸗ 
wefen feyn, weswegen ihm hier die Leitung von dem Schor> 
fleine an zerftreutem Metalle durch das Haus leichter ges 
worden ald das Durchbrechen vom Schorfteine bis an die 
Rinnen, wie bey Erf. 150.] * Sch erinnere mich vier Fälle, 
wo Blige Kirchtürmer mit metallenen Spiten verfchonet, 
und in Häufer, und: ein Mahl in einen: Baum gefaren, die 
nahe dabey fanden — In dem innern ber Stadt Gelle find 
auf den Häufern einige hundert eiferne Spitzen mit: metalles 
nen Knöpfen, undivile haben auch metallene Zanen. Die 
Vorſtaͤdte haben fie gleichfald häufig. Das einzige Dach 
der Stadtkirche hat derfelben 20, das dabey fiehende Naht: 
haus 8, das Gebäude worin die hohen Zuftizkollegia find, 
fieben. Das Schloß: hat 4 Türme, welche mit Kupfer ges 
dekt find, und: mit den fchärfften Spiten fich endigen, wie 
auch eine Menge von fupfernen Dachrinnen , weldye bid ges 
gen die Erde gehen. Binnen g Garen hat ed in der Stadt 
ein Mahl, und vor der Stadt zwey Mahl eingefchlagen, und 
kein einziges Mahl in ein Gebäude welches eine metallene 
84 Spitze 
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Spitze hatte, „ — Imgleichen: “Ich weiß, daß der Bliz, 
welcher ehemahls die Dohmöfpitze zu Erfurt in Brand ges 
fezt, die hölzerne Spindel in dem oberftem Kuopfe entzündet, 
und dadurch nach und nach. den Brand. in den Turm ges 
bracht, ‚obgleich noch Metal an der hölzernen Spindel hers 


(öanter gelaufen, welches den Bliz von dem oberften Teile hätte 


ableiten koͤnnen „ 33) — Wie weit difed Metal gereichet, 
oder ob es zufammenhängend gewefen, bag der Strahl nicht 
durch das Holz von einem Stäcde zum andern fpringen 
muͤſſen, wird nicht erwerret — Aber gewiß, die Natur ift 


ſich immer gleich, und beobachtet allenthalben biefelben ihr 
vorgefchribenen Gefeße: der Bliz wird alfo.nie eine ihm 


leichtere Bahn ei A um durch einen lt Miderftand 
zu re 
$. 126. 


Was wird aber aus dem Bitze, wenn er gleich durch 


‚ “die Ableitung zur Erbe geführe ift? wird er nicht dafelbft 
«noch wieder ausbrechen und am Grunde bed Gebaͤudes deſto 
“gröffern Schaden anrichten? Iſt difes nicht aus dem Bei⸗ 
«“ſpile au Herrn Maines Ableitung zu fchlieffen ?* 


Ein treffender Bliz muß doch allemayl bis zur Erde 
oc 


herabfaren, er mag nun mittelſt einer metallenen Leitung 
eine freie Bahn finden, oder er mag ſich den Weg durch 


Zerfprengen anderer Körperiund Zerftreuung im Gebäude. 
mit Gewalt ſuchen. Dife Bebenklichkeit wird alfo durch bie : 


Ableitung nicht erfchweret. Wenn er aber feine Bahn von 


m. u Ai "0 — rn — 


ber Wolfe bis zur Erde durchlaufen hat, fo tft das Gleiche. | 


gewicht wieder hergeftellet, die Erfchütterung iſt vorüber, 


und. von dem Blitze oder der Flamme, welche nur eine Würs 


fung le: Erſchuͤtterung war, nichts er vorhanden ($.24). 
Ge⸗ 
— Daſ p. 1192. ©, oben not. 266. 
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Gewöhnlicher Weife verliert fich nun der Strahl ſchon an 
der- Oberfläche dev Erde, wie aus den oben angeführten; 
Faͤllen, befowderd zu Roßnau (Erf; 3.) und zu, Saganı 
(107 Erf), wo doch im Gebäude nur trockener Boden, war, 
und aus fo-vilen andern, deren ſich ein jeder befinnen wirb, 
zu erfehen ift. Daher dringt er aud) überaus felten in Die. 
Keller, weil die Mauren zur Seite ſchon von ber feuchten 
Erbe berührt werden 39). Wenn er alfo. dan und’ wan 
einmahl in die Erde hinein gebrungen, fo muß eine beſondere 
Uhrſache vorhanden gemwefen ſeyn. Dife war bey gerry: 
Maines Ableitung fichtbar: nämlich der Strahl war durch: 
das eingefenfte Metal in den Grund hinein, gelocfet worden, : 
und der Feler fan, ; wie unten ($. 135.) erwähnt werden; 
fol, vermiden werden’ — Eine andere Uhrfache, die zufällig; 
ift, laͤßt fich nad) der Nehnlichkeit ‚erraten, nämlich, wenn. 
Waſſer unter der Oberfläche den Strahl, hineinzufaren an:, 
lodet, wie zu Rikmansworth unter den Regenrören (4ı Erf.); 
und am Mölfraberge (40 Erf.). Es koͤnnen alfo auch daher 
dan und wan von einem MWetterftrale Löcher in der Erde aufs; 
gewület oder Steine am Grunde eines: Gebäudes aufge⸗ 
fprengt werden. (Erf, 8. 9, 45. 721. 108. 123, 130.) Fr 
151. Ef. | 
«Ohnweit Moulton wurden im Jahr 1751. ben 6ten In⸗ 
nius drey Schafe, welche bey einander auf dem Felde lagen, 
vom Bliße getödtet. Unter inen ſchlug der Strahl zwey 
— — * etwa 2 Fuß tief in die Erde, das eine beinahe 
85 ſenk⸗ 


"em Ich habe nur ein Paar Beifpile davon gefunden (©. Erf. 

"53.97. 130), und dabey ift noch zu unterfcheiden, ob der’ 

Bli; mitten- in-den Keller (wie Erf. 130.), oder an deu 

Seitenmauren herabgeloft worden, und in lezterem Kalle, 

ob er mwürklich tifer als wo die Mauren an der Erbe aus 
ſtooſſen, herabgefaren fey ? 
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fentrecht, das andere ohngefaͤht einen Fuß davon etwas 
fie, Noch etwas oder 6 Schritte von ‚der Stelle wo 
Die Schafe lagen, gegen Nordwelten, war die Erde fehr 
aufgewuͤhlt und. ein ſchraͤges Koch ohmgefähr 3 Fuß tief ges) 
ſchlagen. Dife Locher waren 3 bis 6 Zoll 'im Durch⸗ 
wen ern CR) | 
| 152. Erf. | 


” 24 Defterwohla filen den ıften May 1746. zween 
Metterfchläge nach einander auf die Kirche. Dabey wurden 
die Schindeln som Turmdache heruntergefchlagen und ums 
ber zerſtreuet. Im Turm uud in der Kirche waren vers 
fchidene Befhädigungen veruhrſachet, (deren Zufammens 
- hang nicht genau nadigefpüret worden). Zugleich ward 
in der Kirche an einer Stelle Die Erde fo aufgeworfen, daß 
fie nicht nur auf bie Bänke, ſondern bis auf. die Poorkirche 
geſprenget, und drey Steine, etwa von 13 Lispfund, auf 
die herungeworfene Fußbodenbretter gebracht worden. 
Auch war der Boden in der Kirche an mehrern Orten erſchuͤt⸗ 
tert. Ferner waren auch auf dem Kirchhofe an der ſuͤdli⸗ 
‚hen Seite 28 bis zo Schritte von der Kirche zwey Löcher 
aufgewuͤlet, daß- man einen Stok von ein Paar Ellen lang 
darin niderftooffen fonte, und auf der nordlichen Seite nahe 
bey der Kirchenmäner ein Ahmliches Loch) aufgeworfen, von 
welchen auch 'eine breite und tife Furche auf 4 bis 5 Ellen 
lang aufgewählt war, Erde, Thon und Gras waren indie 
Höhe gefpräzt, ja von lezterm Loche oder von der. Furche 
mit folcher Heftigfeit, daß die Kirchmauer auf 34 Ellen 
breit bis unter den. Dachſtuhl damit überzogen worden, als 
woſelbſt nicht nur der Thon, ſondern auch das Gras anhing. 
Es waren auch — an einem: wi Orte neben der Kirche 

Furs 
E39) Philöf) Trans, vol, XLVIL. p. 332 von er Joſeph Palmer 
— 





* 
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Furchen aufgewuͤhlt. Ans dem Loche ander nor dlichen Seite 
hatte die Gloͤkners⸗Frau, welche zur Kirche eilte, bey dem 
zweiten Wetterſchlage gleichſam einen grooſſen Feuerklumpen 
hervor brechen, und. der Adjunktus des Pfarrers. hatte: bey 
eben: difem Schlage eine Fenerkugel als aus dem Turme in’ 
die Luft farend gefchen „(221). — Der Boden wird beit und 
tonigt befchriben (322), daher man dafelbft Waſſer⸗ en 
unter: der Oberfläche vermuten fan. 

Es erhellet alfo, daß die Auffprengung bes Bodens ben 2 
einem folchen zerftreuten Wetterfirale noch weit gefährlicher: 
iſt, da fie fi) rund umher, und unter dem Gebaͤude ſelbſt 
erfirecken fan. Denn, wenn bey einer Ableitungs : Anfialt 
der Boden auch fo befchaffen wäre, daß der Strahl hinein⸗ 
drünge, fo würde die Ableitung doch wenigfiend den Vorteil 
Schaffen, daß fie ihn auffen am Gebäude auf eine beflimmte 
Stelle einfchränfte, da dan bey Beſchuͤtzung des ganzen Ge⸗ 
baͤudes difer äuffere Schaden nur unbeträgtlich wäre (322). 
Daß aber eine ſolche Beſchaͤdigung Feine gewöhnliche Folge 
ber Ableitungen fey, läßt fich fchon aus den Wahrnemungen 
(Erf.137: 1396. e.d. 141: 150,154.) urteilen, und die desfals 
zu nemende — wird unten erwogen werden. 


$. 127. | 

| «MWarum wollen wir aber uͤberhaupt dem Wetterſtrale 
“eine a. darbiten? Solte es age vielmehr unfer 

| | «Zwet 

eat) Schmeb.i * XI. 1.2. p- 122. 

(322) Daf. p. 128. ' 

(323) Daß aller Wahrfcheinlichkeit nach ‚- Seren. maines Ablei⸗ 
tung (Erf139.) innerhalb des Hauſes unter dem Grund 
| des Kaminheerdes eingeſenkt gewefen, daher mehr Schaden 

veruhrfachet worden, habe ich ſchon oben erinnert: und 
doc, war: die Nuffprengung meiftens nur um die Stange 
herum. 


” 
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gZwek ſeyn, alle Mittel anzuwenden ihn entfernt zu halten, 
“ind und dem Ausbruche der Wetterfchläge gänzlich zu ent⸗ 
“inen, folglich alles Metal fo viel möglich, wenigſtens 
“auffen am Gebäude zu vermeiden, und: vielmehr ſolche 
v“Koͤrper zur Bedeckung anzuwenden, die den Bliz * 
Bye einlaffen wirden. „ 

Wohlaber die Erfarung zeiget, daß ſich der Bliʒ auf 
feine Weiſe gänzlich zuruͤk halten läßt. Die Wahrnemuns 
gen von widerftehenden und anlockenden Körpern find naͤm⸗ 
lich fehr unrecht fo ausgelegt worden, als ob jene dem Bliz 
‚ allen Eingang verweren fönten (3?5b-), Der MWibderftand ift 
nur verhältnigmäßig mehr: oder weniger, und überdem wis 
derſtehet die Luft fafi mehr als alle vefte Körper, wenigſtens 
wenn dife in hervorſtehende Erhabenheiten gebildet find, 
d. i. der Bliz fucht ſich doch noch eher durd).alle dergleichen: 
Körper einen Weg zur Erde durchzubrechen,, als daß er nes 
benhin durch. die blooffe Luft herabfareh folte. Dies zeigen! 
bie Wetterfchläge auf allerley hervorragende Körper, Bauer⸗ 
bäufer, Scheunen: und Mauren, an denen fein Metal vors 
Banden ift, ja auf eine übermahlte Maftflange, an welcher 
feine Spindel war (Erf. 48 b.). Es werden ja auch Bäume 
getroffen, und zwar auch folhe die ires harzigten Weſens 
halber noch am meiften widerftchen folten, wenn fie näntlic) 

der 


(323 5:) Die Furcht, Les mögte gefährlich fen, wenn hohe Ge 
bäude fo vor dem Blitze gefichert würden dag er ganz Feine 
| Leitung daran: fände, weil er foban mehr auf die zahlreis 
c«chern nidrigern fallen, und dadurch mehr Menfchen, 
Die, uf. w. befchädigen müfte,,, (Phil. Tram. Vol. LIV. 
p. 248.) ift alfo fehr überflüßig: das Einfchlagen wird ger 
wiß durch die Hervorragung mehr veranlaflet als ale for 
genante widerſtehende Körper abzuweren vermögend find- 
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der Wolke zuerfkin den Weg kommen,‘ So ward im Som: _ 

“mer 1774. in hifiger Nachbarſchaft, auf einem Garten, bey 
‚Eppendorf eine grodffe Tanne; welche gegen bie Alfter zu, 
jeboch in ziemlicher Entfernung vom Waſſer, unten andern 
zuerſt auf! idem Felde’ hervorragte, vom Blitze ‚getroffen, 
teils irer Rinde beraubt, teils zerſprengt nnd bis zum Fuſſe 
herab beſchaͤdigt. So iſt auch dad Vorgeben der. Alten; daß 
der. Bliz den Lorbeerbaum nicht treffe, von neuern Beob⸗ 
achtern widerlegt: "worden, und forfinden wir: auch’; bduß 
weder Quaderfteine; noch Zigel,t noch Glas, noch Eeide 
:oder Wachstuch, und was dergleichen. mehr iſt, das Durch⸗ 
brechen © des Blitzes verweren Binnen! Es komm naͤmlich 
nur auf das Verhaͤltniß der Ladung oder Gewitterkraft und 
der Durchbruchsweite von der Wolke bis zur Erde au⸗ daß 
der Wetterſchlag jeden Grad des Widerſtandes durch Luft 
und veſte Koͤrper uͤberwinde: und wer: kan uns verſichern, 
wie ſtark eine Wetterwolke geladen ſeyn, und wie nahe ſie 
uͤber uns herfaren werde, da oft auch nidrige Gegenſtaͤnde 
auf dem Felde getroffen werden. Das Ausbrechen der Blitze 
in einiger Zwiſchenzeit, ſie moͤgen einen Gegenſtand auf der 
Erde treffen oder nicht, ſcheint auch, wie geſagt, eine ge⸗ 
wiſſe innere Uhrſache in der Wolke anzuzeigen, welche ſie 
dazu noͤtiget, und wenn alſo ein Schlag auszubrechen ge⸗ 
drungen wird, ſo trift er jede zuerſt vorkommende Hervor⸗ 
ragung eben ſo wohl als Metalle. (Erf. 148. 1530.). Nun 
geben doch die Schorſteine ſchon irer Hervorragung wegen 
eine Anlockung die mir. nicht vermeiden Zönnen ‚und 
noch) mehr wenn Feuer auf dem Heerde den Rauch daraus 
empor treibt. Der Durchbruch des Blitzes wird ferner noch 
ſtaͤrker befördert wenn fich jenfeits des wiberftchenden Körs 
‚pers ein anlockender befindet ($. 33.). Wir koͤnnen aber 
doch des Gebrauches dev Metalle. innerhalb unſerer Haͤuſer 
rd | nicht 
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nicht entraten: demnach, wuͤrde es wenig: helfen, ſolches 
aͤufferlich zu: vermeiden, denn ber Bliz kan es durch Steine 
und Holz nicht ſchwerer als da wo es in die Augen fült 
durch die freie Luft erreichen. Oft meinen wir auch, daß 
ſich leine beſondere Anlockung an einem Gebaͤude befaͤnde 
und ſelbiges alſo der Blizleitung gar wohl entberen koͤnte, 
da doch: verſteltes Metal an vilen Orten augetroffen wird. 
So ſind die zugerundeten mit gehauenen Steinen belegten 


Gibeloft ſchon oben mit Metal verſehen, oder haben hinten 


i 


grooſſe eiferue Stangen: damit fie am Dache geſtuͤzt werden, 
‚Die Mittelpfoften und hölzerne Knöpfe pflegen, die Faͤulung 
zu nerhüten, mit Bley befchlagen zu werden, oder der Knopf 
iſt mit grooſſen Migeln beveſtigt, wie an Whitfields Ko: 
pelle (49 Erf.). Die Schorſteine und andere Teile des Ge⸗ 
baͤudes ſind mit eiſernen Aukern verſehen: der Thuͤrangeln, 
Nigel, Fenſterbeſchlages und alles unentbeerlichen Haus⸗ 
geraͤtes nicht zur erwenen. Ja, wenn wir auch alles Metal 
verbannen wolten, ſo koͤnnen wir doch von der aͤuſſern 
Flaͤche der fogenanten widerſtehenden Körper nicht alle An: 
lockung abhalten , indem fie.der- Benegung vom Regen auds 
gelegt find, welcher auch*bey glafurten Dachzigeln au den- 
Fugen und Xbfpaltungen, noch mehr‘ aber an anbern zur 


Bedeckung vorgefihlagenen Materien, genugfamen Plaz zu 


haften findet, daher: dann die Gefahr ded Durchichlagens 
vermehrt wird, Dad fchlimfte- ift endlich, daß wenn ber 
Bliz, in Ermangelung einer beffern Leitung, durch wider: 
ſteheude Körper feine Bahn zu nemen gendtigt wird, ſolches 


teils mit Zerftreuung des Strahls, teild mit der gröffen 


Gewalt im Durchdringen gefchihet. . Demnach iſt der Widers 

ſtaud oder die gehinderte Durchfahrt eben die Uhrſache der 
‚Gefahr beym Wetterfchlage: denn, nur in difem Falle zer: 
fchmettert er, zerseißt, ‚zündet, breitet ſich aus, und er 

; 2 leicht 
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leicht: auf. die: in.der Nähe befindlichen Menſchen zu, wel⸗ 
‚chen Aalſo ſehr uͤbel geraten waͤre, wenn ſie ſich einer 

ſolchen Bedeckung auvertrauen wolten 3), Eine Art 
von Beſchuͤtzung one Metal, nämlich durch die Leitung. 
‚am der Oberflaͤche eines Anſtriches von Teer oder Oehl⸗ 
‚farbe; iſt freilich durch die Erfarung bewaͤhrt (. 53.), 
und diſe iſt auch im gewiſſen Faͤllen brauchbar (F. 134 139.): 
aber den. Nuten: einer waren Leitung: durch; Metal Fan- fie 
boch feinesweges “erfegen. - ‚Denn, da, diſe Materien den 

Bliz nicht eigentlich ‚anlocken ‚oder von andern Körpern: abs 
locken, ſo beſchuͤtzen ſie zwar dierMberfläche welche ſie he⸗ 
Wehen; keinesweges aber andere Körper in der Nach⸗ 
Warſchaft. Daher kan der Strahl von inen ab auf zer⸗ 
fireutes Metal zuſpringen, wie ſolches wuͤullich (Eirf,.48:b.) 

— | b. de Es woͤrden, F — Menfchen in der 

MNach⸗ 


ö — Ein franzofiſchet Abbe, Monf. Polidelet , raͤth, ſich eine Art 
FR yon Hirte aus harzigtem Hol; one einigen Nagel oder an⸗ 
IE deres Eiſen, errichten zu Taffen, ihm ein ſpitziges, ſondern din 
rundgewoͤlbtes Dach zu geben, ſodan es mit einem-dreis 
fachen Wachstuche überzihen, und inwendig mit Seidenzeug 
ausfchlagen zu laffen. S. deffen zu Paris 1766. in 8. ge: 
drukte Abhandlung : La-nature dans la formation du Tonnere 
et la reprodudtion des ötres viyans: p, 135. — Wenn derglei- 
chen Hütte auf freiem Felde ftünde, fo wuͤrde ſie der Bliz 

. fo wenig als andere hervorragende Körper verfchonen : 
folte fie aber neben andern Gebäuden aufgerichtet werden, 
die irer Höhe oder anderer Umſtaͤnde megen den Strahl 
mehr anlocken würden; fo hätte man den Zwek auch mit 

mwenigern Umftänden erhalten Fönnen. 

(?2*b.) Der meßingne Klingeldrath (Erf. 150.) ward zwar fo weit 
er übermahlt war nicht zjerſchmolzen, und Die Farbe daran 

nur gelöfet, welches mau auch der blooſſen Erhitzung ;u: 

| fehreiben 
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Machbarſchaft dadurch nicht wie durch eine neben inen 


heruntergehende Strecke Metal (F. 60.) geſchuͤtzet, ſondern 


vielmehr der Gefahr ausgeſezt ſeyn, daß ber Bliz von jenen 
abhaltenden Materien weg und auf ſie zw ſpringen moͤgte. 
Das einzige ſichere und algemeine Mittel welches uns die 
Natur anzeiget, bleibt alſo, den Bliz dadurch vom den wi⸗ 


derſteheuden Körpern und vom Menſchen ſelbſt abzuhalten, 
daß man ihm“eine vorzuͤgliche und freie Bahn durch Meinl 
ndarbitet. * Di fich hidurch zugleich die Serftreunhngdts | 


Strahls und alle-durch deffen Gewalt zu beforgende Be: 
ſchaͤdigung verhuͤten laͤßt, ſo iſt es auch alles was winner: 
“langen koͤnnen. Die Schorſteine, Dächer u: ſ. w. wo der 
Bliz eine zureichende Leitung durch Metal angetroffen, find 
anverfeert gebliben > nimahls aber diejenigen Teile der Ge⸗ 
Bände weldhe one dergleichen Schuz einem Wetterſtrale aus⸗ 


geſezt gewefen. An dem Stalle des Lord Lyttelton (Erf.146,) 


„war vermuthlich eben kein Metal vorhanden: dennoch ward 
| derſelbe vom Blitze getroffen und beſchaͤdigt, da das nahe 
mit einer Ableitung perfehene, one Zweifel auch höhere 
Wohnhaus verfchonet blieb. - 


” s. 128. 
& So entfichen aber dennoch immerhin Wetterſchlage, 
« die auch unſere Zuräftung treffen koͤnnen, und wenn gleich 
« kein Schade geſchihet, fo kan doch derjenige welcher ſich 
« nahe bey einer Ableitung gefteflet bat, wie in Herrn Weitd 


« Haufe, eine unangeneme Erſchuͤtterung empfinden: wie | 


“ dan auch das Knallen des nahen Donners verdrießlich 
“bleibt, » 
So 


ſchreiben koͤnte: aber, von der Vergoldung (Erf. 103.) ward 
doch die — abgeſprengt. — S. auch IM. T. 5. 191. 
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ai So amanfriben. if, der. Menſch Unuſern Borfaren würde 
ed eine unſchaͤzhare und. faſt ‚unglaubliche Erfindung geduͤnkt 
haben, allen, haben, eines Wetterſchlages abzuwenden: 
Bun wollen wir · auch die Wetterſchlaͤge ganz ausgeloͤſchet 
wiſſen. Ein Gluͤck aber, iſt es, daß ſie noch nach wie vor 
entſtehen; und, wenn diſes auch durch die Ableitungen ver⸗ 
hindert werden koͤnte, jo wuͤrde man nicht ermangeln, inen 
MiswachsnSeuchen und alle boͤſe Einflüffe der Luft zuzu⸗ 
ſchreiben (37). Wenn man indeſſen nur erſt weiß, daß der 
Wetterſchlag keinen Schaden thut, fo, denke ich, wird man 
fü) leicht gewoͤnen deu, Donnerknal fo ruhig ald:den Knal 
einer abwärts gerichteten Kanone auzuhoͤren: der Unter⸗ 
ſchied liegt nur darin daß jener unvermutet koͤmt, Wer aber 
damit nicht zuſriden iſt, der mag ſich unter, einen Vaum 
abet ſonſt ſerne von aller Ableitung ſtellen, ſo koͤnte er viel⸗ 
leicht, wenn⸗ daſelbſt ein. Wetterſchlag entſtuͤnde, ihn weder 
ſehen noch hoͤren, moch fuͤlen MWas die Erſchuͤtterung bey 
Herrn Weſts Ableitung (Erf. 137.) betrift: ſo muſte ſie um 
deswillen· merklicher erfolgen, weil die Ableitungsſtangen 
sur. mit Geleuken zuſammengehuͤngt waren, folglich dem 
Strahl keine ganz ungehinderte Bahn darreichten. Indeſ— 
‚fen zeigt die Erfarung; daß,weun der Bliz nur au einer 
Strecke von Metal vorbey faren Tonnen, wenn gleich die 
zeitung Baby unvoRoräken tere nahe antagen de Menſchen, 

MR 0 | * ob 


a Fr in 1 + Ss an dem gräfich RBantzaui⸗ 
ſcheu Schloſſe zu Hrgitgnburg durch Herrn Baumeiſter 
ee Hynumn eine Bliz⸗ Ableitung angelegt worden und darauf 
— „eine ; duͤrre Witterun „Due, Donnerwetter eingefallen war; 
fo haben fi ) die Bauern he beſchweret, daß der Graf alle 
| Genitter tweggeleitet värte, und wurden gern öfe Ableitung 

| wieder umgeriſſen baden. en 

M Teil, ie SE 


432 K. X. Miderfegung ber Einwuͤrfe 

ob fie gleich erſchũtteri warden, doch undberlezt gebliben wie 
die Verſamlung in Lotd Tylneys Haufe er; 62.) da hit 
gegen ein Strahl der in widerſtehenden Körpern; Mare), 
Holz, oder auch in der Luft, einher fährt, —2 
Menſchen auf den keib zu ſoringet. I zer 


Au ⸗ — ti 
> \ v 


Be | $. abe 4 Re | 

Andere Zweifel welche die beſondern Bei Ei | 

richtung einer Bliz. Ableitung betreffen werde ich gelegentlich 
bey den unten zu gebenden: Vorfchriften, und einige welde 
fich bloos auf Muthmaaſſaugen der Gelehrten. beziben im 
dritten Teile beantworte Da aber kein: einziger Gelehrter 
oder Ungelehrter bey feinen Einwuͤrfen die Hauptfach 
nämlich Die oben erwifene Würkung: der Metalle dem Blij 
eine vorzuͤgliche und freie Bahn darzubiten, in Zweifel zihen 
- Fan ſo dürfen wir uns dadurch auch gar wichtiere madjeb 

Mr > Denn, u. TER ——— 

wir 
—* Des PR Abt — eigene Worte, ei er feine Ge⸗ 
ſinnung uͤber die Anfrält der Blig« Ableitung erklaͤret, ver⸗ 
dinen doch hier erwogen zu werden. *Je,cröss ,ıqug les 
Dointes de fer, qu'vn dreſſe en Vair,. font plus propres A 
mnous attirer le feu du tonfiere, qu’a nous en preferver... Cela 
eſt aflez prouve, par: la mott de Jinfortune Mr. RıcHMANS, 
de quelgue fagon qu'il ait employe la barre de fer de fa 
fatale experience, & je perſiſte à dire, que le projet d’epuifer 
une nude "oragehfe du feil' dont elle et charge, weſt pas celui 
d'un phyſicien. ° Läiffons donc tonder & Kihnner, comme 
nous laiſſons plewüoir, & ne nous ‚tlvtons point an vain 
efpoir de zarir ces dangereufes, jiflences. "Mais, comme on 
ne va pas fe refugier Jous une goutiere pour € &viter Ia pluie 
&c., €3 iſt das Endurteil in ſeinem Memoire für les effes 


du tonuere, compaggs & ceux.de Yeleäricite: avec, quelques 
’ sonfi- 


angen Die Dil Aeitungse h ze, 433 
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wir hey dem Zweifel; “ob.eine Ableitung unfern Gebaͤuden 
auch in allen Zählen genugfame Hichtrheit verſchaffe, » fie 
in dem gegenwaͤrtigen Zuſtande liefen, davon mir gewiß 

willen, daB er ſehr gefährlich, (ey ?, —, wenn man, bey dem 
Pebenken, “obıgine Stange mit eingp, Ableitung nichk,aleichz 
woh noch, unſchaͤdliche Blitze anlade,.n. Die jest vorhandenen 
Wetterfanen,upb Kelmftangen, „mit, afleny anfogfenden Zus 
hehdr pon Metal on. Türmen. und, Säufprm ſo wie, ie find 


Behen.Keffe; das ift for, Daß ber Pig wel dapauf fallen aher 
vicht frey herab. faren Kan, ſondern ins Gebäude, (lagen 
und befantlich vilen Schaden anrichten yuß ?, —. pber, wenn 
wir ‚bey der page, Habıeing.hurae ober lange, ſtumpfe oder 
ſpitze Stange vqr zuzihen ſey, liber weder. Stange noch, Ab⸗ 
leitung gubraͤhten, nnd, ben Bliz, ‚mie bigher, auf unfere 
Schorfteine, Gibel, u. f. f- ſchlagen ſieſſen . meun.wir. 
sing unpolfommene und an Leitung, da etwa der Bi} 


| 2 an 
vn "pn enifideratiöngrtur; tes moyens de fpgammpir despremjers. Mem. 
sızonya. de Farad, des ienges;r1764- Drsasprn ieh alenbe (ſagt er). 
50. 100. daß bie eifemen Spitzen, welhe man in die Hoͤhe ſtellet, 
1. mehr Die Wünkung: haben dan Metterſtrahl auf uns zu zu 
231. locken als uns danor zu bewaxen. IDer Ableitung des Stra: 
3 in Ales, us vorbey auf die Erde, gedenket er ſo wenig als ob 
er kein Wort davon gehöret hätte]; Diſes iſt durch den Tod 
des ungluͤklichen Herrn Richman genugſam erwiſen, er 
mag auch die Stauge zu feinem verzweiſelten Verſuche ans 
: ‚gelegt. haben wie en molle :. [C#,ifhalfe einerlen, man mag 
81 uber Bliz ableiten oder nicht ableiten, auf lich zu oder vors 
ey leiten}. amd ich bleibe datennzu ſagen z. [Ein fchlecht 
nis 6 überlegter Entfchluß für einen Natueforicher !] dab der Vor⸗ 
chlag eine Wetterwolke von irem euthaltenen Feuer erſchoͤ⸗ 
— pe zu wollen, ſich nicht fuͤr einen Raturforſcher ſchicket. 
"2 Damit: braucht: ſich auch keiner abzugeben: genug wenn 
2er Den. Wetterſtrahl welcher uͤber ihm entſtehet, mo er * 
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an Kiingeldraten oder Stangen durch einen Teil bes Ohr 
des gefaren, wegnaͤmen, und nun kelue beffere Leitung anf? 
feat Gebäude deranftalten, ſondern ihn⸗ hiafuͤro mit Jet⸗ 


ſPtengung und erftreiung im Gebäude feine Bahn Sacher, 


fäfen «bolten? = = ende wie zweifelten, Koh. der Bliz nichl 
Kar‘ aitffer bet’ gubereitetdn Bahn von Metal irgendwo Schw 
dent füfügen kdate daferke er nicht an Alten Enben einer 
kick fände, And nun gar feine Vahn bereiteten/ ſondern 
ihn gewiß dirch autes zerſtreute Meat, mir Zerftörüng Bil 
Hab Teile dig Ser) faten Heffen = weun wit 
EB Shwirigfätnlaihten, «was ei de 
Jiodt ‚ah Gebaade ſither borbey geräte wocden, uhten in 
der Ei für Schaden Ju befurchlel fg, ah indeffen 
dal: ange Gehaände von wer Spihe an big zum Gtunde gi 


IB, bloos  ftelleten??" a ne Tr Bo <zamiıckd 
190 Bar9 00 untl‘ » PA ul * ———— De 


ana. a ee — Wir wollen es demnach im⸗ 
(za ann) merhin dennern und blitzen Laſſen, wie wir es regnen 
Mumdaſſen. IGan he und dae wirres uns Aue dicht gerne 
Be duucuf den⸗ giopf vder ins Halis regnen ee fo wollen mit 
tu¶ duch den Blij hicht immerhln umfang: zu oder inB Gebaͤude 
De fFareke! läſſen c)· ante) unsianit· der eiteln Hoſnung zu 

ne ſchineicheln / diſe gefahtliche Matutkraft aus loͤſchen zu wollen. 
—X ee man aber ſich nicht unrer einer Rinne ſtellet um 
EN don Regen zu vermeiden sin Wein, fo wollen mir 
BANE urn Pi “uch nicht WIE Herr Richmanzzuoder Herr Paſtor Meis 
ie er einen Blizleitung ſtellen, ſondern fieinchen und 

6* geheniulaſſen⸗* Herr Vrollet-iblieb dan num ben 
* * * fi Meinung ſonlange er lebte, und. hatte auch vilen 

Einfluß vn Franttriche indeſſen haben ſich doch verſchidene 
Te ecke daſelbſt gefunden melche die Sache 
a  effen eingefedeny'uhdl'gersiß aller Widerſpruch gegen eine 


GSathe bie aus Erfarung gegrundet iſt Ban ſich nicht lange 
behaupten. 


gegen bie Bliz- Ableitungen. $;429:130. 2435 


das! $. 130, —— 
Meine Mitbuͤrger Fan ich eines olepen Verfarens nicht 
veſchuldigen. c Vielmeht fi nd ſie in Ehröya unter den fen 
. gewefen, die zu dem guten; Entfchluffe Bliz⸗Ableitungen in 
‚sicht geringer Anzahh zu veranſtalten bemogen worden. «Denn 
ſchou im Sommer 1769, da derglejchen Zur uͤſtung noch ſelbſt 
tin England ſelten wor, (3° b.) ward an dem hiſi gen Jacobi 
Kurme eine Ableitung angelegt. Nachmahls iſt ein gleiches au 
dem Catharinen, wie auch au dem Nicolgi Turme, ferner an - 
dem Rathhauſe, der Boͤrſe, der Kommerienhibliotheh, ‚dem 
-Kornhaufe, dem: Mehlmagazine, dem. Admiralitaͤtsmaga⸗ 
zine, dem Hanfmagazine, und verſchidenen Wohnhaͤnſern, 
in und auſſer ber, Stadt, an den ſaͤmtlichen auf den, Rufe 
sbelegenen Pulvermagazinen, imglei — 5 Baken auf 
der Elbe, an; der. Bluͤſe und dem Turme zum Neuenwerk, 
wie auch am Schloffe- zu: Ritzebuͤttel geſchehen. Da nun 
Neither auch: befantlich ‚an, verſchidenen andern Orten, und 
gwar meiſtens an Öffentlichen Gebäuden, Bliz⸗ Ableitungen 
angelegt worden, ſo wird Dinfüreg tejſs der. Erfolg überhaupt, 
teils die Nebenumſtaͤnde ber. befondern Einrichtung, aus der 
Erfarung mehr und mehr beusteilet werdemfönnen, r Ich 
wende mich daher zu den Vorſchriften, wie diſe Zuruͤſtung 
nach den bisher geſamleten Wahrnemungen nicht ‚allein, ayı 
ſicherſten, fondern auch am bequeemften-anzulegen und nach 


‚den. aan — aAaazurichin. ſey. + 3.) 
te 842244. 1604 el 
„21 DE 1 ARENA EL DE een — 8* m 123 
EL E/ Dune 27. Be En 2 9 3 ngꝛ 
X M De Re la Sf hin an seyeie eg 


' (326, 6.) Die erfie —** — iſt, wie mir Herv wi 4enly 
7955 00777 den gb Beruteiy ifchteibt, im Jaht 1762 zu Payneb⸗ 
ill von Herrn D. Warſon errichtet worden. Nj Aba 
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u Die Sicherheit‘ bey einer — * — | 


darauf 'alſo vor allen Dingen zu ſehen iſt. Wenn aber dir 
Nutjzen ausgebreitet werden ſol, ſo muß auch die Sache nicht 
mit unndtiger Weitlänftigfeir oder Beſchwerde verknüpft 
werden. Einige Folcher Worfchläge die nicht nach Erfarni⸗ 
gen fondern mit ach Muthmaaſſungen Annegeben wordeh, 
laſſen fich fogar nithi blooß als uͤberflichig ſondern auch 
Aals nachteilig auſchem Ich werde daher jeden Umſtand der 


entweder zur Sicherheit. nötig iſt oder zu bequemerer und 


lkeichterer Einrichtung Diner; in Erwegung nemen, und alles 
nach den Wahtnemungen von wuͤrklichen Wetterſchlaͤgen ju 
"prüfen darlegen — Die Hauptſache waͤte zwar kurz zu faſ⸗ 
Aſen: wenn es aber zur wuͤrklichen Ausfuͤrung zu bringen Hit 


‚nnd der Handwerker Anſtalt machen ſol, ſo finden ſich hie 


BR Bedenklichkeiten welche zu entſcheiden ſind, und da⸗ 
bey man ſich den ausfuͤhrlichen Unterricht nicht derdrieſſen 
offen ip.) Meumn/ wenn ein Mahl’ am einem Gebäude 
welches mit einer Bliz⸗ Ableitung verſehen waͤre ein Wetter⸗ 
trahl herabfüre, und Kuh nur einen Daten ausriffe oder 
KhPadr Steine vom Pflaſter aufſprengte; ſo wuͤrde es mehr 
Gerede veruhrſachen als wenn hundert. Wetter ſchlaͤge die 
feine Ableitung finden Haͤuſer und Kirchen zerſchinettern und 
entzünden , oder Pulvertürme in die Luft fprengen. 
Mer Andeffen die. Sage: ernftlich betrachtet, der wird 
geftehen, daß auch eine unvollommene Ableitung beffer al 
vtar Feine, ſey. Denn, wenn fie auch mangelhaft eingerich⸗ 
tet waͤre und der Bliz noch einigen Schaden dabey veruhr⸗ 
ſachte; ſo waͤre esrdoch ein ſehr grooſſer Vortell, daß man 
ſogleich 
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fogleich wüfte wo feiner Bahn nachzufpüren ſey, und nicht am 
verſchidenen und verborgenen Orten, wie bey derKirche Notre 
Dome du Ham (131 Erf.) und bey der. franzöftfchen Sres 
gatte * 13 2 ein — uebel zu il hätte 
ih ı f: 
— * $. 13 2. 
a Der Zwet einer Bliz⸗Ahleitung if: einen: m Wet: 
terftrabl, der. aus- einer: vorüberzibenden Wolfe das 
Gebäude ‚tteffen fönte, oben fo.aufjufangen daß er 
nicht auf einen andern hervorſtehenden Zeil des Ge⸗ 
bäubes falle, und daben feine Gewalt fo viel moͤglich 
w mindern: ferner, ihn fo borbey zu leiten daß er das 

ebäude nirgends vwerfege, und endlich ihm unten 
einen freien Abfluß zu verfchaffen — Alles difes wird 

urch eine jede zufammenhängende, von oben bis unten 
berabgehenbe, Extrsite Metal, — Art man wolle, 
erhalten. * 
Man muß dem Vorurteile — als ob zur Ablei⸗ 
tung des Blitzes ein eigentlich vorbereiteted Metal erfodert 
würde, oder daß es insbeſondere aus eiſernen Stangen beſte⸗ 
hen muͤſſe. Es iſt oben gezeigt worden, daß jede Strecke Me⸗ 
tal dazu tüchtig fey: wo demnach dergleichen fchon vorhans 
den und bequeem gelegen ift, da wäre ed überfläßig eine ei⸗ 
gene Zuruͤſtung zu veranſtalten. et 
J , ME 

Bey Wohnbäufen in Skin und dergleichen Ge⸗ 
baͤuden faͤlt die meiſte Verſchidenheit der Umſtaͤnde zu be⸗ 
trachten vor, die wir deshalben zum algemeinen Veiſpile zu 
erſt erwegen wollen. m 


Mar laſſe ‚eine, en Stange oben. am Se 
hude fo, beveſtigen daß ſie jpeniafens, ein. daar Buß 


sch 


4 K.xIV. DVorfehriften zur Anlegung 
amd nachdem ſelbiges ſich weit erſttecket meht/ über 
die hoͤchſten Teile, Schorfteine u. ſ. fi herworrage. 
Wenn noch ein anderer Teil des Gebaͤudes Hoͤher iſt als 
ein’ datan befindliches Metal, fo lehret die Erfarung, daß 
der Bliz oft ſelbigen noch zerſchmettere ehe er an das Metal 
komt. Bey den Haͤuſern in der Eſſexſtraſſe zu London 
(117 [477 ram der Strahl von der freien Seitẽe des Gibels 
ber, zu deſſen beiden Seiten die bleiernen Rinnen vor det 
Traufe lagen: dennoch fiel er nicht unmittelbar auf die 
Rinnen, ſondern zerſchmetterte noch oben die Schorfit 
neu. ſa f. & ſchlug auch der Bliz bey dem Zuchthauſe 
in Southwark (149 Erf.) den Schorſtein bis auf die si 
des Daches, welche mit Bley, bedekt war, herunter. 
‚Eben. fo koͤnte der Bliz auch eine von der Ableitungs⸗ 
ſtauge entfernte Ecke des Gibels oder Dachruͤckens, oder 
einen Schorſtein treffen, wenn ſelbige dem Zuge der Wolle 
zu nf in den Weg kaͤmen und keine uͤberwigende Uhrſache 
den Strahl, durch die Luft auf, die Stange au&zubrechen and 
lolte. Nun lehrt aber die, Srfarung, daß eine anſehnlich 
hohe Hervorragung allezeit den Strahl vorzuͤglich auf ſich 
zulocke, ‚die Wolfe mag auch herkommen von welcher Seite 
fie mol ($.32,15,) Es wird, alfe, bey gewiſſem Verhãͤltniſ 
der Hoͤhe der Stange zu dem Umfange des Gebäudes, jene 
jederzeit eher als eine,andere Ecke getroffen werden, welched 
der Zwek bey diefer Zurüfty g war. Man fihet aber leicht, 
daß, um diſes Verhaͤltnis enaiı zu beſtimmen, da nämlich 
die Stange. alle mögliche zlitze welche eine Ecke des Geboͤn⸗ 
des treffen koͤnten auffinge, und doch keinen der etwa fonft 
vorbeygegangen wäre unnötiger Meife anfofte, die ganze 
Figur der Molfe fomohl als ire Entfernung von der Erde 
und die Weite ires Warkungskreiſes nuf die Stange und 
auf andere Körper bekaui rpm muͤſte: welches —2 
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Bie Sicher heit erfobert fe dabeh eherzu viel als zu wenig 
zu thun, da jenes keink bele Folgen nach fich ihet (g.12159 
und dar nimand mit Zuverſicht behaupten Far) die Wolle Seh 
geräbe in einer ſolchen Entferuung Aber. uns her gezogend, 
daß der Ausbruch eines Werterfirales an diſer Stelle: gänge 
lich vermiden worden wire went Dre: Skange ein Paur Fuß 
weniger hervor getagẽt Hatle. — Eine hoͤhere Hervorragutig 
der Stange gewaͤhrt auch bey einem Werterſchlage den Vor⸗ 
teil daß die Wuͤrkung der Platzung oder Erſchuͤtterung vrin 
erſten Zuſprunge des Blitzes (F. 88) deſto welter Bor Gipfel 
des Gebaͤudes enzferut wird. — Herrn Weſts Stange (a57 
Erf) war 92 Fuß hoͤher als der Schoͤrſtein/ under Stylap 
fuhr one Schäden: des Hauſes und der» Ableitung datan 
heruuter: Herrn Maiunes Spitzen hingegru Crz9Erfy rag⸗ 
ten nur 6loder 7 Zoll uͤber dem Schorftein hervor und er hiel⸗ 
ten doch einen ungemein heftigen Schlag: 2). Herrin Haf⸗ 
fendens Stärige (Erfe iy0 WIE FyriFuß hoͤher als ein 
so Fuß davon entferuter Schorflein Pe — 
bunden den —— jenem mbauierken, F 
NE Sri 

„Oben, an. 4 Stange fen ‚eine hrengfte, ſchmahl 
und fharf zufaufende — Dt oder ‚drüber ‚fange, 
‚meflingne Spige atg —5 „welch che „went nr 
ein Wetterſchlag Hatäuf gefallen, ,. wieber nes 
‚ober zu erneuten iſt. 


us 
| ‚Die 
ht 8 3, . a Be nr 
ie em: Herr —* * in einem Schreiben von 19625; zu 
Cu  phyl. & litt. ER Vol. IL’ p. 129.) dagıdie Stange 3.0der ¶ | 
* Fup uͤber dem Schorſtein u. ſ. vs hervorragen ſollez · nach ⸗ 


— mahls Cie her; neuen Ausgabe feinen; Exper. and Obfl. son 
ine 1769. lett. 59. p. 483.) fehlägt er 6 oder.g Fuß: wer. Es 
ocuoa kau DE seiner, nichts euch für ale Faͤlle beim 


ul werden. 
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Die · Ührfache, der. Spitze iſt, teils den Strahl, cher alt 

ine andere Stelle des Gebaͤudes thun moͤgte, aufzufangen, 
($. 5.) teils aber quch die Gewalt des Ausbruches zu mins 
derm und vielleicht in einigen Faͤllen flat, eines Wetterſchla⸗ 
ges nur eine gemaͤlige Ableitung zu befördern ($-122.) — Se 


Düne and ſchaͤrfer uun die Spitze iſt, deſto mehr wird diſer 
Swel erhalten: deowegen iſt auch bie drenelte Figur dienlich, 


welche, one zu gebrechlich zu. ſeyn, ſchaͤrfere Winkel giebt, 
Es iſt indeſſen nicht anders, möglich, ald daß ein Wetterſtrahl, 
der bey feinem Durchbruche durch die Luft den erſten Anfal 
Aufeine ſolche Spitze thut, diſelbe ſchmelzen muͤſſe, ($. 110 
2325.) und man dan daraus urteilen, ob die Ableitung wuͤrl⸗ 
dich, vom Blitze: getroffen ſey oder nicht; der Schaden aber 
ſt leicht zu enfetzen,. indem nur einige Zolle des oberſten ” 
men Endes gefhhmolzen werden. (Erf, 137. 14L.)a urn » 
Die Dergoldung des Eiſens würde nicht. zureichen he 
Moſt zu werhüten und die Spike ſcharf zu erhalten, deswegen 
Ben füglichften aus Meffing verfertigt wird. 
Eine einfache Spige an: der Stange iſt einer. Zu 
üfhung mit mehrern Spißen vorzuzihen. | 
Restere Einrichtung iſt nach der Muthmaaſſun⸗ 8, dag da⸗ 
durch deſto mehr gemälige Ableitung befördert werde, von 
einigen veranſtaltet worden. _ Die gröfte Ruͤckſicht muß aber 
auf die Möglichkeit eines entftehenden wuͤrklichen Wetter⸗ 
ſchlages genommen werden. ‚ Nun Fönnen mehrere Spitzen 
auch mehrere Strale aus der Wolke auf ein Mahl auffangen, 
die ſich hernach mit deſto groͤſſerer Gewalt an der Stange 
wereinigen muͤſſen, wie Herrn Maines Beiſpiel (139 Erf.) 
zu lehren ſcheinet, da hingegen eine einzelne Spitze, dem 
ee nach, den Slag * geringe als moͤglich erhalten 
Mreee, wa ve ns Andere 


(2°) So fage Ach Heel Zenley, vin re ie in London, 





| 
| 


reitet Bliz⸗Ableitung 8.732. ag: 


m Andere:habem einen Kunſtgrif gefucht, daß ben Bliz zwar 
"Auf die Ableitung angelokt/ aber auch nicht angelokt wet⸗ 
den ſolteMan /hat naͤmlich vorgeſchlagen, eutweder bie 
Stange unter dem Dache zu verbergen, oder ſonſt das oͤbere 
"Ende derſelben nit widerſtehenden Koͤrpern zu bedetken. 
Allein, der Bliz dringt durch diſe Körper nicht weniger aß 
. bach die Luft (9. 83.127.). Er zerſchmettert die Daͤcher iun 
das Darunter befindliche Metal zu erreichen, ($, z33.) und er 
zerſchlug den hölzernen als ein Dannzapfen geftalteten 
Rnopf ı an Witfields ‚Kapelle (49 if): ‚unter melden er 
“eihe, wiwohl unvolkommene, Leitung fand. Man fotreße 
alſo durch dergleichen Anftalt nur vur Noth eine Beck 
digung veruhrſachen — — Eben difer Tal zeiget auch daßd 
mindere Hoͤhe der Yuffangungäftange fein beträgtlicher * 
teil ſey Wetterſchlaͤge zu verhuͤten, da. die Wollen ji 
bald nidrig gehen⸗ denn. diſer Knopf ſtand auf einem, Pre 
gebäude welches nibriger als das Hauptgebäude mar. ; ll 


‚Die Dicke der —— — ſelb fan etwa 
J dot oder 3 ER im Gevierte ſeyn, oder man \ cv 
ein duͤnneres ä er ein Paar Zoff breites Eiſen. ” 

f Hd 


Daßg biſes zureich, zeigen die ——— ja fie würiie 
nicht ſo ftark zu ſeyn bedürfen, wenn man nicht darauf rech⸗ 
mete, daß der erſte Zuſchuß aus der Wolke die groͤßte Gewalt 

ausuͤbet. Denn in übrigen Wege einer zuſammenhaͤngen⸗ 
‚den und herunter fuͤrenden Leitung wird der Bliz beine Stange 
zerſtoͤren die nur ſo dik als ein guter Federliel iſt wie oben 
6 * EEE Begeiget — rege 

/ Be 7 an 
I j nach dem unfalle & Ef. ) an Herrn wditſields · Kapelte 
erxrichteten Bliz⸗ Ableitung, ſtat breier Spitzen ander oberu 
EStange liber eine einfache gehabt; harte. Enil. Trans. Möl, 
2* - . IXIV. p. 133. 
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weldyen "ein. andered zud folgen ſchien "beantwortet worden, 
Herrn Weitd Stange (137 Erf.) ward. nicht -alleinzan trem 
unteru Teile, wo fin Zol dik war; nicht beſchaͤdigt, ſon⸗ 
dern auch von dem oben darauf geſezten Drath, welcher 
2. Linien dik wan⸗ nur die oͤbere zugeſchaͤrfte Spike ge⸗ 
Achmolzen. So harte der Bliz auch bey Herr Mouldes W⸗ 
leitung (141’Erf.) uur 63 Zoll von dem duͤnneſten Ende des 
ge Mißingdrares, abet 
3282v8 


FE Die Bopefti og. diſer Stange. os, zur Ei | 


eines Teils vom Gebaͤude mit eiſernen Krampen ge⸗ 
ſchehen. Sie Fan aber, aud) ficher mit item untern 
de auf einem ölzernen Nfoiten,. Sparren, oder 
jedem, Teile, del ebaudes beveſtigt werden, wenn 
nur die” —— Sttecke derſelben von oben bis an den, 
Hals, wo bie fernete Ableitung anſchließt, freu ſtehet, 
und nicht durch Holz oder ſonſt Brio Teil vom Ge⸗ 
ea Ba EIER SE DL 2 2 α 


Die Schorfteine bey den erwahnten mie Ihramıpen daran 
| wie Auffanguugoſtangen (Erf. 137: 139), murben nicht 
befchädigt, da ber Strahl nicht in die Mauer ; zu faren ge 
locket wird wenn er abwärts ferneres Metal:vorfindet. 
Daß aber eine ſolche Stange auch oue alle Gefahr mit 
irem unterm Ende auf einem hölzernen Pfoſten u. ſ. w. be⸗ 
veſtigt ſeyn koͤnne, wenn nur der Strahl zur Seite abgeleir 
stetwird , davon geben die Helmſtaugen amnnfern mit Mes 
tal gedekten Tuͤrmen genugſamen Beweis: denn dife Stans 
gen : finde oben in dem Mittelpfoſten des Turms beveſtigt, 
welcher doch, wie fo vile Beiſpile zeigen, vom Blitze der 
am Turm dache hexabfaͤhrt nicht beſchaͤdigt wird. Der Strahl 
cfaͤhrt naͤmlich nicht durch ein abgeſoudertes oder an wider⸗ 


ſiehende Koͤrper grenzendes Ende des Metalles heraus wenn 
| a er 


| 





| 
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er ſeitwaͤrts eine herunterfirende Ablockung findeb.L$. 12)4 
Es iſt alſo eine berfiußige Anſtalt das untere Cude bed 
Stange in einer glaͤſernen Flaſche, oder in Pech und dal 
einzufaſſen owenn nur obertiärte fir! ben. Zuſammenhaug 
ar Ableitung geſorget iſt. Wenn aber. diſer margelhaß 


Bid; in wibefichenden —— ——— 


werden. (F. 107). 
me Diſemcche iſt auch der Vorſchlag das Ableitung Metal 
mittetſt Bong lich widerſtehen der uſtrder ſeitwaͤrts am ER 
Bde sy beveſtigen, San) uicht rathſamz: denn chen: ſolche 
Adtper; wärdknirteicht: zerſprenget werde, dahingraeriben 
Strahl duradinierallene Kiampenmu.bigl: frey durchfaͤret. 
1 A EL Bu E71, DETBENT ELTERN ee dal . 
2+:. Der fügfichfte Ort die Stangesanzubriugen;iit.grs 
meinigliham Schorfleine,fie magaun blooß am Sch 
figine ſelbſt, oder zu mehrerer. Veſtigkeit daneben. 
der Firſt an den pufümmengichignpen Suen an 
Beiihlagen werben. „Es gift Died Sefonbers men bet 
Schorſtein auf ber Firft oder nicht weit davon ſtohet 
und hoch erhaben iſt. Went aber Bie Schorfteine 
Feitwärts aus dein Dache hervorgehen und? nicht viel 
vͤber die Firſt vrhaben Find fd kan die Stange mitten 
. auf der Firſt errichtet werden? oder, wenn das Dach 
ſich · nicht weit erſtrecket, und. zumahl wenn nur Die eine 
Seite deffelben dem freien Zuge der Abolfen —— 
| if: 
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iſtz · ſo kan ſie auch! daſelbſt an Ende, aufgerichtet wer⸗ 
‚ben ;inürs dafı pe — all Die er u. f ” 


| — * — 


vn pp #6 


oitebenben SR, nu.f A 5 aber nie 
= e. Teil des Gipfels von welchem der Bliz leicht, 
tie Die etferntere Stange zu beruͤren jun Wbleitung 
burchbrechen Fönte, mit Metal beieät, und m 1111 
det Ableltung verbinden werden. ; a 
og 

an Die Schorſteime⸗ ſind PRESS" ni am 
hbbchſten hervorragend / Ind: daher bein: Wetterfcplägen nm 
meiſten ausgeſezt, zumahl wenn Feuer auf dern Heerde vor⸗ 
handen iſt: deswegen man daſelbſt vornemlich fuͤr die Auf⸗ 
faugung des Strales ſorgen muß. RSie pflegen auch mei⸗ 
ſtens bey der Mitte des Daches hervor zu gehen: daher kan 
daſelbſt eine genugſam hervorragend⸗ Stange dem Dache 
beiden Seiten zur Beſchuͤtzung gereichen. Es iſt jedoch 
abe zu erwegen,: ob der Schorſtein auch ftark genug ſeh 
die Stange daran zit beveftigen:' benn, Bey einem ſchwach 
geinauerten Schörfteine muͤſte fie auf dem Dachruͤcken ſelbſt 
beveſtigt werden, — Da aber der Bliz ‚wenn die übrigen 
Umſtaͤnde gleich ſind, auf den erffen hervorragenden Ge⸗ 
genſtaud trift der ihm in ben Weg komt, fo kan bey mittels 
mäßigen Gebäuden, und zumahl wenn. nur eine, Seite 
beſonders audgefezt iſt, die Stange auch an m. Bde be 
Daches oder Gibels aufgerichtet werden. ER 








rei . 1335. 43 

MWie weit ſich der Umfang erſtreckewelcher durch eint 
— von gegebener Hdhe geſichett werden kau, iſt nwch 
nicht nach allen: Umftänden durch Erfarungen beſtimmt 
(5'124. 125). Daher mäffen'wie ung: ber, minelſt Auft 
richtung mehrerer! Stängen 4379); gedoppelten Schlaͤgem 
bie jedoch ire freie Ableitinig fanden; ausſetzen, als Gefaht 
Tarifen‘; dag eim anderes von Ber: UnffanguhgöfiamgeTeng 
ferutes Ende des Gebäudes beſchaͤdiget werde , welcheb 
wie 97.) erwähnt, and defto’chergefdjceheuimögte, wenn 
der Bliz von dort leicht zu einem: Keiter das: Ableitungsm 
dies burchbrechen konte· An folchen- Stellen mlrlernmam 
alfo wenigſtens daffhnförgen, daß ein etwa dar auf zufarendet 
Bliiz ſchon vom Gipfel au eine Strecke Metal vorfaͤude, 
til welcher et one derſtdrung herabfaren lonte · Ueberhaupt 
über‘ wäre es am'ficherften, - bey: Gebaͤuden die ſich Aber 

40 Fuß erſtrecken und dabey von mehrern Enden ‚getroffen 
Fonten, "den: ganzen Dachruͤcken/ aber die Firſie, 
nebſi den /etwa herbotſtehenden Erkerſpitzen und den Schot⸗ 
feinen ie’ zuſammenhaͤngenden· Stteifen von Metal ugu 
vebecken. Diſes würde: auch bey einer einzigen Stauge 
alte erfoderlichen Dienſte thun, und babe den Vorteil haben 
Teinen „geboppelten. Strähl hervorzulocken, denu wenn die 
Staͤuge, wie gefagt; nach Verhaͤliniß des Gebaͤudes um 
ſo viel hoͤher hervorragte, ſo bliben das Metal, die Hoͤhe 
und bie Spitze beifelben‘; zur u —— = 


2 1 Herr Sranttin väth, ri Wofängungsfaiigen zu ie 

wenn das Öehdude über 100 Ruß Tang ware; und flo ihre 

a einander dutch Metal zu verbmden. Bdinb. phyf;-and litt. 

Ei Vol. n. 131. Nachmalige Wahrnemungen /haben 

wa Zezeigt, daß fchom eine Hervorragung · innerhalb ‚56.158 

von der Stange in Gelahr ſtehe getroffen zu a 
(Erfrig9 b- 19). Ka 


[4 
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Der, Ableitung norzuͤgkche Umſtaͤnhen melde den. Blizgeher 
Aauf diſe als auf eine ardere Stelle lIackten; und wenn. ja quch 
sing dar andern erhabenen Stellen getroffen wuͤr de fo koͤnte 
er gleichwohl oue Schaden herabfaran. Bpbald der Strap] 
an Herrn Haffendens Haufe (Erf. 159); eine. Strecke von 
Bleyſtreifen wwrfaud/ folgte er der ſeIlben one Verletzuug Dig 
gun Ühlotünghesunterk und wuͤrde olſo ob er gleich, nicht 
‚ bie Auffangangsſtange traf, dech nichts verlezt haben wenn 
ansur jogleich, von der Epitze Deingetuoffenen Schorſte ines 
an zuſammenhös gendes Metal vorgefunden ‚hätte, m Vey 
nenanzulegenden Gehaͤuden Eönte man ſogar bien ‚dog 
nicht anderr Ecken beſonder⸗ herporx xqgen. TIER ET) 
Es iſt auch der Rath gegeben wenn die — — 
helle durch eine Auffangungsſtange heſchuͤtzet wuͤrde hie 
uͤbrigen wenger ausgeſezteu noch ſparaller Gefahr mit den 
art meiften: ideaſtehendzen Hoͤrvers zun bedecken CHE Sr 
Star Vorſchlag iſt zwar in der Natuß gegt uͤndet, Anal 
bau, Taucher Wiherſtand an der cup. Weite, feine Dignſte 
ahun, wenn danehen order anderu,bem Bliz eine farie- Bahn 
dargeboten: wird : -daisindefien das, Metal; den Strahl, and 
oh feuchten: Mauern/ sam Holz /nud von allen aydern 
Körpern; genugſam ablocket, fo ſcheint eine Defonderg Aus⸗ 
wahl derſelben nundtia, und da jene vorzuͤglich widerſt ehende 
Korper do immer, ire ſchwache Stellen lafſen, auch wenn 
gi die zuerſt in deue Weg lommenden Heporragungen find 
nicht vaſchonet werden ($.127.), fo waͤre es doch wol in 
‚gweifelhaften ‚Sällen fiherer ‚eine mit der Ableitung zuſam⸗ 
menhaͤngende metallene Veſhitung ‚Ausumenden. n 
ir aIch rede hier aber uͤberhaupt ‚nur Son, deu. obern Teilen 
der Gebaͤude, Dacräden, Scharfteingg, , Gibe uf f. 
BE ion — Rt an den mitlern 
ar, Dur Eee, 7 152 PR HpPR ET Tei⸗ 
en Tetens Sicherung bey einem Gengtter Ruds u) 


\ 
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Teilen, Seitenwänden u. ſ. f. anzulegen, ift völlig übers 
flüßig. Der Bliz fält an fich ſchon vorzüglich auf die obern 
Teile zuerfi, und wird es alfo noch um fo viel zuverläßiger 


% 


thun, wenn er dafelbft eine ge und — 


antrift. 


Wenn die Auffangungs-Stange oben auf der Fiſſt 
errichtet werden ſol; ſo waͤhlt man eine Stelle wo 
die Dachſparren zuſammenſchieſſen. Daſelbſt wird 
ein Firſtzigel ausgehoben und die Stange mittelſt un: 
‚ten angebrachter aus einander ſtehender Federn (Schen- 
el) aufdie Spige der Sparten angenagelt: Die Zigel 
werden ſodan wieder angepaßt und uͤber diſelben eine 
Bleiplatte gelegt, welche, wie unten zu erwaͤnen, mit 


der ferneren Ybleitung verbunden wird — Am Ende. 
des Gibels Fan die Stange entweder auf dem Maaffer 


Mittelpfoiten) beveftigt, oder gleichermweife an den zu; 
fammenfihieffenden Sparren des Gibels mit iren de⸗ 
dern angenagelt werden. 


Wer ſchon eine Windfane oder eine Stange oben 


am Haufe hätte, Fonte fich derfelben auch jo wie fie 
ift zur Yuffangung und Ableitung des Bliser bedinen, 
nur müßte fie beträgtlich höher feyn als die davon et— 
was entfernten Schorfleine, und wenn fie oben mit 


einem runden Ende verfehen iſt, fo wäre es beffer 


eine Spiße Darauf anzubringen: auch würde überhaupf, 
in Anfehung der. Vorſorge für die übrigen Enden des 
Gebäudes eben das zu erinnern feyn was fihon oben 
angezeigt worden — Wenn eine ſolche Stange aber 
zur Auffangung nicht dienlich ſcheinet, fo müßte man 
fie‘ entweder wegnemen oder ihr Doch irgend einen Zu; 
ſammenhang mit dem Ableitungsmetalle verfchaffen. 


Die Fälle, da die Auffangungsftange vorne am Gibel 
fiehen Fan, find oben ſchon — und wir ſehen, daß 


wir un > | der 
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der Bliz oft auch bey unvolfommener Leitung auf dergleichen 
Stangen zufährt: nur wird’eine gewöhnliche Windfane oder 
Zieratöftange felten hoch genug hervorragem, und, wenn 
nicht. das Haus bloos von der Bibelfeite dem Zuge der 
Wolfen ausgefezt wäre, fo mögte ed unficher ſeyn, ſich 
allein auf eine folche. Stange zu verlaffen, daferne. nicht 
eine meiallene Bedeckung der Firft, die alles erfeten koͤnte, 
hinzukaͤme. — Die Urfachen weswegen eine zugefpizte Stange 
den finmpfen oder mit Kuöpfen verfehenen vorzuzihen, und 
weswegen die übrigen Vorfehriften zur Sicherheit erfobert 
werden, laffen fich ebenfals: aus den fihon angeführten 
Gründen einfehen. 

Die Bedeckung der Firft u. f mw. Fan mit einer 
Bleiplatte gefehehen, welche oben um den Rand der 
Schorfteine, und, wenn darauf eine Kappe vorhans 
den, über diſelbe hin, fodan aber an der Seite des 

Schorfteins herunter, und ferner über den Dachruͤcken 

zu legen ift. Anden Schorfteinen ift der Bleiftreifen 
‚ Jeicht.mit Nägeln zu beveftigen. Bey Bederfung der 
Firſt wird das Bley in alle Fuͤgungen der Firſtzigel 
eingetriben, und alsdan ebenfals mit kleinen Naͤgeln 
ſeitwaͤrts in den Kalk beveſtigt — Kupferne oder eiſerne 
Platten koͤnnen eben diſelben Dienſte thun. 
Wenn das ganze Dach, oder wenigſtens Firſt und 
Bibel, ſchon mit ein oder anderen Metalle gedekt waͤ⸗ 
re, ſo wuͤrde es freilich zur Sicherheit der Auffangung 
zureichen , nur müßten auch die Schorfteine eben fo 
beſchuͤzt werden; und Doch waͤre es auch in difem Falle 
noch vorteilhafter eine hervorragende zugeſpizte 
Stange daran aufzurichten. 

Ein bleierner Streifen iſt am leichteſten anzubringen, 
und die wenigen Koſten welche es erfodert find auch des⸗ 
N wohl angewant teil die Firſtzigel u. ſ. w. dadurch 

zugleich 
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zugleich vor Wind und Wetter. befchäzt werden. Daß der 
Bliz one Schaden. Dadurch geleitet, werde, zeigen die Beob⸗ 
achtungen (Erf. 28. 150.): nur wegen der Gefahr zufaͤlliger 
Feuersbruͤnſte iſt es nicht zu raten alzuviel Blech; am Dach 
eit: es Gebaͤudes anzubringen, weil ſolches alsdan, mit 
arooſſer Beſchaͤdigung der Loͤſchenden, geſchmolzen her⸗ 
unterſtuͤrzt G3H), In Schweden pflegt. man oftmahls den 
Dachruͤcken und den Auſchluß deſſelben am Gibel mit eiſer⸗ 
an. Platten zu belegen, und ein: Beiſpiel der daburch bes 
würlten Ableitung. bes Blitzes — an ben — zu 
BEER (Erf. 116, ) Saale; Pe 020 Sa 36 ih \ 


3. DaB aber ein: unbedekter Schorſtein, boh eiuem mit 
Metal belegten Dachruͤcken noch befhädigt werden kdune, 
zeigt das Beiſpiel des Zuchthauſes zu Southwark (149 CrF.), 
Bey dem Haufe in Stockholm wurden zwar die Schorſteine 
nicht zerſchmettert: allein ſie ragten nur wenig ůͤber den 
Dachruͤcken, und kaum uͤber den ebenfals mit Metal beleg⸗ 
tem Gibel, auf welchen der —— — * id — 
hervor. J 

Es bleibt iadeffen, auch ven) einer‘ wichen Agenn 
Bedeckung der obern Teile des Daches, der Vorteil’ einer 
aufzurichtenden zugefpizten Stange, daß der Bliz alsdan 
nicht auf die ganze Strecke des Dachruͤckens auszufaren 
zelocket wird, welches einen gehaͤuften Wetterſchlag veruhr⸗ 
ſachen moͤgte (F. 19). Die ſpitze Stange bitet nämlich, 
wie (K. 122.) geſagt, eine vorzuͤgliche Stelle dar, wo ein 
gemaͤliger oder doch geringerer Ausbruch veranlaſſet wird. 


Ma . | Ss 134 


ea Wie 1755 bey dem Leuchteturm zu ‚Plymouch geichahr. 
khil. Trans. Vol. XRX 9. 477. S. au Ef. 155 
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. 134. | 

Das fernere Ysfeitungemetaf muß ebenfals, ſeiner 
ganzen Strecke nach, auſſen am Hauſe herunter geben, 
— in keinem Teile eingeſchloſſen ſeyn. 

Wenn auch Fein weiterer Schade durch "eine geitung in 
— des Hauſes entſtuͤnde, ſo wuͤrde doch das Durch⸗ 
faren des Wetterſchlages, den man gern eutfernen moͤgte, 
nebſt Rauch und Dampf, Schrecken veruhrſachen. Zufaͤl⸗ 
liger Weiſe koͤnte aber auch wuͤrkliche Beſchaͤdigung entſte 
Ben, und vermuthlich war ſolche in Herrn Maines Haufe 
(139 Erf.) groͤßtenteils daher entſprungen, weil die Stans 
gen inwendig im Hauſean einer ORMERENONEE — 

gegangen. | 

Wenn eine Ableitung volfommen zureichend und, zu⸗ 
ſammen dinge, fo koͤnte ein Wetterſtrahl auch durch eingeſchloſ⸗ 
ſenes Metal faren oue die umgebenden Koͤrper zu zerſpren⸗ 
gen oder ſonſt zu verletzen: ſolte ſich hingegen irgend einiger 
Mangel des nötigenlimfanges oder Zuſammenhanges daran 
finden, fo würde daſelbſt Platzung, Erſchuͤtterung und 
Flamme entſtehen, welche, wenn das Metal mit widers 
ſtehenden Koͤrpern umgeben iſt, Schaden veruhrſachen 
koͤnte (F. 107. ), wenn aber nur die äuffere Seite der freien 
Luft zugefehrt ift, wo fich die Slamme ausbreiten fan, one 
‚übele Folgen vorüber gehet, wie an Herrn Werts Ableitungs⸗ 
ſtangen, an Vergoldungsleiſten u,-f. m. zu bemerken iſt. 
Demnach erfodert die Sicherheit, daß die ganze eo Ä 

der Ableitung, durch welche der Bliz zu faren hat, 
keiner Stelle in dergleichen widerftehenden Körpern — 
ſchloſſen ſey, deren Beſchuͤdigung man vermeiden wolte (222). 
Es 
932) An dem Leuchteturm, oder der Bluͤſe zu Eddyſtone bey 
Plymouth / welche auf einem mit der ‚Se umgebenen 
Selfen 
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Es waͤre aber zu raten, diſes Metal, bie meßingne 
Spise der Stange ausgenommen, überal mit Oehl⸗ 
farbe: anzuftreichen, um, wenn ein Wetterſtrahl dar: 
auf file, feiner Bahn und Wuͤrkung durch nachgelaſ⸗ 
ſene Zeichen deſto beſſer nachzufpuren, und, wo Eifen 

angebracht iſt, ſelbiges vor dem Roſt zu bewaren. 

Ich ſehe hier nicht auf die Nebenwuͤrkung der Ueberma⸗ 
lung, den Strahl in etwas an der Oberflaͤche herabzu⸗ 
leiten (F. 53.), wiwohl ſelbige einem ſchwachen Metalle zu 
Huͤlfe kommen koͤnte (Erf. 150.), Wenn die Ableitung völlig’ 
zureichend waͤre, ſo wuͤrde die Farbe auch nicht einmal ab⸗ 
geſtreift werden (F. 107). Diſes wird aber one Zweifel 
an den Stellen geſchehen, wo die Ableitung unzureichend 
oder nicht veſt genug zuſammengefuͤgt iſt. Man hat alfo * 
den Vorteil, dergleichen Stellen zu entdecken und nad) 
Befinden verbeffern zu koͤnnen; überhaupt aber, defto ‚ges 
wiffer zu feyn, daß wuͤrkich der Bliz an der Ableitung, an 
welcher vielleicht ſonſt feine Spuhr zu finden wäre, herab: 
gefaren fey, und und alfo von irem geleifteten Dienfte zu 
Berfichern. Dem Eifen ift dad Anmalen überdem nötig, 
um den Roft zu verhüten, welcher bald die gehörige Dide 
deſſelben verzeyen würde, | 

2 2 Die 


Selfen liegt, ift oben eine Eupferne Kugel, zwey Fuß, img 

Durchmeffer, durch welche ein Füpferner Schorſtein bis ins 

zweyte Stokwerk herunter geht. Von dem untern Ende 

deſſelben nsard im Jaht 1760 zur Ableitung des Blitzes 

eine Strecke Metal bis jur Se herab angelegt. Philof. 

Trans. Vol, LIV. p. 250: Ein fo gerdumiges Metat kan 

tor Freilich den Bliz one umber ausgeübte Gewalt durchleiten * 

Men es wuͤrde doch das Durchfaren deſſelben Durchs &es 

baͤude fuͤrchterlich ſeyn, um ſo mehr da durch die weite 

uxrferne, Kugel von oben ein ſiaͤrlerer Ausbruch als Dusch 
u. eine ſpitze Stange veranlaffet wird. 
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Die ganze Strecke der Ableitung muß wohl an 
einander ſchließen und alle Stuͤcke ſo dicht als moͤglich 
zuſammen gefuͤgt ſeyn: auch ſolte man wenigſtens alle 
Jahr, und beſonders wenn ein Wetterſchlag entſtan⸗ 
den davon man vermutet daß er die Ableitung getroffen, 
wieder nachſehen, ob irgend etwas an dem Zuſammen⸗ 
hange derſelben zerriſſen ſey — Daß aber die Ableitung 
glat und eben, one Winkel oder — ſey, wird gar 
nicht erfodert. Er 


.t D 


Auch bie geringfte Unterbrechung des Zaſammerhergtes 
veruhrſachet einen Widerftand im Durchfaren des Blitzes, 
mit Plagung und Flamme, wie oben ($. 110.) erwähnt 
‚worden, Difes würde nun, wenn fich die Stücke nur noch 
- nahe berührten, wie bey Herrn Haffendens Negenröre und 
eifernen Stange (Erf. 150.), nicht fonderlich fchaden: wie 
wohl auch zumeilen dergleichen Stuͤcke durch die Platzung 
aus einander getriben werden (Erf. 123. ), dadurch dan 
die Ableitung fürd kuͤnftige zerftöret wiirde. Ueberhaupt 
aber hindert es doch die freie und leichte Ableitung des Blitzes, 
ja, wenn der Zwifchenraum etwas beträgtlicher wäre, ſo 
Fönte der Bliz dafelbft fogar durch die anligenden Teile des 
Gebäudes, wie zwifchen den Rigeln an der Thuͤr (Erf. 49.) 
oder zwifchen der Helmftange und deu Aupferdache (Exf.118.) 
binfaren, weil er immer feinen Weg eher durch veſte Körper 
als durch die Luft. nimt. Es koͤnte alſo in diſem Falle eine 
Beſchaͤdigung, ja vielleicht fogar eine Entzündung veruhr⸗ 
fachet werden, welche man bey dem aͤuſſerlichen Ynfehen 
einer, Ableitung nicht vermutet hätte, oder der Bliz koͤnte 
ſich am ſolcher Stelle: in: mehrere Strale zerteilen ($. 111.) 
und daher (wie Erf. 150.) einen Weg durchs Gebäude nemen 
auf. welhenimman nicht gedacht hätte: Diferi gefährliche 
Seler iſt alfo ui Anlegung einer ers Ar und — 


ar ARTE 4 bey 
. 
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bey Anſchlieſſung des Metalles awbie Helmſtangen der — 
mit aͤuſſerſter Sorgfalt zu vermeiden. 


Ob aber die Strecke von Metal durchaus glat und eben . 
fey, oder ob fie eine rauhe Oberfläthe und allerley Buckel 
habe, ift ganz gleichgültig. Denn, ein Hoͤcker ift doch nur 
eine Hervorragung des Metalles: durch dife fährt dan der 
Bliz eben fo leicht als durch das übrige Metal, und weit -. 
leichter ald er durch einen gleichen Plaz von Luft, welchen 
der Höcer einnimt, gefaren wäre, Ein Metaldrath ift oft 
unverfeert gebliben wo er zufammengefchlungen war, wenn 
bie "übrige ebene Strecke — vom Blitze zeraeret 
worden (Erf. 72. 108.) 


Nach einem Wetterſchlage welcher die Ableitung getroffen, 
werden ſich die Stellen wo der Zufammenhang mangelhaft, 
und alfo der Bliz Sprünge zu machen gendtigt gemwefen, 
aud) bey geringem Zwifchenraume, entweder durch Ans 
ſchmelzung der Enden oder doch durch ftärkere Abfprengung 
ber Farbe zeigen. — Man koͤnte auch nur; wenn zur Abends 
zeit Gewitterluft ift, und befonderd wenn fich dabey ein 
Wetterlicht oben auf der Spitze fehen lieffe, die ganze 
Stiede der Ableitung beobachten, weil alddan auch an den 
Stellen wo der Zufammenhang ber Ableitung unterbrochen 
if, wie an Kapt. Winns Kette (Erf, 142,), fich ein ziſchen⸗ 
des Licht ſehen laſſen wuͤrde. 


Das Metal kan one Gefahr dicht am Gebaͤude, 
Schorſtein, Dach, Gibel, Pfoſten, u. ſ. w. anligen, 
und daſelbſt unmittelbar angenagelt, oder mit Kram⸗ 
pen oder umfaſſenden metallenen Streifen beveſtigt 
werden, nur muͤßte das Holz darunter nicht mulmigt 
ſeyn, und zur, Vorſicht koͤnte man es vor Anlegung 
des Metalles uͤbermalen laſſen. 


M4 i Bey 
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Bey allen Fällen wo ber Bliz durch zufammenhängendes 
und zureichendes Metal, fogar durch blooffe Vergoldung, 
eine Strecke lang fortgeleitet worden, ift Fein anftovffender 
Körper, auch nicht das trocenfte Holz. verlezt befuns 
den ($. 112). Es wäre alfo nur eine überflüßige Schwis 
rigfeit, die Ableitung vom Gebäude entfernt zu halten, 
Das Metal muß doc) einmahl an andere Körper beveſtigt 
werden, ed mag num mit langen abftehenden oder Furzen 
dicht anligenden Krampen, ober mit Nägeln gefchehen. 
Wenn alfo der Strahl von einem Heinen Metalle ins Ge 
bäude hinein drünge, fo würde er es nicht weniger von jenen 
gröffern Krampen thun, die überdem, wenn die Zurüftung 
von einem MWetterfchlage ſtark erfchüttert wuͤrde, mehr 
leiden, ja vom Winde waunken müften. Mil man aber die 
Ableitung an fieinernen oder hölzernen abftehenden Stuͤtzen 
beveftigen; fo. muß difed entweder wieberum mit eifernen 
Krampen gefchehen, welche fodan aus den Stüßen noch eher 
ald aus der vefteren Mauer oder den Hauspfoften ausge 
riſſen würden; oder man müfte dad Metal durch die Stüßen 
felbft hingehen laffen, und alsdan würden felbige Gefahr 
laufen zerfprenget oder doch erfchüttert zu werden. Der 
Schwirigkeit und des übeln Anfehens einer folchen äbftes 
henden Zuräftung will ich nicht einmahl erwenen (33), — 





— 


Mul⸗ | 


(333) Yan fehe die Figur bey Hertn tz Roy Memoire fur is 
verges ou barres meralliques, deftinees à garantir les edifices 


des effets de la foudre, avec la maniere dont ces barres dor, 


vent etre difpofees pour que leur effet ſoit aufli certain quiil 
eft poflible: in den Mem. de l’ac. des fc. 1770. p- 63. wo 
noch uͤberdem, auffer den obern Stangen am Gipfel, al 


den Wänden und über den Fenftern Qucerflangen mit aus⸗ 


fehenden Spigen von 4 oder 5 Buß angebracht find. 
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Mulmigtes Holz iſt freilich (Erf. 98.) vom Blitze entzuͤndet 
worden; aber bey einem gewaltſamen Durchbruche: wo 
hingegen der Strahl eine freie Ableitung an einer Strecke 
Metal findet, da iſt es nicht zu beſorgen, und die Ueber⸗ 
malung fan noch dazu dinen ihn deſto leichter an der Ober⸗ 
fläche hinzuleiten ($. 53). 2. 


Strimen von Bley oder Kupfer, weile gar nicht 
Dif zu feyn brauchen, oder von verzinntem Eiſenblech, 
die etwa 3 Zoll bis 2 Fuß breit feyn Fonnen, find mei⸗ 
ſtenteils weit tathfamer zur Ableitung anzumenden.als 
Stangen. Der Strahl fährt an der gröffern Ober⸗ 
fläche eines folchen flachen Metalles freier herab: .es; 
iſt leichter an einander zu fuͤgen, und ſchiklicher am 
Gebaͤude anzubringen als die Stangen. Am Dache 
kan es oft bequeem zur Bedeckung der Firſt oder der 
Ekzigel, oder als N Winfefrinne) ange: 
bracht werden. 


Daß der Bliz an Strimen von flachem Metalle, deſſen 
eine Seite naͤmlich unbedekt liget, frey und one Verlegung 
ſowohl der anligenden Körper als des Metalles ſelbſt, hers 
abfare, iſt oben ($. 110. 112.) erinnert worden. Das 
dünne Metal einer Vergoldung ift ja kaum als durchaus zus 

fammenhängend zu betrachten, da ein Goldblat befantlich 
oile Fleine. Löcher hat, weldye immer beym Weberfprunge 
des Blitzes Fleine Funken veruhrfachen, dadurch das Metal 
angefchmolzen und in etwas zerfiöfet wird, Dennoch wird 
ed ‚gemeiniglich nicht ganz verzeert, fondern nur anges 
ſchwaͤrzt, da hingegen ein dünner Drath bey feiner kleinern 
Oberfläche, wenn er gleich mehr. Inhalt an Metal hat, 
oft ‚gänzlich in Rauch zerfiäubet wird. Folglich muß die 
Dicke ded Metalles bey der freien Leitung des Straled we⸗ 
uiger in Betrachtung kommen als die Oberfläche, Es ift 
® 5 auch 


456 R. XWV. “Vorſchriften zur Anlegung 

anch merkwuͤrdig, daß, da das Goldblat mit feiner untern 
| Flaͤche dicht auf andere Koͤrper aufliget, Dennoch weder diſe 
vom durchfarenden Blitze verſeret, noch das Goldblat davon 
abgeſpreugt wird." Ich ſchlieſſe alſo daraus, dag der aus⸗ 
benende Wuͤrkungskreis des Strales ſich hier nur an’ der 
freien Oberflaͤche aͤuſſere, wo er auch duͤnne Bedeckungen, 
ale Verniß oder Oehlfarbe, abſprengt, da er ſonſt, wenn 
die Umſtaͤnde gleich ſind, rund umher ſeine Gewalt zeiget, 
und. bey vierekten oder rundem Metalle, wo bie Oberfläche 
Heiner if, ſelbiges zuweilen aus andern Körpern die es 


ungeben Heraudfprenget: denn, wenn wir Die Dberflächen 


Betrachten, fo fehen wir daß felbige bey einer haldzolligen 
runden oder vierekten — nur 13 bis 2 Zoll breit 
betragen. 


Mie breit aber die Oberfläche eines folchen Metaffrimen 
feyn mäffe, um auch don dem ſtaͤrkſten Wetterſtrale nicht an⸗ 
geſchmolzen oder beſchaͤdigt zu werden, empfele ich kuͤnftigen 


Beobachtern noch genauer zu beſtimmen. So viel ſcheint 
indeſſen aus ben bisher bekanten Erfarungen ſchon zu erhel⸗ 
Ien, daß ohngefähr 3 Zoll breit zuteichen. würden. Bey 
grooffen Gebäuden, ald Kirchen, wo dev Xurm.einen ftarken 
Strahl auffangen koͤnte, habe ich zur Vorſicht angeraten, fie 
einen halben Fuß breit zu machen. Sehr merkwuͤrdig iſt 
mir aber, daß, nach Herrn Abt von Felbigers Zeugnis, die 
Vergoldung in der Kirche zu Sagan, (107. Erf.) da wo ber 
Strahl nicht zuerſt darauf zugeſprungen ſondern im Zuſam⸗ 


menhange dadurch hingefaren, nur auf x. bis 3 Zoll breit ans- 


gefchwärzt worden. Es war zwar nur ein geteilter Strahl, 
aber doch fo ſtark, daß er nach verlaffener Vergoldung noch 
durch Holz und Steine durchbrechen konte. Man vergleiche 
auch damit die Wahrnemungen an Bäumen, wo der Bliz, 


ohngeachtet der viel are Leitung durch die Feuchtig⸗ 


feit, 
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keit, doch oft nur eine Furche von einer Hand breit. oder 
3 Zoll aus der’ Rinde ausgeriffen hat Erf. 7. 8. 9. 06). 
Dabehy iſt noch zu ertvegen; daß one Zweifelimehr davon ah⸗ 
gefprengt wird als die eigentliche Breite des Strahle betragt 
ſo wie auch bey der Vergoldung die Zlamme noch), we ‘A 
des dabey erzeugten Schwefels, einen weitern Raum ER 
anſchwaͤrzen konnte als zum eigentlichen Duchfaren des 
Strales erfodert geweſen wäre. Da num der Bliz zu Sa 
gan, und jo mandyer andere welcher durch Vergoldungen 
gefaren, nichts von dem darunter ligenden troknen Holz⸗ 
werf® verſeert hat, fo haben wir ſolches bey wuͤrklichen 
Metalblechen oder Strimen noch weniger zu befürchten; 
wenn felbige‘ gleich ſehr dünne und nur 3 Zoll breit wären, 
und auf Holz angenagelt würden. Stangen von 3 Zoll dir, 
wenn fie nicht ganz veſt an einander ſchlieſſen ‚ Fünnen noch 
von einem flarken Wetterftrale merklich erhitzet werden, 
wie ſolches an Herrn Maines Ableitung (Erf, 139.) gefches 
ben feyn fol: dabey muͤſſen fie alfo auch ausgedeent werben, 
welches die Krampen aus der Mauer reiffen fan, Lezteres 
waͤre allein ſchon ein ſchlimmer Zufal, wenn auf ſolche 
Weiſe bey einem hohen Gebaͤude die Ableitungsſtangen loos⸗ 
geriſſen wuͤrden und herunter filen. Wie aber die veſte Aus 
einanderfügung der Stangen vile Schwirigfeit habe, und 
wie hingegen die Metalftrimen bequeens zu. fügen und anzus 
bringen feyn, wird in folgendem erwähnt werden, — Ein 
nicht ganz umnbeträgtlicher Nebenumftand. zur Empfelung 
der flachen Strimen iſt noch, daß fie Feine Miszierde geben, 
da fie allenthalben dicht. anligen, und wenn fie mit Oehlfarbe 
— werben nicht einmahl bemerkt werden (339). 
Die 
24) Bisher hat man in Amerika und anderwärts fat immer 
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Die genaue Verbindung der Auffangungsſtange 
mit der uͤbrigen Ableitung laͤßt ſich am fuͤglichſten ſo 
veranſtalten, daß man die Stange durch eine Bley- 
platte ſtecke, welche an der Stelle wo das. doch durch: 
gehet fo ausgetriben feyn muß daß fie daſelbſt den Hals 
der Stange umfaſſe. Alsdan iſt ein eiferner Ring 


- darum zu legen und damit das Bley veit an die Stange 
anzutreiben. Die Bleyplatte Fan da wo die Stange 


fteht auf dem Gebäude beveitigt und mit item Ende 
feicht mit der übrigen Ableitung, es mag dazu g& 
wähle feyn was man wolle, verbunden werden. Wenn 
ein Fupferner Streifen oder eine Leitung von Meßing- 
drath unmittelbar von der Stange herab geben fol; 
f0 fan man das Ende derfelben zugleich mit der Bley⸗ 
platte unter den Ring faffen, oder, wo fihon eine 
Fupferne Bedeckung am Dache vorhanden iſt, diſes 
Metal mit untergelegtem Bley auf gleiche Weiſe mit: 
teljt eines Ninges dicht an die Stange andrängen. 


Die verfchidenen Stücfe der Ableitung werden mit 
iren Enden, wenn es bleierne Streifen find mit einer 
einfachen Falze, wenn es aber Kupferbleche find mit 
einer doppelten Falze, Dicht in einander gelegt, und 
durch felbige verniret, oder, wo es die darunter figen- 
den Teile des Gebaudes zufaffen, mit Nägeln ange 
triben. Wenn die feitung an einem Dache wo fein 
Gibel oder Winfel ift herunter geben ſol, fo gr 


7.4 Ä 
und die im Jahr 1769 wegen einer Bligableitung an det 
Paulskirche um Rath gefragte Naturforfcher (Phil. Trans. 
Vol. LIV.'p.204. LIX. p.160.) auch, wo es fich beffer fchikte, 
Streifen Son Metalvorfchlagen. — Herr Prof. Bergman abet 
ziehe ausdrücklich wegen der gröffern Oberfläche die Platten 
ben Stangen vor. (Schwed. Magaz. I. B. p. 65.67.78: 14.) 
und unnmehre, empfielt fie auch ‚Herz Senley in London. 
(Phil, Trans, Vol.LXIV, p. 403.) | 
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| Bienſtrelfen oder einfaches Kupferblech zur weich fen: 
man kan alfo daſelbſt entweder zuſammengeflochtenen 
Meßingdrath, oder einen Streifen der aus zuſammen⸗ 
gefaltenen Kupferblech beſtehet, anwenden. Die 
Stuͤcke deſſelben werden mit einfachen Falzen zuſam⸗ 
mengefuͤgt und vernitet, ind in diſe Falzen wird eit 
dünner Meßingdrath eingehaket, "welcher unter 
Dachzigel. burchzuftesfen und an den — zu beveftß 
gi iſt. a — 
Die Anſchlieffung des Ybtetimgeinitallee gefeibet um 
“ ‚Hals der Auffangungeftänge, "das. iſt oberhalb ires 
Endes wenn fie mit demſelben im Gebaͤude beveſtigt iſt 
(p- 442.) da alsdan, bey fo guter Verbindung bie durch dad 
Bley bermittelt wird, der Strahl ‚gewiß dem Metal zut 
Seiten herab folget und nicht in andere Körper eindringet, 


Zur Verlötung läßt. fid) hier, auffer wo etwa das zu 
Bedeckung einer Rinne angebrachte Metal zugleich zur 
Ableitung angewant würde, nicht wohl Anftalt machen, 
Da aber an den folchergeftalt gefügten Flaͤchen vile Be⸗ 
ruͤrungspunkte ſind, ſo wird der Bliz doch bey dem Ueber⸗ 
gange nicht ſo in die Enge zuſammengezogen als bey dem 
Sprunge von einem Gelenkhaken einer Stange zur andern 
(139 Erf.), und folglich nicht fo leicht eine Auſchmelzung 
oder Platzung veruhrſachet. Die Strimen koͤnnen auch bey 
einer Erfchätterung und Ausdenung beffer one Schaden 
nachgeben: und wenn endlid) von einem durchfarenden 
Blitze auch ein und anderer Nagel auögeriffen , oder einige 
Enden angefchmolzen würden, fo wäre der Schaden doch 
von Feiner Wichtigkeit. Die auf befagte Weife über die 
Dachzigel gelegte Leitung kan leicht ein wenig abgehoben 
werben wenn etwas an dem Dache herzuftellen ift, und die 
Beveſtig mit dem Meßingdrath an den Dachlatten hat 

einen 
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einen ſolchen Leitungöftseife ſegar bey einem Sturmindo 


zuſamt den Zigeln gehalten, da andere. Teile des Daches 


reifen am Ge 


22 


aͤude beveſtigt werden. 
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zu Purfleet gaben, naͤmlich die Herren H. Cavendiſh, Will. 
Watſon, B. Franklin, und J. Robertſon, riten, die Stuͤcke 
aus welchen die Ableitungsſtangen beſtuͤnden veſt ineinander 
zu ſchrauben, und, damit fie deſto Dichter anfchlöffen, noch 
| eine 
æs) Edinb, Phyſ. & litt. Ef Vol, II. p. 130.. = 
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| ‚eine dünne Platte Bley dazwifchen Zu, legen-(33%), — Man 
ſihet aber, daß beides, das Verlöten und das Anfchrauben, 
‚mit nicht geringer Schwirigfeit verbunden fey. Scharniere, 
welche mit einem wohlpaſſenden allenfalls mit duͤnnem Bley 
umwundenen Bolzen zuſammengeheftet waͤren, wuͤrden eine 
eben fo dichte Verbindung machen, und die Stangen lieſſen 
ſich alsdan viel leichter anbringen. — 
Wo man aber eine ſchon vorhandene Ableitung Bon Siau⸗ 
gen mit Gelenkhaken nicht verwerfen wolte, da kdnte auch die 
Verbindung ber Gelenke mit veſt umwundenen Meßingdrath 
verbeffert, und dadurch der Zuſammenhang bey der Durch⸗ 
fahrt des Blitzes mit mehrern Berurungspunkten erhalten 
werden: Die umfaſſenden Streifen find nur deswegen den 
Krampen vorzusihen weil fie mehr nachgeben und nicht fo 
"grooffe, erfoitterhng beym — bb — veruh⸗ 


— J — | 


(335) Phil. Trans. Vol. Lxui p. 42. Die Stangen fotten 1X zol 
dik ſeyn, mit bleiernen Streifen an die Mauer beyafigt 
werden, und 10 Fuß über die Firſt herborragen. Von der 
Firſt an folte die Stange diinner zulaufen, die ͤbern 12 Zoll 
son Kupfer feyn und das Eiſen angemahlt werden. An 

2. jedem Magazine, (deren fünf, 160 Fuß lang und 52 Fuͤß 
breit, im der Neihe, etwa 57 FÜh von einander entfernt 
ligen) folte zu. beiden Enden, und daneben noch.an ben freyen 
Seiten der. beiden dufferften Magazine, eine Stange aufges 

richtet uud oben mit der bleiernen Bedeckung ‚welche auf 

der Firſt des Schiferbaches befindlich war, verbunden wers 
den. Ferner folten in dem. Kalkfelfen , - auf welchem die 
Magazine fiehen, Brunnen, fo tief daß wenigſtens 4 Fuß 
hoch Waſſer darin finde, gearaben, und in diſen eine 
bleierne Rore aufgerichtet werden, die bis zur Oberfläche 
der Erde herauf reichte, und an welcher das untere Ende 
der Ableitungsftange au beveftigen wäre.» 
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“Noch leichter wäre, mo ſich etwa eine Strecke 
von flachem Metalle nicht bequeem anbringen oder 
beveſtigen lieſſe, und wenn man einen einzelnen mes 
fingnen oder kupfernen Drath nicht zureichend hielte, 
:gwen oder drey derſelben, deren jeder ‚etwa fo dik als 
eine Schreibfeder wäre, zuſammen zu wickeln oder zu 
flechten, und ſelbige nach Gefallen am — ber, 
unter zu fuͤen. 

Ein folder. Drath läßt ſich bigen und Teiler, . weiche 
den Stangen nicht thunlich ift: er läßt, ſich auch weiter 
In Einem fortfuͤren und one Ybjag zuſammen fügen, wenn 
maͤnilich ‚hie diſer „dort. jener, der zufanmenverbundenen 
Dräte mit feinem. Ende durd) Umwickelung an.. einen 
andern geheftet wird: endlich gicht er auch bey einer & 
ſchuͤtterung, oder bey einer Ausdenung, welche auch don 
einer nicht gar ſtarken Erhigung verubrfachet werden Eönte, 
ibeffer nad) als die eifernen Stangen — Daß ein Drath in 
der Dicke von einer Schreibfeder (dom zureichend feyn wär: 
‚de, iſt oben ($. 110) aus Erfarungen wahrfcheinlich ge 
macht, Wenn man aber bey hohen Gebäuden, als Kirch⸗ 
tuͤrmen, mehr erforderlich hielte, fo lieſſen ſich eben fo leicht 

‚zween oder drey Draͤte zuſammen anbringen. Sogar die 
duͤnnen Draͤte welche in irer uͤbrigen Laͤnge geſchmolzen 
worden, waren, wi®(p.453.) geſagt, an ben Stellen wo ſie 
‚zufammengemwidelt gewefen unverfeert gebliben. Nun Fön: 
ten Fälle vorfommten wo das Annageln von metalfenen Stri⸗ 
men nicht wohl Stat fände: dafelbit aber, 3. E. über das 
Schiferdach eined runden Turms, u. d. gl. lieffe fich ein 
folcher Drath bequeem eine gute Strecke weit one Zwiſchen⸗ 
beveſtigung herab fuͤren, und waͤre alſo das leichteſte Mittel 
eine Ableitung zu veranſtalten. Der Drath muß aber von 
Meßing oder Kupfer ſeyn, weil ein eiſerner durch das Ro: 
ae bald untauglich werden würde, 5 | Wo 
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Wo ſich ſthon eirie Strecke von zuſammenhaͤngen⸗ 
den Metal auſſen am Gebäude herunter befindet, und 
insbefondere,: mo mit. Metal belegte Dächer, Fupferne, 
bleierne, oder. blecherne Rinnen oder Roͤren vorhanden 
find, da laffen ſich diſe Stücke. fehr bequeem mit zur 
Blizr Ableitung anwenden. Man muß nur dafür fürs 
gen, daß fie mit der obern und untern Strecke der 
Ableitung wohl verbunden werden, und daß, wenn 
ein Teil: davon in Holz oder Stein eingefchfoffen 
wäre, eine Berbindung von Metal auffen herum an⸗ 
gelegt werde — Um alſo einen Streifen Bley an eine 

dre oder Stange anzufihlieffen, müßte derfelbe mit 
ummunbdenen Mefingdrath wohl angefchnüret werben: 
bey einem andern ſchon angenagelten Streifen Kupfer 
oder Bley müßte man den Berbindungs-Streifen, wenn 
feine tung ober Falze anzubringen, etwa eine gute 
Handbreit überlegen und aufnagefn, wie auch, wenn 
Difer gleichfals von Kupfer feyn ſolte, etmas Dip » 
dazwifchen legen. en — 

Daß dergleichen Strecken von Metal, bleierne Regen⸗ 
roͤren, Streifen Bley oder Kupfer, Stangen u. ſ. f. ſchon 
oftmahls den Dienſt einer Blizleitung volkommen geleiſtet 
haben, und nur an den Enden wo der Strahl zu⸗ oder 
abgefprungen zuweilen verlegt worden, iſt oben ($. 103. 
104510) dargethan. Man koͤnte · alſo, wenn fie nur oben 
und unten mit der uͤbrigen Strecke der Ableitung wohl ver⸗ 
bunden würden, dadurch fo viel Raum von einer neuen Zus 
tüffung erfparen, Gtmeiniglic) find auch bie Regenrdren 
am bequeemſten zur Bliz-Ableitung gelegen. Wenn aber 
etwa das obere Ende einer ſolchen Roͤre noch durch eine hoͤl⸗ 
zerne Rinne oder durch etwas Mauerwerk durchginge, ſo 
waͤre es dienlich von auſſen herum einen Streifen Metal zur 
Verbindung anzubringen. Es koͤnte zwar ein Metal von 

I, Teil. N ſol⸗ 
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folcher Weite als eine Regenroͤre iſt, auch wenn fie einge: 
fchloffen wäre, dem Strale genugfamen Umfang zu feiner 
Bahn darbiten (337), aber beffer ſcheint es doch dem Blij 
einen freien Raum zur Ausbreitung zu laſſen. 

Das Bley fchlieffet beffer an als Kupfer, daher es bey 
tupfernen Streifen, die Verbindung durch mehrere Berk 
rung volkommener zu ntachen, zwifchengefteft werden fan. 

Eine einzige nach befchribener Vorſicht eingerich⸗ 
tete Ableitung ift auch bey einem grooffen Gebäude 
zureichend, wenn gleich zur Yuffangung „des Blitzes 
oben an mehrern Enden Anftalt zu machen wäre: 
nur muß einer jeden am ‚Gipfel befindfichen Auffan— 
gungsfpiße, es fen nun mittelſt einer metallenen Be 
deefung der Firft oder durch einen andern Zuſammen⸗ 
bang , eine DBerbindung mit der heruntergehenden 
Ableitung verfchaffer werden. Difes Metal fan fer 

ni nach Befinden der Umjtände gerade zu oder mit 

fchweifen, von einem Ende des Gebäudes zum ars 

dern, und von dort die übrige Ableitung wo man «3 
am ſchiklichſten häft herunter geführt werden. 

Wo der Bliz oben anf das Gebäude treffen werde, Tan 
man nicht allemahl mit Sicherheit vorberfagen : deswegen 
ift ed rathfam, wenn ber Umfang ſich weit erſtrecket, mehr 
als ein Ende des Gipfel oder Die ganze Firft mit einen Auf 
fangungsmetalle zu verfehen. Wenn aber der Stratthein 
Mahl aufgefangen ift und eine zureichende Leitung von Me 

‚tal vorfindet, fo find wir verfichert, daß er derfelben aud 
— — — durch 
37) &, $. 107. Der Fal, da zu Moulton ein gehauener Stein 

| welcher. eine bleierne Ausgußröre umſchloß jerfprengt wurde 
” (123 Erf) gehört nicht hiher, weil dafelbft feine Ableitung 
vorhanden war, fondern der Strahl feine Bahn mit Gewalt 

durch den Stein fortſetzen mußte, 
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durch alle Umwege folgen, und dabon auch nicht auf ande⸗ 
res am Gebäude befindliches Metal abweichen, noch weniger 
alſo in andere Koͤrpet dringen werde (F. 125). An Herrn 
Haffendens Hauſe (Erf. 150) nahm der Bliz mit geteilten 
Sirqlen ſeinen Weg queer uͤber das Dach hin: aber alle drey 
gingen doch zulezt wieder vereint an der Ableitung herunter. 
Auch, wo durch hohe mit Metal bedekte Turmſpitzen Wet⸗ 
terſtrale aufgefangen worden, find ſie doch einer einzigen 
und nicht einmahl- volkommenen Leitung durch alle Umwege 
gefolgt (Erf. 50,154): wie vielmehr iſt diſes dan bey gehoͤ⸗ 
rig eingerichteten zu. ſchlieſſen. Das einzige Bedenken wäre 
nur, Daß durch, boppelte ‚ober mehrere Auffangungsflangen 
auch zuweilen ein gehäufter Ausbruch. von, Wetterftralen 
veruhrfachet werden mögte, deswegen ich folche auch bey 
nicht gar zu. weitläuftigen Gebäuden vermeiden wolte, ‚Allein, 
im Falle wo mehrere Stangen oben aufgerichtet wären, Fönte 
man doch meiſtens mit weniger Schwirigfeit eine defto ftärkere 

Ableitung verfertigen, als derſelben mehrere veranſtalten. 
Man fan ſich alſo allenthalben nach den Umſtaͤnden rich⸗ 
ten und den bequeemſten Weg, waͤlen. Wenn z. E, das Ges 
baͤude lang, mit einer ebenen Firſt verſehen, and one Schor⸗ 
ſieine waͤre, (als Magazine;) ſo duͤrfte man nur an beiden 
Gibeln eine Auffangungsſtauge errichten und ſodan von jeder 
eine Ableitung: herunter gehen laſſen, diſeg wuͤrde nämlich, 
wenn zumahl das Gebaͤude nidrig waͤre, Miger koſten als 
die Stangen mit einander zu verbinden, und hier wäre es 
unnötig, die ganze Firſt mit Metal zu bedecken: jeder Strahl 
fände feine eigene Leitung, es moͤgten nun die Stangen zu⸗ 
gleich oder einzeln getroffen werden. Wenn aber der Dach⸗ 
ruͤcken ſchon von einem Gibel bis zum andern mit Metal 
bedelt waͤre, ſo koͤnte auch eine etwas reichliche Ableitung 
Bauch) heen, fie mögte von dem obern Metalle herabs 
N 2 gehen 






406 8.XIV. Vorſchriften zur Anlegung 
gehen an welchein Ende matt: wolte, weil der Strahl von 
Beiden Auffangungs: Een durch den Zufammenhang des 
Metalles dahin geleitet würde — Wenn ferner feitwärtd am 
Dache eines Hauſes eine mit Bley oder Kupfer ausgeſchla⸗ 
gene Rinne unter der Traufe laͤge, von deren einem Ende 
eine bleierne Roͤre herunter ginge; ſo waͤre nur noͤtig, von 
der Auffangungsſtange, ſie moͤgte aufgerichtet ſeyn wo ſie 
wolte, einen Streifen Bley oder Kupfer herabgehen zu Taf 
fen bis es mit dem Metalle der ausgeſchlagenen Rinne vers 
bunden würde, und oftmahla ift fhon dergleichen Metal am 
Dache, da wo die Zigel einen Winkel machen oder am Gibel 
anfchlieffen, vorhanden, daß alfo nur für die gute Verbin 
dung difer verfchidenen Stücde, welche zur Ableitung dinen 
tönten, zu forgen wäre. Anderer Vorteile, welche difed 
ae ri — el zu geſchweigen (33°), 
| 135 
/ (335) Bey der Daufstirche. in London urteilten die im Jahr 
| "1769. um Nath gefragten Naturforſcher, naͤmlich die Her⸗ 
ren Franklin, Canton, Delaval, Watſon und Wilſon, 
dah zur Bliz ⸗Ableitung nichts weiter nötig wäre, als eine 
Werbindung zwiſchen den verſchidenen Metallen, welche 
ſich ſchon daran befanden, nämlich dem Kreuze auf der 
Spitze der Laterne, der bleiernen Bedeckung der Kupnel, 
den bleigguen Regenroͤren an ben obern Teilen, und dem 
— — „zu machen. Von fegterem nämlich 
5, gingen ſchon unmittelbar verfchidene, bleierne Roͤren am 
Gebaͤude herunter, welche fich unter der Erde in einem ger 
mauerten Siel enbigten. - Zu difer metallenen Verbindung 
ſchlagen fie vor, nach Verſchidenheit der Stellen teils eifernt 
einen Zol im Gevierte dicke Stangen, teils Streifen Bl 
900 4 Boll Breite und TZ0l dik, anzuwenden. Sie haben 
daber mit Recht nicht auf andere Stücke und Keife’ von 
nn Metal · geſehen, weiche ſich noch fonft hle und da an * 
wu es Gebau/ 
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um endlich dem Strahl unten. einen fielen Ablluß 

zu verſchaffen, füre man ‚die Ableitung wo: möglich 
bie in ein offenes Waſſer, wenn es auch nur eine 
Safi ſenrinne wäre, nicht aber in ein bebeftes Siel oder 
in einen tifen Brunnen, als wodurch eine Aufſpren⸗ 
gung veruhrſacht werben Fonte. 

Se freier fich der Bliz an der Erde verteilet,, beſto leich⸗ 
ter ſtreicht er durch die Ableitung hin, one dem Gebaͤude 
auch am Grunde einigen Schaden zuzufuͤgen. Das Waſſer 
giebt ihm aber eine vorzuͤgliche Anlockung ($. 47.48) und 
wo, er nur flieſſendes Regenwaſſer angetroffen, da hat er 
ü b onc allen Schaden auf dem Boden verteilet, wiean Weſts 
Ableitung (Erf. 137) an Haffendens Haufe (Erf. 150) und 
| bey dem Haufe zu. Stokholm (116 Erf.) zu bemerken iſt — 
Wenn alfo die eine Seite eines Haufes an einem Kanal, 
‚Graben, u. ſ. w. gelegen iſt, fo wäre ſolches der vorteil: 
haftefte Ort, die Ableitung daſelbſt hinein zu füren, und 
‚gemeiniglich findet man dort aud) die Regenrören, von de⸗ 
ren Eude nur ein Streifen Bley bis ‚ind Waſſer herunter 
— Nz. fort⸗ 

Gebäude Sefnden: nur zur volligen Sicherheit rathen ſie 
auch noch, von den Knoͤpfen der beiden Tuͤrme an der 
Weſtſeite eine Verbindung mit dem Bley an dem Kirchen— 
dache zu veranſtalten, da diſe es ſonſt wegen der viel hö⸗ 
bern und mit fo vilem Metal bedeften Kuppel nicht ein: 
mahl zu bedürfen fchinen. Sie erinnern auch, dab mar 
- die Stangen nur ivegen des zu beforgenden Abganges durch 
Das Roften fo dik gewählte, und überhaupt an difem Ges 
bäude, wegen der befondern Höhe ‚der. Kuppel und eines 
darauf zu beforgenden ſtaͤrkern Ausbruches vom Blige reich- 
- Jicheres Metal zur Ableitung augeraten hätte ald an aus 
bern Gebäuden nötig ſeyn wuͤrde. Philof. Trans. Vol. LIX. 


p- 160-169. 
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fortzuſetzen iſt. Wenn aber das Waſſer eingeſchloſſen und 
unter der Oberfluͤche bedekt, oder nur zerſtreute Seuchtigkeit 
‚im Gründe "enthalten iſt, fo Tan durch den hineingelokten 
Strahl eine heftige Platzung entſtehen, entweder weil er 
ſich ſelbſt nicht genug darin ausbreiten kan, oder weil auch 
das Waſſer in Duͤnſte aufgeloͤſet und die Luft durch die 
Flamme auf einmahl ausgedeent wird, Daher ift in diſem 
Salle eine Auffprengung der bedeckenden Teile au beforgen. 


153. Erf. 

Im Jahr 1710, den 23 May fiel ein Wetterſtrahl auf 
ein Haus nahe am Zuͤrcher Se, woſelbſt er oben gegen 
Suͤden ein Luſt⸗ oder Sommerhaͤuslein, Tauͤrmchen] traf, 
davon die bleiernen Traufrinnen famt deren ‚eifernen Beve⸗ 
ſtigungsbanden herabgeworfen, und andere Teile beſchaͤdigt 
wurden. Der Bliz teilte ſich in verſchidene Strale, ober 
war vielleicht mit einem doppelten Strale ausgebrochen, da 
man auch in dem nördlichen Luſthaͤuslein [oder ähnlichen 
Tuͤrmchen] einige Bretter zerriſſen fand. Es wurden am 
Dache u. fs f. hie und da Befchädigungen veruhrſachet, daB 
Bley an den Fenftern zerſchmolzen und zerfprenget, der Bes 
fhlag verbogen, eine Gardinenftange ‚, die faft 4 Zol dil 
war, one Verlegung des daran hangenden wollenen Vors 
hanges in der Mitte zerbrochen, Mörtel von Wänden abs 
gefchlagen „ und ein fteinerner Pfoften der mit einem eifers 
nen. Unter bevefligt war. zerfprenget, Endlich ergrif der 
Strahl eine bleierne 5 Zoll breite Ausgußroͤre, Durch welche 
das Waſſer von dem Haufe in den Hof abgeleitet ward, 
zerriß auderfelben in der Höhe von 6 Fuß die Fugen, doch 
one Schaden des tanuenen Futters mit welchem die Roͤre 
umgeben war, und fuhr von dort in ein an der Mauer 
‚ weggehendes bedeftes Siel, über welchen auf 8 Fuß lang 
und einen Fuß breit die Pflafterfteine um etwas aus der Erde 

‚gehe: 
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‚gehoben wurden. — Zu der Kuͤche ſtand wicht weit von den 
Senftern die Hausfrau nebft Der Magd. Die Fenſter wurs 
ven zerfchmettert, das Bley daran in Heine Tropfen: ger: 
ſchmolzen, und an die Wände, ja ſelbſtauf der Frauen Klel⸗ 
der geſprengt· dennoch bliben -beibenninbefchäbigt ſtehen. 
So waren auch in einem Zimmer deſſelben Hauſes, darin 
verſchidenes beſchaͤdigt, und welches mit Dampf erfuͤllet 
worden, ein Paar Rinder, welche leinen Schaden litten — 
Bon diſem Blize, oder doch zur ſelben Zeit, ward auch ein 
Baum auf der Wiſe, welche neben dem Hauſe gegen den 
S liegt, getroffen, und bie Rindein der Breite von ein, 
zwey, bis 8 Zoll, von dem Aufferften Aeſten bis uͤber die 
Wurzel, ſchlangenweiſe loder vielmehr fehraubenweife) abs 
geſchaͤlet, als ob es mit: einem; Meſſer geſchehen wäre, und 
one hinterlaſſene Spuren. des Feuers. Eine Magd die ſich 
daſelbſt befand ſaher eine feurige Kugel von. halbſchuigem 
Durchmeſſer in geringer Entfernung, und [mie fie meinte] 
kaum 12 Schu hoch: von ‚ber Erde queer einherfaren,, und 
hörte dabey ein: ſtarkes Saufen , ward * kr. befchäs 
digt 9). er NEIL 
HP). | Big R * Nach 
em) —— von —— Nereewi⸗ hely. p 28. und 
. Ep. NIC. Cent. II. Obf. 185. p. 389. woſelbſt des Siels 
deutlicher erwaͤhnt wird. Uebrigens beſchreibt Scheuchzer 
den Fal ſo, als wäre der Bliz von der Stelle wo das Pfla⸗ 
u ſter aufgeworfen · worden in die Höhe bis zum Dache und 
=. dem Kitchen hinauf, und an der andern Seite wieder 
herunter gefaren, welche Vorſtellung, wie oben geſagt, in 
"5, Werrachtang ber Wuͤrkung keinen Unterſchied macht. Da 
auch der Zug nach Metallen damahls noch nicht recht beachs 
| tet worden; ſo konte die game ze nur ——— 
m ——— werden. 
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Nach diſer Betrachtung wuͤrde ich alſo einen tifen Brun⸗ 
nen (349), oder ein bedektes Siel (34") mit der Ableitung 
vermeiden, und fie auch nicht in eine ausdräflich gemachte 
tife, Grube darin der Regen geleitet: worben ſenken, wohl 
‚ober in einer geringen Vertifung Feuchtigkeit an der Ober 
fläche des Bodens wo die — zu — 
ſuchen. J 
Wenn nf feine: Gele enheft finder‘ am 1 Sufe * 
Gebaͤudes ein offenes oder eine: Gaſſenrinne 
zu treffen; ſo laſſe man die Ableitung fiber nur ‚eben 


an der Oberfläche Apr. Erde aufhoͤren, als Ba ana 
tief in die Erde hinein feiten folte., 


a Here Doch Franklin Hat zwar — das untere 
Ende der Ableitung tief und bis in feuchten Grund einzu⸗ 
ſenken, um dadurch defto Teichtere Verteilung des Blitzes zu 
— und ihmn ſind andere winarſceicher in = 


< Bi; Deſſen Ger Franlin ſich zu bedinen vorſchlaͤgt. 2: 
' Ehyf. ER; VOL. IE p. 1371. und dergleichen auch bey den 
Pulvermagazinen zu Purfleet (nor. 336) angeräten mel 
den — Indeſſen finden wir doch, daB ein Wetterſtrahl (Eıf. 
139 b.) au dem danebenftehenden Verfamlungshaufe, wo 
die ao Fuß tife Brunnen, darin bleierne Roren herimtet 
2 17 gingen; zur Ableitung — haben, * one — im 

*4 Grunde verloren hat. 
ven Als bey der Paulskirche — —— Erf. 139.c) 
iſt zwar der Bliz unter der Erderweg geleitet werben: allein 
das Ableitungsmetal ging durchhin, und war vermuthlich 
ws. im einem Kaſten gelbegt, ſo, daß der Strahl ſich nicht in 
72 der eingeſchloſſenen — endigte und, daſelbſt ein 

5VPlatzung veruhrſachte. 

—E Ja, er ſcheint es zu tadeln, baß ken Anbefte daufe der 
Bliz ſich auf dem naſſen Pflaſter verbreitet habe, da z 
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Vorſchrift gefſoiget +3), Allein, er hatte doch ſelbſt die 
Folge der Platzung und der Anseinanderwerfung- durch: die 
Verduͤnſtung der eingefchloffenen Feuchtigkeit, welche durch | 
den Blizſtrahl veruhrſachet werden koͤnte, bemerkt G**), 
Da nun hidurch eine Aufſprengung des Bodens zu befürchten 
af, wenn nicht etwa die Erde unten trokner als an der 
Oberflaͤche wäre, und da ſolches ſich auch wuͤrklich hey Herrn 
Maines und zum Teil auch bey Herrn Ravens Ableitung 
eraͤuget hat; ſo folget, daß je tifer die Stange eingeſenkt 
wuͤrde, deſto mehr eine ſolche Aufſpreugung zu beſorgen 
wauͤre. So würde auch diſe Gefahr nur vermehrt werben, 
wenn man dem Vorſchlage folgte, unter der Erde von dem 
Ableitungsmetal noch Nebenſtralen auszubreiten, oder 
Schlacken, Hammierſchlag u. dgl. um das untere Ende der 
ausge her: * — dual eben dadurch ERS das 
XXXX Tg MM 5: Auf⸗ 
ni die erde Darunter, in: weldhe-die-@tange a Per 
tief gefenft war, trofner gewefen, welches doch, wuͤrklich | 
den gluͤklichen Ausgang veruhrfachte. Dagegen meint er, 
er: fo nphl hier als bey Herru Maines Haufe hätte.die Stange 
eh, tifer eingeſenlt werden ſollen, (Exp. & obſſ. p. 414- 422.) 
| und verlangt fogar 10 oder 12 Fuß tief, CEdinb. Phyf. EB. 
Vol. III. p.130.) oder, daß ſie erſt etwa 2 oder 3 Fuß tief | 
bis in feuchten Grund hineingehe, darauf unter der Erde 
6 oder 8 Fuß von der Mauer‘, der Länge nach abgefeitet, 
und wiederum zulegt 3 oder 4 Fuß niderwaͤrts gebogen 
werde; Exp. & Obſſ. lett. 59. p. 484. 
.@#) Nur der Herr Abt von Selbiger ward durch Herrn Maines 
Beiſpiel auf Andere Gedanken “geleitet, und wil nunmehr 
"pie Ableitung liber an der Oberfläche der Erde aufhören 
laffen. (Die Kanft' Türme durch Ableitungen zu — 
.p- 60. nöt.. €,;61. not. f. 64. not. 9.) 
(2**) Exp. and Obſſ. p. a13. 2. 
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Aufwülen des Bodens wenn der Strahl hinringelocket wird 
und ſich dafelbft audzudenen fucht ve Die Seuchtigkeit in 
Dunft ausdenet. | 

Wenn hingegen der Bliz nicht: durch Metal in die Erde 
hineingelockt wird, fo endigt ſich feine Wuͤrkung gemeiniglich 
dne allen weitern Schaden an der Oberfläche ($. 126). So 
ward bey Haffendens Haufe, (Erf. 150), wo die eiferie 
Stange an welcher der Bliz herabgeleitet worden bloos auf 
der Erde rühete, Feine Aufwälung oder Befchädigung am 
Grunde veruhrfachet, "Wenn aber ja verborgenes Maffer 
. oder enthaltene Feuchtigfeit den Strahl hinunter locken folte, 
fo würde doch der Schaden bey einer Ableitung auffen am 
Haufe nur unbeträgtlich , etwa wie unter den’ Negenrören 
zu Rikmansworth (41 Erf.) ausfallen, — Nach difen Grund: 
ſatzen habe ich im Jahr 1770 eine Ableitung am Anſcharius⸗ 
turm zu Bremen anzulegen geraten, welche bereits bey einem 
abermaligen wehꝛerſwiege ire — Waͤrkung ge⸗ 


did * 
154. Ef. 

Zu Bremen hatte der Bliz im Jahr 1746, im Jahr 1755, 
. und zwar zu ztoeien Malen in einer Virtelftunde, wie auch) 
im Sahr 1756, in die Anfchariustirche eingefchlagen: alles 
mahl ſo, daß auffen am Turme Feine Beſchaͤdigung, ins. 
‚wendig. in der Kirche aber auf der Orgelbüne. verfchidene 
‚Spuren gefunden worden. Im Fahr 1770 den 25ſten Ju⸗ 
lius fuhr wider ein Wetterfchlag denfelben Weg, welches eine 
befondere Aufmerkſamkeit erregte, und dabey alles wohl 
unterfuchet ward. — Der Turm ift von oben big unten 
330 Buß, und die Kirche bis an das Dach, welches mit 
Schifern belegt iſt, 50 Fuß hoch. Die obere etwa 130 Fuß 
hohe Spige des Turms tft: ganz mit Kupfer gedekt: unter 


derfelben aber ſtehet die vierekte Turmmauer noch mit = 
Abſ⸗ 
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Whfaͤtzen, jedem von 25 Fuß, über bie Rirchenmauer hervor 
in deren vierten, von vben gerechnet / die Uhr enthalten iſt. 
Unter dem Rande des kupfernen Turmdaches befindet ſich 
an der ſuͤdlichen Seite der Mauer die grooffe mit Kupfer 
überjögene Zifertafel, Den Zwiſchenrauim fuͤllet ein hoͤlzerneß 
Geſimſe, deſſen obere Platte noch mit einem Fortſatze des 
kapfernen Turmdaches bedekt und in eine Rinne ausgehdlet u 
iſt, von welcher an der öftlichen Seite der Zifertafel ‘eine 
kurze Abflaßröre das Regenwaſſer ausgoß. In der Kirche 
auf der Orgelbüne, 24 Schu vom Fußboden, iſt eine andere 
Skundentafel befindlich, derenZeiger von der Uhr im Turm, 
durch "Stangen die mit Wechfelrädern in einander artilin 
und bald fenfrecht bald wagerecht angebracht find, ‚getriben 
wird. Die dünnefte difer Stangen iſt einen guten halben 
Zol oder etwa Zol im Durchſchnit. Bis dahin war alfo, 
anffer dem beſchribenen Zwiſchenraume uͤber der Zeigertafel 
vdes Turms, ein ziemlich guter Zuſammenhang von Metal | 
Sorhanden, da die lange Zeiger⸗Axe vermuthlich auf der Be⸗ 
kleidung der Zeigertafel aufliget: und in dieſem ganzeh 
Wege, nämlich an der mit Kupfer gedekten Spitze ſowohl | 
als im ganzen gemauierten Umfange'des Turms, darin von 
der Zeigertafel am Turm bis zur Uhr und von ba bie zur 
Orgel in der ‚Kirche die Stangen herabgehen , war feine 

Spuhr bes Blitzes zü finden geweſen, auffer einer, welche 
Bent zu erwegen iſt. Der Bliz hatte nämlich difes Mahl in 
der Fupfernen Rinne über ben Gefimfe der Zeigertafel, und 
zwar eben über der Zahl XII, ein rundes Loch etwas-Äber 
4 Zol weit durchgefhmolzen, Es Hatte auch ein Nachbar, 
der den Bliz auf den Turm fallen und das ganzeKupferdady 
‚als mit Feuer übergoffen ‚gefehen, fogleich angezeiget, daß 


der Strahlfich beſonders über der Zeigertafel geäuffert habe, 


und dafeldft‘ die: Spuhr nachzufuchen fey. Die vorherges 
henden 
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henden Wetterſchlaͤge hatten weder hier noch an einer andern 
Stelle des Turms sine Verlegung geäuffert, deöwegen map 
der Schlag um Halb gußr, und in denSfaren 1755 und 1746, 
kurz nach 3 Uhr geichehen, ‚folglich war der Zeiger dife 
3. Mahl faſt wagerecht, im Jahr 1770 aber, da der Blij 
des Morgens um 6 Uhr einfchlug, fenkrecht gefianden. Ep 
waͤre alſo möglid), daß .der Strahl bey den ehemaligen 
MWerterfchlägen fid) am Eude der beſagten Abflußröre ueben 
‚ber Zeigertafel gefamlet, und von dort den Sprung zu dem 
damahls etwa 3. oder 4 Fuß abflehenden Zeiger genommen 
hätte, nunmehro aber, da der Zeiger fenkrecht ſtand, von der 
Rinne über der Zeigertafel gerade herab durch das Gefimfe 
gebrungen wäre, in welchem er vermuthlich Nägel, oder 
inter demſelben Beveftigungsklammern antraf, fo daß Feine 
Zerfplitterung des Holzes veruhrfachet ward. Jndeſſen laͤſt 
ſich diſes, da von keiner angeſchmolzenen Spuhr am Ende 
der Roͤre Meldung geſchihet, nicht mit Gewißheit behaupten, 
anb.der Bliz konte auch aus andern zufälligen Uhrfachen ſich 
bey dem Abfprunge non der Rinne über der Zeigertafel nur 
mehr zufammengezogen haben, fo daß diſes Mahl daſelbſt 
ine, Durchſchmelzuug veruhrſachet worden. — In der 
„Kirche wurden jedes Mahlein und andere Berlegungen vom 
Blitze gefunden: nämlic, in der Gegend der Zeigertafel auf 
der Orgelbüne, am.Zeiger derfelben, welcher durch dep 
Iezterwähnten Schlag an der Spige uud am Rande etwas 
angeſchmolzen war, bey dey Stange welche denfelben bewe: 
get, unter den grooffen Drgelpfeifen hiugehet, und in einer 
hölzernen zufammengenagelten Bekleidung eingefchloffen ifl, 
wo ein Teil des Strahls ohngefähr 3 Fuß von der Stunden 
tafel bey einem Nagel, deffen Kopf etwas angelaufen und 
das Holz umher ein wenig entfärbet war, heraus, und an 
er 2 der 


1 
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der nächft daran Hefindfichen Mauer, von deren Ede etwas 
abgefchlagen, gefthläugelt herunter gefaren war): ferner an 
einigen DOrgelpfeifen, an einer nahe dabey'befindlichen Thür, 
und endlich hie und da an der Mauer zur Erde herunter. 
Es fteher aber die Heine Zeigertafel etwa 5. Fuß über dem 
Boden. der Orgelbuͤne, an der einen Seite’derfelben etwä 
5 Fuß vom Ende,” wo die Büne ohngefähr 2 Fuß Hoch 
vom’ Boden mit einer ftarken eifernen: Klammer an’ der 
Mauer bevefligt ift, dahin alfo der Strahl feinen Sprung 
nemen Fönnen. Die neben der Zeigerſtange aber hergehende 
inwendige Seite der Turmmauer machet daſelbſt einen Vor⸗ 
ſprunug, fo dag fie nur etwa 13 Fuß weit davon entfernt ift, 
Da nun bier im Jahr 1755. Nachmittags um 3 Uhr der | 
erfte Wetterfirahl eingefchlagen, und verfchidene Leute hinzu⸗ 
gelaufen waren das Befchädigte dajelbft zu fehen, hat der 
zweite. Bliz, welcher bald darauf erfolget, einen Man, der 
zwiſchen difer Zeigertafel, oder der Zeigerftange, (neben 
welcher auch damahls etwa 6 Fuß von der Zeigertafel‘ ein 
Stuͤk aus der Mauer gefchlagen -war,) und der Klammee 
geftanden, erfchlagen, und andere beſchaͤdigt. — Neben der 
Drgelbüne und nahe au Difer Klammer iſt ein Leichendenk⸗ 
mahl mit Eiſen beveftigt: aus difem und aus dem gleich- 
fals mit Klammern und Nägeln beveftigten hölzernen Tafels 
werke , welches: bie Mauer unter demfelben bey einem Kirs 
chenſtule bekleidet; waren verfchidene Heine Stuͤcke ausge⸗ 
gefchlagen, woraus zu erfehen, daß der Bliz an dem: bafelbft 

zerftreueten Eiſen durch Spruͤuge ſeinen Weg zur Erde * 
nommen habe. 

Durch Betrachtung einer ſolchen beutlichen Leitung v6 
— da ſelbiger alſo zu wiederhohlten Mahlen 
mittelſt beſagter eiſernen Stangen in die Kirche hineinge⸗ 
locket worden, ward man bewogen dem Blitze nunmeht 


Tr 1 tr, 
| | * — eine 
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"due metallene- Ableitung auffen am Turm herunter zu 
veranftalten, Nach erhaltenem Riſſe nebſt Befchreibung 
der Umftände war.mein Rath, zu diſem Endzwecke einen 
Strimen Kupferblech, einer ſtarken Hand breit, von dem 
Rande des Kupferdaches an, längft der Turmmauer, an 
ber Ecke wo es ſich am beſten ſchilte herunter gehen, alle 
Zeile des Metalles mit einander wohl verbinden, und ‘da; 
felbft mit Nägeln beveftigen zu laſſen. Man fihet leicht, 
daß in einander gefchrobene oder verloͤtete Stangen an einer 
fo. hohen Turmmauer anzubringen fehr befchweerlich, bloos 
eingehaakte aber, deren Krampen ausgeriffen werden Eonten, 
gefährlich gewefeuwäre. Da ferner am Fuſſe des Gebäudes, 
welches an einem hohen: Orte ber Stadt liegt, Fein offene 
Waſſer vorhanden war; ſo rieth ich, die Ableitung mur 
ander Oberfläche der Erde mit’ einem zugefpizten Ende, 
"welches einen pder ein Paar Fuß weit mit einem Winkel vom 

Gebinde abginge, aufhören zu laffen. 

. Auf dife Weife ward alfo im Maymonat 1771. bie Ai 
ans beranftaltet. In demſelben Jahr zu Ende des Augufts 
erfolgte ben einem entfiandenen Gewitter gleich auf einen 
Bliz ein heftiger Donnerfchlag,, daher ein jeder in ber Ge 
gend difer Kirche. vermutete, daß der Turm getroffen ſeh— 
Der Todtengraͤber, bey deffen Haufe die Ableitung zunaͤchſt 
herunter gehet, hatte bey dem Schlage ein ungewoͤhnliches 
ſtarles Gezifche gehdret, und lief, fo wie andere in.der 
Nachbarſchaft wonende, alſobald vor. die Thür, Man’un 
terſuchte den Turm und die Kirche, konte aber nichts als inur 


einen ſtarken Schwefelgeruch wahrnemen. — Im folgenden 


177 aſten Jare entſtand im Septembermonat abermahls ein 
heftiger Donnerfchlag, und diſes Mahl hatten verſchidene 
Leute geſehen, daß der Bliz auf den Turm zu und daran 
— a⸗ war. JInsbeſondere aber hatte ein gewiſſer 


4 Bedien⸗ 
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Bedienter, welcher ſich eben in ber Nähe des Anſcharius⸗ 
Kirchhofes an einem Orte befand wo er. die Ableitung: recht 
vor Augen hatte, one; etwas von difer. Anftalt zu wiſſen, 
deutlich "den Strahl an derfelben herabfaren geſehen. Als 
man wieder zur Kirche hinlief, ſagte der Todtengräber, daß 
er ed wohl vermutet hätte, indem er bey difem Schlage gleiche 
fals wie im vorigen Jare dad: Saufen oder Geziſche neben 
feinem Haufe gehöret hatte. Bey den leztbemeldeten beiden, 
Wetterſchlaͤgen ift nun der Strahl nicht wie zuvor in Die Kir⸗ 
che: hineingefaren, uud hat auch auswärts fo viel man- beob⸗ 
achten koͤnnen, weder an der Ableitung ſelbſt etwas: verferet 
noch" am Grunde wo fie an der Erde aufhöret einige Spuhr 
einer ausgeuͤbten Gewalt hinterlaffen, folglich hat ex ſich 
one in die Erde hinein zu dringen zureichend au der Ober⸗ 
fläche verteilet, Dabey ift zu merken, daß doch die Leitung 
von Stangen welche den Bliz vormahld bey jedem Wetters 
fchlage in die Kirche hineingelocket hatte, in felbigem Staude 
gelaffen if. Man hat zwar bie Furze Regenrdre von ber 
Zeigerfcheibe entfernet und nach der Ede des Turms hin an 
den Ableitungsftzeifen beveſtigt: allein die metallene Beklei⸗ 
dung der Zeigertaſel grenzet doch nad) wie vor nahe an das 
Kupferdach felbft an, und im Jahr 1770 war aud) der Strahl 
offenbar von der Rinne am Kupferdache durch dad Gefimfe 
auf die Zeigertäfel zugefaren, folglich hat e8 die vollommene 
zur Erde fürende Ableitung, irem Zwecke gemäß, veruhrfas 
het, daß der Bliz nunmehro nicht der unvollommenen Lei⸗ 
fung an den Stängen herunter gefolget ift, ohngeachtet diſe, 
von der Zeigertäfel herunter gerechnet, eine ſenkrechte Länge 
von etwa 175 Fuß ausmachet, aud) oben unter dem Kupfer» 
dache des Turms nur mit einem Beinen Zwifchenraum uns 
terbrochen iſt, und unten nur etwa 24 Zuß über dem Fuß⸗ 
boden aufhöret — Uebrigend muß ich noch erinnern , - 
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da die Helmſtange auf diſem Turm nebſt dem Kreuz und der 
Wetterfane bey Anlegung der Ableitung wiefie waren gelaf 
fen find, und Feine zugefchärfte Spige daran veranftaltet 
worden; man aud) im Anfehung der Auffaugung oder Mil 
derüng eines MWetterftrahld Daher keinen Unterſchitd zu er⸗ 
warten hatte. 

Im Fruͤhjahr 1774, ward bey einem Sturm, der mit 
ſtarken Hagelfchauern begleitet war, ein’ Wetterlicht oder 
Elmesfeuer, ber Schäung nach etwa 6Fuß hoch, an der 
Spitze diſes Turms gefehen, welches, da es einige Minnten 
lang beobachtet war, almaͤlig wieder verſchwand. — 


Wenn aber der Boden ſo waſſerhaltig beſchafen 
waͤre daß das Eindringen des Blitzes in den Grund 
zu befuͤrchten ſeyn moͤgte: imgleichen wenn ein grooß 
ſer Vorrath von Metalwaren unten im Hauſe, oder 
zumahl im Keller, das Eindringen des Strahls daſelbſt 
nn fieffe; P wäre das beſte bey. diſen Umſtin⸗ 

den, 


— Diſe genauen Nachrichten find mir von dem Buͤrgermeiſtet 
Heren Dort. Tidemann, ald Bauherrn ber Kirche, wel⸗ 
cher auch" den bemeldeten Bedienten ſelbſt befragt hatte; 
und von Herrn Aeltermann Rouwe aus: Bremen überfant 
worden — Ich habe nachmahls angeraten, Die Ableitung 
fo weit e3 thunlich wäre mitDehlfarbe zurüberftreichen, um 
Ey jedes Mahl, wenn ein Werterfirahl daran herab gefaren, 
. die Spuren mit Sicherheit entdecken. zu Eönnen — 4 
„vorigen Zaren war ſchon zu verfhidenen Malen der Di 
auf diſen Turm gefallen, welches man aber anzuzeichnen 
derſaumet hat. Ein Wetterfchlag fol im vorigen Jahrhun⸗ 
dert die Spige (welche vermuthlich noch nicht mit Kupfer 
gedekt geweſen) entzündet haben, da man dan difelbe, weil 
die Löfchung nicht möglich gefchinen, obwohl Feine Flamme 

- ausgebrochen, abgebanen und herunter gemorfen bat. 
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den, wo Fein offenes Waſſer nahe am Haufe vorhan⸗ 
den, den untern Teil der Abfeitung vom Haufe zu 
entfernen. Man koͤnte nämlich i in einem Abſtande von 
10: oder mehr Fuß einen Pfoften aufrichten , auf 
welchen, etwa von der Höhe des unterſten Stokwerks 
an, die Ableitung mittelſt obenbefihribener zuſammen⸗ 
gewickelter mefingner Dräte zugeführt , und daran 
ferneres Metal zur Erde herunter geleitet wuͤrde, oder, 
man koͤnte ſich eines in der Naͤhe befindlichen eiſernen 
Gitters oder Gelaͤnders dazu bedinen. Ueberhaupt 
aber moͤgte man die Screcke der Ableitung von dem 
Orte des Haufes wo der Netalvorrath waͤre ſo viel 
moͤglich entfernen. 

Mo unter einer Thonlage Waſſerquellen vorhanden find, 
ba fan man, wenn bie Oberfläche nicht genugfame Feuchtigs 
keit den Bliz zu verteilen barbitet, das Eindringen deffelben 
in den Boden vermuten ($. 126.): noch mehr aber wenn 
ſchon ein ehemaliger Wetterſchlag an diſem Orte den Erfolg 
gezeigt hat. = Daß nun eine Ableitung auch in ſolchem Falle, 
wo eine Aufſprengung bed Bodens zu befürchten wäre, von 
grooffem Nuten feyn wuͤrde, ift fchon oben erinnert worden, 
Man verhätet nämlich damit das gefährliche Zerſtreuen des 
Strales. (Erf, 152.) Wenn alfo gleich Fein offenes Waſſer 
zum freyen Abfluſſe des Blitzes vorhanden waͤre, ſo koͤnte 
man ihn body auf eine ſolche Stelle hiulocken, wo das Auf⸗ 
töhlen der Erde am wenigſten nachteilig wäre. Hier wuͤrde 
demnach ber Vorfihlag des Herrn D. Franklins anzuraten 
feyn, die Ubleitung, daferne es der Raum und die Gele: 
genheit des Ortes verflattet, auf einen befondern 10 oder 
mehr Fuß vom Haufe entfernten Pfoften in ſolcher Hoͤhe 
zuzufuͤren daß man darunter hin gehen koͤnte (35), Daß 

der 
(246) Edinb. Phyf. Ef. Vol. i. p. 130. 131, 
15, Teil, 2 
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der Bliz, wenn auch eben zur ber Zeit, fich jemand darunter 
befände, nicht von der Ableitung auf den Menfchen abfprins 
gen würde, ift aus obigen Wahrnemungen ($.'60. Erf. 101.) 
zu erſehen. — Wenn nun etwa. ein eifernes Gitter ober Ges 
länder in der Nähe vorhanden wäre, ſo koͤnte man fich defs 
felben zu difem Zwecke gar füglich bedinen. Wir würden 
himit nur der aus Erfarung befanten Wuͤrkung von zufällis 
gen Ableitungen nachamen, da naͤmlich verfchidene Benfpile 
gezeigt haben, daß der Bliz durch einen metallenen Drath 
vom Gebäude ab auf einen entfernten Ort geleitet werden 
könne (Erf. 21. 22.), weldyes alfo nicht weniger bey einer 
‚mit Fleiß veranftalteten Ableitung zu erwarten wäre, - 
Wo ein Vorrath von Metal in einem nahen Keller, und 
alfo tifer als ‚die an der Oberfläche der Erde aufhörende 
Dliz: Ableitung vorhanden iſt, da wäre. allerdings zu bes 
fürchten, daß der Strahl darauf, einzudringen gelocket wers 
den mögte: die Ableitung muͤſte demnach fo weit von diſer 
Stelle entfernt werden daß ſich ein genugſamer Widerftand 
dazwifchen befände. — Wenn aber der Vorrath von Metal: 
“waren nur in den untern Gemächern aber doc) nody- über 


der Erbe befindlich ift; fo wäre zwar das Abfpringen des 


Strales von diner zureichenden zur Erbe fürenden Ableitung 
nicht leicht zu beforgen (F. 112. P. 348.), weil der Strahl doch 


ein und andern Widerſtand bey dem Zuſprunge und Fort⸗ 


gange an ſolchem Metalvorrate anträfe, dergleichen ihn in 
feiner Bahn an einer guten Ableitung nicht im Wege flünde 
Da indeffen der Schaden bey dem Eindringen des Blitzes in 


ein folches Lager von Metalwaren, als in Herrn Worsfolds 


Haufe (18 Erf.) gar zu beträgtlich ift; fo wäre dabey liber 
die Aufferfie Vorficht anzuraten,. Denn, wenn die Erbe, 
fehr trocken und alfo der Abzug des Bliges nicht zureichend 
wäre, wenn ſich ferner von der Ableitung ein leichter Webers 

gang 
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gang durch zwwifchenligende Klammern und deögleichen Metal 
befaͤnde, und. die naheligenden Metalwaren gleichfals eine 
ziemliche Leitung zur Erde darböten, fo wäre es Doch viels 
leicht möglich, daß fich der Strahl noch in felbigen aus zu⸗ 
breiten ſuchte. Daher muͤſte man auch in diſem Falle die 
Ableitung von einer ſolchen Stelle entfernen, und liber an 
einer audern Seite des Hauſes herunter gehen laffen.—-Man 
mögte fagen, au seinem ſolchen Hauſe ſolte vielmehr gar 
keine Ableitung angelegt werden um den Bliz keinesweges 
anzulocken: aber, tan dan auch durch Weglaſſung der Abs 
leitung alle zufällige Anlockung oder Auffangung des Vlies 
vermiden werden? ($.127). An Worsfolds Haufe war es 
feine auſſen angelegte Leitung, fondern ein. inwendig im 
Haufe verſtektes Metal, welches den Bliz von oben herein⸗ 
lokte. Wenn das Haus nidrig und die benachbarten Ge⸗ 
baͤude ſo im Wege laͤgen und hervorragten daß zu vermuten 
waͤre der Bliz muͤſte dadurch aufgefangen werden, ſo ver⸗ 
ſpraͤche doch auch diſes nur in dem Falle eine Sicherheit 
wenn ſolche benachbarte | Gebände. felbft mit Ableitungen ver⸗ 
ſehen waͤren, welches alsdan eben die Dienſte leiſtete als 
wenn in einiger Entfernung von dem Metalvorrate an dem 
Haufe ſelbſt die Ableitung befindlich wäre, Wo aber der 
Strahl an den benachbarten hervorragenden und den Bliz 
auffangendeü Gebaͤuden keine gute Leitung zur Erde faͤnde, 
da koͤnte er ſich dennoch zerſtreuen und in den Metalvorrath 
eindringen, wie er non dem Refigturm zu Bern (Erf, 126.) 
bis zum vierten Hauſe i in die Schmidewerkftat gedrungen war, 


- Die Uhrſachen zır einer folchen Entfernung der 
Ableitung finden ſich nur ſelten, und in den-allermeis 
ften allen Fan die Ableitung mit Sicherheit auch bis 
unten hin dicht. am Gebäude herab gehen, da dan nur 
Diejenige Stelle zu waͤlen wo nicht leicht — 
auf: wi. ° 
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auf halten, damit ſie nicht von dem neben inen herab⸗ 
farenden Wetterſtrale erſchuͤttert oder erſchrekt wer⸗ 
den; wie auch die Naͤhe von gar zu leicht feuerfan: 
genden Sachen, als Stro und Dergiehpen zu vers 
meiden ift. 


Iſt es ein Strimen Kupfer ober Bley, oder ein 
meßingner Drath, fo verfleidet man fie fo hoch Men 
fchen reichen fonnen mit einem hölzernen Kajten, das 
mit nichts davon abgeriffen werde — Wo ein Kanal 
bey dem Haufe vorhanden ift, da muß Das Metal bis 
in das Waffer deffelben herunter reichen, deshalben 

es am beiten ift dafelbft einen Streifen Bley anzumen 
den. Io fein offenes Waſſer befindfic) ift; da Fan 
das untere Ende der Ableitung gleichfals aus einem 
Streifen Bley beftehen, welcher am Ende zuzuſpitzen 
und mit einem Winfel an der Oberfläche der Erde, 
an einer etwas vertieften Stelle, etwa einen Fuß lang 
oder mehr vom Haufe abzubigen waͤre. 


Wenn eine metällene'NRegenröre die an Haufe 
herunter gehet zur Bliz + Abfeitung angewant wird, 
fo muß, wenn fie nicht bis zur Erde berabreichet, um 
ten wo es am bequeemſten fi, ein Streifen Metal wohl 
daran gefuͤget und in dem böfgernen Kaſten darin fie 
eingefaßt zu ſeyn pflegen herabgefuͤhrt oder wenn 
ſie fi) unmittelbar über einen ‚Kanal ergießet, an 
dem. Gebäude: bis in, das Waſſer fortgeführt wer 
den — Wenn aber die Roͤre auch dicht über der Erde 
in einem höfgeruen oder jteinernen Schu auf hörte, r 
muß doc) noch) ein Streifen Bley von der Roͤre ab 
aus dem Schu heraus bis in die darunter befindliche 
— oder RR: bis ” ” blooſſe Erde 
gehen 

So muß auch, wenn die | feitung auf eine eiſerne 


unten in | einem gehauenen Steine verlötere Stange 
eines 
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eines Geländers oder Gitters zugeführt iff, von dem 
Fuße derjelben noch das Ende der Ableitung mittelſt 
eines angefuͤgten Strimen Bley, oder mittelſt der in 
einer Suche über den Stein hin, fortgeführten { tötung 
veranitaftet, und damit Die biooſſe Oberflaͤche der 
Erde erreichet werden. 
Das eine gute Ableitung den Strahl one allen Schaden 
dicht am Gebäude his zur Erde herab füre, haben die Ablei⸗ 
tungen an Weſts und Mouldes Haufe und an den Kirchen zu 
Neupork und. zu Bremen (347) gezeiget, m Wenn aud) Mens 
ſchen dicht dabey ſtuͤnden, fo würden fie eigentlich vom 
Strale nicht getroffen werden, weil difer, one von dem 
Metal auf Menfchen abzufpringen, zur Erde geleitet würde, 
So ward bey ben Klingeldrate zu Steeple-Afhton (Erf. 72.) 
nur Herr Pitcairn ‚ an deffen Schulter der Drath aufhörte, 
nicht aber ber vor ihm ftehende Herr Wainhoufe befchädigt, 
und im andern Zimmer fuhr der Strahl nicht auf den Maler 
zu, bey welchen doch ber. Drath fo nahe herab ging, daß 
er noch vom den zerftreuten Funken deffelben verlegt ward; 
in Lord Tilneys Haufe (Erf. 62.) warb feine von den Pere 
fonen bey welchen der Strahl. an den Vergoldungen ‚der 
Wände und Stüle herabgefaren war, beſchaͤdigt. In der 
Kirche zu Sagan, wo der Bliz noch einigen Knienden uͤber 
die Beine gefaren (Erf. 107.), iſt zu merken, daß nicht 
allein der Fußboden daſelbſt ganz trocken, ſondern auch und 
bepflaftert war, fo, daß der Strahl nicht, one Widerftand 
die blooffe Erde erreichen Fonte, Da ‚aber doch die Naher 
fiehenden erfchüttert, betäubet, erſchrecket werden Lnten; 
fo müfte man liber das Ende der Ableitung an einer ſolchen 
Stelle herabfuͤren wo nicht leicht Menſchen ſtehen oder nahe 
were * wuͤrden. — Geſundes Holz, wenn es auch 
— 23... 2, 
en Erf. 137. 130. 141, 154. | 
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noch fo trocken iſt, wird. zwar nicht unter einem Metalle 
bon dem herabfarenden Blitze entzuͤndet ($. 112.): aber Strg 
und dergleichen feuerfanigende Dinge koͤnten doch von der 
borbeyfarenden Flamme ergriffen werden, und wären sie 
daßp der Ableitung zu entferuen. — 

Wo die Ableitung bis in das Waſfer eines Kanals Ar 
iner Gaffenrinite reichet, da ſchickt ſich voruemlich Bley am 
beſten, weil Eiſen, Kupfer, Meßing, gar zu bald. wegroften 
würden, faft eben difes gilt auch wenn fie an der Erde auf: 
hören muß. Die Bizung und Spitze aber dinet, ben duss 
farenden Strahl defto leichter vom Grube des Gebaͤuded 
ab, und an der Oberflaͤche der Erde hinzuleiten, dazu, wie 
geſagt, ſo viel moͤglich eine feuchte Stelle ausgeſucht werden 
ſolte, und welche man ey einige Bertifung in Ant 
erhalten fan. © ; 
Es mag aber eine Stange oder ein andetel Metal m 
Ableitung Angewatit‘feyn, fo muß dad Ende deſſelben, went 
ed nicht bis ind Waſſer gehet, doch wenigſtens die blooffe 
Oberflaͤche der Erde eiteichen, meil fotıft die zwiſchenligenden 
Körper noch zerſpteügt voder beſchaͤdigt werden koͤnten. So 
ward unter der Kegentöre zu Rikmansworth (Erf. 41.) det 
Stein auf die Seite‘ gekehrt, und unten an den Stange‘ 
der Treppengelaͤnder in der Effexiträffe zu London (Erf.'117.) 
die gehauenen Steine in welchen dife Stangen beveftigt 
wären gerfprenget, Da hingegen war bey der eiſernen 
Sictz tange an der Ecke des Hauſes zu Stokholm (Erf. 116.), 
welche. one Zweifel in der blooffeu Erde ſtekte, und bey der 
eifernen Stange "unten ah’ Haffendene Ableitung, welche 
bloos auf der Erde ruhete Erf. t50), nichts beſchaͤdigt. 
Beni nun, um die Ableitung alſo fortzuſetzen, unten 
an einer Regenrbke ein Streifen Metal angefuͤgt wird, fo 

öuche difer nicht eben von dem Aufferften Ende der rn 
Ace DO GEL IE 56 herab⸗ 
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berabzugehen, fünbern er fan daran, wo es am bequeemften 
ift angebracht werben: denn, menn die Nöre auch mit 
einem abftchenden Ausguffe aufhörte, fo würde der Strahl 
doch das Ende derfelben vetlaſſen um der weitern Leitung 
zur Erde zu folgen (Erf. 19. 116). So wird er auch nicht 
in einen Stein dringen Darin-eine Stange verlötet ift, wenn 
er, über dem darin: ſteckenden Ende eine Ableitung zur Seite 
— findet, ($. BP. 348 X —— 


— 8.16 


dirchen und deren Tuͤrme pflegen nicht. one ie Helm. 
ſtange „Wetterfane, Kreuz u. dgl. an der Spitze 
hervorragenden Metalle zu ſeyn, welches demnach 
zur Auffangung des Blitzes dinen kan, und wenn ſie 
neu errichtet werden, ſo laſſe man das oberſte Ende 
deſſelben von Meßing verfertigen und etwa mit einem 
Winkel von 30 Graden zuſpitzen. — Wenn. nun fein 
metallenes Dach daran vorhanden; fo muß von difer 
obern Stange ab. eine wohlverbundene Strecke” von 
Metal, e8 ſey nun ein Streifen Kupfer ober Bley, 
oder ein Geflechte von Meßingdraͤten, an der aͤußern 
Seite des Turms herunter angebracht werden. — 
Wenn aber die: Turmſpitze fehon mit Metal gedeft, 
oder wenigſtens mit heruntergebenden Streifen Metal 
verfehen iſt, fo darf nur für den guten Zufanmenbang 
deſſelben von der Helmſtange an, und fodan fir die 
fernere Ableitung unterwärts. geforge werben. Bey 
einfachen Pyramiden; Dächern fan man dem Zuſam⸗ 
menhange des Metalles damit fie belegt find: wohl 
trauen;. bey denen: Turmfpigen aber. die mit Laternen 
unterbrochen find: muß man fich nicht darauf verlaffen, 
wenngleich) auch die Pfeifer und Boden der $aternen 
mit Metal befihlagen ſind, ja auch dan nicht.einmahl 
wenn ſchen ein voriger Wetterſtrahl one Schaden 
| D4 daran 
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daran herunter gefaren iſt. Denn der obere Rand 
des Daches pflegt doch nicht dicht an die Decke oder 
an die Pfeiler der Laterne anzuſchlieſſen, und es kan 
auch ein Wetterſtrahl dan und war einen Sprung 
durch. einen kleinen Zwiſchenraum one merkliche Bes 
ſchaͤdigung machen mo dod) ein anderer zündet. Wenn 
alſo der Turm dergleichen Abfäge hat, fo müffen fie 
forafäftig unterfücht werben, ob auch afle Geſimſe mit 
Metal bedeft find, und ob alles wohl miteinander ver; 
bunden fen. Feelt der Zufammenhang bey einem 
Abfage, fo muß er verbeffert werden, und mo undes 
defte Zwiſchenlagen find, da: muß won bem öbern 
bis. zum untern Metalle, wo es fich irgends am beiten 
anbringen läßt, eine Verbindung mittelſt eines folchen 
etiwa 3 Zoll breiten Streifen Kupfer oder Bley ges 
macht werden. — Eben fo wird auch won dem unter 
Ende eines metallenen Turmdaches an bis zum Kir 
chendache, wenn foldyes mit Metal gebeft ijt, die 
Ableitung an der Turmmauer herunter veranftaltet, 
— Wenn ferner. bfeierne oder: Fupferne Negenrören 
von dem Kirchendache auffen herabgehen, fo Fan mar 
fich einer derfelben, die am bequeemiten fiegt, zur Ab⸗ 
feitung bedinen, für deren gute Verbindung mit dem 
obern Metalle wohl zu forgen, und ſodan die Ableis 
tung, wie erwähnt, weiter unten entweder bis in ein 
offenes Waffer oder bis zur Oberfläche der Erbe fort, 
zufüren iſt. — Wo aber dergleichen Strecke von Metal 
nicht vorhanden, oder nicht bequeem anzuwenden iſt / 
da muß die Ableitung befihribener Maaſſen oben von 
dem Turm an bis ganz herunter befonders veranitaltet 
werben. — Zur Dorficht Fan man fie an einer folchen 
Seite oder Ecke des Turms herunter,füren, wo fie von 
den Zeigertafeln fo viel möglich entferne iſt — So 
mögte auch, wenn das Kirchendach nicht mit Metal 
gedeft und mie der vom Turm berabgehenden = 
DE n 
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tung verbunden iſt, und zumahl wenn es baben ‚an 
dem andern Ende noch eine Wetterfane oder Kreuz 
bat, ebenfals eine beſondere Ableitung won dort her⸗ 
unter zu füren rachfam feyn. >. ae 
.ı Wenn eine Kirche neu erbauet wird, fo folte man, 
ſo wie das Gebäude aufgeführt wird, zugleich von 
unten auf für die Bliz-Ableitung forgen: zumahl aber 
bey dem Turme, ehe das metalleıe Dach daran. vofs 
fuͤret, oder wenn es wegen Ausbefferung unterbrochen 
toird, mitlerweile zur feitung wenigſtens eine mittels 
mäßige Kette von dem dberften Teile bis zum Zuſam⸗ 
menbange des untern Metalles herab gehen laſſen. 
Es ift eine irrige Vorſtellung, wenn einige meinen, 
man mäffe um den Bliz aufzufangen nothwendig eine beſon⸗ 
dere Srange anlegen (33), wenn gleich ſchon eine Stange - 
am höchften Gipfel eines a iſt. Dife fängt 
gewiß den Strahl anf, fie mager dem Endzwecke hinges 
ſezt ſeyn oder nicht. (33 b.) Es dringt auch der Bliz, wenn 
‘eine metallene Leitung davon aufjen herunter gehet, nicht 
in das Holzwerk oder in die Steine, in denen eine ſolche 
ed. Stange 


(343) Die Benennung, barse Eleftrique, deren fich einige frangds 
fifche Schriftfieller bey der Auffangungsftange und überhaupg 
bey der Bliz ⸗Ableitung bedinen, Fönte ein ſolches Vorur⸗ 
teil unterhalten, als ob eine eigentliche Einrichtung der 

Stange zu diſem Zwek erfodert würbe. | 
645 6.) ©. Erf. 58. 93. 110. 111. 113. 119.127. 128. 131. Nur laͤſt 
fich die Spubr nicht alle Mahl eutdecken wenn bie Turnts 
ſpitze weiter herunter mit Metal belegt if. ($. 103 und 
not. 244) es fen dan dag das oberfte Ende der Stange fehr 
zugefpist geweſen und daher angefchmohen worden, oder, 

daß daran noch neue Vergoldung einige Verlegung zeige, 

wie am Brigittenturm zu London (Erf. 179), und an um 

ferm Nicolai Turme (Erf. 109). / 
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Stange eingefaßt iſt; ſondern er wird durch das Metal abs 
gelocket (p. 442.) Wo demnach Feine Gelegeuheit ift, eine 
neue Selmftange, aufzufehen, da bedine man ft ch der Stans 
ge, Wetterfane, des Kreuzes u. ſ. w. fo wie fie find zur 
Auffangung des Blitzes, und verfäume indeffen nur bie 
Hauptſache nicht / nämlich einem darauf fallenden Wetters 
ſtrale durch zuſammenhaͤngendes Metal die freie Durchfahrt 
auſſen am Gebaͤude bis zur Erde zu verſchaffen (154 Erf. » 
Mo aber eine neue Helmſtange oder ein Flügel am Turme 
aufgerichtet wird, da wende man den Vorteil | an, das 
oberſte Ende des Metalles zuſpitzen zu laſſen. Den Winkel 
von 30 Graden waͤle ich deswegen, nicht weil ich eine ſchaͤr⸗ 
fere Spitze zum Zwecke nicht dienlicher hielte, ſondern weil 
ſie, wie (p. 449.) gefagt, zu leicht von einem darauf fallen⸗ 
den Blitze ſchmelzen, # alsdan nicht ſo leicht als an 










Wohnhaͤuſern und de en nidrigen Gebäuden umzuaͤu⸗ 
dern ſeyn wuͤrde. Di rigen bey der Ableitung zu beob⸗ 
achtenden Umſtaͤnde laſſen ſi ſich ſchon aus dem was uͤberhaupt 
bey Gelegenheit von MWohnhäufern erinnert ift, einfehen — 
"Ein wichtiger Unterfchied ift aber bey Türmen und Kirchen, 
‚ ob fie mit Metal gedekt find oder nicht, Iſt die Spitze one 
metallene Bedechuiig, von Steinen, oder mitSchifern oder 
. Hölzernen Schindeln belegt; fo muß man eine eigentliche 
| ‚Leitung von Metal daran veranftalten, die mit Der Helms 
flarge wohl zu verbinden und auffer am Turme wo es ſich 
am beſten fügt herabzufüren iſt. Daß die Blisleitung nirs 
‚gends durch das Gebäude hingehen, und alfo nicht von dem 
antern Ende der Stange innerhalb des Turms anfangen, 
fondern aufferhalh wohl um den Hals der Stange anfchliefs 
fen. folte, ift oben (p. 450.) erinnert worden, Streifen von 
Kupfer oder Bley, wenn fie ſich beveftigen laffen ; fcheinen 
am:bauerhafteften, und pflegen an den. eckigten mitSchifern 
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Hr Schindeln bedekten Türmen oft: ſchon vorhauden zu 
ſeyn, in welchem Falle dan nur die gute Verbindung des 
Metalles zu beforgen wäre, Wo ſich aber keine dergleichen 
Metalſtreifen an der Turmſpitze finden, und wo das Anbrin⸗ 
gen derſelben dicht wohl zu bewerlſtelligen iſt, da kan man 
geſchwinde mit einen Geflechte von dicken Mepingdrathifer 
gig werden. Diſes darf nur an / der Helmſtange auſſen, wie 
geſagt, mittelſt· umgelegten Bleies, mit einem Ringe veſt 
angeklemmt werden, und hat die Bequeemlichkeit daß es eine 
lange Strecke one ſonderliche Beveſtigung ununterbrochen 
fortgefuͤhrt werden lan. Der Sicherheit wegen fan man eb 
bey fo auſehnlichen Gebäuden tin Paar Zoll breit ſeyn laſſen. 
eu Mo aber ſchon eine metallene Bedeckung am Turme vor⸗ 
hauden iſt, da dinet diſe, fo weit ſie reichet, ſtat aller an⸗ 
deru Blizleitung, ſie mag von Kupfer, Eiſenblech, oder 
Bley feyn-($. 103.) Es iſt nur ſorgfaͤltig darauf zu achten, 
daß die ganze Strecke Metal, fo. weit fie zur Bligleitung 
dinen fol, vom der obern Stange an mohl an einander treffe 
(Erf. 111. 118), Daher iſt zur Vorficht erſtlich zu empfelen, 
die dberſten Metälplatten. auf befchribene Weife mit einem 
Ringe veft an den: Hals der Stange anzufchlieffen,. damit . 
Fein Sprung des Blitzes daſelbſt einige Gefahr veranlaffe, 
Ferner find alle Stellen wo das Metal am Dache nur. einis 
'germaaffen unterbrochen ſeyn koͤnte wohl zu unterfuchen, 
Daß ver Bliz bey einem Heinen. Zwiſchenrnaume zwar zuwei⸗ 
len one Befchädigung uͤberſpringen, und doch ein ander 
Mahl Schaden veruhrfachen koͤnne, zeigt fchon das Beifpiel 
des Turms zu Bremen (Erf, 154.) wo aud) leicht an dem 
Geſimſe über der Zeigertafel eine Entzündung hätte entfte- 
hen koͤnnen, und daß wuͤrklich eine unterbrochene Turmfpiße, 
an welcher man bey vorigen Wetterfchlägen Feine Beſchaͤdi⸗ 
. verſpuͤret hatte, bey einier folchen Stelle wo der Strahl 
Ä yon 
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zu einem Preiler übergefprungen, in Meape geſezt worden, 
veist die ſolgende —— 


155. Eıfi 

Ä Er dem Sacobi Zurme zu Roſtock ift das — 
ungefaͤhr 160 Fuß hoch, Um deſſen obern Rand iſt ein 
Umgang, deſſen Fußboden mit Bley bedelt iſt, und uͤber 
demſelben ſtehet eine achteckige ohngefaͤhr 200 Fuß hehe 
Spitze. Diſe iſt bis auf das Gemauer mit Kupfer gedelt, 
nur iſt ſie mit zwoen Laternen durchbrochen, in deren obern 
die Virtelſtunden, und in der untern die Stundenglocke 
haͤnget. Leztere iſt faſt in der Mitte der Spitze gelegen: 
fie beſtehet aus 8 Pfeilern, die ſowohl als die Decke und 
der Fußboden mit Bley uͤberzogen ſind. Inwendig in diſer 
Laterne. befinden ſich noch acht, 28 Fuß lange, gleichfals 
mit Bley überzogene' und eind ums andere mit den Auffern 
Pfeiler geſezte Ständer ; auf welchen Balken. ruhen die 
nicht mit Metal bekleidet find. - An dem ſteinernen Geländer 
bes Umganges befinden fidy die vier Zeigerfcheiben, von wel 
chen die Zeigerftangen durch das Kupferdach in den Turm 
hineingehen, wo fie mittelft eines Raͤderwerkes von der weis 
ter unten im Turm ftehenden ziemlich grooffen Uhr bewegt 
werden, Don eben difer Uhr wird aber auch, mittelft ber: 
untergehenden Stangen, ber Zeiger an einer in der Kirche 
unter der Orgel befindlichen Stundenfcheibe beweget — Bey 
zweien Metterfchlägen, welche auf dife Kirche gefallen, war 
an dem Turme felbft feine Befchädigung gefunden, bey der 
Drgelaber, wo die befagte Stange herunter gehet, ein und 
anderes verleget worden. Insbeſondere war dafelbft jedes 
Mahl an ber Stundenfcheibe Die vergoldete Zahl bey: welcher 
eben damahls der Zeiger geftanden, das erfte Mahl nämlich 
die XI und das zweite Mahl bie IX angeſe waͤrzet worden. 
Dozu: 
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Dazumapl waren’ auch von der bretternen Bekleidung bes 
Balkens welcher dife Stundenfcheibe trägt grooffe Stärken 
abgefprengt, und, als die Bekleidung weggenommen warb, 
fand man den Balken felbft angebrant — Im Jahr 1768 
aber, in der Nadıt vom ız3ten zum 14ten Merz, da bereits 
feit Nachmittags ein ftarker fehr verätiderlicher Wind gewe⸗ 
het, erfolgte plözlich um 123 Uhr, bey einem mit Schne 
untermifchten Plazregen, ein einzelner heftiger Wetterfchlag. 
Die nach Suͤdoſten herausfarende Funken zeigten bald, daß 
der Turm in befagter untern Laterne, und zwar bey ber 
Spite des innern Ständerd, auf welcher einer Seits ber 
grooffe Balfen ruhet der die Stundengloce trägt, entzüns 
det fey. Das Löfchen fand dile Schwirigkeit, fo daß man 
an ber Rettung verzweifelte und fchon faſt zwo ganze Stun⸗ 
den lang den Turm verlaffen hatte. In difer Zeit fing es 
an ſcharf zu friren. Der ſtarle Wind trieb indeffen die brens 
nenden Kolen in‘grooffen Stücken eine weite Strecke fort 
über die Stadt hin, jagte aber dabey das Feuer ſeitwerts 
zur Laterne ded Turms hinaus, und verhinderte eben da⸗ 
durch daß die Flamme nicht aufwerts brante und die Öbere 
Spitze verzeerte. Daher ermanneten fich noch endlich, nach 
_ angebrocheuem Tage, einige Leute, nnd fligen mit der größs 
ten Gefahr, Die jezt durch das häufig herabtröpfelnde ‚ges 
ſchmolzene Bley noch vermehrt ward, von neuem bis zur 
Branbdftelle hinauf. Der abwärts blafende Sturmmwind und 
die eingefallene Kälte machten daß fie fich derfelben nähern 
Tonten, und es gelang inen, da& euer fur; dor 8 Uhr, 
nachdem es fiben volle Stunden gebrant hatte, gänzlich zu 
Iöfchen. — Der Ständer welcher zuerfl entzündet worden 
ift nur halb verbrant, indem der Wind die Flamme davon . 
abgetriben, daher ift auch die Glocke nicht gefallen :. die bei⸗ 
ben nÄchften links und rechts ſtehende Ständer in der Laterne 
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find faft ganz verzeert, und noch ein und anderes in der. Ge: 
gend, befonder® einige der äuffern kleinern Pfeiler, verbrant. 
Don den Balken die. nicht mit Metal belegt find.ift indefjen 
- ehmerachtet der grooſſen Hitze welche das Bley der ‚Decke 
herunter tröpfeln machte, Feiner befchädigt. An dem Turme 
war. aud) übrigens durch diſen Wetterftrahl nichts verlegt 
worden. In der Kirche.aber. waren an der. Orgel: einige 
Pfeiffen angefchmolzen, noch mehrere verftimmt, und an 
einer bretternen Tafel goldene Buchſtaben ausgelöfcht. An 
dev Stundenfcheibe unter der Orgel ward difes Mahl weiter 
kein Schade bemerkt ald daß die vergoldete Zahl XII ange 
ſchwaͤrzet worden, welche dem Zeiger, der wie gefagt mit 
der Uhr im Turm Zuſammenhaug hatte, nahe war, (3), — 
Es war zwar. auch von dem Hammer der Stundenglode, 
. welche. in. der entzündeten Laterne des Turms hängt, ein 
Zufammenhang mit der Uhr vorhanden; bifer. befiand aber 
nicht gänzlich aus Metaldrath, fondern der untere und größte 
Teil nur aus Heinen verbundenen hölzernen Stangen. Da 
nun weder diſe Stangen noch der Balken felbft an welchem 
die Glocke hing zerfchmettert worden, ſo Fan ich nicht. urtei⸗ 
len, "daß der Bliz im befagter Laterne von der mietallenen 
Bedeckung auf die Glocke zugefaren ſey, welches ſonſt wohl 
möglich geweſen ſeyn moͤgte, wenn die Leitung daſelbſt ganz. 
von Metal geweſen wäre, da ſie tifer als das Ende des Turm⸗ 
dxv ——— und vn derEtrah hingegen von 

dem 


em) ‘ch habe dife Enlung teils aus dem Roſtocker Auszuge 
der neueſten Zeitungen 1768. 23 St. teils aus ſchriftlichen 
Nachrichten , welche ich auf meine Fragen durch geneigte 
Vorſchub von Herrn Rath artmann und Herrn. Prof. 
Becker, aus Roſtok erhalten, gefchöpfet, und dabey die 
Abbildung: des Turms vor Augen gehabt. | 
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dem Enbe des Daches keine weitere Leitung nach unten -ges 
funden hätte, (S. $.112. p. 348.) Er traf-aber, einen viel 
leichtern Weg am Turmdache herunter, und von dort zu ben 
durchgehenden Zeigerftangen zur Uhr an, daher Fein Zwei⸗ 
fel vorhanden, daß er, nicht. difer-Bahn, gefolget ſey, und, 
indem er an dem Metalle des Daches herunter faren wollen; 
bey. einem Zwifchenraune defjelben den, zündenden Sprung 
gemacht habe. Waͤre nun eben vor dem lezten Wetterſchlage | 
bloos son dem unterften: Ende ded Daches eine Ableitung 
angelegt worden; ſo wuͤrden Unverfländige nicht ermangelt 
haben die jezt erfolgte Entzündung des Turms der Ybleitung 
zuzufchreiben, da ſich doch leicht einfehen läßt, daß felbige 
die Feler des Zufammenhanges in ‚den Öbern Metalle weder 
verbeffern noch verfchlimmern Fonte, 

Es muͤſſen alfo bey einem unterbrochenenen Turmdache, 
wenn gleich die verſchidenen Teile mit Metal beſchlagen ſind, 
doch, wenigſtens an einigen Stellen, die öbern Platten mit 
ben untern genau, das ift mit umgefchlagenen Falzen, oder 
wenigſtens mit.über einander gefchlagenen Enden, verbunden 
werden, damit ber. Bliz one allen Sprung daran herabfaren 
une. Wenn aber zwifchen der metallenen Bedeckung uns 
bedefte Geſimſe vorfallen, fo muß an irgend: einer bequemen 
Stelle eine Verbindung mittelft eines Streifen Kupfer oder 
Bley, veranftaltet werben, Ein ſolches Gefimfe ganz mit 
Metal zu. befhlagen ift nicht nötig, da ein. Streifen fehon ' 
zureichet, und diſen fan man anbringen wo es ſich am beſten 
füget, weil der ‚Strahl auch Durch Umwege allemahl dem 
zufammenhängenden Metalle nachgehet. — Auf gleiche Weiſe 
iſt auch nur zwifchen ‚einem metallenen Turmdache und 
Kirchendache, oder denen daran befindlichen. Regenrören, 
eine Verbindung zu verfügen. Es war nur ein ſolcher un⸗ 
bebefter Zwifchenraum , welcher fowohl an unferm Micolais 

Turm 
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Turm als an dem Marienſtaͤdter Turm im Schweden 
(Erf. 109 und 136.) vom Wetterſtale verlezt ward. Wenn 
aber eine oder die andere am Gebaͤude ſchon befindliche 
Strecke von Metal nicht bequeem zur Ableitung anzuwenden 
ift, ſo tan man fie auch one Bedenken unberührt laffen und 
bie Ableitung, für ſich wo es fi) am beften fchickt herunter 
füren, weil der Bliz nicht auf unterbrochenes Metal ab- 
fpringet wenn er eine beffere zufammenhängende Bahn 
die ihn zur Erde führt antrift, ja fogar eine zufammen: 
hängende Strede Metal verläßt wenn ihm eine. andere 
tweiter oder beffer berunterführt ($. 112. p. 348.) So iſt 
an dem Anfcharius Turm in Bremen und an unferm Nicolat 
Turm eine Ableitung von Kupferblech von dem Ende des 
Turmdaches an der Mauer gerade herunter geführt worden, 
weil der Weg den der Bliz zuvor an den Stangen oder Res 
genrdren genommen durch das Gebäude hin leitete. — Man 
bat ſich alfo auch nicht um die Strede von Metal zu bekuͤm⸗ 
mern welche den Strahl etwa von den Zeigerfcheiben zur 
Uhr u, ſ. w. ind Gebäude hineinlocken mögte, wenn man 
ihm nur eine vollommere Bahr auffen bis zur Erde heruns 
ter verfchaffet. Indeſſen Tan man mehrerer Borficht halben 
Die Ableitung am Turme von den Zeigerfcheiben entfernen. 

— Henn nur eine Verbindung vom Turm bis zu einem 
metallenen Kirchendache zu machen iſt, ſo findet ſich die ber 

queemfte Gelegenheit an der Hintern Seite ded Turms, wo 
meiftens keine Zeigertafel zu feyn pflegt, und wo auch bie 
zum Rüden des Kirchendaches der kürzefte Weg if. Wo 
aber bie Ableitung unmittelbar an der Turmmauer neben 

ben Zeigerfcheiben herunter zu füren ift, da Fan man fie 

nur ander Ecke, wie in Bremen (154 Erf.) gefchehen, w 

legen, 


Daß 
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Daß eine einzige alfo eingerichtete Leitung - auch bey: 
Kirchen mit hohen Türmen zureiche; erhellet aus den Fällen 
wo fogar eine unvolkommene Leitung durch die Stangen ded 
Unrwerks den Strahl, one daß er auf anderes Metal abges 
ſpeungen waͤre oder fonft etwas im Wege verlezt hätte, mitten 
durch das Gebaͤude geführt hat. (F. 112. 125). So ſcheint 
auch die hohe Hervorragung eines Turms genugſame Sicher⸗ 
heit zu verſprechen, daß der Bliz allemahl deſſen Spitze 
und nicht eine andere Ecke ber. Kirche treffen werde. Wo 
diſes geſchehen, da iſt vermuthlich eine beſondere Uhrſache 
geweſen welche den Strahl angelocket hat. So war in Sa⸗ 
gan (Erf 107.) der: Turm one Spitze, und folglich one 
Kuopf und Stange, da er nur mit einem Nothdache verſehen 


1 


geweſen, und von dem höheru Gibel der Kirche welcher nicht _ 


getroffen worden war! vermuthlich Feine fo gute Leitung zur 
Erde vorhanden ald von dem nidrigern, wo ber Bliz an 
breien Seiten einen Weg zu den eifernen Feufterfiangen und 
andern Metalle fand, An der Auſchariuskirche in Brenten 
und an unferm Nieolai Turm war das Kirchendach nicht mit 
Metal gedekt und beftand aus verfchibenen Gibeln: da aber 
der Bliz zuvor jedesmahl auf den Turm gefallen, fo ward 
anch’one Bedenken nur allein am Turme eine Ableitung ans 
gelegt. Wenn man. indeffen noch einige Furcht hat, daß 
eine nidrig gehende Wolfe die von jener Seite herläme das 
entgegengefezte Ende des Kirchendaches eher ald den Turm 
treffen mögte, wenn der Turm feine anfehnliche Höhe über 


der Kirche hat, und zumahl wenn an jenem Ende aud) eine 


Windfane oder andere Stange nufgerichtet wäre; fo Tan 
man auch dafelbft noch eine befondere Ableitung, an ber 
Kirche herunter, veranftalten. Es verfichet ſich, daß diſes 
doch uur alddan, zu verfügen wäre wenn dad Kirchendach 
nicht mit Metal gedelt ift oder daffelbe nicht ſchon mit der 

IL Tail, | P herab⸗ 
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berabgeführten Leitung ;zufammenhängt,; als in welchem 
Falle der Strahl keiner andern — beduͤrfte, er bg 
auffallen wo er walte, 

Mimahls aber folte dad Gebäude dam Kirche one Bliz⸗ 
Ableitung: gelaffen werben, weil zu allen Zeiten die Gewitter 
entftehen koͤnnen ehe man ed fich vermutet... Bey einem mens 


aufgeführten Gebäude würde. alfo ein Bliz nur defto mehr 


Schaden anrichten, je weniger noch darin. l angebracht 
wäre, welches ihn, wenigſtens eine Strecke weit, ſicher 
keiten und von der Zerfireuung abhalten: koͤnte. Die Blizs 
leitung; fan auch alddan am bequeemften zugleich: mit dem 
Gebäude aufgeführt, oder mitlerweile nur fuͤrs erſte mittel 
einer Kette veranftaltet werden, bie man oben von dem 
Höchften Teile ded Baues (3.8, dem darauf. geftellten: Nichts 
baum,). wo möglid) von einer hervorragenden Stange, her⸗ 
untergehen läßt, und: mit dem nächften untern Dietalle am 
Kirchendache m. f. fi verbindet. :Daß aud) felbit bey der 
Ausbefferung: dife Vorficht wicht zu verfäumen fey, bat 
die Erfarung an unſerm alten Nicolai Turm (118 Erf.) ges 
zeiget, deſſen Spitze, da nur ein Zwifchenraun von der 
Helmftange bis zum Kupferdache veruhrſachet worden, am 
felbiger Stelle vom Bliz entzändet ward; "Wenn aber der 
Turm noch ganz one Bedeckung flehet, fo würde der Bliz, 


dafern er keine herableitende Strecke Metal .antrift, überal 


das Spgrrwerk befchädigen (Erf. 108.) oder das: — 
Gaot.239.) aus 


$ 137% 
ie: wenn fie nur nicht zugleich 
einen Borrath von Bomben , Granaten oder andern 
Metal enthalten, find eben wie von andern Gebäuden 
in Städten \ 1337135.) gezeiget warden, mic — 
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Ableitung zu verſehen. Es iſt aber dabey beſondere 
Vorſicht anzuwenden, daß der Strahl von oben bis 
unten eine zureichende und wohl verbundene Leitung 
antreffe. Am dienlichſten waͤre demnach, die ganze 
Firſt des Daches, und wenn noch Erker daran befind⸗ 
lich ſind auch die Ruͤcken derſelben, bis uͤber die 
Ecken mit einem breiten Streifen Bley zu belegen: 
an der am meiſten ausgeſezten Seite des Daches, 
oder etwa, wenn das Magazin ganz frey laͤge in der 
Mitte, eine zugefpizte Stange zu errichten: mit difer, 
oder mit der Damit zuſammenhaͤngenden Bedesfung der 
Firft, einen zureichenden Abfeicungsitreifen genau zu 
verbinden: felbigen an ber freieften Stelle der hintern 
Mauer, welche der Thuͤr gegen uͤber ſteht, herunter 
gehen, wo moͤ — in ein offenes Waſſer, wenn aber 
dazu in der Naͤhe nicht zu gelangen waͤre, und das 
Magazin ſich nur nicht unter der Erde erſtrekte, bloos 
an der Oberfläche der Erde im einer. Ffeinen Vertifung 
und etwas vom Gebäude abgebogen endigen zu faffen. 


An neu anzulegenden Magazinen müfte das Dach 
one befondere Hervorragung, und überhaupt das 
Gebäude nidrig und feicht , bloos über der Erde auf 
geführt, das Holzwerk mit einem dienfichen, Anftriche 
vor der Entzündung verwahrt, alles überflüßige Me: 
taf darin vermiden, und vornehmlich der Borrath von 
Bomben und Granaten in abgefonderten Gebaͤuden 
aufbehalten werden. 


Wenn ſich · aber in einem ſchon vorhandenen Ma⸗ 
gazine unten, oder ſogar in Kellern, ein Vorrath von 
omben, Granaten und anderm Metalle befaͤnde, 
und — es nicht nahe an einem Waſſer ſtuͤnde, in 
welches die Ableitung unmittelbar gefuͤhrt werden 
koͤnte; ſo moͤgte man anraten, an der Seite welche 
dem Zuge herankommender Wetterwolken am meiſten 
P2 aus⸗ 
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ausgeſezt wäre, in einer Entfernung von etwa 10 Fuß, 
einen. Maftbaum welcher wenigftens ro Fuß hoher 
bervorragen folte zu errichten: an difem aber eine 
merallene Spiße zu beveftigen, Davon eine reichliche 
Ableitung mittelft flach zufammengeflochterier meßing⸗ 
ner Dräte heruntergehen zu faffen, und felbige auch 
‚nicht bfoos an der Oberfläche der Erde, von welcher 
der Strahl nod) zu dem innern Metalle bineingeloft 
werden mögte, noch in einem nahen Brunnen ju 
endigen, fondern.bis in ein offenes Waffer fortzufuͤren, 
dahin fie, wenn folches in. einiger Entfernung befind» 
lich wäre, ‚in einer hoͤlzernen in der Erde ligenden 


Roͤre geleitet werden Fonte. Bey grooffen uber 


so Fuß fangen Magazinen muͤſte alsdan. an beiden 


Enden ein ſolcher Maftbaum aufgerichtet werden 


Es wäre aber bey difer weitläuftigen Anſtalt nod) er; 
fodert, daß das Magazin nur. mit einem nidrigen 
Dache orie Hervorragung verfehen, und befonders 


an felbigem Fein Knopf, Stange, Windfane oder. 


anderes Metal oben angebracht fen: fonft wuͤrde eine 
folche Entfernung der Bliz- Ableitung die Sicherheit 
derfelben nicht vermehren, da fie das Auffallen eines 
Blitzes auf das Gebäude felbft nicht genugfam abs 
haften’ koͤnte. | u 
Wenn alfo ein altes Pulvermagazin mit einem 
zugeſpizten metallenen Dache, oder doc) mit einer 
Stange u. fm. verfehen wäre; fo bleibt es allemahl 
noͤtig, die uͤbrigen Umſtaͤnde moͤgen ſeyn welche ſie 
wollen, dem Bliz von dem Gipfel des Gebaͤudes an 
eine unmittelbare Ableitung zu verſchaffen. Man 
muͤſte nämlich mit dem Metalle eines ſolchen Daches, 
oder mit der öberjten Stange, und mit jedem an bein 
. Dache und deffen Hervorragungen befindfichen Knopfe— 
Slügel, u. ſ. w. einen Streifen Metal verbinden, 
felbigen uber die ganze Firſt hin, und entweder, wie 
. | . | j geſagt, 
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Hefagt, an der Mauer herunter gehen laſſen, ober, 
wenn zugleich wegen des enthaltenen Metalles eine 
Anlockung innerhalb des Gebäudes zu befürchten wäre, 
davon ein breites wohl angefügtes Öeflechte von Mefs 
fingdrath abwärts vom Gebäude zu einiger Entfernung 
füren, und die Leitung bis in ein offenes Waffer fort» 
fegen, oder, wenn auf oben befihribene Weiſe ein 
| beſonderer Maſtbaum neben dem Gebaͤude aufgetichtet 


wuͤrde, mit der daran befindlichen? teitung verbinden. 
* 


| Der Bliz fuchet eigentlicd) das Pulver nicht anzugreifen 

($.82.): er fan fogar durch den Lauf einer geladenen Kus 
gelbüchfe hinfaren one das darin enthaltene Pulver zu ent⸗ 
zunden (97 Erf.). Demnad) ift zu vermuten, daß das 
Pulver in den Magazinen nur aledan vom Blitze in Brand 
gefezt werde, wenn felbiger entweder einiges Holzwerk ent? 
zündet, oder wenn er durch dünne Enden von Metal, Näs 
gel m. fe w. fährt und fie glüend macht, welches nur ges 

ſchehen kan, wenn er aus Mangel einer begprn Leitung mit 
vilen Sprüngen durch das Gebäude hin faren muß, Mes 
niaftend entfteht alle Gefahr blooß aus dem Mangel einer 
zufammenhängenden Leitung. Da aber ein Wetterſtrahl 
eine zureichende Leitung von Metal nicht verläffet um-auf 
andere unterbrochene Stüde Metal abzufpringen: da er 
auch uoch weniger von dem Metalle in Holz oder Steine 
abfährt, oder dife, wenn fie an dem Metalle anligen, bes 
fchädigt; fo fan man allerdings eine Ableitung unmittelbar 
an einem Pulvermagazine fowohl ald an andern Gebäuden 
anlegen, wenn fie nur, um aller Gefahr von umher zers 
freuten Pulver auszumweichen, an der Seite weldye dem 
Eingange gegen über liegt angebracht wird. Vielmehr 
wird dadurch gröffere Sicherheit erhalten als durch eine ents 
fernte Ableitungs:Anftalt, weil die Erfarung gelehrt hat, 
—R Pz | daß 
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daß, wenn die Wolfe von. ber andern Seite herkomt, das 
zwifchenligende Gebäude: auch in nicht gar grooffer Ents 
fernung.noch getroffen werden fan ($. 124). Hingegen iſt 
feine Gefahr, dag der Bliz durch die Mauer ind Gebäude 
hinein breche, wenn ihn nur Fein nidrig [igender Borrath 
von Metal hinein loft. — Nur difes neme ich alfo aus: denn 
andere zerftreute Stüde Metal, z. B. ein Wagebalfen, 
Häfpen und Stangen an Fenftern u, f. w. find von gar Feis 
ner Bedeutung, weil der Bliz nicht Dutch allerley Wiperftand 
feinen Weg dahin lenken wird, wenn er eine andere unges 
binderte Bahn von oben an bis zur Erde vorfindet. Zur 
Vorficht habe ich es aber bey difen Gebäuden noch mehr 
als bey andern nötig erachtet, die ganze Firft des Daches 
von einem Ende bis zum andern mit Metal zu decken, umd 
wenn oben ein und auderes Metal hervorſtuͤnde felbiges mit 
der Xbleitung zu verbinden, wie aud). die Ableitung etwas 
reichlicher ſeyn zu laſſen. Alsdan mag die Stange getroffen 
werden oder wicht; fo wird der Bliz doch gleich vom Gipfel 
an one Schaden zur Ableitung geführt. ı Dife. fan aud), 
wenn fein offenes Waffer in der Nähe ift, ſich blooß an der 
Erde endigen (Erf. 150.): oder vielmehr, fie muß fich liber 
an der Erde endigen ald indie Erde hinein gehen , weil bier 
das Auffprengen des Bliged von unten auf ($.135.) noch 
gefährlicher als bey andern Gebäuden feyn würde. Die 
Pulvermagazine pflegen doch mit Pallifaden oderergleichen 
Beſchuͤtzung eingefchloffen zu feyn, und demnach fan man, 
wenn auch der Plaz umher gepflaftert wäre, an der Stelle 
wo die Ableitung herunter gebt nyr das Pflafter aufnemen 
und eine Beine Vertifung an der Oberfläche der Erde mar 
hen, um felbige defto feuchter und zur Werrälang, gefihifter 
zu Ruh 


* 


Ban 
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Dem aber ein Metalvorrath unten ini Magazine, oder 
fogar tifer als die Oberfläche der Erde ift, vorhanden wäre; 
fo würde ed nicht genug feyn, den Bliz ficher bie zur Erbe 
herab zu leiten, und man. fönte einer. ſolchen Anftalt nicht 
anders trauen ald wenn etwa dad Magazin unmittelbar an 
einem Kanal oder offenen Waffer gelegen wäre, welches dem 
Bliz einen freyen Abflug verftattete, Wo ſich alſo diſe Bes 
queemlichkeit nicht befindet, da ſcheint es dienlich; die Ablei- 
tung von dem Gebäude abgefondert zu errichten: nur müfte 
die Entfernung fo feyn daß fie bem Gebäude noch genugſa⸗ 
men Schuz gäbe, daher ich nicht über 1a Fuß Abftand rate, 
uud auch bey langen Magazinen an beiden Enden eine Abs 
leitung zu veranftalten nötig finde, Der Abfluß des Blitzes 
wäre auch in diſem Falle, wenn gleich die Leitung deöhalben 
«ine Strede ‚weit fortgeführt. werben müfte, zu gröfferer 
Eicherheit bie. im ein offenes Waſſer zu veranftalten. Einen 
Maſtbaum neben dem Magazine -aufzurichten iſt die be⸗ 
queemſte Anſtalt (35°), und wenn davon eine zureichende 
wohl zuſammenhaͤngende Ableitung bis in ein offenes Waſſer 
gehet, ſo iſt aller Gefahr, daß der Strahl noch in einer 
Entfernung von 10 Fuß zu anderm Metalle abſpringen 
mögte, völlig dergebauet. enn alſo die Magazine auf 

4 dem 
eo) Difes hat auch Herr Dort, Warfon in — Vorſchlaͤgen 


zu Beſchuͤtzung der Pulvermagazine vor dem Bliz angerar 


ten (Philof, Trans, Vol, LIV, p. 205.) pie auch Herr Dort. 
Franklin (Exp. & Obfl, p. 441. ſq.) wiwohl man nachmahls 
an den Magazinen zu purfleet die Ableitung durch Stan’ 
sen unmittelbar an den Gebäuden felbit angelegt hat. 
(5. oben not. 336.) Fin Maſtbaum ift leichter zu errichten 
und mit einer Ableitung zu verfehen als feinerne Säulen, 
und würde von einem an der Ableitung berabfarenden Blige 
eben fo wenig als diſe befchädigt werdeu. 
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den Walle angelegt find, ſo koͤnte der geflochtene Metals 
drath oder liber ein Streifen Bley "Über die Bruftwere in 
den Stadtgraben geleitet; werben. . Der hölzerne Kaften, 
darin er unter der; Erde fortgeführt wird, ift hier, fo wie 
auch der Kaften damit man eine Ableitung am Fuſſe des 
Gebäudes. verkleidet (p. 482.), nicht in Gefahr vom Blitze 
zerſprengt zu werden (Erf. 139. c.), weil die Leitung nicht 
wie in: den Trummen welche die NRegenrören umgeben 
(Erf. 101. 117.) darin aufhöret, fondern durchhin geht, 
und. wenn fie auch nicht volfommen:zureichend wäre, doch 
nicht dicht umſchloſſen wird, fondern noch Raum umher 
zur Ausdenung bed Strahls uͤbrig hat. — Die Auffangungs⸗ 
fpiße Fan mit einer eiſernen Kappe auf dent obern Ende bed 
Maſtbaums angebracht werben, da der Strahl, wenn nur 
die Ableitung wohl angefügt ift, felbiger: gewiß folget und 
nicht ind Holz gehet (p. 442). Je mehr nun der Bliz an 
einer ſolchen Stange vorzägliche Anlockung findet , und je 
weniger dad Magazin felbft dem Auffallen des Strahls auf 
gefezt ift; defto weniger hat man für lezteres zu beforgen: 
deswegen mäfte alfo der Maftbaum Hoch Herkorragen: das 
Magazin aber müfte nidrig, one befondere Servorragung 
am Dache erbauet, und befonders daran alies bersorftehende 
Metal vermiden feyn, wenu man vor. aller Gefahr daB 
nicht doch eine Ecke des Gipfel felbft netroffen werben 
moͤgte ficher ſeyn und die bemeidete Vorfichts; Anftalt nicht 
umfonft angewant haben wolte. — Es ift demnach immer 
abzuraten einen folhen Borrath von Bomben und anderm 
Metalle, zumahl in eingegräbenen Kellern, in ben Pulver 
magazinen felbft zu halten. Man folte dergkichen in be 
fondern Gebäuden. bewaren, welche um defto Elriner feyn 
und leichter auf befagte Weife miittelft eines daneben ſtehen⸗ 
den Maſtbaums beſchuͤzt werden koͤnten. — 

aber 
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aber welche bloos zur Aufbewarung des Pulvers dinen, und 
an welchen ‚die Ableitung ummittelbar anzubringen wäre, 
folten gleichfald nidrig , mit flachem Dache (35") angelegt 
werden, um deſtomehr auch den Schrecken unfchädlicher 
Wetrerfchläge zu vermeiden, wie dan überhaupt leichte Ges 
bäude, wegen allerley Zufälle dadurch eine Entzündung im 
Pulver veruhrfachet werden koͤnte, die vorzüglichften 
find 35°), Die Tränfung des Holzwerks in Alaunmwaffer, 
‘oder andere in neuern Zeiten angeratene Anftriche eine Feuers⸗ 
: P 5 brunſt 


es) Ich habe ehedem auch den Gedanken gehabt, glaſurte Zigel 
zum Dache anzuraten (Uhrſachen des Einſchlagens vom 
Blitze: not. 22. p. 29.): allein ich bekenne nunmehr, daß 
diſes Mittel zur Abhaltung eines Blitzes wenig beitragen 
koͤnne. (©. $. 127.) 
er In Herrn Eberhards Borfchlägen zur bequemen und fichern 
Anlegung von Pulvermagazinen it unter andern auch der 
nuüůjzliche Nath erteilt, das Pulnermagayin, wenn die Lage 
darnach befchaffen if, mit einem aufgeworfenen Wale au 
umgeben, dadurch bey einer Entzuͤndung die Gemalt in bie 
Höhe getriben und andere, Gebäude die etwa zur Seite 
Künden befchäzt würden. — Wegen eines andern Uebels, 
da nämlich das Yulver, befonders im leichten Gebäuden, 
durch Feuchtigkeit verderben werden Fan,’ fchlägt Herr 
D. Sranklin (Exp. & OT. p. 442.) vor, es in glaͤſernen 
Flaſchen oder zinnernen Buͤchſen, oder mit Bley gefuͤtterten 
Faͤſſern, zu bewaren. Warum wolte man ſich aber nicht 
liber zu diſem Endzwecke verpichter Pulverbehaͤltniſſe be: 
dinen? Die Tonnen haben die Unbequeemlichkeit, daß fie 
eintrofnen und die Bänder oftmahle neu aufgefchlagen 
werden müffen, dabey leicht ein Unglik-gefchehen könte. 
In unfern Magazinen find daher ſtarke hölzerne Kaften mit 
Dedeln verfertiget, die auf hoͤlzernen Axen mit, hölzernen 
- Rädern. fiehen. 
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brunft zu verhuͤten, wuͤrden auch bey diſen Gebaͤuden — 
zuͤglich wohl angewant werben, 

Wie aber, wenn ſchon ein altes Pulvermagazin mit 
einem metallenen Dache oder doch mit einem zugefpizten 
Gipfel, einer Stange oder Knopf, nebſt den erwähnten ins 
mern gefährlichen Einrichtungen vorhanden, und nicht fos 
gleic) andere Anftalten zu machen wären? Hier müfle man 
doch gewiß nicht ſaͤumen die Gefahr fo viel und fo bald als 
moͤglich abzuwenden, folglidy bie Ableitung von dem Gipfel 
des Gebäudes ſelbſt herabgehen zu laffen, und nur dem _ 
untern Teil derjelben vom Gebäude abwärts zu füren. Zu 
aller Vorficht mache man alfo dife Leitung nur ziemlich ges 
raͤumig, und da fonft fchon ein dicker Drath zureichen würde, 
fo neıne man hier mehrere: man flechte fie fo zufammen, 
daß fie nicht einen runden Umkreis und alfo weniger Obers 
fläche, fondern eine Fläche von ein Paar Zoll breit auss 
machen: man beveſtige fie nicht allein in einer verniteten 
Falze an dem untern Rande des metallenen Daches, fondern 
umwickele fie dafelbft noch mit Bley, damit der Zufammens 
hang defto vollommener fey, vorausgefezt nämlich, daß 
auch die Teile diſes Daches von dem oberften Gipfel an 
wohl an einander fchlieffen. Man verfäume hier noch we⸗ 
niger ald bey andern Gebäuden dad nachfolgende Metal des 
Daches, wenn dergleichen porhanden ift, oder der uns 
mittelbar anzubringenden Ableitung wenn dad Dach nicht 
mit Metal bedeft if, mit untergelegtem Bley und mit 
einem umhergeklemmten eifernen Ringe wohl an den Hals der 
Stange oder des Knopfes anzudrängen, daß der Strahl 
dafelbft Feinen Sprung made und den Mittelpfoften ents 
zuͤnde. Menn ein Knopf auf der Spitze nicht ganz von 
Metal wäre, fo verftehet fich daß er oben über noch mit 
Metal bedekt werden müffe, damit. nicht der unbedekte Teil, 

wie 
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wie bey Whitfields Kapelle (Erf. 49.) zerſchlagen, oder wie 
bey dem Turm zu Danbury (Erf. 111.) entzündet werde. 
Man füre endlich die Ableitung gleich vom Dache an abwärts 
vom Gebäude, damit der Bliz durch deſto mehrern Zwiſchen⸗ 
raum verhindert werde das untere Metal im Gebäube zu 
erreichen, und man laffe das Ende in ein offenes Waſſ. er 
gehen um ihm deſto ſtaͤrkere Lockung und leichtere Verteilung 
darzubiten. Wenn diſes verauſtaltet iſt, fo iſt das wich⸗ 
tigſte geſchehen, und wenn das Magazin ſonſt nicht zu ver⸗ 
aͤndern waͤre, ſo lieſſe ſich auch gelegentlich eine Spitze auf 
den Knopf oder auf die Stange ſetzen. Wo aber ein beſon⸗ 
derer Maftbaum neben dem, Magazine zur Ableitung aufges 
richtet wuͤrde, da waͤre bey befagten Umftänden zur Sicherheit 
eine Verbindung don dem Metalle am Dache, ober der 
Stangesam Gipfel, mit der Ableitung an dem Maftbaume 
anzuraten. Der Strahl würde alddan, wenn er ja das 
Dad) träfe, von: da auf die Ableitung, nicht aber wenn er 
den Maftbaum träfe auf dad Gebäude, wo er feine — 

Bahn zur Erde fände, zufaren, Ä 
Die ſchroͤklichen Folgen der Entzündung eines Pulver⸗ 
magazins, und die unbezweifelte Gefahr, wenn irgend ein 
ſolches Gebäude one Ableitung vom Blitze getroffen wird, 
welche leider aus fo manchen Beifpilen bemwifen ifi, erlauben 
ung bier gewiß nicht, die Sache darauf beruhen zu laffen 
daß vielleicht nimahls ein Wetterftrahl auf difed Magazin 
fallen werde und alfo eine neue Anftalt. unnötig ſeyn mögte, 
Berfchidene folder Magazine hatten über hundert Jahr in 
aller Ruhe geftanden , die doch, BR vom Bliz in die Luft 
gefprenget worden. 

| G. 1383. 
Bey Landwirtſchafts⸗ und dergleichen Gebaͤuden 
die mit Stro⸗ oder Schilf⸗Daͤchern — ſind mögte 
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das nahe Herunterſchieſſen des Blitzes gefährlich ſeyn. 

- Daher wäre zu raten, an dem Gipfel eines höber her⸗ 
‚ sorragenden Baumes der nicht über 20 Fuß von einem 
folhen Gebäude entfernt wäre, oder an einem eigents 
fich dazu errichteten etwa 10 Fuß abitehenden, Maſt— 
baume, einen zugefpizten Meßingdrath von der Dide 
einer Schreibfeder, oder ein ‘Paar zufammengemickelte 
dünnere, oben hervorragen zu faffen, mit Krampen 
zu beveftigen, und alfo bis zur Erde herunter zu feiten. 
Difen Baum oder "Maftbaum Fönte man mit einem 
Zaune umſchlieſſen. Bey grooffen Gebäuden, bie 
von mehrern Seiten getroffen werden könten, müften 
auch mehrere, oder wenigſtens an. jedem Ende eine 
bergleichen Ableitungs - Unjtalt errichtet werden. 

‚ Die freie Lage der Gebäude auf dem Lande macht fie.den 
MWetterfchlägen befonderd audgefezt, und wenn fie mit brens 
baren Materien bedekt find, fo ift der Bliz inen uͤberaus ge 
fährlich , weil fie gemeiniglich dadurch in volle Flammen ge 
fezt werden... Daher folte man Bier noch mehr als in Städ: 
ten auf die Ableitung eines Wetterſtrahls bedacht feyn. Da 
aber auch das nahe Vorbeifaren des Blitzes durch die ausge 
breitete Flamme ſolche leicht fenerfangende Materien zünden 
moͤgte, wie dan der. Bliz an dem holen Baum zu Breslau 
(Erf. 98) nod) bey 4 Fuß von der rigentlichen Bahn wo er 
herab gefaren faules Holz entzündet zu haben feheinet; ſo 
müßte die Ableitungsanftalt von dem Gebäude entfernt ſeyn, 
und doc) nicht weiter abſtehen als dag dadurch noch die Ads 
lockung des Strahls von dem Gebäude welches wir befchützen 
wollen zu erwarten waͤre. Weil nun ein Wetterfirahlnoch in 
einiger Entfernung vou einer Ableitungsanſtalt einen andern 
Gegenftand getroffen (Erf, 148. 150) und fich ber Abſtand 
in welchem ſolches gefchehen könte nicht ‚genau beflimmen 
läßt, fo müßte. difelbe nicht über 20, ,umd liber nur, 10 Fuß 

vom 


— 
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vom Gebäude entlegen fen — Se höher fie hervorraget befta 


mehr:giebt fie Sicherheit. ($. 12: 15). Ed wäre hier niche | 


nötig, ein Waffer aufzufuchen, da die blooffe Ableitung bis 
auf: die Erde ſchon zureichet ; und wenn! auch Waſſer unter 
der Oberfläche den Bliz hinein - lockere und einige Aufwuͤlung 
veruhrfachen folte,, welches doch bey Bäumen auf dem Felde 
überausfelten gefchihet, ſo waͤre doch ſolches in keine Betrach⸗ 
tung zu zihen. Menfthen. die unter einem ſolchen Baume 
ſtuͤnden, wuͤrden vielleicht betaͤubet, aber, wie geſagt, nicht 
beſchaͤdigt werden; weil der Strahl nicht von dem Metalle 


wie vom Holze auf · Menſchen abſpringet. Da aber Tire 
auch one getroffen zu ſeyn in der Naͤhe eines herabfarenden 


Wetterſtrahls tod niderzufallen pflegen. ($. 55), fo müßten 
fie durch eine Umzaͤunung abgehalten werben, welche zugleich 
verhuͤtet dag das Ableitungsmetal nicht abgeriffen werde. 
Die: Anftalt- ift nicht ſchweer oder Foftbar; eda es felten eines 
befonder& aufgerichteten Maftbaumes bedürfen wird, weil 
es gemeiniglicy. doch auf dem Lande an Bäumen in der Nähe 
sicht feelt. Zur Ableitung würde ein einziger Meßingdrath 
von befchribener Dicke oder ein; Paar zufammengemickelte 
duͤnnere völlig zureichen (F. 110), da. bie ununterbrochene 
Reitung an einem folchen Drate bein Bliz- eine leichte Durchs 
fahrt zur Erde barböte, und endlid) wäre auch die Anſchmel⸗ 
zung ded Drates in diſem Falle nicht gefährlich. 

. Hohe Bäume die um dad Gehäude ſtuͤnden Fänten aud) 
one Ableitungdanftalt einigen Schuß geben, aber bey weiten 
nicht mit folder Sicherheit. Es ıüßten irer mehrere feyn 
die das Haus von allen Seiten her deften, weil ein Baum 


den Strahl nicht fo von ferne her anlocken fan ald ein Metal, 


> 


Es müßte auch weder der Stam noch die Zweige dem Haufe 
zu nahe feyn, weilder Bliz, wenn er gleich den Baum ges 
troffen doc) u fo ER als an Metallen daran her⸗ 

unter; 
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uüher geleitet wird, ſondern in einiger Entfernung nody bar 
Bon auf das Gebaͤude oder auf andere Körper abfpringen fa; 
(Erf, 114 92. b:) Diſe Entfernung läßt fich aus dem bie: 
ber ‘gefamleten Wahrnemungen nicht genau beftimmen und 
kan auch nach Berfchidenheit der. im. Baunre enthaltenen 
Feuchtigkeit, der Luft im Zwifchenraume, und der am Ges 
bvaͤude befindlichen: Waterien, verſchiden ſeyn. Doch glaube 
ich, nach einigen Bemerkungen wo Baͤume in der Nähe von 
Hoaͤuſern getroffen worden, daß etwa 20 Fuß Abſtand zureis 
chen wuͤrden, wenn nur fein Metal am Gebaͤude eine ſtaͤr⸗ 
lere Anlockung vernhrſachte. Judeſſen verdinen die Erſa⸗ 
rungen wo der Blizabgefprumgen ober nicht abgeſprungen iſt, 
mit Beobachtung der EN — — zu 
— 
* 1 * Erf. 
7 «Im Fahr 1772 dem gten Auguſt, Als drey Gewitter 
auffligen, die ſich von Süden und Weften nach Nordoften 
zogen, fchlug der Bliz in dem Hannoͤverſchen Dorfe Eckwort 
in einen an der aͤuſſerſten Seite des Dorfes ſtehenden 96 bis 
100 Fuß hohen Eichbaum und in ein 48 Fuß: hohes Bauer⸗ 
haus welches 14 Fuß vom dem Baume abftand, An dem 
Baume fand man 24 Fuß hoch von der Erde einen Streif au 
der Äuffern Rinde, welcher 3 Fuß lang friſch abgefchälet 
war: weiter hinauf ift derfelbe nicht unterfucht worden, Ant 
dem Bauerhaufe, welches mit Stro gedekt war und feinen 
Schorſtein hatte, zeigte fih an der Wand, 18 Fuß uͤber ber 
Erde, oder 6 Fuß unter ver Ritze am Baum, die erſte Spuhr 
des Blitzes, da Kalk und Leimen, einen Fuß im Gevierte, 
abgefchlagen war. FDifer Umftand, und die Verſchonung 
des Strodaches nebft dem obern Teile des Hauſes, zeiget 
alfo , daß der Strahl feitwärts vom Baume auf daffelbe zus 
geſprungen ſey.] Von hier an war die Wand 4 Fuß weiler 
| herun⸗ 
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herunter bis an ein -fübliches. Stubenfenfter unverfeert; "An 
- dem Fenfter aber war das Bley an der Aufern Seite etwas 
angefchmolzen, der Ramen befchädigt, und einige Scheiben 
zerichmettert. Bor difem Fenſter Hand ein Knabe, welcher 
augenbliflicy getödtet ward. In der Ecke unter dem Senfter 
nahe am Zußboden mar auch der Kalk und Leimen von dee 
Wand abgefchlagen. Nahe bey deni Senfter hing eine Lampe, 
welche audgeldfchet und hesunter geworfen ward, : Zwiſchen 
dem Fenſter und dem eiſernen Ofen hing ein leinener Beutel 
mit Wolle, und uͤber demſelben eine hölzerne Wage. Der 

Beutel blieb zwar hängen, ward aber-der Länge nach aufge 
riffen und die. Wolle größtenteild heraus geworfen. Die 
Wage ward von den Nagel daran fie hing heruntergeſchla⸗ 
gen und der Wagebalken in dev Mitte zerfchmettert, Von 
difer Wage waren drey Streifen nach dem Dfen zu an der 
Hand mit Abffreifung des Kalks und Leimen bezeichnet. An 
der eiferien Decke des Ofens hatte der Bliz in den Ecken 
den Seimen qus den Fugen geſpreugt, one etwas an dem 
Eifen zu ſchmelzen. In der Ecke bey dem Ofen war: auch nahe 
am Fußboden Kalk und Leimen von der Mauer abgeftreift, 
Ein vor dem Ofen auf einem nidrigen Stuhl figender Knabe 
vom 23 Jaren ward auf 3 Schritte‘ weit hingeworfen und 
Ing, eine halbe Stunde lang’ betaͤubet. Vor ſeinen Fuͤſſen 
ward ein Stuͤk Holz * Fuß lang aus dem Fußboden nach 
Oſten zu, woſelbſt ein anderes Fenſter war ‚ auögeriffen. 
Nahe bey diſem Feuſter ſaß ein Mädchen, welches 13 Stunde 
lang finlos ward, nachher aber fich wieder erhohlte und 
gleich dem Knaben one Befchädigung blieb. In difem oſt⸗ 
lichen Fenſter hatte der Strahl 5 Fuß hoch vom Fußboden 
in einer Scheibe ein Loͤchlein, wie ein grooſſer Nadelkopf 
grooß, veruhrſachet. Nach der innexn Seite war uͤbrigens 


uichts am Glaſe aelchnotzen oder ee ı auswaͤrts 
| | aber 
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aber waren rund herum gleichſam Feine Steruftralen aus 
dem Glafe herausgeriffen oder abgefpalten. Bley und Eifen 
'waren daran nicht geſchmolzen. Nicht weit vom erftern füds 
lichen Fenſter war noch ein anderes befindlich, weldyes [von 
der Stube} in die Küche ging, an difem war nur obem der 
Ramen zerfplittegk und fonft nichts beſchaͤdigt. Eine Frauens⸗ 
perfon ‚, welche in: einiger Entfernung. von obenbefagtem 
Maͤdchen weiter hin nad) der Stubenthuͤr ſtand, war weder 
beſchaͤdigt noch betaͤubet worden, ſaate aber, die Stube ſey 
vol Dampf geweſen. JIn der Kuͤche ſtand der Hauswirt, 
welchem es duͤukte als wenn die ganze Kuͤche vol Feuer würde, 
fo daß er es ſich vom Kopfe abfchütteln- wolte. Es ift ihm 
aber nichts am Leibe verſengt oder beſchaͤdigt worden, uub 
man hat, auſſer der Zerfplitterung an obermähntem Fenſter⸗ 
ramen nach der Stube hin, in der Küche felbft. feine Spuhr 
des MWetterfchlages gefunden. — Un der füdlichen Seite 
difes Dorfes, von welcher daß Gewitter herfam, ift: auf eine 
halbe Meile weit Bein Gegenftand: vorhanden, welcher höher 
als beſagter Eichbaum ————— — 
$- 139. | 

An beweglichen Geruͤſten waͤren die Bliz⸗Ab⸗ 
leitungen oft auch ſehr noͤtig: es veruhrſachet aber 
daran der unvermeidliche Sprung des Wetterſtrahls 
eine befondere Schwirigfeit, welcher. man fo gut al 
möglich begegnen muß, 
An Windmülen wuͤrde alle Mahl das Durch⸗ 
faren des Blitzes, wenn er mit einem Sprunge durch 
das Geruͤſte der Muͤle hinginge, gefährlich feyn: wenn 

malt 


. 633) Guben von der Sicherheit wider die Donnerfiralen p. 115. 
134. 199. Die Nachricht war von Herrn Yuftiziarind Zi 
bener und Herrn Dock. Sievers, — ſelbſt den Baum 
befiigen, eingefant. 
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man aber gleich von dem obern beweglichen Teile ders 
ſelben die Leitung an dem daran beveitigten Schwanze 
herunter gehen faffen molte,fo würde doch ſchweerlie 
eine Stange oben auf Dem’ Haupte fo hoch errichtet 
werden koͤnnen daß nicht ein Flügel dennoch getroffen 
. werden Gefäße‘ fife.— Ich weiß dlfo Feinen befferh 
ach, als die Fluͤgel ſelbſt Fo mit einer Ableitung zu 
verſehen, daß der Strahl gar Nicht auf die Muͤle bins 
gelokt werde, — Man beſchlage naͤmlich die Ruten 
aller vier Fluͤgel an irer aͤuſſern den Sproſſen gegenuͤber⸗ 
ſtehenden Seite mit einem Streifen Bley, ſo daß die 
- Metafftreifen von einem Fluͤgel zum -andernäßergehen 
and ſich an der Welle durchkteuzen. "Das Bley’ fülte 
auch über das Ede der Nuten hervorgehen und das 
ſelbſt eine meßingne oder eiferne einer Hand hohe 
Spitze eliigefchlagen werden. Wenn nun die Muͤle 
nicht baiber dem blooffen Erdboden herumgehet, fondern 
ire Bine (Schwingſtelle) hat: fo muß dife Buͤne rund 
umhet in dern Kreife über welchem die Fluͤgel zu ſtehen 
kommen mit Metal befihlagen, und davon, an wel; 
chem Orte man wil, eine leitung zur Erde angebracht 
werben. » Auch Fonte mätt, zumahl wenn die Fluͤgel 
nicht nahe am Grunde herum gehen, zur Zeit eines 
Gewitters, wenn die Müfe- fille Hunde, von den, 
unterften Ende eines Fluͤgels eine Kette die das Bley 
deffelben beruͤhrte bis auf die Erde, : oder bisaufDdas 
Metal der Bune, herabbängen faffene wenn: ſie aber 
im Gange wäre, ein Stuͤk Metal, z. B. ein eifernes 
Gewicht mit einer ſolchen herabhaͤngenden Kette, fo 
darunterfegen, Daß die ‚Flügel nahe, Daruber weg⸗ 
ſtrichen. — Die. Segel der Muͤle muͤſten aus uͤber⸗ 
mahltem Segeltuche beſtehen. a ae 
Un einem Rrahn muͤſte man, wenn ein Afigel 
Auf dem oͤberſten Ende des Schnabels ift, regen 
Auffangung dinen laſſen: wo nichts eine kleine meß 
II. Teil. Q ſingne 
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fingne Spige darauf ſetzen: von ſelbiger ein Ableitunge⸗ 
metal bis an das veſtſtehende Geruͤſte herab gehen, 
und nahe an daſſelbige mit einer eiſernen Spitze ſich 
endigen laſſen. — Dijes Geruͤſte muͤſte ſodan an ber 
Stelle wo ſich der oͤbere Teil darauf herumdrehet mit 
einem Kreife von Metal. befchlagen ſeyn, von welchem 
die fernere Ableitung an ein oder anderer Seite bis 
zur Erde oder bis zum nahen Waſſer fortzufegen 
wäre. — Zur Borficht Fonte noch das Holzwerk um 
die Stelle herum, wo der Sprung von dem dbern 
zum untern Teile gefchehen muß, mit Kienruß und 
Dehl uͤberſtrichen werden. — 

An Schilderhaͤuſern die auf der Bruſtwere 
ſtehen oder ſonſt dem erſten Anfalle einer Gewitter, 
wolke ausgeſezt find, koͤnte oben auf dem. Knopfe eine 
kleine eiſerne Spitze beveſtigt werden, von welcher 
ein Streifen Bley, etwa 3 Zoll breit, bis zum unter⸗ 
ften Rande herabgehen ſolte. Sodan.mögte man die 
Enden, des hölzernen Kreuzes auf welchen bad 
Schilderhaus ftehet, an den Stellen wo der Rand 
deffelben darauf trift, mit Bley welches bis zur Erde 
ginge befchlagen, das übrige deffelben aber, welches 
fih unter dem Boden. des Schilderhaufes erſtrecket, 
fowohl .als die untere Seite des Bodens felbjt, mit 
Kienruß und Teer bejtreichen. 

Windmülen werden an freien ober erhabenen Stellen 
errichtet; fie find daher dem Anfalle der Wetterftrale leicht 
unterworfen, und die Wichtigkeit des Gebäudes verdient 
wohl die wenigen .Koften einer bieiernen Ableitung. Ein 
ober anderer Flügel fteht alle Mahl hoch hervor : wenn alfo 
gleich auf dem Gebaͤude ſelbſt eine Stange errichtet würde, 
fo koͤnte dife Doch ſchweerlich durch ire Höhe eine fo vorzuͤg⸗ 
liche Aulockung geben, daß nicht ein Wetterfirahl, welcher 
von der Seite herkaͤme wo die Fluͤgel hingekehrt find, Dil 
23 | eher 
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cher ergreifen," ab von dort, wie von dem Schorfteine an 
Haffen dens Haufe Erf. 150) ſich einen Weg durch die Welle 
u. ſ. Wr zut Ableitung banen mögte, in welchem Falle, wie 
auch wenn der Strahl von dem oͤbern beweglichen Teile zum 
mtern Abergehtn mdßte, leicht etwas entzuͤndet werden 
konte Daher ſcheint mir die Ableitung an ben Fluͤgein ſelbſt, 
dabey der Strahl dad Mülengerhfte gar nicht berüren und 
one Unterbrechung herabfaren würde, die vorzäglichfte zu 
feyn — Die Sigel’ werden alddan, wenn der Strahl ar: 
der gegenuͤberſtehen den Seite der Ruten herablaͤuft auch nicht 
eigentlich beruͤhrt; An fie aber deſto mehr vor der ausges 
breifteteil Flamme zu fichern, müßten fie, zumahl an den 
Enden, wo ber erſte Anfal des Blitzes geſchihet, aus übers 
mahltem oder uͤberteertem Segeltuche beſtehen, an welchem 
der Strahl vorrluber rutſchet (F. 53) — Unter wird der Bliz 
eher den Sprung zu dem auf der Buͤne ligenden Metalle; 
ober zur Erde‘ machen‘, ald daß er in das Malengerůfie fa⸗ 
ren folte,, und in dem Zwiſchenraume koͤnte man ihn wie 
geſagt, den Weg noch öerlärgen, ober, weni die Muͤle ſtille 
fände, ſogar eine Leitung herunter haͤngen laſſen. — Die 
Spitzen koͤnnen hier zwar nicht ſehr laug ſeyn; fie find aber’ 
nicht allein zur Minderung des Wetterſtrahls und der ba⸗ 
durch veruhrſachten Erſchuͤtterung dienlich, ſondern auch dazır‘ 
nötig, daß derfelbe von der andern Ecke der Slügel, wo die 
—— mit den Segeln ſind, abgeloft werde, 

Ein Krahn ift oft auch von der Seite des MWaffers au 
sehen er ſtehet den herankommenden Wolken ausgeſezt, 
und ein durchfarender Bliz durch das Holzwerk und zer⸗ 
ſtreute Metal deſſelben koͤnte ihn leicht in Brand ſetzen. 
Wenn nun die Leitung von dem obern Teile nur nahe an 
einen auf dem untern Gerüfte angelegten metallenen Kreis 
träfe, bergleichen an ben Kranen mit bedekten Gerüften auf 

Q2 dem 
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dem Dache uͤber welchen ſjch. der obere, Teil, umdrehet ſchon 
voxhanden zu ſeyn pflegt; ſo waͤre keine Gefahr daß ex nicht 
diſer Leitung weiter herab zur Erde folgen würde, Pur iR 
dabey zu; nerhüten, daß er zu diſem Uehergange von einem 
Ende des Metalles zu dem andern nicht durch einen Keil des 
Gerüftes fare (Erf, 154): daher die Metalle fo —— 
teift einer von. oben abfehenden Spite zu leiten, wäre. = 
lich lieſſe fich auch, ‚hiebey der Vorteil, einge Alebermalung, 
welche das Eindringen - des Strahls, wie bey dem Sprunge 
von einer Mafiftange zur andern (F. 53) ‚abhalten würde, 
an, dem angrenzenben Holzwerke anbringen r. Bey: einem 
Krane/ deſſen veſtſtehendes Geruͤſte höher als der Schnabel, 
iſt (353 3 ),fält,die oben erwähnte Schwirigkeit weg, indem 
die Leitung biooß wie an jedem yn. Gebaͤude von oben 
bis unten aggelegt werden. Fan. anne on — 
Shilder haͤnſer find zwar nur nidsige,Geräfie,, Wr 


| 


| finden wir oͤftere Beifpilg,, Daß, diejenigen welche auf der, 


Bruftipere fichen„. und, ajfo.den Metterwoltgn;zuerft in den 


Meg kommen koͤnnen, getroffen werden, dabey dan das ses 


ben eines Menfchen im Gefahr koͤmt (not. 138. Erf. 98). Es 
giebt auch, darin das Gewehr der Schildwache eine Aulockung: 


und diferhalben wolte ich, die. äuffere Ableitung nicht zu ges 


ringe feyn laſſen, ‚damit der Bliz nicht, wenn er fie unzws. 
reichend fände, noch (wie Erf. 138) zum Teil zu dem Ges, 


tere. hinein Dränge, Endlic) macht ancy.der. eiferng Bolzen, 


um welchen fi das Schilderpaus drehet, und welcher durch 
das ‚untergelegte Kreuz ftedet, eine Beſorgnis, bap ber, 
Strahl noch) am Soden darauf durchbrechen und ben Mens, 


ſchen an, den Fuͤſſen beſchaͤdigen, oder. dad wenn mon. 
auch, 


IR) Wie an dem Beer Krahn, — machin fpeo: 
tab, 32), 


einer. Alt „Ableitung: . $rı 39-140: 515 


auch bie Leitung unter dem Boden hin darauf zufuͤren wolte, 
einige Aufſprengung (p- 471.). oder Exfchätterung ! veruhrſa⸗ 
dan moͤgte. Man muß alſo liber die, Ableitung, zur Erde 
von diſem Bolzen abzumenden ſucheg. Zum Keil, gehe 
diſes durch den Befchlag.an: ben Enden des Kreuzes, welcher 
such verhindert, daß ſelbiges, wenn ebem der Metalftreifen 
des Schildet haufes daruͤber ſtuͤnde⸗ nicht zetfehmettert Werbe: 

zum ſuche ich es durch den beſagten Urberftrich mit Zeer 
und Kienrus zu erhalten” — In bifem ‚ wie in bem vorhet· | 
gehenden Salle brauchen die obenſtehenden Spigelı nur Fur, 
zu fepn, weil ſie nur den Wetterſtrhl zu herwindern igen 
ſollen, da ſelbiger onghin. ‚Die.bbern. heroprfichendie A | 
* Baht ”) treffen Wird, 


J J nn 





15* H. 
153 Siao. * si 200 

Be wäre, in ſich hir Her Wi 
— Bliz Abfeitüng von kupfernen I 


bie und da. nie Tauen ammtäriden zw ſeyn pflegeniz 
und weil die Stangen aus welchen diſelben an allen 
groͤſſern Schiſſen zuſammengeſezt· werden nicht auf 
einander, ſondern neben ‚einander. aufgerichtet und 
durch den, Maſtforb herunter zu. laſſen find: im 
‚gleichen ‚. weil „auch. die Ableitung von dem Maſt⸗ 

ume, unter. ober über dem Verdek bis zum Waſſer 

zu füren, Schwirigkeit veruhrfacher. — Es muß alſo 
Die Abfeitung von Der Epiße des Maſtbaums bey den 
Seilen ſeitwaͤrts über Boord geführt werden, un 
die Bequeemlichkeit erfodert eine biegfame Zuruͤſtung⸗ 
die man abnemen und zuſammenpacken fan. | 

Ketten von dinnen meßingnen Stangen; 
jedes: Glied etwa eine Eile. lang. ift, find leicht von 
der ER des: Mafts an, laͤngſt dem Seile: weiter: 
23 ie 
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die‘ Srooffe Maftftange haft, (Bredon genant) über 
Boord zu fürenr da aber der Strahf ben den Ger 
lenken Plasung und Funken erregt, fo koͤnte er fie 
jerveiffen oder die Seile entzüunden. Sie müften 
alſo nicht bfoos "in einander gehafer, ſondern mit 
möhlfihfieffenden Scharmeren verfehen fenn. — 18; 
dan: wird. an dent — Ende der — et 


und die onbern. würden . one eier Spindel ‚oder 
Kappe an der Spitze, bloos ‚mie einem böfgernen 
Kuopfe zu verſehen ſeyn. 

Nathdem es belant geworden mar. daß der Slig kur 
Metal angelokt werde, faßte man zuerſt den Entſchluß die, 
eiſernen Spindeln‘ welche bie Windfluͤgel tragen oben von 
den Maftftarigen wegzulaſſen, ſtat deren nur einen hoͤlzer⸗ 
nen Knopf auf der Spike des Maſtes zu Teen, und daran 
einen Wimpel zu hängen, Diſes wuͤrde aber für ſich allein 
wenig helfen: denn, wenn der Bliz keine beſſere Leitung 
vorfindet, fo fchlägt er auch auf Tannen: Bäume, ($. 127) 
‚ und auf ‚den hervorragenden Maft, wenn gleich Fein Stäf 
Metal daran befindlich ift (Erf. 48.b.). Im Gegenteile, 
wenn cime andere mit einer Ableitung verfehene Stange 
neben dein Mafte hervorraget; fo mögte die Spindel: gerne, 
bleiben, weil der Strahl den Weg nicht waͤlen würde wo er 
auf dad widerſtehende Holz traͤfe — Nachmahls haben bie 
Engländer auch an den Schiffen Ableitungen angelegt, welche 

oe! aus 





2 \ 
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aus bünnen; meßingnen Stangen, „ohugefähr fo,dif als eine 
zchreibfeder, beſtehen. Jedes Glied ift etwa einer Elle 
ang, das oͤbere Ende der oberften und: das uutere der. unters 
flen Stange ift zugefpizt, und dife Slider find mit zmifchen? 
gefügten Ringen an einander gehaͤnget. Dabey ift die Bes 
queemlichkeit daß fich eine ſolche Ableitungskette leicht abne⸗ 
‚hen, zuſammenpacken, und mittelſt einer Rolle wieder in die 
Höhe zihen Täßt (35%).- Man pflegt fie an den Seile welches - 
von der grooffen Maftitange herab gehet bey jedem Gelenfe 
mit, Bindfaden anzubinden, woſelbſt die Beveftigung ſchik⸗ 
licher als an der mit Strikleitern verfehenen Wand der Mas 
Ren. angebracht wird, weil: an diſen die Schif-Leute auf und 
nider fteigen mäffen'— Daß dergleichen Anftaltiden Bliz am 
dei Leitung’ herunter fürem, folglich die übrigen Zeile’ des 
Schiffes in Sicherheit ftellen werde, iſt leicht zu erachten, 
und aus obigen Erfarungen zu ſchlieſſen. Ob ſich aber auf 
folche Weife auch alle Verlegung abwenden laffe, ift noch zu 
zweifeln, Herrn Winns und Nairnes Erfarungen (Erf, 142 
143:) gaben eigentlich nur Proben von einer gemäligen Ab⸗ 
leitung, nicht aber von einem wuͤrklich auöbrechenden Wetter⸗ 
ſchlage, und Capt. Cooks Schif war auch bey feiner erfien 
Reife um die Erde nur von einem Teile des Strahls getrofs 
fen worden (144 Erf.). Won der zwoten Reifeimeldet zwar 
Herr Forſter (35 3): “Des Morgens (1774. den 25 April, 
da fie zu Taheitee vor Anker lagen) hatten wir immer ſtarke 
Regenfchauer, und fo heftigen Donner und Bliz daß mar 
die Ableitungsfette am grooffen Mafte anbrachte. Als nun 
ein Matrofe eben das Ende derfelben über Boord geworfen 
hatte ‚entftand ein heftiger Bliz gerade über dem Schiffe, 
und man ſahe die Flamme laͤngſt der ganzen Kette herablaufen. 
Es folgte augenbliklich ein ſtarker Donnerknal, welcher das 
ganze Schif, mit nicht geringem Schrecken ſowohl der Euro⸗ 
paͤer als Taheiter die am Boord waren, erſchuͤtterte. Jedoch 
geſchahe nicht der geringſte Schaden am Schiffe. Aber in 
Gapt. Cooks eigener Nachricht von difer Reife, wiwohl er felbit 
nicht an Boord war, fteht nur von diſem Tage: “Wir a. 
I | — vie 
(354) S. Philoſ Trans. Vol. LX. tab. J. — 
(154 b.) Forfter's Voyage round, the world» P.IL..p 38.59. 
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viel Donner, Bliz und Reten, „(3 c.) und kein Wort Dun 
diſem Vorfalle: und um gewiß zu ſeyn daß der Bliz wuͤrklbie 
die Ableitung getroffen haͤtte, muͤßte mañ die Kette unterfu 
haben, weil daran ſicherlich, Wo. nicht die Gelenkringe, doch 
wenigſtens die oͤberſte Spitze ($. 110) angeſchmolzen ſeyn 
wuͤrde. Man kan alſo aus diſen Beiſpilen noch nicht urteis 
len was ein. völlig ſtarker Bliz wuͤrken wuͤrde. „Die Dicke 
der Stangen wuͤrde zwar voͤllig zureichend ſeyn: wir wiſſen 
aber aus andern Erfarungen, daß der Strahl durch die Abſaͤtze 
dn Ketten nicht frey durchfare, ſondern ſolche Funken errege 
welche die Enden derſelben anſchmelzen, und ſolche Platzungen 
veruhrſache welche die Gelenke oder ire Beveſtigung zevreiſſen 
koͤnnen (Erf. 139.). Lezteres koͤnte ſchon, wenn noch ein zweiter 
Schlag ausbraͤche und die Ableitung zerviſſen oder von irer 
Stelle geworfen wäre, von uͤbeln Folgen ſeyn, und die Fum 
ken bey den Gelenken find in der Nachbarſchaft von geteerten 
Seilen, die nicht immer genezt find, nicht weniger zu befürds 
ten.. Dan müßte alſo für eine beſſere zufammenhängende Bliz⸗ 
leitung forgen. Hizu habe ich. ſchon oBen (p. 466.) die Schar 
hire vorgejchlagen, dabey fich ein vefter Schluß der verfäit 
denen Teile’ erhalten läßt und doch die Bequeemlichkeit bleibt 
fie zu digen und zufammen zu legen. Den Vorſchlag, eine 
dauerhäftere Blizleitung, mittelſt eines Streifen von Kupfer 
"oder Bley an dem Maftbanıne- feibft herunter ,. und: ſoͤdan 
unter oder uͤbex dem Verdek ins Waſſer zu füren, habe ich, bey 
gäherer Unterſuchung dev Sache, nicht: wohl thunlich befunden, 
Der mitlere oder hoͤchſte Maft des Schiffes wird one das 
gemeiniglich vom Blitze ‚getroffen: noch mehr aber würde ‚der 
Strahl dorthin gelocket und von den andern abgewendet weis 
den wenn die Auffangungsſpitze Über Dijen Daft hervorragte, 
und wenn er zugleich. dort die leichte Bahn an den Metalle 
herabzufaren anträfe; denn hiet fähde er nicht dem leichten 
Uebergang von einem andern Maft’zut Ableitung, wöelchen 
er durdy zufaͤmmenhaͤngende veſte Koͤrper an Gebäuden (Erf. 
139: b, u. 150)’ fa. Da indeffen zuweilen, wiewohl am 
Schiffen die feine Ableitung hatten ‚auch der vördere oder 
hintere Maft getroffen worden, wenn nämlichder Wetterftrahl 
gerade ‚von vorne oder, von hinten her gefominen, oder ſonſt 
vielleicht. befondere Anlockung gefunden, jo müßten zu mehrerer 
Sicherheit an jelbigen liber feine eiferne Spindeln auf den 
Spitzen gefezt oder eigene Ableitungen angebracht werden. 
(*?* c.) James Cook Voyage towards the'South-Pole: Vol, I. p: 318 
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Sa 3. hiher — ich mich bloos an ‘die Erfarugaet 
Wvon wuͤrllichen Wetterſchlaͤgen gehalten. Es ifl 
aber doch von grooſſem Nutzen, den weitern Umfang, giner 
ſo wichtigen Kraft: kennen zu lernen, ‚und hizu ſind Ver füche 
noͤtigDiſe gewaͤren uns deu. Vorteil, daß wir die Umftände 
nach Zwei und Beliben einrichten und beſtimmen, und da⸗ 
durch ſowohl den verſchidenen Eigenſchaften und den Ab⸗ 
aͤnderungen der Wuͤrkungen genauer nachſpuͤren, als auch 
der Erforſchung einer algemeinen Uhrſache näher kommen 
Honuens.: Bey Unterſuchung der Gewitterkraft haben die 
Wahrnemungen der Elektrizitaͤt einen ſolcheu Rahzen ge⸗ 
ſchaffet. Verſuche, die Unkundigen anfangs ein blooſſes 
Spielwerk muͤßiger Gelehrten zu ſeyn ſchinen „haben, eben 
wie ein ähnliches Spieiwerk mit einem, Steine der Eiſen 
anzog, den gröften Einfluß auf: die. Kentniffe der. Natur⸗ 
kraͤfte und deren Anwendung zum Vorteil des menſchliche 

Geſchlechts gehabt. Gewiß ein Beweis, daß keine Beo 
— von — und Erfarung gering zu ſchaͤtzen ſey! 


. 
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Es iſt hier meine Abſicht nicht, eine eigentliche Abhand⸗ 
fung von der Elektrizitaͤt überhaupt zu lifern, ſondern nur 
Dijenigen Berfuche in Erwägung zu zihen, welche auf die 
Wirkungen des Blitzes und auf die Ableitung deffelben eine 
nähere Bezihung haben, und zur Erläuterung oder genauern 


Beſtimmung difer Unſtaͤnde dinen koͤnnen. Sch fetze alfo 


die: Kentniß der gegenfeitigen Elektrizitaͤten, deren eine 
man bie pofitine, die andere ‚die, negative: benennet, nebft 


iren Erfcheinungen als befant und nunmehr bey aufmerk 


famen Naturforfchern unbezweifelt voraus, ch will auch 
bie algemeinen Wahrnemungen nicht wiederholen, and 
welchen man erfehen hat, daß bie Gemitterfraft nichtö am 
ders ſey als was man im Kleinen ander Elektrigität beob⸗ 
achtet hatte, daß die Sewitterlufralle Wuͤrkungen eleftrifirter 
Körper, und namentlich beider gegenfeitigen Eleftrizitäten, 
jeide, daß die darin enthaltene Kraft eben fo nad) Metallen, 


Maffer, tirifchen Körpern zufare umd dadurch abflieffe, daß | 


fie eben fo an andern Körpern Widerftand finde, u, ſew. 9) 
ae LET EN ’ | er 15, — u 
en en 

"Worin eigentlich die Elektrizität befiche, ift uns noch 
Ehe zu fehr verborgen. Wir haben und alfo nur'andie 


Erſcheinungen und Wuͤrkungen derfelben zu Halten, — — 


Die erfte Erregung der Elektrizitaͤt gefchihet bekantlich at 
den urfpränglich elektrifchen oder nicht: leitenden Körpern, 
und fie wird nur an den leitenden Körpern, als in welchen 
fie ſich leicht überal verteilet, geſamlet und zu einem Schlage 
gehauſt. — der 0. * ſie alſo auch 


wohl 


"a5, Man fehe davon Prieſtley P. L. per.q. ſect. 2. per. 10, ſect. 10. 


Mylius phyſikal. Beluſt. XVII. St. p. 467. Nollet Lettie- | 


Du m u 


ſur PEle&tricite. lert, 1: - 


Elektrizitaͤt in der luft. $.142:144. 5303 - 


wohl nicht in der Befchaffenheit der Wolfen an und für fich, 
fondeen in der Veränderung der Luft, als eines nichtleitens 
den Körpers, gefuchet werden, da dan Die Wolfen al leis 
tende Körper difelbe auffangen und anhäufen koͤnnen. 
Derfchidene elektrifche DVerfuche, befonderd mit dem 
Tourmalin oder Afchenziher, fcheinen zu zeigen, daß die 
AUbwechfelung der Wärme oder die dadurch) veruhrfachte 
Ausdenung und Zufammenzihung der Teilchen, fo wie aud) 
das Aneinanderreiben, ‚die Elektrizität erregen. Solten wir 
j ‚nicht auch ein gleiches von der Luft vermuten? (35°). Daß 
die Abwechſelung der Wärme nicht als eine Folge, fondern 
‚vielmehr ald eine Uhrfache der Gewitter anzufehen: fey, iſt 
—8 oben ($. 94.) a ala gemacht worden, 
. 144 
Mertwärdig aber find die Erfarungen, daß fi & in der 
Ruft, wenn fie von Wolken frey ift, doch beftändig fowohl 
bey Nacht ald bey Tage einige Elektrizität, und zwar immer 
die pofitive wahrnemen läßt. Dife Elektrizität zeigt fich 
ſttaͤrker bey froftigem als bey warmen Wetter: fie wird nicht 
etwa durch Winde welche über die Erde hinftreichen veruhrs 
fachet, fondern bey trofnen Winden vielmehr vermindert: 
fie. ift hoch⸗ in der Luft flärfer ald an .nidrigern Orten: fie 
wird nach Verhältnig mehrerer in der Luft. fchwebender 
Dünfte angehäuft und dem auffangenden Geräte mitgeteilt, 
wenn nur nicht dife Dünfte nahe an der Erde zugleich eine 
Ableitung veruhrfachen, daher fie beyMebeln die nicht niders 
finfen ſich am meiften äuffert, bey trofnem warmen Wetter 
aber am wenigſten. Wenn dicke Wolken heranfommen, 
oder, wie Herr Beccaria zu verfchidenen Malen beobachtet 
A3 | hat, : 
>) Herr Canton und andere Gelehrte haben bereits dife Ders 
mutung geäuffert. 
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hat, wenn nur der Wind von einem entfernten Gewoͤlke 
herblaͤſet, fo zeigt fich in der Luft gemeiniglich eine negative 
. Elektrizität, und fo auch ee wenn es regnet 7) 


sig. — 

| Wegen der gegenſeitigen Elektrizitaͤten, weiche wir, 
zur Erläuterung, mit der entgegengeſezten magnetifchen 
Kraft vom Nordpole und Südpole vergleichen koͤnnen, iſt 
die Erinnerung zu machen, daß geringfcheinende Uhrfachen 
Die Erregung derfelden verändern koͤnnen. Nachdem naͤin⸗ 
lich ein Körper in feiner Oberfläche verfchidentlich befchaffen 
ift, nachdem er auf dife oder jene Weife, mit difem oder 
jenem andern Körper geriben wird oder nur in Berirung 
fiehet, und nachdem er in dem Grabe feiner Wärme verändert 
wird, Tan er pi oder negativ elektrifi rt werden (358), — 
Nach 


| en ©. bie Beobachtungen des Herrn Ronayne in Irland Phil. 
Trans. Vol, LXII. p. 138. des Herrn W. Zenly in England, 

daf. p.145. und Vol.LXIV. p. 422. wie auch Herrn Cavallo 

in feinem Treatife of Electricity P. IV. c. 2. 3. pP: 344-374 

und in Italien des P. Becearia Offervazioni della Elertricita 
terreftre atmosferica a cielo fereno, dedicate al Principe di 
Piemonte, beſonders $. 1006. 1036. 1049. 1055. 1071. 1115. 
(338) prieſtley P. L per. 10. fect. 3. — Beccaria Phil. Trans. 
Vol. LVL' p. 105. wo er p. 109. eine Tabelle viler. folcher 
Derfchidenheiten angibt. — Bergman, Schwed. Abhandl. 
XXV. B. p. 344. von verfchidenen Reiben feidener Bänder, 

| and XXVIL B. p. 132. vou ‚au, einander geribenen Glas 
Scheiben, — wilte, von Haren welche nach der Laͤnge oder 
queer an Glas geriben werden. Schwed. Abhandl. XXXI. B. 

P- 318.— van Marum over het Ele&trizeeren p. 20, daß glattes 

’ Glas an Quekſilber geriben negatis werde, — W, Hex 
on en and Obil; in Eleätricity: in the Poftfeript, — Cavazıo 
Tcatiſe 


Eleltriʒitaͤt in berufen a La 385: 


Nah Herrn Wilfond Verſuchen 5°) Tan fo gar ber Unter- 
ſchied des. Druckes und: dergleichen Amſtaͤnde „beim, Reiben 
eined Metalles an: Lak. oder Holz eine ſolche Beränberung, 
der. Elektrizität bemürken. — Aus diſen Wahrnemungen, jäßt; 
ſich alſo ſchlieſſen, daß Die Verſchidenheit ‚dev, Flektrizitaͤt 
nicht bloos aus ‚der Natur, der, Körper 3 €, heB Glaſes oder 
Harzes flieſſe, noch in zwoen beſondern eleltriſchen Mate⸗ 
rien ſtecke; ſondern, daß fie durch / andere Umſtaͤnde, — 
noch. durch weitere: Bgpkachtungen ” Sſorichen find... ‚gta 
reget werde (3°°). tl! PET: 
ar EN 3i Y UA, ar tt Ing 5146 
* Frese of Eleötr, p. 17 all Tourmaine/ auſter andern, 
beſonders die m neuern — des Herrn Dee — p. ynt 
ſect. 12. 
359) Phil. Trans. Vol. LI. p. 902. 
°+ (369): Die Franklinfche Lehrmeinung, daß eine gewiſſe feine Ma⸗ 
terie bey der pofitiven Elektrizitaͤt angehaͤufet, bey der ne: 
gativen aber vermindert werde, hat den geoafien Vorteil, 
A das ſich darnach ſaſt alle. Erſcheinungen erklaͤren und voraus 
ſagen laſſen. Indeſſen hat ſie doch auch in manchen Stuͤk⸗ 
ken ire Schwirigkeit, daruͤber ich mich hier nicht weitlaͤuf⸗ 
tig einzulaſſen habe. Ich will nureingCrfaring zu erwegen 
‚geben. ‚HWenn man, eine ‚geladene Flaſche von leitenden 
Körpern abfondert, und fie mit einer ee 
ten Eutladungsfiguge abſeuret, fo zeigt ſich mr beiden 
Seiten der Klafche, ſowohl als an der Entiadungsfiange, 
nachmahls diejenige Elektrigität ‚welche, vor der Entladung 
..an der Seite’ gewefen mar; bie, man zuerſt mit der Stange 
berührt-hatte,, (Cavallo P. IE, 43. Pisa si Herr Cavallo 
will die Erfcheinung zwax durch eine uͤberfluͤßige Etektri⸗ 
‚ ‚site der einen Seite erklaͤren aber, wie kan Dig Wahl der 
erſten Beruͤrung bey. difer oder jener Seite ben Zuftand ber 
‚. „Ladung welcher einmahl da war verändern, Iud machen 
daß entweder mehr ober weniger. Elektrizitaͤt aldgum Gleich 
ann iz gewicht 
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nnd — ser Te ga ee, 

" Ohngeaäitet die: —— ſich cin aaber ent⸗ 
gegenftrebehnnd anfijeBen;'und'ohngeachtet: ſich auch einiger 
Unterſchied in den Erſcheinugen zeiget (391) nach welchem 

curze zj ſagen die pofitive ſtaͤrker befunden wird; ſo kommen 
fie doch aber halpie in iren Wuͤrkungen, dem Anzihen ‚Ab 
ſtooſfen ber don ſich braufenden Kraft bey dem Lichtſcheine 
der Spitzen (364) und von fich werfenden Platzung bey den 
Fimten und veſonders in dem Eeſchutieruagsſchlage, in 
deſſen Bahn und Wuͤrkung uͤberein. Ay 

Man hat ſich alſo kuch vom Blitze keine —— 
| Bahn eng vörküftelen, nachdem die Wolke ent; 
weder. poſtlis oder negatib eleftrifirt wäre, — 

a: 
genäht gehöret in berfelben ſich befindet. u difer und 
3. a, ſcheint mir alſo auch. die: Borftelung 
JF Pen r Webergandes, Durchdringens oder Nicht: 

Adurchdringens dev eleltriſchen Materinz und der durch fie 
> = betsärften Verdraͤngung anderer ſolcher Materie, one daß 
1 die verdraͤugende in deren Plaz trit, und mit dem Umftande 

2 daß ſich kein Wegſtooſſen fondern vielmehr ein Anzihen bey 
— diſer Wegßdraͤngung zeiget, noch vile — 

vorn ighaben! u um a on ⸗ 394.57 
u“ ———— — — — — Zenley 

DER PR Trans. Vol XIV. p: 397- 401. und beſonders fed. 4. 
ru pop wie auch in feinen Exp. and Obfl. P. IIL.— 
HerbiCavalls Hat· auch in ſelnem Treatiie of Electricity ver⸗ 
baum ſchidele hieher dehöͤlige Erfarungen angemerkt. 
2) Daß ſich auch deh negativ elektriſirten Spitzen; wie and 
— *— Seh nicht elektriſtrrem hie: nur einem elektrifirten Körper 
Ve gehalien werden, Lein von ſich brauſender Trieb 
0 An in der Luft Auffere, hat Herr Prof. wilke ſehr artig durch 


J Een mit Phobphorus dargethan. Schweb. Abhandl. 
XXV. B. p.207. 
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mis La} iur mr 147. 2:2 ne sei Wir 
Beide @lefirifitkten — jederzeit entweder an ein und 
** Koͤrper, oder dach an zween ſich einander beruͤ⸗ 
reuden Koͤrpern zugleich erreget. Keine Art der Elektrizitaͤt 
Fan ſich an einem Körper zeigen, wenn nicht deſſen Oberfläche 
an einem uhrfprünglich eleftrifchen, de 1.:nichtleitenden Koͤr⸗ 
‚per grenzet, und one daß zugleich an lezterem in einigem Ab- 
fandediegegenfeitigeEleftrizikät entſtehe Gleichwie naͤmlich 
an einer ſtaͤlernen Stange, wenn das eine Ende durch magneti> 
ſches Streichen zum Nordpol wird, das andere zugleich die 
Kraft des Suͤdpoles erhaͤlt; ſo entſtehen auch an den uhr⸗ 
ſpruͤnglich eleltriſchen Körpern zugleich. Die entgegengeſezten 
Elektrizitaͤten 3°). Hieraus wird der merkwuͤrdige Umftand 
erläutert, daß, wenn einem eleftrifirten Körper ein andere; 
nicht eleftrifirter in einiger. Entfernung, und mittelft Abfon> 
derung durch einen, nicht leitenden Körper, gegenübergehal- 
‚ten wird, diſer dadurch ‚die gegenfeitige Elektrizität von 
jenem erhält, Einige Schriftſteller bedinen ſich des Yugs 
druks „der leztgedachte Körper erhielte die gegenfeitige 
Elektrizitaͤt, wenn er in bie eleftrifche Atmoſphaͤre des ers 
ſtern eingetaucht wuͤrde, Aber, wenn Atmofphäre den 
‚eigentlichen Wuͤrkungskreis des elektrifirten leitenden Körpers 
‚bedeuten fol, und wenm diſer ſo weit Hinreichte; fo müfte 
. darin. fehon. die gleichnamige Elektrizität erreget werden, 
br a. . fich auch nicht allein bey einem 
ib ho — man 


—— 


‚ an dem einen Ende die wechſelnde Elektrizitaͤt erteilt wird, 

aAuſſert an dem andern Ende die gegenfeitige Eleftrisität. 

nel Daher koͤnnen mehrere Flaſchen eine durch. die andere geladen 

: siıwerben,. dabey der Teil der zwoten melcher die negative 
Seite der erſten beruͤret poſitiv wird, u. ſ. f. 
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Zwiſchenraume von Luft, ſondern eben ſo wohl bey dem 
Zwiſchenſtande anderer nichtleitender veſter oder fluͤßiger 
Körper: folglich: muß in. diſem zwiſchenſtehenden Koͤrper 
die Uhrſache der umgekehrten Elektrizitaͤt ſtecken. Die be⸗ 
kanteſte Erfarung diſer Art iſt bey der ſogenanten Leydenſchen 
Flaſche oder den magiſchen Glastafeln, wo das Glas als 
ein uhrſpruͤnglich elektriſcher Körper zu beiden. Seiten mit 
leitenden Körpern befleidet ift, und, wenn einer. berfelben 
elektriſirt wird, der andere die gegenfeitige Elektrizitaͤt erhaͤlt. 
Man nennt difes eine Ladung: wenn ich aber die beiden 
gegenſeitigen Elektrizitäten hier in Bezihung auf einander 
betrachte, fo werde ich die zuerft erregte die Ladung, und 
Die andere, durch jene hervorgebrachte, die Gegenladung 


siennen. Eben dife Würkung wird mittelft Porzelland oder 


anderer irdenen Materie, trocdener Sandfteine, kleinge⸗ 
ftooffenen Glaſes, gegoffenen: oder zerftooffenen Schwefels, 
‚ferner mitrelft Seide, Lak, Pech oder Harz, Wachs, :Dehl, 
wie auch mittelft eines Buches wohlausgetrofneten, Papiers 
‚hervorgebracht (3%). Wenn nun ein: vefter Körper zum 
Zwifchenmittel angewaut, und der anligende leitende Körper 
dem die Elektrizität mitgeteilt worden. weggenommen wird, 
fo läßt fich deutlid) zeigen daß die gegenfeitigen Elektrizitäten 
zu beiden Seiten eigentlich in jenem uhrfprünglich elektrifchen 
«Körper beruhen: folglich müffen wir auch von der’ Luft ein 
gleiches vermuten. — Es halten aber dife gegenfeitigen Elek⸗ 
trizitäten einander dad Gleichgewicht, fo, daß wenn 3. B. 
an einer Flaſche auch mehr Oberfläche Aufferlich als innerlich 
‚mit Metal belegt worden, und obgleich die Seite der Ges 


. gens 


6) S. Herten Prof. Wilke Verfirche mit verfchibenen diſer 
Körper: Schwed. Abhandl. AU-B; p..241. Imgleichen 
Prieſtley P. I. per. 8. ſect. 1. p. 61. u. f. pen:Io, fed.6. 
R- 179, — Delaval Phil, Trans. Vol.LL 937: % 


- 


Elektrizitaͤt in der ut, "Hr 48. Erf. 157. 329 


genladung eine weitere Gemeinſchaft und Ableitung zur Erde 
hat; doch nicht mehr von der einen als von der andern Elek⸗ 
trizitaͤt erregt wird, und die Kraft der ganzen Ladung ſich 
nur wie bie ber — Oberfläche — — Du 


$ 148. 

Der Verſuch einer in die Sinne fallenden Ladung mittel 
der Luft verdient bier noͤch beſonders angeführt zu werden. 
‘Er’ jeiget überhaupt, daß fich bey der Erfcheinung ‚der 
Funken im gemeinen Elektrifiren und bey der fo genanten 
Ladung oder Verftärfung Fein wefentlicher Unterfihied. bes 
‘finde, fondern, daß jene nur' dem Grade nad) verfchiden 
find, da fie übrigens anf ähnliche Ibeife aus dem Durch⸗ 
bruche der gegenfeitigen Eleftrisitäten durch die Luft ente . 
ſpringen; / insbefondere aber wird die Wuͤrkung der Gewit⸗ 
terwolfen auf. die Oberfläche der Erbe, nebft dem Durchs 
ut * Blitzes, — — deutlichſte erlaͤutert. 

7. Erf. 

“Die Herren — = Wilke bedienten fich — fol⸗ 
gender Zuruͤſtung. Es wurden zwo hoͤlzerne, mit Zinblat 
bekleidete, 4 Fuß lange und 3 Fuß breite, an den Ecken ab⸗ 
gerundete Tafeln in der Enfernung von einigen Zollen gerade 
gegen einander uͤber an ſeidenen Schnuͤren aufgehaͤngt. 
Menn nun die eine diſer Tafeln mittelſt einer Verbindung 
"mit dem erften Leiter der Mafchine eleftrifirt, und der ans 
“dern eine Ableitung zum Fußboden gegeben ward, fo wurs 
‚ben fie, eben wie bey einer Erſchuͤtterungsflaſche oder an beis 
‚den Seiten befleideten Olastafel geſchihet, geladen: das 
„beißt, menu die mit der Mafchine verbundene Tafel pofitiv 
elektriſirt worden, fo befam die andere eine negative Eleftris 
‚zitat, und umgelehrt. Ferner: ein Menſch, welcher mit 
der 

1.(364b.) 28 ainm. zu Franklins Brifen: 5. 1. 
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ber’ einen Hand diſe, und alsdau mit der andern Hand jene 
Tafel berübrte, veruhrfachte die Entladung, und empfand 
die gewöhnliche Erfchütterung durch Arme und Bruſt, fo 
wie Auch die ftärkern Funken und alle übrigen Erfcheinungen 
der gewöhnlichen Ladung dabey beobachtet wurden — Mär 
rend der Ladung zogen fich die beiden Tafeln fo einander an, 
daß man fie mit Schnären halten mußte um nicht auf eins 
ander zu ftooffen. —Zumeilen erfolgte von ſelbſt, mit einem 
ftarten Funken, von einer Tafel zur andern. ein Duty 
bruch des Schlages durch die Luft. Che difes geſchahe bes 
merkte man einen befondern Drang und Anziben der Tafeln 
‚genen einander: bey dem wuͤrklichen Durchbruche aber wurs 
den fie durch die Plagung von einander geworfen — Wenn 
an. der. Mitte einer oder der andern Tafel ein Kleiner Körper 
beveftigt war , welcher dafelbit einen Hügel oder eine Erha⸗ 
Benheit machte ,.. fo geſchahe jeder Durchbruch der Elektrizi⸗ 
tät an diſer Stelle. Wenn aber, flat der ſtumpfen Erha⸗ 
benheit eine recht ſcharfe Spitze daſelbſt angebracht war, ſo 
konte weder Schlag noch irgend eine Ladung hervorgebracht 
werden: die gegenuͤberſtehende Tafel ward, nicht in gegenſei⸗ 
tige Elektrizitaͤt verſezt, fondern-ed ward ihr nur Durch bes 
fländigen gemäligen Zufluß diſelbe Elektrizität welche bie 
Mafchine der erften Tafel gab, mitgeteilt, (365), . 
149. 

Es) ‚Wilke de Electric. contrar. $. 18. p. 93. exp.-58. p. = ” 
ch übergehe andere Erſcheinungen bey diſem Verſuche, 

die nicht zu gegenwaͤrtigem Zwecke gehoͤren — Man ſehe 

- Davon auch Æpini tentam. theor. ele&r, $. 75. p. 82. Die 
wagerecht über einander gehaltene Tafeln jeigen zwar etwas 
augenſcheinlicher die Aehnlichkeit der Ladung an der Wolke 

und der Erde, nebft den niderfchlagenden Blitzen: es läßt 

fich aber die Anzihung zwiſchen beiden’ Elektrizitaͤten daran 

nicht ſowohl als an REM BR Tafeln icio. * 
Hert 


nn — —— —— — — — — 


— — 4 
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Neun feßeiman nur fat der Hieinen Warteng die — 
ſtat unſerer praſſelnden Funken den grodſſen knallenden Feuer⸗ 
klumpen, den Bliz; fo wird ſich die vollommene Uebereiu⸗ 
ſtimmung aller Erſcheinungen und mithin die einfoͤrmige 
Uhrſache deutlich zeigen — Die Luft iſt hier der uhrſpruͤng⸗ 
lich elektriſche Körper an welchem die Eheftrigität erreget wird: 
die famlenden oder leitenden in gegenfeitige Eleltrizitaͤt vers 
fezten Körper find entweder zwo gegen einander uͤber ſtehende 
Wolken, oder einer’ Seits die Wetterwolke, anderer Seits 
ein verhaͤltnismaͤßiger Teil der — der Erde mit denen 
— — Körpern re), - u 


⸗ 452 


$ 190. | 
J gerpern fomik ‚eine etwas lange ſtaͤlerne —— dem 
—* Streichen mehrere abwechſelnde Pole zu er hal⸗ 
‚ten pflegt, ſo wird nich ein uhrſpruͤnglich elektriſcher Körper, 
z. B. eine Glasroͤre, Schwefelſtange u. d. gl. wenn das eine 
* — en it — der — nach mit ab⸗ 
wech⸗ 


Herr P. Beccaria hat * diſe — genau 
und eine ware Ladung daran erkant. (Elettr. artif. 1772. 
$.418-480.) Herr Klinkoſch hat damit auch die. Erfcheinun: 
gen des ſogenanten Elektrizitaͤttraͤgers, eben wie fonft mittelft 
eines Glas: oder Harz Tellers aefchihet, zumege gebracht (vo 
Bork Abhaudl. einer Geſelſch. in Böhmen III. B. p. 391). 


— Man weis, daß nur die eine Seite einer Ladung durch nicht⸗ 
leitende Koͤrper begrenzt ſeyn, die andere aber, entweder 
weitere Gemeinſchaft haben, oder, wie bey mehrern Flaſchen 
die durch einander geladen werden, eine anderweitige La— 
dung gegenuͤber haben muß. Bey den Wolken muͤßten 

alſo mehrere dergleichen abwechſelnde Ladungen ſeyn. 
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mwechfelnden Elektrizitäten begabt (39° b.). Eben dergleichen 
Abwechſelungen können wir. alfo auch ia der Luft vermuten, 
Ueberhaupt ift folglich unfer Schluß zu voreilig, wenn. wir 
aus. Beobachtung der an unſern ausgeflellten Stangen aufs 
gefangenen Eleltrizitaͤt urteilen, daß die Wetterwolke felbft, 
ſo wie diſe, pofitio oder negativ fey ; denn die Elektrizität 
der Stange konte aus einer. entgegengefezten Schichte der 
Luft anfgefangen ſeyn. Dife.abwechfeinde-Elektrizitäten in 
den Schichten der Luft, ‚welche ſich mit der Wetterwolke forte 
— fönnen auch, wie mich duͤukt, die Uhrſache Ber beob⸗ 
ſehn. & hat Herr Ronghne oft bewerft,. — dem 
Auſehen nach einfache Wolke beym Uebergehen verſchidene 
Abwechſelungen der Elektrizität, von poſitiver zur negati⸗ 
ven, und von negativer zur poſitiven nach ‚einander. hervor⸗ 
brachte (387). Eben daher. kan auch die Elektrizitaͤt an den 
Stangen unter einen Gewitter zuweilen eine kleine Zeit lang 
aufhbren, wenn fie naͤmlich eben ins Mittel zwiſchen einer 
poſitiven und negativen Luftſchichte geraten. Schweerlich 
lieſſe ſich dergleichen Veraͤnderung in der Wolke ſelbſt vermus 
ten oder von deren unmittelbasen Meürkung herleiten, 

— $: 151 

" Obgleich aber in den uührſpruͤnglich elektriſchen oder nicht⸗ 
leitenden Körpern die gleichnamige Elektrizität ſich nicht fo 
leicht ausbrejtet, fondern vielmehr mit der gegenfeitigen ver⸗ 
wechſelt; ſo nemen doch auch diſe Koͤrper gemaͤlig durch 
Mitteilung die Elektrizitaͤt von einem anderu Körper An: 
nur verteilt fich — in inen langſam, und ſo wird fie inen 
| V auch 
cees p) Krim tentam. & 202. p. 194 — Cavallo Pl. c & P. 51. 

(257) * Trans. Vol. LXIL p. 142. — 
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auch nur gemaͤlig und teilweiſe benommen (368). Die Luft 
gehdret, wie gefagt, zu den nichtleitenden Körpern, wid es 
ſcheint, daß fie auch auf gleiche Weiſe gemaͤlig eleltriſirt were 
den kdune wiwohl Herr P. Beccaria bemerkt, daß es eis 
gentlich nur eine mit Duͤnſten angefuͤllte Luft ſey in welcher 
wir diſe Ausbreitulig der Elektrizitaͤt wahrnemen 3°). Herr 
Canton bewuͤrkte es beſonders wenn er entweder mittelſt eie 
ner Spitze die an dem elektriſirten leitenden Korper beveſtigt 
war,” oder mitlelſt einer daran gebrachten Flamme (davon 
keine Ableitung zum Fußboden war) die Elektrizitaͤt indie 
Luft zerſtreuete (379. - Diſe um einen eleltriſieten Körper 
henim in der Luft verbreitete gleichnamige Elektrizität woͤgte 
in wohl eigentlich die eleltriſche Atmoſphaͤre des Koͤrpers 
nennen NRund ſie dadurch ſo wohl von der au dem leitenden 
SR Ref Paftenden und von ſelbigem andern leitenden 
Korpern plozlich mätzuteilenden,, als von der gegenſeitigen 
n einer andern Schichte Der Luft erregten Elektrizität unter 
ſcheiden. Sie bringt in den leitenden Körperntbelche damit 
unigeben find‘die‘ ntgegengefezte Elefrizitäf hetvor 7), 
wirb Ar auch von einem Jeden Feitenden Körper leicht, wiwohl 
nur teilweiſe aus der zunͤchſt angrenzenden · Luft geraubet. 
Daher zeigt fie ſich am ſtaͤrlſten an den Orten des Zimmers 
welche von den Wänden, Boden, Hausgeraͤte, am weite: 
ſten entfernt ſind, und verliert ſicht in der Nahe eines leiten⸗ 
den Koͤrpers (272). 36. 152. 
' (398) Herr wilke zeigte diſes am einer Glasröre: Anmerk. zu 
| Sranklins Brifem 6.64,, 
‚ @®9) Hlettric artif. 1772. C. VI. P. 1. art. 4. p. en 
7 Prieftley P. I. per. 10. fe. 2. p. 131. — ©. auch Heren 
Senleys Verfuche Phil. Trans. Vol, LXiV, p. 429. 430. 
(37T) Beccaria Elettric, artif. 1772. $. 890. 
(72) S. Cantons oben erwähnten Verfuch — Eben fo fand Herr 


— bey der natuͤrlichen Luft/Ciektriitat, welche ſich bey 
Nebeln, 
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#1: — . 152. ion 
* Auf gleiche Beife Br in vie grhfferem Maaffe — 
alſo auch die Gewitterwolken ire ſchon geſamlete Elektriziti 
in der angrenzenden Luft, verbreiten, — Mine Zweifel iſt es 
entweder die wie geſagt in abwechſelnden Schichten. ber Luft 
erregte, oder beſouders diſe, zwar von ber Wetterwolke 
mitgeteilte, ꝛaber mit: dem Wuͤrkungskreiſe der Wolke ſelbſi 
nicht eigentlich zuſammeuhaͤngende, ſondern nur in der mit 
Duͤnſten erfüllten Luft umher. verteilte,Glektrizitäf,, welche 
bey den bekanten Wahrnemungen umter,eineng Gewitter mit⸗ 
telſt ausgeſtellder Metalle aufgefangen wird, und gemeinig⸗ 
lich als unmittelbar: von der Wolke entſprungen angeſehen 
iſt. Denn, wenn fie von der Ladung der: Wolfe ſalbſt her 
kaͤme, ſo wirderfie. mit Gewalt und auf ein Mahl darauf zu 
fallen und ſich leicht ieiuen Weg durch. die wißergehenden 
Koͤrper, welche etwa das Metal von ‚der Erbe, abfondern, 
durchbrechen, Der Unterſchied iſt in Herrn Richmond Falle 
(Erf. 51.) ſichtbar. Bey den gewöhnlichen Baobachtungen 
Hingegen, wird ſie nur in Kleinen Teilen,in. aller Stille, oder 
nur mit einem Lichtſcheine oben an der Spitze des Metal⸗ 
les (373) aufgefangen, Daher wollen ſich zuweilen nach «is 
nem aus einer ſolchen Zuruͤſtung gezogenen Funken, auch 
waͤrend eines Gewitters, nicht ſogleich wieder andere, Sunfen 
zeigen, weil nämlic einem gewiſſen Raume der Luft „die 
——— — war und ae nicht. fogleich wieder 
— u) neuen 
Nebeln , befonders bey oder nach GroRneter re geigt ; daß et 
die aufgehängten Korkkuͤgelchen 3 ober 4 Fuß von Gebäuden 
entfernt halten mußte um das Auseinandertreiben derfelben 

gu erhalten. Phil. Trans. Vol. LXII. p. 143. 


73) Wie bey den Stangen des Herrn Mac Sei. (Edinb. Bil 
& litt. Ef. ‚Vol.I. p. 190.) 
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neuen Vorrath erhalten und dem Geraͤte mitteilen konte. 


Vermuthlich eraͤuget fich diſes aber nur bey ſtiller Luft, da 
hingegen weun diſelbe durch den Wind fortbeweegt wird im⸗ 


mer neue, auch aus der Ferne her, in die Stelle trit; deren 


Elektrizitaͤt von dem ausgeſtellten Metalle aufgefaugen wird, 
So fan man von einer eleftrifirten Fläche Glas die Elektri⸗— 
zität teilweiſe abzihen, fo daß die zuvor unberährten Stellen 
noch Funken. geben: wenn andere fhon entladen find: und 
auch an folchen veften nichtleitenden Körpern , Glas, Bern⸗ 


ſtein oder Sigellak, wird die mitgeteilte Elektrizität, wenn 


man amder Oberfläähe hinbläfet, weiter fortbeweget Gr, — 


Den Unterfchied diſer von den Wollen audgebreiteten Ele; 
trizität von der uhrfprünglich in; der Luft vorhandenen zeigt 
an dein Beobachtungsgeraͤte der Mebergang von den poſitiven 
zur negativen wenn eine dicke Wolfe fih dem Scheitelpundte 
nähert oder: der Wind von ſolchen Wolken her bläfer (37 5); 
den Unterſchied aber der in Den Luftſchichten erreegten abwech⸗ 
ſelnden, und der von der Wetterwolke mitgeteilten Elektrizitaͤt 
ſcheint die Wahrnemung des Herrn Ronayne anzuzeigen, 
da er bemerkte, daß die an feiner Zuruͤſtung aufgefangene 
Elektrizitaͤt ſich oft nach einem Blitze ploͤzlich in die gegen⸗ 
ſeitige veraͤnderte, beſonders wenn die Wetterwolke uͤber 
dem Haupte fchwebte-(375-b:): denn durch einen hervorbre⸗ 
chenden Bliz Fan fich die der Luft mitgeteilte Elektrizität auf 
ein Mahl weiter ausbreiten — Ein bey einem Gewitter in 
der Luft ausgeſtellter Elektrizitaͤtsmeſſer zeigt alſo keineswe⸗ 
ges das Maas der Wetterkraft i in der Wolle — au (375), 
(27*) wiljon Phil. Trans. Vol, LET. p. ER * 


+-(375) ©. Cavallo, P. IV. e. 2. P. 302 6. 144: de, 
»;(375b:) Phil. Trans. Vol LXII. p. 148. 


- 


— 


(276) Wenn auch die Gleftrisität der Wolle — darauf Ä 


wuͤrkte, ſo wuͤrde diſelbe die auseinander treibende Wuͤr⸗ 
III. Teil. B kung 
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Da indeffen die in der. Luft ausgebreitete Elektrizität. 
an dem eleftrifirten Körper von welchem fie.mitgeteilt wird 
nothwendig am ftärfften ift (377), fo koͤnnen allerdings auch 
bie zunemenden Zeichen der. Luft: Elektrizität an den. aufs 
fangenben‘ Binpern die ai der Wetterwolfe ans 
zeigen. . | 

| $. 153. | 

n Ueberhaupt aber ift hier noch zu-erinnern, daß wie oben 
($. 46.) ſchon berüret, der Zwek und bie Zurüftung ‘zur 
Anhaͤufung der aus der. Luft aufzufannenden Elektrizität 
manchmahl mit dem ganz entgegengefesten Zwecke dem 
Bliz eine Ableitung zu: geben vermwechfelt worden. Here 
Frauklin hatte doc) gleich bey feinem erſten Vorſchlage beides 
mit» deutlichen Worten unterfchiden, und fogar erfi von 
dem Vorfchlage zur Ableitung, darauf aber in einem befons 
dern Abfchnitte von der Probe des Auffatigens gehandelt(378), 


Es ift auch; leicht zu erachten, daß die-Anftalt zu difer vers 


fchidenen Abficht verfchiden eingerichtet werden muß. Denn, 
wenngleich Spigen und Metalle zu beiden angewant wers 
dep, fo muß doch, um die Unhäufung der Luft:Elektrizität 
‚zu erhalten, das Metal: durch folche Körper begrenzt wers 
den welche dem Durchfluſſe der Elektrizität widerſtehen, da 
an um den Oli von einem Gebäude abzuwenden ihm 
fo 
kung doch nur in Verhaͤltnis der Kraft, und nicht des gans 
zen Inhalts ‚oder Manfles irer Groͤſſe aͤuſſern. Wenn bie 
Elektrizitaͤt eines Körpers in einer doppelten Maffe verteilt 
wird, fo mird der Eleftrigitätsmefier nur halb fo weit t ge 

triben als zuvor. . 
(777) Beccarıa Eleter; artif. 3772: 9.894 ſeq. Man vergleiche Herrn 
wilkes Verſuch mit der Son inmert- iu — 

Brifen 8164) | 

9 ı Exp. &.Obf..p:363. 66. $. 20'216 4. 


| 
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fo viel möglich: der freiefte Abfluß zur Erde zu bereitet iſt. 


Indeſſen hat: jener Irthum verfchidene Folgen hervorger 


bracht, So wird Herrn. Richmans Beiſpiel, welcher mit 
Sleiß zur Anhaͤufung der Gewitter Elektrizität. eine Leitung 
in fein Haus und Zimmer hinein, und gar feine Ableitung 
davon veranitaltet hatte (Erf 51.), Fehr unrichtig als ein 
unglüflicher: Erfolg einer Bligs Ableitäng angeführt. : &o 
beruft man fidy auf die von Wetterſchlaͤgen geſchehenen Ver⸗ 
letzungen derGebaͤude, welche mit metallenen Spikar, Stans 
gen, Wetterfanen u. f. iv, verfehen gewefen, um; det Nuten 
einer Ableitungs:Anftalt in Zweifel zu‘ zihen, da doch eben 
der Mangel einer zufammenhängenden Ableitung zur: Erbe, 
und die Zwiſchenkunft wiberftchender Körper den Schaden 
in ſolchen Faͤllen veruhrſachet. Holz und Steime; wenn fie, 
wie gemeiniglidy der Fal iſt, merkliche Feuchtigkeit enthal⸗ 
ten, find zwar einigermaaffen leitend, daher wenn man die 
Elektrizität anhaͤufen wil durch Bwmifchenfegung von: Harz, 
Glas oder Seide verhätet werden: muß Daß das Metal ders 
gleichen Körper nicht beruͤre weildas Wenige mas ſich an 
dem Umfange einer. ſolchen Zuräftung famlet dadurch ſchon 
merkiich vermindert wirds: aber zur Leitung ber Durchfahrt 
eined ſtarken elektrifchen Schlages oder noch simehr eines 
Wetterftrahls find fie doch Feinesweges: zureichend, Einige 
aben fogar: gemeint, daß Herr. Franklin zur Sicherung der 
ebäude eine auf widerſtehenden Körpern aufgerichtete 
Stange erfodere, Bon andern wird’eine ſolche Anftalt’vors 
gefchlagen, dabey das Metal welches mit der obern Auffams 
gungsftange zufammenhängt zwar bis nahe zur Erde herun⸗ 
ter gehen, aber die Erde oder bad Maffer doch nicht erreis 


hen , ſondern auf eine gewiſſe Stelle hingeleitet werden 


folte auf welche die Funken: in einiger Entfernung ſchlagen 
mößten, Dife leztere Zuruͤſtung iſt zwar gut wenn man die 
nnd B 2 Fun⸗ 
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Funken ſehen wil: Aber zur Ableitung des Blitzes iſt es doch 
unſtreitig beſſer denſelben ſo frey als möglich herabfaren und 
ſich an der Erde verteilen zu laſſen, da auch die geringſte 
uuterbrechung der Leitung ſchon einen betraͤgtlichen Wider⸗ 
ſtand und- mithin eine. dagegen wuͤrkende Gewalt veruhrſa⸗ 


Zr «het ($. ruo.). — Die Kraft ind Wirkung der. an einem Me 


tolle oder. andern Koͤrpern angehäuften Elektrizität ift auch 
von der Kraft und Wuͤrkung eines dadurch hinfarenden Schlar 
ges nicht bey allen Schriftſtellern deutlich unterſchiden wor⸗ 
den. So ſagen einige von den Stellen die durch einen Wet⸗ 


terſtrahl getroffen find, fie wären elektriſirt worden. Allein: 


eleftrifirt find: bey einer Gewitterluft weit unb. breit vile 
Koͤrper one deswegen vom Blitze gerührt zu werden, als 
welcher. nur in einem gewiſſen Striche einher fährt wo er zu 
der entgegengefezten Elektrizitaͤt durchdriuget ( H · 202): Man 
hat ſich alfosirrig des Ausdruks bedient; ed ſey bey einem 
Gewitter durch Eleltriſirung eines metallenen Draͤtes, oder 
desgleichen, in einem Gebaͤude ein Wetterſchlag entftanden, 
wenn etwa ein ſolches Metal von einem durchfarenden Blitze 
angeſchmolzen worden und in der uͤbrigen Bahn: feine Spu⸗ 
zen. entbelt waren, : Herr; Richmanu, hieß ed, ſey Durch 
einen Funken der eleftrifchen Materie welche ſich an feiner 
Zuruͤſtung angehaͤuft hatte erfihlagen worden: ed war aber 
ein wärklicher Wetterfiraht, der aus einer deutlich beobadhs 
teten Wolle, plözlich auf die Zuräftung herabftürgte,; Dadurch) 
hin fuhr, feinen. Weg weiter zus Erde verfolgte, und daher, 
weil. dad Metal nicht weiter herunter reichte, den Sprung 
uͤber des Beobachters An a — — * an einer 
En EEE 1.277 U PT ee folchen 
= (379) S. Erß. 51. In der‘ sfäpefichen machicht hi. Trans, 
2, WelıXLEX; pi 63. oder in gelbigers Abhaudl p. 38) wird 
auch noch ausdruůklich erwaͤhnt, Daß ein. wenig Regen auf 

— s Mt difen 


+ 
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ſolchen Zuruͤſtung aus der Luft aufgefaugene Elektrizitaͤt tan 
wenn fie nicht durchhinfaͤhrt oder immer neuen Nachſchuß 
bat, nicht mehr tragen als dee Umfang eben diſes Metal⸗ 
les wenn es durch eine Mafchine eleftriftet wäre faffen würde: 
ja, fie beträgt noch wohl weniger, weil man aus der Luftinicht 
mehr ald was willig aufgefangen wird daran erhält, mit 
der Mafchine-aber die Elektrizität gleichfam andfängen und 
überhäufen fan, wie dan auch an den ausgeſtellten Zuruͤ⸗ 
fingen gemeiniglich nicht fo ſtarke Funkon Som der Gewitter⸗ 
Elektrizität erhalten werden und Herru Richmauns Elektri⸗ 
zitaͤtzeiger nicht fo hoch flieg als et ihn durch die Mafıhine 
treiben fonte (38%), Ganz anders aber iſt der Fal, wenn ein 
Teil der Ladungreiner Wolfe durch ein Metal hinfaͤhrt, oder 
wenn auch mir die aus der Luft.anfgefangene Elekttizität 
durch ein hoch und lang ſich erſtreckendes Metal einen Ab 
zug und häufigen neuen Zufchuß erhalten Fan, Dergleichen 
Abzug aus allen Fafern der Drachenfihnur, die babey aus⸗ 
gefperrt ſtanden, ‚zeigte das Leuchten berfelben und die Ems 
pfindung welche, Herr de Romas fühlte; der. Wind: führte 
auch immer neue Luft hinzu, welche diſen Abzug geſchwind 
erfetsen konte (Exfi 38.) Dennoch ward auch hier der duͤnne 
Metaldrath bey: den fo Hark befchribenen Funken nicht zer⸗ 
flöret, welches’ doch ein warer MWetterfirahl gewis veruhr⸗ 
fadjer- hätte, ja, welches fogar der durchfarende Schlag 
einer ſtarken eleftrifchen Battery bewuͤrlen Eönte Wenn 
alfo die Wolfe felbft nur nicht zu nahe. koͤmt, oder durch 
Zwifchenwolfen einen Durchbruch irer Ladung zu veruhrfas 
‚den Belegenbeit bat’; fo wird die Elektrizität one alle Gefahr 
B 3 | ” eines 


diſen Wetterſchlag erfolget, bald aber, da die Wolke vor⸗ 

über gegogen „ wieder Sonnenſchein geweſen ſey, daß der 

Mind fich kurz vorher und gleic) MR gedrehet nr. ff 
(33°) Nov. Comm. Petrop. 
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eines daraus zu entſtehenden Blitzes aufgefangen, weil aud 
der nichtleitenden Luft und deren zerſtreuten Duͤnſten kein 
ſtarker Zuſchuß auf ein Mahl erfolget. »Am wenigſten iſt 
dergleichen zu befürchten wenn das Metal keine lange herun⸗ 
tergehende Strecke aut macht; welche dem Durchbruche eines 
Wetterſtrahls eine keichte Bahn darbiten koͤnte. Daher find, 
ie oben: ($. 46.) erwähnt, die Heinen elektriſchen Erſchei⸗ 
sungen, welche fi) an ein und andern abgefondertem Me 
talleı zeigen auch Leine Vorbedeutungen daß eben an bi 
Stelle. ein Wetterfchlag zu befürchten fey: denn fie beweifen 
nicht / daß dafelbft eine vorzuͤgliche Bahn zum Durchbruch 
vorhanden feg, und werden auch nahe an der Erde an Metak 
len beobachtet! die zwiſchen hoͤhern Körpern. genug vor dem 
Anfalle des Blitzes geſichert ſtehen, nur: deswegen nicht fo 
ft oder fo ſtark als an höhern Metallen, weil auch bie in 
ber Ruft verteilte‘ Elektrizität durdy: andere nahe Körper, 
- Gebäude u. f f..gronffen Teild geraubet wird (33), — Weil 
indefjen die Wuͤrkung der aufgefangenen Luft:Eleftrizität in 
einigen Fällen ſchon ziemlich ſtark geweſen, und befonders, 
weil ıhiverfehend , zumahl auf gine ‚hoch hervorragende und 
lange Leitung ein wuͤrklicher ploͤzlicher Zuſchuß oder Ausbruch 
aus einer Wetterwollke erfolgen moͤgte; ſo erfodert die. Bor 
ſicht, bey folchen Beobachtungen eine Ableitung in Bereit: 
fchaft zu haben, durch welche der Wetterftrahl feinen Weg 
nemen fünne,; taß er nicht wie Bey Herrn Richmann/ auf 
den Beobachter aufpringe en ob 


vvl. au 








- 
E®H ©. Anm. 372. | 
e a. Mat fehe von der Vorſichts⸗Anſtalt bey diſen Beobachtun⸗ 
gen Prieftley P. V. (e&. 1. p. 345. tab. 1. fig. 2. 3. und mit 
mehrerer gurdftung KZartmanns Achtfanifeit bey der Erſor⸗ 
ſchung der Gewitter-Elektrizitaͤt. 
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— Anzihung. Wetterwithel. 


$..154. 

Bey allen Beobachtungen ber gegenfeitigen Elektrizitaͤten 
aͤuſſert ſich zwiſchen denen beiden die Bezihung auf einander 
haben ein beſtaͤndiger gegen einander wuͤrkender Druk, oder 
eine Anzihung (333): jedoch, welches wohl zu merfen, nur 
ehe die eine Elektrizität zu der andern durchgedrungen ift, 
da im Gegenteil der Durchbruch ſelbſt mit einer aus einander 
werfenden Gewalt geſchihet. r- Eben eine ſolche Anzihung 
Auffert ſich auch im Grooſſen bey der Gewitterelektrizitaͤt. 
Eine maͤßige Waͤrkung davon iſt das gewöhnliche mit einem 
kleinen Wirbel entſtehende Aufſteigen des Staubes und an⸗ 
derer leichter Körper bey Annäherung einer Wetterwolke, 
welches auch zuweilen eine bichtere Staubfäule bildet (Erf. 2), 
Anderer Seitd muß alfo auch eine gleichmaͤßige Anzihung, 
Neigung oder Drang der Wolle gegen die Erde hin erfolgen, 
So bemerkt man, daß bey einem über ung ſchwebenden mit 
Regen begleiteten Gewitter der Plazregen vor jedem Blitze 

BA R mit 


3 6. ee Phil. Trans. Vol. LI. p. 3591. 383, 
imgleichen Prieftley P. I. per. 10. ſect. 6. ſowohl von Glas 
als von Seide: und oben Erf. 157. von der Ladung mittelſt 


der Luft, — Merfwürdig aber. ift, daß, wenn zwo befondere 3 


Ladungen an einander ſtooſſen, diſe Anzihung zwiſchen der 
negativen Seite der einen und der poſitiven Seite der an—⸗ 
dern Ladung nicht Stat findet, wie der; Verſuch zeiget 
wenn zwo oder mehrere Glasplatten, berem jede an beiden 
. Seiten; mit Metal bekleidet iſt, auf einander. gelegt und 
auf ein Mahl geladen werden: (Symmer ti «:p. 386.) — 
Eine Ansname, wenn diſe Grgeiabunges in der blooffen 

Luft ſtecken, ſ. unten Anm. 401. - 
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mit verdoppelter Gewalt und Schnelligkeit herabgeſtuͤrzt 
wird (3), Sch halte hier den fiärkern N Negen nicht für die 
Uhrfache eines herabgeloften. Schlages; fondern für die 
Miürfung des Dranged zum, Schlage, oder der flärfern 
Auzihung, welche vor dem Durchbruche herzugehen pflegt 
(Erf. 157.): denn, an ſich faͤlt der Regen, wenn er nicht 
aus einer Gewitterwolle entfpringet, nicht. ſo ſchußweiſe 
mit abwechſelnder Heftigkeit; die Gewitterwolken aber 
ſcheinen aus innern Uhrſachen einen abwechſelnden Drang 
zum — eines Schlages zu aͤuſſern ($. 20. i2. 


ð. 155. 

Mehr i in bie Augen fallend und fehr heftig. iſtd bie befante 
Grfcheinung der Wetterfäulen, ober der Waſſer ſaulen 
Waſſerhoſen) und Wirbelwinde. — Daß dife ‚nicht, wie 

man geglaubt hat ‚ durch äuffere Gewalt gegeneinander 
ftooffender Winde veruhrfachet werden, zeigt die vielfadh 
beftätigte Wahrnemung, daß fie meifteng bey völliger umber 
herfchender Windftille fi ch eräugen, und daß der Wirbel⸗ 
wind nur auf dem Flek wo fie einhergehen wuͤtet, ſo daß die 
Schiffer klagen ‚fie Enten inen eben deswegen nicht ents 
gehen, wie dan auch Schiffe welche dadurch auf die Seite 
geworfen: wurden den Augenblic® vorher und nachher in 
volliger Windſtille lagen. Es muͤßten aber doch gewal⸗ 
tige Winde ſeyn, welche eine ſo heftige Wuͤrkung hervor 
bringen ldaten, und diſe muͤſten gewiß in au weiten 
Ums 


(34) ang einem etterſchlage der — auf ein Haus zu Paris 
"fiel, bemerkte man zuvor einem verboppelten Regenſtur; 
mit einem ſtarken Windftooffe, nachdem: etwa; 2 Diinuten 
one Bliz vergangen tvareimi,„ NHiſt. de, PAc. des Sc. 1767: 

pe 30 ⸗ Eben dergleichen — auch Herr Wilke vor 
jedem =. (Erf. I16). u dusr 
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Umfange: zu fpüren ſeyn. — Auch HE Mehrheit der Waſſer⸗ 

ſaͤulen, welche zur: felben Zeit nicht! weit non einander: ent 

fiehen, flinmmet nicht mit dem: Streiten zweier heftigen und 

doch uümher nicht zu ſpuͤrender Winde überkin. ı » in: 
153. Erf. 


Dampier berichtet. von einen "Schiffe, “ welches i im Jahr 


1624. auf der: Guineiſchen Kuͤſte in 7 oder Graden Nor⸗ 
derbreite der Windſtille halben nicht aus dem Wege kommen 
Toutes da verſchidene Wetterſaͤulen entſtanden. Eine der⸗ 
ſelben kam ſchnel gerade auf das Schif zu, deswegen man 
‚die Segel einzog. Die Waſſerſaͤule war zwar kurz vorher 
gleich einer grooſſen Laſt in. die Se zuxuͤkgefallen: der Wir⸗ 
belwind aber ging fort, fiel auf das Steuerboord, riß das 


Bogſpriet und den Vordermaſt auf ein Mahl ab, dabey das 


Schif heftig auf die eine Seite, und, da es ſich wieder hab, 
gleich darauf eben ſo, mit Zerbrechung des Beſaanmaſtes, 
auf die andere Seite geworfen ward. Damit war ſogleich 
aller Windſtooß vorbey, und der grooſſe Maſt mit * 
PR blieb —— — Mar ti DI TE 
any Ä „sit . 156, ABEEFFRTI PO . 

Eben ſo wenig koͤnnen die Waſſerſaͤulen dem Yuffeigen 
— auntern waͤrmern Lage Luft durch. die obere kaͤltere, oder 
dem. Miderfaren des obern durch die untere, zugefchriben 
werben: denn auch dabey muͤſte, wenn ein Mahl der Durchs 
bruch entftanden, ein Zufluß der Luft von allen Seiten weit 
umher zu fee feyn. — Die gewöhnlich langfame oder ruk⸗ 
ME A weife 


655) DAMPIER — the world:! in the Oolleötion efv oyages, 

VolI.c. 16. pi 452 Franke. letters; pı 269. Er nennet 
das Schif, den Schiffer, und den-Offisien welcher dabey 
gewelen und ihm die Nachricht erteitet hat. | 
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weiſe fortſchreitende Bewegung zeigt, daß die Uhrſache in 
der fortſchreitenden Wolfe ſtecke: es läßt ſich alſo auch wicht 
au einen Ausbruch aus der Erde oder aus dem Waſſer ge⸗ 
denken, als welcher buch auf — Stelle bleiben muͤſte. 


— ſ. 157. 
— ſtimt die Erſcheinung uͤberhaupt mit * eb 


as überein (3%), — Ein lüßiger Körper wird, 


wie befant , wenn man einen ffumpfen eleftrifirtem Körper 
daruͤber Hält, in die Höhe gezogen. : So hebt fich dad 
Mäffer , wenn der Kropf. von, einem elektriſirten Leiter dar⸗ 
über gehalten-wird, und hinwiederum, wenn an dem Küopfe 
ſelbſt ein Tropfen Waſſer hängt, fo deent ſich derſelbe nach 
dem. gegenuͤberſtehenden Körper im bie Laͤnge aus (37). 
Aehnliche Erſcheiuungen zeigen ſich auch mit. gefchmolzenem 
Talg, oder mit Oehl u, dgl. (33°), — ‚Die Wetterfäulen ent⸗ 


fiehen offenbar von befondern Wolken, und bewegen fich mit 


denſelben auch oft, wie andere Gewitterwolken, gegen: den 
Mind. Dampier erwähnt als etwas. aufferordentliches, 
“daß er im Jahr 1700.’ den 11 April, eine Virtelſtunde nad) 
Sonnen : Aufgang an der Küfte von Neu-Guinea eine Wet: 
terſaͤule nahe vorbey gehen geſehen/ wo das Waffen 6 oder 
7 Vards hoch gefligen, und darüber nur ein blaſſer ſchmaler 
langer Streif beßabgehangen, welchen ſich fehr hoch er⸗ 
ſtrecket, und über’ welchen er Feine. ſchwarze Wolke hätte 
SE * x wahr 


.@6) So hat fie auch Herr Prof. wilke de Eleär. conır. p. 14% 
P. Beccaria (Prieklöy P. I. per. 10. ſect. 12. p. 237.) und 
Herr Briſſon (Mem..de ’Aci des Se, 1767. Pr409.) erftärt. 
- -(337) prieſtley P. vut. a. 11. P: st: Cavallo P. IL c $ 
in XP p. 268- | ef 
ee — ⁊.VII. ſect.4. p. 408. 
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wahrnemen koͤnnen Es befanden ſich aber doch vile ders 
gleichen Wolken im-Gefichtöfreife, and es hatte noch bey 
Anbruche des Tages in verſchidenen Gegenden ſtark gebliet, 
Sie habe nicht: lange gedauret: doch habe er heim Vorbei⸗ 
‚gehen derſelben viel Wind verſpuͤret (220). — Es wird ferner 
dabey beobachtet, daß ſich nicht ein blooſſes Niderſchieſſen 
der Wolfe eraͤuge, ſondern zugleich eine Neigung von unten 
aufwaͤrts und von oben niderwaͤrts, Unter der Wolfe fängt 
die Se an ſich in die Runde herum zu bewegen und hebt 
ſich ſodan mit zunemenden Wirbeln und Schäumen.in die 
Höhe. Mitten auf dife Wafferfäule-gehet die Spige der 
Molkenfäule zm;:es. fen in gerader ‚oder ſchifer oder gebogener 
Richtung: fie erreicht aber nicht immer das Waſſer, fons 
dern. bleibt oft, von der Se entfernt, ſo, daß man klaar 
dazwiſchen hin ſehen kan. Es.erhellet alfo, daß keine bloos 
von oben oder von unten wuͤrkende Uhrſache die Wetterſaͤulen 
" bilde Ja, ein Naturforſcher zu Neuyork bemerkte bey 
einer nicht weit von feinem Schiffe vorbeygehen den Waſſer⸗ 
hoſe, daß das Waſſer unter der Spitze der Wolkenſaͤule in 
einer Weite von etwa 6 Fuß gleichſam niderwaͤrts geblaſen 
ward, da es ſich indeſſen in einem Kreiſe umher, wiwohl 
nicht gar hoch, mit einem ziſchenden Geraͤuſche erhob (220). 
Auch diſes laͤßt ſich aus elektriſchen Verſuchen ſehr wohl er⸗ 
aͤutern: denn, von einem zugeſpizten elektriſirten Körper 
entfiehet ein zurüftseibendes Ausblafen, da indeffen die 
Anzihung noch umher wirlen tan em). — Das Waſſer 

brauſet 


G0) — to New - Holland ; in the Collect. Vol, IH. p- 223. 
z FRAnKLın’sfletters. p. 271.- 

(399). Franklin’s letters: p. 256. | 
..@92) So ‚wird on eleftrifirten — eine kleine Grube in ein 
, untergehaltenes Wafler geblafen. (Wilke Anm. zu Franke 

lins Brifen $. 48. p- 264.) 
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brauſet?: auch zuweilen auf, one daß eine Wolkenſaͤule ſich 
darüber niderlaͤßt, und die Waſſerſaͤule bleibt zuweilen noch 
etwas ſtehen wenn jene verſchwindet, oder bis ſie wieder er⸗ 
ſcheinet. — Daß einige: Beobachter bey der Wetterſaͤule das 
Waſſer als Regen herunterfallen geſehen, iſt nicht: zu bes 
wundern, da naͤmlich am Rande derſelben das auseinander 
geſpreugte herabfallen muß. Wenn aber die Wetterſaͤule 
Aus einander geht,-fo faͤlt wicht die ganze Waſſerſaͤule her⸗ 
unter, ſondern fie treunt ſich um Die Mitte: das obere wird 
Wieder hi'die Höhe gezogen, und das untere ſinket. Diſes 
geſchiehet, nad) einigen Befchreibungen, nachdem Die Wolfen 
ſaule die Se: erreichet und das Waſſer mit heftiger Be— 
wequng mitten · in ſelbiger bis zur Wolke. in die Hoͤhe zu 
ſteigen geſchinen hat. So hoͤret die Anzihung bey elektriſchen 
Verſuchen auf, nachdem die gegenſeitigen Koͤrper zur Be⸗ 
rurung gekommen. Die Wetterſaͤulen entſtehen aber zu⸗ 
weilen wieder aus derſelbigen Wolke zu verſchidenen Malen, 
und nach / einigen Berichten iſt auch die Vereinigung nicht 
ſogleich getrennet worden, ⸗ Oftmahls, wiewohl nicht jeders 
zeit, wird Bliz und Dbimer, oder Wetterleuchten, ent 
weder aus derfelben Wolle ober in der. Gegend wo die Wet⸗ 
terfäulen entſtehen, wahrgenommen, und fo pflegt auch 
er oder — ai zu — u — — — 
— — u s. 158. 


on Die Benguife von. hen — —E habe ich 
aus den merkwuͤrdigen Beſchreibungen von Waſſerhoſen 
——— weiche in folgenden Werken nachzuſehen find, 
Dampier Voyages Vol. I. c. 16. p. 451. Vol. I. p.182. und 

in Franklin’s letters, p: 268-272. ( In der franzoͤſiſchen 
Ueberſetzung iſt es übel durch cataractes ſtat tromibes ausge⸗ 
Sruft.) Philof, "Trans, Vol. XXUIL N.277. prio77. mit Abs 
bildungen. Vol. en; ‚N. 2 p. 8o5. ⸗ Franktan’s Letters 

pP 235 


re 6. 158. u 
Die Wirbelwinde auf dem Lande find. — Al 
ſpruttges mit den Wafferfänlen. Es zeigt ſich dabey 


‚anch die Wolfenfäule , und oft fird fie, mit Blitzen bes 


gleitet: fie pflegen auch meiſtens nahe am Ufer vom der 
Se, oder bey dem Ausgange der Flüffe zu entſteheu: ſie 
nemen ‚auch. nıre einen ſchmalen Strich. ein, ‚und der 
Wirbel ift, wie die Wuͤrkung zeiget,. oben breiter, Eine 
Waſſerfaͤule wenn fie Aber Land geht wird. zum Wirbel 
winde, geht auch felbft auf der Se in einen’ Wirbelwind 
über (Erf. 158.), und auch wärend-irer Dauer an 
fowohl dem Augenfcheine nad): ald aus den je 
wirbelnde Bewegung“ daran wahrgenommen (393). — Der 
Uaterſchied iſt alſo nur, daß unter den Wirbelwinden auf dem 






Lande auſſer dem Staube u. dgl, fein Teicht beweglicher 


— Koͤrper 


— zer 


p. 235. 238. 256. — - Hit de PAc. des p 32. 174. 

— SE p- 20. Schwed. Abhandl. 1750. ZILK. . #285, — Haarlemf. 

. Verhandl. XV. x P- 295. — FoRsten's ‚Voyage round the 
World. PL pP 190., 


2 


em Herr Sorfter: bemerkt: bey dem. Erfeinen verfchidener 


Waſſerſaͤulen, *—daß, als die Wolken ſich dem Schiffe ge 
nähert; der Wind um den ganzen. Kompas herumgrgangen : 
auch hätsen fich die Richtungen difer verſchidenen Waſſer⸗ 


fäulen einander oftmahls Durchkreuget, fo Daß ire Fort⸗ 


ſchreitung nach verfchidenen Seiten hin gegangen, folglich, 
weil dabep eine Windſtille geweſen, jede derſelben iren eis 
2.7 0 genen Wind erreget haben müffe, und an einer derfelben, 
hr welche innerhalb 200 Klafter von feinem Schiffe entftanden, 


habe man das Auffteigen. des Waſſers mit heftiger wirbelns 


ander Bewegung ne Rn En 
Orte; Tat, 39%. ):% ug 
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Koͤrper iſt, der ſich gegen die Wolle als eine — Sin 
hinauf zihen Fan: (39*), 
$ 159... » 

- Wir müffen ums inbeffen nicht verhelen , daß wir noch. 
wicht alle Uhrfachen der Wärfung bey den Wetterwirbeln eine 
zufehen vermögend find. — Daß fie meiftend nur auf der & 
— oder nahe am ufer über m — — moͤgte man 

naoch 

9%) Bon Wetterwirbein auf dem Lande — Philoſ. Trans. Vol, 
XXI. N, 281. P. 1248. N.284. P. I331. ‚Vol. XXX, N. 363; 
. 1097. — Franxuın’s Letters:, 821. 234 357. —Hiß, de 

Ac. des Sc. 1725. P.· 4. 1727 · P. 5. 1758 . p. 19. — Bresl 
Samml. 1725. Dec. p. 644. — ESchwed. Abhandl. 1750. 
XI X. 9.285. und. den Auszug, von Syecowiche Veſchrei⸗ 

bung des merkwardigen Wetterwitbeis zu Rom, im Hamb. 
Magaj. XB. p. 5323. — Bon einem Wirbelwinde auf dem 
Riſengebuͤrge meldet Herr Paſt. Volkmar: “Einmahl hatte 
ich auch Erfarung von einer Windwolke, die derjenigen 

Art ganz &hnlich war welche die Schiffer einen Puhu nennen, 

und fie ift auf unfern Gebürgen nichts feltenes. Ueber die 
Eleine Sturmhaube waͤlzte fich eine Kleine dicke fdywarze 
Wolke, fonft war die ganze Luft hel und klahr, gerade auf 

mich ımd meinen Begleiter lvos, und in wenig Mitüten 
waren wir von derſelben wie mit dunkler Nacht bedeft. 

‚ Der Sturm in ihr war. unbefchreiblich , und. wir fuchten 
daher den Schuz eines nahen Felfens, der Manftein genant. 


Als wir ihn erreichten, waren wir fchon wieder’ auffer ihr, 
: und fanden die übrige Luft ſo ſtille daß uns gar nichts 
. ruhrte. Was mich aber noch mehr verwundernd machte, 
war ire Trockenheit, indem wir nicht einen Tropfen Feuch⸗ 
vo figkeitan uus verſpuͤhrten. Wie entſteht fie? Was ſchraͤnkt 


fie in ſich ſelber ein, daß fie nur in fich ſelber mirbelt, 
: one in die andere Luft auszuſtroͤmen 7, (Reiſen nach dem 
Riſengebuͤrge: achte Reiſe p. 65). — 


ı 
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noch von der groͤſſern elektriſchen Anlockung des Waſſers 
herleiten: aber, warum nicht leicht an allen Orten der, Se? 
Yuf-dem grooſſen Weltmere fern: vom Lande ;. mögte man 
fagen, entſtehen überhaupt weniger Wetterwolken: -aber doch 
oft genug an den Küften, auch in -unfern Gegenden, wo 
die Wetterwirbel doch nur ſehr felten find. Warum ents 
ſtehen nun nicht dergleichen. Würfungen der elektriſchen Anz 


sung bey allen ſtarken Gewitterwollen? Meine Vernmutung 


wäre, da vi® wirbeinde Bewegung, von welcher Die 
hauptſaͤchlichſte Würkung abhaͤnget, ſich dabey nicht alle 
Mahl, und nur durd) mitwärfende Uhrfachen um eine fen: 
recht gerichtete Are bildet, und wenn fie auf andere Weiſe 
in der Wolke vorgehet, nicht die Wuͤrkung auf die daruntet 
gelegenen Koͤrper hervorbringet. Zur — ſaeint 
mir — Wahrnemung zu dinen. 
— 159. Erf. —X 

Han Dryfhou, -Abvocat im Haag, bemerkte i im Sul 
1751 Nachmittags um 3 Uhr, bey füdlichem. Winde, nach 
Suͤdweſt zum Weſten eine fehr ſchwarze Wolke, welche aus 
vilen kleinern runden Woͤlkchen zuſammengeſezt ſchien, und 
an welcher ſich eine befondere umwelzende Bewegung zeigte, 
fo,’ daß diedbern Woͤlkchen daran herunter rollten und fich 
wieder von unten in das Gewoͤlke hinein zu begeben ſchiuen, 
dabey daſſelbe mehr in einander gedrungen und je laͤnger je 
ſchwaͤrzer ward. Es filen auch aus demſelben als vile 
ſchwarze Flocken bis zur Haͤlfte des Abſtandes von der Erde 
herunter, und eben dergleichen wurden von diſer Höhe unter 
der Wolke von derfelben angezogen, fo, daß die Erfcheinung, 
wie er ſagt, fehr wohl mit der anzihenden und-abftoofjens 
den Wuͤrkung elektrifirter Körper übereingelommten, [Diſes 
Zeuguis iſt um deſto merfwärdiger , da Her. D. die Er⸗ 
— einer Waſſerhoſe nicht aus elektriſcher Auzihung⸗ 


ſondern 
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ſondern aus dem Gegenſtooſſe eines Luftzuges auf die Wolke 
herleiten wil.] — Bisher war das Gewoͤlke ſtille geſtanden 
und in die Länge ausgeſtrekt: nachdem er aber ungefaͤhr 
eine halbe Virtelſtunde diſe Bewegung an demſelben beob⸗ 
achtet hatte, zog ed ſich ganz in die Rümde zuſammen, und 
fing erft langſam, nachmahls aber etwas gefchwinder an 
fih nach Notden, zur Sc'hin, zu bewegen. Sobald diſes 
Fortruͤcken anfing, fenfte fid) aus’ dem unkern, Teile der 
Wolke ein dunkeler aſchgrauer Schweif, weſcher nach unten 
zugeſpizt war, in etwa 4 Secunden zum Geſichtskreiſe her⸗ 
unter reichte, und ſich bald mehr bald weniger ein wenig 
nach Norden hin bog. eigt nicht diſes Zuſammenzihen der 
- Wolke, mit der darauf folgenden Niderſenkung des Schwel⸗ 
fes und dem Fortruͤcken, eine veränderte nunmehr wage⸗ 
recht in die Ruͤnde vorgehende Umwelzuug an, welche Herr 
D. nur des Abftandes wegen nicht wahrnemen koͤnnen? So 


melden aud) andere Beobachter, daß die Wölfe, welche vor⸗ 


her fille geſtanden, ſich nach Bildung des Schweifes zu be⸗ 
wegen angefangen] Nach Vergleichung des Augenmaaſſes 
mit dem Abftande ürteilte Herr D. daß der Schweif oben an 
ber Wolke nur etwa 20, und au der Spitze wenig miehr ale 
ein oder 14 Fuß dik geryeſen. Difer Abftand war; wie ſich 
nachmahls zeigte, reichlich 3 Stunde Weges, und dennoch 
konte er, fo bald die Spige der Wolkenſaͤule dem Erboden 
nahe gekommen, auf ſelbiger Stelle klaͤrlich eine grooſſe aus⸗ 
geübte Gewalt wahruemen, durch welche alles daſelbſt 
aufgeriſſen und umhergeworfen ward, jedoch one daß ſich 
dabey eine Flamme oder ein Bliz aͤuſſerte. Umher zeigte 
ſich ein weislichter Kreis als ein Dampf. Unterwegs zog 
ſich der Schweif der Wolke 2 oder 3: Mahl etwas ein, ſo⸗ 
daß indeſſen gar Fein Aufwuͤlen auf dem Boden verſpuͤret 
warb, welche Zwifchengeit aber kaum 4 Secanbendauret® 

Eee Das 


‘ 


| 


| 
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Das Fortruͤcken der Wolkenfäule von. Süden nach Norden 
waͤhrte überhaupt. nur ohngefähr 10 oder 12 Minuten, da fie 
zum Ende der Sediinen gefommen war und daſelbſt noch fichts 
barlich eben dergleichen Gewalt ausübte ‚ endlich aber ohn⸗ 
gefähr 3-0der 4 Minuten laug über die Nordfe fortlief, wor 
feloft fie, fich einzog, nicht mehr, gerade ftand, fondern fich mit 
dem Ende uach: Süden hin flatternd. verlohr, Die Wolke, 
welche wärend. ived Zuges merklich runder. und Fleiner zu 
werden gefchinen, konte er noch eine ziemliche Zeit deutlich von 
andern Wolfen unterfcheiden und weiter nach der Se hinzihen 
fehen, ‚bis er ſie am. Hprigont aus dem Geſichte derlohr, 
worauf ed um halb 5 Uhr fehr. fchön Wetter ward — Dife 
Wolkenſaͤule ‚hatte auf ein Gehoͤfte, Alt-Rofenburg genant, 
ire erfie Gewalt ausgeuͤbt, und die Augenzeugen daſelbſt 
berichteten, fie habe die Geftalt: eines umgekehrten Turmes 
gehabt, und als fie über difen Prt gekommen, habe es fehr 
beftig zu flürmen angefangen: ſie habe ſtark hin und her 
aeichwankt,zuerft ein von Steinen erbaueted 17 oder 18 

Fuß hohes Wagengehaͤuſe gänzlich nidergeworfen, nach⸗ 
mahls ein groofjes Loch in das von Neth gemachte Dach des 
Bauerhaufes geriffen, 7 ſtarle, uber sojärige Rüfterbäume 
weit weggeworfen,. einen mit Heu ‚beladenen Wagen mit 
dem Unterften zu oberft gekehrt, das Neth von den Dächern 


und die Zweige von den Bäumen ganz bis zu den Sebänen 


fortgeführt, und dabey fey ein heftiger Sturzregen an bes 
fagtem Orte erfolgt, Der Knecht, welcher bey dem Bauers 
hauſe auf dem Milchplage die Kühe melkte, fagte, er habe 
bey difem MWirbelwinde ein ftarkes Pfeifen, als von vilen 
Voͤgeln die um ihn her wären, gehoͤret. Auf dem Felde 
wurden die Heuhanffen, in dem Wege. wo die Wolkenſaͤule 
einher ging, ganz zerftreuet, weiter aber Fein Schade vers 
uhrfachet noch einige Menfchen oder Vie verlegt, obwohl 

IH, Teil, . € | 2 Käls 
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2 Kälber ein wenig von der Erde aufgelroben wurden. — 

Dad ganze Ungemitter, fagte man, — nur or 9 Mies 

nuten gedauret —— 
. 60. 3 5, 

‚ Die erfte Triebfeder — wirbelnden Bewegung koͤnnen 
wir nicht zu erforſchen nnternemen: es laͤßt ſich aber doch 
ſo viel erkennen, daß ſie in der Wolke ſelbſt ſtecke und durch 
die elektriſche Kraft erreget werde. Auch in andern Eraͤu⸗ 
gungen der Elektrizität und des Blitzes (F. 11. ) ſcheint ſich 
ein aͤhnliches zu zeigen. Herr Becket erhielte ſie zuweilen, 
wiwohl ſelten, bey der Anzihung von Spreu und deagl, 
leichten Körpern zwiſchen zwoen Melaltellern, aber one dag 
er die eigentliche Uhrſache anzugeben wußte weswegen ſie 
entſtand oder nicht entſtand (39%), Sie maß aber entfprins 
gen wie fie wolle, fo ſcheint fie doch den naͤchſten Grund 
zur Erklaͤrung der hauptfächlichfien Wahrnemungen zu ges 
ben. Denn, da äuffere Unftände difer Bewegung, und 
zwar in einer foldyen Richtung daß die Axe ſenkrecht gehe, 
günftig-oder nicht günftig feyn koͤnnen; fo Lieffe fic) daraus 
herleiten, daß eine gewiffe Befchaffenheit und Druk der 
Luft in gemwiffen Gegenden dieWetterwirbel oder Waſſerſaͤu⸗ 
len öfterer ald an andern Orten BR — werde 2* 

ein 

(395) Haarlemf, Verhandel. m. D. p. 321. | 

(??°) Becket Effay on Eleäricity p. 14. Cayalls e. UI. c. 8 exp. 1 
P. 269. 

(327) Sie entftehen am meiften in der Gegend nahe au den Wen 
dezirkeln, wo die beſtaͤndigen Winde aufhoͤren, und die 
veraͤnderlichen anfangen, auch oͤftere Windſtillen vorfallen, 
imgleichen in ſolchen Meren die vom Lande unigeben ſind, 
wie das mittellaͤndiſche, oder zwiſchen Juſeln. Zuweilen 
ſind ſie aber auch in noͤrdlichern Gegenden, wie auch auf 
inlaͤndiſchen Seen, z. B. dem Genfer Se beobachtet wor⸗ 

den — Selten entſteht ein Wetterwirbol bey Nacht. 
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| Ein ſtarker Wind Fan die innerliche Ummwelzung fiören. Der 
äuffere Luftzug oder die Bewegung der Wolke gegen die Luft 


gibt der Wolkenſaͤule die fchräge Richtung oder Krümmung, ı 


welche gemeiniglich daran bemerket wird. Wäre ed die Ans 


zihung der Molke allein und nicht der Wirbel, welcher auf 
das Waffer würkte, fo müßte fih die Wafferfäule darunter 


immer in fenfrechter Linie, nämlich) im Fürzeften Abftande, 


eräugen: nun aber entfpringet fie da wo die Spitze der Wols 
kenſaͤule hin zeiget, wenn felbige auch ziemlich fchräge ſte⸗ 


het. Wenn die Wetterſaͤule krum gebogen ift fo ftehet die 
Krümmung abwärts von der Gegend woher der Wind wehet, 
und daſelbſt fcheimt fie anch zuweilen fo verdünnet zu werden 


daß fie fich trennen muß — Uebrigens wird one Zweifel durch - 


‚die wirbelnde Bewegung die grooffe aufreiffende Gewalt der 
Metterfäulen verubrfachet, dadurch fchlanfe und auch zumeis 
len ziemlich ftarfe Bäume fchraubenmeife gedrehet oder abges 
- brochen, Dächer, Sparren, Steinpflafter, u. ſ. w. aufges 
riffen und in die Höhe geführt werden ‚. lockerer Boden 
einige Zuß tief aufgewählt und die Erde umher geworfen 
wird, auch fehwere Körper, Kanonen und d, gl, aufgehoben 
und in gegenfeitige Richtung gekehrt werden, Durch die 
blooffe Anzihung lieffe ſich dergleichen nicht erklären: Die 
Gewalt jener Bewegung aber reiffet folche Körper auf, fo 
wie ein Wafferftrudel tief in den Grund einwület, und ba 
die Flugkraft im Wirbel die Beftandteile der Wetterfäule ints 
mer nach auffen treibt, folglich in der Mitte verduͤnnete Luft 
- Iäffet, fo können fie dafelbft defto eher in die Höhe an 
werben, 
$. 161. 
Nun bleibt noch die Schwirigfeit zu erörtern, warum 


J 


vile Wetterſaͤulen keine Blitze zeigen? und warum ſich die 


wechfelfatige Auzihung dabey nicht, wie fonft bey Annähes 
ü .&2 | zung 
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sung gegenſeitiger Elektrizität geſchihet, jedes Mahl mit 
einem Blitze zerſchlage? — Ich kan nur eine Muthmaaſſung 
aͤuſſern: naͤmlich, daß die Mitteilung der Elektrizitaͤt hier 
vielleicht etwas zerſtreuet durch Ausſpruͤtzen, wie bey ent 
gegenftehenden Spitzen, oder fonft teilweife, und folglid 
mit weniger Gewalt gefchehe, Die dadurch erzeugten Blitze 
koͤnten alſo vielleicht nur bey Tage nicht geſehen werden, 
da fie bey einem zu Macht erſcheinenden Wetterwirbel (39) 
alles: 

(398) An dem Wetterwiebel, welcher 1749 in der Nacht zwiſchen 
‚den zıten und I2ten Jun, von Oſtia über Rom ging, be 

merkte man eine dunkele lange Wolke, die beſtaͤndig haͤuß 

fige Blitze ausſchoß / daher fie von andern als eine helglän 

zende feurige Wolfe befchriben worden. Hamb. Magaz.X.®. 

p- 524. — Herr Adanſon meldet von einer Wetterfäule, 

die ihm auf dem-Nigerfluffe bey Senegal 1750 den ten 

Sept. begegnete, folgendes: *Sie erfchien nach einem mit 

Blis, Donner und Plazregeu mitenden ungewitter, und 
nachdem ſich der Wind gele gt hatte, in Geſtalt einer Saͤule 

von Rauch die ſich um ire Are drehete. Sie mar 10 bis 

12 Fuß breit, und ohngefähr 250 Fuß hoch, ruhete mit 

irem untern Ende auf den Waffer, und ward von dem Oſt⸗ 

winde auf ung jugerriben. So bald die Negern irer gemabi 

wurden, ruderten fie mit allen Kräften ihr aus dem Wege. 

Sie wußten daß eine folche Wetterfäule diejenigen welche 

von ihr überfalen werden gemeiniglich durch ire Hige er 

fticket, wie fie.dan auch zumeilen die Strohäufer anzuͤndet. 

Sie blieb zum Gluͤk mehr als 18 Toifen weit hinter und. 

Die Hige difer Wolkenfäule war aber in difer Entfernung 

von mehr als 1ooFuft noch heftig, und fo flark, daß meine 

ganz durchnezten Kleider anfingen zu rauchen, jedoch in 0 

Furzer Zeit nicht trocden wurden. Im freier Luft fand 

der Waͤrmemeſſer dazumahl auf 25 Grad, und ich glaube 


dab die Hige difer Dampifeule sum wenigiten 50 Grad ſeyn 
mußte. 
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allerdings beobachtet wurden, wie dan auch der ſchwache 
Knal wegen des uͤbrigen Geraͤuſches nicht gehoͤret werden 
fan. Allein auch bey Tage beobachtete Herr Forſter an einer 
MWafferfäule, die fidy innerhalb einer Entfernung von 200 
Klaftern von feinem Schiffe zeigte, ygd Dabey einiger Hagel 
fiel, daß, nachdem felbige einige Zeitlang mit der Wolkens 
fäule verbunden gewefen und einer holen Roͤre geglichen, 
endlich, als fie fich gebogen und getretinet, ein Bliz dabey 
gefehen, wiwohl Fein Donnerfchlag gehöret ward (328 b.). — 
Was aber den lezten Zweifel betrift, fo. fcheinet ziwar nach 
Beruͤrung der Wolfen: und Wafferfäule fogleich eine Entlas 
dung der Wetterwolfe und ein Abftooffen erfolgen zu muͤſ⸗ 
fen, da doch die Beobachter verfichern, daß der Zuſammen⸗ 
menhang und das Auffteigen m Waſſers aus der Se zur 
Wolke oftmahls eine Zeitlang daure: allein, der Wirbel ift 
nun ein Mahl in Bewegung, und die Würfungen welche aus 
der Flugkraft entfichen werden daher fortdauren wenn gleich 
die Anzihung aufhöret, Die Wolfe ift auch Fein fo dichter 
Körper, daß die Berhrung eines Schweifs berfelben eben 
die Würkung auf die anhängende Eieftrizität ald bey einem 
zuſammenhaͤngenden Körper haben Fönte, und vermuthlich 
€3 — geſchi⸗ 


mußte. Sie ließ auch einen ſtarken Geruch zuruͤk, der mei 

_falpetrig als jchwefeligt war, (Adanfon Voyage au Sene- 

gal vor feiner Hift. nat. du Senegal: p. 123). — Sch geftehe 

jedoch daß ich dergleichen Wuͤrkung bey andern Schrift⸗ 

ſtellern nicht geleſen habe. Ich berufe mich auch nicht auf 

einen Bericht in der Hiſt. de 'Ac. des Sc. 1725. p. 5. wo ein 

bey Tage erſcheinender Wetterwirbel zwar Feuerwirbel (cour- 

— billon de fgı) genant wird, dabey aber, wie es ſcheint, die 

Gegenwart des Feuers nur aus dem Anſcheine des Rauches 
umher geſchloſſen wird. 

(38 b.) Am angeführten Orte: not. 392, 
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geichihet, mie gefagt, bier bie Mitteilung der Elektrizität 
nur gemälig, fo daß bey immer neuen Zufluffe die Anzihnng 
fortdauren. Fan, oder ein kurz auf ein ander folgendes Xrens 
nen und Wiederanzihen dev Wolfen: und: Wafferfäule wird 
nicht bemerkt — Jedoqh ich beger® mir nicht das Auſehen zu 
geben, als ob ic) alles dey difer Erfcheinung erklären Ente; 
ich wolte vielmehr nur andere gefchiktere Naturforfcher aufı 
merkſam machen, ein mehreres hibey zu ergründen. 


XVII. Kapittel. 
Durchbruch der Eleftrizitäten — Entladung. 


g. 162, 
| Aus dem. Drange zur Begegnung der Elektrizitaͤten en 
folget der Durchbruch , da eine Elektrizität zur andern | 
burchdringet, und bey welchem fi), wenn er mit Gewalt 
geſchihet, befanternaaffen die Funfen mit Schlag und Ge 
räufche, oder im Grooffen’ die Blitze mit Donner und Play 
zung äuffern. Ueberal find dabey die gegenfeitigen Eleltri⸗ 
zitäten, oder fo zu reden eine Ladung und Gegenlabung, 
vorhanden, weil, fobald ein Körper elekteifirt ift, ber Ge 
pe durch ein nichtleitended Mittel abgefondeitt, 
he gefagt, in gegenfeitige Elektrizität verſezt wird, und 
eben die Begegnung beider Cleftrizitäten macht die Er⸗ 
ſchuͤtterung, durch welche die gemeldeten Wuͤrkungen herr 
vorgebracht werden, — Dife Erſchuͤtterung wird auch ge⸗ 
wiſſermaaſſen den angrenzenden Koͤrpern, durch welche ei 
gentlich die Elektrizität nicht durchgefaren ift, als der be 
nachbarten Luft, m. f w. mitgeteilt. Dahgr Hagen Mi 
ſchen die nur in einiger Entfernung von einem Wetterſchlage 
geweſen, daß fie eine heftige Erfchütterung geſpuͤret. = 
| —J— diſer 
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bifer mittelbaren oder unmittelbaren Erſchuͤtterung habe ich 


auch ($. 37.)..die Wuͤrkung der Erregung, Zerſtoͤrung oder 
Umkehrung dermagnetifchen Kraft hergeleitet 39%). Da nun 
in Anfehung der Gewitterwolten die Gegenladung entweder 
an einer gegenüberftehenden Wolfe, oder ander Oberfläche 
der Erde zu-fuchen ift, und in jenem Salle der Bliz zwifchen 
4 Ä - beis 

E99) Die, Warkung bat Here Prof. Wilte (Schwed. Abhandl. 
1766. XXVIL®. p. 306.) mit genauen elektrifchen Verſu⸗ 

chen erläutert, und gezeigt, daß teils Die Lage der Nabel 

nach der magnetiſchen Michtung, teild aber auch die Art 


der Elektrizität ermas dazu beitrage, daß aber fodan die’ 


Bofitive Eleftrizität [fo wie die ftärfere Kraft des magnetis 
ſchen Nordpoleg] an irem Ende den Suͤdpol, und die negas 
tive den Nordpol der Nadel mache, und darnach auch zus 
weilen die Polarität Eleiner Magnetnadeln umkehre. Er 
geigt auch’, daß der elektrifche Schlag hier eigentlich nur 
i als ein Hülfsmittel hinzufomme um die magnetifche Kraft 
zu erregen. Die naͤchſte Uhrfache wil er indeffen liber .in 
dem Erbigen and Erfälten als in ber Erfchätterung fuchen : 
aber auf dem holländifchen Schiffe (Erf. 134) waren doc) 
gewiß nicht alle Kompaßnadeln in der Kifte u. ſ. w. wo nichts 
umher verferet worden vom Blige berührt, vielweniger 


glüend gemacht — Beilaͤuffig wil ich doch einen Verſuch 


vorſchlagen, wie man erfaren koͤnne ob wuͤrklich die elektri, 
ſchen Pole wie die magnetiſchen eine Richtung nach den 
Meltgegenden haben. Man eleftrifire nämlich einem 


länglichten an den Enden zugefpisten Glasftreifen, wie Here _ 


Bergman (Schwed. Abb. XXVH. B. p. 142. 16er Verf.) 
gethan, fo daß das eine Ende pofitio das andere aber nega⸗ 

tiv werde, oder man bewuͤrke difes, mie Herr Franklin 
(Exp. & Obfl. p. 150.) gethan, an einer Lakſtange; fo lieſſe 
fich die Probe wie bey den Magnetnabeln durch Stellung 
anf eine Are oder Haͤngung an einem Faden anſtellen. 


— 
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beiden Wolfen einherfaͤhrt, ſo müffen Auch Die niderſchla⸗ 
genden Blitze einerſeits ihr Ziel an der Oberflaͤche der Erde 
haben und den ganzen Weg durchfaren. Difew: wichtigen . 
| Umſtand mußten erft die eleftrifhen Wahrnemungen ent 
decken, da man zuvor den Weg des Blitzes nur da auffuchte 
wo er Schaden gethan hatte, one dag übrige der Bahn zu 
verfolgen, und fic) alfo aus den abaebrochenen oder zerſtreu— 
ten Spuren nicht zu finden wußte. Man mag ſich demnach diſe 
Erſchuͤtterung aufwaͤrts oder niderwaͤrts, oder zugleich von 
oben und unten her treffend vorſtellen, fo wird fie doch int 
mer in dem ganzen Wege zwilchen der Molke und der Ober: 
fläche der Erde fortaeiezt. Der Bliz Fan folglich nicht un: 
beftimmt in einem Gebäude herumfaren, entſtehen oder er: 
löfchen; fondern jeder Strahl, er mag einfach oder geteilt 
feyn, muß zu dem aegenfeitigen Zile hinreichen, wenn gleich 
nicht alle Mahl fichtbare Spuren hinterlaffen werden, 
$. 163, ' 

Die Lehre: von der pofitiven und negativen Eleitriitit 
ſolte uns bier auch nicht irre machen, als ob daraus ver⸗ 
ſchidene Arten von Bligen, oder verfchidene Würkungen ent 
ſtehen koͤnten. Denn, menn gleich die Wolfe negativ und 
die Gegenflände auf der Erde pofitio geladen wären; fo fan 
doch deshalben Fein ohngefährer Ausbruch des Blitzes an 
der Erde oder am Grunde eined Gebäudes an einer andern 
Stelle entftehen ald da wo er Durch die vorzüglichften Leituns 
gen und Heroprragungen zum leichteften Durchbruche durch 
die Luft, und alſo zum gegenfeitigen Zile gelanget, Man 
mag ein Buch Papier, oder einige Kartenblätter: auf ein 
poſitiv oder negativ geladened Metal legen, fo dringet der 
Schlaa doch alle Mahl an der Stelle durch wo.man ihn mit 
einer Stange welche mit der: gegenfeitigen Elektrizität Ge 

J meiaſchaſt 
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meinfchaft hat hinlocket, Die Wuͤrkung beider Eleftrigitäten 
ift, wie gefagt, einerley, und die Bahn ift eine und Difelbe, 
fie mögen umgewechſelt werden wie fie wollen. Was bey 
der einen die vorzuͤglichſte Leitung giebt, das giebt fie andy 
bey der andern. Folglich würde auch bey: umgewechfeltee 
Elektrizität ein zweiter Wetterfchlag, daferne die Feitung 
nur wicht Durch den erften zerftöret worden, keinen andern 
Meg nemen, und alfo ift die Sorge überflüßig, unten amt 
Grunde alle Seiten oder Ecken eines Gebäudes mit einer 
Zeitung zu bewaren, wenn etwa bie oder ba an ber Erde 
ein Bliz ausbraͤche ($. — * * 


Im g. 164. 

Die Entladung gefchihet indem die gegenfeitigen 
Eleftrizitäten fo zu einander durchdringen, Daß fie beiders 
feitd aufgehoben werden, — Difed beobachtet man im den 
„ elektrifchen Erfarungen, fo viel ich mic) erinnere, in dreien 
Fällen. 1) Am vollommenften, wenn einer von beiden 
Körpern zwifchen welchen ‚der Uebergang gefchihet mit der 
Erde durch leitende Körper Gemeinfchaft hat. —2) Wenn 
bey der zugleich erregtem gegenfeitigen. Elektrizität ($. 147.) 
auch nur wärend der entfiehenden Ladung eine folche Ablei⸗ 
tung vorhanden geweſen iſt (400). — Wenn aber keine Ab⸗ 

C5 ea, : leitung 

(499) An diſem Kalle zeigt fich jedoch eine Abweichung in dem 
Erfolge, welche man von dem Gleichgewichte der Ladung 
nicht erwarten folte. Denn, wenn eine geladene und nachs 
mahls abgefonderte Flaſche abgefeuert wird, fo zeigt fich 
noch nachmahls auf beiden Seiten dife oder jene Eleftris 
zitde, nachdem man fie hie oder da zuerft berührt hatte, 
(Anm. 360.); wenn aber zwo auf einander-gelegte, an iren 
Auffern Seiten mit Metal bekleidete, geladene Glasplatten 
alſo abgeſeuert werden, ſo wird die Elektrizitaͤt an inen 
umge⸗ 
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feitung vor dem Durchbruche vorhanden. gewefen , fo ge⸗ 
fchihet. feine ware Ladung und die Elektrizität wird bey 
dem Durchbruche nicht aufgehoben, fondern nur diejenige 
welche der zuerft elektrifirte Körper befüß, dem andern mits 
geteilt und unter beide verhaͤltnißmaͤßig verteilt, — 3) Wenn 
in beiden’ Körpern die Eicktrizität, jede für fih, und nicht 
| bezihungsweife durch Gegenladung d. i. durch den Zwifchens 
ftand eines uhrfprünglidy elektrifchen Körpers, bewuͤrket 
iſt (42). — Nur müffen im lezterü Falle beide Körper ein 
gleiches Maas der Elcktrizität befigen, denn fonft wird nur 
fo viel Elefteizität als das Fleinere Maas war gegen einander 
aufgehoben, und die übrige des gröffern oder ſtaͤrker elek 
triſirten Koͤrpers Be) fo daß ın beiten eine gleichs 
namige bleibet. 
F. 165. 

Nun wende man diſe Bemerkungen auf die Gemilters 
Elektrizität an. Die Wetterwolfe alfo, welche ire Gegen: 
ladung an der Oberfläche der Erde hat, entladet ſich durd) 
niderſchlagende Blige, Nur iſt zu bemerken, daß die Wolke, 
wenn fie irgend mit beträgtlicher Kraft verfehen iſt, ſich 
nicht, wie unſer kleines ·elektriſches Geräte, auf ein Mahl 
entlabet, fondern —— ———— Die Uhrſache 

davon 

umgewechſelt Crimohl in geringerm Grabe] befunden, fo 

daß die zuvor pofitive Pıatte nunmehr negativ und die nes 
gative pofitiv if. (Cavallo P. III. c.13. p. 326.) 

(40T) Dergleichen fiir fich eleftrifirte Körper erhalten zwar auch 

. jeder feine eigene Gegenladung: da aber difelbe, wenn ein 

j folcher Körper von andern abgefondert ift, fich nur in den 

fluͤßigen Luftfchichten befindet, fo wird fie, wie es fcheint, 

durch Annäherung eines veften Körpers verbränget, fo, daß 

deffen Eleftrisität, wen fie geaenfeitig ift, nunmehr ald 

eine Gegenladung unmittelbar auf den erften Körper wuͤrket. 
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bavon verdient noch erforſchet zu werden. Daß verfchidene 
abgefonderte Ladungen an der Wolfe vorhanden wären, 
Jaßt ſich nicht wohl muthmaaſſen; auch fcheinen die folgenden 
Blitze von, demſelben Orte derzWolke zu entſtehen (Erf, 4) 
So zeigt auch das fortdaurende Anſehen der Wolke, daß 
fie nicht bey jedem Blitze entladen und etwa durch anhaltende 
innere Uhrfachen ganz aufs Neue. wieder geladen werde, 
Vielleicht ift alfo die Elektrizität weislich alfo eingerichtet, 
daß fie wur zur Zeit in gewiffer Maaſſe durch die wiberfies 
hende Luft dringet und.ire Feuerfugeln bildet: vielleicht trägt 
auch der fchwebende Zufland der Wolfe etwas dazu bey, 
da fie durch die bey dem Durchbruche entftehende Platzung 
im Augenblicke etwas zurüfgeftoofjen werden kan. Gewoͤnig⸗ 
lich wird eine eleftrifche Vatterie durch unmittelbares Ans 
rüren mit einer Stange oder desgleichen veften Körper ab⸗ 
gefeuert: man mögte aber den Verſuch mit einer gemälig 
genäherten Kugel machen bie an einem ſchraubenfoͤrmig ge⸗ 
wundenen Metaldrath Dinge und alfo mit dem Funken fo: 
gleich zurüfgemworfen werden fünte, ob dabey die Entladung 
auch auf ein Mahl oder mit wiederhohlten Schlägen ges- 
ſchaͤhe. — Der zweite und dritte oberwähnte Fal komt nur 
bey Wolken gegen einander vor, da Feine abgefonderte Ges 
genftände an der Erde fo beträgtlic) find, daß fie zur Ents 
ladung einer Gewitterwolfe das erfoderliche Verhältnig has 
ben fünten. Es Fan aber eine Wetterwolke durch eine an— 
dere gegenfeitig elektrifirte entladen werden, und dabey ents 
fiehen die Schläge welche bloos in ber Luft zwifchen zwoen 
Molken einher faren ($. 2). Difes gefhähe demnach ent: 
weder nach vem zweiten Sale, wenn die eine Wolke zwar 
durch die andere in gegenfeitige Ladung verfezt, aber dabey 
eine Ableitung zur Erde gehabt, oder fich difelbe durch nider- 
ſchlagende Blitze verſchaft haͤtte: oder, nach dem dritten 
Falle, 
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Falle, wenn beide Wolfen für ſich ire Elektrizikaͤt erhalten 
und die Gegen: Elektrizität nur in den Luftfchichten hätten, 
dabey aud) von gleichen Umfange oder gleich’ geladen wären, 
Ein ungleich Fleinerer Koͤrpoa der ſich einer Wetterwolle naͤ⸗ 
hert ($. 21.), kan ihr nicht mehr Elektrizität rauben als fein 
Umfang faffet, dafern er nämlich feinen weitern Zufans 
menhang mit einer gegenfeliigen Ladung hat. Eine Kleine 
an einem feideren Faden hängende, oder frey durch die Luft 
auf den Anopf einer geladenen Flaſche gemorfene Kugel wird 
zwar dadurch eleftrifirt, aber fie Fan- zur Entladung nichts 
Betraͤgtliches wuͤrken, und erhält:auch Feinen ſolchen Schlag 
oder Funfen der mit dem Schlage aus eben ber Flaſche, 
wenn felbiger zur gegenfeitigen Ladung übersinge, zu vers 
gleichen wäre. Daher werden auch Vögel in der Luft nahe 
an einer Wetterwolke nicht erfchlagen (402), es wäre dan, 
daß ehen ein Wetterftrahl über ſie hin zur Erde oder zue einet 
andern Wolke fuͤre. 


XVII. Kapittel. 


Funken, Bliz, Wetterlichter, Wetter⸗ | 
leuchten, Platzung. 


$. 166. 

Funken „Bliz, Flamme oder Schein, ſind fuͤrs erſte 
nicht beſtaͤndig mit der vorhandenen Elektrizitaͤt verbunden, 
ſondern, eben ſo wohl als die Platzung und uͤbrige Gewalt, 
nur Wuͤrkungen der bewegten und zu einem andern Koͤrper 
uͤbergehenden Elektrizitaͤt: ferner, erfolgen ſie nur da wo 
die Elektrizitaͤt durch einen Widerſtand dringet, folglich in 


(+92) Wie Herr Beecaria geſehen. (Prieftley p. 221.) 
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% deſto groͤſſerer Maaſſe je gröffer der. Widerftand: iſt und je 
plözlicher difer Durchbeud) geſchijhet. — Die ſtaͤrkſte an einer 
geladenen Slafche oder fonft angehäufte Elektrizität leuchtet 
nicht, zeigt Feine Wärme, und. läßt fich auch weder durch 
eine Flamme: noch): durch glüende Kolen entzünden. — Die 
gemälig angehäufte Elektrizität Auffert, wenn fie nicht zu 
ber. gegenfeitigen durchdringet, keine andere Gewalt als 
das Anzihen: ihr ruhiger Wuͤrkungskreis treibt auch die Luft 
nicht: aus irer Stelle und bringt Feine Ausdenung in ders 
felben hervor (+9) Sa, wenn auch: ein eleftrifirter Körper 
entladen wird, fo entftehet weder Funfen noch Ausdenung der 
Luft fo weit dife Entladung durch zureichende zufammenis 
hängende Keitung geſchihet. Wenn z. B. eine Glasrdre 
die zu einem rechten Winkel gebogen ift durch den. wohl vers 

| fehloffenen Kork einer Flaſche augebracht wird, fo Fan: ein 

Tropfen Dinte oder desgleichen in dem: heransftehenden 

wagerechten Arm der Nöre die geringfte Ausdenung der Luft 

in der Slafche Anzeigen. Menn: aber dife Flafche inwendig 

mit einem Stuͤcke Spigelfolie bekleidet worden , davon ein 

Streifen durch den Hald hervorgehet, ſo entſtehet auch bey 

der Entladung der Flafche Feine Plakung oder Ausdenung 

ber Luft im "derfelben, da Tein Sunten .. erieuget 
wird (+9), 

N $ — | 

‚Einige Gelehrte haben zwar Die Eleltrizitaͤt ſelbſt, ober 

wenigſtens die pofitive Elektrizität, mit dem Namen Seuer 

belegt, pflegen ſehr mit difem Morte zu fpilen, und alle 

— der Elektrizitaͤt eine Mitteilung oder Beraubung 

des 2 

(403) @tf.164: Franklin’s Letters p. 97. 390. Prieftley P. I. per. og. 

ſect. 3. p 119. — per. 10, ei, 5. P. 165. 

(+04) Cavallo P-IU. c,7. exp. 5. p. 238. not. 
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des Feuers zu nenuen. Died iſt aber ein Misbrauch de * 


Wortes, welcher zugleich unſere Begriffe verwirret, als 
ob im elektriſirten Zuſtande immer wuͤrkliches Feuer, oder 
wenigſtens eine zu Unterhaltung des Feuers dienliche Materie, 
vorhanden wäre, und als ob ein daurendes Feuer oder 
brenbares Weſen von einen Körper zum andern überginge, 
Hieraus find Ferner andere unrichtige Folgerungen entftans 
den: wo dan diſes jener blibe wenn ed von der Wolke zur 
Erde herunter geleitet worden? ob ed nicht wieder auszu— 


brechen fuche und: alfo auch am Grunde der Gebäude gefährs - 


lich werde? ($. 126) u. ſ. f. Nämlich, bey dem Worte 
Feuer gedenken wir uns eine Materie die würklich in eine 
gewifle Bewegung gefezt worden; und brenbar heißt was 
diſe Bewegung zu unterhalten fähig if. ‘Die Menge diſes 
Brenbaren in einem Körper macht denfelben aber weder an 
ſich elektrifiet, noch zur eleftrifchen Bewegung fähiger. 
Das reinfte brenbare Wein:Dehl (oleum vini zthereum) leitet 
den eleftrifhen Schlag nicht. Bey der Elektrizität wird 
alfo eine folhe Bewegung nur unter gewiffen Umftänden, 
und nur auf einen Augenblik geäuffert. Durch den Zufluß 
der pofitiven Elektrizität zu der negativen Seite einen Ladung 
wird auch nicht einmahl die Elektrizität daſelbſt angehjäufer, 
fondern fie wird vielmehr auf beiden Seiten gemindert oder 
durch voͤlliges Gleichgewicht.aufgehoben. So verhält es 
ſich alſo auch wenn ein Schlag von der. Wolke durch die wi⸗ 
berftehende Luft zur gegenfeitigseleftsifirten Erde durchge⸗ 
drungen ift. Hat bie Wolfe, weiche ſich gemeiniglich nicht 
auf ein Mahl entladet, noch mehr Elektrizität, oder erhält 
fie vielleicht aus fortwärenden Uhrfachen neue Kraft; fo fan 
freilich ein abermaliger Schlag auf Ähnliche Weife entfliehen: 
er beweifet aber nicht, daß der erſte Schlag ein uͤberfluͤßiges 


Feuer herabgeſtuͤrzt habe, welches nun wieder aus zubrechen 


che. 


| 
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fuche. Jeder elektrifche Funken, und fo auch der Bliz bey 
der Wetter: Elgktrigität, iſt nur eine Würfung des Stooſſes 
der auf einander treffenden gegenfeitigen Eleftrizitäten, und 
Auffer difem Erſchuͤtterungszuſtande ift weder vor nod) nach⸗ 
her: würkliches Feuer bey der Elektrizität. vorhanden. Zu 
difer Erfcheinung oder Würfung wird auch Fein folcher 
Körper erfodert, dergleichen zur Unterhaltung der gemeinen 
Flamme udthig ift. Der eleftrifche Funken Fan nnyälige 
Male auf derfelben Stelle erreget werden, auch in einem 
| Heinen Inbegriffe in einer gläfernen Röre verfchloffener Luft, 
vne daß derfelben Elaftizität vermindert werde (14b.), wie 
Boch nothwendig gefchehen muͤſte wenn immer neuer Schwe⸗ 
fel oder desgleichen brenbare Materie darin arigezäridet 
würde: auch in einer folchen Luft diesirds: fenernärenden 
Teiles beraubet worden (+5), und mitten im Wäfler, wo 
doch Fein Zufluß brenbarer Materie vermutet -werden Fan, 
Es muß alfo diſeFlamme nur in einer gewiſſen Er ſchuͤtterung 
einer uͤberal verbreiteten Materie beſtehen , die man Xether 
nennen fan, die ehe fie in folche Bewegung geſezt iſt fich 
nicht fpüren läffet, und wenn die Bewegung vorüber ift 
wieder in, iren unmerklichen Zuftand zuruͤk kehret. Dife 
“ en Be 
(4045) Mie P. Becearia verfucht m. Prieſtley P. I. per. 10. 

* fe. 2. p. 133. 2 
Herr Dort. van Marum fand, ba: die Funken von einem 
I Metaltnopfe zum- andern, in einer Zuft die mitten aus 
einem Feuer von Torfkolen gefchäpft war, in’ derfelben 
- Entfernung und eben fo oft als fonft in natuͤrſſther Luft 
überfpraugen. - Jedoch ward. hier Die Eleftrigität von auffen 
zu dem Metalle hergeleitet: denn unter einem Glafe das _ 
ganz mit einer ſolchen verdorbenen Luft gefüllt worden Keß 
ſich mit der Maſchine Feine Elektrizitaͤt erwecken. M, v. „Ma 

Rum over her —— 7 proefn. 74 
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Bewegung veruhrſachet zwar Hitze und Licht, fie entzündet 
auch die breubaren Körper: aber, nicht jede Bewegung, 
- Reibung, Erſchuͤtterung, welche erhitzet und entzündet, if 
Elektrizitaͤt. Holz an Holz geriben wirderhitet und entzuͤndet, 
aber nicht elektriſirt. Beim Verbrennen der Körper ſcheint 
Die innere Bewegung ‚durch eine chymifche Wuͤrkung ber 
Teile auf einauder und auf einen gewiſſen Teil der Luft (*%) 
erreget zu werden, und. ed mäffen immer andere zu einer 
ähnlichen Gegenwuͤrkung gefchifte Teile da feyn um ferner 
in eben die Bewegung, verfezt zu werden. Gemeines Fer 
und auf gewöhnliche Art erregte Hitze verbreiten ſich auch 
sur langſam, und dife werteiler ſich alddan gleichmäßig 
durch alle, angrenzende, Körper: die elektrifche Bewegung 
hingegen faͤhrt in cinem Augeublik durch einen fehr langen 
Wes, * nicht ——— durch alle Körper (47), _ 
$. 168, 
(+96) &, €. WW. Scheele's chemifche Abhandlung von der Luft 
und dem Feuer. Upſal 1777. 8. 

“r) Aus der Vorftelung eines gewiſſen Vorraths von Feuer: 
materie, und deifelben Anhdufung ben der poſitiven, oder 
Mangel! bey der negativen Elektrizitaͤt, floffen dan auch 
weitere Lehrmeiuungen in Anfehung der Gewitter. Da 
folte ein Flek der Erde einen Ueberfluß diſer Materie, der 
andere einen Mangel haben, und der Hebergang folte beim 
Blige von jenem Teil zur Wolfe hinauf, von difem aber ji 
dem feuerleren Teile der Erde herabgehen. Difem zufolge 
wolte man auch beobachtet haben, daß Dlige an zweien 

Enden der Wolfe. zugleich entſtuͤnden, und alſo ware die 
"Wolfe nur der Zwifchenleiter, welche das Feuer von dem 
einen Teil der Erde zum andern übertrüge. Allein: die 
elettrifchen Erfarungen ſtimmen gar nicht mit difer Vor 
ſtellung überein. Denn die Eleftrisitäf verbreitet ſich au’ 
genbliklich in der Esde, und auch durch einen meiten Zui⸗ 

ſchenraum 


a ichens 59.167.168 367 


0 Er wem SR $ ub68. e etor —— 
Schon oben ( F aooch habe ich meine Gedanken: geäuffert, 
daß — nach erfundenen elektriſchen — und beob⸗ 
Bu rn, meanelir Ya vc Bra achteter 
* — trockenen Bodens geht der cau⸗ alsbald von 
der einen zut andern gegenſeitlgen hin t- keinecweges aber 
Unteren den⸗ Durchbruchn durch die Luft zur Wolle hin, 
an aund wieder non ber Wolke hesi als eine. beſſere Leitung vor⸗ 
ray Shen. Beer: wenn Die Elektrizitaͤt ſo durch die. Wolfe 
rc ſo wuͤrde diſe wie, Herrn Franfling zugeſpiztes 
| Goldblaͤtchen, (elektrifcher Fifch,) zwiſchen den gegenſeitigen 
BR Elekriitäten., ftile ſtehen. Da fi ie .aber inner fortgehet, . 
ſo de das Ende welches jest son der pofitiven Stelle der, 
geſchoͤpft hatte bald, ‚Äber die negative kommen: und 
er währt das Bligen auf gleiche Weiſe den ganzen Weg 
E 2 % werfplörhe Meilen fas fort. Eben ſo iſt die Borftellung, dag 
9° eine befonbete Gewittetwolke die Blitze führte, und difelben 
erſt auf kine von ihr unterſchidene Regenwolke jufchöffe; von 
Ss" Dannen- fie weiter jur Erde berabfchlügen, (not. 204.) 
3 den Wahmemungen: bey ordentlichen Gewittern zuwider. 
* Denn, das heftigere Herabſtuͤrzen Des Regens vor ben’ 
WVetterſchlaͤgen ($. 154.) zeigt den Drang oder die gegen⸗ 
fſeitige Wuͤrkung zwiſchen der Regenwolke ‚und der Erde, 
Aud folglich, daß von, diſer Wolke ſelbſt der Schlag erfolge. 
Erf. 157), Wenn aber der Schlag ‚yon einer Wolfe zur ' 
andern gehen ſolte, fo maͤſte ſich bie vorhergehende Anzis 
hung auch nur zwifchen. diſen beiden Wolfen, und nicht 
= ‚wilhen der lezten und der Erde, als einem dritten Körper, 
Auuſſern, wie ver Verſuch mit gelädenen @fasplatten (ndt. 383) 
zeiget.. Daß der Fal eines fpringenden Bliges, ber durch 
ann „eine; abgefonderte Wolfe als durch einen Zwiſchenleiter zur 
Erde fährt (S. 17.), nicht, zu ben gewöhnlichen in beſtaͤndi⸗ 
ger Reihe bey einem Gewässer awrea gehoͤre, iſt 
leicht einzuſchen. Mi 
AL. ‚Teil. D 


= 2 


ne 
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achteter natürlichen Elektrizität in der Luft, difer Uhrſache 
groojjer Wuͤrlungen »zu viel zugefheiben, und nunmehr 
auch das Senerfpeien Der Berge, das: Erdbeben; die Irrlich⸗ 
ter, die aus der Luft fallenden Feuerkugeln, und alfo faſt 
alles was brennet ober leuchtet; oder dabey fich eine Ers 
ſchuͤtterung zeiget, zur Eleltrizitaͤt rechnen. wollen. Bey 
ben feuerfpeienden Bergen und dem damit verwandten Erd: 
beben iſt eineiganz verfchidene Uhrfache gar zu offenbar, und 
wer ſich davon weiter überzeugen wil, darf nur, wie gefagt, 
eine nähere Unterfuchung: ſolcher Oerter wo dergleichen 
Begebenheiten iren Siz haben anſehen. Die Würkungen der 
* Zuft; Elektrizität auf die Erde bin den fich nicht am dergleichen 
befondere Befchaffenheit des Bodens; fie find aber auch im 
Augenblicke vorüber und nicht fo daurend ald jene. — Die 
Strlichter hängen gleichfald nicht,von den. Wolfen ‚fondern 
von der Befchaffenheit gewiſſer Gegenden auf der Erde ab, 
und unterfcheiden fich auch genugfam i in irem Anſehen vom 
eleftrifchen Leuchten (+77 6.) — Von ben Zeuerkfugeln und 
Sternſchieſſen weiß ich zwar bisher keinen recht wahrfcheins 
lichen Grund anzugeben: daß ſie aber doch von elektriſchen 
Feuerballen oder waren Blitzen ſehr unterſchiden ſind, zeigt 
ſowohl ihr Anſehen und ire Art von Bewegung als die uͤber⸗ 
aus grooſſe Hoͤhe uͤber der Erde wo ſie ſich zu zeigen pflegen, 
und wo alfo die Luft fo verduͤnnt feyn muß daß ſich keine 
Wolken mehr bilden koͤnnen, und daß die Elektrizitaͤt gewiß 
nur wie in unſerm luftleren Raume ſi ch ausbreiten, nicht 
aber in geballetem Feuer — koͤnte >). Es ſollen 
(ie b.) Matı fie . B. “die Vefhreibungen in dem pie Trans. 
Vol, XXXVL. a: gi. 5.2. Wal 
(9%) Dife erſtaunende Höhe erkehinet man iiticn aus dem 


weiten Umkreiſe in gen die Feuerkugeln ef der Erde 
veſehen 


a 
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ſich zwar eleftrifche oder blizähnliche Wuͤrkungen bey dem 
Niderfallen einer Feuerkugel geäuffert Haben (4°): aber, 
unen nicht auch andere ſchnel durch die Luft bewegte Körper 
elektriſche Wirkungen erregen? Das Nordlicht ſcheint zwar 
in unſern Gegenden den zerſtreuten ausſchieſſenden eleftris 
ſchen Stralen aͤhnlich zu ſeyn: aber die hoͤher in Norden 
angeſtellten Beobachtungen lehren uns doch es von einer 
andern Uhrſache herruͤren muͤſſe (+). | 

) D 2, ER $ 169. 


gefehen werden. Man leſe 3. B. von der 1717. den Toten 
Auguſt zu Breslau, und zugleich weit umher, ohngefehr 
vom asften bis z2ſten Grab Norderbreite und vom zaſten 
bis a5ften ber Laͤnge, beobachteten Feuerfugel, Brest. Sant. 
1717. p. 157. insbefondere aber die Annterfungen von 
Sir John Pringle wegen der 1758: den 26ften Nov. im 
England und Schotland gefehenen Feuerkugel (Philof. Trans. 
Vol. LI. p. 218-274.) und: die Theorie der am a3ften ul. 
1762. inenen Feuerfugel, abgehandelt von J. E. Sil⸗ 
berſchlag. Magd. 1764. 4. imgl. Patrik Brydone’s Nach⸗ 
richt von einer 1772 den 10 Febr. geſehenen Feuerkugel, 
Phil. Trans, Vol. LXIII. p. 164. Daſelbſt, und in der Tour 
‚through Sieily, Vol I. lett. 10, p. 200 fügt er auch hinzu : 
Das Sternfchieffen fep ihm auf dem hohen Bernards: Berge 
in der Schweiz und auf der höchiten Gegend des Aetna 
immer eben fo hoch im der Kuft erſchinen als wenn man es 
ſonſt von der flachen Erde beobachtet. 
_ (499) Die von Heren Chalmers (Philof. Trans. Vol, XLVI. p. 366.) 
berichtete Begebenheit fee jedoch eher ein warer Blij 
geweſen zit feyn. 

: (410) Mat erwege des Herrn P. Zell Bemerkungen vom Noꝛ⸗ 
24 lichte, wie auch dasjenige mas Herr Paſt. Barhow pt 
‚Dereland.ohnweit Drontheim daran beobachtet. hat. (Franff. 

und Leipj. 1751.- 8.) 
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Von dem bey Blitzen und Wetterleuchten in der pe er⸗ 


zeugten Schwefel iſt agleichfals ſchon oben ($.99.) gehandelt 
worden. Dahin rechne ich auch unter dem elektriſchen Vers 


fuchen die Erfarung des Herrn Commiffair Hartmann, dA | 


er folgenden’ Vorfal erzählt (0b), Als ich auf meinem 
nicht aröoffen und dabey fehr nidrigem Zimmer 4 bis 
5 Stunden lang mit eleftrifchen DVerfuchen beſchaͤfligt ge⸗ 
wefen war, und bald nach denfelben mit einem brennenden 
Kichte wieder auf mein Zimmer etwas geichwinde' ging, 
zeigte fich ohngefähr anderthalb Fuß hinter dem Lichte 
neben mir eine Heine Flamme, melde nur eine kurze Zeit 
mir auf dem Fuſſe nachiolgte ‚ aber fogleich wieder, verging 
als ich mit dem Lichte ſtehen blieb. — Es befand ſich dazu⸗ 
mahl durch das Elektriſiren ein ſtarker Geruch der elektriſchen 
Materie in: gedachtem Zimmer.„ Da diſer Schwefel zum 
Teil von dem Funken wieder entzündet, wird, ſo fan auch 
daher der Schein entſtehen, welcher: m eine Weile 
dauret nachdem ein elektriſcher Schläg uber die Ober⸗ 
flaͤche eines Körpers hingefaren iſt =): und ein Aehnli⸗ 
ches ward oben (Erf. 97.) vom Blitze erwähnt. Ueber 
Baupt ift wohl der beim Blitze, wie bey eleftrifchen Funken, 
fi) aͤuſſernde Geruh nur diſem zufällig entſtandenen 
und zum Teil entzündeten Luftſchwefel zuzufchreiben, und 
fein Beweis daß in der eleftrifchen Materie ſelbſt etwas 
—— ſtecke. Te — — — 
| Er alba 

Um einen aeballeten praffelnden Supfen herporzußringen, 
wird ein oben Kurt bee + SIchgiahät. erfodert: 
far, NT | |, 

— FE bei: aektriſchen ‚Kraft. $. 59. p- => 

(#11) Cavallo P. III. c. 7, exp. II. piear: | 
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audi eben:fo eutſtehet der geballete Feuerklumpen, oder ‚ein 
warer Bliz, wenn, die Weiterwolke der Erde oder,einem her⸗ 
vorragenden Körper, imgleichen einer andern Wolke, fo nahe 
koͤmt daß ein gewaltiger Durchbruch, durch die Luft auf ein 
Mahl gefchehen: Fan, daher auch Die,begleitende Plagung 
erfolget.: Diſer heftige Schlag. aber. wird. zur Entladung 
nes elektriſirten Körpers keinesweges erfobert, ſondern 
nur der Uebergang zu, Der gegenfeitigen Elektrizität, welchen 
mon eben ſo wohl gemaͤlig erhalten fan, Eben fo ift auch 
Der Donaerknal, je ſelbſt der ware Bliz, nicht zur Eutladung 
der Wetterwolken nötig: fie Tonnen eben fo vollommen im 
Stillen auf gemälige Weife durch Wetterleuchten, Negen 
u. ſ. f. entladen werden (Erf. 3 162,183.) . 
5. 3. 6 ⸗ — 171, Kr 
Die Gröffe des peroongeßrnihten, Funfen se — 
Hlampens ‚ wie and. der Abſtand in weichen die Elektrizität 
durchdringet ,. verhält ſich bey einerley Widerftande (4. B. 
bey: einerley Befchaffenheit der Luft) eines Teild wie die 
Kraft. der Ladung, andern. Zeild aber wird beides durch die 
verſchidene Beſchaffenheit und Figur des entgegeuſtehenden 
Koͤrpers beſtimmt. Bekantlich ſamleu ſich die ſtarken praſ⸗ 
ſelnden Funken nur wenn man dem elektriſirten Körper einen 
flachen oder zugerundeten Körper gegenüber ſtellt, und weng 
jener ‚ebenfald da wo die Funken, ausfaren flach oder zuges 
rundet if. So ift auch oben ($. 19.) erwähnt, daß ein 
flärferer Ausbruch des Blitzes auf diejenigen Stellen geſchih et, 
wo er Feine ſchmale Hervorragung antrift. — Bey dergleichen 
geballeten Funken bricht die Elektrizitaͤt in nicht gar grooſſer 
Weite durch. Wenn aber zugeſpi izte Metalle einem eleltri⸗ 
ſi rten Körper gegenüber gehalten werden , fo wird inen die . 
Elektrizität, in viel größerer. Entfernung . mitgeteilt als 
D 3 einem 
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einem ſtumpfen Metalle, und wiederum, wenn ſich an einem 
elektriſirten Körper Spitzen befinden, ſo zerſtreuen ſelbige 
auch deſſen Elektrizitaͤt in weit groͤſſerer Eatfernung als 
wenn derſelbe allenthalben abgerundet oder ebeu iſt: und 
wenn auch kein veſter Koͤrper gegenuͤber ſtehet, ſo wird bie 
Elektrizitaͤt durch die Spitzen in der Luft oder in denen darin 
enthaltenen Duͤnſten verteilet. Beides geſchihet one grooſſe 
Gewalt, und in beiden Fällen zeigen ſich an den Spitzen nur 
ſchwirrende Fenerbäfchel oder Lichtſcheine, welche jedoch 
bey denen die in pofitiver Eleftrizität, oder die der negd 
tiven gegenüber fiehen, merklich ſtarker und — find 
als bey-den —— 


's 172. 

Im Grooffen zeigen fich bey der aufgefangenen Luft 
Elektrizität, befonders an den Enden von Metallen, eben 
dergleichen Feuerbüfchel, die man Wetterlichter oder &t, 
Elmesfeuer nennet (212), und dabey diejenigen welche nahe 
find auch das Saufen, Schwirren oder Aniftern merklich 
vernemen (43), Was uͤberhaupt ($ 152.) von dem Auf⸗ 
fangen’ der Wetter EIeftrizität an andgefejten Metallen ge 
fagt worden, das muß ich auch von den MWetterlichtern ers 
Intern: namlich , fie werden, feltene Bälle vielleicht aus⸗ 
genoninten, nicht von der Elekttizitaͤt der Molke ſelbſt, ſon⸗ 
ö dern von der in der Luft zerſtreueten veruhrſachet. Erſchei⸗ 
nungen aus welchen difes zu fchlieffen , find ſchon oben 
(not. 82.) angeführt; man Fan noch hinzufügen, daß fie 
aa En | 2 | ebert 

(+22). Hben-$. 43 — In Oſtfinmarken und beym Nordeap wird 
die Benennung Werteelicht der Erfcheinung gegeben welche 
wir Nordlicht nennen. (Varhow vom Nordlicht 8.3. p. 3.) 

Aue Deffen fchon Plinius, Kit, nat. LH, c, 37. gedacht bat. 
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eben aus diſer Uhrſache ſich vornehmlich bey ſtarkem Winde 
ſehen laſſen als weicher teils die Elektrizität im der Luft 
mehr verbreitet, teils immer neue Luft hinzufuͤret, da jedem 
Keile Luft die ſeinige gar bald geraubet wird und damit die 
Erſcheinung aufhoͤreuwuͤr de, wie ſolches gefchihet wenn: man 
die her zuſtroͤmendeLuft aufhält (rk 34). Wenn daher diſe in 
der Luft verteilte Elektrizität. ſtarkiſt / ze B. bey eiuem durch 
Mind, Wetterleuchten u. ſ. f ze Meilte Gewitter, ſo zeiget 
fich dergleichen Licht ‚nicht: alleiman den Spitzen von Metal: 
lea: fonbern auch änıden Enden von allerley andern, beſon⸗ 
ders titiſchen und vom Regen benezten Körpern Awornehn⸗ 
lich wenn entweder diſe ſich geſchwinde bewegen (Erf. 35.) 
‚oder eine vom Winde bewegte Luft vorbey ſtreiche So 
hat Herr Bouguer, wie er denz Herru le Roy berichtet, vd - 
ſchidene Male, als er ſich in Peru aufhielte, Feuerſtralen 
aus den Bergen faren geſehen weun — Wolken vom 
— — getriben wurden em TORE REIT TUN" 
— 160.: Erf. 254 1.82 
| so Jaht 100 den 2ten Kenner, ine — um 7 Uhr 
nunter waͤrendem ſtarken Winde und Schneien, hat Pe 
Meili mit ſeinem Gefährten, als fie vonn Bernardiner Berge 
Reid und Korn fuͤhrten; ein Licht wahrgenommen, daßſie 
vermeint ⸗ ire Kleider und Ochſen brenneten; aber, weun 
* * der Slaitıme'gegriffen, kpl sage e” id 
NT y6Er. Erf! I 
"Dr junge Herr Jallabert ward mebit ec vor 
de Sauſſure auf dem Gipfel eines der hoben: Alpen vom An 
Getvitter überfallen, babey, wenn fie'ben Arm ausftrehteh, 
aus iven diugern von ſelbſt Funten ausfuten. Beforders 
Du: “aber 
da) Mem.’ de l’Ac.-des Sc. 1755: p- agt. Bill. ping. °C o@ 
(+75) Scheuchzer Schweiz. Nat. Geſch. II. a Pr 82. (Sulzers 
. LE. p. 292). 2: 


« 
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aber furen haͤufige und ſtarke Funken ausl dem metallenen 
Huftknopfe des Herrn Jallabert, Sie empfanden auch daſ 
ſelbe Gefuͤhl als wenn eleltriſche Funken aus dem Koͤrper 
gezogen werden. Die Erſcheinnug daurete ſo lauge als daß 


Gew itter welches in einer Virtelſtundr vvet aͤber war (19), 


i Bu PR Tre nee — TER and; iR 
Kr erſten Maͤrz 184. 08 Abends ohngefuͤhr um halb 
7 Uhr Aſagt Herr Micholſon, Lehrer her: Mathematik zu 
Waleſield als id) won vom benachbarten Dorfe Erofton 
zaruͤl kam/ ſahe ich in Nordweſten ein Gewitter aufſteigen 
Den Wind/ welcher den ganzen Tage ſtark gewehet hatte, 
blies. aus derſelbeu Gegenb her + Nachmittags waren ſchou 
einige ſtutke Hagelſchauer geweſen, und nun ward es vor 
dem Grwirtter ſo dunkel· daß rich kaum meinen Weg finden 
Yohte Als ich ehgefaͤhr noch zoo Mards won dem Wegezol 
yır Agbr ibge wohin ich eilete, entfernt war, brach Das 
Gewitterſchauer aus Ich beobachtete dabey mit Vergnuͤ⸗ 
gen, daß auf jedem Ore meines Reitpferdes ſich ein huͤpfen⸗ 
des Lichtſehen ir, und verſchidene andere, noch viel hellere, 
am· Eude meines, Stockeß, welcher mit, ginem meßingenen, 
—* Dan Debraach hoͤckrigt gewordenen, Ringe verſehen 

Diſe Erſcheinungen dauerten / bis ich das Zolhaus 
—— von, ich ein kehrte um Schuz azu ſuchen. Gleich 
darauf langten ð. oder Viehaͤndler aufsbemfelben Wege an, 
welche alle mit Erſtaunen eben dergleichen Erſcheinung ge⸗ 
ſehen hatten. Einer derſelhen foderte ein Licht, um den Kopf 
Feines Pferdes zu, unterſuchen, welcher, ie, er fagte ganz 
in Fener geſtanden und alfo, ſeiner Meinung, nad) verſengt 
ſeyn muͤſte. Das Gewitterſchauer hoͤrte ohngefähr, in 
29. Minuten auf: die Wolken. gingen aus einander und es 
ward in Rerhes Air. klar, auffer,. hof fi). in einer Hoͤhe 
z IE. *; — ee ne pon 

(+19) Hiſt. de rac. des Sc. 1761. 22% > Paste Bu 
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vonatwar ao Graben winedunkele? Wolbe zeigte welche 
breite; und» ſchoͤne Kichtſtralen/ gleich dem Norbdlichte ges 
gen seine audere ihr Bnrbey gehenden Wolle nuszufchieffen 
ſchien/ mud von Zeit azun Zeit ſchinen· Bunker ungleich: dem 


SEternſchieſſen auf ſie zurcfallen. Oiſt Erſcheinungen dau⸗ 


erten bis ich nach Wakefield am aber ed wardkein Donner 
aehbreton Umt Khr ſchoß eine grooſſe Feuerkugel vnter sderg 
Scheitelpunkte nach Suͤdoſten hin, Man · hat mir auch ba⸗ 
richtet, daß Auf vem Wetterhane des Cuums zu Walefielh 
Welther. ohngefaͤhr· eqo Fuß hoch iſt/ die ganze Zeit des GR 
witterſchauers uͤber ain Licht mahngehomm en ſey, (7). 

IS ſchreibt min ir WB Maler der Herr Ebw 
Nairue weun er einen fernen groͤſten Zuleiteri zum Elektriſiren 
gebraucht vftmahls im Ounbelu ſtetige Lichtſcheine auf 


ſeinen Augenbraunen, ‚feiner Peruke mn Sfr bemerkt habe. 


Edward muͤmlich auch mittelſt diſer ſtar ken8aruͤſtung ſoeviel 
Slektrizitaͤt in der Luft verbreitet „baß die Auffangung der⸗ 
ſelben an den Hervorragungen ableitender Koͤrper einen 
zen — — ae nd rar de sch 
333 Be * jeuniet u ut 390 RG 
er S. 17%; 

„Uber: urn den ausſpritzenden, oder son Hexvorra⸗ 
sangen eines: eleftäfirten Körpers alisſchieſſenden Lichtſtra⸗ 
den koͤnnen wir bey der GewitterEelektrizitaͤt eine Erſcheinuug 
im Grooſſen zeigen: ich meine das Wetterleuchten. Wenn 
maͤmlich eine Wetterwolke mit Elektrizität uͤberladen iſt, oder 
weun ihr eine andere in der Fernevorbeyſtreichet CExfi 162), 
” fan r —— and iren Enden: — 
Natxr) phil. rant Vol. IXIV. p.351. "44, überfehe das * 
unbeſtimmte Wort form bier aus dem Zuſammenhange 
durch Gewitterſchauer: man fihet, es — —— 
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fen;”die, da ſie one durchbrechende Gewalt nur zerſtreuet 
in die Luft faren, nicht wie die zilenden gebälleten: Feuers 
kugelun einen Knal von ſich geben. Wenn eine Wetterwolle 
Ach. unter unſerm Geſichts kreiſe Befindet; fo kan man freilich 
diſe Erſchrinuug nicht von den waren; Blitzen, deren Knal 
Ver Entfernung: wegen nicht gehoͤret wird unterſcheiden 
(nt-rt)y wenn man aber noch die Unterfläche einer nahen 
Hirtinfonmendeiroder wegzihenben Wetterwollke zur Abends 
Feit, und zumahl von der Seite bett achten. kan ,: fo zeiget 
ſich des Unkerſchied, da bife ausgebreiteten Lichtſcheine bald 
hie bald da faſt one Zwiſchenzeit ande» Wolke erſcheinen 
(Erf. 4). Die Ueberhaͤufung der Elektrizitaͤt an der Wolke, 
dadurch die weitere Aysdenungired Wuͤrkungskreiſes näb 
win folches Ausfchieffeh des Wetterleuchtens erreget werben 


moͤgte kan, auffer der fortwaͤrenden Uhrfache eineukadung, 


zuweilen bloos aus der Zuſammenzihung der Wolfe, oder 
einer ſolchen Veraͤnderung irer Geſtalt dadurch die Oberflaͤche 
vermindert wird, herruͤren. Beynufern elektriſchen Verſu⸗ 
chen wird jene durch das anhaltende: Elektriſiren bewürkt, 
dife aber Fan durch folgende Beobachtung erläutert werden. 
163. Ef. 

Ne RE Monayne —* ein langes Stuͤl — Fla⸗ 
nelvder ein ſeidenes Band, indem er es mit feinen Fingeru 
rieb: darauf zog er mit der Hand wieder ſo vile Funlken 
daraus als er erhalten konte. Wenn nun beine mehr auf 
diſe Weiſe zu erwecken waren, fo wund oder rung er dad 
elektriſirte Stuͤk ploͤzlich zuſammen, dadurch dan die Elek 


trizitaͤt ſich wieder ſo ſtark aͤuſſerte, daß nicht allein Funken 


‚gegen. die Hand ausfuren, fondern auch freiwillige Licht⸗ 
ſtralen in die Luft ausſchoſſen, welche im Dunkeln ein ſehr 
ſchoͤnes Anfehen gaben (iJ). Diie 
RR CAvaniosıP, JIL © 12 exp. 7. p. 313. Phik Trans, Vol, LXI. 
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Wetterleuchten, Pägundafr73ietf 183. 977 

Die Feuerbüfchel von den: Eden elektrifirter Körper pfle> 
gen zivar in beſtuͤndigen Stromeiaudznfaren  -dahingegen 
das Wetterleuchten ſchußweiſe geſchihet: allein diſer Unter⸗ 
ſchied kan teils von ben oben erwaͤhnten bald mehr bald minder 
wuͤrken den Uhrſachen, teils von der verſchidenen Geſtalt vum 
Schärfe der Spitzen an unſerer Zuruͤſtung und der ſtumnfen 
Hervorraguugen an der Wolke herrͤren. So bemerkt Here 
Nollet, daß, wenn er eine grooſſe, runde, uͤberal ebene und 
muit einem ziemlich ſtumpfen Ende zulaufende Stange fayf 
selektrifirt habe, er davon, ſtat der beſtaͤndigen Feuerbuͤſchel, 
flärkere und bichtere Flanımen vom Zeit zu Zeit und mitanch⸗ 
PR —— in * Luft anebrechon geſehen habe (). 
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— Mem. de VAL des Sc. 1764.'p. 412 == Er irret fich abeh, 
“wenn er; Rat des Wetterleuchtens, die wirklichen Wiige 
viſen Feuerbuſcheln Ahnlich halt, da die jilenden Blige vidl⸗ 
mehr niit den. geballeten Junken, welche auf einen veſten 
—Körper zufarch zu vergleichen ſind — Herr Guden (Sicher 
"9. :deit wider die Donnerſtralen 8. 15. 16) vergleicht mit Recht 
das St. Elmesfeuer mit dem Wetterleuchten. Von feiner 
Erklaͤrung des: Unterfchides aber, daß die Blitze aus der 
Wolke ſelbſt, und das Wetterleuchten nur aus der Amofphäre 
der Wolke entfiche, (daſ. S. 15.) muß ich, meinen Begriffen 
nach, abgehen; denn die in dem Umfreife der Luft um die 
Wolfe verbreitete Eleftrigität, es ſey nun aus ber naͤchſten 
gleichnamigen oder aus einer andern gegenſeitig elektriſirten 
Schichte, wird aus derſelben unmerklicher Weiſe (wiwohl 
oft mit Lichtſcheine an dem auffangenden Körper) aufgefan⸗ 

gen, und kan alſo das St. Elmesfeuer veruhrſachen: 'da$ 
Wetterleuchten hingegen-machen offenbare Lichtfiralen aus, 
die von der Wolfe ausfaren, und fich, one auf einen andern 

Sr.) fichtbaren Körper zu treffen, verliren. 
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ee —— Aꝝ mF.r174: 00 Jshhlärs. Br 
Mau weis, Sip.entbersfikhenftnfehhnen aus einem 
— Körper die Elektrizitaͤt deſſelben algemach ger⸗ 
tens und der: umligedden Luft mitgeteilt wird (F. 15 1). 
Daher kan ſich die Wtektrigität einer Wolke welches Wetters 
deuchten aus ſchieſſet weit: umher in "der :Luft-verbrötten — 
SEben diſes Weiterleuchten, Yob'e8 gleich nicht mit-geballetem 
Blitze entſtehet und mit Kualle begleitet wird, muß alſo 
and „fo: wohl: ale. die ausgeſprizten Stralen von jedem 
Alektriſirten Körper, nothweudig die "ganze. Elektrizität 
der Wolke vermindern, obgleich difelbe noch genug. übrig 
haben⸗ tan ‚ um · auch ware Blige auszuſchieſſen, und auch, 
wenn nur ire Oberflaͤche zuſammengezogen wird, eben 
fo ı weit zu fihieffen, befonderd wenn immer neue Elektri⸗ 
zitaͤt in iht gefamlet wird, wie fie ja. eben fo, wohl nach vers 
ſchidenen Metterfchlägen und. nach, meilguweiten Zuge des 
Gewitters oft noch mehrern Vorrath hat, und. auch zuwei⸗ 
len: auf, difelbe Stelle zwey Mahl kurz nach einander Blitze 
ſchieſſen fan — Auf der andern Seite koͤnnen auch die Wet: 
terlichter an den Spigen.der Metalle, wen fie.gleich felten 
unmittelbar die Ekeftrizität der Wolfe abzihen, doch zu de⸗ 
ten Verminderung etwas beitragen, indem fie der nächften 
Schichte der Luft die Elektrizitaͤt rauben/ welche fodan mit 
wenigerem Widerſtande immer mehr aus der Wolke empfaͤn⸗ 
get. Indeſſen iſt aus obigen Bemerkungen zu folgern, daß 
die Wetterlichter meiſtens nicht ſowohl als eine Uhrſache der 
verminderten Ladung der Wolke, ſondern vielmehr nur als 
eine Folge, und mithin als ein Merkzeichen, der durch Wet⸗ 
terleuchten, Wind, Regen, Schne, u. kw, in, ber Luft 
zerſtreuten Gewitterkraft anzufehen ſcheinen. 
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EEE at 37 
Beeren er ende Cure 
gas —*8 6 von? der Funken und vom Blitze 
geſagt worden, das gilt anch in feinet" Maaſſe · von dem 
Wetterleuchten am“ dei’ Wolken und von⸗ den Wetterlich⸗ 
rern an Koͤrpern auf der Erde. Der Auterſchied iſt nur, 
daß leztere durch eine zerſtreuete Wuͤrkung, jene aber durch 
eine geſamlete ⸗Kraft eutſtehen. Das Wetterleuchten und 
hie·Wetterlichter eutſtehen alfo eben wie ‚jene nicht andere! 
als durch die Bewegung der Elektrizitaͤt in einem widerſte⸗ 
henden Mittel/ da ſie naͤmlich bey dem Wetterleuchten ‚von 
der Molke der Luft mitgeteilt wird, und bey den Weiterlich⸗ 
tern aus der Luft zu denen auf der Erde befindlichen Roͤr⸗ 
gern! übergeht‘ durch welche ſie feruer zur Erde abgeleitet 
wird. Es iſtnalſo die Muthmaaſſung einiger Gelehrten, 
dag die Wetterlichter ein Hinderniß in dee weitern Ableitung: 
anzeigen) und ſich uach Maaſſe deſſelben and der Anhãufung 
der Elektrizitaͤt vermehren oder verminderm, hingegen nicht‘ 
erfcheinen wurden wenn eben fo viel Elektrizitaͤt durchhin⸗ 
ginge als zugefuͤhrt wuͤrde, gerade den elektriſchen Erfarungen 
zuwider, und nur auf dem irrigen Satze gebauet/ als ob die 
elektriſche Materie an ſich feurig vder⸗ leuchtend und diebatieg: 
erſcheinende Flamme ein fortdaurendes Weſen ſey. Der Wi⸗ 
derſtand welcher dabey wuͤrket iſt nur derjenige welcher ſich 
dort wo die Flamme eutſtehet di beim Durchbruche befin det⸗ 
nicht aber ein Widerſtand der Ableitung, oder inufernern Wege: 
denn, je mehr die Elektrizitaͤt an dem Körper: welchen fiemits: 
geteilt wird ſich anhäuft, und folglich, je wäher das: Gleich⸗ 
gericht mit dem: Körper welcher fie mitteilet eutſtehet, oder‘ 
je ſchwaͤchern die Bewegung des Zufluſſes iſt, defto .menigen: 
von Funken oder Leuchten erſcheinet. Mau bedine ſich euer 
Ladungsflaſche die oben mit einem ausſtehenden ſpitzen Drate 
verſehen iſt welcher die Eulitizua auffaͤngt: das Leuchten 


us wird 


380. R:XVIIE: Zunten,Vitz / Werserichter, 
wird abnemen fo wie fich die Elektrizität in der Flafche ans 
häuft, und endlich: wenn die Flaſche wol geladen iſt ganz 
auf hoͤren — Ein anders iſt das Leuchten welches nachmahls 
wiederum entſtehet wenn die Elektrizitaͤt aus der Flaſche zu⸗ 
ruͤk trit und der Luft mitgeteilt wird, folglich eine neue Bes 
wegung erhaͤlt; maun kan es deutlich au. dem verſchidenen 
Lichte unterſcheiden, da in jenem Falle, weun die Flaſche 
durch den Drath poſitiv geladen ward, nur ein kleiner Stern 
an deſſen Spitze, beym Ausfaren der Elektrizitaͤt aber ein 
Feuerbuͤſchel erſcheinet. Je groͤſſer alſo der Unterſchied der 
Elektrizitaͤt nuter dem mitteilenden und auffangenden Körper 
iſt, oder am meiſten, wenn ſich lezterer in gegenſeitiger 
Elektrizitaͤt befindet und beſtaͤndige Ableitung hat; deſto 
ſtaͤrler muß das Leuchten ſeyn. Man ſtecke einen metallenen 
zugeſpizten Drath mit dem audern Ende auf eine Stauge 
Sigellak und halte ihn einem elektriſirten Koͤrper gegenuͤber: 
er wird alſobald ſo viel Elektrizitaͤt auffangen als das ver⸗ 
haͤltnismaͤßige Gleichgewicht mit dem mitteilenden Koͤrper 
zulaͤßt, und nicht mehr leuchten. Man halte aber den Fin⸗ 
ger, oder einen andern ableitenden Koͤrper daran, fo wird 
er leuthten fo Tange die Elektrizität: mitgeteilt wird: ober, 
man laffe das andere Ende des Drates auch hervorſtehen 
‚und zugefpizt feyn, ſo wird er an ‚beiden Enden leuchten, 
weil die Elektrizitaͤt an jenem zu, und an difenrabflieffet — 
Es ſind zwar. die bisher befchribenen Wetterlichter, fo viel 
ich) weiß, ‚immer nur bey unvollformmenen Ableitungen beobs 
achtet worden: denn, von ben Spieffen der Alten an, ober 
ben Maſtbaͤumen, bis auf die Helmflangen au unfern Tuͤr⸗ 
men u. ſ. w. war.nirgends ein durchaus zufammenbängens 
des Metal bis zur Erde oder bis zur Oberflaͤche des Waſſers 
dabey befindlich. Allein, auch dergleichen unvolkommene 
Leiter, Holz, Steine u, ſ. w. find zureichend genug bie aus 
7* — der 
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Bei: gem ufgefongene ieh ann. ie 
unſere Verſuche zeigen wenn / wir diſelbe an Metallen anhaͤu⸗ 
feu wollen, / als welches ſich nicht erhalten laͤßt wenn das 
Metal nicht durch ſtaͤrker widerfichende Koͤrper begrenzt iſt⸗ 
Noch leichter wird die Ableitung wenn jeye Koͤrper vom 
Regen benezt ſind, wie meiſtens der Fal bey den Wetterlich⸗ 
tern geweſen. Daher leuchteten auch die zugeſpizten eiſer⸗ 
nen Stangen des Herxrn Macfait,ſie mogten in glaͤſernen 
Roͤren ſtecken oder nicht, weil der Regen daran bis zu feinen 
Hand herunter lief? er donge aber auch keine Funken aus 
ben. Stangen mit dem Fiugev zihen, weil nichts angehaͤuft 
ſondern alles: abgeleitet ward (*20). Es kan alſo kein Iwei⸗ 
fel Star finden, daß vicht auch an der Spitze vollommenar 
Ableitungen Wetterlichter erſcheinen ſolten; derſelben find: 
aber bisher wohl nur zu wenige geweſen, daß man, daher 
nicht leicht Gelegenheit, gehabt hat Feuerbuͤſchel daran zu 
beobachten, da ſolche uͤberdem nur unter gewiſſen Umſtaͤn⸗ 
ben entfiehen und nur im Dunkeln wahrgenommen werden: 
Finnen, Indeſſen hat boch der Herr Dose: Gifele albier an; 
unferm mit einer Ableitung verfehenen Jacobi Zurm,dim; 
Jahr 1773 den ı6ten Aug. nach einem: der heiſſeſten Tage, 
bey trockener heiterer Luft, dabey doch im Weſten, nach 
welcher Gegend Hin ihm det Turm lag, Gewitterwolten 
ſtanden, Abends um halb 9 Uhr über eine Virtelſtunde laug 
ein Wetterlicht beobachtet. Und, wolte man ja ſagen, daß: 
hier vielleicht die Kupferſtrimen der Ableitung durch einiges 
Verſehen ber Arbeiter wicht wohl zufammeahängen moͤgten z 
ſo habe ich auch die Erfarung am Breuter AnſchariusTurm 
anzufüren, deffen Ableitung doch bey einem Wetterſtrale be⸗ 
waͤhrt gefunden worden (Erf. 154.). Auch mir Herr 

a Br Heat 
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393. K. XVnI Funten,Bliz / Wetterlichter, 
We Henl aus Lonbon (A)/daß man me einigen volſtuͤndi⸗ 
gen Bliz⸗Ableituugen /zicBiran den Pulvermuͤlen zu Walt⸗ 
ham in Eſſer, bey einem Gewitter in welchem nicht weit 
davon ein Pferdevom Blitze —— — 
wahrgenvmmen hab 2 ga | 
ziäshhl 2 +6 tee ie. . —* Ve a > I my: * 
| quefferne alſo wie: ni wenn nf 2* 
Anti der andereri Stelle erfcheinem) teils eine· bequemere 
Leitung, teils auch eine nehr austgeſezte Hervorragung· anz: 
zeigen; wuͤrden auch diſe Stellen ben Auffallen · des Blitzes 
mehr als andere ausgeſezt / ſeyn (Ga 15.30, 113. )y und joenm 
alfo daſelbſt nur eine unvolkomniene Leitung vorhanden >” fo 
ſind die Stellen/¶ wo: felbigelumterbruchen iſt, der Gefahr‘ 
unterworfen (Erf 504). Uber) an ſich, und wenun wicht zu⸗ 
gleich eine Wetterwolle nahe voruͤberzihet, welches eben ſo⸗ 
wohl bey nicht erſcheinenden als bey erſcheinenden Wetters: 
lichtern geſchehen kan zeigen fie Feine Gefahr eines nunmchr 
zu befuͤrchteuden· Wetterſchlages an. Denn, wie geſagt, 
die aufgefaugene Selirizitaͤt ſcheint dabey vielmehr von der’ 
in der Luft allenthalben zerſtreueten, als aus einer Wetter⸗ 
wolle ſelbſt her zu flieſſen, daher fie auch mit Recht als ein 
wahrſcheinliches Zeichen eines ſchon zerteilten Gewitters ans 
geſehen werden ($.44 Erf: 162.). Hizu komt noch, daß eben 
die gemaͤlige Mitteilung der Elektrizitätz welche durch deu 
Keuerbäfchel ‚oder das Wetterlicht. angezeigt wird; wenn 
felbige and) unmittelbar von der Wolke kaͤme, deu plözlichen 
Ausbruch, oder’ die Entftehung eines — weiter 
ſchlages noch oft: verhindern .. by ' 
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(422) Dem 24 Zul: 1776. Ä 
(Ha 5.) Wie unten 8.212 mit mehrern vezeigt erden: ſol. 
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Die — (+22) welche fich * dem — der 
durchbrechenden Eteftrigität Aufert, iſt vom der blooffen Aus⸗ 
denung der Luft durch die Erhitzung, welche der Funken 
hervorbringet, wohl zu unterfcheiben: ſie zeiget ſich viel hef⸗ 
tiger, ploͤzlich, und mit N 2 

u 26 en 

Herr Kinneröley bediente fich eines glaͤſeren Gevãffes, 

in welchem die Luft, wenn fie ſich ausdeente, auf gefärbtes 
Waſſer drucken und ſelbiges in einer darin geſenkten Roͤre 
ſteigen machen mußte. In diſes Gevaͤs war durch den Deckel 
ein Metalbrath und ein anderer durch den Boben geſtelt, 
ſo, daß ire Enden welche mit Knöpfen verfehen waren auf 
einander trafen und mehr ober weniger von einander ent: 
fernt werden konten. Wenn difes Gerüfte auf einem nicht: 
Töitenden Geftelfe geſezt und durch Verbindung mit dem er⸗ 
ſten Leiter einer Elektriſirmaſchine ſtark elektriſirt ward; ſo 
zeigte fich nicht die geringſte Auſsdenung der Luft — Wenn 
der eine Metaldrath mirtelft eiuer Kette mit der poſitiven, 
ber andere mit der negativen Seite einer Ladung verbunden 
worden und die Knöpfe ber Dräbe ſich beruͤhrten; ſo konte 
man aud) einen ftarken Schlag‘ dadurch entladen one daß die 
Luft ausgedeent ward — Wenn aber die Kudpfe etwa 2 Zoll 
von einander ftanden, fo veruhrſachte der’ elektriſche Schlag, 
welcher mit einem — von dem —* zum — fchiefs' 
— X en Te 

— Ich bedine mich diſes ie ie in’ den Wahrnemmgen 
beſchtibene Auseinandermetfung anzidenten’? exploſton 

hat man uͤberhaupt die Abfeurung einer Ladung oder den 
dadurch veruhrſachten Schlag benennet. Herr D. Prieſtley 
2becſeichnet die Platzung init dein Ausdrucke: Seitenkraft 
der elektriſchen Erploflanen-(P: VILL ſect. 14). 
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fen mußte, erſt ein ploͤzliches Auseinanderfaren der Luft, ſo, 
daß das Waſſer in der Roͤre merklich in die Höhe: getriben _ 
ward: diſes ſezte fich über alöbald wieder um etwas, und, 
aladan blieb noch die Ausdenung übrig welche durch bie: 
Hitze des Funken veruhrſachet worden und: langſam wieder 
bis zum vorigen Standpunkte abnahm „ ( *?). 
Durch eben diſe ploͤzliche Gewalt unterſcheidet ſich auch die 
Platzung leicht von dem blooſſen Zuruͤkſtooſſen der mit gleicher 
Elektrizität begabten Körper, welches one Funken oder Ueber⸗ 
gang der Elektrizität fortdauret — Ferner erhellet aus dem: 
erwähnten Verſuche, daß der bey dem elektriſchen Schlage auf 
die umher. befindlichen Körper geäufferte-plözliche Druk durch 
Auseinanderwerfung, und nicht durch die gemaͤlige Zuruͤktre⸗ 
tung der Luft ‚in Die Stelle der zuvor, außgedeenten entſtehe: 
die gewaltſame Bewegung geſchihet abwaͤrts von dem erreeg⸗ 
ten Funken, und nicht nach demſelben hin — Diſe Richtung 
oder Bewegung der elektriſchen Platzung iſt auch von der 
Richtung des eleltriſchen Strohms oder Durchbruches ſelbſt 
wohl zu unterſcheiden denn, bey jener gehet, eben wie 
bey. jeder audern Platzung, der Trieb nad) allen Seiten: 
bin, und aͤuſſert ſich alſo am meiſten nach derjenigen Seite 
wo der geringfte Widerſtand veſter Körper iſt. Herr Doct. 
Franklin bemerkte ſchon ſehr wohl bey dem Durchſchlagen 
einer Pappe mittelſt des eleltriſchen Funken, daß der Wulſt, 
wenn er zu beiden Seiten Freiheit hätte ſich nach beiden 
Seiten aufwerfe; wenn aber die Pappe dicht auf einem ve⸗ 
ſten ‚Körper. auflaͤge, ſich nur an der freien Seite zeige. 
Em. Di her Dock, — PR —* in ſei⸗ 
nen 
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nen.über die eleftrifche Platzung angeftellten Berfuchen (424), 

Wenn num. der. eleftzifche Schlag in feinem Wege mehrere: | 
Sprünge macht, d. 1. wenn er an verfchidenen Orten durch 

eigen Widerfiand dringet; fo find auch eben fo viel Mittels 
punkte ber Platzung. — Eine ſolche Würfung zeigt fich alfo 
auch in. höherem. Grade bey: dem Blige (S. Kap, VIL),. 
welche nicht: mit der Ausdenung durch die Niße, und noch 
weniger mit dem Zurüfdrängen. den Luft in den Platz ber 
zuvor verdünneten zu verwechſeln ift — Ueberhaupt folten . 
die eigentlichen Wuͤrkungen ber Platzung ſowohl von der. 
Durchfahrt der eleftrifchen Erſchuͤtterung felbft und deren 

Mitteilung in der Nachbarſchaft ($. 162.), als von der da⸗ 
durch erteegten Flamme unterfchiden werben. 23,8, der: 
Schlag ſelbſt durchboret die Kleider u, d. gl. in einen Heinen 
Inbegriffe, die Flamme verſenget, und diſes um ſo viel 
mehr je mehr fie auszubrechen verhindert wird, die mitges 
teilte Zitterung - erichüttert one von: der Stelle zu. werfen: 
die Plagung aber, wenn fie in veften. widerfkehenden Koͤr⸗ 
pern oder in eingefperrter Luft gefchihet, zerreiffet oder zer⸗ 
ſprenget weit umher, und zwar diejenigen Körper am mei⸗ 
ſten welche weniger nachgeben, oder die Luft weniger — 
* G. 69.). 


XIX. — — 
| Eiektriſche Leitung. 


$. 178. 

-Diellmfände und-Bedingungen der eleftrifchen Leitung, 
da felbige bey der Vorficht gegen die Wetterſchlaͤge von der 
—.. 0 it, find alfo beſonders in Betrachtung 
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zu zihen — Leiter und Nichtleiter der Elektrizitaͤt ſind frei⸗ 
lich verhaͤltnisweiſe zu verſtehen, ſo, daß ſelbige ſtuffenweiſe 
mehr oder weniger frey Durch einen oder andern Körper färet 
und mitgeteilt wird; aber e8 zeigt fich doch bey den volfoms 
menern keitern ein merklicher Unterfchtied von den Nichtleitern 
oder widerftehenden Körpern. Denn auch bey der bemweeaten 
oder durchfarenden_Eleftrizirät, fo weit fie in irem Wege 
von der einen Seite zu der andern eine ungehinderte Leitung: 
findet, werden die Würkungen der Erfchätterung oder Ge 
walt, nämlich die Erhitung, das Feuer, das Auseinanders 
treiben oder die Playung und Zerfprengung, nicht geäufs 
fert (8: 166.); fondern fie werden nur da hervorgebracht wo 
die Elektrizität durch einen Widerftand Durchbricht, und zeie 
gen fich alfo nach Verhaͤltniß der Kraft und des Widerftandes. 


$.. 179. 

Zu einer ungehinderten Leitung werben aber folgende 
Bedingungen erfodert. Erſtlich, im Werhältniffe der Kraft 
- ein-zureichender Inhalt und Oberfläche bes leitenden Koͤr⸗ 
pers, und zwar um fo viel gröffer, je untauglicher derfelbe 
ift ($. 192). Wenn ein vorzüglicher, d. i. metallener Keiter 
mit der gegenfeitigen Ladung Gemeinfchaft hat, fo fan er 
von fehr geringem Umfange feyn und doch den Schlag one 
Zerjtörung fo durchleiten daß die Entladung dadurch bes 
mürfet wird , indem die Leichtigkeit der Durchfahrt ire 
Heftigkeit mindert: Ein gewiſſes Verhältnis zu der Stärke 
des durchfarenden Strales wird indeffen allemahl erfodert. 
Wenn ein Metaldrath gar zu dünne ift, fo wird er von einem 
durchfarenden eleftrifchen Schlage, nach Maaffe deffelben, 
audgebeent, erhitzet, gluͤend, blau oder ſchwarz angelauf⸗ 
fen, mehr oder weniger tief an ber Oberfläche augeſchmolzen, 

in unzälige hole und zu Schlacken verbrante Kügelchen zer 
u ſchmolzen 


b) 
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ſchmolzen die. in unterliegendem Holg u. d. gl. eingebrante 


Stellen laſſen, und endlich ganz in Rauch zerftäubet (+5), 
Es fligen dabey Funken nach allen Seiten umher, und die 


Stelle wo der Drath gelegen wird vom Dunfte. bezeichnet. 
Difes geſchihet, wie leicht zu erachten, nicht one Widerftand : 


jellänger alfo bey gleich geringem Umfange eine Strecke Mes 
‚talift durch) welche der Schlag faren muß, defto mehrern Wis 
derſtand fezt fie auch der Entladung entgegen, und defto wes 


niger vermag ein Schlag von gleicher Stärke fie zu zerſtoͤren. 
Je inniger fie aber durch einen überwigenden Schlag zer: 


ſtoͤhrt wird, defto flärker zeigt fi) auch fomohl die Flamme 
als die platzende Würfung auf alle am — as | 


per CA, \ 
| 165. Erf. 


. * Herr p. Beccaria durchbohrte zwey an den Enden 


‚zugerundete meßingne Stänglein und ftefte dadurch einen | 


feinen einer Linie dicken eifernen: Drath, ‚mittelft: wel: 


‚chem fie 3, 6, ‚oder mehr Linien weit-von einander entfernt 


gehalten wurden. Alles umfchmolz er mit Sigellaf, fo dag 
ed einen Zylinder: ausmachte: und nun ließ er durd) die 


Stänglein und den Eifendrath.verfehidene Schläge einer 


elektriſchen Ladung durchfaren. Er fahe jedesmahl dad Licht 


‚non innen durch den Zylinder von Lak da wo ber Schlag 
laͤngſt dem Drath hinlief Durchfcheinen. . Difes Licht ward 


ftärker je öfter der Verſuch mit einer neuen Ladung wieder- 
hohlt ward, [da nämlich die Oberfläche des Drates mehr 


und mehr verbrant, und alfo das hbrige deffelben zur Durchs 
‚leitung des Schlages weniger zureichend geworbden.] Ends 
lich, wenn er nach) 8 oder mehr Malen den Lakzylinder zer⸗ 


e3., brach, 
(425) Epw. NAIRNE: Phil, Trans. Vol. LXIV. p, 80. 81. Cauron, 
Phil. Trans. Vol. LIV. p. 208. 
(426) Prieſtley P, VIIL fect. 14. p. 470. ſect. Io. p. 446. 
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brach, fand er die Oberfläche ‚des Eiſendrates ſchwarz und 
rauh. Mit dem Nagel ließ ſich ein ſchwarzes Pulver ab: 
ſchaben, welches. alle Zeichen von Eifenfchlacken hatte. Auch 
werner durch einem ſolchen Drath ome ihm einzuſchlieſſen 
einen Schlag faren lieh, To fand er ihn blau angelaufen 
wenn die. Ladung ſchwach war, oder ebenfals angeſchwaͤrzt 
wern fie etwas flärfer jedoch nicht zureichend um ihn zu 
ſchmelzen war. Wenn man von den angeſchwaͤrzten Dräten 
den Ruß abkratzet, fo findet. man unter deraſelbeu das Metal 
beſonders glänzend „- (47), 

Herr Doct. Franklin hatte ſchon den Verſach bekant ge⸗ 
macht, daß ein ſchmaler Streif von Goldblaͤtchen oder au⸗ 
derm duͤnnen Metalle, wenn man ihn zwiſchen zwoen Glas⸗ 
ſcheiben einklemmet und einen etwas ſtarken elektriſchen 
"Schlag durchfaren läßt, fo dadurch geſchmolzen und zers 

platzet wird, daß fich das Metal unausloͤſchlich in das Glas 
einbrennet und die Glasſcheiben zerſprengt werden (*). 
Herr P. Beccaria hat diſe Verſuche noch genauer beobachtet, 
und merket dabey folgendes. an: “Wenn man die Metal 
ſtreifen fo zufchneider, daß fie in der Mitte ſchmaͤler werden, 
fo geſchihet die Schmelzung am ftärfften-da wo der fchmälere 
Keil des Metalblätchens an die fich auf-ein Mahl erweiterns 
den Enden zu beiden Seiten angrenzet — Wenn man den 
Schlag durch ein langes und fehr ſchmales Metalblätchen 
fuͤhrt; fo wird, bey gleicher Ladung, weniger Schmelzung 
veruhrſachet. Es zeiget-fich aber auch, daß die Entladung 
durch einen fo engen Leiter nicht vollommen gefchihet, for 
dern viles übrig bleibt, und wenn man den Schlag von ei⸗ 
ner neuen Ladung hindurch ſchicken wil, da das Metal ſchon 
zum Teil zerfidret worden, alddan noch weniger und nur 
NR ee | / ein 
(#27) Beccaria Eleter, artif. 1772. 8. 696. 
(#28), Franklin Exp. & Obf; p. 67. u. 413. 
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ein ganz geringer Teil’der Ladung:daburdhi geleitet’ wird — 
Das zwifchen den Glasplatten eingefchloffere Meialblat 
wird durch den Schlag mehr oder weniger in Schlafen uud 
Glas verwandelt, fo, daß die verfchidene Farbe des Flecken 
mnoch die Art des Metalles anzeiget, 3. E. Purpur vom 
Golde, u. f. ſo und da die Oberflächeider Glasplatte? zugleich 
* mit fehmelzet, fo wird dad zerfiährte Metal fo innig damit 
verbunden, daß es weder abzuftagen noch mit Säuren aufs 
zuloͤſen iſt — Die Richtung des ausgeſprengten Metalduns - 
ſtes gehet in rechten Winkeln zur Seite von der Bqahn des 
durchfarenden Schlages ab, welches ſich am beſten wahr⸗ 
nemen läßt wenn die Glasplatten nicht gar dicht auf einan⸗ 
der fhlieffen, da naͤmlich die ausſchieſſenden Stralen län 
ger und deutlicher Find: ⸗MWenn die Glasſcheiben veſt an 
einander gebunden ſind, fo werben ſie zerſpreugt, auch wenn 
mun alle Sorgfalt anwendet daß wichtrbie geringſte Feuch⸗ 
tigkeit oder Fettigkeit dazwiſchen vorhanden ſey, und wenn 

die Metalftreifen: inder Mitte ſchmaͤler geſchnitten find, fo : 
geben. die Spalten im Glafevon’felbiger Stelle ald von ei⸗ 

nem Mittelpunkte aus „ (49). Er beobachtete auch. mitrelft 
eines genauen Zeiger Juſtrumens die Ausdenung ‘eines 
"dünnen Eiſendrates, wenn ein Schlag dadurch geleitet ward 
welcher zum Schmelzen nicht ſtark genug war, und fand, 

daß ——— ſich * — EIER und auch augen⸗ 
GE 4 iiisb blillich | 


(425) Beecarla Elettr. anf, 1772. 5. * 697-716. De Sal,. da 
nur leichte. Niffe in der Glasfcheibe an der Auffern Seite 
waren, und nicht bis zur innern die das Metal berührte 
durchgingen ($. 700), ſcheint mir eher blooß von der Ma;- 
sung beym Zunfen, als von der Erhigung herzuruͤren, ‘denn, 
da das Glas dadurch in einen Bogen auswärts getriben 
ward, fo mußte die Auffere Slide, welche mehr ausgedeent 
ward, eher reiſſen. 
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bliklich wieder um etwas zuſammenzog, da bau nachmahls 

die laugſamere Zuſammenzihung folgte CH). Das Erſte 

ſcheinet mir alſo, eben wie der Erfolg bey der. Luft (Erf. 

464.), mur eine Auseinandertreibung der Metalteile,. weldye 

ſich augenblitlich wieder herftellten , zu ſeyn, da die eigent: 
— Re * —— verliren — 


TI LUFT } en 180; / 

Daß von: ber. — Gewalt des Blitzes ahnliche Mi 
kungen entftehen, iſt um: fo viel weniger zu bewundern, 
Schom bieblooffe plözliche ‚Ausdenung kan alfo eine Ablei⸗ 
tung von nicht gar dicken Stangen aus irer Verbindung 
ſprengen, und auch diſer Umſtand macht eine Leitung von 
angenagelten Metalblechen vorzuͤglicher (F. 134. p. 457). 
Wir ſehen ferner beym Blitze die Wuͤrkung der von zerflöhrten 
duͤnnen Metalle umhergeſpruͤheten Funken (Erf, 72.), welche 
auch aus den umher gefundenen zerſchmolzenen Kuͤgelchen 
¶Erf. 19. 121.) deutlich erhellet. Es zeigt ſich das blau | 
Anlaufen des Eiſens, dad Auſchwaͤrzen und. Zerſtoͤren der 
:Bergoldung, der Ruß am Metalle. nebft. denen unter dem⸗ 
ſelben befindlichen glänzenden Stellen; wie auch die 'mehr | 
oder weniger, tife Anſchmelzung, und die an den Wänden 
‚und andern angrenzenden Körpern machgelaffenen- Sieden, 
imgleichen das Abfpreingen amgebender Körper wenn das 
"Metal durch welches der Bliz fährt von zu geringem Umfange 
iſt da hingegen ber Ueberzug bey dickerm und herunterreis 
cheuden Metalle unverlezt bleibt ($, 107). — Man wmogte 
hib auf den Gedanlen geraten, nach Vergleichung der 

lb Metaldräte die Kraft des Blitzes gegen den kuͤnſt⸗ 
Then eleftrifchen Schlag zu ſchaͤtzen. Ich habe oben ($. 110) 
exwaͤhnt, daß der m eti vom * zgſchnehee Eiſen⸗ 
SEEN - drath, 

(+20) Def. s. er. 10 
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braih, ben ich gefehen, nur ohngefähr eine Scohalm oder 
. vo 30l dik war, und durch eine farfe elektrifche Ladung fon 
man ſchon einen Eifendrath ‚von „u Zol dick Schmelzen, (#31), 
Allein ein folder Drath muß. nur fehr kurz, und die Ladung 
muß um fo viel ftärker ſeyn je fänger er iſt. Der vom 2; | 
derſchmolzene Drath hatte eine anſehnliche Länge gehabt, 
‚und. ed wäre werth, bey künftigen; Beobachtungen fo wohl 
diſe Länge genau anzuzeigen, ald auch ob der Bliz noch in 
‚Seiner ganzen. Kraft, oder ob er fchon in mehrere. Strale 
zerteilt geweſen. Ferner iſt auch die zum Schmelzen erfo⸗ 
* derte Kraft bey gleicher Laͤnge des Drates nicht im einfachen 
‚ Derhältniffe. feines Inhaltes, ſondern zu einem doppelt 
erfodert (*32). Hierans erhellet alfo eines Teils Die unges 
. heure Gewalt eined Wetterfirahls; andern Teile aber ud, 
daß dennoch bad Metal, wenn ed nur eine ziemlich ‚lange 
„ von oben bis unten fortgeſezte Strecke ausmacht, au gar 
„DIE zu neo un um A. Gewalt zu stopfen... 


. | | % 181. fe: rt. 19 
— Waſſer muß ſchon von viel gröfferm Inhalte ſeyn wenn 
es den elektrifchen. Strohm ungehindert durchleiten ſol. In 
engen mit Waſſer gefuͤllten Gevaͤſſen wird die Durchfahrt 
entweder ganz gehemmet, oder es exregt der Durchbruch 
eben fo wohl einen Funken als in freier Luft (*21), und ed 
zeigt fich eine Platzung, dabey das Waſſer aus einander 
‚ gewoxfen wird, Tropfen Waffer durch welche. der Funken 
faͤhrt heftig aus einander ſpruͤtzen, und glaͤſerne Roͤren die 
| Beſſer enthalten, auch wenn fie 8 bis 10 Linien im Durchs 

Ä € 5 meſſer 
(+37) Prieſtley P. VIII. ſect. 7. p- 428. 
(*32) Cavallo P. I. c. 7. p. 63. Re 
(*33) Prieſtley P.I. Per. 10. ſect. 2. p.133. P. van. EA 10. P 445: 


. 
. _ 
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meſſer haben, mit ſolcher Gewalt zerſprengt werden daß 
es die Kraft des Schießpulvers zu übertreffen ſcheint (43%). 
Auch in offenen Gevaͤſſen mit Waffer aͤuſſert ſich von diſer 
Platzung ein merklicher Druk auf die umgebenden Koͤr⸗ 
per N, Ja Herr Hehly nahm ein Spizglas, füllte es 
beinahe mit Waffer, legte zween mit Knöpfen verfehehe 
Metaldraͤte fo hinein daß die Andpfe im Waffer ein wenig 
von einander ſtanden, verband darauf den einen Drath mit 
"der äuffern Belegung einer ziemlich grooffen geladenenFlaſche, 
"und ließ auf den andern von der innern Seite der dlaſche 
den Funken ſchlagen. Der Erfolg war, daß das Waſſer 
nicht allein aus einandet geworfen — auch das Glas 
dadurch mit grooſſer Gewalt in Stuͤcke zerſprengt ward *. 
Diſer gefaͤhrliche Verſuch zeigt beſonders, ſo wohl, wie ein 
ſhlechter Leiter das Waſſer ſey, als auch wie die Platzung 
nach allen Seiten hin ploͤzlich drucke: den, wenn der Erfolg 
nur daher ruͤhrte, daß das Waſſer auf einmahl in Dunſt ver⸗ 
waͤndelt wäre, fo’ hatte derſelbe doch bey dem oben weitern 
Glaſe Raum genug heraus zu faren. — Oehl, als ein noch 
ſchlechterer Leiter, wird mit noch heftigerer Platzung aus 
einander geworfen (#7), — Holz, Stein und andere ſchlechte 
Keiter laſſen zwar die Elektrizitaͤt in geringer Maaffe durch⸗ 
faren, find aber nicht fähig einen "irgend beträgtlichen 
Schlag frey durchhin zu leiten, fondern wenn berfelbe ftarf 
genug ift um durchzubrechen, ſo geſchihet es mit Flamme 
und Platzung. — Ueberhaupt alſo iſt diſe Zerſprengung der 
Koͤrper nicht alle Mahl der etwa enthaltenen und durch den 
Strahl in Dünfte aufgeloͤſeten — zuzuſchreiben; 
fi ons 
(432) Prieftley’ P. I. per 10. fe&.2. p. 133. u. f. 
(*33) Prieſtley P. VIII. ſect. 10. p. 445. ° 
(*3°) Cavallo P. III. c.7. exp, 15. p. 234. 
(#3?) — PL ‚per. Io, feA. 2. p. 135. not. —2 
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ſondern fie aͤuſſert ſich bey jeder unzureichenden Leitung, 
auch in den trockenfien Körpern, und felhft in Metallen, 
"4a nie oben ($.90,) erwaͤhnt, fie ſcheint den Koͤrper welcher 
"an ſich zur Leitung fähiger iſt und alfo inniger durchdrängen 
"wird, in defto feinere Teile aufzuloͤſen. — Bon dem Maffer 
ift bekant, daß es in gröfferem Umfange, und beſonders 
"wenn es dabey eine freie Oberfläche hat, dem elektrifchen 
Schlaf one merklichen Widerftand’ und one Platzung auch 
zu grooffer Entfernung durchleite. Es läßt fichalfo ſchlieſſen, 
daß auch andere weniger zur Leitung fähige Körper, ih ver⸗ 
haͤltnißmaͤßigem gröffern Umfange, einen Schlag der nicht 
zu ſtark oder zu ſehr Air — one Platzuns 
—— koͤnnen. ni, 
$. 182. 

Bon dem Bliße, wenn er durch fchlechte Leiter, Holz, 
Steine, Feuchtigkeit, faren muß, haden wir uns diſelben 
Wuͤrkungen vorzuftellen. Sie widerftehen dem Durchbruche 
verhaͤltnißmaͤſſig: ift aber die Kraft überwigend, fo bricht 
der Schlag mit Flamme und Platzung durch. Troknes 
Holz wil die Elektrizität nicht leiten, und harzigted an 
roenigften s der Bliz ftreicht alfo entweder zwifchen Holz und 
'fRinde, wo noch am meiften Feuchtigkeit ift, oder durch die 
“Möhrchen des Holzes leichter einher. Da er indeffeirhier 
doch allemahl nur unzureichende Leitung findet; fo wird, 
wie ($. 49.) geſagt, entweder die-Rinde abgefprengt, oder 
das Holz mieiftens der Länge nad) zerfpalten und zerfplittert. 
Die Stücke fligen aber nach allen Seiten umher, weil fie 
nicht der Richtung des Straled folgen , -fondern durch die 
an, jeder Stelle würfende Platzung aus einander geworfen 
werden, — Eben fo muß eine Platzung entfliehen, wenn der 
Bliz in feuchten Boden (Erf; 41. 151.) oder-in Waffen 
Adern unter der Erde (Erf, 152.) Hineinfährt: und hieraus 
z iſt 
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iſt (G. 135.) die Gefahr gefolgert, melche vom der. tifen 
Einſenkung einer Bliz: Ableitung in die Erde entfliehen kan, 
Das in den Zwifchenräumen, oder unter den Schichten der 
‚Erde enthaltene Waffer beträgt viel zu wenig, um für den 
durch dag Metal hingingeloften oder fonft an einer Stele 
»gehäuften Wetterſtrahl eine zureichende Leitung zu ver⸗ 
ſchaffen, und muß alſo aus einander platzen. In freiem 
Waſſer aber, oder an der Oberfläche der Erde, kauſich der 
Dliz genugfam ausbreiten: und fo fcheint ed auch, daß ein 
ſchon zerſtreueter Wetterſtrahl ſich in andern geräumigen, 
‚obgleich ſchlechten Leitern, feuchten. Mauren u. dgl. one 
‚Platzung bis zur Erde verbreiten, und alfo,one Spuren. zu 
hinterlaſſen, verliren koͤnne F. 0Õ). 


6. 183., R 
— ungehinderten Leitung Kr aber auch zweitens ein 
Ä — Zuſammenhang der Strecke des leitenden Koͤrpers 
cerfodert. Wo ſich der elektriſche Strohm in die Enge zihen 
muß, da findet er groͤſſern Widerſtand, und, übt, wenn er 
denſelben überwindet, groͤſſere Gewalt aus, wie oben 
(p. 388.) bey den Goldblaͤtchen gezeigt worden. Wenn nun 
ein leitender Koͤrper unterbrochen und der Zwiſchenraum 
nicht mit einem audern gleichleitenden erfüllt iſt; fo wird 
‚bie Elektrizität, in irem Durchbruche durch den Widerſtand, 
alle Mahl zuſammengedraͤngt, und es bildet ſich ein Funlen, 
welcher Platzung veruhrſachet. Wenn. gleich auch die Teile 
des leitenden Körpers fich einander berüren, fo geſchihet diſes 
doch in weniger Punkten und nicht ſo genau als bey voͤlligem 


F 


Zuſammenhange: daher aͤuſſert ſich diſelbe Erſcheinung ver 


‚hältnißmäßig, der Strahl ziht ſich bey de naͤchſten Vers 
ruugspunkten zufammen , bringt daſelbſt Funken und 
ee hervor, . und diſe seht andern Wuͤrkungen des 

Wider⸗ 
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Widerſtandes zeigen die elektriſchen Wahrnemungen auch 
bey der geringſten Unterbrechung des Zufammehhanges.! 
Mit einer Kette laffen fich difelben fehr deutlich zeigen. Es 
äuffern ſich nicht allein die Funken bey jedem Gelenke, wo 
der eleftrifche Schlag durchfährt, fondern es wird auch bey 
den Beruͤrungspunkten, oder da wo derſelbe von einem Ges 
lenke zum andern übergeht und ſich in Die Enge ziht, eine 
gröffere Erhitzung hervorgebracht ald in zufammenhäne 
gendem Metalle. Herr P. Beccaria hat damit genaue Ver: 
ſuche angeftellt. Wenn er eine Kette auf einer Karte bes 
veftigte und den Schlag durchfaren ließ, fo ward die Karte ’ 
da mo fich die Slider berührten mit Ruß bezeichnet, und 
eben in difen Punkten waren die Slider etwas angefchmols 
zen. Wenn er die Kette in einer Glaerdre einfchloß, und 
an den Enden mit Pflöcken beveftigte; fo fanden fich vier 
Reihen von Fleden in der Röre, deren jede den freien Seiten 
gerade gegenüber war wo die Ringe in einander faßten und | 
alfo der Dunft abwärts fligen konte (#38), Herr Dock, 
Prieftley hatte fchon eben das an einer auf weiffem Papier 
gelegten ziemlich dicken meßingnen Kette beobachtet, nur 
muß ſich diſelbe one Zweifel bey dem ſtarken Schlage welchen 
er hervorbrachte verſchoben haben, da er meinte, das Papier 
ſey nicht in den Zwiſchenraͤumen, ſondern da wo die Glider 
angelegen haͤtten, mit ſchwarzen Flecken verſengt worden. 
Auch einige Stuͤcke Silbergeld, welche unter der Kette ges 
legt waren, wurden angefchmolzen. Beccaria bemerkt fehr 
wohl, daß auch die dicke Kette nicht unverfeert blieb, weil 
doc) die Berärungen nur alle Mahl in engen Bezirken ges 
ſchahen, und daß das Gilbergeld deswegen angefihmolzen 
worden, : weil der, Strahl daſelbſt die Kette verlaffen um 
durch 2 reichlichere Deta! zu faren. Won einem zuſam⸗ 
: J menhaͤu⸗ 
(*38) Elettt. artif. 1772. $. 686-691. 5 
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menhängenben Meßingdrath fand Herr Prieftley das Papier 
nicht bezeichnet, ja, als er nur die Kette mit einem ſchwe⸗ 
ren Gewichte fpannte, daß fich ire Teile genau berüren muften, 
ward er kauza einen Flecken gewahr (#7). Er fand aud, 
daß von zwanzig glatten Münzen die auf einander gelegt 
waren, menn. ein eleftrifcher Schlag. durch fie him geleitet 
worden, jedes Stüf auf' den an einander ligenden Sciten 
mit paffenden Flecken angefchmolzen ward, fo lange fie nicht 
ſtark genug auf einander gedrukt wurden, Wenn er fie 
aber mit einem Gewichte das über 6 Pfund betrug be 
fihweerte, fo ſchmolzen fie nimahls wenn gleich eine Ladung 
von 60 Quabdratfuß dazu angewant worden (+), Daß 
bey dem Verſuch mit der Kette oder desgleichen unterbros 
chenem Metalle durch. den eleftrifchen Schlag etwas von 
der Oberfläche abgeftreift und zerfläubet werde, zeigte ſich 
befonders wenn ein Stüf Glas darunter gelegt war: denk 
felbiged ward mit metallifchen Flecken befchlagen, deren 
Mitte veft in dem Glaſe haftete, und am Rande' diſer mes 
talläfchen Farbe befand ſich der fhwarze Staub, dergleichen 
man vom den Ketten oder dünnen Metaldräten auffligen 
ſihet wenn ein ftarker Ladungsfchlag durchgehet, und welcher 
fi) leicht abmwifchen ließ. - Grooffe Stüde Metal Famen 
‚zwar da wo fie einander berührten zum Schmelzen; allein 
das Glas warb davon nicht gefärbet (++!) — Die Plakung 
zeigt fich in denfelben Verfuchen, Eine Kette, dadurch ein 
eleftrifcher Schlag ging, ward allemahl merklich zurüf ge 
zogen, ‚indem nämlich die Glider derſelben bey iren Beroͤ⸗ 
rungen von einander BrRSoNee wurden (#2), Widerſte⸗ 
heude 
(*39) Prieſtley P. VIIL fed. 10. P 441. tab. 1. Kg. 6. und p.44% 
(+9) P, VII. fe. 16 $.10. p. 483. 
(**%), Daf. P. VIII, fe. 10. P- 444: 
(**2) Daf. p- 442. 
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hende Koͤrper, wenn ſie ein ſolches unterbrochenes Metal 
umgaben, wurden abgeſprengt: z. B. wenn die Ketie mit 
einen dicken. Ueberzuge von: geſchmolzenem Harz. bekleidet, 
war, (+13): da hingegen, wenn ein. zufammenhängender 
Metaldrath in Verhältnis des durchfarenden-Schlages dik 
genug ift, Wachs und Harz, damit er überzogen worden, 
ungerftöhrf bleiben (++). — Daß die Plagung bey gleichem: 
Maaſſe des Schlages defto groͤſſer ſey, je gröffer der Zwi⸗ 
ſchenraum, oder je ftärker der Widerftand ift, läßt ſich leicht: 
erachten, und auch aus Herrn Kinnersleys Verfuche (Erf. 
164;) :abriemen. — Daß auch die Gewalt oder der Widers 
ftand bey der Zerfprengung eines zu: dünnen Metalyared 
nicht fo ſtark fey als bey einem Sprunge durch einen Zwi⸗ 
ſchenraum, hat Herr W. Henly in folgende — ge⸗ 


zeiget. 
166. Erf. 
“& ſtelte einen Metaldrath durch den durchbehrten 
Boden einer mit Waſſer gefuͤllten Flaſche, und einen andern. 
durch deu Stoͤpſel, fo, daß die Enden derſelben mitten in 
der Flaſche 3 Zol von einander ſtanden. Diſe Flaſche warb 
durch einen geringen elektriſchen Schlag zerfprenget. Wenn: ; 
er. aber nur einen fehr duͤnnen Metaldrath durch eine folche 
mit NBarfer. gefüllte Flafche durchgehen ließ, jo fonte er. die 
Ladung von: 3 grooffen Flaſchen, welche 16 Quadratfuß 
bekleideter Oberfläche Hatten, durchhingehen laffen one das 
niit die Slafche zu zerbrechen, ohngeachtet der dünne Metal⸗ 
drath darin ganz zerfprengt ward (+5). — 


⸗ $. 184 
MS)" Dafı p. dad - i 
a, Prieftley BL- per & ſect. 3: p. 73: u 
(445) Phil. Trans. Vol, LXIV. p. 409. exp. 4. 


But . 
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$. 184. “ | 
wWenn man bey elektriſchen Verſuchen die volle — 
einer Ladung auf einen Flek leiten wil; fo muß man allen 
Miderftand fo viel möghid) vermeiden, und alfo dafür ſor⸗ 
gen, daß alle Teile einer jeden Leitung nicht allein zureichend 
ftarf find und bloos einander berären oder in einauder ge⸗ 
haͤngt werden, ſondern, daß fie auch one Unterbrechung zu⸗ 
ſammenhaͤugen. Die gewöhnlichen Leitungsketten ſind alſo 
nicht recht dienlich: ein ſteifer Metaldrath aber hat die Schwi⸗ 
rigkeit, daß er ſich nicht nach Erfodern bigen, verlaͤngern 
oder verkuͤrzen läßt, und daß er oft hie oder da auſtoͤßt. Ich 
bedine mich deshalben eines ſchraubenmaͤßig gewundenen 
Metaldrated, ald welcher, ohngeachtet er zufammenhängt, 
fi) verkürzen, verlängern, und faft fo gut ale eine Kette: 
lenken läßt, Wenn eine Unterftäung nötig ift, das Au⸗ 
ftooffen zu verhindern, fo leiftet ein gefpaltener Federkiel, 
als ein fehr guter abhaltender Körper , augenbliklich den 
Dienſt welchen wir verlangen. Um aber aud) eine volkom⸗ 
mene Verbindung des Drates mit dem erften Leiter, oder: 
eines Drates mit dem andern zu erhalten, -fan man, ba’ 
das Berlöten hier nicht Stat findet, fi) an den Enden bes’ 
Drates Feine zinnerne Zapfen anldten laffen. Dife Fan man ı 
durch Einfchleiffen fo bereiten, daß fie genau in zugerundete: 
Pfannen paffen, dergleichen an dem erſten Leiter, an den 
Ladungsflafchen oder Batterien, und wo man fonft. eine 
Leitung anbringen wil, vorhanden ſeyn fönten, und mittelſt 
welcher alfo die Unftalt augenbliklich einzurichten oder wegs: 
zunemen wäre, auch, wenn ber Drath an dem einen Ende 
einen Zapfen und am andern eine Pfanne hätte, mehrere 
berfelben nach Befinden zufammen gefügt werden koͤnten, 
fo dag alles einen guten Zuſammenhang ausmachte. 


$. 185. 
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Aus diſen Verfuchen laſſen fich nun verſchidene Umftände, 
deren oben vom Blitze erwähnt worden, erläutern und bes 
ſtaͤtigen. Man fihet nämlich, daß die Verleßungen welche 
der Bliz an abgefonderten Städten von diem Metalle 
veruhrfachet ſich da eräugen wo er fich bey einem Sprunge 
in die Enge gezogen bat, oder durch widerſtehende Körper 
gedrungen ift, und, daß fie keinesweges bey einer zuſam⸗ 
menhängenden zureichenden Leitung zu befürchten find, 
Ferner zeigt fich die Erfchätterung, das Anfchmelzen der 
Slider und das Ausreiffen der Krampen, wo die Ableitung 

aus in einander gehängten Glidern beftehet (Erf, 137; 139.) 
und daher die Nothwendigkeit eines zureichenden und wohl⸗ 
zufammenhängenden Metalles zur Sicherheit der Ableitung, 
Demnach habe ich zu Verbefferung.einer fchon vorhandenen 
in einander gehaakten Stangenleitung ($. 134. P,460.) 
angeraten, um die Slider einen Meßing⸗ oder Kupferdrath 
etliche Mahl fo herum zu mwinden daß er ſchraͤge von dem 
untern Haken zum Öbern übergeht: nicht, als ob ich difelben 
dadurch gegen die Gewalt einer Plagung beveftigen und in 
irer Stelle zu halten gedächte, fondern weil die Platzung 
durch Vermehrung der Berürungspunfte vermiden wird; 
Eben difen Vorteil haben auch die mit einer Falze wohl zus 
ſammengefuͤgte Metalftreifen vor den Stangen. — Wenn die 
leitenden Körper fi) einander gar nicht beruͤren, fo ent: 
fpringen die vornehmfien Punkte der Platzung da wo der 
leitende Körper an den nichtleitenden anftößt (45), z. B. 
zwifchen dem Metalle und Holz, en DREH, Waſſer, 
Luft 
(+45) Weil nämlich der Strahl dafelbft sufammengedrängt wird, 
Insbeſondere aber geichihet der Durchbruch da wo an dem 

leitenden Bier Eden oder Buckeln hervorſtehen. 
"U, Teil, 5 
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Luft u. ſ. f. es mag ber Schlag von jenem zu diſem oder 
von difem zu jenem übergehen, und alddan muß der am 
leichtefien weichende am.-meiften. nachgeben. Daher iſt es 
nicht zu bewundern, daß ein Wetterftrahl welcher queer duch 
eine unten frey ligende und oben an veften Steinen anges 
fehloffene Stange fährt, dife von den Steinen abwärts 
fprenget und zerbricht (Erf. 119).— Selbft der Gegendruf 
der. außdeenlichen Luft Auffert oft merlliche Würkungen, als 
das Merbigen ber Stangen auf welche der Bliz zufpringt, 
das Zufammendrücen und Umherwerfen benachbarter Koͤr⸗ 
per, nebft dem begleitenden Knalle, u. f. f. Bey der bes 
Fanten.Gefchichte, da 1689, zu Lagny in einer Kirche wo 
der Bliz einfchlug von dem Meßformular, welches umgelehrt 
auf dem Altartuche lag, .die fchwarzen Buchftaben, mit 
Audlaffıng der roten. (als welche nicht fo leicht die Farbe 
pon ſich gaben) auf dem Tuche abgedruft wurden (+7), if 
die Würkung nicht dem Durchfaren bes Strales durch dife 
oder jene Buchſtaben, fondern bloos dem Drucke der play: 
zenden Luft zuzufchreiben, durch welche der Bliz etwa in 
der Gegend einen Sprung machte, dabey auch den unters 
ligenden Schiferflein fpaltete und das Papier des Mepfor: 
mulars über der Stelle zerriß: denn, fo geringe und unters 
brochene Leiter ald die Buchſtaben, wenn fie auch von 
blooffem Metalblat gewefen wären, konten der Fahrt dei 
Blitzes Feine fonderliche Richtung geben. — Nachdem nun 
. in dem ganzen Wege des Wetterſtrahls zur Erde hie und da 
bie Leiter unterbrochen oder fonft unvolfommen find, ent: 
ftehen wieder. verfchidene Platungen und Zeuerkugeln. 
Daher hat dan der eine den Bliz aus der Mauer, der andere 

| aus 


47) Noxter, aus der Nachricht des Dom E’Ami: Mem. del’Ac, 
des Sc. 1764. P.437. Hamb. Magaz. II.B, p. 276. 
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aus dem Fußboden faren geſehen. Here Wainhouſe fahe 
eine Feuerkugel in dem Zimmer, da wo der Strahl von 
dem Klingeldrate ab und auf Herrn Pitcairnes Schulter 
zufprang (Erf. 72). Daher ruͤhrt auch bey dem Blitze, der 
ſich in widerſtehenden Koͤrpern zerſtreuet, die Erſcheinung 
eines zerſpringenden Feuerwerks welches ſich in vile Funken 
verbreitet. Durch veſte widerſtehende Koͤrper ſcheint der 
Strahl uͤberhaupt rukweiſe fortzugehen, nachdem diſe oder 
jene Stelle ſchlechter leitet oder ſchwerer nachgiebt. Bey 
dieſen auf einander folgenden Platzungen laſſen ſich einige 
Augenblicke zaͤlen, und der wiederhohlte Knal dabey wird 
in dem eine Zeitlang fortgeſezten Praſſeln bey einſchlagenden 
Donnerſchlaͤgen von einem blooſſen Widerſchalle deutlich 
unterſchiden. — Eine Flamme und Platzung iſt alſo auch 
bey der volkommenſten Bliz⸗-Ableitung nicht zu vermeiden, 
nänlich diejenige welche bey dem Durchbruche durdy die 
widerftehende Luft da wo der Schlag zuerft oben auf das 
Metal fält entftehet. Daher wird aud) das Deberfte einer 
metallenen Stange u, dgl. wenn fie gleich fonft ſtark genug 
ift, etwas verleget (Erf. 119): wenn aber oben an der 
Leitung eine fehr dünne Spitze vorhanden ift, fo muß dife 
nothwendig am Ende angefihmolzen werden, wenn gleich 
in den übrigen Wege zur Erde bey vollommener Ableitung 
feine Verlegung veruhrfachet wird (Erf, 141). Wenn alfo 
die Frage entſtehet, ob auf eine ſolche oben zugeſpizte Ab⸗ 
leitung (denn bey einer ſtumpfen, die nicht vergoldet iſt, 
moͤgte vielleicht keine Spuhr wahrzunemen ſeyn) wuͤrklich 
ein Wetterſtrahl gefallen ſey, ſo kan man diſes als eine 
ſichere Probe verlangen daß die Spitze angeſchmolzen ſeyn 
muͤſſe: denn ſogar die Schläge von unſern elektriſchen 

Batterien ſchmelzen ſcharfe Spitzen an, 


52 186 


602° Kt. XIX. Efeftrifche leitung, 


$. 186. 

Ewey der Leitung des Schlages iſt auch noch die Ergiefs 
. fung der Elektrizität an der Oberfläche des Körpers an 
welchem er einherfährt zu betrachten. Bey Metallen findet 
’ zwar die Durchfahrt der Elektrizität fo leichten Eingang 
dag fie fogleich hinein dringet, fich gleichfam darin verbirs 
get, und, wenn das Metal von zureichendem Juhalte und 
zufammenhängend ift, weder bey der Durchleitung an der 
Dberfläche als Feuer erfcheinet, noch auch in der umgebens 
den Luft eine Plagung verubrfachet ($. 166, 192.), oder bie 
wibderftehenden veften Körper, als Wachs, Harz, Ueber: 
malung, u. d. gl. von der Oberfläche abfprenget ($. 183.). 
Wenn aber der Inhalt nicht zureichet den Strahl zu faſſen, 
fo fährt felbiger allerdings auch bey Metallen zum Teil an 
der Oberfläche einher, erfcheint daran feurig, fprengt die 
Bedeckungen ab, und zerftöhrt zuerft die Oberfläche des 
Metalles, und nach Verhältnig feiner Kraft das innere def: 
felben mehr oder weniger ($. 179.). — Eleftrifche Erfaruns 
gen zeigen bey der ruhig angehäuften Elektrizität, daß ein 
Körper von gröfferer Oberfläche und gröfferen Umkreiſe 
mehr davon faffe als ein anderer von gleicher Art und gleis 
chem Jnhalte, daher auch ein vierektes-Metalblat nicht fo 
viel Elektrizität faffet ald wenn eben difes Metal in länglichte 
Streifen zerfehnitten wird, weil nämlic) an lezterm mehr 
Umfreis entſtehet, an welchem fich die Elektrizität ausbrei⸗ 
ten fan (48). Von der durchfarenden Elektrizität läßt fi) 
ein gleiches vermuten, Daß es ſich wuͤrklich auch beym 
Blitze zeige, ift obew aus der Vergleichung von Vergolduns 
gen mit Metaldräten gefchloffen worden, ba jene, welche 
weniger-Juhalt aber mehr Oberfläche haben, nicht fo leicht: 

| und. 


(**8) Prießley: P. I. per. 9. fe. 3. p. 120. und per, 8. fe. 9. P-7& 
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and innig als die legtern vom durchfarenden MWetterftrale 
zerftäubet werben: daher ift auch zur Ableitung des Vlies 
“ein breiter Metalftreifen oder alles in die Breite aus ge⸗ 
deente Metal, den Stangen und dergleichen Leitung welche 
weniger Oberflaͤche darbitet, vorgezogen worden (F. 134. 
P. > ). 

6. 187. 

Die Ergieſſung des Strahls an der Oberflaͤche geſchihet 
aber nicht one merkliches Hindernis. Wenn alſo der Inhalt 
des Metalles unzureichend iſt, und der Strahl ſich an der 
Oberflaͤche ausdenen muß, ſo wird daſelbſt, wo er durch 
die Luft einherzufaren oder andere widerſtehende Koͤrper ab⸗ 
zuſtooſſen gezwungen iſt, allerdings Flamme und Platzung 
erregt. Daher werden wie geſagt die Bedeckungen von Ver⸗ 
goldung und anderm duͤnnen Metalle abgeſprengt welches 
Herr D. Franklin auch in einem elektriſchen Verſuche zeigte, 
da ein Streifen Papier der uͤber einem Goldſtreifen auf dem 
Bande eined Buches geklebt war von dem durchfarenden 
eleftrifchen Schlage abgeriffen und zerftüchet ward (+3 b-), 
und welches auch die zerfprengten Gladfcheiben ermweifen. 
So ift leicht zu erachten, daß, wenn Herr Kinnersley indem 
erwähnten Verfuche (Erf. 164.), da ber elektrifche Schlag 
durch zufammenhängendes oder fidy Dicht berürendes Metal 
ging, einen unzureichenden Leiter, einen dünnen Drath 
welcher zerftäubet werden mußte, angewant hätte, bie Plazs 
zung ſich auch in ber Luft gezeiget haben würde, Die Luft 
aber, wenn fie gleich eben fo ſtark ald andere Körper dem 
Eindringen ber Elektrizität widerftehet, giebt doch, da fie 
ſich leicht wegftooffen ‘oder zufammendruden läßt, diſer 
Platzung und felbft der Ausbreitung der Flamme mehr nach, 
fo, daß der r Gegendruf auf die unterligenden Körper dabey 

53 nicht 
(+48 b.) Franklin Exp. & obfl. p. 67. | 
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nicht fo groos iſt: hingegen wuͤrkt unter dem Gegendruk 
vefter widerfichender Körper Flamme und Platung mehr, 
ſowohl auf. dag Metal feibft ald auf die anligenden Körper, 
Her P. Beccaria bemerkt, daß, menu er den ſchmalen Teil 
eines Metalblätchens, welches auf einer Glasplatte gelegt. 
worden, nur zur Hälfte mit einer andern Glasplatte bedefte, 
und dem elektrifchen Schlag durchleitete, alddan der einge 
fchloffene Teil auf beiden Platten einen viel flärkern und 
dauexhaftern Flecken hinterließ, da der andere auf dem Glaſe 
nur wenig mehr ald einen Dunft ließ den man faft ganz 
mit der Hand abwifchen fonte: wiewohl von einem ftärfern 
Schlage aud) in freier Luft Metalfleden auf dem Glafe ent: 
fiehen weldye dicht und dauerhaft genug find (+9). Herr 
D. Prieftiey erwähnt, daß Herr W. Heniy verfchidene Würs 
tungen die. fonft nur durch eine grooffe Battery erhalten 
werden, als das Zerfchmettern von Glas, u. ſ. f. mit einer 
einzigen geladenen Slafche bloos dadurd) zuwege bringet da 
er die Körper unter welchen der Sthlag hinfaren muß mit 
gröfferm Gewichte beſchweret. Auf dife Weife wirft er ein 
ſtarkes Gewicht, bis zu 6 Pfund fchmweer in die Höhe, und 
zerſchmettert ſtarkes Spigelglas in Fleine Stuͤcke und Pulver. 
Menn aber die Glasfcheiben fo dif und ſtark find daß fie 
nicht zerfchmettert werden, fo wird der Strich des Schla: 
9:8 daran ohngefähr in der Breite eines halben Zolles mit 
Schönen Regenbogenfarben bezeichnet, welche, ‘wie die Uns 
terfachung zeigt, daher enfpringen weil die Oberfläche des 
Glaſes daſelbſt in dünne Blätchen zerfchmettert worden, 
die gemälig nach dem Rande hin zu beiden Seiten abnes 
nen (+9 b.), Ä | 
"18 | — — $. 186. 
(**9) Elettric. artif. 1772. $. 717. 
‚(**? b.) Phil. Trans. Vol. LXH. p. 362. 


ſtrahls wohl felten zu vermuten, denn, fo viel ich gehoͤret 
babe, ift auch bey dem Herabſchieſſen deffelben an geraͤumi⸗ 


“ 
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9. 188. 
Eine recht volklommene Leitung des Blitzes müßte fo ſtark 
ſeyn, daß ſich der Strahl ganz darin verliren koͤnte, eben 


wie eine Kette nur alsdan volkommen leitet wenn ire 


Glider ſo ſtark angeſpannt ſind, daß kein Funken mehr er⸗ 
ſcheinet. Diſer Fal iſt aber bey der Staͤrke des Wetter⸗ 


gen Metalle, z. B. an Turmdaͤchern, die Flamme erſchinen. 


Daher iſt immer bey den Bliz⸗-Ableitungen auf die Oberflaͤche 


— 


des Metalles mit zu rechnen, und deswegen iſt oben gera⸗ 


ten worden, die Ableitung mit irer aͤuſſern Seite unbedekt 
zu laffen, indem alsdan, wie die Eifarung Iehret, weder 
das Metal, wenn ed auch: nicht! völlig zureichend wäre, noch 
die unterligenden Körper Schaden leiden, 


$. 189. 
Bey einigen andern Körpern zeigt ſich eine ganz befon- 


dere Leitung des Schlages, fo daß derfelbe bloos an der. 


Oberfläche derfelben hinfäret. Herr D. Prieftley hatte dar: 
über fchon einige artige Verfuche gemacht, welche zeigten, 
daß der eleftrifhe Strahl alfo an der Obfläche in gröfferer 
Weite geleitet ward als er fonft‘ duch die Luft zu dringen 
vermögend gewefen wäre. Auffer einigen andern Körpern 
fand er dife Eigenfchaft beſonders an dem Waffer, und noch 
mehr an tirifchen fowohl veften Teilen ald Zeuchtigfeiten, 
jedoch fo, dag wenn die Weite ein gewiffes Maas, welches 
zu der Stärke der Ladung ein Verhältniß zu haben fchien, 
überfchritte, fodan der Funken in den Körper felbft hinein 
fuhr N. Det Anal bey difem Hinfaren über die Ober: 
84 fläche 

(+59) Ben dem m héchlgereinigten Weingeiſt fiel diſes beſonders in 
die Augen, indem die a — Oberflaͤche deſſelben 
hin⸗ 
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flaͤche eines Koͤrpers war alle Mahl weit ſtaͤrker als wenn 
die Entladung ſonſt zwiſchen zwey Stuͤcken Metal geſchahe. 
Wenn man die Hand in das Waſſer tauchte, über deſſen 
Dberfläche der Funken herfuhr, fo fühlte man darin eine 
merkliche Erfchätterung, und ba er ben Schlag über bie 
Dberfläche eines weichen Teiges binfaren ließ, bemerkte er 
darauf eine deutliche eingedrufte Spuhr. (+5), Noch merk 
würdiger und in die Augen fallender find die Verfuche des 
Heren W, Henly welche er auf Veranlaffung der ($. 53.) 
erwähnten Leitung bes Blitzes über die Oberfläche eines Ans 
firiches von Kienrus mit Dehl oder Teer gemifcht angeftellt 
bat, 
* 167. Erf. 

“ Penn er.äber ein Stuͤk blooffen Spigelglafes ben Schlag 
von einer Slafche, die 32 0der 34 Quadratfuß bekleideter Obers 
fläche hatte, fo hinfaren ließ, daß die Enden der Metals 
dräte welche zu diſer und jener-Seite der Ladung führten 
ohngefähr 15301 weit von einander entfernt waren, fo ward 
das Aeufferfte des Glaſes allemahl in difem Zwifchenraume 
in einem ungleichen tifen Striche abgeriffen, und wenn er 
ftat des Glaſes ein Stuͤk Schreibpapier unterlegte, ſo ward 
ſelbiges in Fetzen zerriſſen, davon vile als feine Flocken im 

Zim⸗ 


bhinfuhr one ihm zu entznden: wenn aber der Zwiſchenrann 


gar zu groos war, ſo fuhr fie hinein, und ſezte ihn augen 
bliflich in Flamme. Ä 

> Prıiestuer P. VII. fc. 11. p. 448. ©. auch Cavarıo P. II. 
€. 7. exp. IT: p. 247. und c. 11. exp. 6. p.300. — Die vol 
Heren Franklin und Kinnersley bemerkte Eigenfchaft tiri⸗ 
ſcher Saͤfte und Muskeln, daß ſelbige ſehr gute Reiter‘, 
und merklich beffer. als Waſſer wären (Prieftl. P. J. per. 10. 
fe. 2. p. 135%), mag auch wohl bloos im diſer Leitung an 
der Oberfläche ligen. N 
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Zimmer umber flogen, Wenn er aber ftat. des vorigen ein 

Stuͤk Glas nahm: welches mit Kienrus und Dehl übermahlt 

war, fo warb. von eben dergleichen Schlage nicht die geringfie 

Spuhr auf deffen Oberfläche Hinterlaffen, und wenn er ein 

Papier nahm welches nur etwas dit mit difer Farbe übers 

frichen war, fo ward ed ebenfald gar nicht verlegt und auch 

feine Spuhr auf der Oberfläche deffelben veruhrfachet.: Ges 

meines Deblpapier one Kienrus ward fehr zerriffen, obwohl 

nicht fo viel ald anderes nicht in Dehl getränftes: fo wird 

ed aud) zerriffen wenn die Uebermalung mit Kienrus und 

Dehl ſehr dünne iſt. — Wenn man den Schlag von einer obs 

erwähnten Ladung zwischen der Oberfläche von dickem undes 

mahlten Spigelglas und einem elfenbeinernen & Zol dicken 

Zylinder der mit ı2 bid 16 Loth an daffelbe angedruft ift, 

hinfaren läßt, fo wird das Glas allemahl in Feine Stüde 

und zum Teil auch in feined Pulver zerfchmettert, und wenn 

man ein Stüf Schreibpapier unter einem folchen Zylinder 

‘legt, ‚fo wird der Strich) davon welcher zwifchen dent einen 
Metaldrath der Ladung und dem andern liegt in feine Flocken 

oder Duft zerriffen; zuweilen wird auch der elffenbeinerne 

Zylinder gefpalten, Wenn das Glas mit Kienrus und Oehl 

übermahlt ift, fo wird felbiges in difem Falle zwar auch 

zerfchmettert, aber der Ueberzug felbft nicht befchädigt, und - 

wenn man das Glas mit einem ſchwarz übermahlten Papier 

‚oder feidenem Wachstuch, dergleichen man zu Regenmäns 
teln gebraucht, bedeft, fo wird an difen Feine Spuhr der 

Verletzung wahrgenommen obgleich das Glas darunter durch 

die Platzung in Stücke zerbrochen wird. Mit Kienrus und 
Dehl übermahltes Papier, da es nicht fo wie Glas durch 
die Erfchätterung leidet, wird hibey nicht befchädigt — 
Herr Henly fand, daß auffer der Mifchung von Kienrus mit 
Hehl oder Teer, auch der Kienrus mit Verniß, ja mit Gum⸗ 
F J miwaſſer 
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miwaſſer gemifcht,, ähnliche Würfung hervor brachte. — 
Er unterfuchte auch. die leitende oder nichtleitende Eigeufchaft 
des Kienruſſes an fich felbft. Durch eine gläferne 8 bis 12 Zoll 
lange und ohngefähr Zol im Lichten haltende Röre, welche 
veſt mir Kienrus gefüllt war und in deren beiden Enden er eine 
metallene Kugel: von gleichem Durchmeſſer verfüttet hatte, 
ward die Ladung einer obenbefchribeneu Flafche augenbliklich 
- Burchgeleitet, obgleich faum einiger Schlag babey verfpüret 
ward: wenn aber die Röre mit der Mifchung von Kienrus 
und Dehl dergleichen fich die Maler bedinen gefüllt worden, 
fo leitete fie nichts von der Elektrizität durch, auffer wenn 
die Entladungsfiange eine lange Weile daran gehalten ward, 
Wenn man die Auffere Fläche einer Glasroͤre mit Kienrus 
und Dehl überftreicht, fo läßt ſich durch Reiben mit trofnem 
warmen Flanel eine flarf negative Elektrizität Daran erre⸗ 
gen — Teer ift befantlich.ein guter Nichtleiter „ (+5?), 
168. Erf. 

« Herr Cavallo machte eben dergleichen Verfuche mit Pas 
pier welches an beiden Seiten mit Dehlfarben übermahlt 
war, indem cr den Schlag von einer Flafche die 2 Quadrat: 
fuß Ueberkleidung hatte über die Oberfläche deffelben hinfa⸗ 
ren ließ. Er fand keinen fonderlichen Unterfchied unter den 
verfchidenen Farben die er anwante, Wenn das Papier nur 
duͤnne übermahlt war, fo ward es zerriffen: war aber ein 
dicker Leberzug von Farbe darauf, fo ward — Spuhr 
vom — — en „ (433); 

$. 190, 
j (*52 9 Hexıy Exp. & obfl. in Ele&tricity. P. I. eingeruͤkt in den 
Philoſ. Trans. 1777. Vol. LXVIL p. 89-91. — Einige Um— 
fände habe ich aus Seen Henly's eigenem Handſchreider 
hinzugeſezt. 
— Cavarıo P. IV.c.5, P- 393. und Philof, Trans. Vol. XVI. 
P- 394. 
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| $. 190, 
Aus bifer Leitung des elektriſchen — uͤber bie Ober: 
fläche der Körper läßt fich verfchidenes:was oben vom Blitze 
angefuͤhrt worden erlaͤutern. — Dahin gehoͤren die Umſtaͤnde 
wie der Bliz an den Körpern von Menſchen und Tiren eins 
herfährt one in difelben hinein zu dringen ($.64:66.). Herr 
D. Prieftley hat auch in verſchidenen mit.Genauigfeit anges 
fiellten Verfuchen bey denen durch ſtaͤrke eleftrifche Schläge 
getödteten Tiren nimahls eine Zerr eiffung der innern Zeile 
wahrnemen koͤnnen (+5), Eben derielbe,bemerfte bey einem 
Hunde, dem er den Entladungsfchlag ohngefaͤhr einen Zol 
über den Augen beigebracht hatte, und welcher davon erſt 
ausgeftreft one Bewegung niderfiel, nachmahls einige Zufs 
kungen befam, und darauf fich wieder erhohlte, aber blind 
geworden war; daß eigentlicdy nur die Hornhaut der Augen 
durch eine Entzündung [oder vielmehr Verſengung der Ober: 
fläche] blaulicht weis und undurchfichtig geworden fey. Des 
andern Tages tüdtete er den Huud, uuterfuchte das eine 
Ange, und fand alle drey Seuchtigkeiten darin vollommen 
durchfichtig und in natürlichem a, Da nun ber Bliz 
| auf 
(*54) Priestrev P. VIIL (ed, 8. p. 428. u. f. Daher zieht er das 
Vorgeben anderer, als ob in dergleichen Beitpilen gerplajte, 
Dlutgeväffe gefunden worden, in Zweifel CP. I. per. 8. ſect. I. 
p- 68.) Es koͤnte aber doch, dinft mich, durch den Druf 
auf diefunge u. ſ. w. veruhrfachet werden. Eben daher wur⸗ 
den auch bey einem Frofche, melchem zuvor die Bruſt auf 
. gefchnitten war, durch den elektrifchen Schlag die Lungen 
ſo aufgeblaſen daß ſie nebſt den andern in der Bruſt befind⸗ 
lichen Zeilen zum Leibe heraus traten. (Daf. p. 431.) Die 
übrigen Zufäle, welche fich nach Prieſtleys Verfuchen bey 
den Tiren dufferten, zeigen, eben wie ($. 68:70) vom 
Blitze erwähnt worden, eine Erfchütterung. des ai 

kems an. 
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auf gleiche Weife die Oberfläche bald mehr bald weniger vers 

ſenget und auch zumeilen blind machet, fo wäre ed möglich, 

bag dergleichen Blindheit, wenn die Hornhaut nicht zu ſtark 

verlezt worden, durch Abfonderung der verfengten Blätchen 

noch wieder geheilet wenden koͤnte — Herr P. Beccaria fagt 

zwar, er habe die Funken, welche er durd) entblößte Muss 

keln am Schenkel eined Hanes faren ließ, im Dunkeln nur 

‚bey irem Eingange und Ausgange leuchten gefehen, fo daß 
fie würflich durch das Fleifch gegangen feyn müßten (HN: 

‚ Allein, er meldet doch, daß auf dem Wege, weldyen der 
Schlag an den Muskeln zu lauffen hatte, das bedeckende 
Zellengewebe augenbliklich trocken und fchrumpflicht gewors 
'den, und einen merflichen Rauch von ſich gegeben hätte (5°), 
Sa, er fügt hinzu, daß ein durch den elektrifchen Schlag 
getoͤdtetes Tier nicht wegen zerriffener Faſern oder ausgetre⸗ 

tener Säfte fterbe, und er habe ſelbſt, nebſt einem erfahr⸗ 

nen Gehuͤlffen, eben ſo wohl als Herr Prieſtley, an verſchi⸗ 

denen alſo getoͤdteten Tiren bemerkt, daß keine Zerreiſſung 

in der Bruſt oder merkliche Verlegung unter der Hirnſchaͤdel 

im Gehirne felbft, fondern etwa nur ein roter Flecken oben 
auf ber Hirnfchäbdelhaut vorhanden gemwefen-, wie dan auch 

bergleichen Tire, welche, wenn man fie one Hülffe Lieffe 

ftürben, oft mit geringen Mitteln wieder zu fich felbft ges 
bracht werden koͤnten (+57), Endlich vermutete er auch felbft 

eine Leitung an der Oberfläche, die er dan der wenigen 

Ausduͤnſtung, welche etwa von zerriffener Oberhaut ents 
ſtuͤnde, zufchreibt (+5) — Bey foldyem Ueberfaren des 

at ift e8 aber nichts —— daß die dar⸗ 

unter 


() Eleter; artif. 1772. $. 635. 
" (456) Daf. $. 632. p. 268. 

(+37) Daf. $. 640:642. 

(+58) Daf. $. 644. 
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unter gelegene Muskeln durch die Erſchuͤtterung zu krampfe 


haften Bewegungen gereizet werben — Mit der Leitung des 
Blitzes an der Oberflaͤche des Körpers ftimmet aud) die Wuͤr⸗ 
kung der Plagung und der Flamme überein, da wie ($. 65). 
geſagt die Kleider abwärts geflooffen, zerriffen und wegge⸗ 
fprengt werden, und da, auffer denen Stellen wo der Wet⸗ 
terfirahl zu: und abfpringet, diejenigen Teile des Körpers 
am meiften. verlegt: werben wo ftärfere und vefter anligende 


Kleider die Ausbreitung der Flamme und der Plagung am : 


meiften verhindern — Man mögte endlich noch aus obigen 
eleftrifchen Berfuchen folgern, daß eine gewiffe Durchbruchs⸗ 
weite möglich wäre, im welcher der Bliz nicht weiter au 
der Oberfiüche des Körpers hinfaren Fönte, fondern in bens 
felben. hineindringen müßte: jedoch Fan die Länge eines Mens 
[hen in Anfehung. ber Durchdruchäweite des Blitzes nur 
wenig betragen, | 
- $. 191. 

Die Würkung eined Anftriches von Xeer ober Dehlfarbe 
zur Abhaltung des Blitzes (5. 53.) läßt ſich nun aud) näher 
beurteiten. — Daß es eine Leitung an ber Oberfläche fey, 
zeigen die Wirkungen der Plagung auf die anligenden Körper 
($.189.) wenn der Strahl ſich nicht an freier Luft ausbreiten 
konte. — Da ed nun vicht fonderlich auf die Farbe des Webers 
zuges, mehr aber Auf die Dicke deffelben anzulommen fcheint, 
fo wäre der diffte und haltbarfte zu diſem Zwecke vorzuzihen: 
folglich, wo es fich ſchicket, die Mifchung von Kienruß mit 
Teer. — Ueberhaupt aber ift von difer Befhügung wohl zu 
merken, daß fie Feinesweges mit einer waren Leitung durch 
Metal zu vergleichen ſey. Es leiden nämlich nicht allein 
dabey die unterligenden Körper betgägtlich durch den Druk 
oder die Erfchätterung, fondern, da der Strahl durch das 
Anhängen an die Oberfläche nicht. genugfam von andern 

| Koͤr⸗ 


* 


— 
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Koͤrpern abgelocket, vielmehr aber durch einen gewiſſen 
Widerſtand von der Oberfläche zuruͤk gewiſen wird, ſo kan 
er auf andere mehr anlockende Koͤrper zuſpringen, wie der 
Bliz auch wuͤrklich that (H. 53). Endlich gehen unfere Ers 
farungen bisher nur auf die Beſchuͤtzung einer Länge von 
etwa 20 Fuß (#9)... Da wie nun oben gefehen, daß gin elel⸗ 
trifcher Schlag nach Verhältnig feiner Stärke über die Obers 
fläche einiger Körper eine Strecke weit hinfaren und dod) in 
weiterer Entfernung hineindringen fan; fo mwiffen wir aud) 
noch. nicht mie fich ein Wetterfirahl von verfchidener Stärke 
bey einer längern Strecke von einem ſolchen Anftriche vers 
halten würde, und da auch die Uebermalung bey elektrifchen 
Schlägen nur wenn fie dik war den Dienft leiftete, fo mögten 
auch wohl. ftarke Wetterfchläge einen Anflrich zerreiffen der 
fonft gegen ſchwaͤchere Stand gehalten a 


$. 192, 
Was die inmere Tauglichkeit betrift, fo find die zur 
Leitung geſchickte Körper darin den Grade nach fehr uns 
terſchiden. Das Metal aller Arten behält vor allen andern 
einen fehr merklichen Vorzug. Difer zeigt ſich zwerft in dem 


“ leichten und fehnellen Durchgange, Als Herr Prieſtley die 


Verſuche mit der Leitung am der Oberfläche machte, fand 
er, baß ber Schlag bey einigen Körpern "weder durch den 
Inhalt noch an der Oberfläche Hinfaren wolte, Ben andern 
ging er, wenn bie Weite nicht zu grooß war, längft der 
Oberfläche hin, beim Waller fogar durch einen weitern 
Raum an der — als er Ben deffelben zu durchs 
faren 
(59) Wenn wir anti ſetzen, * die Maſtſtange (Erf. 134.) 
ſo weit ſie nicht zerſchmettert worden uͤbermahlt geweſen. 

In Erf.48. b. iſt der gröfte Raum nur 9 Fuß. 
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faren gehabt hätte: auch. ‚bey einem Stäf der beflen Art 
von Eifen:Erz welches ohngefähr einen Zol dik und drey Zol 
lang und breif® war ;.machte der Strahl einen Umweg um 
die Eden herum one hindurch Zu dringen: aber bey eigents 
lichen Metallen, ſowohl in flüßigem als veſtem Zuftande, 
war fein Eingang in den Juhalt.ſo leicht, daß er allemahl 
in das Metal felbft bineinging wenn bie Entfernung durch 
welche er durch.die Luft auf das. Metal fpringen. mufte nur - 
etwas Kleiner war als die Entfernung an der: Oberfläche hin 
von der einen Entladungsrute zur-andern zu faren, janoch 
durch Waffer fuhr er. in dad Metal hinein wenn ſelbiges 
nicht zu tief Damit bebeit war (32). Es zeiget ſich auch die 
vorzuͤgliche Leitung in der geringen Maaſſe des Koͤrpers 
welche ben Schlag one Gewalt, Erhitzung, Flamme, Plaz⸗ 
zung oder Zerſtoͤrung durchzuleiten faͤhig iſt. Von dem ge⸗ 
ringen Inbegriffe des Metalles welcher zur. Leitung eines 
elektriſchen Schlages oder Blitzes erfodert wird iſt oben 
(§. 110. 180.) gehandelt worden: — Endlich lokt auch ein 
vorzuͤglicher Leiter den durchfarenden Schlag, bey uͤbrigens 
gleichen Umſtaͤnden von ſchlechtern Leitern ab, ſo daß er 
diſe verlaͤßt um durch jenen ſeine Fahrt zu nemen, welches 
ebenfals beim Metalle, uͤberal, ſowohl in elektriſchen Erfas 
rungen als beim Blitze, ſichtbar iſt. — Ich habe auch diſen 
Vorzug bey einigen andern Körpern (*01) anzugeben verſucht. 
Es wäre aber zu wünfchen daß die Stuffen der Ablockung, 
nad) ber Entfernung in welcher der Strahl den vorzüglichern 
Leiter ergreift und nach andern Umftänden, befonders beym 
Blitze, noch bey mehrern Körpern genauer aus Erfarungen 
beftimmt würden. - | 
| 9. 19. 
(#60) Prieftley P. VIII. fe&. 11. 

(*61) ©, $. 31: 47.52.5461. und K. VI. 
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19. — 
Unter den uͤbrigen Koͤrpern gehoͤren zu — vorzaglich 
leitenden, wenn wir die Leitung au der "Oberfläche mit 
rechnen wollen, die Körper der Menfchen und Tire, davon 
die elektrifchen Erfarungen befant,, und die Wahrnemungen 
som: Blige oben ($. 54:61.) angeführt find, — Daß aber die 
blooſſe Leitung an ber Oberfläche einiger Körper, da ber 
Strahl nicht hineindringt, zugleich als ein innerer Wider: 
fland zu betrachten fey, ift aus den oben angeführten Wahrs 
nemungen zu ſchlieſſen. — In Unfehung beider, ſowohl der 
Reitung an der Oberfläche ald durch: den Inhalt, fteht auch 
das Waffer oder alle Feuchtigkeit in nicht geringem Grade, 
Daß dadurdy die Eleftrizität:leicht abgeleitet werbe, ift aus 
genugfamen Erfarungen bekant. Sogar durch einen weiten 
Raum von flieffendem Waſſer hat man dem elektrifchen 
Schlag geleitet one daß ſich derfelbe von feinem Wege zwi: 
ſchen den gegenfeitigen Elektrizitäten, wo er den Zufammens 
fluß fuchte, verloren (+), Daß aber bey dem Waffer ein 
viel.gröfferer Umfang als bey Metallen erfodert werde um 
den Schlag one Gewalt durchzuleiten, ift oben ($. 181.) 
erinnert worden, — Die Mitteilung der Elektrizität durch 
MWafferbünfte welche in gefamleten Tropfen niderfallen, hat 
Herr W. Henly in einem Verfuche gezeigt (4%). Von ber 
Wuͤrkung des Regens bey der Gewitter Elektrizität find 
gleichfald oben ($. 51. 170.) einige Anmerkungen gemacht: 
es ift aber auch ($. 52.) aus den Würkungen des Blitzes 
gezeigt, daß zur Ableitung einer fo grooffen und plözlichen 
Gewalt die Feuchtigkeit lange nicht fo zureichend fey ald 
man fi) aus den Kleinen Verfuchen mit der Elektrizität 
vor⸗ 

(6a) Prieftley P. I. per. td, .. 
- (#63) Phil. Trans, Vol. LXIV. exp, I. 2: P. 389. 391. 
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vorgeſtellt hatte. Daß indeffen ber Regen zur gemäfigen 
Ableitung und Verteilung der Wolfen s Elektrizität viles 
beitragen koͤnne, zeigen die Wahrnemungen (Erf. 183.) 
Man bemerkt oft bey den Brobachtungsflängen,, dag wenn 
ein Gewitter fih nähert, und fchon nicht ferne Donners 
fhläge gehört worden find, doch kaum einige Würkung an 
der Stange, fich zeiget fo lange die Luft trocen ift: fo - 
bald aber Regentropfen auf die Zuräftung fallen, die Eleis 
krizität darauf dermaaffen herabgeleitet wird, daß fich leb⸗ 
hafte- Funken hervorlocden laffen (+). Daher ift nicht zu 
bewundern, daß ein Gewitter wie gefagt im Stilfen durch 
Regen verteilet werben fan, — Man hat aud) zuweilen bey 
Nachtzeit an den herunterfallenden Regentropfen dad Leuch⸗ 
ten bemerkt, Herr Bergmann beobachtete difes im Jahr 
1759 zwey Mahl, da die Wolle one Donner und Bliz 
regnend vorüberzog, und das eine Mahl war der Schein 
der Tropfen befonderg ſtark (+55). Herr Nollet erklaͤret das 
von auch die Erzälung von einem ſtarken Donnerwetter zu 
Leffay, im Jahr 1731. da, nach ded Prior Hallais Bericht, 
der Himmel ganz in Feuer und dabey gleichjam gluͤende 
Tropfen gefchmolzenen Metalled herunter zu fallen ges 
ſchinen (160). Es ift zu bewundern, daß ein fo geringes 
Maas von Elektrizität. ald ein Regentropfen enthalten kan, 
einen merflichen Schein veruhrfachen ſolte. Das ift aber 
one Zweifel eine Einbildung, daß von Regentropfen die auf 
eine zur Auffaugung der Luft: Elektrizität errichtete Zuruͤ⸗ 
| : ftung 
(464) Le Monnier, Mem. de l’Ac. des Sc. 1752. p- 236. fr. Watfon 
| Phil. Trans, Vol.LIV. p.219. S. auch oben Romas Erf. 38.. 
(+63) Schwed. Magaz. J. B. p. 155. | 
(466) Hift. de PAc. des Sc. 1731..p.19. Noiter; Mem.del’ Ac. 
‚ ‚des $c, 1764. p. 428. 
II. Teit. 
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ftung gefallen, einige fi ch deswegen kegeiförmig erhoben 
haͤtten weil ſie elektriſirt geweſen, und andere, naͤmlich 
nicht elektriſirte, flach gebliben waͤren, ja, daß dergleichen 
Tropfen faſt eins ums andere —— haͤtten (*7). 
Denn, fo wie die Tropfen auf die Zurüftung filen, muſte 
doch nothwendig die Eleftrizität überal in derfelben und in 
allen daran hängenden Tropfen gleichmäßig verteilet werben, 


$. 194 

Auch wäfferigte Dünfte leiten die Elektrizität * Ion 
fie an fich (457 5): daher Fan fie in feuchter mit vilen Düns 
ften angefüllter Luft hicht an dem eleftrifirten Geräte ange 
häuft erhalten werden. — Die Wolfen find gehäufte Dünfte, 
und an inen famlet fid) alfo auch die Elektrizität wenn felbige 
in der Luft erregt worden ift, fo wie fie ſchon im Nebel, der 
doch nur aus zerftreuten Dünften befteht, merklich ange: 
troffen wird (+°8), — Seuchte Dünfte in der Luft Finnen auch 
dem MWetterfchlage einige Anlockung geben eher dife als jeue 
Bahn zu nemen: aber eine freie Leitung one Plaßung koͤnnen 
fie nicht gemären, — Die Dünfte von brennenden Körpern 
zeigen 

Gor) philoſ. Trans. Vol. XLVII. p- 550. 
“ .(#670.) W. Zenlv Philöf.' Trans. ‘Vol LXIV. p- 393- exp. 4 

P- 395. exp. 6. 

(468) Ich fehe daher feinen Grund, sum Sige der Ladung ($.139.) 
eine von der Regenwolke verfchidene Wetterwolke anzune⸗ 
men (Anm. 204. 407.)— Indeſſen muß ich befennen, daß ich 
bey der Vorſtellung der mit Eleftrizität geladenen Wolfe noch 
unaufgelöfete Schmwirigkeiten finde. Denn, wie wird die 
Kraft bey abgefonderten Teilchen fo in einen Schlag ver: 
fanılet? und, wie halten fich dife Duͤnſte fo zufanımen, da 
fie vielmehr durch die gleichnamige Elektrizität fich von 

einander fondern und ju einer Entfernung treiben folten? 
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zeigen eben dergleichen Wuͤrkung. Bey aller Flamme findet 
ſich Feuchtigkeit, and bg die Dänfle, beym Verbrennen fehr 
verdünnt und zerſtreuet werden, ſo wird die Elektrizität 
auch durch Rauch oder Flamme in grooſſer Entfernung an⸗ 
gelocket und abgeleitet, wiwohl die Leitung vom Rauch eben 
wie von Duͤnſten nur unvolkommen und geringe iſt (2).- 
Daß auch ‚der Pliz durch Feuer angelokt werde, iſt oben 
(G. 50.) erwaͤhnt: daher kan auch der Rauch aus den Schor⸗ 
ſteinen mit zur Uhrſache dinen, daß ſie ſo oft vom Bliz ge⸗ 
troffen werden. Wenn man alſo die auffleigenden 
Rauchfaͤulen von unſern Feuermauern betrachten wolte, ” ſo 
wuͤrde man nicht wegen ein Paar Fuß Höhe von einer Auf⸗ 
fangungsſtange Schwirigkeit machen, als ob Dadurch Öftere 
Schläge aus Gewitterwolken berogrgeläf werben fönten, 


N nn 

Aller andern in verfchidenem Grabe leitenden Körper (47°) 
hier zu erwänen, erfodert der gegenwärtige Zwek nicht, 
da die Leitung derfelben überhaupt fo undollommen, ift, dag 
fein ſtarker elektrifcher Schlag, und nod) weniger ein Wet: 
terfehlag dadurch one: Playung und Befchädigung :faren 
koͤnte 9 Wenn indeffen die. verſchidenen Grade ber Lei⸗ 


62 | tungs⸗ 
(469) Winkler Gedank. von der Elektr. 5.43. und Eigenfe des 
r elektr. Mat. 8. 1. p. 3. $.14..P. 15: Memoire de Mr. ou 


' Tour ſur la maniere dont la famme agit fur les corps ele&tri« 
gues' (Mem. prefentes a VAcad. TIL p. 246.) Prıisstier 
PB. VIU. ſect. 4. p. 403. u. f. W. Hanır Phil. Trans, Vol 
LXV. p. 392. exp. 3.P:394. exp. 5. P.395- exp. 6. 
(479) Man fehe ein Verzeichnig davon bey Herrn — P. L 
c. 2. P. 8. u. f. 
" (478) 3. B Seifches:Holg wird für einen giemtich guten Keiter 
gerechnet: man weiß aber, daß ber Bliz auch gräne Bäume 
zer⸗ 


⸗ 
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tungsfaͤhigkeit genauer beſtimmt waͤren, ſo koͤnte man 
darnach auch der Bahn des Blitzes durch verſchidene Koͤrper 
nachſpuͤren, und oft erraten weswegen er vielmehr diſen als 
jeuen Weg genommen habe. 


| $. 196. 
Widerſtehende Körper oder Nichtleiter find vornehmlich 
Glas, Harz und harzigte Körper, Schtwefel, Wachs, Talg, 
Seide, Leder, Hare (17%), Federn, Baumwolle, troknes Holz, 
Stein, Papier, zuKalkverbrante Metalle, Roft von Metallen: 
unter den flüßigen Körpern die Dele und dligte Wefen (+7? b-), 
die natürliche trofne und nicht verbünnte Luft (473), wie auch 
trofne Dünfte von erhizten brenbaren Körpern, als von Lat, 
Terpentin, Bernftein und Schwefel (79. — Eben bife 
Körper werben auch ubtfprünglich eleftrifch genant, da 
ME ſiſch 
zerſchmettert. Holzkole leitet die Elektrizitaͤt ziemlich gut, 
‚aber durch den Schlag einer elektriſchen Battery von 32 
Quadratfuß ward fie in Staub serfprenger. PRIESTLEr 
2 "pP. VIU, fe. 10. p. 141. | 
* — Sie ſeyn von welcher Farbe ſie wollen: daher man nicht in 
den weiſſen Haren die Eigenſchaft der — des Blitzet 
ECErf. 74. c.) ſuchen fan. 
26.) Auch das Wein⸗Oehl: Patgsrisy P. vii. ſect. q. p.404. uf. 
— Wenn diſe nicht dem Durchgange der Elektrizitaͤt einen 
betraͤgtlichen Widerſtand entgegen feste; fo koͤnte die Elek⸗ 
krrizität nimahls an andern Koͤrpern angehaͤuft werden. 
WVon eben derſelben Eigenſchaft ruͤret auch die beim Durchs 
bruche durch. Die Luft erregte Flamme und Platzung ber. — 
2.20 Bon dem Miderfiande welchen der Blis in der Luft finder 
find oben ($.83. 87.) Beweiſe angeführt. 
* — Noraxr Rechecches p. 193. ſy. exp. 5. 60 Prisstisr P.L 
pers Ko. fe. 2. p. 136.. a 


a \ 


—— 
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ſich an inen ‚in: ſo ferne fie zu Verſuchen faͤhig ſind, ‚die 
Elektrizitaͤt erregen laͤßt. — Sie halten in gewiſſem Verhaͤlt⸗ 
niſſe den Durchgang der Elektrizitaͤt auf: ſind aber nicht 
vermoͤgend einem jeden Grade der elektriſchen Kraft zu wi⸗ 
derſtehen. Wenn alſo diſe den Widerſtand uͤberwiget, und 
wenn der Schlag nicht an der Dberfläche hin ‚geleitet wird; 
fo: bricht er durch, und eben bey difem Durchbruche entſte⸗ 
hen, wie gefagt,.die heftigen Würkungen. Hivon ſind 
auch Glas, Lak, Harz, Seide u. fs wa nicht ansgenommen 
Zu dem Blitze verhälten fich demnach diſe Körper auch auf 
aͤhnliche Weiſe. Daher fan die Leitung: beffelben keinesweges 
einigen: in: der Luft enthaltenen: Stweifen- brenbarer Dünfke 
zugefchriben‘ werben. - Er zerſprengt aber. auch alle der⸗ 
gleichen Körper. mit Gewalt, wenn; er wicht etwa bey einigen 
an ber Oberfläche einher zu faren geneigt if. — Von der 
gemäligen Mitteilung der Elektrizität in widerſtehenden 
Köspern, welche man von dem Durchfaren wohl zu unter: 
ſcheiden hat, ift oben ($. 151.) gehandelt worden. 


ee 9. 17. I ig7 cer) 
Es iſt noch — daß a Umſtaͤnde die 
Eigenfepaften derFaͤhigkeit oder Unfähigkeit zur Eleltrizitaͤts⸗ 
leitung verändern koͤnnen. Neuverfertigtes Glas, beſonders 
bas haͤrteſte und am beſten verglafete, leitet oft die Elektri⸗ 
zitaͤt in ziemlichen Grade, (vermuthlich an der Oberflaͤche,) 
welche Eigenſchaft ſich aber mit der Zeit und durch den Ge⸗ 
brauch zu verliren pflegt (79. — Friſches Holz leitet die 
. Elektrizität ziemlich gut: wenn es wohl gedoͤrret iſt, wird 
ed ein Nichtleiter: wiederum, wenn es zu Kolen gebrant iſt 
— —G3— erhält 


, ——* l. 02.87. Pausriey P. VIIL (ed, 5. p-409 
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erhält’ ed oftmahls eine gute Faͤhigkeit zur Leitung (70) 
endlich: aber wenn es zu Aſche verbrant iſt verliert es diſe 
Eigeuſchaft. — Wenn die nichtleitenden Körper ſtark erhizt 
werden Teiten fie die Elektrizitaͤt, z. B. rothgluͤendes Glas, 
geſchniolzenes Harz, gedoͤrretes Holz. welches ſehr Heiß ges 
ifeicht worden, heiffe Luft u. ſ. f. hingegen wird das Eis. 
Wh Kaͤlte von 20Graden Reaumurs unter dem Gefrier⸗ 
puntte (oder 13 unter & nach Fahrenheits Maaſſe) zum 
Michtleiter, fo daß man es auch zum Elektriſiren gebrauchen 
kan fer), — In der auch one Hitze bloos verdunnten Luft 
faͤhrt die Elektrizitaͤt leicht: durch. Im lüftleren Raum ver⸗ 
teile-fie ſich uͤberal faͤhrt nicht in geballten Funken wder 
duͤnnen Stralen, als: wo fie von der Luft gedraͤngt wird; 
ſondern in andgebreiteten ——n > diſer Raum 
veichet, —— | en - 


nf; Ömzeg? ir ne 
- worin, Fee ; 


ı 4 
We a er 


“tr vr! 


(+78) Difes zeigt ſich nicht allein An Holzkolen, fondern auch an 
sen. gebwanten Steinfolen, jedoch wicht: an allen Kolen, und 
Auweilen laͤßt ſich eiue siemlich ſtarke Eteltrizitaͤt au der 
Oberflaͤche einer, Kole, aber nicht durch ixen Juhalt hin⸗ 
lfiten. Lrieſtley P. — ſoch . ꝑ. 393. Cavallo P. 1, 
(0 . „6 a, PP, fg. , u R 


se Wie — Pr in Berlin 1776: im: Sem ee 
3 ren Hagen "ien, 


—48 


J Priefley P.1. ‚Ber 10. fe. 8. 9.137. "riet Träne vol. xXvit 
| P. 370. — Die’ Anmerkungen des Herrn Prof. wilke ju 
Franklins Brifen“p. 323. verdinen auch über diſe Verſuche 
den luftleren Raum betreffend, und uͤber einige beſondere 
Wahrnemungen babey, nachgefefen zu werden. 


‚XX Kapitel. RL DR 


—— der Bahn des elektriſchen Schlages 
und des Sites. J—— 


en : 8. 108. ie 

Die Vorzůglichteit der Leitung in aller Hinſicht heſtimmet 
die Bahn des elektriſchen Schlages naͤmlich ſowohl ſeinen 
Ausbruch, an diſem Orte, als ſeinen Weg zwiſchen den ge⸗ 
genſeitigen Elektrizitaͤten. Ueberal wird demnach zur Her⸗ 
vorlodung deſſelben oder zur Anlockung auf eine. gewiffe 
Stelle erfodert, daß er eine folche Bahn vorfinde auf wel, 
 sher er zur ‚gegenfeitigen Elektrizität, burchdringen fan, da 
‚eben.difer Trieb oder Drang zur, Begegnung dig Ubrfache if 
weswegen ber, Schlag erreget und an difem ‚oder, jenem Orte 
gereget Bo Auch in zufammenhängenden Körpern F die 
fondern nur 18 Durch. dijenigen melche ihn zum Zile keiten, wie 
sin; jeder. an ſich ‚fülen kan, der, ben Schlag ‚entweder nur 
durch einen, Arm , ober. durch beide Arme, oder von dem 
sinen Arme zum ‚gueerüber ftehenden Being, u, f, w. durch⸗ 
faren laͤſſet. Wenn. alfo auf diſem Wege keine vollommene 
Lituns vorhonden /iſt; fo muß doch. wenigſtens der Widers 
fand ‚sufommengenommen nicht groͤſſer ſeyn als daß der 
‚Schlag nach, Verhältnig feiner Stärke ihn überwinden und 
‚Seine. Bahn, bis. zum Zile fortſetzen Fan, Herr Prieftley 
beobachtete, daß, wenn man.den Funken oder Schlag: einer 
Ladung, durch eine Reihe, abgefonderter Stuͤcke Metal faren 
laffen wil; felbiger auch nicht auf das erſte zuſchlaͤgt, wenn 
‚richt zugleich die übrige Reihe mit erreichen Fan, und daß 
alfo alle Zwifchenräume zufammen genommen ein gewiſſes 
CH Mans 
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Maas nicht uͤberſchreiten muͤſſen (79. — Der Vorzug einer 
feitung oder Bahn des Schlages vor der andern iſt alſo auch 
nicht nach einzelnen Stuͤcken, ſondern nach der geſamten 
groͤſſern Anlockung oder dem mindern Widerſtande in dem 
ganzen Zwiſchenraume zwiſchen beiden Elektrizitaͤten zu 
ſchaͤtzen — Die Annaͤherung eines Metalles bringt noch kei⸗ 
nen Schlag aus einer geladenen Slafche oder Battery hervor, 
wenn diſes Metal ſo durch widerſtehen de Körper, Glas, Lat, 
gebdrrted Hulz, Zifchbein, u. f. w. abgefondert wird, daß 
der Schlag nicht zur gegenfeitigen Elektrizität durchdringen 
Kan, Eine vorzuͤgliche Leitung aber lokt auch den eleftrifcheh 
Schlag, d. i. die Durchfahrt zur gegenfeitigen Elektrizität, 
mitten durch einen widerftehenden Körper, und folglich an 
einer Stelle hervor wo er fonft nicht ausgebrochen oder 
doch nicht bey einer ſo grooſſen Durchbruchsweite entſtanden 
ſeyn wide 3. B. das Gegenuͤberhalten eines Metalles 
von welchem eine weitere Leitung zur gegenſeitigen Elektri⸗ 
zität füret, veruhrfachet den Durchbruch einer Ladung durch 
ein Buch Papier, durch dünnes Glas, Lak u. ff. welchen 
ein anderer Körper wicht. zuwege gebracht hätte, und fo vers 
uhrfachet es ihn auch durch die Luft in gröfferer Entfernung 
ald andere Körper. In gleicher Durchbruchsweite erhalten 
alſo auch Körper einerley Art nicht gleich“ einen Schlag, | 
fonderm er wird einer andern fchlechtern Leitung vorbey 
"gehen, um auf Die volkomnere zuzufaren, wenn ſolche gleich 
etwas weiter von dem Ausbruche entfernt ft, ſo fange nänts 
Lich der Widerftand in difem Zwiſchenraume moch meniger 
‚beträgt als derjenige welchen er bey’ einer zwar kleinern 
Durchbruchsweite aber nachmahls auvorthe thatiern Dahn 
zu Überwinden gehabt halter" —— — 
— ah wa 19% 
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Diſes beftätiget mad oben ($.28. 30.33.) von ber’ zuſam⸗ 
menhängenden Bahn des Blitzes, deſſen Durchbruche durch 
die Luft, und vorzuglicher Beſtimmung auf eine gewiſſe Stelle 
geſagt · worden. “Dem, nicht bloos "ih abgeſonderies 
Metal am Gipfel eines Gebaͤudes wird ihn anlocken, wenn 
auf der ganzen Bahn von der Wolke bis zue Erde noch zu 
viel Widerftand übrig ft: und hingegen wird die Weglaſſung 
der Metalle an der Spike der Gebäude und nicht vor einem 
treffenden Wetterſchlag ſichern wenn der gefamte Widerſtand 
don dem Drauge eines durchbrechenden Schlages uͤberwun⸗ 
den werden kan, beſonders wo verſtekte gute Leiter in dem 
Gebaͤude vorhanden find, welche der Bliz mit Durchbrechung 
der obern und zwiſchenligenden widerſtehenden Körper oder 
unvolkommenen Leiter), erreichen, und dadurch feine Batın 
erleichtern kan. Je groͤſſer alſo der Teil diſer Bahn iſt in 
welchem die Durchfahrt durch gute Leiter befärbere wird, 
defto mehr kan der Schlag feine Kraft anwenden, denjenigen 
Wiberſtand zu durchbrechen durch’ welchen er zu difer Leituug 
gelangen muß: folglich Fan er darauf in einer gröffern 
Durchbruchsweite fallen, als auf eine audere Stelle ge⸗ 
ſchehen ſeyn würde. Wie viel biſer Unterſchied unter Mes 
tallen und andern Körpern beym Ausbruche eines Wetter⸗ 
ftrahls beträgt, laͤgt ſich nicht genau’ beſtimmen. JIn eini⸗ 
‘ger’ Fällen ſcheint es nicht einmahl 50 Fuß weit geweſen zu 
ſeyn ($. 124.): allein, wenn die Wolke von der andern Seite 
„berfam. und der, Strahl doch nachmahls zur. Ableitung übers: 
‚ging, (wie Erf, 150.). fo. Jokte ihn doch das Metal, und es 
‚war nur. der gröffene Widerſtand durch die-Luft;und der wes 
nigere durch veſte Körper welcher ihm durch die leztern feinen 

Weg zum Metalle zu bauen noͤtigter va — — 


a” q. Ber OÖ a “xl im 2. % J 
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Was nun die innere Tauglichkeit:ber zur Leitung fähigen. 
Körper betrift, fo zeigt fid) bey den Metallen der Vorzug 
in der Bahn des eleltriſchen Schlages ſo merklich, daß der⸗ 
gelbe inen auch durch. betraͤgtliche Umwege ‚folgt. wenn er 
gleich , einen kuͤrzern Weg, durch andere Körper. vor ſich 
hätte (43%). Diſes ſehen wir in dem befanten Verfuche mit 
der Wergoldung: eines. Buches, und. in ‚unzäligen andern die 
ſich auf mancherley Weiſe anftellen, laſſen. One aher der 
ſchlechtern Leiter zu, erwägen, wolſen wir nurıdie Verglei⸗ 
chung der Metalle mit dem Waſſer und mit x menü 
— betrachten. αναn el ann. and 
4269: — ⏑ — — ——— 

24 —e Ainneln gab dem, eiettrifchen Schlage, einer 
‚gelabenen Zlafche zween Wege zugleich, einen, geraden durch 
‚einen Trog mit Waffer,. 10 Fuß lang. und 6 Zoll im Geyierte, 
und einen Umweg durch. 20 Fuß Metaldrath. Nun ging-der 
Schlag allein durch ‚den, Metaldrath, uud: nicht. Busch dan 
‚Hürgern Weg des Waſſers. Wenn, aber, ‚der Drath wegg⸗⸗ 
nommen ward, ſo giug er durch das Waſſer, welches der⸗ 
‚jenige, fühlte de; feine Hand in das Waſſer tauchhe „AR da 
man hiugegen nichts fühlte: wenn. der Mealbrarh ug. rin 
‚Zeit angebracht warg (HB) us, u 
‚Der Erfolg. ift hier, um fo, — da doc ber il 
an des a ers he ‚aureichend mae⸗ ru. * un 
* PP 8 rer sach 


"ang: Pritsrter PT. per 8 Kr pr ef Herr eier 
nr ‚fand auch Durch Verfuche, daß die Kraft des Schläge zwar 
5 durch Die Laͤuge der Leitung geſchwaͤchet wird, aber-wicht 

1 Durch. di Bigungen ober Minfel durch welche er ‚einher 
foren muß. P. VIE SER ASP 9. 
(489b.) Franklins Exp. & Obfl. Lett. 24. pP. 822 _ 
O3, ı 9 


des Schlages. q. 200.201. Erf. 169. 625 


zerſpreuget ward. wenn. der. Strahl. dadurch ‚hin fuhr. — 
Bon dem menſchlichen Koͤrper lehrt die Erfarung ein gleiches 
wenu der Strahl zugleich eine zureichende Leitung an Metal 
sorfindet: ‚Mer den Metaldrath Durch, welchen die Entlabung 
einer Flaſche geſchihet zwischen dem Fingern Hält, wird nichts 
‚empfinden wenn ‚die Leitung durch das-Metal zureichend, 
and nur um deſtomehr je unzureichender diſelbe im Derhälts 
niſſe zur Ladung iſt — Ja, der Strahl verläßt andere Koͤx⸗ 
per in welchen er ſich ſchon ausgebreitet Hatte, und famlet ſich 
an Metallen, wie, auſſer vilen andern Verſuchen ein, der 
‚wahrnemen ‚Fan. der einen elektriſchen Schlag durch, ‚einen 
‚Zeil feines. Körpers.faren läßt uud ihn mitten von demſelben 
durch Metal ablocket, da derſelbe dan bloß ſeinen Meg ver⸗ 
folget und ſich nicht in andere Zeile des. Köwers außhreitet, 
Vielweniger wird er alſo von einer. ſchon ergriffenen.ne 
tallenen — — und auf audere Köer a 
BUT. NE Te ie Er ge 
7 BERKER FIT BEL L JOR |>) SROHENTIT BRERTER 
Kom Blitze ift oben cin gleiches angemerkt —** : daß 
namlich der ſelbe/ wenn er eine zureichende Leitung an Metal 
gefunden, diſer durch alle Kruͤnmmungen eine weite Strecke 
„bin. nachfolgez: nicht davon ab durch die Mauer oder. ‚andere 
Teile des Gebaͤndes fare, wenn felbige. gleich vom Regen 
beuezt ober ſonſt feuchte find; und wenn gleich die metallene 
Leitung mit Nägeln, Krampen, Bft, am Gebaͤude beye⸗ 
ſtigt worden; ſondern, daß er x vielmehr, wenn er ſchon 
andere 


— 


"m. Bey den FEN 6. 203. BR * Strahi freilich 

von einer metallenen Leitung «ab und durch audere Körper 
| gehen: ed. gefchihet aber doch nur, um auf anderes Metal 
ir far „oder etwa mit einem Fieiape ie bie 
Gegenladung zu erreichen, — 


v 
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andere Teile des Gebäudes ergriffen hatte aus denſelben zu 
der Leitimg am Metalle hinfare ($. 101. 112.). Ferner, daß 
er nicht an Menſchen herabfare wenn ihm ein Metal vorbey 
leiten Tan, und vielmehr. durch Metal’ vom menſchlichen 
Koͤrper abgelocket werde 'L$. 60, u; Erf. Jo), — Es würde 
alfo auch in dem; Falle da der Bliz etwa durch den hoch aufs 
ftöigenden Rauch eines Schorfteines angeloft worden, ein 
Auffangungsftange an der Ableitung iren Mutzen fchaffen, 
indem der Strahl ehe er noch das Gebäude felbft erreichte 
auf den beſſern Leiter zuſpriugen wuͤrde — Die vorzuͤgliche 
Leituͤng der Elektrizitaͤt an Metallen war zwar ſchon lange 
bernerft, aber noch nicht genug erwogen, noch weniger mit 
der Leitung des Blitzes verglichen worden, und doch hatte 
man andy dife ſchou vormahls beobachtet, aber nur nicht 
in den’ Faͤllen geſucht wo das Metal unbeſchaͤdigt gebliben, 
dadurch! dan der Nutzen der Folgerungen aufgehalten 
ward (432), Mit andern Augen, begleitet von nachforſchen⸗ 

‚ dem Verflande, nuzte Herr Franklin feine Wahrnemungen, 
Denn, da er bemerkte, daß wenn man den Schlag einer 
eleftrifchen Ladung uͤber den Band eines Buches faren Tiefe 
auf welchem fich am Rande vergoldete Striche befaͤnden, fels 

| vbiger augenſcheinlich diſen Strichen in iren Bigungen folgte 
Aund nicht dem kuͤrzeſien Weg queer über den Band des Buches 
nahm, wie auch, daß dergleichen feirie Striche, welche doch 
uur einen überaus‘ geringen — von Golde haben, zu⸗ 
——— reichten 


(Gm) ©. $. 101, — Scheuchzer fagt ſchon: Meteorol. p. 38. 
gInſondetheit ſcheint das Feuer Des Blitzes zu fallen auf die 
Metalle, fonderlich das Bley, welches in Eleine Teile zer⸗ 
ſchmolzen, bin und wieder getriben wird. Eifen und Silber, 
"weil es nicht: fo leicht fömehe als das Mn, wird ent 
gebrochen. „ 


x 
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reichten eine ſtarke eleftrifche Ladung durchzuleiten; fo wen⸗ 
dete er die Wahrnemung diſes Fleinen Verſuchs alfobald auf 
bie wichtige Betrachtung des Blitzes an. Er muthmanffete 
nämlich daraus, daß der Bliz auf gleiche Weife durch die 
freie Leitung von einem Metaldrate,. oder deögleichen,, auch 
durch einen Umweg hinforen, und andere Körper. im Ger 
bäude dadurch er nicht fo leicht dringen koͤnte unberührt 
laffen würde (+33), Eine ** Betrachtung der Schritte 
des menſchlichen Verſtandes, und des wichtigen Vorteils 
welchen gruͤndliche, das iſt auf Wahrnemungen gebauete 
und nach Erfarungen gepruͤfte, Vermutungen dabey leiſten, 
iſt hier nicht unbemerkt zu laſſen, daß naͤmlich eben diſe 
Vermutngen uns auf eine Spuhr zur Wahrheit fuͤren 
welche wir fonft nicht aufgefunden. hätten, indem fie ung 
aufwecken das was wir fonft überfehen würden zu beachten, 
Denn, wie ($. 101.) gefagt, erft nach difer Franklini⸗ 
ſchen glüflichen Vermutung ward man .gereizet der Bahn 
des Bliges aufmerkſam nachzufpüren, urd nunmehro wur: 
ben erft die obenangeführten Wahrnemungen aus welchen 
die Leitung deſſelben ſo klaͤrlich erhellet, geunget, da man 
doc) gedenken folte, daß fie bey fo. häufigen Vorfaͤllen ſchon 
laͤngſt haͤtten in die Augen fallen muͤſſen (180). Hingegen 
ſehen wir auch in dem Beiſpile vormaliger Naturforſcher 
den Schaden ungepruͤfter Hirngeſpinſte, welche man one 
die Erfarung zu befragen fuͤr eingeſehene Wahrheit annimt 
und 

—8* In feinem. 12ten Briſe aus Philadelphia 1753. p 124 
(484) Selhft Herr Srantlin hat die erfte eigentliche: Bemerkung 

| von der vorzüglichen Keitung des Blitzes durch eine Strecke 
Metal nebft der dadurch bemürkten Verfchonung anderer 

Teile des Gebäudes erftnachmahls an der Kirche zu Newbury 

* (&rf.:108) im Sahr 1754 gemacht und im folgenden Sabre 
berichtet. Phil, Trans. Vol. XLIX. p. 307. Exp. & obſ. p. 162. 
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und dadurch von der noͤtigen Nachforſchung abgehalten wird. 
Denn da man es ſchon für ausgemacht annahm, der Bliz 
fey eine Entzündung und Zerplatzung brenbarer Dünfte, 
faheiman immer mit verblendeten Augen, oder fahe gar 
nicht, und alle Erfarungen aus welchen das Gegenteil ers 
hellet wurden vernachläßiget oder verbunfelt, 


| $ 292. 

In ber Leitung an einerley Körpern, wie auch an einem 
zufammenhäggenden Körper, folgt-der eleftrifhe Schlag, 
wenn andere Umftände gleich find, dem fürzeften Wege zwi: 
fchen den gegenfeitigen Elektrizitaͤten (#35), und es iſt merk 
würdig, daß, ob ſich gleich die angehäufte Elektri taͤt an 
den leitenden Körpern in einem Augenblicke überal verbreis 
tet, dennoch der eigentliche durchfarende Strohm, oder bie 
Erfchütterung des Schlaged auch bey aneinander haͤngenden 
Leitern nur in einem ſolchen Umfange verfphret wird ald zur 
Leitung beffelben zureichend iſt, und folglic an Metallen 
nur einen ſchmalen Strich einnimmt. Man fan die Spuhr 
davon deutlich an der Bergoldung auf einer Glasplatte wahr: 
nemen über. welche man den: elektrifchen Schlag faren läffet, 
als welcher nur auf difem Wege dad Metal anfchwärzet 
oder zerſtoͤret (389). Daß auch die Elektrizität bey der ſchnellen 

| — 


Cs) Prieflley P. I. per. 8. fe. 1. p. 61. | 
(+36) wilfe Anmerk. zu Franklins Brifen S. 51. p. 269. Here 
Prieftley bemerkte auch, daß wenn er den Schlag einer 
Battern über die Oberfläche eines grünen Kohlblattes fa 
sen lied, eine wohlbegrenste, beinahe einen Viertel Zol 
breite, Spuht binterlaffen ward, in welcher fich das Ger 
webe des Blattes — befand, Erieſtley P. = LA. 15. 

P- 473.). 
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ak 


| Birchfahrt des Schlages nicht angehaͤuft werde J 
an dem andern Ende einer abgefonderten metalfenen — 
Stange angehaͤngte Holundermark⸗Kugeln, als an welchen 
man keine Bewegung wahrnimmt, wenn der Schlag uͤber 
das entgegengeſezte Ende hin geleitet wird (+#°d.) — Ein 
gleiches iſt oben (Erf. 49.107.) Horm Blitze angemerkt wor⸗ 
den. Daher iſt auch die Beveſtigung einer Ableitung am 
Gebäude, oder der Zuſammenhang mit andern darin ſtek⸗ 
kenden Metalle unſchaͤdlich, weil der Bliz nur in dem Striche 
Gewalt ausuͤbet wo er herunter faret. | 


de 203. 

Serner fan eine keichlichere Seitung den Strahl u von einer 
unzureichenden ablocken, da berfelbean lezterer einen gröffern 
Miderftand findet, indem er entweder zum Teil an der 
Dberfläche durch. die Luft einher faren muͤßte oder bie Leis 
tung — zerſpreugen wuͤrde. — Ein Beiſpiel vom Blitze 
iſt oben (Erf. 138.) angefuͤhrt — Aus dem, was ($.186) 
von * Oberflaͤche der Leiter geſagt worden, laͤßt ſich auch 
ſchlieſſen, daß er gleicher Weiſe, wenn der Inhalt ſelbſt 
ihn nicht volkommen durchleiten kan, eine groͤſſere freie 
Oberflaͤche der kleinern oder von veſten widerſtehenden Koͤr⸗ 
pern bedelten vorgiben müffe. 





24 . 
a 


6. 204 vs * >%s 
Da Feine Rettung fo — iſt daß ſie der Bewe⸗ 
gung des Schlages nicht noch einigen Widerſtand geben 
folte (437), und da die Bahn deſſelben überhaupt durch den 
mindern Widerftand auf difer oder jener Seite hie oder ba 
bin beftimmet wird; fo koͤnnen auch Umftände vorfommen 
da 
(486%.) Prieftloy P. VIIT. fe. 14°p- a. we 
(+37) &. oben Anm. 480. | — — 
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da diſer Widerſtand in einer langen obwohl tauglichen und 
zufammenhängenden Leitung groͤſſer wird als derjenj 
welcher bey einem kleinen Durchbruche durch eigentli 
genante widerſtehende Koͤrper zu uͤberwinden waͤre. Herr 
D. Prieſtley und Herr Cavallo haben diſes in einem artigen 
Verſuche gezeigt, welcher jedoch zugleich den grooſſen Uuters 
fehied einer zufammenhängenden und nicht zufammenhän, 
unbe Leitung vor Augen ſtellet. 

: 170. Erf. 


“Man legt einen etwa 5. Fuß langen Metaldrath fo ge⸗ 


kruͤmmet daß derſelbe ein Ohr (eine Oeſe) vorſtellt deſſen 
gegen einander gekehrte Bigungen nur $ Zol oder weniger 


bon einander ftehen. Wenn nun der Schlag einer elektrifchen 


Battery dadurch abgefeuert wird, fo fchlägt ein Funken bey 
diſem kleinen Zwiſchenraume bon dem einen Arme des ges 
frümmten Drates zum andern über. Wenn der Drath kuͤr⸗ 
zer ift, fo muͤſſen die Bigungen näher an einander gebracht 
werden wenn der Funken Überfpringen fol, Daß aber doch 
nicht der ganze Schlag überfpringe, zeigt ſich, wenn man 
einen dünnen Metaldrath über difen Zwifchenranm legt, ds 
felbiger kaum roth gluͤend wird. Wenn man aber den dik: 
fen Drath nur mitten in feiner Krümmung durchfchneidet 
und alſo den Zufammenhang deffelben ein wenig unterbricht, 


ſo wird jener duͤnne Drath durch einen Schlag von eben der 


Staͤrke voͤllig geſchmolzen, ja zerſtaͤubet, (86). 
Wie weit die Strecke einer zufammenhängenden Metallei⸗ 
tung bey einem Wetterſtrale durch Umwege gehen koͤnne ehe 
derſelbe einen kurzen Durchbruch durch widerſtehende Koͤrper 
waͤlet, und welches die naͤhern Beſtimmungen ſeyn moͤgten, 
iſt 
(486) Paisstzer P. VII. ſect. 15. p. 475. Tab. 1. fig. 9. und CA 
"vaio F. UI. c. II. exp. 2, p. 295. 


! 
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iſt noch aus Erfarungen zu erforfchen. Vermuthlich würde 
es auch bey einer laugen wagerechten nahe an der Erde hin⸗ 
gehenden Reitung. davon abfpringen um mit einem kleinen 
Durchbruche ſogleich zu feinem Zile zu gelangen, Indeſſen 
leitete, ihn doch zu Sagan (Erf. 107.) eine fogar unterbros. 
chene Vergoldungsleifte auf 24 Ellen weit, wagerecht ivenige, 
Fuß über ben Bnkeige ſort, one Pa. niderwärtd durch⸗ 
— waͤre. 
* X 205. | 
* Der eleltriſche Strahl folgt imyrer. mit — Vor⸗ 
zuge einer wohl — en vor einer 
unterbrochenen. 
.. 17. Erf. J 
Her Edw. Nairne ftefte im ‚eine allem. 3 Zol weite, 
8 Zoll lange, mit Waſſer gefuͤllte und an beiden Enden zuge⸗ 
ſtopfte Roͤre von beiden Seiten einen Metaldrath, ſo, daß 
die Enden mitten in der Roͤre ohngefaͤhr 4 Zol weit von eins 
ander flunden. Wenn nun ein mäßiger Schlag hindurch 
fuhr, fo zerfprengte felbiger die Roͤre au.ber Stelle wo Die 
Metaldräte von einander ſtanden. Wenn aber nur eine ſehr 
dünne Klavierfaite mit dem einen Drate verbunden, daneben 
[nämlich aufferhalb der Röre] herunter, big zur gegenfeitts 
gen Elektrizität geführt war, fo gina fogar ein flarfer Schlag 
von einer vollen Ladung von 50 Quadrat: Fuß beflcideter 
Flaſchen durch diſe Saite, und ob felbige gleich gänzlich das 
durch zerfiäubet ward, fo ward boch die Öladröre nunmehr 
nicht verlegt, (*). 
$. 206. | 
Wenn indeffen mehrere Leitungen ohngefaͤhr von gleicher 
Beihaftendeit ſi ‘ nd und zu demfelben Zile füren, fo kan ſich 
ber 
(489) Phil. Trans. Vol. LXIV. p. 145- 6. auch Erf. 172. 
In, Teil, H 
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der elektrifche Strahl auch darin verteilen, wenigſtens ge⸗ 
fchihet diſes wenn Feine derfelben recht volfommen ift: denn‘ 


. die Unvollommenheit einer Leitung, ed mag ber Feler in zu 
geringem Umfange, oder in dem Mangel des Iufammens 
hanges, oder in beiden ſtecken, veruhrfachet , wie gefägt, 
ber Durchfahrt ded Strales einen merklichen Widerſtand. 
So ift das Beifpiel des Herrn Graham befchaffen, da der 


Schlag durch die Arme von mehrern Perfonen zugleich ges 


‘leitet wird (49°), und fo verhält es fich auch in verfchidenen 
Verſuchen des Herrn Henly (49") bey welchen nämlich die 
Leitung durch Ketten‘ gefchahe, obgleich difelben von fehr 


verfchidener Länge waren und die eine Kette fich auch nicht 


in unmittelbarer Berärung befand. Zwar bediente er fih 
in andern Verfuchen einer Seits einer eifernen 14 Zoll brei⸗ 
ten und $ Zol dicken Stange, anderer Seits einer dünnen 
Kette; und dennoch erfchinen auch helle Funken an der Kette, 
Hier war freilich die Leitung durd) die Stange mehr als zus 
reichend, und nur der Feine Mangel von Zufammenhang 
beyn Zu⸗ und Abfprunge derfelben: allein, obwohl die Er: 
ſcheinung der Funken oder des Lichts an folchen Nebenlei⸗ 
tungen einige Ausbreitung des eleftrifchen Strahls oder der 
Erſchuͤtterung anzeiget, fo läßt fich doch aus verfchidenen 


> andern Verfuchen genugfam abnemen , daß difes nur ein 


fehr geringer Teil fen, und daß die Hauptfahrt der Erfchäts 
terung, mittelſt welcher Die eigentliche Gewalt bes Schlages 
ausgeuͤbet wird, fich nicht in ſolche Nebenleitungen die mit 
mehrerm Widerftande verknüpft find verteile wenn er eine 
andere zufammenhängende Bahn vorfindet. So wurben in 
dem einen ' Derfache d ded Herrn Henly ) die Sägefpäne 

über 


% 


| (49°) —— I. per. 8. PN I. n 66. un 
(49%) Phil. Trans. Vol. LXIV, p. aol. | 
(+93) Daf. p: 402. - —AE 
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über welche der Strahl zu ber einen Kette hinfaren mußte 
zwar mit erleuchtet, aber nicht augeinander geworfen, wie 
doch a die geringfte Gewalt hätte geſchehen müffen, 
" 172. Erfi 

Her Sei fand auch in einem andern Verſuche ‚daß 

die Zahrt der Entladung eier Heinen Flafche eher durch eine 
zufammenhängende, oder vielmehr. nur. zufanmentreffende 
Zeitung, durch) aneinanderftoofjende.Ketten, bleierne Rören, 

- Metaldrath, u. f. w. welche 120 Fuß lang war, ging, ale 
durch einen Zwifchenraum von 2%, Zol über eine Karte zu 
einer ganz kurzen Kette welche zu derfelben Flaſche ‚leitete, 
Ja, wenn er die Zlafche nur halb vol ladete, fo ging der 
Schlag eher durch die befagte lange Leitung als über die 
Dberfläche der Karte zur Furzen Kette wenn felbige auch nur 
Zol entfernt war, (493), Hibey ift zu merken, daß ber 
ZBufammenhang der langen Leitung , nad) dem was oben 
($. 183 u. Erf. 170.Yvon Ketten u. ſow. angeführt worden, 
doc) noch nicht für volfommen-gead)tet werden, und folglich 
faft fo viel Widerfiand geben Fonte als Zol Zwiſchenraum, 
zumahl da der Fahrt des Strahls in difem Raume noch die 
Oberfläche eines Körpers zu Hilfe Fam. So ift auch m Heben 
Nairnes (Erf. 17 1) angeführten Berfuche merkwuͤrdig, daß 
dabey doch die Leitung durch den zufanmenhängenden Mes 
taldrath nicht oue allen: MWiderftsnd ſeyn Eonte weil er zw 
» dünne war und zerfprenget ward: und in Herrn Prieſtleys 
Wahrnemung (Erf, 170.) ward. auch dan nur geringe Ges, 
walt an der einen Seite ausgeibt wenn dafelbit doc) mit 
einer leichten Berürung eine fürzere Nebenleitung veruhrfas 

. et war, folglich betrug der überfpringende Funken wenn 
| 22 eein 


(493) Phil. Trans. Vol. LXIV. p. 408 — Man fihet hieraus, daß 
der Schlag deſto mehr Seitenwuͤrkung in unterbrochenens 
- Nebenleitungen ausuͤbe, je ſtaͤrker er if. 
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ein Zwiſchenraum gelaſſen worden gewiß noch viel weniger. 
Daß ſich der Hauptſtrahl auch durchgehends zuſammenhalte 
und ſelbſt das einander beruͤrende Metal nicht weit zur Seite 
zerſtoͤre, iſt oben (F. 202.) ſchon —— worden. 


g. 207. en 4 
on einer Unvollommenheit der Leitung und dem daraus 
entfpringenden Widerftande fcheint auch die Seitenwürfung 
herzuruͤren welche ein elektrifcher Schlag zuweilen auf andere 
angrenzende nicht unmittelbar: zur: gegenfeitigen Elektrizität 
leitende Körper Auffert (+?*); denn, dife Wuͤrkung ift um 
defto gröffer , je weniger volfommen die Leitung ift (#9* >), 
Herr Prieflleg bemerkt, daß ald eine Kette, ‚welche mit det 
auswendigen Seite feiner Battery zufammenhing aber nicht 
zum Umfreife der Entladung gehörte, faſt eben einen, ſolchen 
Flecken auf dem Papier veruhrfachte als Die andere Kette 
welche zur gegenfeitigen Elektrizität geführt: worden, difes 
gefchehen fey da.er eben: ein Stuͤk dünnen Metaldraths zum 
Schmelzen gebracht hatte (475), daher der Widerftand in der 
Leitung defio gröffer gewefen feyn mußte; Hiher gehören 
auch die Wahrnemungen des Herrn Wilſon, daß andern 
Stuͤcken Metal welche an der Leitungskette anlagen zugleich 
etwas von dem. Strale mitgeteilt worden fey. Die Kette ift 
nämlich: ein unterbrochener Leiter, und fein folgender Vers 
ſuch erläutert die Sache, da, wenn ziveen Kreife zur Ente 
ladung angebracht wurden, einer. durch, die Arme eines 
ESEL te 1273 | Er Mens 


er) Sch verſtehe hier diejenige Seitenwuͤrkung, dabey fich etwas 
von der eigentlichen Erfchütterung des Schlages, fogar 
mit Funfen oder Lichtſcheine mitteilt: nicht die mittelbare 
Seitenwärfung der Platzung (Anm. 422.) Ä 

‚(*?*b.) Cavallo. P.IIL c. 7. exp. 20. p. 263, 

(25) Prieftley, P. vm. gi: 10. p: 446. 
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Menſchen, der andere durch die Glider einer loos ligenden⸗ 
den Kette, Die Erfchütterung durch die Arme [mit] ging: 
wenn aber die Kette ftarf angefpannt ward [bloos] durch die 


‚Kette, dabey dan auch Feine Funken mehr an den Glidern 


derfelben erfchinen (4%). — Ueberhaupt ift dife Seitenwürs 
fung der Erfchätterung nicht fo beträgtlich daß dadurch eine 


® 


ſolche Zerftörung ald vom durchfahrenden Strale veruhrfas 


chet werden könte: ja es ift merfmürdig daß ein abgefonders 
ter Körper auf welchen dabey ein Funken zuſpringet, da⸗ 
durch keine ne erhält ). 


s. 208. 

Mocy deutlicher find dife Umftände aus den ftärkfern Wür- 
tungen des Blitzes abzunemen, Er verteilt ſich zwar in 
mehrere*Strale wenn zwo Leitungen einander gleich find, 
oder wenn Eeine derfelben zureichend ift, oder bey einer 
Anterbrochenen Leitung da wo er durch einen Widerftand 
dringen muß. Mo ihn aber ein zufammenhängendes 


zureichendes Metal völlig zur Erde herableitet , da geht: 


er nicht durch unvollommene Nebenwege. Die Erfchättes 
rung welche fich bey einem MWetterfirale auf die benachbars 
ten Körper verbreitet ift fehr von der Gewalt des durchfa⸗ 
renden Strales unterfchiden, und von diſem ift angemerkt 
worden, daß er fi) nicht ein Mahl in zufammenhängendem 
Metalle welches feitwärts von feiner Bahn abgehet, we⸗ 
nigftens doch nicht fo verteile daß felbiges irgend dadurch 
verletzet werde, Am wenigften fan er feine fortzufegende 
Bahn fo verlaffen daß er von einer guten zufammenhängens 
den Leitung auf andered abgefonbertes, "obgleich gröfferes 
Metal im Gebäude abfpringe: ($. 111. ni 
23 $. 209, 
(496) Parzsriey P. I. per. 8. fe. 1. p. 5 
(*?7) Cavarıo P. IIE c. 7. exp. 20. p: 202° 
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S . 209. 
unter den Metallen ſelbſt iſt zwar auch einiger — 
ſchied in der Fähigkeit zur Leitung. Herr Prieſtley (+98) 
und Herr W. Henly (+99). haben Verfuche gemacht um zu 
erfaren welches Metal am eriten vom eleftrifhen Schlage 


zerſtoͤret werdes ire Bemerkungen. aber treffen nicht mit eins 


ander überein, und vielleicht wären nod) andere Verfuche 
nötig die gröffere Antiocfung oder ftärfere Ablocfung von ans 


dern Körpern zu zeigen. Ueberhaupt ift aud) der ilnterfihied 


in der Keitungsfähigfeit an Metallen nicht ſehr beträgt 
lich (59%), — Vom Blige lehret und wenigfteng die Erfarung 
daß alle zufammenhängende Metalle in fehr mäßiger Dice 
und Breite ihn zureichend zu leiten im Stande find, Man 
—4 kan 

- (498) p. VIII. ſect. 16. n. 14. P. 486. 3 . 

(499) Phil. Tranf, Vol. LXIV. pi 415. 

(5%) Daf-Bley ein fehlechter Leiter fey, muthmaapte Herr Prof. 
Wilke nur deswegen weil Schwefel an Bley geriben nad 
feinen Berfuchen negativ-eleftrifch mard da doch andere Mes 
talle wen Schwefel pofitivo machen (Wilke de Electt. contr. 
p. 62. exp. 26.) Allein, mie ($. 145.) geſagt, ein Fleiner 
Unterjchied in der Oberfläche oder andern Umſtaͤnden fan 
diſe Verfchidenhert hernorbringen. Herr M. Henly dem id 
meine Vermutung aͤuſſerte, antwortete mir, er babe de 
fols in Gegenwart Herrn T. Ronayne verfchidene Verſuche 
angeſtellt um fich davon zu verfichern. Schwefel an Bley 
geriben jey alle Mahl negativ geworden, gutes Sigellak 
an feifchgefchmelzenem von den Schlafen geſduberten Bley 
wie auch an dem Oſtindiſchen mit Zin vormifchten Thefiften 
Bley gerißen ſey pofitis, mit dem Enaliſchen feinem ges 
wal;tBley aber: negafiv gemorden — So hat er auch 

verſchidene Eleftrigität an mehrern Metafien die mit Wolle 
oder Seide geriben werden angemerkt Exp. & obf. on EleAtr. 
p- 42. Phil. Trans. Vol. LXVIL p. 122. 
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Fan fich alfo des einen oder des andern ficher bedinen nachdem 
es der Koſten, der Dauerhaftigkeit, oder anderer Umſtaͤnde 
wegen mehr angemeffen iſt. Das Eiſen hat nur die Unbe⸗ 
queemlichkeit daß es zu leicht voftet, und wenn e8 ganz durchs 
geroftet wäre fo würde es zur Leitung unfaͤhig feyn ($. 196), 
Das Bley würde befonders dienlich. feyn wo eine Leitung im 
Waſſer herunter gehet, da es zwar an freier Luft vermwittert 
aber | in Zeuchtigkeit oa bleibt. j 
G. 210. Ä 
a: Ale bervorcpgenbe Epiten und Eden eines leitenden 
‚Körpers locken den Durchbruch der Elektrizität eher hervor, 
wie. ans dem Berfuche mit der Ladung an der Luft (Erf, 157) 
and überal in eleftrifchen Wahrnemungen zu erfehen ift: 
fie befimmen alfo auch, bey übrigens gleichen Umftänden 
der Leitung zur gegenfeitigen Elektrizität ($.198), die Bahn 
bes Schlages cher auf dife als auf eine andere Stelle hin, 
Die zugefpizte Form des Körpers ſcheint naͤmlich die Kraft 
zu verfamlen (5°'), fo daß die gegenfeitige Elektrizität das 
felbft am erften durch den Widerftand der flüßigen leicht trens 
baren Luft zu dringen vermögend iſt. Insbeſondere zeigt 
ſich der leichtere Durchbrudy an zugefpizten Metallen, und 
eben dife Beobachtung der Eigenfchaft, daß die Eleftrizität 
‚in defto gröfferer Entfernung und defto häufiger zu inen 
übergeht je fpiger fie zugefchärft find, brachte Herrn 
Franklin zuerft auf die Erfindung mittelft hochgeftellter zuge: 
fpizter Stangen die Gewitter: — aufzufangen 67 


E97) Wie aus Herrn Wilkes Verfuchen zu fchlieffen ift, e i s 
von den mit Phosphorus befirichenen Enden immer eine 
merfliche Aasfirömung zeigte. (Schwed. Abhandl. XXV. 

p· 207). 

(592) Exp. & Obf. p. 66. in den Opinions & conje&tures welche er 
1750 an Herrn Collinſon überfante, F. 21. — Prieſtley P. I. 
per. 9. c. 2 
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Mas aber feinem Verſtande beſonders Ehre macht, ift, daß 
er ſchon damahls, als er die Sache noch bloos vermutungs⸗ 
weiſe vortrüg, zugleich die ganze Reihe von Folgeruͤngen 
mit erwog dadurch diſe Entdeckung von dem wichtigften 
Nutzen werden koͤnte. Denn, fagte'er, “wenn die Donner: 
wolfen wuͤrklich eleftrifirt find, fo wird auch bie Elektrizität 
derfelben zu Metallen und vorzüglich zu den hochaufgerich⸗ 
teten ſpitzen Stangen übergehen, unb, wenir dife Zurhftung 
abgefondert ift, fich daran ſamlen und wahrnemen laffen, 
Wenn aber difed fo'befünden wird; fo koͤnnen wir aud) die 
 Molten: Elektrizität durch zugeſpizte Stangen gemälig aufs 
fangen, und ihr durch eine Strecke Metal eine freie Leitung 
zur Erde geben, folglich die Schläge ans den Wetterwolken 
entweder verhindern oder doch verringern, und den Dli 
weiter ‘fo herab leiten daß die Gebände verſchonet blei: 
ben » 6%), Himit war wuͤrklich alles Weſentliche einer Blij⸗ 
Ableitung angegeben, Uber, unglüklicher Weife blieb man in 
Europa, felbft nach Beftätigung der Frankliniſchen Vermu⸗ 
tung von der Wetter: Elektrizität, meiftend dabey ftehen, 
ſich an dem Auffangen und Anhänffen derfelben zu beluftigen 
und die daraus entfpringenden Erfcheinungen, auch zuwei⸗ 
len mit Gefahr, zu beobachten: das Michtigfte aber, naͤm— 
lich die von Franklin gemachte Folgerung unfere Gebäude 
mittelft einer Ableitung zu ſchuͤtzen, ward aus der Acht ge: 
laſſen, gänzlich in Zweifel gezogen oder ganz verfehrt vers 
ftanden a? da felbige doch, wenn auch Feine eleftrifche 
Verſuche, oder Mahrnemungen des Auffangens der Elek: 
trizitaͤt aus der Luft, gemacht waͤren, ſchon aus blooſſen 
Haren Erfarungen von Wetterfchlägen genugfam befräftigt 
werden — 
Br | XXI, Ka 
(393). Daf. 8. 20, p. 65. 
(294) S. oben not. 304. 11. 8.153. 
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‚Mintung der Spigen und Vorteile der zuge 
— ——— Stangen. 


r 


5 211. 


Doͤeleich alſo der unſchaͤtzbare Nutzen einer Bliz⸗ —*— 
an und für ſich, wenn auch feine zugeſpizte Auffangungs⸗ 
fange daran befindlich wäre, unbezweifelt bleiben müßte; 
fo ift doch auch der Borteil welchen dabey die befagten Spiß⸗ 
gen gewaͤren nicht aus der Acht zu laſſen, und, da eben diſe 
Einrichtung aus verſchidenen Misverſtaube den meiſten Wi⸗ 
derſpruch gefunden hat, ſo wird es nicht undienlich ſeyn die 
waren aus den elektriſchen Verſuchen erhellenden Eigenſchaf⸗ 
ten derſelben hier etwas ausführlicher zu eroͤrtern. 
Der erſte Vorteil der Spitzen iſt nämlich, daß fie die 
Elektrizitaͤt eines entgegengeſezten Koͤrpers in viel weiterer 
Entfernung auffangen als es durch ein ſtumpfes Metal ge⸗ 
ſchehen wuͤrde. Nach einigen Verſuchen iſt es auf 12 Mahl 
ſo weit bemerkt worden. Wenn daher die Elektrizitaͤt von 
"einem nach gerade herannahenden Körper zu einem andern 
überfährt, fo gefchihet es vorzüglich auf den Ort wo eine - 
Spitze hervor ftehet, und zwar ehe fie noch auf andere Stels 
Ien die mit Feiner Spitze verfehen find mit einem m Sunken 
oder — — kan. | Ä 
| * 73. Erf. | 

Her W Henly bemerkte, daß wenn ein 2 Zoll Dice 
"Knopf einer metallenen Stange gegen den erften Keiter einer 
ſtarken Elektrifirmafchine in der Entfernung von 2 Zollen 
gehalten ward; ſo ſtarke Funken nad) einander darauf zus 
furen da berjenige welcher ihn hielte eine merkliche Erſchuͤt⸗ 

— 05 terung 
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terung im beiden Fuͤſſen fühlte. Wenn aber zur felben Zeit 
die Spiße einer Lanzette, oder ein zugefchärfter 5 oder 6 Zoll 
langer Stahldrath, fogar in der Entfernung von 2-Fuf oder 
etwas weiter gegen eben den Leiter gehalten ward, Dife Spitze 
alle Elektrizität davon in der Stille ableitete und Feine Funs 
Ten auf den Knopf zufaren ließ: wie dan auch derjenige wel⸗ 
cher die Lanzette oder den ſpitzen Drath hält Feine Erfchütte 
zung in dem Arme u. f. w. fühlt wenn er gleich difelbe ganz 
nahe an den erfien Leiter bringt „ (5°5), 

Die Gewittermaterie der herannahenden. Wolken u 
bemnac) durch zugefpizte Stangen auf denen Stellen uns 
ferer Gebäude wo wir ihr den leichten und unfchädlichen 
‚Abflug. bereitet heben vorzüglich und ſchon in der Gerne 
aufgefangen werden, mithin läßt fich Dadurch der Aus 
bruch eines Wetterfcdylages auf andere Teile, und die 
damit verknüpfte Gefahr, abwenden — One Zweifel iſt 
diſes doch dem Zwecke einer Bliz: Ableitung gemäß, und wir 
moͤgten nur wünfchen daß fich der Einfluß unferer zugefpiz« 
ten Auffangungsftangen noch weiter erfirecfen.mödgte,($.124) 
"um auc) entferntere Teile der Gebäude in Sicherheit zu ſetzen. 
Es ift alfo widerfinnig, wenn wir, dife frühere Auffangung 
als einen Nachteil der Anftalt anrechnen, das ift, wollen 
daß fie mehr ald andere Stellen anloden und doc) auch Br 
mehr aulocken —* 
| $. 212. 

Ueberdem geſchihet auch der Durchbruch der Elektrizitaͤt 
auf eine Spitze nicht mit ſolcher Gewalt als auf einen ſtum⸗ 
pfen Koͤrper. Wenn nämlich der elektriſirte Körper und die 
auffangende Spitze einander nur wicht gar zu plözlich 
genähert werben, dag ift, wenn nur die gemälige Auffans 
‚gung der Spitze ire a — kan, ſo entſtehet kein 
| Schlag 


(505) Phil. Trans, Vol, LXIV, p. 409. exp. 5. 


der Spitzen. §. 211. 212. Erf. 173. 174. 641 


Schlag mit geballeten Funken, ſondern der Durchbruch durch 
die fluͤßige Luft geſchihet gemälig mit ausſtroͤmenden Feuers 
büfcheln, und diſes, nicht aber ein fchlagender Funken, ift 
ed was fich bey Spitzen in weit gröfferer Entfernung als auf 
‚einen ftumpfen Körper-eräuget.. Es muß vielmehr der elek 
triſi rte Koͤrper einer Spitze viel naͤher gebracht werden um 
einen Schlag oder ordentlich geſamleten Funken zu geben, 
und alle Mahl ift der Schlag auf eine Spike dennoch gerins 
ger ald auf ein ſtumpfes Metal. Folglich: wenn die Wolfe 
fich Iangfam einer fpigigen Stange nähert und nicht zu 
nidrig gehet; ſo koͤnnen manche Wetterſchlaͤge die unter 
denſelben Umſtaͤnden auf einen ſtumpfen Aörper fallen 
würden Dadurch ganz verhütet werden, und fat derfels 
„ben Fan die Entladung gemälig mit blooffem Wetterlichte 
gefcheben. Wenn ferner auch ein Wetterfchlag auf eine 
folche Spige fält, fo wird felbiger Doch nie fo ſtark und 
heftig ſeyn als auf ein -ftumpfes oder flaches Metal — 
Menn man alfo hat muthmaaffen wollen,’ daß auf unfere 
fpige Auffangungsftangen Öftere oder ftärfere Wetterfchläge 
fallen würden. als auf fiumpfe Metalle, fo ift diſes von kei⸗ 
ner Erfarung unterflüget und den eleltriſchen Verſuchen ges 
rade zuwider, Der Irthum muß nur daraus entfprungen 
feyn dag man die leichtere und weitere Mitteilung der Elek⸗ 
trizität bey. entgegenftehenden Spitzen mit einem heftigern 
Ausbruche oder einem würklichen in gröfferer Entfernung 
‚entfiehenden Schlage verwechfelt hat, mie ſolgende genaue 
——— beweiſen koͤnnen. | 
174. Erf. 

*Herr Thom. Ronayne klebte an feiner Entladungdftange 
flat des einen Knopfes ein fehr fhmales Stuͤkchen Goldblat, 
fo daß ſelbiges eine Spitze vorfiellte. Nachdem er nun dad 
andere mit dem Knopfe verfehene Ende difer Stange mit der 

äuffern 
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“Auffern Seite feiner geladenen Battery in Verbindung ges 
"bracht hatte; fo rüfte er mit dem Goldblätchen gemälig 
näher zur innern Ladung , fo, daß der Elektrizitätszeiger 
immer mehr herab fanf, und auf dife Weiſe entladete er die 
Battery one einige merkliche Zerſtoͤrung oder Verlegung bes 
Goldblätchens, da doch ein viel gröfferes Goldblat mit 
"geringerer Ladung in Rauch zerflöret wird wenn man es 
‚unter dem einen Knopfe der Entladungsftange legt, und ben 
Schlag mit dem andern Knopfe derfelben auffängt„ (5°°). 
| 13.6 
- Herr Edw. Nairne bereitete ausdruͤklich eine Zuräftung 
um einen plözlichen Zufchuß der Elektrizität zu erhalten und 
dadurd) die gröfte Probe von der Würkung der Spitzen zu 
‚geben, Er fellte naͤmlich einen faft 6 Fuß langen, mit 
Zinblat bedeften, an beiden Enden mit einem Kuopfe vers 
fehenen Stab auf einem gläfernen Träger vier Zoll von dem . 
‚erften Leiter, damit die Elektrizität nicht in einem Strome 
ſondern ſchußweiſe mit unterbrochenen Funken auf das eine 
Ende ded Stabes file. Unter dem andern Ende ftellte er 
‚entweder einen fpitzen metallenen Drath, oder einen $30l 
dicken Knopf, beides mit einer Ableitung, da fodan die 
Elektrizität, fo wie fie auf das eine Ende des Stabes mit 
einem Funken zufchoß, fogleidy wieder am andern Ende abs 
fuhr. Wenn er aber auf den fpigen Drath einen Funken 
fchlagen laffen wolte, fo mufte er ihn bis auf 6 Zoll dem 
Stabe nähern, da doch wegen der Stärke feiner eleftrifchen 
Machine auf den Knopf ſchon in der Entfernung von 9Zollen, 
und alſo halb noch ein Mahl fo weit Funken fchlugen, und 
diſes mit dem merklichen Unterfchide, daß die Funken in 
lezterm Falle viel gröffer waren und ber Schlag babey viel 
ſtaͤrler und lauter war ald wenn bie Spige angemwant wurbe, 
Dens 


(596) Phil. Trans. Vol. LXIV. p. iae 


der Spiten. Ef. 648 


Dennoch leitete die Spitze auch in groͤſſerer Entfernung als 
auf 9 Zoll ale Elektrizität von dem Stabe ab, welches. bars 
aus erhellete weil auf deffen anderes, Ende beftändig -ueue, 
Zunfen von dem erften Reiter der Maſchine zufuren und das 
bey die. Spitze leuchtete. — Wenn Herr Nairne, den borges. 
meldeten Stab. oder. Zwifchenleiter dicht an den erften Seiter, 
ſchob, fo, daß bie Elektrizität nicht. wie zuvor mit ploͤzlichem 
Zufchuffe fondern beftändig fort. dadurch geleitet ward; fo. 
konte er gar feinen fchlagenden Funken auf die Spitze erhalten. 
wenn er. fie auch noch fo nahe daran brachte, Die Eleftris. 
zität ward alsdan, fo wie fie von dem 12 Zoll weiten und 
19 Zoll langen Glaszylinder dem Leiter mitgeteilet worden, 
beftändig, am andern Ende durch dig, Spige in der Stille 
abgeleitet, felbige mogte nahe angefchoben oder auch 10Zoll 
weit und mehr entfernt werden n(5P7). | * 
Dasß der Schlag durch eine Spitze bey. gemäliger, Annaͤ⸗ 
herung ganz aufgehoben werde, ‚und auch: bey ploͤzlicher 
Annäherung nur fehr geringe in Wergleichung deffen fey 
der auf ein finmpfes Metal zufährt,. kan auch ein ‚jeder 
leicht durchs Gefühl wahrnemen weun er ‚eine Flaſche entz; 
weder mit einem in. Händen gehaltenen ſtumpfen Metalle: 
oder mittelft eined ſcharfen zugefpizten entladet. J 
176. Erf. 
—5 Phil. Tan Vol. LXIV. p. 87-89. — 68 ift merkwürdig, dag. 
Herr W. Zenly eben daffelbe Verhaͤltniß des Unterſchides 
der Entfernung fand, als er die Entladung drey grosffer 
Flaſchen mit plözlichem Zufchuffe von einer daneben geſejten 
grooffen Eupfernen Kugel entweder auf einen 3 Sol dicken 
Knopf, oder auf einen ſpitzen Metaldrath zufaren lief. Im 
erſten Falle entſtand ein Schlag bey der Entſernung von 
34 300: im andern aber muſte er Die zwiſchengeſezte Kugel 
bis auf einen Zol weit heranbringen, weil fonft die Eutlas- 

dung ur in der Stille geichahe- Phil. Trans, Vol. DIV. 

p. 137: exp, 
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176. Erf. 

“ger Thom. Ponayne bewies bifen Unterſchied der 
Staͤrke des Schlages auf folgende Weiſe. Er feuerte ſeine 
elektriſche Battery auf den Knopf einer metallenen Stange 
ab von deren anderm Ende der Strahl durch ein Paar Zoll 
einer dünnen Klavierſaite faren mußte, da dan diſelbe ganz 
dadurch verzeret ward. Als er aber fat des Knopfes ein 
eben fo langes Stuͤk von der Klavierfaite voran nahm, und 
alfo den Schlag unmittelbar darauf fallen Tief, ward nur 
eben * zugeſchaͤrfte Spitze derſelben — 

| - 177. Erf. 

| «Herr W. Heuly — ſich, nm die Sache noch fins 
licher zu machen, des Spielgeruͤſtes, welches man ein 
- Donnerhäuschen nennt, [Es ift ein aufgerichtetes Bret, 
welches den Gibel eines Haufes vorftellt. - Mitten an deme 
felben wird ein vierektes ‚einen virtel Zol dickes und beinahe 
‚einen Zol langes und breites Stäf, loſe in einer Fuge gefest, 
und ein metallener Drath oder dünner: Streifen Bley ift ald 
eine Ableitung darüber angebracht, fo daß felbige entweder 
‚in einem Striche über das Bret und das eingeſezte Stüf 
herunter geht, ober, wenn difed queer in die Fuge geftellt 
‘worden, dafelbft unterbrochen wird. In jenem Falle führt 
ein Schlag aus einer geladenen Flaſche one Schaden daran 
herunter: in legterm aber zeigt fich die Gewalt durch Nuss 
forengung des eingefchobenen Stüfgens (5%).] Wenn er 
nun auf ein foldyes Donnerhäusgen mit unterbrochener 
Zeitung eine ftarfe Ladung abfeuerte, fo zeigte .fich der Unters 
fhied, dag wenn oben auf dem Metaldrate der zur Auffans 
gung dinet ein Kuopf geſteklt war, alsdan ein ſtarker 
Sons 


(3%) Phil. Trans. Vol. LXIV. p. 144. 
(9) ©. Farcuson Introd, to Eledtricity $. 26. u. $. 77. exp. 36. 
CAvanıo P. IL c.9, exp. 6, p- 282. 


ber Spißen. -$.212.213. Erf. 176 178° 645 


Sshlag entftand und das befagte Stäfgen weit weggefprenget- 
ward; wenn aber ein oben zugefpizter Drath zur Auffangung 
aufgeſtellt war, eine eben ſo ſtarke Ladung in der Stille und 
mit fo weniger Gewalt durchgeführt ward daß - das: eine 
gefezte Stuͤk nicht herausgeworfen wurde. Sa, wenn er 
nur neben dem Auffangungsdrate mit dem Knopfe noch einen: 
andern gleich Hohen aber zugefpizten ein und ein viertel Zol 
weit davon am der Leitung aufſtellte, ‘fo Fonte er, bey eben‘ 
dein Umſtaͤnden wie vorher, feinen Schlag erhalten ‚ indem: 
die. Spite in-difer Entfernung die Elektrizität fchon file 
wegführte, wenn gleich der Auffangungsdrath mit dem 
Knopfe eher unter das Ende des von der Ladung herabrei⸗ 
chenden Metalles gebracht ward als der andere mit der 


Epitze — 


$ 213. 
Es verdinen auch noch folgende — ewogen 
un werden, 
178. Ef. 


«Herr Henly verband mit der äuffern Seite einer abge⸗ 
ſonderten Flaſche, mittelſt zwoer Ketten, einer Seits einen 
metallenen 3 Zol dicken Knopf und anderer Seits einen 
ſcharf zugeſpizten Drath, ſo daß ſie 5 Zoff von, einander 
waren. Gegenüber fezte er eine gleichfals abgefonderte 
8 Zoll dicke Fupferne Kugel, fo, daß felbige genau 4 Zol 
ſowohl von dem Knopfe ald von der Spike entfernt ſtand. 
Nachdem nun die Flaſche völlig geladen worden, feurete er 
fie mit der Entladungsftange auf die fupferne Kugel ab, 
Der Schlag fuhr von da mit einer lauten und völligen Ents 
ladung auf den befagten Knopf zu, deffen Kette dabei fehr - 
belle Zunfen zeigte, da hingegen an der andern Kette, wel⸗ 

| . | che 
(510) ꝑhiloſ. Trans. Vol. XV. p. 135. 136. exp. 3 .. 


&xx. — und Nutzen 


— er Ba * Drate verbunden hatte kein * 
ſchein zu ſehen war (52) DEREN PRISERR 
Ich vermute (nach $. 212.) ‚die Entfernung ı war — Den, 

haͤltniß difer Ladung gerade fo nahe, daß fchon auf. deu, 
Kuopf, und weiter. ald dag auf die Spitze ein Schlag: ent⸗ 
fichen konte. Da nu derZufchuß zu plözlich war. daß .nicht, 
die gefamte Ladung gemälig durch Die Spitze abgeleitet: wers, 
deu Eonte, fo ward felbige augenbliflich auf den Knopf aus⸗ 
geſchuͤttet, und bie Spitze erhielte fo wenig daß es gar nicht; 
an deren Leitungskette zu fehen war. — Solte man alfo nicht 
daraus. folgern, daß, ‚werm eine Wetterwolfe zwoen 
Ableitungen, der einen mit zugefumpften ‚Ende, der’ 
andern mit einer zugefpizten Auffangungaftange, gleich 
nahe und in folcher Entfernung Fäme daß der Schlag: 
zu jener durchbrechen Fönte, alsdan die Entladung durch 
die ſtumpfe Ableitung gefchehen und die zugeſpizte wenig 
oder nichts davon erhalten würde? Scheinen nicht auch. 
die Erfarungen, wo in der Nähe einer zugefpizten Ablei⸗ 
tung ein ſtumpfes Metal getroffen worden, (Erf. 144. 147) 
ſich ſo erklaͤren zu laſſen? 





N 179. Erf. R 

Herr. Groß in Leipzig bemerkt die fonderbare Eigenfchaft, 
daß, . wenn er der elekttifirten Zurüftung ein kegelfoͤrmiges 
am Ende abgeflumpftes- Metal gegenüber ftellte, fodan 
auſſerordentlich weit ſchlagende Funken, und zwar nach ei⸗ 
nem Zwiſchenraume in welchem ſchon die gewoͤhnlichen 
Fuuken nicht mehr erſchinen, darauf zufuren. Auf eine zus 
gefchärfte Spige aber lieffen fich dergleichen weitfchlagende 
Sunfen keinesweges, und, bey gemäliger Annäherung auch 


die gewöhnlichen kurzen nicht erhalten (3"2), 


Waͤre 
Exx) Phil. Trans. Vol. BXIV, p. 136. exp. 5. 


(672) I. 3 Groß Elektriſche Pauftn. Reini. 17763. 


der Spigen. . 213. 21 4. Eıf. 179.1 kr 


Wäre nicht aus diſer Wahrnemung zu folgen, daß die 
Begelfürmige Geftalt einiger'mit Metal belegten und oben 
mit einem Knopfe verfehenen Dächer, z. B. an alten Puls 
vertärmen u. dgl: einen Wetterfchlag in aufferordentlicher 
Entfernung herloden koͤnte, welcher fich u eine jcharf 
zugeſpizte Stange verhuͤten lieſſe? 
$. 214. | 
Hizu komt endlich noch der Vorteil, daß durch die ents 
fernte und gemälige Auffangung der Spigen zugleich die 
Anzihung welde fonft zwiſchen einem eleftrifirten Körper 
und dem gegenäberflehenden vorgehet, gemindert oder auf⸗ 
gehoben wird. — Es folgt alſo daraus, daß die herabhaͤn⸗ 
genden Enden der Wetterwolken, oder zerſtreute Zwi⸗ 
ſchenwolken, deren Annäherung bey flachen nnd ſtumpfen 
Gipfeln der Gebäude den Durchbruch eines Wetters 
fchlages befördern würde, "bey angebrachten Spigen 
nicht angeloft, fondern vielmehr zurüfgetriben werden 
und dem Gebäude vorbey gehen Fönnen. — Ganz irrig 
hatte man die leichtere oder mehrere Auffangung der Elek⸗ 
trizität mit ber Anzihung des eleftrifirten Körpers verwech⸗ 
felt, und daher folgern wollen, daß durch fpige Stangen 
bie Wolfen mehr Herangeloft würden, Allein, die Anzihung 
ift eine Wirkung, welche, wie gefagt, nur vor Mitteilung 
ber Elektrizität vorher gehet, und zwifihen den gegenfeitig 
eleftrifirten oder in ſehr ungleihem Grade eleftrifirten Koͤr⸗ 
pern Stat hat: jemehr aber die Elektrizität von dem einen 
Körper dem andern mitgeteilt worden, deſto geringer wird. 
die Anzihung, und es erfolgt vielmehr die entgegengefezte, 
Wuͤrkung des Zurüftreibend, Ein flacher oder flumpfer 
Körper, meldyer von einem eleftrifirten ‚Körper durch die 
nichtleitende Luft Abgefondert ift wird in gegenfeitige Elek⸗ 
trizitaͤt geſezt, und fo bringt auch die Elektrizitaͤt der in der 
ll, Teil, , 3 * 
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Luft ſchwebenden Duͤnſte eine gegenfeitige: Eiektriität in in-den 
leitenden Körpern zumege welche darin hervorragen ($. 151). 
Sp lange num difer Zuftand der gegenfeitigen Elektrizität 
dauert, muß ſich auch die Anzihung Auffern mittelft welcher 
ein fchwebender Körper fi ich fo weit dem andern nähert bis 
ein Funken mit dem Schlage entſtehen Fan. Wenn aber eine 
‚Spitze daran befindlich ift, fo teilt fich derfelben ſchon in der 
Serne. und gemälig die gleichnamige Elektrizität mit; dies zeis 
get der daran wahrzunemende Schein oder Feuerbüfchel, wel⸗ 
cher nichts anders ald eine Reihe Heiner ausgefprüeter Funlen 
ift. Die Anzihung der beiden Körper gegen einander wird 
alfo vermindert oder aufgehoben : hingegen zihen bie hervor 
hängende bewegliche Enden des eleftrifirten Körpers welche 
von demfelben abwärts getriben wurden, fich nun, da fie 
irer Elektrizität beraubt worden, an denfelben hinan, je, 
es Auffert fich, von den entgegenflehenden Spitzen aus, eine 
Zurüftreibung der Luft dadurch dife Wuͤrkung noch mehr be: 
fördert wird. — Man betrachte nur Herrn Franklins zuges 
ſpizte Goldblaͤtchen, welche er zwiſchen zwo metallenen 
Platten, davon die obere eleftrifirt wird ſchweben läßt: 
denn fie werden nicht ganz an den elektrifirten Körper hinans 
gezogen, und je fpiger dad eine oder dad andere Eude ders 
felben zugefchnitten ift, defto weiter bleibt ſelbiges von dem 
zuleitenden oder ableitenden Körper entfernt (53), Die 
Wuͤrkung auf herunterhaͤngende Streifen der Wolken hat 
eben derſelbe i in einem artigen Verſuche vorgeſtellt. 

| 180. Erf. 

Man läßt etwas feine und feuchte Baumwolle ſo von 
dem erſten Leiter der elektriſchen Maſchine herunterhängen, 
daß ſie zwey oder drey verfchidenean einanderhängende, mit 
dünnen 230ll langen Baden vertnüpfte Kluͤmpchen bildet, 


Wenn 
673) Franklin’s Exp. p. ”o- 2 


ber Spigen.. 9.214: Erf. 180.181. 649 


Wenn nun darunter ein flacher ableiten der Koͤrper befindlich 
iſt, ſo ſtrecken ſich die Kluͤmpchen zu demſelben herab: wenn 
man aber unter dem unterſten eine ſcharfe Spitze haͤlt, ſo 
zieht es ſich hinauf zu dem zweiten, diſes zu dem dritten, 
und endlich alle zu dem erften Leiter, wo fie * an⸗ 
haͤngen als die Spitze unter inen gehalten wirdy (34) 

181. Erf. 

„Herr B. Henly machte auch zu verfchidenen Malen bei 
Verſuch mit einer grooſſen vergoldeten Ochſenblaſe, welche 
er an dem Ende eines hoͤlzernen Stabes mit einem ſeidenen 
Faden anhing, da ber Stab in der Mitte ſich auf einer Aye 
undreben fonte und mittelft eines, am andern Eude auges 
brachten Gegengewichtes ſchwebend erhalten ward, Die 
Blafe ward elektriſirt. Wenn nun eine meßingne Stange 
mit einem 2 300 dicken Knopfe entgegen gehalten ward, fo 
bewegte fich die Blafe von einer Entfernung von .3 Zollen 
darauf zu, und wenn fie bis zu-einem Zol Abftand gekom⸗ 
men war warf fie einen völligen. Funken, darauf, „Wenn 
aber ftat des Knopfes ein Metaldrath mit einer feinen Spitze 
dagegen gehalten ward, ſo naͤherte ſich die Blaſe demſelben 
nicht, und wenn er auch faſt bis zur Beruͤrung daran ges 
bracht warb fo eutſtand doch bey folder Abzihung der 
Elektrizität gar Fein (hlagender Zunken„ (55) | 

Hier wird zwar nicht erwähnt, daß die Blafe zurät 
getriben fey; allein, diſes Tonte auch nicht erfolgen, da 
die wenige Elektrizität auf irer Oberfläche fogleich durch die 
Spibe abgeleitet ward und damit die Gegenwuͤrkung vor⸗ 


* 


J 2 bey, 
(ste F Faanuiv Exp. lett. 12. p- 126. — Herr James Sergufon 
wiederhöhlte difen Verſuch Introd. to Electricity: $. 21u. 76. 


oxp. 35. P. 99. 
— Pbiloſ. Trans. Vol. LXIV. p. 14%. 
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bey, auch kein anderer elektriſi rter Koͤrper daneben war 
welcher wie in obigen Verſuche (Erf. 180.) die Blaſe au ſich 
gezogen haͤtte. Her Gavallo meldet auch, daß die Blafe 
zumeilen gpürflich von der Spige abwärts getriben werde, 
und befonders wenn man difelbe plözlich nähert (5'°%), Daß - 
aber die Spiken, wenn ber eleftrifche Zuſchuß fortmährt, 
fie mögen in pofitiver oder negativer Elektrizität ftehen, eine 
zuräftreibende Gegenwürkung in der Luft Auffern, zeigen 
unter ‚andern felbft einige von Herrn. Nollets Verſuchen, 
3. 3. daß bie Ausſtroͤmung von einer Spitze die einem elek 
trifirten Körper gegenüber gehalten wird, Die Flamme eines 
Lichts wegſtoͤſſet, ja zumeilen ausbläfet und den Rauch von 
fich treibt (5'7). Am deutlichften aber hat Herr Prof. Wilke 
diſe an den Spigen in der Luft entfiehende und viel weiter 
als die auöfarenden Funfen ſich — — 
Bewegung gezeiget. 
*188 Ef | 
«Er beſtrich entweder die Spitzen ſelbſt mit Phosphorus 
oder hielte inen einen andern damit beſtrichenen Koͤrper ent⸗ 
gegen. Die Dünfte deſſelben wurden, als von” einem 
Blaſebalge, 2 bis 3 Fuß weit weggetriben, dig Spitze mogte 
poſitiv oder negativ elektriſirt ſeyn, oder nur dem auf eine 
oder andere Weiſe elektriſirten Koͤrper gegenuͤber gehalten 
werden. Der Strohm trieb allemahl die von einem runden 
Koͤrper aufſteigenden Duͤnſte zurüf. Von zwoen gleichnamig 
elektriſirteu Spitzen war der Strohm der ſchaͤrfern am maͤch⸗ 
tigften und trieb den andern, wenn er ihm entgegen Fam, 
zuruͤk. 


(516) Treatiie of Eleäichy: P. III. c. 9. exp. 5. p. 279. * 

EIS, die Verſuche, die feinen Lettres für I’ Electricité P. H. 
angehängt find, n.22-25. Imgleichen Ferguson’s Iutrod. 
to Electr. $, 54- 57: “etp, 13-16. 27. 6. 68. 


ber» Spitzen. $.,a14. Erf 182. 651, 


üb. Hingegen ward der eleftrifche Strohm nad) flachen. 
pber nicht zugefpizten Seiten der gegenfeitig elektriſirten oder 
ableitenden Körper hingezogen (58), 

Die Anzihung zwiſchen der Walerwolke und der Erde 
iſt oben (F. 3⸗5. 1544 157.) erwiſen worden. Es muß dem⸗ 
nach ehe der Schlag ausbricht die Unterfläche der. Wolke, 
wenn ſelbige auch fonft ganz waſſer⸗ eben waͤre, doch gegen 
einen vorzuͤglich anlockenden oder hervorragenden nicht zu⸗ 
geſpizten Koͤrper, z. B. einen Berg, ein hohes und grooſſes 
Gebaͤude, gleichſam als eine herunterhaͤngende Welle ange⸗ 
zogen werden und dadurch deſto eher zum Schlag kommen, 
eben wie eleltriſirtes Waſſer fü ich ‚von unten auf gegen einen 
darüber gehaltenen fumpfen.ableitenden Körper in die Höhe 
hebt. (512)... Auch find nicht alle enthaltene Dünfte ‚einer 
Wolke fo genau gleich ſchweer, daß night, einige Streifen 
etwas tifer herabhängen oder andere Dünfte in Heinen Sams 
‚Jungen unter ber grooſſen Wolfe ſchweben folten, die zu 
Zmifchenleitern dinen koͤnnen: der Flocken zu geſchweigen, 
welche ſelbſt durch die elektriſche Bewegung von der ‚Wetters 
wolke ab, und wieder zu ihr hin fligen (Erf. 159). Was 
Fun die ganze Maffe der Wolke betrift, fo wird ſelbige zwar 
in irem Zuge von ſehr grooffen Hervorragungen naͤmlich 
von Bergen, angezogen: daß aber ſolches von allem Metalle 
unſerer Gebäude nicht bewürkt werde, iſt oben ($. 121.) er⸗ 
innert worden. Indeſſen hatte Herr D. Franklin doch 
Recht es von den Teilen einer onehin voruͤberzihenden Wolke 
zu vermuten: alsdan aber würde ed von groofjen Flächen 
Metal am meiften veranlaffet, durch die Spitzen hingegen 
würde diſe Ungelegenpeit einer oben flumpfen Ableitung, 
A PO : > li daß 
Ets) Schwed. Abhandl. XXV. B. p. 207. u.. * 

(579) FERGyson’s Introd. to Eleätr, 6. 52 exp.· IL 
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baß die Wetterwolken bafin mehr Neigung erhälten mögten, 
vlelmehr gehoben und in ben gegenfeitigen Dorteil x 
Surhktreibung verändert. en . 
183. Erf. 
«Herr Prof: Wilke beobachtete eine atocife Wolke, bie 
one Donner und Blitze einen ſtarken Regen fallen ließ und 
dadurch feine Auffangungszuräftung negatto eleftrifirte, 
Da felbige über einen Wald hinzog welcher ſehr hohe Tannen 
hatte, ſenkten ſich von dem einen nidrigern Ende, an wel⸗ 
chem ſie allein regnete, grooſſe Stuͤcke, und von biſen 
wider kleinere gegen die Baͤume heruntet. Einige diſer 
kleinen, ſchwarzen, am Rande gleichſam gezerrten Wolken 
verſchwanden, andere aber, welches er beſon ders anmerkt, 
zogen ſich wieder gegen die grooſſe Wolke in die Hoͤhe und 
vereinigten ſich mit derfelben „ Er 


| $. 215 a 
" Yus allen diſen Wahrnemungen wird alſo der Nutzen 
der oben zugeſpizten Auffangungdftangen bey den Bliz⸗ Ab⸗ 
leitungen und dasjenige was ſchon aus Erfarungen davon 
bemerft worden, genugfam Beftätiget, und es erhellet daß 
die Einwärfe dagegen weder auf wohlbeachtete Verſuche noch 
auf gruͤndliche Folgerungen gebauet worden, ſondern bloos 
aus Misverftand einiger Umftände entfprungen find, Es iſt 
auch nicht noͤtig zu unterſuchen, wie viel die Spitzen dem 
Jnhalte der ganzen Wölfe Abbruch thun Fönten, denn die 
Motte ſchuͤttet doch ire ganze Kraft nicht auf ein Mahl aus 
($: 120.) genug alfo, wenn fie den Schlag welcher fonft 
| auf unſern Plaz treffen wuͤrde vermindern oder gar verhu⸗ 
ten. — emeiniglich k Tom eine Wetterwolle nur nad) gerade 
| . heran 
(820) wilre Knmrerf zu Feanklins Brifen. p. 352. | 


der Spitzen. $. 214.215. Erf. 183. 653 
heran, und alsban ‘Kat die Spitze Zeit ire gemälige Wuͤr⸗ 
kung zu Auffern: es wird, flat der Schläge mit geballeten 
Feuerklumpen, ſchon in der Ferne eine ftilfe Ableitung mit 
ſchwirrendem Wetterlichte und mit Zuräftreibung der Untere ' 
wölfchen gefchehen, und, da difer Uebergang det Elektrizi⸗ 
taͤt in beftändigem Strome fortfährt, fo wird er, wie bie 
elektrifchen Wahrnemungen zeigen, nicht weniger zur Ents 
ladung der Wolke beitragen als die gefamleten knallenden 
Blitze. Da alſo ſonſt durch eine Ableitung an einer Stelle 
und dürch eine hohe Auffangungäftange der Ausbruch eines 
Schlages eher befördert würde ($. 12. 30. ), und man fid) 
diſes anch gefallen laffen müßte" wenn es nur one Schaden 
knallete; fo wird nunmehr durch die Spige der Auffangungs: 
ftange auch dife Unbequeemlichkeit glüffich vermiden , weil 
die Wettermollen dabey oft: und mehr ald fonft gefchehen 
wuͤrde dem Gebäude dorůber gehen khunen One einen Schlag 
zu geben, welches’ die Wahrnemurig zu Charlestown (Erf, 
145.) zu beftätigen ſcheinet wies fallen {war auch wurkliche 
Metterfchläge auf ſpitze Auffangungsſtangen, weil die Spitze 
nicht immer die Elektrizitaͤt der Wolke gemälig‘ auffangen 
und die Gegeuwuͤrkung aͤuſſern fan, z. B. weni die Wolke 
tief und geſchwinde heran kaͤme der mittelſt einer Zwi⸗ 
ſchenwolke ein plözlicher Zuſchuß und Sprung des Blitzes 
veruhrſachet würde (Erf. 2. 12. b.); aber der Ausbruch wird 
doch älle Mahl gemindert, wie aus der geringen Verlegung 
an den Spizen (Erf. 137. 141.) zu erfehen if. Wir mäfe 
feti demnach ſchlieſſen, daß mich bey Gebäuden die fchon 
ein mit Metal belegtes Dad) haben von welchem man eine 
zureichende Ableitung Heranftalten Tinte, es dennoch nicht 
unnuͤz oder überflüßig fen eine zägefpizte Auffaugungsſtange 
hinzuzufügen‘, weil Die Streifen der MWetterwolfen: fonft 
en die Fläche des ganzen Daches mehr angelokt und eher 

Rue zum 
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zum Wetterfchlage gebracht, wie aufh, da fie ſich gleichfem 
mit einer breiten Strede dahin neigen, ſtaͤrkern Aushrud 
‚geben würden. . Molte man bloos Die Blizleitung von den 
hoͤchſten Zeilen, des Gebaͤudes anfangen, - indem man die 
Schorfieine mit Metal befshlagen. lieffe, ſo -verldre man 
den Vorteil welchen die Spigen gewären koͤnten , und das 
‚bey, wuͤrde noch zu befuͤrchten ſeyn, daß die Hervorragung 
jener Teile nicht zureichend ſeyn mögte einen Wetterſchlag 
von andern Enden des Gebaͤudes abzuhalten. Aber auch 
felbſt bey den oͤbern Stangen ber Turmdaͤcher muß eine zus 
geſchaͤrfte Spitze, wenn man die Anzahl und Stärke der 
Wetterſchlaͤge welche darauf fallen koͤnten vermindern mil, 
sach obigen Erfarunge als ar gebe. erkant werden. F 
an m: WARE 2 
216. | 

ser Srauftin hat. alfo, nicht allein Die Sauptfache — 
es ung, ankam geleiſtet, nämlich die Gefahr von einem 
Schlage auf jeber. Stelle abzuwenden; ;.fondern auch denen 
babey vorkommenden Schwirigfeiten. und Unbe neennlichkeis 
ten fo, viel. möglich .guf.ein Mahl abzuhelfen, die Anzahl 
und Gewalt der Schläge zu mindern, gelchret. Stat alles 
das Wichtige. in difer, grooffen Entdeckung hochzuſchaͤtzen, 
bat man ihm. noch deu ungerechten Vorwurf gemacht, daß 
doch wicht: alle Donnexſchlaͤge Durch eine aufgeſtellte ſpitze 
Stange verfchwänden. oder die: Gewitter, in der ‚ganzen Ges 
gend umher zernichtet, würden. . Aber ſchon im Jahr 17554 
ehe man noch eine Wahrnemung ‚von einem auf eine. feiner 
Bliz: Ableitungen gefchehenen Schlage hatte, erinnert Er 
felbft, * dag man ihn, unrecht verfianden, wenn von einigen 
gefagt worden, er hätte eine gänzliche Verhütung aller Don⸗ 
nerfchläge ‚durch. aufgerichtete Spitzen verfprochen, .da.ee 
doch, auffer-einer — Stelle in feinen Brifen, immen 
auds 


der, Spiten. .215.216. 655 . 


ausdruͤklich beider Faͤlle erwaͤhnt hätte, entweder daß. der 
Ausbruch eines wuͤtllichen Schlages durch die Spitzen neöft 
der uͤbrigen Zuruͤſtung verhůtet „oder, wenn er nicht zu 
Herhüten. wäre doch one Schaden des Gebaͤudes abgeleitet 
werben köute, Auf. weiches leztere man in Europa gar nicht 
zu achten ſchine „(‘?'). Daß. indeffen feine N tachfolger in 
Amerika ed garnicht ald eing, midrige oder unerwartete Eis 
farung angefehen. als auf eine folche Bliz: Ableitung ‚giu 
Wetterſchlag gefallen., erhellet aus, Herrn Kinnersley im 
Jahr 1762 gegebenen Nachricht von der erften MWahrnemung 
difer Art an Herrn Weſts Haufe 622), «Ich habe das Ver⸗ 
gnuͤgen (ſchreibt er) Inen zucberichten, daß Ire Anſtalt, 
das ſchroͤkliche Ungluͤk welches von Wetterſchlaͤgen entſtehet — 
zu verhuͤten, in einem Falle der uns beinahe nicht bekant 
geworden waͤre eine ſehr uͤberzeugende Probe ires grooſ⸗ 
ſen Nutzens gegeben, und bey und nun höher als jemahls 
geſchaͤtzet wird — Und nun wuͤnſche ich Inen von Herzen 
J5 | Gluͤk 
22) Phil. Trans VOR REIK. go6. — et Obſ. p. 162. Diſe 
Stellen fan man in feinen Exp. et Obſ. p. 90. lett. 6 yon 
1750. p. 117 und 124. lett. 12. von 1753 nachfchlagen: 
und die erwähnte einzige Stelle, mo er blooß der gemäligen 
Auffangung gebenft, ſteht daſelbſt p. 65. nur bey dem er⸗ 
ften fo zu fagen rohen Vorſchlage, melcher nach Aehnlich⸗ 
Feit der eleftrifchen Wahrnemungen entworfen worden. 
Ueberhaupt aber Fan man Herrn Sranklins Verfprechen nirs 
gends one Unbiligkeit von Raubung aller in der ganzen 
Wolfe enthaltenen Elektrizität, und Beſchuͤtzung des gan: 
zen Gefichtöfreifes, ausdeuten, fondern er redet von der 
Würfung welche der Stange gegenüber ift, und von Bes 
ſchuͤtzung des Gebäudes an welchem die Zurüflung anges 
bracht worden. 
E22) Erf. 137. Phil. Trans. Vol. III. p. 94. 97; 
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Gluͤk zu dem Vergnügen welches Sie empfinden mäffen, da 
Sie ire grooſſe und wohlgegruͤndete Vermutung fo weit er: 
füllet finden. Ich wünfche, daß. dife Anftalt, fid) vor der 
zerſtoͤrenden Gewalt einer der furchtbarften Naturkräfte in 
Sicherheit zu ftellen, ferner fo gelingen möge, daß jedes 
‚gute und dankbare Herz dadurch bewogen werde Gott ‘für 
die wichtige Entdeckung zu pteifen! daß der Nußen davon 
ſich Aber die ganze Erde und auf die fpätefte Nachkommens 
ſchaft erfirecken, und den Namen Sranklins, wie Hewtons 
unſterblich machen möge!» 


>» 
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Der erſte Teil begreift von. 1 bis$. 100. Der "jodite 
un. a1 bis 140. Der ditt 141 bis ai. 
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2 bleitung des Blitzes — iſt nicht mit der Sage und 
Anhäuffung der Gewittetiaterie zu vermechfeln. 46. 
Ru — fol nicht. die Wetterkraft der Wolke ganz auf: 
eben, 120, - e ‚einzige Strecke Metal an, einem 
s ebäude iſt —F —J 132. 
an der Öberfläche one Metal iſt au. Berhügung, mug 
‚127. „I9I. 7; — 
Abteitunge»Anftalt - — — ber Sinmicke, gege 
diſelbe. K. XI, — Wie weit fie ren Schu 
koͤnne. 124. — iſt auch den Nachbaren —— — 
iſt nicht durch Aufſprengung desBodens gefaͤhtli 
— iſt andern Arten von Beſchuͤtzung vorzuzihen. 127. = 
— auch eime unvolkommene leifter Vorteil. 112 131. 
7 Metalle aller Art koͤnnen dazu dinen. 200. — in und 
I»: um —— an verſchidenen Gebaͤuden angelegt. 130. 
Pe, eünftlicher,, wohl oder übel eingerichteter Ablei⸗ 
_ tungen an ui die vom Die getroffen 117. und 
Erf. 150.154. — Beifpife der Ahteitungs  Anftatt an 
Schiffen. 1193. — Zwetk und IR der Bliz: Ablei: 
tung überhaupfs 1324. ; ; 
Vorſchriften zur Einrichtung: verſeiten in dem Beiſpile von 
Wohnhaͤuſern. 133:135. — — an Kirchen und Türs 
men. 136. — an Pulvermaga inen. 137. — an lands 
haͤuſern mit Strodaͤchern. He — an Windmüten, 
Kıanen, Scilverhäufern. 139. an Shen. 140. 
S. Auffangungs⸗ Stangen 4 
n⸗ 


x 
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Anhäuffung der —— Gewittermaterie. 45. — iſt 
mit der Ableitung irrig verwechſelt worden. 46. 153. 
der Elektrizitaͤt — bringt weder Flamme noch Platzung her; 
vor. 166. — von dem Durchfaren derſelben zu unterjcheis 
den. 196. 20% * 


Anlockende Koͤrper in Linſehung des Blitzes. ſ. Bliz. 


Anlockung des Yliges — dabey muß die ganze Bahn in 
Betrachtung gezogen werden. 30. 33. 113. 199. — wirft 
nicht merklich auf den Bug | der —— 31. — in die Erde 
hinein. 126. Big - . 

Anſtrich· ſ. ‚Uebermalung, — F 

| Ansihung — welche durch eine Weiterwoike —— 
wird Fish 154. ANbringt die Wetterſaͤulen und Wir⸗ 
belwinde — 157. 158. 


* zwiſſhen den in Bezihung ebenen Elektrizitaͤten. 154. 
wird bey entgrgenftehenben. pipe ‚aufgehoben. 214 


Aſche ¶Eeitet die Elebtrizitaͤt nicht. 01, 5. om — — 
Auffalgung und Samtung der Geidittermaterie aus der Luft 
aa wel dabey beobachtit —T 48 152. 
—J— es: wie dafür z zu forgen. Tat, 13% Misver⸗ 
—*8* bey den Zuruͤſtungen zu diſem Zwicke. 36* 153. 


ig ungaftige giner. Dliz: Ableitung, — wie fie ein zů⸗ 
RE Pa 133-,, 7° Bar Ka — — (elektriſche) 


a a Ze 


eo — und — ires; ien nen 
P. 440. - weiterer, Erweis ea Min der Spiten 
222.0. 8. XXL — die Spitze wird, ‚not wendig vom 
Blitze angeſchmolzen. 110. B5._ ur as: 

— der vom Bliz erſchlagenen, wenn fie offen getvefen, 
werden nicht immer gejchloffen." Not. 179. — werden 

[vom elektriſchen Schlage nur durch Par der Horn 

haut geblendet. 190, 


Ausbruch eines Wetterſtrahls - — wird zum. Reit * aͤuſ⸗ 
ſere Gegenſtaͤnde veranlaſſet. 12. 13. 15. 31. — zum 
Teil auch durch innere Uhrſachen in der ie 20. Iuo. 

137. 


sstie 
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rar. — ‚gerhiher nicht unbeftimme am Grunde der Get 
baͤude. 125. — — wenn gleich die Wolfe negative 
| "Elektrizität hätte. 163. — auf eine gewiffe Stelle wird 
durch das Verhältnis der Anlockung und des Widerſtan⸗ 
des im ganzen Wege beſtimmt. 33. 113. 199. 


Aueduͤnſtung — ob ſie die Uhrſache der Leitung des DI. 
an der Oberfläche des: Körpers 66. 


B. 
Bahn des Blitzes. K. HI. XX. u, $. 162. — wodurch fie des 
ſtimmt werde. 113. 125.199. — ift zufammenhängend, 
. und von oben Bid unten zu verfolgen. 28. 199. 
2 pleteelfihen Schlages: RS fie beftimint erde, 


+ 


Baume — an ſelbigen faͤhrt der Bliz meiſtons zwiſchen Holz 
uund Rinde herab. 49. 182. — Die Rinde pflege auf 
3 bis 6 Zoll Hreit abgefprengt zu werden. 134. p:456. 
Die Furche vom Wetterſchlage geht daran zumeilen gerade 
herunter: ‚oft aber.in einer Schraubenlinie. 1, 
einige werden auch vom Dliz zerfiimettert. 49. 


Bettfielle, mit Pfoften und Vorhaͤngen, iſt kein ſi cheres 
Lager vor dem Bliz. 75. p. o8s. 
eiferne fan den Bliz anloden. Erf. 24. — leitet aA aber” 
dem darin ligenden vorbey. Mot..180. | 


Bley — deffen Blizleitung. 39. 


Bliz — unterfcheidet fi ich vom Betterlenden. 1. — Erfei 
nung deſſelben als ein Feuerbal, Feuerftrich, fchlängelnd. 
8-1. -— als in vile Funken zerfpringend. 185. 
fpringende Blize. 10. — find nicht die gewöhnlichften, 
Naot. 204. | 
ift kein daurendes Fener. 24. 167. — fein abgefondert 
‚ weggeworfener Feuerkflumpen. 113. — entfteht aus einer 
Erſchuͤtterung. 26. — iſt nicht zur Entladung der Wolke 
ubtig. 23. 170. 
entſteht aus einer Wetterwolke. 6.26. — Meinung daß 
er aus der Erde oder von unten entſtehe. 27. 96. 125. 
— oder daß er hie zu der Wolke hinauf und dort wieder 
herunter fare. nor. 497. 
fährt oft nur von einer Wolke sur andern. 2.7. — mie 
auch andere Gegenſtaͤnde zur Seite oder nach Sun u 
; ſcheie 
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ſcheinet eine innere wirbelnde Bewegung zu haben und 
fährt zuweilen in einer Schraußenlinie. ı1. 

Umſtande beym Ausbruch, oder der Hervorlockung und dem 
Treffen des Blitzes. K. II. ſ. Ausbruch, 

"Bahn und Ziel des Blitzes. K, UI. $. 113. 162. ſ. Bahn. 
— die herabjihlagenden,gehen von dei Wolke bis zur Erde 
oder zur Dberfläche des Waſſers. 25. — jelten bis in 
Keller, doch zumeilen mittelft Anlockung etwas im die 
Erde hinein. 126. — ein zur Erde gelangter ift erlo— 
ichen. 126. 

ob er von oben oder von unten her fare, oder fid von beis 
den Seiten begegrie? 26. 27. 125. 

fährt nicht one eine Leitung zu haben vom Grunde aus. 125. 

j. Durchbruch : Durchbruchsweite: Einſchlagen. 


Leitung des Bl. mit iren Stuffen und Umſtaͤnden: ſ. Lei⸗ 


tung. 


anlockende oder leitende Koͤrper. K. IV.vV.V. — ſind 


nur dem Grade nach verſchiden. 29. 90. — es ſind vor— 
zuͤglich die Metalle. 32. — ſie werden nur unmittelbar 
getroffen wenn fie oben am Gebäude befindlid. 32. — 
würfen aber auch auf den Ausbruch wenn fie gleich nicht 
auffen vorhanden. 33. 

Anlockung duch Waſſer, Feuchtigkeit. f. Waſſer, Feuch⸗ 
tigkeit. — durch Daͤmpfe, Rauch, Feuer. 50. 52.. 


wie der Regen auf den Ausbruch und die Leitung des Bl. 


wuͤrke. 49. 51. 52. 60. 

wie der Bliz an feuchten Mauren herab fährt. 49. p. 98. 
— an Bäumen. 49. — wie ihn lebendige Pflanzen ans 
locken. Mot. 134. 


" Anfodung ı und Mürkung des DI. auf Menjchen und Tire. 


K. VI. ſ. Menfchen, 


welche Körper dem DI. widerftehen, und in wie ferne? 


f. widerftehende Rörper : Luft: Schieopulver. 


. Fährt eher auch mit Umwegen, faft durch alle vefte Körper 


als durch die Luft. 83. ſ. Fenſter. 


er fährt an Metallen nur durch einen ſchmalen Strich. 202. 


durch widerftehende vefte Körper rukweiſe. 92. 185. 
— verteilt fih one Gewalt in weitem Umfange ſchlech⸗ 
ter Leiter. 90, 182. 


, Art der Veſchaͤdigung durch den DI. 105. 114. 115. — am 


Metallen. 110. 
wo er fi in mehrere Stralen teile, zerftreue, oder wieder 


ſamle. 111. 114. — wo er auch von Metallen abwei— 
de. 112, / Sei⸗ 
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Seitenwärtung des. Bi. 208. — 
Platzung beym Wetterſchlage. ſ. platzung | 
Unterfhied des DI. von andern ‚Entzündungen. rs IX, 
f. Schwefel, 
wie die Leitung an Metallen zu Beſchuͤtzung der Gebäude 
dine. K. X. 
Anſtalt zur Ali ‚Ableitung. f. Ableitung’ Anſtaltz Auf⸗ 
fangungs⸗Stange. | 


Brenbar — was es bedente. 167. p. 164. 


Brenbare, unentjänbee und unverfoolte Körper widerfter 
hen dem DI. 82. — leiten. die Elektrizitaͤt nicht. 196. 
Duͤnſte. ſ. Duͤnſte. 


” 


Dächer: metallene, bleiben vom Bliz — da ale 
andere verlezt werden. 1o3. | 
Dämpfe — I 
Metak 5 Ä 
leiten die chetrizitit. 194. 


Degenklingen — wie der Bliz dadurch fare. 105. 


Donnerfnal — wird bey dem Widerſtande in der. Luft durch 
die Plapung erregt. 88. — wiederhohlter bey auf ein: 
ander folgenden Plagungen. 92. | 
iſt nicht zur Entladung der Wolke nötig. 23. 170. 
fotte ung: bey: der Ableitung nicht ſchrecken. 128. 


Donnerſchlag. j. Bliz: Wetterfchlag. 
Donnerwetter, |. Gewitter. 


Drache — papierner mit einem Metaldrath iin der — 
wird zur Auffangung der Gewittermaterie gebraucht. 45. 
— taugt aber nicht zur Ableitung eines Blibes. 46. 


Dünfte — brenbare können nicht die Uhrſache des Blitzes 
ſeyn. K. IX.— oder den Bliz leiten. 196. 
Unterjchied irer Entzündung, vom Blitze. 93. 95. 
leiten die Eleftrizität nicht. 196. | 
ſ. Daͤmpfe: Nebel. 


Durchboren oder Durchſchlagen der Loͤcher — zeſchiht mit⸗ 
telſt der ſchnellen Durchfahrt des Blitzes. 105. — wo es 
geſchehe. 108. — iſt am Metalle BEN eine Durch: 

| ſchmelzung. 110. a a 
ey Durch- 





den Bliz an. 90. — 2. vie! wenige ale 


2 
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Durchbruch des Bliges — Umftände welche benfelben vers 
anlaflen. K. 1. — jet gegenfeitige Eleftrizitäten voraus. 
162. — durd die Luft, wird durch .entgegenftehende 
ſchmale Hervorragungen oder Spisen befördert. 15.210, 
kan durch feine Körper gänzlich abgehalten werden. 127: 
‚der Eleftrizitäten zu einander. K. XVII. — ift von der ges 
maͤligen Mitteilung zu unterfcheiden. 196. 202, 


Durchbrudysweite — des Blitzes. 12. 14. 
der Elektrizität: iſt gröffer bey KHervorragungen oder 
Spitzen. 171. | 


Durchfchnelzung kleiner Löcher in Metallen. zıo, 


= 1 
* 
* . 
....% } Pe Burn Ze 


Kinfehlagen des Blitzes — wodurch es aogte werde. 
13:15. 172.29:33.:113. f& Ausbruch. 


Eis — wird bey grooffer Kälte zum Nichtleiter. 197. 


Eiſen — Beifpile, wie es den Bliz anlode. 36.— wird zw. 
weilen durch einen Wetterfchlag magnetifih. 37. 


Elektriſche Atmoſphaͤre — was man fo nenne. 147. — was 
man füglicher fo nennen folte. 151. 


Elektriſches Geräte — Verbefferung deffelben. 184. 
Elektriſche Koͤrper — uhrfprünglicdh. ſ. Nichtleiter. 
Elektriſche Ladung ſ. Ladung. — 


Elektriſcher Schlag — nad) feiner Maaſſe mit dem Wetter 
ſchlage verglichen. 180. — der. Ausbruch deſſelben wird 
durd) das Verhältnis der Anlockung und des Wider 
ftandes im ganzen Wege, beftiinmt. 198. 

nimt jeine Bahn, aud) init Ummegen liber durch Metalle. 

— 200, — folgt dem fürzeften Wege in einem ſchmalen 
Stride. 202..— zieht eine veichlichere Leitung und gröffere 

Oberflaͤche den geringern vor. 203. ſ. Leitung, 


Elektrizitaͤt. ſ. Ladung: Entladung: Anzihung: Leis 
tung: Plasgung, 
die erfte Erregung. geſchihet an uhrſpruͤnglich elektriſchen 
Koͤrpern. 143. 
die gegenſeitigen Elektrizitaͤten haͤngen von geringſcheinen⸗ 
den Uhrſachen ab. ee kommen in den — 
r⸗ 
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Würkungen überein. 146.— und machen in der Leitung 
keinen Unterfihied. 163. —wie fie zugleich erregt werden 
und ſich das Gleichgewicht halten. 147. — ob fie mit. 
. einer Richtung nach den Weltgegenden verbunden find. 
naot. 399. | — * — RE 
nur der Durchbruch derſelben durch einen Miderftand 
äuffert Flamme und Plakung. 166. — erregt auch nur. 
*augenblikliches Feier durch: die Erfchätterung. 167.1. 
gemälige Mitteilung oder Anhäufung derjelben ift! von dem 
Drurchfaren zu unterjcheiden. 196. 20m, - - | 
«Geruch dabey, entfteht vom erzeugten Schwefels 169. 
ift einerley mit der Gewitterfraft, 142. — iſt beftändig im 
unbewoͤlkter Luft pojitiv. 144. — wird auch, der Luft 
„mitgeteilt. 154. — bejonders von Wetterwolfen. 152. 
— wechfelt in den Luftfihichten ab. 150. Ä 


Elektrizitaͤtsmeſſer — Fan das Maas der Wettertraft in der 
Wolke nicht anzeigen, 152... - — 


Elmiesfeuer ſ. Wetterlicht. 


Entladung einer Wetterwolke. 20. 23. 16656.. | 
elektriſche. 164. — kan aud) im Stilfen gefihehen.! 17a, 
Entzündung. ſ. Duͤnſte. Senn 
durch den Bliz: wo fie zu befücchten. 109, ‚114. ., 
menfhlicher Körper iſt nicht vom Blitze. 67. 


Erdbeben: kan nicht eiperley Uhrſache mit Wetterfchlägen 
haben. 100. 168. — — 


Erhitzung — verſchidener Nichtleiter, macht ſie zu Leitern 
der Elektrizitaͤt. 19735. eo. — 
Erſchuͤtterung — darin beſteht die Fahrt des Wetterſchlages. 
26. 93. — und fie iſt die Wirkung des Durchbruchs der 
Elektrizität. 162. 167. — erſtrekt fich dabey auch auf ans 
grenzende Körper. 162. ur LEE LEE TE 
. Unterfchied der mitgeteilten von der Durchfahrt des Straleg; 
208. — und von der Platzung. 177. p. 585. 


Erſtickung — ift felten die Uhrfache des Todes beym Blitze: 


re u 


‚. 
5 


J 


69. 72. 
Erze — koͤnnen auch den Bliz anlocken. 43. 
Exploſion. Not. 422. ſ. Elektriſcher Schlag, 


‚Alk Teil. — nn. K* ER TE EFT ‚ er ER; Reid 


y 
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geld Auf dem Felde wird ein Menſch leicht vom * ge⸗ 

troffen. 55. — und leichter erſchlagen als in Haͤuſern. 

71. P. 192. — wie man ſich daſelbſt in Sicherheit ſtellen 
koͤnne. 78. 


Fenſter — der Bliz fährt "nicht hinein oder heraus; jondern 
oberhalb und unterhalb derfelben im Gebaͤude herab. 24. 
— wie fie vom Bliz verlezt werden. Daſ. p..238- 


SeuchtigPeit — locket und leitet den Bliz. 48. 49. — jedoch 
nicht fo ſtark, daß fie ihn völlig von andern Körpern 
ableite. 52. — iſt nicht die Uhrſache aller Plasung. 90. 
in der Erde, wird vom einfarenden Bliz aufgefprengt. 
135. ı82. - R } r 2. 1-4 . X 
Waſſer. — 
Feuer — lockt den Size an; zelſtreuet ihn aber — 50. 
— [oft weniger an als Metak 52. 
iſt nicht mit der Elektrizität zu verwechjeln. 167. | 


Seusrbüfchel bey, der Elektrizität. 171. — ſ. Wetterlichter. 
Feuerheerd — Aufenthalt bey demſelben unſi cher. 50. 7 


Feuerkugeln in der kuſt — ſcab von DÜNEN —— 
100. 168. 


Feuerſpeiende Berge — die Uhrſache und Wartamsg iſt ganz 
anders als beym Blitze. 100. 168: 


Slamme— lokt den Bliz an. 50. — aber weniger als Metal. 
52.— leitet die Elektrizitaͤt. 194. 
des Wetterſchlages, iſt nicht des Wefentliche. 93. — Vers 
letzung die mittelft derjelben gejchihet. 64. 73. 105. 109. 
Auffert fich nur bey, der bewegten und San MWiderftand 
brechenden Elektrizität. 166. 


Flinte — geladene, vorm Bliz getroffen — nicht abgefeuert. 
Erf. 97. — wie Flinten am Lauf u. E w. vom Bliße ver! 
lezt werden.. Erf. 93, 97. $.104. — 


Franklin (Doct. Benjam.) Entdeckung, — die ee af 
Elektrizität fey. 201.—-und fih an zugefpizten Metallen 
ſamlen werde, 45. 210. — Sinreiche Holgerung aus der 
vorzüglichen Rettung durch Metalle. 201.210, » 


‚führte die Blizableitungen in Amerita ein. 117. 
Mis⸗ 
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HMisdeutung ſeiner grodſſen Entdeckung. 153.216. 
vorteilhafte Erklaͤrung der poſitiven und en il 
zität. not. 360. Zweifel dagegen. 145. 146. u. note z3ũo 
Fuhrwerk — wie ſich die daranfı — Jan Ahern 
haben. 79. * 
Funken — eigentlich gefamiete Atkepen ı nur ber —* 
ſamen Durchbruche der Elektrizitaͤt. 166. 170. — und 
zwar bey ſtumpfen Koͤrpern. 171. 
fligen von. den dünnen, durch, den Bliz oder durch einen 
eleftrifchen Schlag serföhen, 9 — 175: 180,’ 


0A? "38 i7363. an NEN, ‚Alahen Im 24 Y r 


e ae ’ wur 


PP ad ana a8 i ‚» Bassızs ur mie 700305, 10» 
Gaſſe — dafelbft iſt wenig Sffahr von gerhgägn, 13, 
xwv man daͤſelbſt am ſicherſten ſey TER 


Erbäude— am Grunde derſelben aiſt fein. ——— Aus⸗ 
ruch des Blitzes zu befürchten. 125., 126. — wo fie 
u 8* Bliz verlezt werden: 105 2189. 114. 116. 
wi —2* dlirch eine Strecke von Meerat geſchuzt waden. 
K. X.— wie eine zureichende —— nr " alleriey 
Gebäuden anzulegen. 8.XlVar: sten 


Gegenladung — elektriſche. — — die — in ben Luft⸗ 
ſchichten enthalten iſt. Not. got. 
der Wetterwolfen ift.an der Oberfläche der — 149. 165. 


Geruch — ſchwefeligter. ſ. Elektrizitaͤt 2, , 
Gewitter — ſ. Wetterſchlaͤge. 
Wuͤrkung des herankommenden Gewitters. 3:5. 
wie ſich Menſch en dabey in Acht zu nemen haben. 7580. 
GSewitterkraft, dder Gewittermaterie iſt Elektrizitaͤt. ya 
— —entſteht nicht aus einer Sammlung brenbarer Dünfte. _ 
RK. IX. — die, Erregung derſelben ift in der Veränderung” 
der Luft zu fuchen. 143. 7 ire Bewegung, und-nicht die 
Anhäufung, aͤuſſert Gewalt, Flamme u. le f. 46. 175. 
ſ. Auffangung: Anhaͤufung: Ableitung 
Gewitterwolke —f. Wetterwolke: Ladung: Entladung, 


Slas — widerſteht dein Blitze. gi2 und der Elektrizität - 
‚296. — wird aber — — Blitze enger 127. 
& "Wie 


u 
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—wie auch von der Elektrizitaͤt. 196. — kan auch unter 
gewiffen Umftänden leitend werden. 297. | 


Gleichgewicht dei — bey der —— 147. 


GSlocenläuten— ſ. Laͤuten. 222 
Gold — deſſen Blizleitung. oo... 
N hr Be iper 77} 7 
67 Dr. 442 9 / Be ut Zu 4 
| we N BE 
ee}. 


— dem Bl. widerſtehender — — Ni 
Zaͤngewerk der Balken — ift. des Einſchlagens wegen gefähr: 
lich. 33. 

Harzigte Börper · widerſtehen dem Bliz 32. und der Elek— 
trizitaͤt. 196... — —E 

Sauſer die mit Feiner vu⸗ Ableit ung. verfehen — wo ſie vom 
Biiz beſchaͤdigt werden. 103 + 109. 114. — wie fih Mens 
ſchen darin am beten ficher ftellen können. 2. —X 

Holz — widerſteht dem Blitze. 87. — wie es davon derlezt 
werde. 49. 182. — in wie ferne es die — leite 
oder nicht leite. 196. 197. 


oypocheſ ſ Vermutung. a 9 
ar. h „u: — — 


Irrlichter — find vom Bliz unterfchiden. 100. 166. 0 


— 


8. 


— in cine Weiterwolte geſchoſſen, koͤnte biſelbe 
nicht entladen. 21. 165. 

Ranonenſchuͤſſe — Finnen auf — einer Wetterwolke 

3 oder Stillung eines Sturmes würfen. 23. 

Beller — der Bliz fährt felten in Keller herunter: doch zu⸗ 
weilen. 126. 

Rienrus mit Dehl-oder Teer gemifcht — leitet den ge über 
die Oberfläche.hin. sa nee über dije Leis. 
tung. ide 3. * on ‚ 


— Kirchen 
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Rice sie’ Möhfhen ‘darin am meiſten oder wenig⸗ 
ſten vom Blitze Gefahr "haben. 76. — wie die Bliz⸗ 
"Ableitung daran zu veranſtalten. ı F 
——— — ſ. Tuͤrme. fer 
Rleider — ivie fie vom Bliz verlezt oder nicht veriezt weten. 
61. 65. — unter ivem ſtaͤrkern Widerſtande verſeert der 
Bliz den Koͤrper mehr: — durchnezte geben. m 
Schuz. 60... ' 
Znochen — ob fi fie vom Bliz gerſchmettert werden, 63. 
Bolen—in wie ferne fie Reiter find. Not. amt. . 197% 
Bompafie — f. Magnetnadel. ei Ä | 
Brabn — wie daran eine SAN URANG zu ac 139. 
Bügelbüchfe —f. Slinte. > mi irn © m 
Kupfer — deſſen Duzleſuung 38. 


£! TER TTS 16 —— RT! u 
dung — be araft einer — rt 
elektrische: was. es fey. 147. — mittelſt der —* 148. — 
Vergleichung mit der Ladung einer Wetterwolke. 
143. 149. — Sqhwirigkeiten in diſer Vorſtellung. 
Not. 468. 
Lamuns oder Betäubung vom Wetterſchlage. 6s. Er 7% 
83. 84. 93. u. ſ. f. Se 
äuten der Glocken — fol ein Hagelwetter abgewant Haben. 
.  Mot. 44. — 0b 86 dad Einſchlagen der Blitze verhindere 
‚oder — 86. 
dabey werden die Laͤutenden zuweilen geiroffen oͤder er⸗ 
ſchuͤttert. 81. 


Leder — ein dem Bliz mißeftehender Körper. gr. — wird 
davon zerriſſen. 61. 89. . ., . 

Beinen — ein dem DBliz wierftehender Körper, — win 
davon zerriffen. 61. 89: 4°. 1 6 

Leitende oder Anlockende Koper 24 —5 a 

— nd Srihheiter der Elektrizität. 78. „192: 197. — 

— unvoltommene. #195. ii 
u Ä & 3 Beitung 
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— des Blitzes — einige Stuffen petaliche Seitung 
31, 424 52. 54. 61. u. K. VII. — die vorzüglichfte-durd 
Metalle. 101. 201. — an Metaldraͤten durch die freie 

Luft. 35. — an Metallen durch Umwege, und mit Ver— 
ſchonung anderer Körper. K.X. $.rt2. 125. — wie weit 
diſe Umwege gehen können: iſt noch. zu erforfchen. 204% 

ſ. Metalle. Ableitung. VNebenleitung. 

‚ Buch. Waffer, Feuchtigkeit, Dämpfe, Rau. 8. V. und 

. 193. — durch den Regen. 51. 193. > — 

an der Oberfläche, einiger „Körper „ bejonders von Weber; 
malungen. 53. 191. — fie auch des meuſchlichen Kor⸗ 
pers. 6466. 190. 

— veruhrſacht eine Plagung. 88. 185. ſ. Plaz⸗ 
zung... — welche durch, eine freie Oberfläche abgewant 
wird. 134. 188. 

wie der Vorzug der Leitung im ganzen Wege die Bahn des 
Dlipes beftimme, 113. 199. 

nötiges Verhältnis des Anhalts und der Oberflaͤche zu der 
Kraft des Wetterftrahls. 180, — noͤtiger ——— 
der Leitung. 185. 

zerſtreute, in ſchlechten — 90. 182. 


elektrifche — innere Tauglichkeit der Körper zur Leitung 
»Merkmale und Stuffen derſelben. 192. — wird durch ver: 
3. ı fehidene Umſtaͤnde veraͤndert. 197. 
hey volkommener zeigen fich weder Sunfen noch Plasung. 
166. 178. — — dazu wird nad) Beichaffenheit des 
Koͤrpers ein zureichender Inhalt und Oberfläche erfodert. 
179. — wie auch volfommener Zufainmenhang. 183. 
Ergieffung des Strahls an der Oberflache bey zu getinger 
Leitung. 186. 203.107 ° 2 
"an der Oberfläche einiger Körper. ‚199, 190. 
Vorzug der beffern Leitung im Ganzen. 198 veishlicher 
2. Leitung: 203. Ekuͤrzern Weges. er — 
haͤngender Leitung. 205. 
ſ. Widerſtand: widerſtehende Roͤrper. 


Lichtſchein — nach dem —— ar —* 99. 
an Regentropfen. 79%. | ai m. 
bey Mitteilung der Elektrizität Im. en 
Bo durch Entzündung MM. erzeugten —— 
169. 
Loͤcher — vom Bliz Durhiölagri Lt Bürcboten, 


REED es Bu Luft 


gegiert. 6oso 


Luft — Wuͤrkung der Verringerung derſelben iſt er mit 
der Ausdenung zu verwecjeln. 72. - 
widerfteht dem Bl. mehr als vefte Körper. 83. 87. . 
- f. Zualuft: Laͤuten. 
Abkuͤlung derfelben bey Sewittern fan feine Folge der Eht⸗ 
zuͤndung von Duͤnſten ſeyn. 94. 
widerſteht der Elektrizitaͤt. 196. leitet aber wenn ſie erhizt 
oder nur — iſt. 197. 


3 . 7? 


' Maffei's Meinung, daß der Bl. u. der Erde entſtehe 7. 


Magnetiſche Kraft — dem Eiſen durch einen Wetterſchlag, 
oder durch die Erſchuͤtterung dabey, mitgeteilt. * — 
auch durch den elektriſchen Schlag. 162. 


Magnetiſche Richtung — der gewöhnlichen Magneinadeln, 
durch den Wetterſchlag umgekehrt oder verdorben. 37. 
— nicht aber der kuͤnſtlichen Magneten. 115. p. 365. 
— die Uhrſache ſcheint die Erſchuͤtterung zu ſeyn. 162. 


— Maſten — wie ſie e vom Bl. verlezt werden. 115. f. Schiffe. 


Mauren — der DI. folgt daran der Feuchtigkeit. 49. p. 98. 
— doc, hindert die aͤuſſere Benekung das — 
nicht. 52. 


Menſchen (und Tire) — Grad der Anlockung des Blitzes auf 
diſelben. 54. 61. — Umſtaͤnde, unter welchen fie getroffen 
werden. 55:60. 71. — Art und Weifey wie fie der DI. 
verleßet. 62:66. — wie er auch Vorteil ſchaffen kan. 70. 
P. 188. 

vom Bl. getödtete — die Uhrſache iſt vornehmlich die 
Erſchuͤtterung der Nerven. 68. 69. — feltener der Druk 
auf den Hals u. die Lunge, 72. — oder die Folgen. der 
Verletzung. 73. Erf. 50. 64. 65. 74. b. — oder Neben: 
würkungen des Blitzes. 58. U. Not. 164.— bleiben zu⸗ 
weilen in derfelben Stellung. 68. p. 184. — |. Augen. 
Beiſpile vom BI. plözlich Erfihlagener. Erf. 10.12. 49. 
51.52. 53. 54. 55. 56.57. 59. 66. 67.69. —— 74-75. 
* 88. 93. 94. 95. 115. 122. 126. 154. 156. 
84 Beiſpile 
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Beiſpile Getroffener, die geneſen. Not. 173. b. u. Erf. 59. 
91. 94. 96. 125. — Vorſchriften zu Behandlung derſel⸗ 
ben.45. A | 

durch den DI. mit Mervenzufällen befallen. 70. 

Beiſpile heftig Erſchuͤtterter die nicht unmittelbar getroffen 
waren. Erf. 74.b. 84. 85. 89. b. 98. 105. 121. 

Vorfchriften wie fih Menjchen in. verfchidenen Fällen am 
beften vor dem Bl. fihern können. 75:80. | 

Don andern Plagungen und Entzündungen, nicht aber 
vom Blige, wird der Körper innerlich angegriffen. 67. 

Meſſing — deſſen Bliyeitung. 38. — 
Metal — aller Art, locket den Bliz vor allen andern Köır 
pern an. 31:43. 201. — Leitungsfähigkeit verfchidener 
— Metalle ift wenig unterfihiden. 209. | 7 
eine Strecke davon leitet den Bliz auch durch Umwege, und 
mit Verſchonung anderer Körper. K. X. $. 112. 201. 
— und auch one Verſerung des Metalles, wenn es nicht 
zu dünne iſt. 102:104. 110. — bey zu geringem In— 
halte aber wird es zerſchmolzen und zerſtaͤubet. 90. 110. 
180. 
abgeſondertes locket den Bliz nicht von herunterleitenden 
Strecken ab. 112. — wie abgeſondertes im Gebaͤude 
Schaden veruhrſache. 106. 

wan das Metal vom Bliz verlezt werde. 90. 104. 110. 

wo der Bliz eine Strecke Metal verlaſſe oder nicht treffe. 
112. 

Vermeidung deſſelben ſichert nicht vor Wetterſchlaͤgen. 127. 

wie es die Elektrizitaͤt leite. 179. 192. 200. 

duͤnnes, wird auch durch den elektriſchen Schlag ausge— 
deent, zerſchmolzen, zerftäubet. 179. 192. 

verkalktes oder verroftetes Teitet nicht. 196. 


Metaldächer — an Türmen u. f. mw. werden nicht vom 
durchfarenden Bliz verfeert, wenn fie zufammenhängend 
find. 103. — wohl aber wo fie unterbrochen find. 106. 
— ſchuͤtzen auch nicht wenn der DI. eine beffer zur Erde 
fürende Leitung antrift. 112. 

Metaldrath — leitet den Bliz auch durch bie freie Luft. 35- 
— zeigt die Leitung deffelben mit Verſchonung anderer 
Körper. 101. — obgleich ein dünner Drath vom DI. 
zerflöhrt wird. 90. 110. 112. 


Yiebel 


EINTRITT" 0a LIES PL BERG"; Da Yan; 7 ans 
Nebel — ſamlet die Elektrizitaͤt in der Luſt. 144. — 


Nebenleitung — des Blitzes. 111. 20o8. — 
des elektriſchen Schlages. 20868. 7 
Nervenſyſtem — Die Erſchuͤtterung beſſeiben veruhrſachet 

den ploͤzlichen Tod beym Blitze. 68. 69. — wie auch 
"andere Zufaͤlle. 70. | 
ichtleiter — der Elektrizität. 196. — fi nd bech nicht vers 
mögend jedem Grade zu widerſtehen. daf. 
S. widerſtehende hie 


J O. Zu 

Oberfläche — der Erde, oder des Waffers, ift gemeiniglich 
das Ziel des niderfchlagenden Blitzes. 25. 126. 

. „einiger Körper leitet den Dliz. 53. 191. — wie auch die 
Eleftrizität. 189. — dergleichen ift die Leitung an 
menschlichen und tirifihen Körpern. 64:66. 190. | 

- eines leitenden Körpers: Ergieffung der Elektrizitaͤt an 
derjelben. 186. 203. 

bey unbedekter Oberfläche einer Leitung verlezt der Bliz wei 
niger. 134. wie auch der eleftrifche Schlag. 187. 


Oele — leiten die Elektrizität nicht.. 196. 
Oehlfarbe — f. Uebermalung. 


Ko N. 

Pferd — wie fich der zu Pferde ift Hey Sewittern in Acht zu 
nemen hat. 79. 

Pflanzen — lebendige locken den Bliz mehr an als Feuchtig⸗ 
keit u. ſ. w. Not, 134. 

Plazregen — ſ. Regen. 


Platzung beym Wetterſchlage — was fie ſey und wie fle 
wuͤrke. K. VIII. $. 177. — zeigt fü ch bey jedem Wider⸗ 
ſtande. 88. go. 180. 182. — in der Luft mit Donner⸗ 
fnalle. 98. 185. — in andern widerftehenden Körpern. \ 
89. 185. — zerftäubet die mehr anlodenden Körper 


am feinften. 90. 
$ 5 die 


—2 
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die Richtung iſt nach allen Seiten hin, und von der Fahrt 
des Strahls zu unterſcheiden. 91, 177. 

die auf einander folgende erregen beym Einſchlagen ver⸗ 
ſchidene Knalle. 92. 185. 

Verletzung die mittelſt der Platzung geſchihet. 105. 177. 

. 185. — an welchen Teilen des Sebandes ſie veruhrſa⸗ 
chet werde. 106. 107. 

der ——— beſteht nicht bloos in einer Platzung. 93. 


96. 
| elettrifäe: rührt nicht bloos von aufgelöjeter Seudhigki 
her. 181. — Bemerfungen darüber. 177. — bey zu 
geringem Inhalte des Leiters. 179:182. — bey man. 


gelnden Zufammenhange. 183. 


Pulvermagaʒine — wie ſie vom Bliz entzuͤndet, oder nicht 
entzündet werden. 82. 137. — wie eine Bliz⸗ ski. 
daran zu veranftalten. 137. 


| 2 | 
Quekſilber — deſſen Blizleitung. 42. 0 
Rauch — loft den Dfiz an; zerftreuet ihn aber aud). ‚se 
— [eitet viel weniger als Metal. 52. 
leitet die Elektrizität. 194. 
Regen — ftärferer Herabſturz deffelben wegen ber Anzihung 


der Wetterwolfe, 5. 154. 

dient zur Entladung der Wetterwolfen. 5ı. 170. 193. — 
fan aber auch das Einjchlagen befördern. 51. 

die Befeuchtung dadurch kan etwas ableiten. 49. — aber 
nicht genug um vor dem — des Blitzes zu ſichern. 
52. 60. 


Regenſchirm — wie er zur Sefhätung vor dem Bliz eiw 
zurichten. 78. p. 221. Zuf. p. 


Regenwolke — iſt nicht von der Wetterwolke unterſchiden. 
not, 204. 407. 468. 


Schicv | 


Regiſter. 673 


% 


79 rd -- .7 S. 4 PR DE 4 
Schichtweife Wirkung des Wetterfihlages. gg. 
Umwechſelung der Eleftrizttät in det Luft. 150, FR = 


Schifern an Dachern werden vom Blitze — oder 
geloͤſet. 103. 


Schiffe — wo die größte oder Beriigfe Gefahr vor den; Bliz 
darin ſey. 80. — wie fie von Wetterſchlaͤgen verlezt wers 
den. 96. 15 Deifpile vom Ableitungen an-denfek 

ben. 118. — Vorfihriften zur Bliz-Ableitung. 140. 


Schilderhäufer — vom Bliz getroffen. Rot, 138. Erf. 98. 
— Bliz⸗Ableitung daran. 139. pi 512; - 


Schindeln: an Dächern — werden vom = abgefprengt oder 
entzündet. 103, +. 


Schießpulver — lokt den li, aicht an. ga. — die Enzan⸗ 
dung deſſelben iſt von der Wuͤrkung eind Wetterjchlas 
ges ſehr unterſchiden. K. IXR. — ſ. Pulvermagazine. 


Schlag — f. Wetterſchlag: Elektriſcher Schlag. 


Schmelzung — durch den Bliz en 110 80. 185. 
durch die Elektrizität. 279. 183... 07. 

Schorfteine — werden leisht vom Bliz — 12. — be: 
fonders wenn Feuer auf dem Heerde iſt. so. — doch 
fährt der Strahl nicht durch den Schlund, fondern durch 
das Gemauer jelbft. 84. | 

wie daran die Auffangungsſtange, oder andere Bedeckung 
vor dem Blitze anzubringen. 133. 
Schraubenformige Fahrt des Blitzes. 11. 


Schwefel — entſteht beym Blitze, und iſt nicht die uheſahe— 
99. 169. — ob der Schwefeldampf bey den — 
— den Tod veruhrſache? 69. | 
* Schwefeligte Rörper — widerfichen den Bliz— 82. _ in 

‚der Elektrizität. 196. — 
ire Entzuͤndung iſt vom Bliz ſehr unterſchiden. K. — 


Seide: ein dem Bliz widerſtehender Koͤrber. zx8. — wi 
davon zerriſſen. 89. — ähnliches ech) zur Elektri⸗ 
zitaͤt. 196. 


| — Not. 22h ſ. platzung. 


J 


Ei 
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Seitenwürkung des 2. 208. — be — . | 
geb. 207. ur | * 
Silber — deſſen — 41. = Due .4 = —X 
Spitze der Auffangungsſtange — wie und Beiwegen fie zu 
beranftalten. 133. — Beweis ihres Vorteild por den 
ſtumpfen Enden. 122. 8, XXI. — muß, von einem Wer 
terſtrahl angeſchmolzen werden. 110. 188. 
Ben und Ecken der leitenden Körper — mas fü ie wuͤr⸗ 
fen. 20. 
Sprung des Blitzes — wo er e.gefchehe. 112, — Durch 
Luft. 83. — anden Wolfen. 10; : 
Stanb: auffteigender unter einer Wetterwolke. 4. 154 
Steine — widerſtehen dem Bliz. gr. — 
Daͤcher ung Mauren von Steinen: werden erfhmetten 
103. 
Sternſchieſſen — dom Dt; unterfihiden. 100. roh 
Strodächer: wie fie vom Bliz entzündet weiden. rıı 


P. 338. 
wie dabey mit ber St: Ableituns au vefürn. 138. 


A4 
— 


Teer — mit — leitet den FIR an ber Oberfläche 

—hin. 53. rg 

Teilung des Blitzes in mehrere Strafe. iti. ſ. Neben⸗ 
leitung. 

Tod 8 pibzlicher wie er vom Bliz veruhrſachet werde. 

rg, 60) 


Ar 


Treffen — an Kleidern: in wieferne fie bey einem Betten 
ſchlage nußen oder fihaden Fönnen. 6o. 
Türen — der. Bliz fücht nicht durch offene hinzufaren. 84- 
Türme — mo darin die meifte oder wenigfte Gefahr fen.. 78, 
— wetallene Dächer daran werden nicht vom Dliz v 
ſeert, wie doch ari andern gefihihet. 103. | 
wo fie oft vom Bliz verlegt werden. 114. 
‚ wie die Bliz⸗ ii daran zu veranftalten. — 
Ueber⸗ 


* 
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2 Bien: HER Mn. Ku, ELSE 
bat sur. ist 23:43 33° TV 
Alert upitrebeisn ef BerOetfläche hin. 53. 197. 
Zuſ⸗ Erf 89*wie Be den elektrifchen ——— 189. 
o0Nutzen BR bey der Dliz-Abkeitung. 13% p, 5122) 


Uhr in den Türmen — der Blij wiid duvch die Zeiger⸗ Axe 


dahin geleitet. 124. dla. Be Pe 

ah re. te up 318 * 4 

When vbn. erhöhen Mey wie man ſich 28 vocſteen 
kan. 167. 


— Ak Dieiten den Be BeifHonuhtg Er; 
cher, 


"gender & 101. p.ägı, 1 P.347.— fo. 3 
ug nahe ven 15 mn Ki J i ſhiüben Erf. 62. 
*88 Aue Hypoi ee. gen er zepruͤ N. nd 
Schaden der Vorurteile. 261: a x 9 fern 
Vie — wird eher vom Bliz, und auch bloos in bet Raht be 
Sem Den ‚gerddret’ ald ein Menfdy. 55. —: ——— | 


worum —— m weilti.gaarh wi ei —* 


— jti.. ran sb: vd I rog IT WER GERT 
| 185 Eu solns - —X WB. —— —* gt! 0 
—5 odet Feuchtigkeit ⸗locket Bliz an. N — 3 
jedoch viel weniger als Metal. 
an den Bit? auch in die Erde — 126. 
* die Naͤhe deſſelben das — f veruhtfade.. FR 
rd bey zu geringem Inhatte in © in Dunſt zerfprenget. 90. 
‚leiser die Elgftrizität. 193. — auch an der Oberflaͤche Hin. 
89. — widerſteht aber bey zu geringem — 181. 
Wefierhofen —f. Wetterſaͤulen. 
Wetterleuchten — Unterſchied vom Blitze. 6. J | Nr. Li 
iſt ein Ausſtroͤmen der Elektrizität, 173. 175. — fan auch 
zur Entladung der Wolke dinen. 170. 174. ut 7. 
Wetterlichter, oder Eimesfeuer — Umſtaͤnde bey wer Ents 
’ ftehung: * 172. — Folgerung daraus. ne 
ben sine Ableitung, voraus. 175 — lafien an ſich fe 
J er Wetterfchlag befürchten. 176. h — usa 
andere ar de Boris, —2 412. „si u 
u H En Wetters 
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Wetterſaͤulen, Waſſerhoſen vder Wirbelwinde, werden von 
der Anzihung unter einer Wetterwolke — 


5. 157 . — nicht von. ne Winden u. d —— 
ung l. 


‚155.156. — Scyhwisigfeiten in der Ei 159,1 
277 ift dabey eine Wirbelung umeine ſenkrechte Are. — 
Wetterſcheide; 6. 6; Nok 6. Et el nt uch 


Metterfchirm — |. Kegenfehiem. +IR. — her. 20 


Wetterſchlag — ſ. Bliz, Platʒung. 
di | BE ENBIORMa. ertzrert. 17m eÄnaelner bolhot 
"Hftmahls ein. 7. 
etterfchl find von der Platzun ent —— gorp 
w — den. K. IX. JR, faren ni * E. —* 
ne = 7. 12. — N. hg ten. 20. 120, 127. 
"im Winter: 20.— Bei Not. 7 er, 4% 50 56. 91. 
sr 191 Tec 134. ° — 


- I RB 


Wetterſtrahl — |. Bliizzß. — 3% 


. 


Wetterwirbel — f. Westötfäulens WOtebekine, 


welterwolt e Beingt die Blitze! erxo 2 3 nicht 
yon der Regenwolke unterſchib en. Pot. ze 407. 468. 
— ſcheint zum Teil aus innern Uhrſachen zum Ausbruch 
"gedrungen zu werden. 26.320, 127.— entladet fich nicht 
uf ein Mahl. 20, daher ire. Stärke die Ableimnost 
nat nicht unkr äftig macht. 120. 
wird nicht durch die Metalle an Gehauden aus irem Wege 
ergezogen. 31.121, .. 
eine — ben kan cesen die andere einen Schlag geben. 
a Entiahung derſelben erfodert nicht immer Bliz und Knal. 
23. 170. 
Zerteilung durch Wind oder ſtarkes Schieſen. 33,‘ 
- die Wetterfraft Fan Daran aufs neue geſamlet werden. 27, 
mehrere Wetterwolken können neben einander aufzihen. 22- 
hat feine ganz ebene Unterflaͤche. 214. psgt: 
Bergleichung mit einer elektrischen Radungs: 148. 249: 
165. 167. — Schwirigkeiten dabey; Not. 468. . 


widerſtand bey der Durchfahrt des Blihes ⸗ iſt ih ganzen 
Wege zujammengenoufmen zu technen, 113.199. — ifl 
adie Uhrſache der Geſahr 127. — be konn Berfelden 
ſamlet 


Von Regie 4177 


ſamlet ſich der Bliz. 92. — * teilt ſich barauf leicht 
in mehrere Strale. 111. 

in den. eigentlich widerſtehenden Körpern. K. VIL — in 
feitern von zu geringem. Inhalte. 110. p. 329. — in 
unterbrochenen Leitern. 110. p. 334. | 

veim elektriſchen Schlage. 196. 198. — wegen des zu ’del- 

‚ ringen Inhalts eines Leiters. 179. 181. 203.—wegen 


Mangel des Zufammenhanges.' 183: —— der 
Laͤnge des Leiters. 204. = 


Eu 


veruhrjachet Funken und Platzung. 166, ira. 2. : 10 


Widerftehende Rörper in Anfehüng des Blitzes — Eigem 
ſchaften derſelben. 29. 81. — Erzaͤlung derſelben. K. VII 
find nur dem Grade nach unterſchiden. go; — föntten die 
Gewalt des Blitzes nicht, abhalten. 127. 
bey der Elektrizität: ſ. Nichtleiter. 


Wind — erifgegengefezter, bey, — 3. 
ſ. Wirbelwind. | 


Windfane an einem ie ai leicht vom Blitze ge⸗ 
troffen. 31. — wie fie zur- ————— dinen 
koͤnne. 133. 


Windmülen—wiedaran dieBliz⸗ Ableitung — 139. 


Wirbelnde Bewegung — dee Blitzes. 11. — der Wetter 
fäulen. 159. 160. 


Wirbelwind — von der. Anzihung einer Wetterwolke. 5. — 
hat einerley Uhrſprung mit den Waſſerhoſen. 158. 


Wolle — ein dem Bliz ce, ro ht 81. — wird 
davon zerriſſen. 61. 89. 


Wolken — ſchweben in iner geroifen Hoͤhe. 12, 
f. Wetterwolßen, =. 


Wohnhäufer—wie fie: vomvl. beſchadigt werden. ſ. Gebaͤude. 
— tie die Bliz-Ableitung daran anzulegen. 133 1135. 


Zeiger: pen an den Türmen — leiten oft den Bliz hinein. 114. 


Zerfprengung— ſ. Plagung, 
Zer⸗ 


628 Megiſter 


Zerteilung den Wetterwolken — von der Entladung zu untet; 
jcheiden. 23. 


Zigetoächer — werden vom Bliz jerfehmettert, 103, 
Zigelfteine — wibderftehen dem Bliz. 81. | 

a des DR: — in wie ferne ſie gegriindet 
ned 9 — 

Ziel des Blitzes — ſ. Bliiz. eh, | 

Zin — deffen Dlizleitung. 40. — 

Zugluft — ob ſie den Bliz anlocke. 85. * 

—— den Sirahl a aus der Setzerwolte den 

‚a feiten 17°... ·· ee pÊ 
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Bartöıng, — — 
‚gebruft von Carl Bun Meyn. | 
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